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SohloflBwort 


Die  Beendigung  des  letsteo  Heftes  war  nach  dem  nnerwttrtet 

frühen  HinBoheiden  Heinemanns  mir  übertragen  worden  nnd 
ich  erhielt  dazu  das  schon  weit  vorgeschrittene  von  meinem  ror- 
ewitiftcn  Freunde  mit  der  ihm  eigenen  Sorgfalt  ausgearbeitete  und 
geordnete  Manuscript.  Es  waren  in  dumsolben  die  Familien  der 
Glyphipterygidae  bis  sa  den  Coleopharidae  vollständig  darohge- 
arbeitet»  nur  bin  und  wieder  waren  einselne  Arten  ausgelassen, 
die  dem  Terfueer  noch  nicht  in  Natur  bekannt  oder  unsicher 
geblieben  waren,  die  Familien  hatte  er  ToUständig  diagnostizirt 
und  beschrieben,  ebenso  die  meisten  genera,  da  wo  Heinemann 
neue  Gattungen  errichtet  wünschte,  hatte  er  «lies  im  Manuscript 
wenigstens  angedeutet.  Ich  bin  diesen  Andeutungen  gewissenhaft 
gefolgt  und  glaube  sie  genau  im  Sinne  meines  Freundes  aus- 
gefümrt  su  baben.  Ton  den  Ckohopharm  ab  sind  nur  noob 
einaelne  Beschreibungen  bänfigerer  Arten  Ton  Heinemann  yer^ 
ftart,  die  Unterabtheilungen  in  genannten  genus  dagegen  räbren 
fpta  von  ihm  her.  Nach  den  Coleophoriden  sind  nur  noch  wenige 
Gattungen  von  Heinemann  charakterisirt  und  in  einigen  eine 
Reihe  gemeiner  Arten  beschrieben,  z,  B.  in  der  Gattung  Litho- 
coUäis.  Ton  den  letzten  Familien  hatte  Heiuemann  die  Nepti- 
mMae  mebt  lange  Tor  seinem  Tode  ausfübrlieb  bearbeitet  und 
iob  konnte  daher  diese  Arbeit  mit  geringen  Aenderungen-und 
Zusatsen  benutzen,  üeber  Micropterygiiien,  Pterophorinen  und 
Alucitinen  hatte  Heinemann  nichts  geschrieben  und  ich  habe 
mich  bei  diesen  Familien  nach  den  Arbeiten  StaintonSi 
Zellers  und  Wallengrens  gerichtet. 

Bei  neu  aufgestellten  Gattungen  und  Arten  habe  ich  durch 
Beifügung  des  Aniomamens  beeeichnet,  ob  dleeelben  yon  Hein»- 
mann  oder  von  mir  herrfibren.  nur  bei  eini^fen  wenigen  ist  dies 
unterblieben,  ee  sind  dies  solche  Namen,  die  Heinemann  schon 
angenommen  hatte,  ebne  sie  durob  Diagnose  oder  Besehreibung 
^Bstgeatelit  su  haben. 
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SehfauBwort 


Die  Tabelle  der  Arten  hatte  Heinemann  gleiDkfiiUs  sohon 

biB  zu  den  Laverniäen  aufgestellt,  die  der  Gattungen  mangelte. 

In  dem  langen  Zeitraum,  der  seit  dem  Erscheinen  der 
ersten  Bände  diesüb  Werkes  verflossen  int,  haben  sich  natürlich 
manche  in  demselben  begangene  Irrihumer  kcrausgodtellt ,  die 
dner  Tefbeiieraiiff  bednäm,  es  amd  finnuv  Aendemngen  Im 
SystMii  und  der  Komeiiolatur  eiogelnhrt  worden,  am  meisten 
aber  haben  lahlreiohe  Entdeckungen  stattgefunden,  sowohl  absolut 
neuer,  wie  auch  nur  fiir  die  Faunen  Deutschlands  und  der  Schweiz 
neuer  Arten,  endlich  sind  viele  früher  ungenügend  bekannte 
Arten  seitdem  aufs  genaueste  erforscht  worden,  so  dass  das  Be- 
dürfniss  einer  Zusammenstellung  von  Verbesserungen  und  Nach- 
trägen zu  den  ersten  Bänden  ois  zum  ersten  Heft  des  letaten 
Bandes  hen^  sieh  geltend  macht  Diese  Nachträge  sind  sohon 
jetzt  viel  zu  zahlreich  und  umfiuMOnd,  um  sie  am  Schlüsse  des 
Werkes  anführen  zu  können,  sie  werden  passender  einem  be- 
sonderen Bande  zu  überlassen  sein,  dessen  von  wem  immer  be- 
sorgte neraut*gabo  wir  in  den  nächsten  Jahren  hüÜen  wollen. 

Schliesslich  habe  ich  noch  meinen  Dank  auszusprechen  allen 
denen,  die  meinen  geschiedenen  Freund  oder  mich  durch  Mit- 
theihingen  TorsdiiMener  Art  nntorstfitst  haben,  den  Herren 
Büttner,  Moesohler,  8taudinger,  Zeller,  besonders 
aber  Herrn  Glitz  in  Hannover,  der  mir  die  Ansieht  einer 
Anzahl  zweifelhafter  oder  neuer  Arten  aus  Heinemanns  hinter- 
lassener  Bamnihin^  vcrschaHte,  und  sioh  auch  der  Mühe  der 
Correotur  dieses  Heftes  unterzog. 

Breslau,  im  Oetober  1876. 

Dr.  M.  F.  Wodke. 


471.  Sndroflt.  H. 


Ätt  7  und  8  ffestidt,  in  den  VB.  mündend.  Htfl.  %,  (fkichmmsig  zug9^ 
tpügt,  mit  einer  8dimpfimtote»  Suüe  an  der  WuthI  mtd  iiebm  Mipptn^ 
die  Fransen  2. 

Das  Warzelglied  der  Fühler  nicht  ganz  doppelt  so  lang  wie  breit,  uuten 
aü  der  Wurzel  mit  abstehenden  Bonten,  die  Geissel  mit  abwechselnd  vortre- 
tMndn  ^den,  nackt  Di«  Palpen  to-  lang  wie  Kopf  md  Thorax,  glatt- 
aoinviti^  daa  Bndglied  V«  >o  lang  wie  das  Ifittelglied,  dttnner,  aoharf  tage- 
Ifitrt.  Die  Beine  kr&ftig,  die  Vordcrschieneo  wenig  über  hsJb  so  lang,  die 
Vfisse  länger  als  die  Schenkel,  die  Hiaterschieueu  <ii<-k.  von  doppelter  Scbenkel- 
länge,  oben  lanRbaarig,  die  oberen  Sporen  dicht  vor  der  Mitte.  Die  Vdfl. 
über  4nial  so  lau},'  wie  hreit,  von  der  Mitte  an  allmälig  zugespitzt,  die  Kränzen 
^/4,  am  IE.  bi&  vor  die  Mitte  reichend,  die  Mittelzelle  lang  und  schmal,  ge- 
atnlil,  Aai  9  «ad  8  vor  der  Umen  Eeke  der  Mittelielle  entspringend,  die 
Qabtl  der  Donalrippe  klein*  ihr  oberer  Alt  sehr  Mb,  Bippe  Ib  am  Saume 
deutlich.  Die  Htfl.  vorn  an  der  Wurzel  erweitert,  mit  sehr  knrsem  IB.  and 
gleichmässig  gebogenem  Saume,  an  der  Wurzel  mit  einer  scbuppenlosen  Stelle 
in  Zelle  Ic  und  d,  die  Mittelzelle  kurz,  hinten  gestutzt ,  Ast  3  und  4  kurz 
gestielt,  dip  Costalrippe  nahe  vor  der  Spitze  endend.  Die  Fläche  der  Vdtl. 
staubig  malt  glänzend,  grau,  mit  einigen  schwarzen  Punkten.  Die  Flügel  in 
dar  Baha  flaeh. 

Lacteella.  V.  Vdft,  sUMbgnm,  dunkler  gewölkt,  an  der  Wurzel  weiss, 
mit  drei  schwarzen  Punl-ten  im  MtiteJroum  und  einem  sc/marMe»  Strich 
in  der  Falte,  Kopf  und  Thorax  weiss.   ÖV;— 4  L.  (4'/..). 
HS.  5.  262.  —  Fr.  Tin.  168.  -  Betuünella.  H.  20.  448.  —  Tr,  9.  1.  9.  — 
Dop.  11.  297.  fg.  8.  9.  —  FenesUeUa.  St.  Tin.  164.  —  Man.  2.  869. 
Die  Ydfl.  an  den  Rindern  dnnkler,  der  YR.  ndt  einem  Ueiaen  weiwlicfaen 
Fleek  vor  der  lüMe  nad  einem  grteteren  bei  •/«  swei  sohwanen  Pookten  in 
der  Ifittelzelle  bei  V4  und  V^,  einem  Qnerfleck  am  Querast  bei  V»  and  einem 
kurzen  Strich  in  der  Falte,  dicht  hinter  dem  ersten  Punkt,  am  Saume  dunkle 
und  wcisslicho  Punkte,  die  sich  um  die  Spitze  bis  an  den  hinteren  VRfleck  ziehen, 
die  Franzen  einfach  gelbgrau.   Die  Htti.  weissiich  grau.   Die  Palpen  weiss, 
an  der  Wurzel  schwarz,  das  Endglied  au  der  Basis  und  unter  der  Spitze 
aehwan.  Dia  FOaia  nad  die  vier  Tordevan  SaUenen  aehwars,  weise  gefleckt, 
db  HiolmeUflBeB  gelbsrao. 

Hiiiflg,  während  des  ganzen  Jahres.  Die  Baape  lebt  von  fetrockaetan 
lachten  und  Insekten,  auch  von  ZeugatotfiB. 

T,  a« tat a«BB,  8«an«tMrUa|^  11.1^«.  2$ 
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472.  Faaoalia.  CuH, 

l'aipgH  lang  und  sichel/orttUg,  das  Engütä  länyer  als  das  MiUelglied.  Mit 
UAeturngM,  Bk  Viß.  mSMig  »dmal,  lang  zugespititf  mü  twSlf  BOfipm^ 
Aät  7  «Md  8  iwMeB,  Ai  äm  F&  mAimM.  Bit  fatt  l,  itr 
MiU$  m  tkurk  mgüpütt,  mült  Mm  Bifftm,  4k  Dntmtm  8. 

Plampe  Thicrchon,  mit  angedracktem  gUttienden  Kopfe,  dis  FQhltt  dal» 
lieh  dick,  mit  abwechselnd  vortretenden  Gliedern,  bei  dem  Manne  pubescirend, 
das  Wurzelglied  nicht  dicker  als  die  Geisse!,  2  bis  3 mal  so  lang  wie  breit- 
Die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax  oder  länger,  dünn  und  glattscbuppig, 
das  Mittelglied  etwas  zusammengedrückt,  das  Endglied  fein  und  spits.  Die 
Beise  wte  bei  Sftdrotk,  die  SoUeiieii  dioker,  die  obeten  S^ien  der  Biiiler» 
leUeneB  dieht  liinter  der  Hittew  Die  Tdfl.  4y,  Ut  mit  ftwt  geradem  YB., 
hinter  der  Mitte  vom  HB.  her  zugeqiitit,  die  Franzen  IV,,  bis  in  die  Mitte 
des  Vdfl.  reichend,  die  Mittelzelle  kurz,  ziemlich  breit,  Ast  2  bis  6  gesondert, 
Ast  5  aus  der  hiateren  Ecke  der  Mittelzelle,  die  Gabelung  der  Dorsalrippe 
schmal,  der  unterp  Ast  derselben  sehr  fein,  Rippe  Ib  fehlt.  Die  Htfl.  mit 
ganz  kurzem  IR.  und  einer  deutlichen  Biegung  in  der  Mitte  des  HR.,  die 
IfittelMUe  jnrtMlieii  Aal  4  nd  5  ein.  IM«  und  Zeiehmg  iit  bei  den 
wenigen  Arten  gens  OberdattinuMnd,  die  Vdfl.  brienUeb  geMen  mü  SHber» 
tropfen,  die  Htfl.  breun  mit  goldigeni  Schimmer,  der  KOrper  and  die  Beine 
schwärzlich,  metallisch,  die  Hinterschienen  m  der  Mitte  nnd  am  Ende  weiss 
gefleckt.  Der  Hinterleib  kurz  und  dick,  hinten  gestutzt,  bei  don  Manne  mit 
koraen  abetehenden  Haaren  an  den  Seiten  des  Aftersegmenta. 

602.  Latreillella.  Curt.   Grösser ,  die  Vdfl.  goldbraun,  an  den  Rändern 
mAwärzliehf  ein  Schrägetreif  nahe  der  Wurzel  ^  eum  Tropfen  dahinter  am 
FB.  mnd  inoti  Tropfen  am  SS,  frikUSdi  tObim,  ik  FMtr  «bt  $  «er 
dm  Snda  weiaeUdk.  8V4-8y«  JD.  (4). 
HS.  5.  210.  -  Fr.  Tin.  166.  —  St.  Tin.  168.  -  Man.  2.  361. 

Die  grösste  Art,  die  Vdfl.  bis  zur  Mitte  gleich  breit,  die  silbernen  Zeich- 
nunt?cn  gewölbt,  bestehen  aus  einem  etwas  schrägen  Querstreif  nahe  der 
Wurzel,  der  den  IR.  nicht  erreicht,  einem  oyalen  Querfleck  ror  der  Mitte  und 
einem  solchen  Schrägfleck  bei  des  YR.,  der  sich  in  einen  weissen,  die 
VBfranien  dnrebachneideoden  Wiaeb  fortaetat,  Ibmer  in  nwtf  Mkndiidicn 
Fleekeben  diebt  aber  dem  HR,  nod  swar  einem  in  der  Mitte  ned  einem  Ideinenn 
airischen  diesem  und  dem  Schrigbande.  AHe  dieae  Zeichnungen  sind  thflO« 
weise  fein  schwärzlich  gerandet.  Die  Franzen  schwärzlich,  ohne  Theilungi- 
linie,  über  dem  Innenwinkel,  mit  einem  silbernen  Wisch  auf  der  Wurzel,  darüber 
an  der  Basis  goldig  ii^länzond.  Kopf  und  Thorax  violettbrauo ,  die  Fühler  bei 
dem  (S  ganz  dunkelbraun,  bei  dem  $  vor  der  Spitze  weisslich,,  doch  nicht  bo 
ttm  wie  bei  lieuamhoekeJlaf  die  Palpen  dunkelbraun,  an  der  Innenseite 
bleielier  nnd  i^lnaeod,  metküch  Hoger  ala  Kepf  nnd  Thmraz,  die  Beine 
aebwlraliob,  bronaeacUmaurndt  die  Hbilanebienen  in  dar  Mitte  md  im  Bade 
weiaa  gefleckt. 

Seiteaer,  im  Mai  nnd  Jnni* 
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606b  Leu venhoükella.  L.  Klemer,  die  Väfi.  göldbratM,  an  den  Iländem 
idm9nlUkt  «Ai  SdMgttrmf  fMft«  4tr  WwrgO,  twei  Tn^jffm  äahinikr  mm 
FBL  «ml  MM»  l^vpfim  am  HB,  grünHeh  iObim,  F0hkr  «or  im 
S^^OtiUlich.  2-2%.  (4>A)- 

tt  261.  -  HS.  5.  310.  -  Fr.  Tin.  166.  —  St.  Tin.  168.  —  Mao.  2.  861. 
-  Schraidtella  Tr.  9.  2.  167.  -  Dup.  U.  491.  t.  306.  f.  9. 
Kleiner  als  die  vorige  Art,  die  VdH.  kürzer,  schon  von       an  verengt, 
etwas  trüber,  die  Zeichnung  genau  wie  bei  LatreUlella,  der  erste  Tropfen  am 
HR.  lebr  kleia  odar  fehlend,  bisweilen  ist  der  Schrftgttreif  schnuU  unterbrochen, 
te  lOltrM  WM  Mf  dar  VruMHwnsel  mdantlicli.  Sie  Ftttar  MUmMn 
auk  Uk4m  ^  deitUoh  im  WeiiaBdM,  die  Pttpea  klner,  to  Im«  «ie  Kopf 
wd  Thorax,  Baach  und  Beine  heller  braun,  st&rker  metaliileli» 
▼erbnitet,  im  Mai  imd  Joai  ond  wieder  in  Aofiiit 

601  Hodoeella.  Jfn.  MiMifroe»,  die  Vdfl,  goldbram,  «m  den  jEUmiem 
edhtpänUök,  tm  iUkrägilnif  mähe  dir  WunO,  nmi  Trofifm  Mmür  mm 
F3.  mmi  twti  ^Dnffim  mm  ABL  §tM6A  tObmm,  iik  SWmr  m  im  JKtfe 

üarh  schitppig  verdickt,  dahirUer  breit  weiss.   2'/,  L.  (5). 

Mann  Zool-.bot.  Ver.-Schi-  1854.  586.  —  HS.  5.  210.  fg.  964. 
Leicht  an  den  Fühlern  kenntlich,  deren  mittleres  Drittel  durch  starke 
Beschuppung  verdickt  ist,  und  zwar  so,  dass  die  Verdickung  anfangs  alinjalig 
aunimmt  und  hinten  plötzlich  absetzt,  dahinter  ist  der  Fähler  weiss,  am  Ende 
«iedar  teani.  IKe  Vdfl.  ia  Farbe  lad  Mteng  irle  dto  ivägm  Aftea, 
ttifcer  oad  aa  dea  Blndem  dnaUer,  der  «nie  T^rapfen  am  HBi  ÜAIt,  der 
iw#le  tat  Haur,  die  Falpei  ia  der  Mitte  swbcto  dea  beiden  fWfcerfebeadeB 
Arten. 

AniiliUeh  im  N ordoitea  Deattohiaadi,  eoaet  ia  Dalmatien,  Italien. 


96» 
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Kopf  kugUg  mit  breiter  ge«föU4er  8Hm,  gU»  mHtjfmui  bekamL  Ki^hw 
mättig  kmg,  raiA  hemhuppt  odtr  Uikaart. 

Mit  Nehenaugen. 

SÜimge  mässiff  lang  rferoVt. 

Vdfl.  lauglich  hinten  abgeschraiß,  mit  cinrr  luhangszfllf:  und  :icu!/  geson- 
derten  Rippen,  vier  Aesie  tn  den  K/t*.,  Rippe  la  nicht  oder  sehr  kurz 
yeyaOtU,  Rijype  Ib  fMend,  die  Framen  kurz,  gegen  den  Innenicinkel 
vtnig  Uinger.  Htfl.  90  Inä  odtr  tdmuihr,  «to  die  Vdß,  lang  eiförmig 
od»  MI  lanMttKdk,  dm^idk  Um§  gtfrtmtt,  ohm  mmgaeMem  Zeig,  mit 
gmtMosaener  Mittelgelle  und  acht  Rippen,  Ast  5  Mt  7  gesondert 

Mit  Recht  bat  Herrich-Schäffer  seine  GattuDgen  I^nagma ,  Dou- 
glnsia,  Perittia  umi  Heliozela,  <V\e  einen  viel  unvoUstäodigeren  Ripponbau  der 
Htfl.  haben,  von  dieser  Familie  abgesondert.  Nur  Tinagma  detUellnm  nähert 
sich  in  dieser  Beziehung  den  Glyphipterygiden,  weicht  aber  in  anderen  Punkten, 
namentlicli  io  den  eingezogenen  Kopfe,  dem  flaeheo,  otah  utm  ttark  sarflck- 
tratondm  CMeht,  den  Ueiiiet  dfiDoeD  Pi^es,  dam  Mangel  dar  OeellHi,  den 
oben  mit  starlmi  flaarbonten  TeneheiieB  Hbitendiienen  ond  gana  andern 
Afueeheo  wesentlich  ab.  Dagegen  scheint  die  HinzazfeboDf;  der  Gattongen 
Simciethis  und  Choretitis  nicht  oaturgemäss,  nur  Choretitis  dolosana  wird  wegen 
der  schmaleren  Flügel,  <ler  nicht  gegabelten  Doraalrippe  der  Vdti.,  der  laogpn 
Franzeo  der  Httl.,  sowie  wegen  der  rainirenden  Raupe  als  besondere  Gattung 
der  Glyphipterjgiden  zuzugeselleu  sein.  Für  die  übrigen  Arten  jener  beiden 
OattoBgen  rechtfertigen  der  eigentbfimttBhe  Habittti,  naaeatKeh  der  robute 
Bau,  die  breiten,  dreiecUgen  FMgel,  der  lange  Inntnraad  nnd  die  konen 
Fnnsen  der  Htfl.,  neben  der  verschiedenen  Lebensweise  der  Raape  die  Bil- 
dung einer  besonderen  Gruppe.  So  bleiben  für  die  Glyphipterygiden  nur  die 
Gattungen  Zellers  Olgphipteryx  und  Äcchmia  A.bth.  A.  als  Stamm,  denen  sich 
dann  Choreutis  dolosana  anscbliesst,  indem  sie  den  Uebergang  zu  den  Clioreu- 
<u2eM  vermittelt.  Ulyphipteryx  und  Aechmia  können  übrigens,  wie  schon  Frey 
bemerkt  hat,  niebt  wohl  getrennt  Verden,  dat  efaudgo  MeilnMl,  wekhea  rie 
leheidet,  ist  die  Hdite  üateibreehuag  der  Fraaaen  anter  der  FMgelipHBe  bei 
Aa^mia,  wodareb  die  Flügelspitze  gerundet  vortritt..  Indessen  ist  letzteren 
bei  mehreren  Arten  nur  scheinbar,  indem  bei  diesen  der  eigentliche  S&nm 
anter  der  Spitze  nur  wenig  emgezogen  ist  und  in  die  Form  bei  Olyphipteryx, 
WO  die  Einbiegung  auch,  wiewohl  schwacher,  vorhanden  ist,  allmähg  abergeht. 


Oljpfaypteryz* 
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Die  Palpen,  die  Form  der  Ht6.  und  d^r  Rippenbau  ftnden  bei  Aechmia  ab 
und  stimmen  bei  einzelneo  Arten  psrnz  mit  Glyjph.  Bergs^aessereUa  Qberein. 

M  ien  10  begreuten  GlyphipUrygiäm  iat  der  Kopf  siemlieh  Ueio, 
foi,  4m  6fldobt  gevOldt,  Mtw  all  dtr  DarehmesMr  der  kagUgen  Aogeo, 
fle  Nebenangen  gross,  Tom  Rande  der  Aagen  etwas  abstehend.  Die  FQhler 
▼OB  ^/a  bis  ^4  VdfU&nge,  dünn,  das  Wurselglied  klein,  kaum  dicker,  die  Geissei 
meist  mit  abwechselnd  etwas  eckigen  Gliedern,  bei  dem  Manne  fein  gewimpert, 
die  Palpen  etwas  länper  als  der  Kopf,  geneigt  oder  hängend,  seltner  auf- 
steigeiid,  unten  mehr  oder  weniger  abstehend  beschuppt  oder  behaart,  das 
MgHei  M  iMtg  od«  Utof«  als  du  lOltelglied,  Tom  i^its.  Die  Betee  tfnd 
bei  den  gTBuwea  AiCen  kitt|f«i  bei  den  kMaereo  leUanker,  glattichnpptg«  Ibre 
Verbiltoisse  etwas  yerfinderUdi,  die  Vorderschieoes  V*  V4  bo  laog,  Ae 
Hinterschienen  doppelt  so  lang,  wie  die  Schenkel,  rasammeDgedrflckt,  die  oberen 
Sporen  in  oder  dicht  hinter  der  Mitte,  die  FOspo  lünjrer  oder  kürzer.  Die 
Vdfl.  27,  bis  Sy^mal  so  lang  wie  breit,  hinten  fast  immer  merklich  erweitert, 
mit  gerundeter  Spitxe,  die  Bescbuppung  glatt,  etwas  glänzend,  die  Zeichnung 
besteht  in  Ucbten  ebgekfinten  Qnerlinien  am  YB.  und  nt ,  welche  an  den 
Bladen  veiM,  gegoi  den  OlMns  meiat  netalBieb  itod,  und  bi  matalUidieD 
taiMB  aa  and  for  den  flanoie,  bisweilen  fehlt  aUe  Zeiebnong.  Die  Htfl. 
wechseln  in  der  Form,  sind  meist  schmaler,  selten  so  breit  wie  die  Vdfl^  der 
IR.  reicht  nicht  Aber  die  Mitte  des  Hinterleibes  binans,  die  Franzen  lani?,  am 
Innenwinkel  fast  so  lang  bis  länger  als  der  Flügel  breit.  Auch  der  lüppen- 
bau  zeigt  einige  VerscLiedenheiteo.  lu  der  Kegel  ist  Rippe  1  der  Ydfl. 
würze! wärt«  nicht  gegabelt,  Cflyph.  thratondla  hat  aber  eine  äusserst  kleine 
BirgttnmttNBa  und  futoowiHdtBa  efaie  etwaa  gröiaero  Qabol,  die  MittelieUo 
M  UntOB  garado  geatotil,  ana  der  AabaagMeUe  entapriagea  awei,  aeltener  drei 
Aeste.  Die  Mittelzelle  der  HinterflOgel  ist  kurs,  meiet  sviaehen  Ast  5  and  $ 
getheilt.  hinten  «schräg  mit  scharfer  Hinfterecko,  ana  weleber  Aal  8  und  4^ 
biiweilon  auf  kurzem  Stiele,  entspringen. 

Die  bekannten  Raupen  miniren  oder  leben  in  den  Samen  von  Gräsern. 
Sie  Schmetterlinge  bewegen  im  Sitzen  die  FlQgel  langsam  auf  und  nieder 
md  ffiegcB  am  Thgi. 


478.  Olsrphipteryz*  ^* 

Palpen  seüiich  zusamtMngedrückt .  das  Endglied  <m  der  Wurzel  .«0  breit 
tde  das  Mittelglied    Iltfl   f^chnuthr  <ils  dit    Vdfl  .   hi<i  hinter   die  MiUe 
achwach  erweiteit  oiler  huKettfonma,  mit  st/n  kur:evi  JB. 
Die  Augen  miutsig  gross,  die  Palpen  mebi  oder  weniger  dick,  nach  unten 
breil  issaniineagedrAekt,  daa  Endglied  etwaa  anfgebogen,  aaton  aiad  Glied  8 
nad  8  aMbr  oder  weolger  abatebead  beiebnppt,  nnd  awar  oll  fai  der  Weite, 
dass  die  Schuppea  aa  jedem  Gliede  zwei  vortretende  Ecken  bilden,  »fleia 
fehlen  diese  Ecken,  bisweilen  auch  die  abstehende  Beschuppung.   Die  Vdfl. 
dreimal  so  lanq:  wie  breit  oder  länger,  der  VR.  gleichmässig  gebogen,  nur  l>ei 
Fvscoviridelht  iu  der  Mitte  etwas  eingedrückt,  ihr  IR   ziembrb  kiir?,  der 
äAum  bei  den  breittlügeligen  Arten  weniger,  bei  den  schualeri-u  mehr  schrtig, 
aater  der  Spitze  aurttcktreiend,  bisweilen  nur  scbvaeb,  wo  es  dann  Ua  aar 
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Spitze  einfiicb  gCfehWDIgen  ist,  bisweilen  so,  dasi  di«  Spitie  weit  vortritt  uad  - 
mit  dem  Saume  zwei  Bo^^n  bildet,  die  sich  an  Ast  7  in  einem  deutlicbeii 
Winkel  berühren;  beide  Formen  gehen  aber  allmftlig  in  einander  über.  An 
der  Wurzel  der  Vdfl.  findet  sich  auf  der  Unterseite  ein  kleiner  Haarpinsel. 
Aach  hinsichtlich  der  Htß.  Huden  aich  awei  Formen,  bei  der  einen  werden  die 
Flflgel  foa  im  Wonel  «a  Ui  in  V«  «^mM*  vnn  mk  mr  lahr  wwig  bniter, 
find  Uflr  am  Smm  itaik  gmsnäti  nd  firtBgaD  dch  tob  4a  feto  mr  rand- 
Ikta  Spttn  Mbaell,  bei  der  «idereii  Form  liegt  die  irMtte  Bnfto  for  dir 
Mitte,  der  Saarn  ist  bis  zar  ziemlich  scharfen  Spltie  gleichmiiaig  gobofoii  lud 
die  FlQgel  erscheinen  deshalb  mehr  lanzettförmig,  ihr  IS»  iil  iMMT  iMMIIt 
kurz,  ihre  Franzcn  öfters  länger  als  der  Flügel  breit. 

Die  Zeidinung  besteht  aua  fünf,  selten  sechs  abgelcOrzten  schrftgen 
Querlinien,  am  YB.  von  der  Mitto  bil  aar  Spitie,  bisweilen  auch  noch 
«iikor  fokiieB  tot  der  Mitlt,  irakiio  am  YB.  vriadUh,  daraMr  Ua*- 
fuften  oder  violett  sübeni  lind,  ans  einer  MinHchee  kthrooiiteB  Unie  am 
Innenwinkel,  'einem  weissen,  oft  mondflSmiig  aaeh  aaam  gabogenen  Fleck 
oder  Streif  in  der  Mitte  des  IR.  und  einem  oder  mehreren  metallischen 
Paukten  vor  dem  Saume.  Bei  den  Arten,  bei  welchen  die  Flügelspitze  rund- 
lieb vortritt,  ist  sie  schwarz  ausgefüllt  und  bildet  so  von  der  Franzenlinie  um* 
sogen,  eine  Art  Augenfleck.  Die  Fransen  sind  an  der  Worsel  sdiarf  abge- 
laboitteB  dnokal  mftdwIBcbarThaihn^alMis  daktaftar  weta,  bai  Ttribandanam 
Anganflaefc  atad  de  utar  daamtfbon  bia  aa  den  Sama  waim  «Btatteaakaa^  wo- 
durch  der  Aagaaiock  aoek  auibr  abgerundet  iM.  Bei  ISuwriritUüa  sind 
die  Vdtl.  gau  aaiobaaagaloa.  Dia  Htfl.  gnobnaai,  melat  mit  am  Sada  Hek- 
taren Franzen. 

Die  Baupen  minirend  oder  in  den  Samenköpfen  von  Gräsern. 

A.  Dit  Vdfi,  okiM  «m9uusrti§§  Späte,  dU  FrmMm  mt$f  laWarar  nkkt 

lidU  unt4^hrochen\  der  Summ  daseJhst  nur  umig  ejngtngmj  ik  Btfi. 
kmitr  «k$  MiUe  bcM^  wränid.  Qlfpbiptaiyz  ^ 

dOfi.  f  ascoTiridella.  Bw.    Väfi.  fftärteU,  ÜmM  aNaMfHki,  fjUimmiA^ 

der  VB.iiiikr  MiUe  sdmdl  «ntBOieh,  2«A  -8  L. 

St.  Tin.  174.  -  Man.  2.  364.  —  Albicostella  HS.  5,  137.  fg.  641  ?  3ö6. 
Die  Vdfl.  lang  und  Brhinai,  mit  langem  schrägen  Saume,  in  der  Mitte 
des  YB.  schwach  eingedrückt,  bräunlich  olivengrün  mit  etwas  gelblichem 
Qlanse,  die  Franzen  hinter  der  Mitte  weisslich,  am  Ende  graulich.  Die  Htfl. 
graabraaa  adt  idmaebam  gaibückaa  Snbimaiar,  dia  ffVaaaaa  «aafg  Uehtar. 
Die  Palpaa  anUMalgaod,  ilaodiek  dOaa»  oataa  mit  abatakeadea  Sokappeaaebia, 
donkel,  die  Schienen  und  Fflsse  gelbgrau. 

Nach  II«  rrich-Sokkffer*s  YaraaiekaiM  aack  ia  DantaobkMid,  ia  Sag* 
laad  Im  Mai  und  Joni. 

d06.  BergstraeaBarella.  F,  Vdfi.  hnUir,  gUmtttid  hrmmgelbt  dunkUr 
gmmtdU,  $teh$  Uemt  Fhckt  am  FB.  ami  «M  am  IB.  ^otitt,  Ia  «MM 
tOberm  Lkdm  fofi§mtttt  im  Anaa  wM  aMiM  iflftarweii  J^mWeii. 

FR.  236.  t.  81.  fg.  2.  -  US.  5,  93.  -  Fr.  Tia.  171.  —  Liaaaaaa  a  lort. 
öl  -  LiaaeaUa.  M.  Tia.  416. 
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Ofe  Tdi.  UMi  Mklieli  wnnltmi^  alt  weniger  lolitftgeiia,  sohwadi 
tiwhwifm  8mbm,  baUtr  ote  danUir  goldgelb  tb  IrMmgilb»  aa  der 
Wae!  nd  an  den  Oegenrtedem  br&imlich  gemiielit  Die  Yorderrandflcckcbeii 
iteben  ton  V4  bis  tut  Spitze,  nacb  hinten  etwas  mehr  genähort,  sie  setzen 
sich  in  schmale,  etwas  schräge,  fein  schwarz  gesäumte  kurze  Streifen  fort,  die 
zuerst  silbern,  am  Ende  mehr  licht  violett  glänzend  sind.  Am  IR.  stehen 
gleicbialifi  drei  veiBse  Fleckchen,  der  grösste  in  der  Mitte,  dreieckig  oder 
liencUg,  ble  m  B|ppe  1  reiekeed,  der  am  Anfinge  der  Vraaien  Ueia 
and  itaieUUla  In  eiaea  lothreebten  Streif  Ui  an.  die  Falte  verlängert.  Ha» 
weflen  seilt  lieb  der  aweite  YordeRaadilMif  gebogen  bis  ao  den  mittleren  ^ 
laaearandfleck  fort,  bisweilen  bleiben  von  dieser  Yerbindung  nor  ein  oder 
zwei  violettsilberne  Punkte  in  der  Flügelmitte.  Kiue  Reihe  glänzender,  schwarz 
gesäumter  Punkte  steht  am  Saume.  Die  Zeichounpen  sowie  die  Färbung  der- 
selben T&riiren,  bisweilen  fohlen  einige  der  Saumpuukto  oder  der  letzte  Vorder- 
randfleck. Die  Fransen  mit  daolder  dicker  Theilungslinie,  vor  derselben  gelb 
beacbnppt,  dahialer  wtUm,  am  Inaeawinkel  gran.  Die  Htfl.  brlnnUeh,  mit 
geMMiem  SeUmmer.  Die  Palpea  ak  dnakeln,  die  Schienen  imd  Fflaae  mit 
acklaa  Yleekaa. 

Verbreitet,  an  feuchten  lioetütitw,  Ende  Hai  nnd  im  JonI,  asf  hohea 
OeMrgea  aaeh  im  JoU. 

B.  Vdfl.  mit  augefMtiiger  Spitze,  die  Franzen  unter  letzterer  licht  unier- 
brochen. Die  dunkle  Wur:elhälfte  der  Fr(i}t:«'*>  bildet  zwei  Bofien,  einen 
kureeren,  fast  kreisrunden  um  die  Spitze  uud  einen  grosseren  flachen  vom 
Iimentcinkel  bis  unter  die  Spitee,  wo  beide  susamtnenstosse».]  Acchmia.  ZU. 

a.  Vdfl.  schmal,  mit  langem  sehr  schraken  Saume  und  metallischen 
Vordf^rrandstreifen  bis  vor  die  Mitte,  die  Franzen  Aber  der  Flägel- 
spiue  ohne  schwanes  Schwänzchen. 

607.  Th  rasoiie  IIa.  Scp.     Vdfl    olivenhrnun .  mit   metollglänzenden .  rorn 
weissen  Streif ept   bts  vor  die  Mttte  d-ea  VH.,  einem  oder  zwei  solchen 
Strtifen  hinter  der  Mitte  des  JB.,  und  metullischen  l'lecliohen  in  schwarzem 
Qntiiät  Kb0r  im  JmmwMcel,  die  Sj,itz€  ungeiAteämMi.  L. 
FE.  m.  t  88.      1.  —  Ha  6.  M.  -  Ki.  Tin.  174.  -  St  Tin.  174  - 
Kaa.  S.  861  -  Seppefla.  H.  m  —  AiUjelte.  H.  481.  ~  Eqnftella  var. 
Xr.  9l  a  TS.  -  7  Yar.  dadiella  St  Ann.  I6U1 166.  -  Man.  S.  864. 
Sie  ¥1.  adt  i«ark  fortfelinder  roader  Spitze,  in  der  Zeiekaaig 
der  fwigea  Art  aale,  goldig  oKfenbraoa,  mit  fünf  oder  sechs  metallisch 
blanen    oder   ßnlnri)    Streifen   ans  dem   VP  ,  die  aus  weisslicbt  n  Fleck- 
chen entspriugrn  uml  meist  niclit  bin  in  di»'  Mille  reichen,   nur  der  zweite 
und  dritte  verbinden  sich  zuwei!»"!!  mit  den  Siroitrn  aus  dem  Innenrande,  der 
erste  vor  der  Mitte,  sehnig  auswärts,  die  folgenden  gegen  die  Spitse  einander 
aAbar  aad  Toca  l4oger  mim.  Anf  dem  IB.  vor  nnd  auf  der  Wnnel  der 
Kraaaea  «vei  ihiittehe  Stnifen,  der  hintere  mehr  pnrpnrviolett,  der  rerdere 
oll  andeotUoh,  am  BaoOM  ateben  zwei  bin  drei  ftrame  runde  purpurviolette 
Paaldt  ia  atacm  tieftchwanaa  Fledi,  darttber  swei  bin  vier  paiaUele  leine 
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tdiwam  LlngiBiiieii,  fai  ctor  FlflgdipiCie  liegt  ein  MbvaiMr  nmder  Fleck. 
Bfiweilen  finden  sich  ein  oder  zwei  lichte  L&ngswische  fiber  dem  IB. 

Tor  der  Mitte.  Die  Franzen  an  der  Wurzel  weisslich  mit  breiter,  aassen 
schärferer  Theilungslinie ,  dahinter  hellgrau.  Die  Htfl.  breit  lanzettförmig, 
gi-aubraan.  Die  Palpen  unten  mit  Scbuppenecken ,  hell,  aussen  dankel  ^aer« 
gestreift,  die  Beine  brftnnlicb  grau,  verloichen  licht  gefleckt, 

UalMtin  «iif  mmtm  QnmMtn,  im  Jni  xaä  Juli  CMUOa  8t,  halt« 
ieh  naeh  Auldifc  Staistoii'Mhn  Snaplan  Ar  «Im  faiw  stiehimagitose 
VarielAt,  boi  der  der  schwarze  Punkt  in  der  Flfigelspitze  und  die  schwarM 
Einfassung  der  Silbeiponkte  nur  durch  sehwinüdie  Yerdwakahnig  am  8aiUM 
aogedflutet  sind. 

b.  Ydfl.  UntaD  mtUkh  «r««itert,  nit  wniger  schrägem  Samii«,  wainaii 
Siridieii  an  Y&.  ^nm  dar  Ifltte  an  ood  eiiflm  grtaaeren  wiiaaaii, 
anivlrta  geneigtaD  StreUlsB  auf  dar  Utla  des  IB.»  dia  Fnamm  fiber 

der  Plügelspitze  mit  einem  schwarzen  Schwäozrhen 
Die  folgenden  Arten  sind  einander  äusserst  ähnlich.  Dif  Vdtl.  sind  dnnkel 
olirenbraun  mit  gelblichem  Schimmer,  in  der  Spitze  schwarz  ausgefüllt,  die 
Striche  am  YR.  beginnen  erst  dicht  au  der  Mitte  desselben,  es  fehlt  daher 
der  erste  Streif  der  vorigen  Arten.  Sie  nehmen  nach  hinten  an  liinge  ab  und 
irerdan  weniger  sehr&g,  sind  in  giOsierar  AMdahoong  and  reiner  weiss,  gegen 
ihr  £nde  weiia  mit  achleheram  ilotettaa  Olaoae.  Der  Fleek  auf  der  lOtto 
des  IR.  reicht  bis  üher  oder  doch  bia  In  die  FlngelmittP,  er  ist  ganz 
weiss,  breiter  als  die  übrigen,  naeh  Tom  meistens  allmälig  verschmälert  und 
mondfömiig  nach  hinten  gebogen,  selten  schräg  keilförmig.  Der  Streif  auf 
dem  Innenwinkel  stobt  lotbrecht  und  hat  deutlichen  Metallglanz,  er  reicht  bis 
in  die  Fiiigelmitie  und  tritt  hier  nahe  an  den  zweiten  Streif  des  VE.  oder 
Yttbindet  aieh  mit  demsdbeii  in  atUDpta  Winkal.  Am  ond  UawaOeB  aueh 
?er  dam  8anme  üehen  groiaa  matalMaeha  Ponkta.  AUa  dieaa  liebten  Zei^ 
nongen  ilnd  mehr  oder  weniger  deotBcb  fem  dunkel  gesäumt.  Die  schmalart 
Wnnelhftlfte  der  Franzen  ist  von  der  Farbe  der  Flügelfläche,  bisweilen 
am  Sanme  etwas  lichter,  von  piner  dunklen,  aussen  scharf  abgeschnittenen 
Linie  begrenzt,  die  Endhälfle  rein  weiss,  am  Ende  etwas  graulich.  Unter  der 
Spitze  tritt  die  weisse  Farbe  scharf  bis  an  den  Saum.  Deber  der  Flfigelspitze 
sind  dia  IfaimaB  am  Ende  In  efamr  Mnen  IM»  lehwars,  so  dass  sie  daaalbit 
geaebwlast  efaeheiDeii.  Die  Baine  daakel»  Sebienen  nnd  FBaae  weiü  geieckt 

60B.  Hawortbana.  Stjph.   Väfi.  äunkd  oUvenbraun,  ^amMM,  mit  §mm 

iSbtnoiimn  Innenrandbogen,  fünf  SiWerstreifen  aufi  dem  VS.,  emm 
iolehmi  auB  dsM  ImmmtüBil  md  drti  (froum  SüberpwikUn  am  Stmme, 

2V,— 3  L. 

St.  Tin.  175.  -  Man.  2.  3^  —  BS.  5.  93.  —  Zoneliu  Zelt.  Ins.  Lap.  1009. 

—  Stdf.  Schles.  cnt.  Zeitschr.  1849.  20.  t.  2.  fg.  7. 
Die  giMe  Art,  kemitlieb  an  den  sUberaen  Zeichnungen ,  welche  mr  am 
TB.  and  am  Innenwinkel  in  geringer  Ansdebaoag  reto  weise  oad  gana 
ohne  Yiolettaebimmer  sind,  sowie  an  don  grossen  sllbemen  Saumpunkten,  von 
denen  der  obere  an  dem  Eiiibuj/e  dicht  unter  und  an,  ober  nicht  in  dem 
schwarten  Spitaenfleck  steht.  Auch  steht  noch  ein  Silberpunkt  zwischen  dem 
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mittleren  Saumpunkte  und  dem  dritten  und  vierten  Vordcrrandetricb,  bisweilen 
mit  einem  der  letzteren  verbuodeu.  Der  erste  Vorderraudstrich  zieht  gegen 
die  Spitze  dm  Striekel  üb  Lmeswinkel,  der  nraite  in  den  Bfeom  svieebeii 
dleMM  and  den  Materao  Sümpimkl«.  Im  flpilieBdrHIel  iet  der  Omnd  anlir 
oder  weniger  goMgelb  beitliibt.  Die  Htfl.  bis  hinter  die  Kitte  erweitert,  grtu 
hH  gelblichem  Schimmer  and  lichteren,  bisweilen  weisslichen  Fraozen»  Die 
Pftlpea  OBleD  rtnli,  «ber  nicht  eckig  beichappti  an  den  Seiten  gno. 

Auf  Hoduneoren  des  iclklesisehen  Gebirges  nnd  det  Oberharzes  Ende  Mai 
Qod  im  Joaib  in  Engend  in  zwei  CtaMmtionen  im  Ma^  and  Jnll  lüe  Banp« 
in  den  Sann  fon  JMyAonwi. 

009.  Försterei! a.  F.  Vdfl.  dunkel  oUrenbraun,  geschicänzt,  mit  einem 
weissen  lnnenronäl>0(jen.  fvnf  ireissen.  am  Ende  violetten  Streifen  aus  dem 
VB.f  einem  solchen  a«,«  dem  Innentvinkel,  z\cei  silbernen  Saumpunkten, 
einem  Silberpunkt  in  dein  Spitzenfleck  und  einem  schioarzen  Schwänzchen 
OM  der  SpÜM.  l%-2>/,  L. 

F.  Mant  am  188.  —  Oenlatella  ZU.  Bnt  Zeit.  1S60.  IM.  ~-  BS.  &. 
M.  %.  965.  —  F^.  Tin.  174.  —.St  Tin.  175.  —  Man.  8.  865. 

Lriekl  an  eikannen  an  dem  rilbemen  Pankt  in  dem^  ickwarBeD  Spitaen* 
tack  Die  Zeiehnnngen  fein*  der  InnenranddecV'wenig  gekillnmit  und  iSiekt 
10  ipitx  als  bei  EquiteBa,  die  beiden  ersten  Yorderrands^cke  parallel,  gleidl 
dflnn,  bis  in  die  FlQgelmitte  reicbrnd.  die  drei  lotztPn  gleich  kurz.  Am  Saume 
stehen  zwei  blass  röthlich  violette  SilbpiÜfckcbcn,  der  untere  länglich,  der 
Punkt  vor  dem  Einbuge  fehlt.  Die  Htfl.  bis  hinter  die  Mitte  gleich  breit, 
braungraa  mit  etwas  lichteren  Kränzen.  Die  Palpen  dann,  ziemlich  glatt* 
aehoppig,  okna  vorlrelande  Xcken,  weinliA,  kanm  etwas  fcrlosckan  donkel 
grttockl 

WöU  aiemliek  ?erbreitet,  Ende  Mai  und  im  Jnni,  in  grasigen  Lank- 
wUdem. 

Ein  Stück  von  Biai|nf»^bwpiy  zeichnpt  sich  dadurrb  ans,  dass  die  Vorder- 
randstricfap  mehr  kleine  weisse  Fleckchen  sind,  die  beiden  ersten  kanm  länger 
als  die  folgenden;  der  Innenrandfleck  reicht  nicht  über  die  Mitte,  ist  aber 
wM  kniter  and  wenigar  aekrig,  etwa  vie  kei  Bttgttramtr^h,  der  Flaek  am 
Inaranrfaikel  drai^ektg,  an  der  Spitaa  mit  eiaem  kleinen,  wenig  i^ltaaeoden 
piaakta.  Die  Silberpnnlite  am  Saume  fehlen  gans.  Die  Vdfl.  sind  etvas 
•ekmalert  die  Htfl.  von  der  Mitte  an  gleichm&«Big  genindet,  die  Palpen  kttner 
und  noch  'Inntirr  ,*ite  hter,  was  ich  vermnthe,  eine  nene  Art  vorliegw,  ao 
würde  ich  äie  be^eichnei' : 

AThhn  icidella.  Vdfl.  dunkel  olivengriin,  gesehwän^^t .  mit  breitem  weissen 
Inuenrandfleck,  fönf  kleinen  weisjsen  Flcckcbcn  am  VR  ,  einem  kleinen 
dreieckigen  Fleck  am  Innenwinkel  und  einem  äilberpunkt  in  dem  Spitzen- 
lieck, der  Saum  ohne  silberne  Punkte.   IV«  L, 

6101  Majorella.  Mn,  Qfümr,  iU  Vdfl.  dunM  oKeendroHn,  gtaekwämti, 
mU  SHMsi  wtimn  ItmmraMogm,  fünf  vreSrnn,  am  End»  «toMMI- 
kwmn  SInifm  am  dm  VB*,  fwei  9(Mm  am  humwiHhi  «fMd  «wet 
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BObtrpmMm  m  mä  «or  dbr  BUtifgmt*  M  JBil|^  lm§  0if8mi0. 
«Vi  L. 

EqoifteUa  m.  U&  &  dS.  ~  Fr.  Tic.  175. 

Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich,  doch  gicher  Terechieden.  Alle  Flügel 
breiter,  die  hinteren  in  der  Mitte  zwiscbon  der  Form  der  vorigen  und  der  der 
folgenden  Arten ,  ziemlich  so  hreit  wie  bei  Hatcorthana,  aber  gleichmftssiger 
verengt.  Zeichnung  wie  bei  EqwtdUif  der  Innenrandbogen  nicht  so  spits,  die 
Metallpunkte  blass  röthlich  silbern,  der  Ober  dem  InnenwiDkel  in  eine  kone 
iffieke  Llnlt  terlingert,  die  lieli  etww  Ton  Sanme  entlenit»  e&i  deatiteher 
SOberpmkt  iteht  in  der  EiBMegang  imten  und  Ton  ea  den  dnnUeD  Spitien- 
fleck,  bisweilen  findet  sich  am  VR.  noch  ein  sechstes  Strichelchen.  Dto 
Palpen  an  den  beiden  ersten  Oliedern  unten  lang  behaart,  weiiS|  mit  feilMB 
sdiwarzeD  schrägen  Querlinien,  die  Endglied  dö^a  und  ipitB. 

Bei  Wien,  in  der  äohweix. 


611.  Bqnitella.  Scp*  KMm,  «Ke         gesdutämti,  chmkd  oUvenbrnm, 
mit  einem  weissen  Innenrandbogen,  fünf  tceisaen,  am  Ende  violett  sübemm 

Streifen  aus  dem  VB. ,  einem  solchen  am  Imienmnkel  und  vidleU  $ü- 
hemen  Punkten  am  äaume  %Md  vor  der  üiinbiegung.  Utfl,  hmätt^örmg» 
1>A-1V4  L. 

TT.  9.  9.  71.  -  FR.  m  t  88.  fg  2.  -  HS.  ft.  9B.  -  Flr.  Tin.  175.  -  St 
Tin.  175.  —  Man.  9.  865. 

Der  Begeo  anf  dem  IB.  in  der  Breite  weehselad,  sdiarf  mgetpitst, 
der  Tordemndftrieb  derober  sehr  scbrig,  der  Btrieli  am  Innenwinkel  reicht 

bis  dicht  an  den  zweiten  Vorderrandstrich  oder  rerbindet  sich  mit  demselben. 

Die  Silbrrpunkte  röthlich  violott,  einer  am  Saarn  zwischen  dem  Innenwinkel 
imd  der  Eiubiegung,  einer  au  letzterer  und  einer  iLivor  zwiscbou  dem  dritten 
und  vierten  Vorderrandstrich.  Die  Iltfl.  meriilich  bcbmaler  als  die  Vdfl., 
länxettfOrmig  die  Ftanzen  3.   Die  Palpen  wie  bei  MajoreUa. 

Verhrdtet,  im  Juni  und  Juli,  die  Raupe  in  den  Blättern  und  Knospen  von 
Stirn  am  im  Jaai. 

MeemeoMbi  St  Ana.  1669.  153.  -  Maa.  9.  865.  MimEquitOti  wAüt 
«hiUeli  leb,  aH  viel  eekaalerea  Vdfl.  and  viel  feinerem  enten  Veider- 
randatrieh.    Die  Banpe  in  England  In  den  SamenkOpUn  too  86kmm 


612.  Fische riella.  ZfL  Vdfl.  getdmäm^  iMM  eUvm5rmm»  mü  einem 
wekam  Sekrägttrkh  am  IB.,  fümf  wtittm,  o»  £Me  etoM  iübermn 
SitiAti^  Ml  VMtp  ejiwM  ttMimt  mi  JbmeiiieMtii  mmI  emdii  eielett  jAemen 
»i^lieleii  J7Mftefte»  am  Samte,  Hiß.  kmteltßndg.  IVt-lVs 

Zn  Ida  1669.  204.  -  HS.  5.  Si.  ^  Fr.  Tin.  17«.  -  St.  Tin.  176.  - 
Man.  %.  865.  -  BoeaentammtOa  FR  m.  -  MdtrOa  P&  t  86.  6. 

Die  klein!:te  Art ,  der  vorigen  sehr  ähnlich ,  duch  sind  die  Ydfl.  etwas 
schmaler,  die  Vurderrandstricbe  feiner,  der  Strich  in  der  Mitte  de«  IR. 
BcJuiger,  ttichi  oder  lunm  fahagen,  an&weder  gleiclilaUa  lekr  feia«  iMawailaii 


j  ^  ^     V  . oogle 


Bipiunia. 


399 


IVUend,  oder  keilAirmig;  der  Silberpiuüct  über  dem  IimeDwiokel  Ist  gross,  lang 
eUBrmlg;  der  Lfage  aaeb  am  Baone  Hegend,  dar  Punkt  for  derBlBliieganc  dea 
Bmaet  fthh.  Dar  awdia  Tordaifandttrieli  ind  der  Strich  im  Imieniifnltel 
Stessen  lOMamaB.  Die  Palpen  rar  kam  baieluippl»  wiiie  mit  tehwanmi 
QMrtmien. 

Tom  Mai  bii  ia  den  Joid  idehl  lelteB. 

El  fit  mOgliek,  dkai  Uer  laeh  makcera  liftea  veilMwgtB  liad,  nelleiclil 
Uagt  ein  üntersdiiM  in  <ler  keOfdrmigeD  oder  linienfönnigen  Gestalt  dei 
laMBraadetriclMa»  lonal  die  Form  mit  dem  Keilfleck  etwai  grOner  iit  ' 


474.  Bipismia.  Wk 

Peüpen  um  Mittdgliede  unten  lany  borstenhaartif ,  das  Endglied  dann 
fadenförmig^  vid  dünner  ak  das  Mittelglied.  Htfl.  so  breii  wie  die  Vdfl., 
der  IB.  bis  im  äie  Mitte  des  fituferlMb«  mdi«n<l. 

Vom  Ansehn  der  Graplioittfia- Ariea  aus  der  VerwaodUicbafl  der  Cosmo- 
fhoftma,  doch  leioht  an  den  nicht  widclerartigen  Palpon  aa  UDterscheidea, 
diiM  ililjMi  lehrlg  anfirlrti  and  haban  aatan  am  Mittdffliide  lange  sparrige 
Bantaahain,  die  fifiB  du  Ende  du  Gliadi  kOraer  warden.  Glied  8  iit 

aabr  dann,  haarfOrmig,  etwas  anfgerichtet.  Die  Augen  kleiner  als  bei  dar 
Torigen  Gattung.  Die  Beine  kurz  und  kr.lftig,  «lie  Hinterschienen  oben  am 
Ende  mit  einigen  Borstenhaaren,  die  Mittelsporen  in  der  Mitte.  Die  Vdfl. 
2Vinial  so  lang  wie  breit,  der  VR.  schwach  gebogen,  der  Saum  wenig  schräg, 
ziemlich  kurz,  die  Spitze  nicht  vortretend.  Die  Zeichnoog  ähnlich  wie  bei 
dfli  Arten  tob  Qlfshi^xix,  dock  am  TR  weniger  keUa  Striebe,  vdn  ud 
imimirillMm  io  doaklam  Graada.  Dia  Htfl.  bradtir  vom  laaiawiakel  Ml  lo 
der  madlicbeii  Spitze  durch  den  gleichmiiäsig  geb<^geaen  Saum  allmilig  Tereagt 
Die  Praoien  an  der  Wurzel  dunkel,  am  Ende  breit  weii%  aidit  dardudiaitteo, 
am  Innenwinkel  etwas  kfirzer,  als  der  Flfigel  breit. 

]»e  Banpa  miairt  ia  BUttara. 

eis.  Dotoiaaa.  B8»   Vdfl  ämkdbrmm,  M  mtMUtdim  FMm  im 
Smmfeidi,  eim  LäHgukiek  <mu  dmr  Wmml,  drei  Vorderrandkädtdten 

und  zwei  abgekürzte  QutrHmm  emf  dm  IR.  weit»,  S-Sy»  X. 

H8. 5. 96.  ^ 

Die  Vdfl.  mit  Broateicbimmer ,  der  ante  Fleck  am  VR.  in  der  Mitte, 
klein  oder  in  eine  knrse  Schrftglinie  ausgezogrn,  iie  andern  beiden  dicht  neben 
einander  vor  d^r  Spitze.  Die  erste  Iiuienrandliuie  steht  lirht  ^«>r  der  Mitte, 
reicht  bis  in  die  Flügelmitte  und  i-t  .schwach  uarh  aiisst  n  g('bog(  n.  die  zweite 
am  Junenwiakei  ist  klein  und  oft  wenig  deutlich,  die  Wurzeliioie  reicht  bis  Vs 
dar  IMciniag».  Die  metaIHtrJien  ZeiebaaBgea  riad  liebt  rtMbHeb  lilbera,  lie 
beatebaa  aai  afaier  diokaa  gebogaaia  Idaia  tot  dam  laaaawiakalfleck,  die 
litanraa  amfimti  Mi  aatar  dea  TB.  iwiMbea  die  baidcs  «ntaa  ?ocdemBd- 
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flecke  Bi«bt  and  vor  dftm  Ende  oft  antflriiroehen  igt,  te  sirai  Packten  tov 

dem  Saume,  deren  uberer  sich  bisweilen  za  einer  bis  an  das  erste  der  beiden 
Vorderrandbäckchen  vor  der  Spitze  reichenden  Linie  ausdehnt,  in  einem 
Punitte  über  der  ersten  Linie  des  Iii.  und  einer  dicken,  unter  der  Flägeispitze 
unterbrochenen  Saumlioie.  Die  Htfl.  graubraun,  bei  dem  Manne  io  der 
Wnnelbilfta  weise.  Die  Beine  dnolHdbftiiii  und  webe  geflMkt 

Am  Nanos,  im  Juni. 


Kopf  atUieffend  beschuppt.  Ohne  Nebencmgen.  Fehler  massig  lang,  ohne 
AugetuIecleJ  Palpen  fadenförmifj ,  nnherfend  lieachuppt.  VdfJ.  länglich, 
mit  sehr  stump/em  Innenwinkel ,  larujiranzKj  mit  etner  A>ihangszdle  und  zwölf 
oder  eif  Hippen,  vier  Aeste  in  den  VE.,  sedm  oder  fünf  in  den  ÜB, 
wOltiMmi,  Süß,  ImmmfOrmig,  lang  gefranet,  mit  gekUhmmm  JftlMMIt 

Staiatoai  Fuoilie  der SUehktfden  irt  nieht  luütbv,  indem  lie  Gattanfen 
nBÜMil,  velcbe  dieeikebliekiteo  VtndMeolMflen  in  Bippenbia  Migea.  Sefae 

Diagnose  begrenxt  die  Familie  auch  nicht  sicher,  uatcrscbeidet  gie  aaaieal* 
lieh  nicht  von  den  unter  seinen  Ulypbipterygiden  äteheuden  Gattungen  mit 
glattem  Kopfe  und  ebenso  wenig  von  den  Lithocolh'tidtu.  Siebtet  man  diese 
Gruppen,  8o  gehören  Staiutons  Aechmia,  Perütia,  itnugma  und  JJauglasia 
nicht  zu  den  Olyphipter^gideu,  sondern  zu  den  El&chistiden,  von  letatereo 
aber  BtidUa,  Qmpfiga  oad  Titeheria  sa  dea  Lilhoealletidea.  AoHerdem 
Mekt  dHa  Oittaag  BalaNt  beiaer  bei  daa  ElaeUilidMi  alt  bei  daa  OatadUdea 
oder  Oecophoriden ,  zu  welchen  Staioton  and  Frey  sie  gestellt  haben. 
Herrich-Sc  häf fer  bat  dies  bereits  in  dem  Correspondenzblatt  des  zool.- 
miocral  Vereins  in  Regen&burg,  1857  nr.  3.  4  und  5,  bei  Besprechung  der 
S  t  a  i  n  1 0  n  'sehen  und  Frey  'sehen  Arbeiten  hervorgehoben  und  statt  der 
einen  Familie  in  dem  angedeuteten  Umfange  xwei  Familien  angenomiuea,  die 
JCaaijriWwa  (aach  seiaer  Qattang  Moa^iha  =  ZoMfNa  8t,)  uad  die  PoecüoptÜiiM 
^aabidaer  Oattaag  JVeeflojiiWa «s JBbc>iitB  8t.),  iadem  er  Ukr  enteva  die 
an  der  Warzel  gegabelte  Dorsalrippe,  fflr  die  letztere  die  nicht  gegabelte 
Donalrippe  der  Ydfl.  als  Merkmal  auistellt.  Aber  abgesehen  davon,  dass 
auch  in  diesen  beiden  Familien  sehr  abwiMcheude  Formen  zusammeugestellt 
werden,  ist  das  genannte  Merkmal  nicht  btichhaltig.  Die  Gattung  Cosmopteryx, 
die  bei  deu  Poeciloptüinen  steht,  hat  die  Dorsalrippe  deutlich  gegabelt,  in 
der  Oattaag  AfMjSl  konaft  sie  gewftbalich  gegabelt,  biewaHea  aber  auch 
eialiMli  vor.  hk  dar  Oattaag  Mamfika  hat  aiaa  Art,  BhtmmUBß,  abweicbead 
eiae  aicbt  gegabelte  Ooiaabrippa,  IWilli«  aiit  gegabelter  Donahrippe  scUieait 
rieh,  hiervon  abgesehen,  eng  an  die  Gattaag  Jßathittß  an.  Ich  kann  daher 
aof  die  Gabelung  der  gedadUca  Bippe  Uer  eiaea  lo  groeeen  Wertb  nicht 
legen.  — 

Ich  habe  versucht,  für  die  beiden  Herrich-Schuffer'schen,  etwas  zu 
■MNUfidrendeo  Feariliea,  andere  Merfcnale  aofsafiadai.,  es  ist  mir  aber  nicht 
gelBBgea  Dia  Bt^aa  dar  Tdfl.  kBaatea  vialleiabt  eiaaa  ThaOongignuid  ab- 
gdbea,  je  aacbden  beide  Mittelrippen  deatHeb  aad  aemal  eatviakelt  aiad 
(JÜMvMna  a8,y,  oder  die  blatere  Mttaliippe  gegea  die  voideta  aebr  oder 
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weuiger  suriick  tritt  {PoecHopitlind).  Letzteres  zeigt  tich  bMonden  ausge- 
bildet in  der  Gattimg  VougUsia  und  den  derselben  ganz  nahe  stehenden 
Alton  der  Gattung  Tinagma:  PerdiceUum ,  BaUeofrVurn  und  Tramverseüum, 
bei  welchen  die  vordere  Mittelrippe  sich  in  3  oder  4  Aeste  gabelt,  die  hintere 
dagegen  ganz  einfach  ist  (St.  t.  6.  fg.  5.)*  Daran  scbliessen  sich  eineraeita 
Uebergängc  bis  au  der  Bilduog  der  On^p«  der  JBIadWito  argmUOa  and 
JMMcb  bd  welchen  beide  Mittebippeo  dreispaltig  ilnd,  der  QDter»  Ait  der 
forderen  MMelrippe  aber  ilch  direet  in  den  oberen  Ast  der  hinteren 
Mittelrippe  fortsetzt  und  so  zum  Scblnssaat  der  Mittelzelle  wird  (St. 
t.  6.  fg.  3),  anderseits  wird  di  r  Rippenbau  noch  einfacher  bei  Hdiozda, 
wo  die  vordere  Mittelrippe  gleichfalls  uugetheilt  ist  und  nur  am  Saume  noch 
die  Enden  von  einigen  Aesten  zu  sehen  sind  (St.  t  6.  fg.  4).  In  der  ersten 
Abthailung  wQrde  die  Zahl  der  Kippen  auf  den  Vdfl.  in  der  Begel  12,  auf 
den  Htfl.  in  der  Begel  8  ond  nnr  ansnahnswefee  geringer  sein,  in  der  nraHen 
dagegen  wflrden  die  Tdll.  mir  teilen  über  11t  die  Htfl.  nie  aber  7  Uppen 
liaben.  A1>er  auch  diese  Eintheilnng  habe  ich  fallen  lassen,  weil  die  Orensen 
schwer  festzustellen  sind  und  auch  in  den  beiden  »ich  ergebenden  Abtlieilangai 
ganx  verschiedene  Formen  verbnndon  bleiben  würden. 

Dagegen  glaube  ich,  dass  bei  einer  Zerfillung  in  mehrere  Gruppen  sich 
aiemlich  oatQrliche  Zusanunenatellungen  verwandter  Gattungen  bilden  lassen, 
«debi  in  CtamaB  den  bisher  fMbandeilen  Qmppen  gleiebverfhig  aind.  Wen 
dabei  £ut  iniSibBeiiltefa  fon  den  Bippenban  die  Meiteale  entBonunen  aind, 
dieser  aber  an  den  Ideinea  TUereben  ebne  Abeehappung  niebt»  nnd  aneh  nach 
der  Abschappoag  oft  schwer  zu  erkennen  ist,  so  mag  dies  ein  üebelstand  bei  der 
Bestimmung  eines  Thieres  sein,  das  man  nicht  entschuppen  kann,  der  syste- 
matische Werth  der  fraglichen  Merkmale  wird  dadurch  aber  nicitt  verringert. 

Ich  nehme  daher  folgende  Gruppen  an: 

1.  Die  Vdti.  mit  einer  deutlichen  oder  doch  angedeuteten  Auhangszelle. 
Aus  der  Mittelzelle  zehn  gesonderte  Aeste  (selten  Ast  7  und  8  kurz  gestielt), 
von  denen  vier  iu  den  VR.,  sechs  in  den  Saum  münden  (bei  Ochromolopis 
fthk  ein  Sanmast),  die  JDorsalrippe  an  der  Vnrsel  gegabelt,  bei  Schrecken- 
tteima  ammahmsweise  efaiftch.  Htfl.  mit  normal  geschloeaener  IfittefaMlIt  nnd 
sechs  Aesten  ana  derselben.  Chanliodidae. 

8.  Die  Vdfl.  ohne  AnhaogsaeDe.  Ana  der  liitlalBeUn  aehn  Aeala,  Ton 
denen  Anf  in  den  VB.,  iBnf  in  den  Banai  aflnden,  dio  beiden  Aaale  tot  der 

Spitse  (7  und  8)  auf  gemeinsohaftlichem  Stiele  (bisweilen  fehlen  ein  oder 
awei  der  Saumäate),  die  Dorsalrippe  an  der  Wurael  gegabelt  (bei  Momjoha 
rhamnieUu  ausnahmsweise  einfach),  Uttl.  mit  sechs  Aesten,  die  Mittelzelle 
geschlossen  oder  offen,  im  letzteren  Falle  sind  entweder  beide  Mittel- 
rippen dreispaltig,  oder  die  vordere  ist  zweispaltig,  die  hintere  vierspaltig. 
Lavernidne. 

8.  Die  Vdfl.  ohne  Anhaug&zelle.  Aus  der  Mittelzelle  neun  Aeste,  vier 
Aaste  hl  den  YB^  futf  k  den  Bnm»  die  beidett  die  Spüaa  anfassenden  Aaala 
(6  and  7)  lang  gestielt,  aeltan  die  beiden  Aaste  for  der  Spitse  (7  nnd  8)  gn- 
stielt  (bisweilen  fehlt  ein  Saumast).  Die  Dorsaklppe  einfach,  nur  ansnslUBa- 
weise  an  der  Wurzel  gegabelt  Htfl.  mit  geschlossener  Mittelzelle  and  seohs 
(ausnahmsweise  fünf)  Aesten,  bei  einigen  Ueinen  Arten  erscheint  der  Bippen- 
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hän  dar  Btf.  ▼cilcOmmArt ,  iaäm  dtf  Sektamsl  dtr  MKtotseO«  und  der 
iwm  «iiiMrlnfande  HRtelift  fddt  Der  Kopf  breiter  ale  Uog.  Batalidae. 
4.  Die  Vdll.  olme  AiAMgasdle.  Ans  der  MittelseUe  fier  (seHea  dreO 

Aeite  In  den  Saarn ,  die  beiden  di(t  ^pitzo  umfasspuden  Aeste  fast  immer  aid 
gemeinschaftlichem  Stirle;  iti  den  VR.  gehen  gewöhnlich  vier  Aeste,  oft  ist 
aber  der  Ast  vor  der  Flngclspitzc  an  seinem  Ende  kurz  gegabelt,  oder  es 
eotspriogeD  statt  desselbou  zwei  Aesto  nacL  einander  aus  dem  letzten  Saum- 
aste, so  dass  io  diesen  Fällen  sechs  Aeüte  in  den  YR.  und  oberhaopt  neun 
(M  tai  iCeUeB  einei  Stimiittee  aeht)  Aeet«  ia  die  Binder  dei  Win§ih 
rnftodeo.  Die  Donelrippe  einfkch,  selten  an  der  Wnnel  kun  gegtbeh.  Auf 
den  Htfl.  zerlegt  sich  die  vordere  Mittelrippe  in  zwei,  die  Spiti«  mnfuWBde 
Aeste,  die  hintere  ist  zwei-  oder  dreispaltig,  bisweilen  mit  sehr  kimen  Aeiteo. 
Die  Mittelzelle  i?t  offen,  oder  in  der  Weise  geschlossen,  dass  der  letzte  Ast 
der  hinteren  Mittelrippe  sich  übci  seinen  Ursprung  hinaas  scbrAg  wurzelwärts 
bis  an  die  ?ordere  Mittelrippe  weit  vor  deren  Spaltung  mehr  oder  weniger 
denllieh  forlMtit  tnid  so  einen  feinen  SeUnis  bOdel.  Elachlitidae. 

b,  Anf  den  Ydfl.  entopringeo  die  beident  die  Spitie  mnHuienden  Aeite  Inf 
femeinaekaftlichem  Stiele,  daror  sieben  entweder  vier  Aeste  in  den  VR.  and 
damnter  gleichfalls  vier  (selten  drei)  Aeste  in  den  Saum,  während  die  Doreal- 
rippe  lang  gegabelt  ist,  oder  die  Dorsalrippe  ist  nicht  gegabelt  und  es  ziehen 
ausser  den  beiden  verbundenen  Aestcu  drei  Aeste  in  den  VR.  und  vier  Aeste 
in  den  Saum,  oder  zwei  Aeste  in  den  YR.  und  zwei  oder  drei  in  den  Saum; 
es  finden  sich  mithin  zusanuneD  neun,  sieben  oder  sechs  Aeste.  Bei  den 
Gattungen  mit  gegabelter  Donalrippe  aerlegt  llek  anf  den  Htfl.  die  Torden 
lOttelilppe  In  vier  Aeüe,  reu  denen  swel  in  den  TR.  nnd  iwel  in  den  Sanm 
mflnden,  bei  den  fibrigen  Gattungen  ist  sie  vier-  oder  dreispaltig,  so  dais 
ein  Ast  in  den  YR.  und  zwei  oder  drei  in  den  Saum  gehen,  oder  sie  ist 
ganz  ungetheilt  und  von  ihren  Nebenästen  sind  nar  zwei  hei  ihrer  Aus- 
mfindung  in  den  Saum  dtnitlich,  deren  Richtung  nach  rückwärts  gegen  die 
vordere  Mittelrippe  geht  und  so  auf  den  Ursprung  aus  dieser  hindeutet.  Die 
Unim  llitteliippe  IM  «inflMli  oder  an  Ikren  Ende  gant  knrs  gespalten,  worin 
aber  Uiweflen  lelbst  die  einxeUien  Arten  äbweiclien.  Die  MitteUelle  der  Htfl. 
itt  iauMr  off».  Dooglaeldae. 

6.  Afle  FIflgel  sehr  schmal,  mit  ftusserst  langen  Fransen.  Aas  der  rorderen 
Hittelrippe  der  Vdfl.  drei  Aeste  in  den  VR  ,  aus  der  hinteren  drei  Aeste  in 
den  Saumj  dazwischen  noch  aus  der  Spitze  der  Mittclzelle  entweder  zwei  ge- 
sonderte  Aeste,  welche  die  Flflgelspitze  umfassen,  oder  vier,  seltener  drei, 
anter  einander  verbundene  Aeste,  von  denen  der  eine  in  die  Spitze  oder  sehr 
nate  andenelben  andlaft;  dieZald  dar  Aeite  beMgt  Bllfeli  In  Oiuan  acht, 
nenn  nder  lehn.  Die  Bipfen  der  Htfl.  aehr  vndetttUeh,  soin  Tkdl  in  4ar 
Membran  verschwindend,  beide  Mittelrippen  einftdi,  oder  die  fordere^  lelteMV 
dia  hintere  mit  einem  korsen  Nebenast.  Coimoptarygldnt. 

Die  Okemliodidae  haben  efaien  kleinen  angedrflckten  oder  abgesetzten 
glatthaarigen  oder  glattschnppigen  Kopf,  mit  gewölbter  Stirn,  die  breiter  ist 
als  der  Durchmesser  der  kleinen  Augen,  die  Fühler  sind  oben  am  Rande  der 
Augen  etwas  nach  vorn  eingefQgt,  %  bis  so  lang  als  die  Ydfl.,  dünn,  nicht 
oder  nur  schwach  pubescireud,  ihr  Wurzelglied  länglich,  am  Ende  rerdickt 
Die  Pklpen  hämtOmäg,  koi  nnd  geneigt,  oder  bii  M  tob  det  Linge  dea 
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Thons  und  d&na  aafgebogeo.  Die  Hiatonehitiiitt  Wt  fluwr  oberen ,  gew&hn- 
Ueh  auoh  «nf  der  nstereo  Kante  mit  bontenutigeD  auuren,  die  Sporan  lapg. 
Der  Hfciterleih  tewfllbt,  ImI  dem  Maaoe  mit  kleinem  Afterboich,  bei  dem 

Weibe  meist  mit  kurzem  Legestachel.  Die  Vdfl.  Uaglich  bis  lang  gestreckt, 
etwas  über  3  bis  fast  6 ,  nach  hinten  allmülip  zugespitzt,  bei  den  scbmal- 
flügligen  Arten  ziemlich  gleich  breit ,  bei  den  kurzHügligen  in  der  Mitte  am 
breitesteu.  Die  Frauzen  reichen  am  HR.  bis  in  die  Mitte  desselben  oder  noch 
merklich  weiter  gegen  die  Wurzel  und  Terlftogero  sich  allm&lig  in  dieser 
Biehtmig,  bii  de  «detii  V«  bis  das  Doppelle  der  Flllgeibreite  (bei  des  eebmal- 
flOgUgen  Arten)  erreichen»  andi  am  YBL  sieben  sie  oft  bis  in  Sie  Mitte  des- 
selben, allmälig  kfirzcr  vrerrbMul,  auf  (\\r^i  Woigo  runden  si'-  (b>  Flngolspitse 
mehr  oder  wonigor  -ib  uikI  ^^rbcii  d>  tn  F\'\.:ol  gchfiubar  eine  dreiuckig«"  "Form. 
Die  Htfl.       \m  "Vj,  .Im-'  Kran/en  1       u')or  3. 

Die  Mittf'b.t'llo  der  Wirt,  reicht  bis  ( twa  f ist  hinten  IneitPr  und  gorado 
gestutzt,  die  Anhungszclic  iat  laug,  bisweilen  nur  durch  eine  Falte  oder  durch 
eine  Erweiterung  der  Mütelaelle  angedeutet,  aus  ihr  entspringen  Ast  9  mid 
10.  Bippe  IS  mandetgewObnUch  in  der  Mitte  des  TB^  Att  11  entspringt  ans 
oder  vor  der  Mitte  der  forderen  Mittelzelle  und  erreiebt  den  YB.  iwischen 
der  Mitte  und  Ys  desselben,  Ast  2  nnd  3  entspringen  vor  der  hinteren  Ecke 
der  Mittel/flii«,  Ast  7  und  8  bisweilen  auf  gemeinschnftlicheni  Stiele;  bei 
Ochromolopis  fehlt  Ast  2  Die  Oorsalrippo  ist  nur  bei  Schrecken steinia  an 
der  Wurzel  iingegabelt,  Kippe  1  b  fast  immer  am  Saume  deutlich.  Die  Mittel- 
selle  der  Htfl.  ist  veiUdtnissmftssig  breit,  hinten  gerade  oder  mehr  oder 
weniger  sdhrftg  gestntst,  bisweilen  dnreh  eine  Falte  an  Alt  6  getbeOt,  AH  2 
und  8  «ntqwingen  vor  der  hintern  Ecke.  Die  Costahrippe  llnft  dicht  am  YB. 
nnd  mündet  gewöhnlich  weit  hinten. 

Die  Vdrt.  gluttschuppig  oder  staubig,  mit  schwachem  Glanz,  öfters  mit 
Schuppenzähneo  am  liK.,  bisweilen  mit  matten  BleiseichnoDgen,  die  FUtgel- 
haltnng  iu  der  Ruhe  dachförmig. 

Die  Raupen  in  der  Bogel  kurz  und  dick,  leben  wickloanig  zwischen 
ven^Minenen  BMttem  oder  in  den  Frdditen  von  UmbeB^ferw»,  die  von 
flMIrecbwirfsi'wsa  hat  abweichende  BUdnng  nnd  Lebensweise. 

£s  liesheu  sich  hier  wieder  Unterabtheiluügen  muchcui,  iu  deren  erste  die 
QdXiatigeü  Heydciwi  Aechmia  zu  steiieu  kämeo.  Diese  haben  einen  aoge* 
drückten  Kopf,  kurze  geneigte  rul[)eu  und  kürzero  Vdtl.,  di*^  zweite  Abthcf- 
lang  ein  I)  deutlich  abgesetzten  Kopf,  längere  aufgebogene  Palpen  und  ge- 
fatrecktere  YdÜ. 


475.  Heydenia.  Hofm. 

Koff  ongedrücki.  Palpen  kurz  und  dü»»,  (jeneifji.  Vdfl.  mit  zehn  Aesten 
glattschuppig,  ohm  Schuppemahn  am  MM.,  die  Dortahippe  an  der 
Wwrzd  gegabelt. 

Die  Arten  stehen  bei  Herrich>Sch&ffer  zum  Tbeil  in  dessen  Gattung 
Lamproi,  sam  Tbeil  nnter  Tinajftna,  sie  sind  von  Hofmann  in  der  Stett 
Knt  Zeltang  1869,  pag.  S96,  anter  obigem  Hamen  riebtig  imamauofeitellt. 
Der  Kopf  kort  md  breit,  etwas  geneigt  ond  angedrftekt,  die  Palpen  so  lang 
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wie  der  Kopf,  selten  IrOreer,  dönn,  gerade  oder  schwach  gekrämmt,  das  End- 
glied fast  so  lang  als  das  vorn  otw!\s  dickere  Mittelglied ,  die  Fahler  beim 
Mann  pubcäcireod ,  da^  Wurzelglied  wenig  länger  als  dick,  Toru  an  der 
Wurzel  mit  einem  kleinen  gperrigen  Ebkarboseh,  die  Znngt  Mlur  fohwacb,  die 
Nibenpalpeo  «idaotlidi.  IMt  BefM  idenUek  krifUg,  körn,  einfuUg,  fie 
YwdwwMiiei  %  Ui  V«  ife  OMMUeoeii  m  lauf  wie  «•  SAcolEd, 
gegen  das  Ende  verdickt,  die  HiDterschienen  meist  auf  beiden  Seiten,  (He 
Mittel-  und  Hiaterschienen  anf  den  Kanten,  die  letzteren  meist  auch  unten 
swischen  den  Mittel-  und  Endsporen  mit  Bor^tenhaareD ,  <Iie  Mittclsporen  bei 
•/s;  die  eraten  Fussgliedcr  der  Hinter^oinr'  uuch  mit  ciuigeri  Borsten  am  Ende. 
I>er  Hinterleib  mftssig  staric  Die  Vdil.  veriialiuissmäbsig  breit,  etwas  über  3, 
tmMmmä  dnlMUg,  glatt  od  etrna  adtemerad,  mit  ddiuieii  Hüf^dm 
Seloppea,  biwui  oder  bilnaliehgdb,  einfkrUg  oder  mit  geÜMD  Fteeken,  Art 
7  nnd  8  leiten  knri  gestielt,  die  Fransen  >/,  bii  Mub  om  die  Spitze  haar> 
förmig,  ohne  Theilungslioie.  Die  Htfi.  Vtt-  ihre  Franzen  1  bis  fast  2,  die 
Miitelzelle  bei  den  hellgefleckten  Arten  hinten  lothrecht  gestutzt,  bei  SilereUa 
und  Profugella  von  Ast  6  bis  Ast  7  gegen  die  Wurzel  abgeschrägt,  bei 
letzterer  Art  Ast  6  und  7  auf  einem  Punkte,  während  bei  den  anderen  Arten 
Au  6  in  der  Mitte  twischea      5  and  7  entspringt. 

Di»  SdMMttirliiigo  an  Tag«  aal  den  Bifitiien  Ton  Doldenpflanaai  ? on 
M  Iii  Amnst,  die  Baopen  im  Spitiommir  nnd  HeilMt  in  den  Sauen. 

dll  Aaramaenlat«.  Fr.  Vdß.  ämM  okoeiilbfmm  m#  gmi  Utkk  dWMr- 

ff^>m  JPMkm  7i7it€r  dem  VR. ,  am  HR  vor  dar  MSHtt  wkI  dineai  tMm 

Ffecke  vor  der  Spitze.   2'/^-2^,U  L.  (3«/,). 
Frey  Mittb.  der  Schweiz,  ent.  Ges.  5.  253. 

Aehnlich  der  folgenden  Art,  etwas  grösser,  zu  unterscheiden  durch  den 
Fleck  unter  dem  VR.  der  Vdtl.,  dieser  steht  bei  V^,  ist  ziemlich  unbestimmt, 
^r  aus  zwei  kleinen  Fleckchen  zasammengesetzt ,  der  Uiuterrandfleck  etwas 
«mtar  aaamvirts,  halb  etad  oder  dnlecUg»  mtiti  atvaa  lehrlg»  der  Fleck 
vor  der  Spitse  verlnderHch,  nmd  dreieckig  oder  ben(bnn%,  mit  der  Spltae 
aach  hinten,  bisweilen  ganz  Qber  die  Flügelspitze  ausgegoaaen.  Mütonter  ist 
auch  die  Wurzel  gelb  bestäubt,  oder  hat  iu  der  Falte  einen  unbestimmten 
gelblichen  Strich.  Die  Griu.dtarbe  ist  dunki-lbraiiii  mit  gelblichem  Schimmer, 
die  Franzen  am  Ende  in's  Graue  ziehend.  Die  Ht!l.  graubraun.  l>or  Kopf 
glatthaarig,  trub  ockergelb,  die  Fühler  des  (S  mit  deutlich  voruetenden 
Oiederanden,  ooten  weieeUcb,  oben  bnuu  mit  gttaaendan  welaafin  Fleckchen 
am  find»  der  Glieder,  beim  9  einfkrUg  brtalieli,  der  Hioterleib  sdiwIraUeb, 
am  Banche  mehr  oder  weniger  weissgno. 

Im  Sagadia  an  der  Mak$a  aof  Dolden  im  JolL 

dl5.  Fulvignttella.  2iü,  Vdfl.  dunkelro8tbra%m  mit  zwei  rundeft  gold- 
ffHben  Flecke»  vor  der  Mitte  des  HR.  und  vorder  Spitze.  2-2%L.  (3'/,) 
ZU.  Isis  183U.  m.  -  HS.  ö.  140.  -  Fr.  Tin.  Iö9.  -  Fkwimacima  St. 
Tin.  157.  -  Mau.  2.  356. 

Die  Vdfl.  dunkelbraun  mit  goldgelbem  Schimmer,  die  Flecke  klein,  der  am 
HB.  oobestimmter ,  der  vor  der  Spitze  hinter  V,,  von  beiden  Räudern  gleich 
V.  Heise  «aas,  8«hMiiediaffKilI.S,ti  27 
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weit  entferDt,  hinten  bisweilen  schwach  ausgehöhlt,  die  Wurzel  schwach  gelblich 
bestäabt,  oft  mit  einem  unbestimmten  gelblichen  Faiteostrich ,  die  Fransen 
dunkelgrau,  am  Ende  etwas  lichter.  Die  HtSL  graubraun  mit  gelblichem 
SeUnner.  Dir  Kopf  glsttkauiib  gMUkn  tls  der  Thor»,  dit  Fifetar 
«it  bei  dar  itnAtßm  Irt»  aber  oliae  TorimcBde  Edran,  die  Ikktm  FledidMii 
■Bdentlicher ,  der  HiiterMb  aehwifdkb,  inAeii  iehmal  lieht  feringt,  out 
gelbem  Afterbusch. 

Verbreitet,  im  Juli  und  August,  die  Raupe  im  Herbst  in  den  Sameu  von 
AngeUoa  süveUrii,  Ueradeum  S^ondyUum  und  Äegopoditm.podoifraria, 

eifi.  SUtariellft.  flsyd.  Vifi.  Uka^lbM  brmm  m»  mtd  mbalimmitea 
Itkmgtlbm  IMm  «or  4$r  Mitte  i$$  BR  md  «or  ibr  SfgÜM.  9y«— SV* 

Heyden.  Ent.  Zeit  1863.  108. 

Den  beiden  vorigen  Arten  ähnlich,  die  Vdfl  mit  geradem  VR.  durch 
starke  lehmgelbe  Mischung  viel  heller,  die  Flecke  deshail)  nicht  so  scharf 
Bich  abhebend,  oft  gaus  verwascheu  und  besonders  in  der  1<  alte  uud  der  Mittel- 
lelle  ia  die  gelblieheB  Btaileii  dee  Ofwidei  veiflieaesd,  fai  der  Oröne  fer- 
iaderiieh;  bisweilen  ist  nneh  der  Fleek  der  AurimtmiUOa  unter  dem  YB. 
durch  eine  oder  swei  gelbliche  Stellen  angedentet.  Die  FlSgelspitze  braun, 
die  Franzen  dunkelgrau,  am  Ende  lichter.  Die  Htfl.  und  der  Hinterleib  wie 
bei  Fulftiguttella ,  die  Filbler  mehr  wie  bei  Aurimacvidia,  bei  dem  Manne 
mit  deutlichen  weissen  Fleckchen,  der  Kupf  li'hmgelb. 

Im  Ober-Engadin  und  dt^n  liuierscheu  Alpen  im  JuU.  Hof  mann  fand 
die  Baupe  in  den  Samen  Ten  ÄmgMoa, 

617.  D  c  V otella.  ITeyd.  VdfL  ItimgelhUch  ocUrhmm  mä  dmiMgrmtm  m 
im  Wwnü  hräwtdichen  Franzm»  Der  Kopf  bnmngnm*  S^y-^Sy,  L.  (d). 

Heyden  Ent.  Zeit.  1863.  107. 

Die  zeichuungslosen  VdH.  gestreckter  als  bei  den  vorigen  Arten,  lang  zu- 
gespitzt, ihre  i<  arbe  ähnlich  wie  bei  Oeoophora  UniUllUf  heil  ockerbraun,  etwas 
int  Lehmgelbe  sieheod,  an  der  Wurzel  des  VR.  brftnnlieh  verdunkelt.  Die 
tamen  dnokelgrao  an  der  Wonel  ia  die  Farbe  der  Fliehe  übergehend. 
Die  Htfl.  glelehlUla  dvahelgran,  mit  aehwaehem  goldgelben  Sohbnmer,  die 
Franzen  ly,.  Kopf  und  Thorax  etwas  doakler  ala  die  Vdfl.,  ersterer  mehr 
braun,  glattschuppig.  Der  Hiuterleib  braungrau,  am  Bauche  hellgrau,  mit 
gelblichem  Afterhuscb.  Die  Fobler  Wie  bei  FuhigtUtdla,  das  Endglied  der 
Palpen  schwärzlich. 

Auf  dem  Schwanwald  uud  in  dou  iiaierscheu  Alpen  im  Juni,  die  Raupe 
Im  Angnst  und  Beptember  an  Htmelmm  Sp&nchfliim  md  Amgdka, 

618.  P 1-  o  f  u  g  e  1 1  a.  St.  Vtlfl.  leh mgem^  gnmbroun  mt  gleichflm^bigm^  wmig 
dunkUren  Franzen,  Kopf  und  Ilionm  §Ukiifmhiff,  IV^-SV»  L.  (&it  4). 
St  Anu.  1H5<J.  38.   -  Man.  2.  402. 

Kleiner  als  Devotella,  die  Vdti.  ebi-nso  gestreckt,  lang  zugespitzt,  viel 
weniger  gelb,  olivenbraun,  in  gewisser  itichtung  lehmgflblichgrau,  die  Franzen 
grau  mit  gelhUebeoi  Schimmer.  Die  Htfl.  etwas  reiner  dunkelgrau  als  die 
Ydfl.,  die  Fkanieo  9%  Kopf  und  Thorax  tob  der  Fhrbe  der  Vdfl.,  der 
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Hinterleib  doDkelasehglM,  m  Ilde  kaom  Kditer,  unten  weisi>lich  Die 
j  Fühler  düna,  bräunlich,  mehr  oder  wenif^er  weissHch  Bchimmernd ,  besonders 

'         an  der  Spitze,  daa  Mittelglied  der  Palpeo  am  £ode  und  das  Endglied 

schwärzlich. 

Noch  wenig  beobachtet,  in  Schlesien  aod  bei  Braunschweig  im  Augast,  bei 
SiatdeD  Bode  JeU,  Hofmann  fuid  die  Baupe  auf  der  KaiienJp  utAMgiUm. 

I  619.  L  ;\  8  p  r yn  t  i  p  1 1     P/aff.  Vdfl.  hhmgelblicJi  ockerbraun,  mit  gleichforhigenf 

i  om  Ende  grauen  Fratizen,  Kopf  und  Thorax  j^a%GhtQ/fbijff  die  FuMtr  dt$ 

?  an  der  Spitze  iceisslich.  2— 2'/4  L.  (3%). 
Pfaffenseiler  £nt.  Zeit.  1870.  822. 
So  graas  nie  die  vorige  Art,  die  Ydfl.  toetei  Unten  Miaar  latMpitit, 
bei  dem  Weibe  foo  der  Flrbong  der  Z^evoMla»  bei  den  Maaae  etvte  dniüder, 
r:\tih(T  beschoppt,  die  Franzen  gleichfalls  in  grau  siebend,  dodi  t&iM  so  anf- 
falkud,  die  Htd.  duukelgrau,  die  Franzeu  2^/.2.  Kopf  und  Thorax  wie  die 
Vdli.,  bisweilen  etwas  dunkler,  die  Fühler  bei  dem  Weibe  licht  geringelt,  bei 
dem  Manne  einfarbig  grau,  duch  auch  mitunter  gegen  das  Ende  weisslicb. 
Die  Palpen  sehr  kurz,  hell,  am  Ende  verdunkelt.  Der  Hinterleib  8cbwarit;grau 
■it  eoftlleed  weiiignuiem  Altenegiiient,  ontee  io  der  lütte  weiiiUdi. 

Vea  PfaffeBieller  im  Obereogadie  die  Banpen  im  Herbale  b  den 
Mehlen  von  Xineiffliiiai  jWrmlMwi  geftmden  ond  im  Mai  geaegen. 

620.  Silerinella  ZU.     Vdfl.  lehmgelb  mU  etwas  helleren  gleichfarbigen 
Iransen,  Kopf  und  Thorax  gleich  arbig.   1^/«— 2'/«  L.   (fast  4.) 
ZU  Yeib.  der  aooL-bot.  Oes.  in  Wien.  1868.  U9. 
OrOiee  und  FlOgdlbrm  der  Torigea  Art,  aber  die  Vdfl.  viel  heller,  gtett- 
flcbappiger,  die  Fransen  gegen  das  Ende  annil%  beller  werdend,  die  Htfl. 
donkelgraa,  ihre  Fr&nzen  2V3.  Kopf  und  Thorax  wie  die  Vdfl.,  die  FQblir 
grau,  bei  einem  StQck  am  P^nde  weiaslich,  die  Palpen  innen  weisslicb. 

Von  Zeller  bei  Baibl  an  LaierpiÜtm  tiler  Ende  Joui  und  im  Joli 
gefangen. 


476.  Aeohnüa.  St. 

Xopf  AM{|nvirAefe(>  JM|pAs  dnüffit  Htm  $  feidtitflhnHt0»  Vdß»  mII  MbH 
Äett$Ht  BUmbig^  mit  tkum  SbhMpptnäahn  am  HR,,  Ai«  Dortakipp«  on 

Der  Torigeo  Gattung  sehr  nahe,  durch  folgende  Merkmale  nnterschiedon 
Dio  Vdfl.  etwas  kürzer,  die  Spitze  weniger  scharf,  durcli  die  Fniiizen  breiter 
geniiidti,  der  HR.  der  Franzeu  starker  gebogen,  die  Flüche  staubiger,  weniger 
glüazead,  nut  breitereu  Schuppen,  der  ILE.  vor  der  Mitte  am  Anfange  der 
Firannmi  mit  efaiem  runden  Bebnppensahn,  die  Fhmien  %  an  der  Wund 
ataabig,  diobt  vor  Ihrem  Ende  mit  ebier  aiemlleb  dentUeben  StanUinie.  Die 
Htfl.  V|,  ihre  Fransen  IV»  IHe  Fohler  etwas  kflrzer,  kaum  V«,  bei  dem  Manne  sehr 
eabwacb  pubescireod.  Die  Palpen  äussertit  kurz,  viel  kürzer  als  der  Kopf  von 
oben  gesehen,  dünn  und  hängend.  Eine  Zunge  sehe  ich  nicht  Die  Beine 
etwaa  kOrser  und  krftftiger  als  bei  üe^detm,  sonst  gans  ebenso ,  die  Uinter- 

27* 
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CliMitodidM. 


leUtMotaefc  tvlMiitt  dn  XHtei-  nai  Bndvoren  wnim  lang  bontatifeMiti. 
Dtr  HiDtttkib  itemUch  dick,  dk  Bippea  wie  ia  d«r  Torifen  Qittmiff,  Ait  7 

«id  8  der  Ydfl.  gesondert 

Die  Raupen  io  den  Smmh  fon  Doldmpflitwii,  .di«  FftUer  bei  Mf 
d«ii  BliUieii  denelbeo. 

m,  Dentella.  %    Fd|fl.  kktmggrm,  mä  i^mm  tekuanm  Sckuppmt' 
tak»  99r  ä§r  Mm  de9  UL  IVc-Sy«  (SVO- 

ZU.  iBis  1839  204  ~  FB.  245.  t  88.  ff.  8.  -  H8.&96e.  -  Fr.  Tis.  177. 

—  St  Tin.  177.  -  Man  2.  365. 
Die  Vdfl.  schwärzlich,  mit  schwachem  veilrothem  Schimmer,  dadurch 
dass  die  Schuppen  ;iu  ihror  Basis  licht  sind,  fein  hellgrau  bestäubt.  Der 
Schuppenzaku  stellt  hei  des  IH.,  er  hat  vor  sieb,  üisweileu  auch  hinter 
aidi  du  «Ml  Mrf||eli«lllo  Stdlo,  di«  Wnum  nH  dar  FUdhe  0tUbiuli§t 
elvM  iMlIer,  Ub  rar  Wm  mit  «taftipraigtaa  adiwuMD  SekflppebeB,  diekt 
Tor  dem  Bade  mit  «iBsr  dBaUen  8tottbliiie,  daUBlar  Bdunal  iMlIgna.  Die 
Httl.  brauDgrau,  tchwach  gelblich  ichimmenid.  Kopf  und  Thorax  voa  der 
Farbe  der  Vdfl. ,  der  Hinterleib  mehr  ßrau ,  Brn^t  und  Bauola  ailberveiss 
schimmernd,  die  Fühler  licht  gerinj^elt,  die  Beiur  dunkelurau. 

Verbreitet  un  Juni  uud  Juli,  die  Haupeu  im  August  uu  Äiiydica  »ihestrit. 


477.  CiiauUodus.  Jr. 

Kopf  abgesetzt.  Palpm^  läitgir  ob  ehr  Eopf,  oufgebogtn.  Vdp.  mit  :ehn 
Aettm,  am  MM.  «•#  Schmppmtäkiim,  Af»  Der9Mfip$  m  dtr  WwrMd 
gtgaheU. 

V(u  Ileydenia  und  Aechmia  besonders  durch  die  stärker  entwickelten 
Palpen  uuterbchiedeu.  Der  Kopf  deutlicher  abgesetzt,  so  laug  wie  breit,  glatt 
Mearti  die  Ffibler  */«*  dann,  bei  den  Menne  pubeeetrend,  mit  eineiB  sparrigen 
Baeipiiiiel  aa  der  Wonet  dee  Inmen  Banigliedes,  die  QUeder  laag»  ihre 
Eadea  ipits  vortretend»  gtien  das  Bode  feit  lahaertig.  Die  Palpen  wenig 
kiner  als  der  Thorax,  etwas  seitlich  zasammeogedrflckt ,  das  BüttelgUed  Tor^ 
gestreckt I  schwach  aufgebogen,  gloichhreit ,  unten  durch  lockere  Schuppen 
etwas  erweitert,  die  ara  Ende  in  einer  kurzen  Spitze  vortreten,  das  Endglied 
aufgerichtet,  halb  so  lang,  meist  dick  fadeolürmig  mit  stumpter  Spitze.  Die 
'Kebenpalpen  einfacb  und  knrz.  Die  Beine  dann  und  lang,  die  VorderBchienen 
fMl  10  liBg,  die  materiekfcwiMi  aeke  aa  dotppeit  ao  laag  wie  die  Sekeakel, 
letstere  aaf  der  Kaate  oad  swiiehen  dn  keidea  ^poreapearea  aadi  natea 
mit  langen  und  dichten  Haarborsten,  die  MittelacbieaflB  am  Rfickea  and  daa 
erste  Glied  der  Hinterfusse  am  Ende  mit  einigen  kflr^oren  Borsten,  die  oberen 
Sporen  der  Hinterschieoen  etwas  vor  der  Mitte.  Der  Hinterleib  dünn  und 
lang.  Die  Vdfl.  4-  bis  fast  ^Jnial  so  lang  wie  breit,  länger  oder  kürzer  zugespitzt, 
ihre  Spitze  durch  die  Franzen  gerundet  oder  etwas  aicbolförmig  erscheinend, 
die  lettterea  %  bis  flMt  9,  bei  dea  ackaialfiügligea  Arlea  langer,  ne  aiekea 
am  HR.  Mi  aa  dea  eralea  Sekappeaaaka.  Die  Utfl.  oder  etwae  breiter, 
mit  fast  geradem  VR.  und  schwach  gebogenem  HR.,  die  Franzen  fast  Vx  bii 
5.  Die  Bippea  wie  bei  Bt^duma,  Ufweilea  iUt  7  oad  8  der  Vdd.  oad  Alt 


Obaoliodue.  409 

«  ml  7  dw  m  CMiUk  oder  mm  tioea  PtariMt,  4fo  Mittfllsallt  d«r  HM. 

gMMi  oder  am  Ende  getbeilu    Die  Vdfl.  mehr  oder  weojgtr  itanbig,  matt 

Bcbimmerod,  mit  diinklcn,  bisweilen  iii<»tnlli8rlion  Qiiprzeicbnnngen  und  2  bis  4 
SchuppenzÄhneu  am  HR.,  die  Kränzen  mit  zwei  oior  drei  bintco  divertnrtndAD 
TbeiluDgsliniea.    Die  Heine  einfarbig,  uur  au  den  Füsbfn  liclit  goHpt  kl. 

Die  Eüupeu  wiclclerartig  atwischen  zusammeagezogeueii  Blauem,  selten  lu 
DoUea,  die  SehiiifttirliBge  im  Sommer,  «Im  Art  Ja  swii  Qnmikma,  ria 
Mtgnt  AlMDdf. 

A.  JMf  Tiß.  erst  hifOer  der  Müte  verengt,  Äst  7  utid  8  derselben  msi  At$ 
6  und  7  der  Utfl.  entspringen  in  einem  merklichen  Abstände  00»  wm» 
emdtr,  Hwt  Frm0m  ly«  bit  3»  Ghanliodu  (Calotnrpii.  H&) 

622.  lUiKerellus.  U.  Vdfl  /teUockergelb ,  bräunlich  gemischt,  mü  einer 
oeierbrcMnen,  am  VM.  «tei  hreiterm  Sehräi^imde  in  dlN»  Mitte  und  mtti 
oohipnndhncMiMii  tm^tncftM  fioÄiipjwiMfiflÄmii  mw  XB»,  4fi  AmMs  J^VwimiI'* 
«0iNwi  m  ätr  FMIgOtpHg»  BSOk^HmSg  verträmä.  L.  (4). 

tt  883.  -  Tr.  9.  2.  32.  -  HS.  6.  207.  -  Fr.  Tfs.  M8L  *  8t  Tin.  SU 
—  Man.  2.  397.  -  Dup.  11.  204.  t.  294.  fg.  1. 
Die  Vdfi  beller  O'lor  duukler  gewölkt,  besonders  an  der  Wurzel,  Tor  der 
Spitze  und  in  der  Mitie,  wo  sich  eine  unbo<«limmte  Binde  ron  V4  des  HR. 
schräg  und  etwas  gebogen  bis  in  die  Mitte  der  Flögelbreite  und  von  da  in 
doppeHor  Breite  gemde  des  ?&»  etra  Maler  deeiea  Ifitte  aieit  Aa  dtt 
Ualerea  Ecke  deneBMa,  am  Qaeiaeta,  lUM  eia  eekwarser  PnakI  oad  foa 
dieaem  sielien  andeatUebe  Scbatteattreifen  gegen  die  Spitse  oad  dea  ImMn- 
irinkel,  ein  kleinerer  Punkt  steht  gewöhnlich  aodi  an  dem  vorderen  Raade 
der  Binde  in  gleicher  Höbe.  Der  grössere  dreieckige,  hinten  dunkelbraune 
Scbuppenzabn  stobt  auf  dem  Anfange  jener  Binde,  der  folgende  kleinpre  dicht 
vor  der  Mitte  dcä  üH-  Die  Flügelspitze  acheint  sichelförmig  vorzutreten, 
indem  die  branne  Theikmgalinie  die  Frenzen  derselben  umsäumt,  sich  darunter 
alaffc  weiaoivirla  aad  daaa  «todar  aaeh  aanea  tekviagt,  in  der  IfMe  dei 
flaue  ia  ivai,  am  laaeoviakel  oriOecWade  Uatea  liek  aeriegaad.  Ote 
Finalen  grau ,  an  der  Wurzel  und  Spitze  gelblich.  Die  Htfl.  gian  mit  gelb- 
grauen  Franzeu.  Kopf  und  Thorax  wie  die  Vdfl.,  die  Beine  aussen  ^ebrioat. 
Verbreitet,  im  Juli«  die  Aanpe  im  Mai  an  A/iigopodmm  podoffraria. 

Ml  Searollat.  ES,  Ydfi.  mttmhwtMik  eerlrüiiidir  9«Mrftm  8pät$,  4mM 

MM^ViNi^  ^^dlNlKä^  l^lbM^V^fr  ^f&tH^&f^^^  Wil§^  JMPV^  JU^As^M^  ^CftllMMftfMM^  j^^jj^ypiy^ipi» 

aäkneti  am  IB.,  eine  tekrä§$  Binde  vor  der  Mitte,  ei»  Mndmartiger  Fleck 

em  IB  und  Flecke  oben  cm  Qrteratt  ¥md  «or  dir  SfitM  iHbtnoeitt.  Der 

Kopf  lehmgelb.  L.  (4; 

HS.  5.  208.  fg.  968.  -  Fr.  Tin  269. 

Die  Wurzel  der  Vdfl.  dunkel,  dann  fulgt  die  breite,  etwas  schrige  weisbo 
Binde,  hinter  dieser  das  Mittelfeld  bii  aa  dea  <)Benat,  welehee  doreh  dea  Ui 
te  die  Hftto  Mtokead«,  der  Biade  panlMen,  fora  geroadelea  wafiiea  Heek 
am  nt  anleiteoefaen  wird.  Deieelba  Iii  im  VR.  grau,  darunter  ia  dea  beidea 
breite  Aetten  braoBg^,  bleigran  gerandct  und  tiber  der  Falte  grtn  unter- 
brochen, und  hat  f»o  seinem  hinteren  Rnnde  am  Querast  einen  schwarzen 
Puakt,  hiater  veichem  ein  kleiner  weisser,  nidit  an  den  V&  reichender 
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Fleck  itebt.  Hinter  diesem  liegt  ein  bindenartiger  .crelbcr  Fleck,  der  an  den 
graaeu  VR.  ßtÖBst,  hinten  am  VR.  von  einem  weissen  Fleckchen  begrenzt  und 
unten  von  einem  grauen  Wisch  eingefasst,  die  Flügelspitze  grau.  Die  grauen 
Stellen  haben  schwachen  Bleiglanz«  Die  Schuppenz&hne  stehen  an  den  beiden 
AMtaii  des  MittalfeMfle.  Die  Vnaauk  dnakilgnHi  mit  idiwlnlkhmr  ThailongB- 
Uaie,  Tor  der  nogtlipiue  «dn  leflodrl»  am  Imienwinktl  an  ihrer  Wonel  mit 
weisslicbem  Wisch,  unter  der  FlQgelspitze  bis  Qber  die  Mitte  des  Saumes 
hinter  der  Theilungsliuie  weiss,  darunter  mit  einer  zweiten  Theilungslinie. 
Die  ütfl.  hellgrau.  Der  Kopf  lehmgelb,  der  Thorax  grau,  die  Palpen  ge- 
schwärmt, Brust  und  Bauch  weisslich. 
In  den  Alpen  im  Juli  und  August. 

69&.  Insecurellus.  St.    Vdfl.  an  der  Spitze  gemthdä,  bieigrau,  Itimgdb 

ffMKli§äk^  AMI  JRMI  IMlieil  ecftHNMVM  S^MpptltMdlklMH  MI  IMtf  tilMf  1f9Xh 

wtMiäkm  SdMgbitidß  vor  <br  MUU  wnd  iMMUkm  FkMim  mm  IB. 
4b&r  äm  QmmtU  md  wr  der  BpiUe,  d&r  K<tpf  AeO^au.  27«— 2*/«  I>.  (4). 

St.  Tin.  234.  —  Man.  2.  897.  -  DmtosdhM.  HS.  5.  208.  fg.  967. 

Tu  der  Zeichnungsanlagc  der  vorigeu  Art  ?ehr  ähnlich,  kleiner,  die  Spitze 
der  Vdfl.  abfierundet,  das  Grau  der  Vdfl.  lichter,  die  weissen  Zeichnungen 
wie  dort,  aber  trQber  nnd  uodeuüicber,  die  gelben  Stelleo  aut  einen  Fleck 
über  dem  ersten  Schappemahn,  ein  Fleckchen  ror  and  zwei  Fleckchen  hinter 
d«B  Pmikt  am  Qaerasl  beackrtak^  aossoiüem  doreh  dia  voUsttodig  doppelte^ 
tuX  gerade  TheüungsUiiie  der  graogelbeo  F!raiiseii  uid  den'  psneii  Kapf 
unterschieden.  Die  Zeichnungen,  besonders  die  Schrägbinde  oft  sehr  undeut- 
lich. Die  Htfl.  heUgran.  Palpen  nad  Beiaa  dunkel,  Brost  und  Baach 
hellgrau.  ' 

Bei  Wien  im  Mai  und  Juni,  auch  in  Norddeutschland,  in  England  im 
Juli  nnd  August 

686.  PontifieelUi.  H,  Vdß.  oramgegdb,  am  FB.  «mnI  •»  itr  9om  «Mitt- 
h«h  «ingefauHii  Spitte  iekwMlUh  blägrtm,  mA  «Aiem  bUfarbmim  Mrdf^ 

hande  nahe  der  TfWwl,  MM»  ^eiehfarhigen  bmämartigen  Querfleckm  vor 
und  hhuer  der  Mitte  tmd  tvei  UHgMthm  oehwoftm  SoktijppomäMmn  am 

IR.  3-3%  L.  (4) 

H.  181.  —  Tr.  0.  2.  33.  -  HS.  ö.  208.  -  Fr.  Tin.  262. 
Die  Vdfl.  mit  ruuder  Spitze,  der  VR.  und  die  Spitze  seh  warzgrau,  schwach 
bleigl&nzend,  Itlitare  Tom  roa  einem  gelbweissen  Mftndchen  eingefiuat.  Die 
fibrigeo  ZeMmangett  gran  mit  lebbalfeem  Bleigtaos,  tla  bestebeii  ans  avei 
Sireifini  aas  der  Wonel  bis  ao  das  etwas  schräge,  gegen  deo  IB.,  for  ond  ao 
dleaem  Tora  weisslich  begrenzte  Querband,  einem  dem  letzteren  parallelen, 
oben  gerundeten  länglichen  Querfleck  vor  der  Mitte,  der  sich  in  weisslicher 
Färbung  bis  an  den  IR.  fortsetzt,  und  einem  in  der  Mitte  vcn  ngteu  Quertieck 
hinter  %,  der  mit  dem  ersten  Fleck  vorn  convergirt  und  au  den  schmal- 
grauen Saum  'stOsst.  Die  Schuppenzihne  stehen  vor  und  hiuter  dem  vorderen 
Qoerfleck,  dar  arrta  ist  liemlieh  gfoas  ond  genmdet  Dia  IVanaeii  bieigrau, 
•o  der  Baals  lahvaiülaoUg^  mit  awal  dorefalaoliBodea  breiteo  TbeilangsUalen. 
Die  Htfl.  uod  der  Leib  bleigrau,  die  Schulterdecken  gelb. 

Im  mittleren  nnd  sOdlicheu  Deutschland  uod  in  der  Schweiz,  vom  Mai 
bi-  In  d^n  Juli      T)v-  Raupe  v<»rmntbet  Frey  ao 
fiOs&ltr  an  Sarothammi*. 
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B.  Die  Vdfi,  lam^ntgtifiiM,  Ägtl  ä/er  HifL  auf  gmeinicKafäiehem 
Ailb  otbr  m$  tinm  iMMf ,  die  Fnmm  4itr  lätkfm  4  wtnä  6. 
Tiebotf^  ITA 

€36.  Iniqaellas.  TTeib.   7(2/2.  mit  gerundeter  Spitze,  ockergelb  und  weiss- 
hch  gemischt,  am  VR   und  in  der  Spitze  braun  hesiäuht,  mit  einem 
schtcarzen  Pmikt  am  Querast  iitid  drei  tiach  hmten  an  Grosse  abmhmefi- 
din  Sehuppenjsähnen  am  HB.,  der  Kopf  toeitdieh.  2  L.  (4j. 
Wck.  Btett.  Est  ZtÜ  18$7.  908. 
Die  Ydfl.  brAoolieli  lehngelb,  mit  mbitimntea  weinUehen  8lell«i  am 
IB.  mdi»  dir  Wand  und  in  dtr  Mitte  nnd  am  VB.  Tor  der  Hille,  wddie 
die  UUe  Schrägband  und  den  IBfleck  bei  SemnSm  andeuten,  der  feioe 
adbwarze  Punkt  am  Quoraste  in  wi  igser  Finfassunisr,  die  sich  wischartig  schräg 
Ms  in  die  VUfranzeQ  zieht  und  iu  dicseu  noch  ein  weisses  Häkchen  hinter  sich 
liat   Der  erste  Schuppenzabn  ist  gross  und  rund,  weisslicb,  hinten  schvvarz, 
die  beiden  folgenden  erheblich  Icleiner,  der  leUte  nur  ane  einigen  schwarzen 
Sebnppen  beetdiead.    Die  Finuen  gran  idt  iwd  fm  der  MMIe  Mi  mr 
FIBtt^P^  voUttlodigeo  mid  aa  dieier  suanmeiMloiNiideii  lelnittien 
TMlungslinien ,  vor  der  ersten  Linie  dunkel  bestäubt.    Die  Baipen  aussen 
braun  bestaubt,  das  Endglied  vorn  mit  abstebonden  Schuppen,  aus  denen  die 
weisse  Spitze  hervorsteht.   Die  Iltii.  bellgrau.   Der  Thorax  brtanlidi,  der 
Hinterleib  und  dio  Heine  hellgrau,  bräunlich  bestäubt. 

In  Schlesien  im  Juli.  Die  Baape  auf  Atluktfumta,  Oreoadinum  im 
HeriMt 

M.  Chaerophjllellai.  Goeite.   Vdfi.  mit  »ichdförmiger  Spüse,  rdCMM 
grm  «wd  braun  marmorirt,  in  der  Mitte  breit  bindenartig  verdunkelt,  mit 
Pier  an  Gröme  abnehmenden  Schuppenzähnen  am  SB.   ä'/^— 3  L.  (2'/,). 
Fr.  Tin,  267.  -  St.  Tin.  234.  -  Man.  2.  397.  —  TettaceOa,  H«  336.  — 
HS.  5.  213.  —  ?  Dup.  Suppl.  4.  t.  75.  fg.  9. 
Die  Vdfi.  Teriaderlidi  in  Farbe  und  Dentlicbkeit  der  Zeichnung,  an  der 
Wofiel  keller  oder  dnnlder  rStiiUeh  aschgrau,  dann  folgt  ein  sehwarsgraaes 
^nm  VB.  Mteig  «onelvlrto  ia  den  HB.  lielMadei,  nnheetiamt  begveniles 
Qnorbtnd,  das  hinten  durch  dunkle  Beschattung,  besonders  an  der  HBieile 
erweitert  ist.    Am  Rande  dieser  Verduokelung  liegt  am  Quoraste  ein  schwarzer, 
oben  licht  ^fobaumter  Punkt,  und  schräg  dahinter  vor  der  Flügelspitze  ein 
donkler,  gegen  die  Wurzel  gerichteter,  Torn  von  einem  hellen  Winkel  ein- 
gelasster  Pfeilfleck;  ausserdem  stehen  zwei,  bisweilen  wenig  deutliche  Punkte 
bk  dtf  Ifitlillängslinie  bei  '/»  oad  %  Die  Sehappenelliiie  htm  oder  leiiwini 
der  ente  van  an  dem  Qoerbe&de  telir  gfoie,  der  sweile  in  der  lütte  dee 
HB.,  die  beidül  folgenden  sehr  klein,  einander  genähert.  Die  Franzen  gran 
mit  drei  schwarzen  ziemlich  weit  vor  dem  Innenwinkel  verlöschenden  Thei- 
lungslinieo,  deren  äussere  oben  stark  gegen  die  mittlere  gebogen  ist,  indem 
die  Franzen  hier  am  Ende  sehr  licht  werden  und  dagegen  die  dunkle  Farbe 
der  Flügelspitze  sehr  abstiebt,  erscheint  die  letztere  noch  viel  stärker  sichel- 
flnnig,  als  ile  in  WiiUleiikeit  ist  Kopf  nd  Thorax  grau  oder  tetun.  Bi 
toaoMB  Stfleke  Tor,  welche  tiel  dunklere  und  gleiehnissig  geOrbte  Ydfl.  udt 
nidntiiebai  Qnaihiiida  Itaben.  ieh  liedlie  dn  fltSek.  bei       lit  tjn^uMm 
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GbMliodidae. 


rothbrauii  sind,  nur  mit  den  weis&eo  Punkiou  m  Mittelraume  und  eiaeoi  gelb- 
KelMB  Wtdk  vor  der  SpitN.  IHa  Bkfl.  hellinHL 

l^ht  wtteo  to  swei  0«Deratk»eA  rom  Juni  Mi  kngm  md  von  October 
bis  April  IN0  Banpo  aa  TaneUadenea  DoMaDpflansan  im  Juli  nad  Saptaabar. 

628.  Aequideutellui.  Hofin.    Vdfl.  breiter,  weissgrau.  mit  einem  am  VR. 
erweiterten  dunklen  Schräg  schatten  vor  der  Mitle  und  vier  kieiticn  gleichen 
schwarzefh  Schu^penzähnen  am  HE.,  die  Franzen  mit  einer  tknier  der 
FUigtlspitBe  dark  ge9itlmwngeMn  lheQiwngMm$,  8%  L.  (5). 
Hofm.  Statt.  Eok  Zait  1867.  306. 
Dia  YdiL  waiaagnn  olma  fiMUidiao  Anflog«  ■ehwaeh  daoldar  bastlaiit, 
dichter  an  den  R&ndern  Uottr  der  Mitte ;  am  VB.  in  dar  lOtfea  mit  einem 
uDbcstiinrnt  begrenzten  gronaa  viereckigen  Florkn ,  von  dcß« on  innerer  Ecke 
sich  ein  viel  schmalerer  Streif  srhr  schräg  wurzclwärts  an  den  IR  zirht,  im 
Mittflrftura  mit  zwei  schwarzen  Punkten  bei      und  %,  und  mit  einem  schwärz- 
lichen, gegeo  die  Wurzel  gerichteten  Pfeilfleck  vor  der  Spitze.   Die  Schuppeu- 
illiaa  aahwan,  aabr  Uaia,  in  dar  Grtaaa  wenig  venaUadaa,  dar  arata  am 
Bada  das  Bebrlgbaadea.  Dia  Fkanscn  haHgian,  ia  fluam  obarea  Tbaila  aa 
dar  Wonal  mit  dunkler  grauer  BestiabuDg,  deren  hinterer  Rand  unter  dar 
Flfigelspitze  als  eine  unhegtimmte  TbeilungBimie  sich  deutlich  nach  hinten 
schwingt  nnd  an  letzterer  bis  an  da£  Ende  der  Frauztu  tritt,  eine  zweite 
Theilungslinie  ist  nur  äusserst  schwach  angedeutet.   Die  Htfl.  V»  grau.  Kopf, 
Thorax  und  Beine  grau,  der  Hinterleib  schwar^grau. 

Ia  daa  Baiaradan  Alpen.  Die  Baapa  aa  Umm  aHawaalfpaai. 

689.  Strictellus.  Wek.   Vd/1.  sehr  gestreeki,  firiKhröthlick  wim,  t^kwaeh 
grau  gewiSMt  mit  einem  am  VB.  erweiterten  grauen  SdträgaeJuHm  vor  der 

Mitte  und  vier  Meinen  gleichgrossen  schicarzen  ^chuppmzähnen  am  HR. 
Die  Franzen  mit  zwei  kaum  geschtoungenen  schwärzlichen  TheOirngtiimen. 

Wek.  Statt.  Bot  2SaÜ  1867.  806. 
In  der  Zaiabnoag  dar  torigan  Art  IhaHab,  aber  dla  Ydfl.  gaatraaktcr, 
waiaalieb,  aebwacb  la*a  FlaiBchrotha  siahaad,  mit  drei  Ia  aiaam  atampfn 

Winkel  stehenden  staubigen  Punkten  nahe  der  Wurzel.  Die  bisweilen  un- 
deutlich'^ Srhräghinde,  die  Punkte  im  Mittrlninnie .  d*  r  Pfeilfleck  und  die 
Schuppenzähne  wir'  hei  AequidenteUus  Die  Franzen  habr-n  an  ilirer  Wurzel 
gleichfalls  dunklere  Bestäubung,  die  dadurch  gebildete  J'heilungHlinie  ist  aber 
nicht  geschwungen,  sondern  zieht  gradlinig  bie  an  die  FlUgelspitze,  eine  zweite 
danilifiba  TbaibiagaiiBia  Haft  dicbt  vor  dem  Eada  der  IVansen,  mit  dar 
andern  stark  oonvargbend.  Dia  Htfl.  an  der  Wnrsel  etvaa  breiter,  gran 
mit  gelblichen  Franzen.  Der  Kopf  eohmntiig  weiss »  Tborax  and  Hbitarieib, 
sowie  die  Aussenseite  der  Beine  schwarzgrau. 

In  Srble<;ien  im  October,  im  Oberengadin  im  Aogost,  die  Baope  hier  aa 
Ätigelica  montana  im  Juli. 
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478.  Oohromolopis.  H, 

Kopi  (tbfjesetzt,  Palpen  läntjfr  als  der  Kopf,  axifqehoijen  V'dfi.  m/t  vf.uft 
Äeäen,  am  HE.  mit  einem  Schuppenzdimf  ihre  Darsalrippe  an  der  Wurzel 
ifegMU, 

Die  Ydfl.  5baI  m  liDf  wie  brail,  m  TO.  Ute  der  lütte  etwae  eiage- 
drfldct,  ea  der  Spitie  durch  fie  Fnmseo  gemodeC,  die  FruMn  etwas  fiber  1, 

bis  ao  den  kleinen  Schupppozu^n  l)Pi  Vs  roicbend,  die  beiden  die  Spitze  am- 
fassenden  Äeste  auf  gemeinschaftlichem  Stiele,  Ast  2  fehlend,  Ast  8  aua  der 
hinteren  Ecke  dtr  Mittelzello.  Die  Fläche  mit  l.ioiglänzendeu  Längsstrichcn, 
die  Fran/en  ohne  TheilMntjfilinif'.  Die  Httl  etwas  über  Vj,  ihre  Mittelzelle 
breit,  uogetheiit,  Ast  2  udJ  3  kurz,  die  Franzeu  2V2.  Der  Kopf  gl&tt,  die 
nhler  V41  M  den  GOederendea  weatg  «erdieht  Die  Palpen  verUttabtnlüli 
kns,  didc  beadrappt,  daa  Endglied  ftet  eiftmig;  die  Beine  via  M  OhmMtu» 

630,  le teils.  H.   Väfl.  orange,  die  GegeMrämäer,  eAs  Abgekürzter  LängB- 
streif  nu<<  der  Wurzel  des  VR.,  die  Fnmtm,  tmU  Koj^  md  Xhoftm 

glänzend  bleigrau.   3^/^—3*/^  L.  (5) 

H.  361.  —  HS.  5.  213.  —  Fr.  Tin.  265.  -  IctipetineUa  Tr.  9.  2.  204. 
Der  bleigraue  Streif  des  VR.  breit  und  gloichm&ssig,  der  des  IIR.  bis  an 
den  SehuppeaBah«  aekauü,  dabinter  pldtaUek  Ua  ftut  aar  IfiMe  dea  TNigala 
envetort  and  von  da  den  TOetreif  paraHel,  gegen  die  dadoith  gebUdete 
E^e  zieht  aus  dem  VRstreif  naha  der  Worael  «In  Bleistreif  auf  der  hinteren 
Mittelrippe,  der  j«^ne  Ecke  aber  nur  ansaahniawrise  erreicht,  die  gelbe  Grund- 
farbe wird  dadurch  uif  ciiieii  Streif  an  der  Falte  und  einen  solchen  in  der 
Mittelzolle  von  '/<  bis  an  den  Saum  beschränkt,  die  trt  wöhnlich  vor  der  Flügel- 
nütte  miteinander  verbunden  sind.  Am  Hände  dos  HKstreifs  btekt  au  der  Ecke 
ela  kkinar  md  tm  Ende  der  Ifittaliena  ein  giBwerar  aehmsar  Paakt,  bla- 
veOen  flndat  lieh  aaeb  noeh  ato  Pnnlrt  abaa  an  den  lOttabtrair.  Dar 
BebappenhAcker  klein,  scbwars,  die  Frauen  der  Ydfl.  an  der  BMDa  dea 
baenwinkels,  ao  wie  dia  Htfl.  aiit  ilwan  nraaaan  graobrann,  latateia  galbUeb 
l^mmemd. 

In  SüddcutbchlaDd  und  der  Scbweiic,  im  Juni  bis  August.  Die  Baupo  ao 
Ihuitm  montanum  im  Mai. 


479.  Schreokensteinia.  H. 

Kopf  abgesetzt,  Palpen  etwas  länger  aJs  der  Kopf,  aufgebogen.  Vdß,  WIÜ 
leÄ»  Aesteti,  ohne  Schuppenzähne,  ihre  Dorsalrippe  nicht  gegabelt. 
Die  Vdfl.  hy/^t  vüo  etwas  eigeuthümlicber  keolenartiger  Gestalt,  indem  sie 
am  VB.  big  ^z«  dach  eingedrückt,  am  HR.  gleicbmässig  flach  gerundet  sind. 
Die  Mittalaena  hinten  stark  erwidtert,  dia  Anhaageialle  nor  doreh  eine  Falte 
aai  Ma  aagadantat.  Alle  Aeata  geaoadert»  Aat  4  nnd  5  ana  der  biniMi 
Ecke  der  Mittelzelle,  dfe  Fliehe  glatt,  gl&nzend,  l&ngsstreiflg.  DieFraaaenlbat 
1.  Die  Iltfl.  Vs,  ihre  Franzen  2.  Der  Kopf  deutlich  abgeschnflrt,  glatt,  die 
Fahler  kaum  Aber  %  dick,  nit  achwacb  altgesetateo  kiaraen  Qliadeta,  dia 
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Palpen  dQon,  das  Endglied  V«  so  laug  wie  das  Mitteiglied,  spitz,  scbvnudi 
aufgerichtet,  die  Zunge  deutlich.  Der  Körper  schlank,  die  Beine  dünn,  die 
▼ofdenchieoen  halb  lo  lang  als  die  8e]lell]^el,  die  Hialefa^enen  nur  aa  der 
elMM  SMte  bonMaulf,  ndl  Mumb  la^gCB  abetekeadea  gpono. 

IMa  mwrthirltiige  fliegen  gegen  Abend.  Die  Beape  mit  Wanen,  auf 
weklMB  Denen  stehen,  sie  lebt  frei  aa  Blutern. 

631.  Festaliülla.  H.  Vdfl.  ^ämetui,  trüb  bleich  gdh ,  der  VR.,  eine  am 
Queroit  stark  eerdiekU  Limit  oms  der  Wwrgd  in  die  Spitte  imd  eine  Linie 
ia  ittFaUi  waddaMwIir  mm  S/mm  dmiMdipmbnmm.  8V^-2%  L  c&'A)- 
H.  44«.  -  T^.  10.  a.  SU.  -  HS.  6.  m.  -  n-.  TIB.  m.  -  8t  Tin.  m 

Man.  2.  402.  -  Dup.  11.  489.  t.  306.  f(^.  8.  ^  MmUmimOhi.  Dnp.  U- 

663.  tf.  309  fji  11.  -  ?  ScisseUa.  II  270. 

Die  Vdtl.  weisslich  gelb,  am  VR,  big  und  am  HR.  von  der  Miitt«  an 
bräunlich,  mit  einor  feinen  schwarzbraunen  Läugslinie,  die  eigentlich  aus 
sweien  suäammeugeäetzt  ist,  deren  erstere  Toro  an  der  hinteren  Miitelrippe, 
dana  leatere  aof  Ast  8  itafl,  beide  sind  dnreb  einen  UngMehaa  Flsci  am 
4)a«asls  tarbaadaa.  Eiae  twiite  brsitera  linia  sieht  in  der  Falta  aad  setat 
sich  an  den  letstea  Tbeüa  daa  HR-  bis  an  die  Spitze  fort.  Die  Franzen 
braunlich  grau,  um  die  Spitze  venlunkelt,  an  der  Wurzel  gelblich,  ohne  Tliei- 
lungslinie.  Die  Utä.  branngrau.  Kopf  und  Thorax  glänzend  gelbgrau,  der 
Hinterleib  grau,  Brust  und  Bauch  glanaend  silbergrau,  Palpen  und  Beine 
aussen  gehrftont. 

YarbNitat  ba  JaaL  Dia  Banpa  aa  Btibm  finukMm  «ad  Uneus,  die 
Blliiar  dmrnMffdbiHnd 
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Kopf  einliegend  beschuppt  Fühler  ohne  Augetideckel  Palpe»  Inng  ^  auf- 
gebogen. VJfl.  IdtigUch,  mit  flachem  Innenwinkel,  langf ranzig ,  mit  zwölf ^ 
elf  oder  zehn  Rippen,  fünf  Aestc  m  den  VR  ,  die  beiden  letzten  gestieU, 
oder  aus  Ast  6,  vier  oder  3  AtstfC  m  de»  Sontm.  Biß.  UmzeUförmig,  lang 

Der  Kopf  abgMetit,  mnd,  glatlMlHi|iplg,  oder  aaltogOBd  bekMurt,  mit 

Ueioen,  hintenstehenden  Augen,  selten  mit  Ocelleo,  die  FQhler  bis  1,  das 
WorzelRlied  2-  bis  3 mal  so  laog  wie  breit,  meist  am  Eode  verdickt.  Die 
Palpen  so  lang  wie  der  Thnrax,  bisweilen  länger  als  Kopf  und  Tborex,  schwächer 
oder  stärker  gebogen,  anliegenii  boscbuppt,  seitwärts  gerichtet.  Die  Uinter- 
scbieaen  ohne  die  DoroDorsteu  der  vorigen  Abfbeilaog  (nur  Stathmopoda  hat 
■oIcIm,  «btf  ndeiir  Sielliing),  mit  Iftngeren  oderkttnerwi  Beareo,  beeooden 
am  Sode,  oder  gou  nnbeboirt,  die  obenii  SpotOB  siemlteh  io  der  Mitto. 
Der  Hüiitadeib  bei  dem  cT  mit  kursem  AlleriNiBeli,  bei  dem  $  oft  mit  vor» 
tretendem  Legestacbel.  Die  Vdfl.  lang  zugespitit»  i*/«*  bis  Aber  5mal,  bei 
Stathmopoda  und  Pyroderces  über  6 mal  so  lang  wie  breit,  die  Franzen  bis 
vor  die  Mitte  des  IR.  reichend,  1  bis  fast  3,  die  Mittelzclle  lang,  ohne  An- 
bangszelie,  von  den  Aesteo  fehlen  bibweileu  ein  oder  zwei  Saumäste,  die  beiden 
YRiete  vor  der  Spitse  (Ast  7  and  8)  entepringen  auf  gemeiDschafUiohem 
Stiele,  bei  Aiotimia  nach  einander  auf  Alt  6^  die  Donalrippe  aar  bd 
Momfiha  und  SUtOkHopoda  an  der  Wvtiol  afebl  gefMt,  Rippo  Ib  oft  am 
Saame  deutlich,  bisweilen  mit  der  Dorsalrippo  zu  einer  kurzen  Gabel  ver- 
bunden. Die  Htä.  fast  V»  bis  V^,  ihre  Franzen  1'/-  blF  3,  bei  Stathmopoda 
kaum  '/i,  mit  Franzen,  die  6 mal  so  laog  bind,  wie  der  FlUgel  breit.  Die 
Mittelzelle  verhättnissmüssig  breit,  sie  ist  entweder  geschlossen  und  dann  sind 
alle  Aeste  gesondert,  selten  Ast  6  und  7,  oder  Ast  5  und  6  gestielt,  oder  die 
Hfttdidlo  iat  siHsehen  Ast  4  ond  5  oifen ,  so  daea  Aat  9  bis  4  ana  dar  Un^ 
tetaot  Aat  5  bii  7  aaa  der  Yordaren  Mitldrippa,  und  a«ar  Aat  7  vor  der 
Sabalnng  an  Ast  5  und  6  entspringOD.  AoeapAora  steht  zwischen  beiden 
Formen  in  der  Mitte,  indem  die  Rippen  ganz  wie  bei  der  letiteren  Form  ge« 
bildet  sind,  die  Mittelzelle  aber  durch  einen  von  der  Oabelong  der  Aeste  3 
und  4  nach  rückwärts  bis  an  die  vordere  Mittelrippe  laufenden  Schrägast  ge- 
schlossen ist.  Die  Flache  der  Vdfl.  staubig  oder  glatt,  ohne  oder  nur  mit 
admehaa  Olanae,  oft  alt  BdelMn  fön  auQieworfSNian  Schoppen  oder  mit 
MatollfledEen.  Die  FHlgdballaBi  daflhftnaig,  die  Fhigiait  dar  Abend  odar 
«e  Hacht. 

Die  nackten  Raupen  leben  wicklerartig  oder  sind  Blattminlrer,  etalga  labea 
im  4»  Biade  foa  Btanaoi  aadare  in  das  tiüalaa  n»  Fflauw. 
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480*  Oypilopliova.  H8, 

Das  Endglied  der  Palpen  Judb  so  lang  aJs  das  Mittelglied.  Vdfl.  mit  zehn 
Arnim,  AM  6  frei«  ihre  Darsdlrippe  an  der  Wursd  und  am  Ende  ge* 
#aMf.  Die  MiHUMOe  der  Hiß.  gettMoeem,  At$bmd9  getUeU,  Att  7 
enifienU  dtuwtn. 

Die  Fühler'/«»  dick  fadenförmig,  das  Wonelglied  S'/jmAl  so  laog  wie 
breit,  die  Palpen  etwas  kürzer  als  bei  Lavema,  das  Mittelplied  unten  mit 
starker  Beschuppuni?,  die  am  Ende  eine  etwas  vortretende  Ecke  bildet,  das 
Tiel  kürzere  Endglied  stielrund.  Die  Vdfl.  von  der  Mitte  an  verengt,  ziemlich 
glatt,  ly,,  mit  zwei  Schuppenhöckern  in  der  Falte  und  unten  am  Querast,  die 
FnnMB  1,  Att  9  Ut  6  panlleL  Die  Htfi.  %  mit  gleielmiifltig  gebogenMl 
H&,  ä»  Vtumm  Aber  9,  flu«  WMMUe  Unten  geUieat,  in  Iv  mdown 
H&Ifte  weiter  saamw&rts  reichend.  Die  Beine  kräftig,  die  Vorderscbieoen 
etwas  über  halb  so  lang,  die  Hinterscbionon  über  doppolt  so  lang  wie  die 
Schenkel  und  oben  laughaarigt  die  oberen  Sporen  iu  der  Mitte« 

gas.  IdaeL  ZU  V^Umgdbumährämiilid^gemieeia,  mü matten rölhUdt  ed- 
vemen  juisugeewnumen  wmi  ^tmubivk  ww  mwe§  grveeen  ofWNWi  oeitnpfen^ 

käiktm  äs  im  Mm,  ibr  MI»  ttml  «nüii  em  <^Mra#.  L.  (4*/,). 
ZU  Isis  im  SU.  -  HS.  5.  SU.  «.  »L  ^  IV.  Tin.  S7a  -  linn.  Bot 

14.  183. 

Die  Vdfl.  in  der  Mitte  des  VR.  flach  eiugediücki,  bräunlich  lebmgelb, 
etwas  goldig  schimmernd,  von  der  Wurzel  aus  unter  dem  VR  bis  an  den 
Querast  gebräunt,  mit  einem  unbestimmten  weisslichen  VRüeck  |or  der  Spitze. 
Der  TR.  und  die  beid«  Xittelrippen  fiolett  sObern,  d«r  entere  nahe  der 
Wand  und  in  der  lütte  fleckig  erweitert,  die  Tordere  lUttehrippe  nnter- 
tootAen.  Die  Schnppenhöcker  rundlich ,  der  vordere  hinten  mit  einem  Ininen 
dibemen  L&ngsstrirh.  der  hintere  oben  von  einem  Silberfleck  begrenzt,  vor 
und  hinter  welchem  eiu  dunkelbrauner  Längswiscb  liegt  Die  Spitze  und  der 
Saarn  mit  einer  dunklen  Linie,  die  Franzt-n  grau ,  bis  an  den  Innenwinkel  an 
der  Wurzel  silbern,  dahinter  dunkel  bestäubt  und  schwach  silbern  gemischt, 
ndt  dnidder,  vdnlieb  antertveehener  Theilnngiünle  nnd  an  der  Fiagelapltne 
mit  eher  dnaUen  EadHnie«  die  onter  der  Spits«  aurüdtlritt  und  eehwieher 
wird.  Die  Htfl.  braoograo,  goldig  schimmernd.  Der  Körper  gelbbraun,  die 
Bauchsegroente  weisslich  gerandot,  dif  Hintencliienen  in  der  Mitte  ond  am 
£nde,  sowie  die  PQsse  weisslich  gefleckt. 

Besonders  in  bergigen  Gegendon  Ende  Mai  und  im  Jnni.  die  Kaupe  un 
^ptZodtum  mgustifolium,  in  der  Wurzel,  sowie  in  dem  weichen  Stengel  junger 
Fflanaen,  Ende  April  und  Anftta«  Mai.  . 


481.  Laverna.  öurt. 

T>n<^  Ey\'Jfjr>ed  der  Pr^peti  so  lang  wie  das  Mittelglied.  Vdfl.  mit  :ehn 
Aebten.  Ast  6  frei,  ihre  Dorsalrippe  an  der  Wurzel  gegabelt.  Die  Mittel- 
teile der  Htfl.  gesGMossen,  aUe  Asste  derselben  im  Metäif^den  von  eimnder. 
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Die  Fühler  wie  bei  der  vorigen  Gattung,  aber  dOnner  .  die  Palpen  so 
lang  oder  etwas  länger  als  der  Thorax,  das  Mittelglied  gegen  das  Ende,  be- 
sonders unten  schuppig  verdickt,  das  Endglied  sUelrund,  kurz  zugespitzt.  Die 
Vtf.  bii  efadfeii  AitM  tnt  tob  V«  so»  b«i  andwa  mIuni  iob  Va  u  voMogt» 

flldw  ttrabig,  Mitra  i^tt,  cmflhiilkli  elwit  leiiinBml,  min 
ntttteo  HetellfleckeB  nod  Hchnppenhöckcrn,  die  Franzen  1,  ibt  S  bis  6  parallel» 
bei  den  von  mir  nntfr'snchtpn  Arten  fand  ich  die  Dorsalrippe  nnr  bei  einem 
Stücke  vou  Fuivescois  am  S;iunie  genabelt.  Die  Htfl.  %  bis  mit  gleich* 
massig  gebogenem  oder  von  der  Mitte  an  fast  geraden  HR.,  ihre  Franzen  2 
bis  4,  die  Aüttelzelle  öfters  hinten  getheilt,  der  SchluBsast  schräg  oder  an 
AM  6  abgwtet,  tüib  etVM  kiriar.  Die  Beine  wie  bei  Oiffhophora,  die 
IDetefecklent«  etme  kftrier,  mit  kOraerer  Bebeaniii(. 

OieBaopen  an  EpüobimfhAxttm,  wieklenrtif,  miBireiid  oder  in  des  Stemel^ 
Mer  ia  swei  Oeneratioaen. 

Mßim  vuft^  mm  0OT^ppiMIVMVfW* 

6S3.  Conturbatella.  H.    Vdfl.  schwarz  und  rosthrmm  gemisdit,  an  der 
•  Wurzel  trüb  wein,  mit  swei  grossen  ble^urbeiicn  Flecken  am  VB.,  zwei 
wtinen  hnUerm  (hge^ßeckm  md  dM$  atkmgnm  Sehuppenhöckem  cm  der 
Jkr  Kopf  eben  iehm^rOkk,  doa  BuigM  ä§r  PtO^  mH  mod 
täkfmmtm  Brngm-  8-^«  (4*/,). 

H.  450.  —  Tr  9.  2.  86.  -  H&  6.  S09.  -  iV.  Tia.  918.  —  liinB.  Est  U. 

184.  -  St.  Man.  2.  397. 

Der  rosittriiuue  (»nind  der  Vdti.  wird  durch  zwei  schwarze  Streifen  Ober 
der  Miitelzflle  bi>  ai  die  Spitze  und  in  der  Falte  und  durch  die  übrigen 
Zeicluiungen  in  eiozelue  i'  iecke  aufgelöst,  die  wenig  auffallen.  An  der  Wurzel 
ttelft  dB  eckflg  abgeteboitteiier  brinolicli  veisier  FJeeki  aa  IB.  bteiter,  ea 
der  Seialter  eekr  eduaal,  aater  den  VB.  aad  aater  der  Faüe  voa  gvei 
sefawanen  Schuppenhöckern  begrenzt,  worauf  am  VR.  eio  breiter  bleieraer 
Schrägfleck  bis  zur  Falte  folgt,  der  hier  gleichfalls  an  einen  grossen  Scbappea^ 
höcker  stösst  und  auch  unter  iK-ni  VH.  hinten  von  einigen  kleiner n  Höckern 
begrenzt  wird.  In  der  Mitte  »Irs  VH.  folf?t  ein  zweiter  grosser  Bleitieck, 
hinten  schwarz  gesäumt.  Von  den  weissen Gegcutieckeu  steht  dereine  grössere 

bei  Vi  (iea  YSU,  der  an  HB.  viel  weiter  wanelwirte,  dieeer  iet  aeir  eia 
gegea  dea  YBIieeic  seriebteter  Sehrbgitrieb,  Tora  tob  einem  Bleüleelc»  bialen 
einem  kleinen  Höcker  ebigefasst.  Die  BfiUe  schwftrsUch,  der  Sanm  blei- 

fiu'big  gemischt,  die  Franzen  am  die  Spitze  an  der  Wurzel  schwars,  bleigma 
durchschnitten,  dahinter  grau  mit  dunkler  Linie  vor  dem  Endf» ,  am  Innen* 
Winkel  hellt-r  grau,  einfarl.ii?.  Die  HiH.  V«,  braungrau ,  ihre  l'ran/^en  2,  gelb- 
grau. Gesicht  und  Palpen  schmutzig  weiss^  das  Mittelglied  der  letzteren  aussen 
an  der  Wurzel  achwftrzlich.  Die  Beine  eebwaia»  die  Schienen  in  der  Mitte 
ai  eaa  Bnde  and  die  Vtmo  weiee  gefleekt. 

Im  Jmd  aad  Jall.  Die  Bnaye  im  Mai  aad  Jani  an  BpMkm  rngmH 
fdmm  mä  wentmam  wieklerartig  iwiaebee  den  ja^gea  Hereblittenu 

(84.  Lacieella.  Steph.    Vdfl.  rostbraun  und  schtcärzlich  gemisdii ,  an  der 
Wurzel  broutüidi  weiss  ^  dcüntUer  bleigrau  acftmmernd,  mü  einem  unter- 


MUtom  an  d#r  Fotte.  Kopf  wnd  Thoram         MUrgdb,  dat  EndgUtd 

dar  Mfm  ätiffiü  tefman  §tHit§k  9-8y«  L.  (6). 

Wf,  Tk.  m.  -  Lin.  Eot  Ii.  1».  —  St  Tin.  SM.  —  Mm.  9.  m  - 

Oibhifweaa.  ZU.  Isis  1839.  212.  -  HS.  5.  209.  fg.  Vtl. 

Der  vorigen  Art  «hnlich,  aber  viel  kleiner ,  nicht  bo  dunkel.  Der  ganze 
Kopf  uod  Thorax  sowie  die  Wurzel  der  Vilfl.  gelblich,  der  vordere  bleierne 
Schrä^fieck  matter,  statt  des  hintereu  ein  schwärzlicher,  vorn  weiss  gerandeter 
Fleck,  ebenso  fehlt  der  Bleifleck  vor  dem  liohteo  IKfleck.  Die  Schuppen* 
htakar  wie  baf  jener  Art:  Die  Clegeofleeke  bUdeii  mehr  einen  anr  idiwafili 
OBlerbMclMaen  SeluigMreir,  deasen  oberer  Tlieil  nidit  eo  ralUlend  lireiter 
ist.  Die  Franzen  um  die  Spitie  an  der  Wurzel  dunkel  best&ubt,  nicht  so 
deutlich  licht  durchschnitten,  mit  zwei  dunklen  Thcilungslinien.  Die  Utfl. 
achmaler,  wenig  über  V^,  die  Franzen  3.  Alles  Uebrige  wie  bei  ConturbaUUa. 

Im  Jiitii  und  August  Die  ßaupe  im  Juli  und  üerbet  in  den  Bl&uern  von 
£|>tWu}H- Arten. 

m.  Prepinqnella.  8k»  Vifi,  vtUbmm  mi  n^lfarbem  gimM4,  «m  äm 

dMi  »tkioanbraunen  Sehu/ppenhöckem  an  iler  FcM§,  Kopf  «md  Tftorax 
weit$,  dai  Endglied  der  PoJ^  mü  emm  hramm  Bmtft,  JU 

(über  4). 

Fr.  Tin.  278.  —  Linn.  E»t.  14.  188.  -  üi.  Tin.  236.  -  Man.  8.  398.  — 

Nat.  Hist.  11.  160.  t.  5.  fg.  1. 
Ton  den  vorigen  Arten  dnreh  die  rein  weisse  Farbe  dea  Kopfioa,  Tboraz 
imd  der  Wnrtel  derVdfl.,  so  wie  daa  nur  anter  derSpitae  geringen  oder  gana 
mgeringti^  Bndglied  der  iPalpMi  und  dio  breitereu,  etwas  ubweichend  gezeidl» 
neten  Vdü.  verschieden.  Der  weisse  Wurzeltbeil  wie  bei  Lacteella,  an  den> 
selben  stösst  ein  dunkelbraunt'S,  vosfgeih  gemischtes  Dreieck,  das  mit  der 
Spitze  auf  dem  IR.  steht  und  in  dersellif'n  den  ersten  kleinen  Hücker  hat, 
hinten  nach  einer  feinen  weisslicbeu ,  gebogenen  Linie  bis  an  den  gru&sen 
sweiten  SOeker  und  eben  Ua  an  den  TB.  aehwiraüfili  iloiatfc  angelegt.  In 
dar  Mitte  dea  YB.  itt  ein  balbeif8m)ger,  TeObranoer,  oateD  aoorat  aehwlnlicli 
imd  dann  von  einer  feinen  weiaalicfaea,  gebegenen  Linie  eiagelualar  Bledk. 
Diese  Linie  und  die  vorhin  erii^nte  berfihren  sich  mehr  oder  weniger  deut> 
lieh  in  einem  spitzen  Winkel,  hinter  welchem  der  Grund  rostfarben  gemischt 
ist.  Der  weisse  Quersfreif  besteht  aus  zwoi  mich  hinten  gerichteten  Fb-cken, 
die  Flügelspitze  braun  und  rosigeib  gemischt,  die  Franzen  rostbraun  bestäubt, 
mit  awei  Theilungslinien,  am  Innenwinkel  sowie  au  den  Htfl.  röthlich  schim- 
iMnd.  Daa  IDttelglied  der  Palpen  an  der  Wvnel  grau,  die  Beine  wie  bei 
LttüMlf» 

In  den  Alpen  im  JnB.  Die  Banpe  nrfvirend  in  den  BUttem  von  SpiOO' 
bim  hkrttshm  im  Mira. 

636.  Dt  Corel  Ifl.  Stph.  Vdfl.  braun,  hinter  der  Mitte  rostfarben  gemischt, 
mit  Ins  zur  Mitte  breü  toeissem,  buchtigem  Iii.,  einem  weissen  t^dimgen 
hmUren  Querstreif  imd  mtei  itktoarMe»  Hödeem  in  der  Falte.  Der  Kopf 
tkm  0rm,  im  CMdUa  mkmdäp  wiiit,  dtm  Snd^M  der  Falpm  mit 


410 


Vr.  Tiu.  279.  -  Linn.  Kut.  14.  190.  -  St.  Tin.  239.  -  Man.  2.  399.  - 
Nat.  Ilist.  11.  196.  U  6.  fg.  1.  —  Heyd.  Eut.  Zeit.  1861.  37.  -  1862.  m. 
DeffifeOa,  HS.  5.  209.  fg.  970. 

Letoht  teantlidi  aa  dam  bis  siir  FaUi  vellMB,  io  dtr  Ififcte  dodi  «Imb 
tchfrlnllckeB  Fleck  etwas  tosseboehteleB  IB.  Uoler  dm  TB.  elehl  ia  der 
Mitte  ein  kleiner  veissUcher  Queratikh  oder  Fleck ,  an  diesen  schliesst  sich 
ein  kurzer  schwarzer  Läogsstrich  an,  anter  und  hinter  welchem  der  Orund 
bis  an  den  Querbtroif  rostfarben  ist.  Der  letztere  schräg ,  nicht  unterbrochen, 
am  VR.  breiter.  Dio  Flügelspitze  braun,  schwach  rostgelb  gemischt,  die 
Franzen  grau,  um  dio  Spitze  fein  weisalich  und  braun  bestaubt,  mit  zwei 
■attm  Tiidliuigellnien.  Die  fitfl.  Vi,  grau ,  die  Fkanien  Sy«.  Der  Tkevax 
gna  Bdt  «einlidien  Sdnillerdeekea,  die  Palpen  weinliek,  die  Biage  dea  End- 
ifteda  in  der  Breite  wedieelnd.  Die  Beine  wie  bei  den  Torigen  Arten 

Ein  erzogenes  Stflck  von  HanooTer  hat  alle  FIQgcl  schmaler,  der  IBetreif 
itt  rötblicb  grau,  am  Ende  mit  einem  weiBSon  Punkte,  der  weisse  Querstrich 
unter  dt'm  VR.  fehlt,  der  biuter.'  Querstreif  ist  trüber,  die  rostbraunen  Stellen 
dunkler  und  beschränkter,  das  Aussehen  überhaupt  einfarbiger  und  dunkler. 

Vem  Augubt  bis  Oetolier  nnd  ftbervintert  im  Migakr.  Die  Bai^e  an 
SpOohkm  hinittiim,  ietrßgomm  nnd  äljfkmm  in  Ansduvelinngen  det  SlengelB 
Bsde  Juli  nnd  in  Angnat 

687.  Bnbbistrigella.  Haw.  Vdfi,  ätmikd  hrmmgn»  mä  Mtm  gtkÜbim^ 

broüJieneH  schrägen  tceüsen  Quersircif  hkvttr  ätr  Mitte  und  «loe»  schwachm 
Höckern  in  der  Falle,  der  Kopf  oben  grau,  im  (resichte  weiss.   Das  End- 
glied der  Pulpen  aussen  s<htc(irzlich,  in  der  Mitte  weissHch.  2^/t^2*/gL.  (5.) 
Fr.  TiD.  280.  -  Liün.  Eut,  14.  203.  -  St.  lio.  239.  —  Man.  2.  399.  — 
Nat.  Hist.  11.  20a  t.  6.  lg.  2.  —  StumipeHneüa.  Tr.  9.  2.  209.  -  HS.  ö. 
800.  —  Di^  8.  68&  t.  311.  fg.  4.  -  PermutaieOa.  HS.  fg.  976. 
Die  Ydfl.  brftnnUeb  schwarsgraa,  ebne  rost&rbene  Misdmag,  an  der 
Wonnl  des  IB.  ait  eiaeia  ovalen  dunklen,  kellgran  nmiogoien  Fleeke  and 
scbw&rzlichen  unterbrochenen  L&ngsstrichen  in  der  Falte  and  Ober  der  Mitte. 
Die  Querbinde  bildet  ein  mit  der  Basis  auf  dem  IB.  stehendes,  mit  der  Spitze 
den  VR,  berührendes  unbestimmtes  Dreieck  von  hellgrauer  Farbe,  in  der 
Falte  beiderseits  mit  einem  weissen  Punkt,  der  hintere  Querstreif  ist  schräg, 
schmal,  in  der  Mitte  gewöhnlich   unterbrochen.    Franzen  grau,  um  die 
flpllae  Mn  weisslick  md  dunkel  bestiabiK  mit  awei  wenig  deotUdieiiTkeibugi- 
Baiea.  Dfo  Btfl.  kaam       biiunliek  graa,  die  Fimaaen  M      Daa  Mittel- 
gtied  der  füfm  weiseUch,  am  Ende  unten  grau  die  Beine  gran,  die  Tier  foiy 
daran  Sekienen  ohne  weisse  Flecke.    Der  Bauch  nnton  fast  ganz  weiss. 

Tra  August  und  September  und  Uberwintert  im  Frühjahr.  Die  Baupe  im 
Juli  and  August  in  den  Schoten  mehrerer  Jrpäo^um-Arten. 

688.  FuWescens.  Haw.  Vdfl.  graulich  ockergelb,  lehmgeB)  und  bräunlich 
gewölkt,  mit  zwei  kleinen  dunkleren  Höckern  über  dem  IB.,  das  JBnigHtd 
der  Palpen  zweimal  schwärslieh  geringt.   2'/i~3  L.  (4*/j). 

St.  Nat.  Ilist.  11.  170.  t.  5.  fg.  2.  -  Epilobtella.  Tr.  10.  3.  208.  -  F.  R, 
206.  t.  73.  74.  fg.  1.  —  HS.  5.  210.  -  Fr.  Tin.  281.  -  Linn.  Ent.  14. 
m.  -  St.  Tin.  238.  -  Bfaa.  2.  388.     Dnp.  It  Hai  t  806^ 
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Die  Vdä-  gewoboücb  (p^ulich  ockergelb  mit  Uellereu  Stelleu,  be&onden 
•B  dtr  Wmiel»  lonto  tot  der  Mltt«  oad  vor  der  Spitze,  wo  äe  in  oabe* 
itimartan  <)aerliiBdee  sieh  vereiBigeii,  datwiselieii  mit  MuUob«  Mfachaag, 

Torzugsweiie  tu  den  BMen  hinter  der  Mitte.  Einige  tcliwarxe  Scliappeii 
bilden  ein^  etwas  gevOUrten  Pnnkt  diclit  aber  dem  IR.,  nahe  der  Wurzel  und 
einen  et^as  grüsseren  in  der  Falte  kurz  vor  ihrem  Ende.  Die  Franken  hell 
graugelb,  mit  sehr  matten  Tbeilungslioien.  Die  Htfl.  Va,  grau,  ihre  Franzeo 
fast  4.  Kopf  und  Palpen  bleichgelb,  etwas  htllur  als  der  IhuniA,  das  Mittel- 
glied der  Pelpeo  an  dar  Worxel  gebräunt,  die  Beine  daaksigrau,  gelhKeh- 
ynlM  gefledrt.  Bi  ImiiBen  Stflcke  m,  die  nerkUch  kleiaer  (imni  SL.)  waä 
dnnUer  gind,  die  Ydfl.  temmigrao  mit  onbestiinntea  gellii^MMii  Mitlelbeiide 
ond  hinterem  Qaerstreif  und  dunkelgrauon  Fraaaen. 

Vom  August  bis  in  den  Frühling.  Die  Raupe  zwischen  den  Spitzcnblättem 
vom  EpHobium  ?Hr8utum  im  Juni  und  Juli.  Herr  Müller  bei  Oedeoburg  in 
Ongtro  hat  eine  doppelte  Generation  des  Falters  im  Juli  und  September 
iMObnditet,  deren  letztere  die  kleine  dunkle  B'orm  gab,  ich  habe  diese  mit  der 
gewOluiHcbee  Vom  msainmengezogen. 

639.  Ochrflpeellfl.  Curt.  Vdfl.  bloss  ockergelb,  dunkler  i/elb  peiaUkf ,  mü 
zwei  ockerbraunen  Schuppenhöcktr»  ülm'  dem  ii^,  die  Fallen  einfarbig 
hlassgelb.   ä-S'/a  L.  (5). 

HS.  fg.  1002.  —  Fr.  Linn.  £nt.  14.  Id3.  —  8tt.  Tin.  238.  —  Man.  2.  399. 
CMieer  ak  die  Torig»  Art,  die  Tdfl*  reiaer  gelb,  aabeetiaual  daakler  gelb 
gevMkt,  besoaden  ia  der  BUle  aad  hiater  der  Mitte,  aai  daakelttaa  die 

SehappenliAcker,  der  kleinere  nahe  der  Wnnei,  der  gritaiere  in  der  Flügel- 
Kitte  in  der  Falte.  Die  Franzen  gelb,  um  die  Spitze  mit  sehr  matter  Thel- 
lungslinie.  Die  Htfl.  'A,  gelblich  weipsgrati,  die  Fnuuen  4,  hellgelb  Der 
ganze  Körper  ockergelb,  4u;  Schienen  und  Fiisse  verloschen  licht  gefleckt. 

In  Oestreich,  der  Schweiz,  Ende  Juni  und  im  Juli.  Die  Raupe  im  Mai  in 
dea  Btielea  oad  Wanefai  von  EpOoitfium  hirstOum. 

B.   IHe  Vdfl.  ofme  Sc/wj^enhöcker. 

940.  Epilobiella.  Roemer.  Vdfl.  grünlich  schxoarzhraun,  mit  einem  loecMM» 
FUck  hinter  der  Mitte,  das  OetuMtiamn,  die  Foifimwim  tmt  tohteainm 

£h^dgliede.   2—2»/;«  L.  (5). 

St.  Nat.  Hist.  11.  182.  t.  5.  fg.  3.  —  Langiella.  H.  187,  -  Tr.  9.  2.  178. 

—  HS.  5.  208.  fg.  966.  il^ivetpuHcteUa),  -  Fr.  Tin.  280.  -  Linn.  Ent.  14. 

196.  -  8t  Tia.  9I&.  -  Maa.  2.  dOl.  -  UmipmukOa  Dnp.  IL  aM.  - 

FtOMBa,  HS.  &  909.  üi^  965  (LtmfUOä),  *  Fr.  Uaa.  Bat  14.  197. 
Die  Vdfl.  aiit  grOnlichem,  vor  der  Spitze  Teilröthlichem  Erzglanze,  adt  efaieai 
kleinen  weissen  Fleckchen  bei  das  bei  der  Vor.  FtMo^n  in  eine  ge- 
krümmte Linie  gegen  den  VR.  und  die  Spitze  ausgezogen  ist,  die  Fraozen 
schw.tr/.grau,  um  die  Spit/.e  bis  an  die  dunkle  Theilungslinie  mit  den  Schuppen  der 
Fläche.  Die  Htii.  V»,  dunkel  graubraun,  die  Franzen  4  Der  Korper  oben 
wie  die  Vdfl.,  die  Uateneite  mit  den  Sabenkala  eUberweiss,  die  Schienen  und 
FIlMe  aoteea  eehvaia,  wein  gefleekt 

lai  Aagast  Die  Raupe  minirend  aa  J^pgeWiaa  hmuHm  aad  aieiilaiiiiai^ 
tKortn  »B  Ofreaea  hMkma,  in  JaK. 
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482.  Tilmnaiwua. 

Mi»  ÄuNm,  M  6        äk  Dondrifpt  m  dtr  Wwnd  gtgMt.  JU§ 

Aeste  der  ^fi»  gewndert. 

Die  Stirn  stark  kuglich  vortreteod,  die  Fühler  dünn,  das  Wurzelglied  3mal 
so  lang  wie  dick,  gegen  das  Ende  schwach  verdickt,  die  Palpen  sehr  lang, 
länger  als  Kopf  and  Thorax,  Bioh(  Ifürmig  gekrümmt,  das  Mittelglied  glatt* 
•chuppig,  wenig  verdickt,  das  Endglied  dünn  und  spits.  Die  Vdfl.  gestreckt, 
fOB  hMm  Biiiigni  lug  ingespitzt,  glMMiuppig,  obM  H5cker,  die  Ftuam 
V«.  Die  Rtfl.  kADm  y,,  die  Vnma  9}  der  Bippeabtu  wie  bei  Xmüwm»  Alt 
4  od  6      Hlfl.  aoe  cfnem  Punkte.  Die  Belee  wie  bei  Ogplnofl^orm. 

441.  Phragmitellr).  St.    Vdfl,  schüff'irheyi  mit  zirei  'tchwaraen,  weissUch 
um£ogenen  Punkten  vor  und  hinter  der  lUitte  ein  dunkelbronmer ,  &w  m 
die  Spitze  reichender  Miitdiängsslreif.   o'/a— ^Va  L.  (5j. 
Fr.  Linn.  Ent.  14.  194.  ~  St.  Tin.  288.  -  Man.  2.  89a  -  Net  flbt  IL 

ifia  1 4.  %.  1. 

Die  TdlL  gtatt  vnd  ^taieiid,  tob  der  IM«  dM  troekenen  SeUlfrobn, 

mit  einer  onbestimmten  donklen  Strieme,  die  an  oder  vor  dem  vorderen  Punkt 
b^innt  und  über  dem  zweiten  Punkte  in  die  FlOgelspitzc  zieht,  vor  der  letz- 
teren sind  die  Rippen  mehr  oder  weniger  gebräunt  und  am  Saume  verdickt, 
mit  lichteren  Zwiscbenräomen,  so  dass  sie  auf  der  Franzenwurzel  in  schwärz« 
tiche  Punkte  auslaufen.  Auch  die  Falte  ist  gewöhnlich  in  einer  feinen  Linie 
Mhd  nd  eft  Mfcl  MNii  in  ihr  cfai  sebwiiiM,  weiis  gesäamter  Pnabl» 
letede  nier  den  erüM  vordereo  Pukle.  Die  HtH  beHgiMi,  dto  Vnaaan 
aller  Flflgel  blass  gnMfelbüeb.  Der  K6rper  von  der  Furbe  der  Vdfl.,  das 
Eindglied  der  Palpen  aussen  und  innen  mit  einer  scbwSrzIichen  Linie ,  die 
Schenkel  und  Schienen  der  Vorderbeine  aussen  schwarz ,  die  letzteren  eoch 
?om  noch  mit  einer  schwarzen  Linie,  die  übrigen  Beine  >)lcich  gelblich. 

B€i  Frankfurt  a.  M.,  in  SciiJesien  und  Pommern,  im  Juni-  Die  Uaupc  im 
Harbil  bis  Frabjahr     den  SeMdralbeD  von  Typha  latifoUa, 


488.  ÄM&leniA.  Wk. 

Vdfl  mit  zehn  Aetten,  A/tt  7  und  8  nac/i  einander  um  Ast  6,  die  DorsfU- 
Tippe  an  der  Wurzel  g^^abelt.   Die  Htfl.  mit  gesi^üaisener  Mitielzeüe,  As 
6  und  1  lang  gestieU, 
Der  Kopf  glatt,  die  FBUer  dflmi,  eebwaeb  geilhnelt,  dae  WnrMlglied 
dkfe,  welieBBfMris  dreimal  eo  lang  wie  breit,  die  Falp«  m  kog  wie 
Kopf  lad  Thorax,  gleichfalls  dann,  etwas  zmammengedrfickt ,  das  Englied 
weaig  kflner  als  das  Mittelglied,  erst  am  Ende  zugespitzt.  Die  Vdfl.  5,  von 
%  an  zugespitzt,  glatt  schuppig  ohne  üöcker,  ihre  Franzen  fast  2,  Ast  2  bis 
6  parallel.   Die  Ilttl.  '/,,  die  Franzen  6,  ihre  Mittelzelle  spitz,  Ast  2  bi^  4  in 
glichen  Abständen,  Ast  4  mit  dem  Stiele  von  Ast  5  und  Ü  aus  dti  spitze 
der  mMmüit.    Die  Vordenchienen  wenig  kurzer  ala  die  Schenkel,  die 


LftrernidM. 


HHitewnfciwwtt  ksn,  tm  Bflektft  ka»  md  dou  bebaart,  die  obmi  Sporas 
almi  vor  dir  Mitta. 

642.  Vau  ei  la.  Fr.    Vdfl.  dunktl  hrviimgrau,  glüMmi»  mä  migm  «mM- 

lichen  schwarzen  Pum^kUii,   2— g'/^  L.  CÖ}» 

Fr.  LänD.  Em.  14.  197. 
Dia  Vdfl.  dunkel,  etwas  ia  £ngrfln  oder  Broaze  nahend,  mit  lehr  fiaiaan 
aiagaqmoglaii  gnuian  Seh^pabeB.  Bai  faaMar  Batnchtiuig  laifaa  ifab 
dunkle  ponktartige  Ffaekabao,  aiaer  in  dar  FaKa  tot  daran  Mitta  aad  zwei 
zwischen  Falte  uod  YR.,  vor  und  hinter  dem  Falteopunkte ,  bisweilen  auch 
noch  einer  unter  dem  VR.  nahe  der  Wurzel  und  am  Quorast,  sie  stehen  öfters 
in  einer  schwachen  Aufhellung,  die  an  dcia  letzten  Punkte  zuweilen  eiuem 
lichten  gebrochenen  Qaerstreif  ähnlich  ist,  immer  sind  aber  die  Punkte  aowie 
dla  haUan  Stellen  achwer  and  nur  in  gewisser  Richtung  zu  erkeaaaD.  Dia 
Htfl.  licht  brtonlfch  grau.  Die  Franzea  am  die  Spitia  der  Vdfl.  mit  aintra- 
tenden  dunklen  haarftimigaD  oad  ftiaan  hallen  Schuppen,  tomt  baU  biiaaliob 
gnuL  Der  Körper  bnuiognui,  daa  Gaaicbt  liallar,  der  Banab  «nd  dia  Baioa 
innen  glänzend  wefssgrao. 

Ik)  ßaden  im  Juni  und  October.  Die  Raupe  in  den  Trieben  und  KuQgpen 
TOQ  Twmrix  germanica  in  zwei  üenerationeo. 


484.  Mompha.  ES, 

Vifi,  mü  iMwn  Äesten,  die  bidH  Aute  vcr  dtr  SpüH  geüüü,  die  Dorsci^ 
ffdMM  rntdä  MttalNM.  die  MitMtdit  der  hm  mtuhlM§§m  *Äat  6  mHd  1  kmß 

gestielt. 

Der  Kopf  deutlicLer  abgesetzt  als  bei  der  vorigen  Gattung,  das  Gesicht 
glatt,  die  Fühler  dünn,  schwach  gezahnelt,  das  Wurzelglied  lang,  am  Ende 
Ytfdiakt,  dia  Palpen  lo  lang  via  dar  Tban»,  anbr  itialnuid,  lOttal*  mä  Bnd- 
ißM  glaiab  kag.  Dto  TdiL  5,  vaa  der  Mitla  ao  aogeapitaft,  alaiilif ,  mk 
grossen  Sf^uppenhOduni  in  dar  Faha  aad  darüber,  die  Franzen  ly«,  dia 
Saumgste  panülel,  der  erste  derselben  an  seiner  Wurzel  sehr  fein,  faltenartig, 
die  beiden  VRftste  vor  der  Spitze  mit  dem  letzten  Saumast  kurz  verbunden- 
Die  Utfl.  fast  Vai  ihre  Franzen  5,  Ast  2  bis  4  in  gleichen  Abständen,  4  und 
5  dicht  bei  einander,  nicht  weit  unter  der  vorderen  Ecke  der  Mittelzelle  ent- 
springend. Dia  Baina  wia  bai  dar  rotigao  Qattung,  doch  dia  HtatanebiaiMB 
Ungar,  nitliagaren  und  diehteran  Baaraa. 

643.  Hbanioielia.  ZU.  Vdfl.  braw%grau,  am  IB.  bleichgelb  gemischt,  tmt 
schwärzlichen  &chuppenhöckem ,  in  der  Falte,  in  der  Mitte  des  HR  und 
vor  der  Spitze,  und  einem  braunm  i^uer/wcker  umter  der  Mitte  de»  YM. 
2V»-2'/a  L.  (über  5). 

m  bis  1S88.  SIL  —  BS.  6w  210.  fg.  m.  —  Fr.  Tin.  283.     Linn.  Ent. 

14.  904.  -  St.  Tin.  Sia  -  Man.  S.  doa  -  Nal.  Hist  11.  m  t  e.  %.  S. 
Vdfl.  brianlich  grau,  mit  nnbaitimflsten  Höhten  gelblicbaaaiaUaii,  baiandiw 
m  der  Falte  vor  und  hinter  dam  «rttan  Höcker  und  am  IR.  vor  dem  HOcbar 
daaalhat»  oft  iitaaah  dar  yBhöcker  Tom  ücbt  ainftAiikt  abi  «pMa fsbfocbffwv 
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liclitpr  Quorsticif  ist  \m  Vi  mehr  oder  weniger  angedeutet.  T^ei  orsto 
Schuppenhöcker  in  und  anter  der  Falte  noch  vor  deren  Mitte  ist  der  grösstc, 
der  xweite,  der  gleichfalls  zwischen  der  Falte  und  dem  IE.  steht,  sowie  der 
MII0  bei  iM  IcMner,  alle  M  ifaid  nmd  und  nimi.  DerHttcktr  imtsr 
dm  n,  Htfi  ^iMr  und  liefat  bis  m  ta  nHtleNn  dar  drei  aadem  HBdMr, 
er  ist  nicht  so  dunkel.  Ausseftea  stehen  noch  einige  kleine  tAvaiM 
Schoppenhäufchen  an  den  Rändern  um  die  Flogelspitze.  Die  Franzen  grau, 
desgleichen  die  Htfl.  Kopf  nnd  Palpen  gran,  letztere  aussen  am  Ende  des 
Mittel-  und  Endgliedes  geschwärzt,  die  Beine  aosMO  iGhwarii  die  Mittel-  ood 
HintersclaeneQ  und  die  Küsse  licht  gefleckt. 

lai  ML  Die  Raupe  idrt  umt  wUrmd  in  den  jungen  Triebes  von 
»niiiii  MUkmUmt  oad  /Wwiirfa,  ipiter  «fcUirtttfg  «i  den  BUMeeB. 


485.  Stagmutophora.  S8. 

Vdfl.  mü  zehn  Aesien,  Ast  7  und  8  gestielt  mit  Ast  6,  die  Dorsalrippe 
gegabelt.  Die  Mülekelle  der  Htfl.  offen,  Ast  2  bis  b  aui  der  hinteren, 
AM  ^  mäl  mm  i§r  wräerm  MiUihijpp$  entspringend. 
Der  Kopf  deotUdi  tbgeeohBftrt,  die  FAbler  an  der  Bpltie  meist  ediwaeb 

gezSbndi^  dü  Wonelglied  2'/^  bis  3mal  so  lang  wie  breit,  am  Ende  verdickt, 
die  Palpen  so  lang  wie  der  Thorax  bis  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  dag 
Mittelglied  schwach  verdickt,  das  Endglied  fast  etwas  länper,  dünn  und  spitz. 
Die  Vdfl.  4'/j  bis  5,  lang  zugespitzt,  die  Kränzen  1  bis  fast  2,  die  Mittelzelle 
hinten  rerengt,  Ast  2  bis  5  parallel,  die  Gabelung  der  Dorsalrippe  oft  wenig 
dsilBsb.  Die  Flielio  nil  aebr  oder  veniger  sUbergliBieBden  VMata  oder 
BfaidsB.  Die  HUL  ibre  Fkttuen  SV«  Ui  A%  ^  BeiM  neisl  liniliflb 
kr&ftig,  schwärzlich,  die  Vorderschienen  wenig  kQrzer  als  die  Schenkel,  die 
Hintersehienen  behaart,  die  oberen  Sporen  in  oder  hinter  der  Mitte,  allt 
Schienen  in  der  Mitte  und  am  Ende,  sowie  die  Füsie  licht  gefleckt 
Die  Ranpen  minirend  oder  in  einem  Gewebe. 

A.    Die  oberen  Sporefi  der  Hinter  schienen  in  der  Mitte.   Der  gange  Kopf 
wnd  Thorax  glansetid,  die  Vdfl.  kürzer,  dte  Fransen  1. 

M.  Heydeaiellft.  FE.  Vdfl.  fsIdsM  eramge,  mit  tdmairMer  eObem  he- 
grenster  Wursd,  vioiett  schwarzer,  sübem  gem/MMmr  8pUH  «ml  fi^ 

Silbtrtropfen  datmschen.    1'/^  — !•/«  D,  (dVi). 

FH.  2öt>.  t.  88.  fg.  1.  ~  HS.  f>.  217. 
Die  Vdfl.  lebhaft  orange,  die  etwas  schräg  abgeschnittene  dunkle  Wurzel 
TOB  einem  em  YR.  erweiterten,  hinlen  fein  schwarz  ges&nmten  SUberstreif  be- 
greait.  Die  SObertropfen  gleiebfeHe  fein  sdimt  mnsogen,  tvei  tmYB.  eHrai 
for  der  Mitte  nnd  bei  Vt  «n  Anfkngo  der  IVtaMo,  and  swei  gerade  oaler 
liesen  in  der  Falte,  der  Tordere  vom  IR.  getrennt,  der  hintere  em  IR.  selbst 
und  noch  auf  die  Franzen  übertretend;  grade  in  der  Mitte  zwischen  diesen 
vier  Tropfen  steht  noch  ein  kleiner  Silberpunkt.  Hinter  den  beiden  let7teQ 
Punkten  ist  die  FlUgelspitze  mit  den  Franzen  violettscbwarz,  in  gewisser 
Richtung  mit  starkem  Silberglans.  Die  Htfl.  schwärzlich  braongrau.  Kopf 
«i  eiMtt  s«h«««»  Vit  Mf  den  Sebriteidseke»  stiikersM  8Bb«rglanz,  die 
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Mder  Mhwan  mit  swd  wtinen  Rügen  vor  der  Spitcei  die  Pftlpen  weiBsUcb, 
mit  dnnklem  SndfHede,  die  Beioe  Mhwm  Vorder-  ood  lOttalseUeniB  towie 

die  Füsse  weiss  gefleckt. 

Bei  Fraokfnrt  a.  M.,  in  ünterfranken  und  in  Schlesien  im  Mai  und  Juni, 
die  Raapc  im  Auguf^t  und  September  in  den  Bl&ttera  von  Betonica  offMitaKt, 
B.   Die  oberen  Sjjoren  der  Rinterschienen  bei  Vs-   -Dw  Vdfl.  guttttiktf 
ihre  Fr  amen  fast  2,  der  Kopf  oben  und  der  Tkorox  weuiffttmu  in 
d$r  MitU  glansloa,  die  Bauchringe  wcits  gMäwnt. 

645.  Niekerlii.  Nck.  Vdß,  goUUg  hObrmm,  wm  drei  giOnnotittm  Schräg» 
fkektn  am  VR.  und  drei  etmae  ipedw  nach  hinten  steJmdem  vioMi  siXber- 
ney\  SchuppeMehem  Uber  mtd  «m  dem  ER,  die  SpUee  eUbem  jmmMm^ 

2  L.  (5). 

Nck.  Wi^n.  Mod.  8.  5. 

Die  VdÜ.  bräuuiicli  lelimgelb  mit  goldigem  Schimmer,  uahe  der  Wurxd 
sieht  ein  aOlienpeiiMr  Sehrlgatreif  his  an  die  Falte,  ein  kleiner  gleichfarbiger 
Heek  eteht  In  der  lütte,  ein  grOiMrer  bei  %  det  VB.,  der  entere  an  einen, 
kleinen  violett  silbernen  Schuppeniiöcker  stosaend,  der  letstere  in  die  Vorder- 
randfraozcn  ausgezogen.  In  der  Falte  dicht  vor  und  hinter  dem  mittleren 
VRflock  sL  licri  zwei  grosse,  in  Gold  oder  Veilroth  ziehende,  vorn  scbwarz- 
begrenztc  Schuppenhöcker  und  ein  ähnlicher  dicht  hinter  dem  letzten  VRHeck 
am  HB.,  zum  Theii  auf  die  Frauzenwurzel  tretend.  Die  Flügelapitze  ist  etwas 
Terdonkelti  ton  nnbeitinimten,  bisweilen  sotamneogeflosseiien  SUberpaakten 
ebgetiMst,  die  iVanien  und  Htfi.  branngrao.  Der  Kopf  gna,  im  Gesicht 
wetdslicb,  die  Fflhlrr  licht  gerinfrelt,  die  Palpen  weissHeh,  mit  dnnklem.  £nd- 
glxede,  die  Scbnlterdecken  siMtem,  die  Hintcrechienett  auch  an  der  Basis  weiss. 

Bei  Prag  im  Mai  and  Juni. 

646.  Poniposella.  ZU.    VdfL  goldbraun  mü  einem  abgekürzten  aObemen 
Sehrägstreif  «dbe  der  Wwtd  md  erheibeiien  Urinea  BiBmfieMm  em  ■ 
FB.  md  Aer  md  m  demHS.,  dieSpOee  eUbem  pmiktirt,  1%^2L,  (5). 
Zll.  Isis  1889.  212.  —  HS.  5.  217  fg.  977. 

Der  vorigen  Art  sehr  ftbnlicb,  aber  die  Vdfl.  viel  dunkler,  die  Zeichnnngoi 
rein  silbern,  die  Schuppenhöcker  kleiner  und  flacher,  der  Schrägstreif  setzt 
sieh  noch  etw.\s  über  die  Falte  fort,  der  zweite  Fleck  der  Falte  ist  dem  Flecke 
dahinter  mehr  genähert,  der  letztere  sehr  unbestimmt,  oft  nur  aus  einigen  «if 
der  Fnuuenworsel  liegenden  SUberschnppen  bestehend,  der  letzte  VRfleck  ist 
s^wicher  silbern  ond  durchschneidet  dieYBfrannen.  Die  Flflgelapitie  dnnknl- 
brann  mit  nnbestimmten  Silberponkten,  die  Fransen  an  der  Wnrael  schwan- 
grau, am  Ende,  wie  die  Htfl.  brtanlirh  grau.  Kopf  und  Thorax  braun,  Ge- 
sicht und  Schulterdecken  silherweiss,  die  Fühler  schwarz,  bei  dem  Manne 
weiss  geringelt,  die  Palpen  weisslich  mit  schwarsem  Endgiiede*  Das  Weib  hat 
kfirzere,  rascher  zugespitzte  Vdfl. 

Verbreitet,  anf  dOrrem  Sandboden,  im  Juni  und  Jidi,  die  Raupe  in  deo 
Btittem  von  OmpkcMmn  rnmeerimn. 


647.  Serratella.  TV.  Vdfl.  di»M  g<mraun,  mit  eiMm  eilbermm  Sekräp- 
etreif  nahe  der  Wwteei,  emi  pepm  eimmder  gerichteten  eabemenVMfinkmi 
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•II  mid  hinUr  Jm*  MHU  «mnI  mw^  Uekm  rMMdh  mgefiog0imi  tSlb0nm 

Ptilpen  weiss.   2^-2%  L.  (S'/a). 

Tr.  9.  2.  167.  —  H8.  5.  217.  fg.  978.  -  Fr.  Tin  27ri 
Die  Vdfl.  sphr  gesfroclct,  mit  lebhaft  silbernen,  aber  nicht  erhabenen  Zeich- 
nnngeD,  die  am  IR.  rötblich  angelaufen  sind.  Diese  besteben  aus  einem  S  hnig- 
•treif  aus  dem  YB.  nahe  der  Wurzel,  der  bisweilen  nur  bis  in  die  Falte,  bis- 
mOm  Ui  11  dm  IB.  ralelit,  mt  iwtl  TBflMkai  in  4er  MtH  nd  vor  der 
8pilM  ud  iw«i  UeiiMrtti  nUhckm,  der  aiM  d«  «ntm  §m  VB.  gegnllbir 
ftof  dem  Aofaoge  der  Franzen,  der  andere  zwischen  beidM  VRflecken,  dir 
hinter  hat  der  Rand  noch  eine  Roifae  Silberpunkte  bis  vor  die  Spitze,  Ton 
denen  der  in  der  Spitze  der  grösste  ist.  Die  Franzen  braun^rau,  an  der 
Spitze  dunkler,  mit  zwei  Tbeilungslinien.  Die  Htfl.  gleichfalls  braungrau.  Kopf 
uud  Palpen  rein  weiss,  die  FUbler  vor  der  Spitze  mit  brciu-ieu  weiaiilichcn 
Biogen,  die  BbitendiiNMa  tach  n  der  Ebüeiking  veln  gefleekt 

Wenig  TeiMtet  in  Schlesieo,  SflddenlMUMid  und  der  Sebwein  im  Mai. 
IMe  Btope  tau  Unaria  gmMfbKa  (die  aber  in  SdiMen  nieht  nfchaO  in 
einem  Gewebe  an  der  WomL 

648.  Albiapicella.  HS.  Vdfl.  dunkel  goldbraun,  mit  tinem  süberweissm 
Sdträgstreif  nahe  der  Wurzel ,  zwei  solchen  gegen  einander  gerichteten 
VBfled^  in  und  hkdtr  der  Mitte  und  iwei  gegenOberliegenden  UeiMm 
isjuekm,  tomk  tibmm  gUid^fatbigm  FMt  m  der  ßpUte,  Dm  Kopf 

Der  Torigen  Art  sehr  ahnlich,  leicht  an  dem  dunklen,  nur  im  Gesiebte 
grauen  Kopfe  7.\\  unterscheiden.  Die  Zeichnung  rein  weiss,  mit  schwachem 
Silberglauz,  der  Querstreif  sehr  schräg,  an  der  Falte  endend,  die  beiden  IR- 
fleckc  stehen  gerade  unter  den  VRiiocken,  die  Saumpunkte  fehlen,  nur  in  der 
Spitxe  steht  ein  grosser  runder  weisser,  hinten  von  der  ersten  Tbeilungälinie 
der  Firaastt  eingefaieler  Pankt  Die  ftaaaei  aebwarsgrau,  die  HtlL  btim- 
gna.  Die  Fibler  nngeriigelt,  die  Palpen  innen  bellgrao,  anaaeo  acbwinUcb. 

Bei  Wien  im  Mai  und  Juni  and  hn  August  uud  September,  im  Ki^adiB 
im  Juli.  Die  Raope  im  Ai^nel  ia  dei  Stielea  aid  Sameoliftpfei  tod  €Mii^ 


486.  Fyroderoes.  ZU. 

Vdß.  «dir  «Am  Strien,  Axt  7  wnd  8  «ocft  elmmdar  am  AM  ^.  Die 

Dorsalrippe  an  der  Wurzd  undeutlich  gegdbeU.   Die  MittetMeOe  der 
offen,  A.^  2  hi^i  4  aus  der  hinteren  Mittelrippe,  Ast  5  frei. 

Der  Kopt  deutlich  abgesetzt,  an  den  Sritpu  mit  aufwärts  gerichteter  Be- 
haarung, die  Augen  gross,  das  Gesicht  eben  so  breit  wie  ihr  Durchmesser, 
nach  unten  verengt,  die  Fühler  mit  schart  vortretenden  Gliederecken,  bei 
dem  IfaBM  kara  gewimpert,  daa  Wanel^ied  Ilnglich,  am  Ende  weaig  ver* 
diekt  Die  Pilpea  Uagtr  ala  Kepf  and  Theraz,  daa  Mittelglied  aebvieb  ge- 
bogeai  unten  allmälig  gegen  das  Ende  durch  dichte  Bescbnppung  atark  er* 
«•iUrl»  daa  Endglied  om  %  Vtager,  dann  nid  lytta.  Die  Beine  dflaa,  die 
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VordenchieBaii  so  lang  wie  die  Scheokel,  die  Mittel-  und  Hinterschienen 
ftof  der  oberen  Kante,  letztere  auch  unten  zwischen  den  beiden  Sporenpaaren 
behaart,  die  oberen  Sporen  dicht  vor  der  Mitte-  Die  Vdfl.  7,  sehr  lang  zuge- 
spitzt, HÜ  tlm  mMgebogener  Spitze,  die  Fnm&a  2,  lie  tMita  bie  % 
VEn  ih  Mitteilen«  Mlir  Mfemal,  tmMum  Ait  4  od  6  «in,  Ait  11  ent 
ans  der  Hitle  der  TordenB,  Alt  2  dicht  ror  dem  Ende  der  hinteren  Büttel- 
rippe,  der  untere  Ast  der  grossen  Gabel  der  Dorsahippe  sehr  undeatlieh.  Die 
Htfl.  gleichfalls  schmal,  */»  ilura  Fnuueo  fast  6,  die  fordere  Mitteilt  gabelt 
eich  in  Ast  6  and  7. 

649.   Argjrogrammoü.  ZIL    VdfL  ochergdb  mit  zwei  Kkmalm  tObtt 
wtk$m  8ehtri09tn^  «er,  md  ein«»  hmm  tObtmm  ßekrägttnif  Mmltr 
4m  WHke,  mmk  mü  ftkm  tSSbrnm  9mm}M§.  2y,>-8  £.  (7). 

ZU.  Isis  1847.  87.  -  HS.  5.  212.  fg.  1000. 
DieVdtl.  fein  staubig,  glanzlos,  ockergelb,  bräunlich  verduukrlt,  besonders 
längs  der  Mittelzelle.  Di>  weissen,  zum  Theil  fein  schwarz  gesäumten  Zeich- 
nungen bestehen  aus  einer  dünnen  Linie  au^^  der  Wurzel,  nahe  am  IR ,  einem 
Streif,  der  von  Vi  desHB.  setir  schräg  wurzelwärts  zieht  und  sich  dicht  unter 
dem  YB.  in  wmk  kam  falne  Uaieii  spaltet»  einem  diesem  paralleleii  Stretf 
ans  %  deaVB.  Us  In  die  lOlta  der  FUfslbreMe,  wo  ein  aus  desi  HB.  achrif 
aaeli  Idnteii  aialMiider  Streif  in  spitaem  Wiokal  lait  ihm  soiammenstAset  and 
einem  abgekürzten,  in  der  Richtung  des  Saamei  laufenden  Streif  nieht  weit 
vor  der  Spitze.  Die  Saumlinie  ist  sehr  fein  tmd  zieht  schwach  gebogen  big 
in  die  äusserste  Flügelspitze,  so  dass  sie  an  dieser  die  Franzcn  zu  durch- 
schneiden scheint,  ror  ihr  stehen  in  den  Franzen  noch  zwei  weisse  Schräg- 
Btricbe.  Die  FhmB  liaariBtmIg,  eine  Tlieilmigsliaie,  an  der  FlOgelspitse 
ockergelb,  danmter  gelUiehgran.  Die  Htfl.  siemüch  heligran,  die  Framsa 
elvaa  gelUielk  Der  Kopf  oekeigelb,  die  Pal^  weiisHch,  das  llittelglied  aa 
Ende  bräunlich,  die  Beine  aussen  ockerbraun,  mit  einer  Moea  weinen  Linie. 
Bei  Wien  nnd  in  Kimthen  im  Hai  und  JoaL 


487.  Statlimopoda.  &t, 

Dji  Mbr  de«     lem§  §nrim§mt  Dk  Vdß.  mU  acht  Attm,  dk  Mdm 
FJUMe  OOr  der  Spitze  geetieU  aus  der  vorderen  EcTce  der  MittelzeUe,  4k 
Dorsalrippe  nicht  gegabelt,  die  Mittel zelk  der  Htfl.  offen,  Ant  2  bi<t  5  amt 
der  hinteren,  Ast  6  und  7  am  der  vorderen  Mittelrippe  entspringend 
Obgleich  diese  Gattung  hier  fremdartig  erscheint,  so  habe  ich  sie  doch 
▼orlaofig  hier  untergebracht,  da  sie  mit  Cosmopteryx  und  Batrachedra  nur 
eine  olierflldiUelM  Aehnliehkiit  bal^  im  Rippenbau,  besonders  der  BUL  sloh 
aber  an  Slagmeiophora  aaseUieest  Der  Kopf  wenig  abgesetst,  breite  oben 
glatt  behaart,  im  Qeslefate  glänzend,  die  Augen  gross  und  kuglig,  die  FOUer 
Vs>  dfinn,  bei  dem  Mann  auf  der  hinteren  Seite  mit  sehr  langen  Wimpern,  dae 
Wurzelglied  am  Ende  wenig  verdickt.   Die  Palpen  etwas  länger  als  Kopf  und 
Thorax,  ziemlich  dünn,  zusammenRedrückt,  das  Endglied  etwas  kOrzer  und 
wenig  dünner  als  das  Mittelglied.   Die  Vdfl.  selu:  gestreckt,  bis  y«  fast  gleich 
breit,  ohne  Metallseiebnung,  dia  fransen  8^  am  IB.  bis  fast  an  die  Worsel 
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wirtwi,      mniMBi  Belirif  geHaHt,       Mb  fMoUoM»  Ait  t  ud  S 

ans  der  hintereD  Ecke,  Ast  3  dicht  unter  der  forderen  Ecke  derselben,  der 
der  Wurzel  nächste  Saumast  entspring  weit  hinter  der  Flügelmittev  die  VR- 
rippe  kurz,  Kippe  Ib  am  Saume  deutlich.  Die  Htfl.  '/i,  ihre  Frenzen  6,  die 
BippttQ  wie  bei  Stagmaiophora.  Die  Beine  krärtig,  die  Vorderschienen  fast 
▼OB  Schenkellänge,  die  Hinterschienen  lang  and  wie  das  erste  Glied  der  Hinter- 
itaM  Mbuppig  verdickt,  jene  hftbin  anf  4w  !?■*— iiilii  bei  % 
aiwgitcfcel  Incer  fpoviiMr  aal  danviidiM  aiMBBaidMl  kflnerarBonta»* 
ItMib  9mk  am  Ende  des  ersten  FM|iM«i  k/L  efn  Mleber  BtiffiNnch;  die 
•baren  Sporen  dicht  vor  der  Mitte. 

In  der  Ruhe  hält  der  Falter  die  Uinterbeine  wagerecht  aoagestreckt  0ii 
Raupen  in  Früchten  und  Galieo. 

OOl  Pedtlla.  Xb  VifL  mihwtflügdk,  tm  FB.  kkmti  Wmm,  mä  Wamm 

^^B^^W^^^^BB^w  ^^^^^^^^  •^r  W^I^M^^PV  ^^^Pv      »w  ^^vaV^^Vy  ^^B^^w  W^V^^^^V    w^Ww    «HBH^^^V^    w^^W  ^P^^^^ 

den  leUteren  durch  einen  braunen  Längsstrieh  verbunden.  2'/9~3  L.  (7), 
HS.  5.  283.  -  Fr.  Tin.  261.  -  St.  Tin.  228.  -  Man.  '2.  395.  —  AiigMU- 
penneUa.  H.  197.  -  Tr.  9.  2.  197.  —  Dup.  11.  552,  t  :30f»  fg.  10. 

Die  Vdfl.  zwischen  schwefelgelb  und  goldgelb,  matt  glangend,  die  Wurzel 
■nd  die  äusserste  Spitz«  braun.  Die  übrige  Zeichnung  besteht  aus  einem 
üebt  «Blnr  den  TR.  fea  bii  %  Mmim,  an  beiden  fiAden  tcfdiAM 
Ungailfeif  oad  swei  mü  ibm  verbmdeneo  Fleekeii»  von  deaea  der  werden 
streifig  auf  dem  HR.  vor  der  dnnUen  Wurzel  bis  hinter  liegt  und  mit  der 
veederen  firweitenmg  des  Lüngsstreifs  verbunden  ist,  während  der  zweite  bei 
%  dicht  über  dem  IIR.  steht  und  mit  der  hinteren  Erweiterung  des  Längs- 
streifs  zu  einer  bis  an  den  VR.  fortgesctztcu  etwas  schrägen  Qucrbinde  zu- 
lammeufliesst.  Die  Franzen  sowie  die  Htfl.  braungrau.  Der  Kopf  mit  Füh- 
hm  and  Palpea  aowie  der  Thenx  gelb,  der  Hioterltib  grau,  die  Beine  gelb, 
die  TOfdeeea  anaaeo  graa,  die  SeUenea  vad  daa  erate  FaaagÜed  der  Hinter^ 
baiaa  am  Ende  breit  dunkel brann,  auch  die  Borstenbaschel  brinnlieh. 

Terbreitet,  in  Juli,  Die  Baope  in  dea  Frfielitea  der  Brie,  aocb  iaCWIen, 
im  Septenber. 


488.  HeinemannlA.  Wk, 

Miutf  awWipad  bdloor«^  eftae  Jfabeaai^pwk  FWm  ao  Um§  dii  Fdjfi, 
diiaa  ai4  Mft»  Amte»,  Ast  7  und  8  gesHdi,  die  Dorsälrippe  an  der  Wund 
und  am  Saum  gegabelt.  Htfl  mü  offener  Mittel zeüe,  M  2  Mt  4  4Mm  dtf 
kitUeren,  Äst  5  bis  7  aus  der  vordeirn  Mittelrippe. 

Der  Kopf  so  lang  wie  breit,  die  kugligen  Augen  weniger  hinten  als  bei 
dea  Torigen  Gattungen,  das  Gesicht  nach  untm  schmaler,  die  Behaarung 
Umer  daa  FÜlem  aaefa  obae,  Uater  den  Sebeilel  aach  Tora  gealriebaa.  Die 
rader  ddaa  aad  laag^  Hebt  geriageM^  daa  Woraelglied  iwefaael  ao  laag  wie 
brril,  am  Ende  schwach  verdickt,  die  Glieder  der  Gcissel  verhältnissmäaB^ 
kars,  am  Ende  eckig  vortretend.  Die  Palpen  reichlich  so  \a.u^  wie  der  Thorax, 
daa  Mittelglied  vorgestreckt,  schwach  gebogen,  gegen  das  Kndc  auf  der  Unter- 
aeita  dwab  etva»  abalebeade  Sehaffea  verdickti  daa  iuuigUed  iohrig  aal- 


^  .d  by  Google 


428 


iiiftraiiM. 


stehend,  halb  so  iaog  wie  das  Mittelglied,  fadenförmig,  am  Ende  zugespiist. 
Die  Vdfl.  5,  mit  zwei  grossen  runden  Schuppenböckern  bei  Va  ui^d  amQuerut, 
die  Frajuen  1,  ganz  haarförmig,  die  Mittelselle  gerade  gestutzt,  der  Stiel  von 
Ast  7  und  8  MS  dem  Qmnst,  Ast  3  und  4  ans  dsr  kfartem  Este  dsrlOtlsl- 
sdla^  Ast  8  stsfl  «bwlrts  siebend.  Dfo  Htfl.  Vst  ^  sürinr  gebofMlaB  HB. 
und  stumpferer  Spitze,  die  Franzen  IV3,  beide  Mittelrippen  dreitbeilig,  Ast  7 
entspringt  vor  der  Gabelung  in  Ast  5  und  6  und  zieht  dicht  vor  der  Spitze  in 
den  VR,  Ast  5  und  6  in  den  Saum.  Die  Beine  lang  und  dünn,  die  Vorder- 
Bchienen  wenig  kürzer  als  die  Schenkel,  gegen  das  Ende  verdickt,  die  Hinter- 
schienen  lang  behaart,  die  oberen  Sporen  in  der  Mitte.  Die  Baapen  noch 
OBbakuiii 

66L  Lsspsyrelln.  B,  Väfl.  goldgelb,  der  VB.,  die  Franzen  und!  sisi» 
grottef  fliZ&em  muogme  höckerartige  Flecke  vor  der  Mitte  tmd  am  Quer- 
ast  schwärzlich,  der  vordere  FiMk  beide  Bänder  behühmid,  der  hmiere 

auf  dem  HB.   3Va— 4  L.  (5). 

U.  90.  ~  Nolck.  Ent.  Zeit.  1869.  2SL  —  Lasjoeifreaieüa.  HS.  ö.  215.  -> 
JMpsBo.  zu.  lais.  1839.  211. 
Der  Toidere  Fleek  bei  */»»  biDdsnsrtig,  bi  d«r  FtH»  siebr  oder  irani|sr 
onterbroefaeo,  der  Untere  rand,  iwieefa»  dem  vorderen  nsd  der  Bpitsei  beide 

hinten  mit  aufgeworftiiiB  Schuppen.  Der  schirsne  TRstrelf  ist  tber  dem 

zweiten  Fleck  stark  verengt,  fast  unterbrochen,  anch  zieht  von  diesem  eine 
schwarze  Linie  schräg  nach  hinten  in  den  VR.  Kopf  und  Thorax  mit  den 
Palpen  gelb,  Schulterdeckcn  und  Palpen  an  der  Wurzelh&lfte  aussen  schwärz- 
lich, Leib  und  Beine  schwärzlich,  die  Bauchringe  gelb  gentndet,  die  Hinter- 
sdiiensn  mid  die  VOsse  fsIUidi  gefleeht 

Bd  Fng,  BerUn,  Frenkftnrt  n.  0.  md  BfediQ. 

652.    Festivella.    V,    Vdfl.  goldgelb,  gerfen  die  Wurzel  n'^'^siirh,  zvfei 
grosse  silhcrtoeisH  nmzofjene  Flecke  vor  der  Mitte  und  am  Hintertvinkel 
und  der  VM.  bis  zum  ersten  Fleck  schwärzlich  bratm.   S'/j— 4  L.  (5). 
H.  240.  —  Tr.  9.  2.  169.  -  HS.  5.  215.  —  Nolcken  Ent  Zeit  1869.  284. 
0er  Torigen  Art  sehr  ibnlicfa.  Die  Ydfl.  oor  in  Ihrem  Untstvi  TbeOe 
goldgelbb  en  der  Wonel  ftst  weiss,  die  beiden  Fleeke  «le  bei  Lwtfiegrm^ 
aber  ndur  brauu,  der  VR.  nor  von  der  Wurzel  bis  znm  ersten  Fleck  schmal 
brton,  vor  der  FlQgelspitze  am  VR.  einige  dunkle  Schuppen  und  hinter  diesen 
einige  Silberschuppen.   Die  Franzen  blassgelb ,  an  der  Flügelspitze  dankler, 
mit  zwei  die  Spitze  umfasscmlLn  dtutiichen  braunen  Theilungslinien,  welche 
gegen  den  Hinterwiokel  verloschen.  Htfl.  grau  mit  gelt^ranen  am  HR.  an  der 
Wonel  geUdiehen  Fraumi.  Kopf  sait  desFlsIpen  weiss»  Thermt  getbiebvelsii 
Hbüericib  und  Beine  Ijrftanliebgrin,  Hinterschienen  nnd  FOsse  heOer  gefleckt 
Bei  Wien  Im  Juni  uid  JoH,  «oob  In  Uafen. 

4M.  BUuBtodaona.  Wk 

Kopf  anliegend  beschuppt,  ohne  Ndmaugen.  JWr  Mrsep  eis  Mt  Tifi^ 
Fdji  Mit  ntmAie4m,JM  ImäB  gttHiU,  ik  JhrtOritpe  em  dtrWmtd 
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gegabelt.  Hiß.  mii  offener  Mütehetlej  Äst  2  Ins  ^  am  der  hmteren,  Ast 

bVUt  mm  dtr  «onfarM  XlUdrippe, 
D»  Kopf  koner,  die  Angeo  km^,  die  FflUtr  Uebt  geringelt,  dM 
Weise^Iied  doppelt  bo  Imn  wie  breit,  walzig,  die  Qdsaelglieder  kurz,  nicht 
vortretend.  Die  Palpen  ziemlich  so  lang  wie  der  Thorax,  stielrund,  das  Mittel- 
glied ohne  abstehende  Schuppen,  wenig  dicker  als  das  Endglied,  dieses  %  so 
lang,  am  Ende  zugespitzt.  Die  Vdfl.  5,  staubig,  mit  zwei  grossen  runden 
Scbuppeahöckeru  in  der  Falte  und  unter  dem  Querast,  die  Franzeu  etwas 
Iber  1.  Die  HliL  etvM  Iber  'At  ibn  Fnaien  Die  Kippen  wie  in  der 
forifM  flattoog^  doek  ieiitt  Art  8  oder  t  der  Tdfl.  und  die  Domlrippe  der- 
selben  ist  am  Semee  iddil  gegabelt  Die  Beine  wie  bei  Heinemannia,  nor  die 
Yorderschienen  etwas  kflraer,  ihre  Farbe  aoüen  brlonUefa,  die  Bintenebieoen 
OB  Ende  and  die  FOsse  wcissüch  gefleckt. 

Die  Raupea  in  Knospen  oder  Früchten.  Die  SchmottorUnge  im  Juli  bis 
August. 

663.  HelUrella.  Dup.  Vdfl.  braw^frtm,  in  der  Falte  tind  hinter  der 
JfiMe  oekurgtOk  md  weisdü^  gemischt,  mit  zwei  schwärzlichen  Schuppen- 
JWefeim.  Der  Kogf  msi  in  Endglied  dtr  Falpm'wiim,  MMtm  mit 
ttkmmnm  Ringe,  8V^9%  X. 

Dop.  11.  Sia  t.  %.  U.  -  Atnu  Tr.  Lbn.  Ent  14.  196.  -  8t  Tbl. 
988.  ~  jftiti^wiiiiBi.  Za  Mi  1888.  811.  -  HB.  &  814.  ig.  818. 

Die  TdIL  bnmngmQ,  der  IB.  en  der  Worsel  bleicher,  mit  einer  weiis« 
ÜBhes  Stelle  for  dan  enHii  flebnpptabadter,  die  Feite  bii  biecber  mtt  ebiem 
geIhBrheii  Lftngsstreif.  Der  erste  Scbuppenböcker  bei  der  zweite  zwischen 
diesem  und  der  Spitze  in  der  Mitte,  zwischen  beiden  ein  weisser,  oben  und 
unten  gelblich  eingefasster  eckiger  Fleck,  ?on  welchem  ein  kurzer  weisser 
Strich  schräg  wurzelwärts  bis  unter  den  VR.  zieht.  Der  VR.  mit  einem  lichten 
Wiscb  Tor  der  Spitze,  letztere  mit  einem  unbestimmten  weisslicbeu  Querstrich. 
Die  Fkiiim  grau,  na  der  Wonel  mit  tpemmeB  dmUen  Sttobeben,  nni  die 
IMgelipitoe  mü  riner  dnnldenBtnnbanie,  Die  Htfl.  bellgnui.  Dm  Mittelglied 
der  Palpen  schwarz,  am  Ende  irtlMi  die  FBlder  itiilai  «elidieb,  oben  donkol 
fBingelt   Der  Hinterleib  grau. 

lüi£bt  leiten.  Die  Banpe  im  Herbü  m  den  Frachten  f  on  Crakugut. 

654-  Vinolpntella.  HS.  Vdfl.  schwarz,  mit  zxcei  tiefschwarzen  Schuppen- 
höclcem,  der  hintere  Höcker  vorn  fein  wmsUch  eingsfasst.  Der  Kopf  md 
die  Palpen  schwarz.    2—2'/»  L. 

HS.  5.  214.  fg.  974.  -  Fr.  Linn.  Eot  14.  199. 

Kleiner  als  die  vorige  Art,  die  Vdä.  dunkler  und  einfarbiger,  die  Scbuppen- 
böcker etwas  weiter  von  einander  entfernt,  der  vordere  bei  Va,  der  hiotere 
der  Spitze  näher,  jener  vorn  mit  schmaler  weisser  Einfassung,  von  der  ein 
wIbMSmtkm  mkäUbm  Stoieh  eebrlf  wamMbrts  gegen  den  VB.  äeht,  tot 
ier  fMfelipIlM  ie%t  eich  Miere  am  YB.  der  Anibog  etaes  Mnen  weissliebea 
Qnerstreifs,  die  FIfigelspitze  ist  gleichfalls  weisslich  eiDgelasst.  Die  Fraozeu 
Wim  bei  HOrnRn  aber  dnakolinuii  deigieiobea  die  Htfl.  und  der  Bbrtdrieib* 
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Kopf  und  Palpaa  uhwA»,  du  BodglM  te  hUImm  itw  M  te  Wmtl  waA 

Spitze  schmal  wfisslicb. 

Seltener,  die  Baape  im  April  in  den  Knospen  der  AepfeUHUune. 


480.  Tebenna.  ES.  ' 

Der  Kopf  glaU$dkttppig ,  ohne  Nebenauge9i.  FühJer  hürger  dh  die  VdfL 
Vdfl.  mü  xreA»  Aetten,  Aü  7  und  8  gestieU,  die  Dorsalrippe  an  der  Wurzel 
und  am  Saume  gegabdt.   Htß.  mit  offener  Mittelselle,  Ast  2  Mt  4  «MM  dtt 
hinteren,  Ast  b  bis  7  aus  der  vorderen  Mittelrippe. 
Die  Fühler  kaum  */«»  das  Wurselglied  doppelt  so  laug  wie  breit,  am  Ende 
verdiekt,  die  Glieder  der  Geinel  kaom  abgesetxt,  geringelt,  am  Ende  mit 
MtirtB  wtlMMi  ote  tdivanmi  RlngcB.  Die  Pidpen  Ast  t»  laag  Iii»  denl- 
lidi  llBg«r  all  der  Tkoraai,  in  der  üldn  md  den  Yerhältniss  der  Olieder  i« 
einander  yeracbirdcn    Die  Vdfl.  4*/,  bis  fult%  von  beiden  R&ndern  aus  laig 
zugoppitzt,  dadurch  aber,  daas  die  VRfranzen  vor  der  Spitze  ▼erhaltnissmässig 
laug  und  wio  die  Fläche  bestäubt  sind,  gleich  breit  erscheinend,  mit  zwei 
grossen  rundeu  Schuppenhöckern  in  der  Falte  bei  '/>  und  über  dem  HR.  bei 
Vn,  die  Pli^  mit  dunklen  oft  bleiglänzenden  Flecken,  die  Fianien  fast  2, 
on  die  FMlgekpitie  mit  dunkler  Theihuig»-  ond  EodUnie.  Die  Bippen  volK 
ttlodif.  Alt  2  bis  6  panllel,  der  Stiel  ron  Aet  7  und  8  ans  der  Torderan 
Ecke  der  Bfittelxelle.  Dte  Htfl.  'A*  ikre  Franieo  i,  die  Rippen  Wie  bei  den 
beiden  vorigen  Gattungen.   Die  Beine  kraftig,  die  Vorderschienen  %  bis  % 
so  lang  wie  die  Schenkel,  die  Hinterschienen  lang  behaart,  die  oberen  Sporen 
hinter  der  Mitte. 

Die  Raupen  minircn  in  BMttem,  raai  Hmü  In  awei  Generationen. 

656.  Hiioella.  F.  Vdfi.  m  im  a$i»u  iUtrh  mbgemkrägt,  fottbmm  «Ü 

zwei  hleigrauen,  schtoar»  gesäumten,   über  dem  HB.  tu  zwei  grossen 
Schuppet\höckem  aufgetriebenen  Schrägbinden  und  einem  weissen  VR- 
Jiäkchen  vor  der  Spitze.    Die  Palpen  aussen  schwärzlich  hestäUHf  detS 
Mittelglied  am  Ende  schuppig  verdickt,   l'/*— 2  L-  (^Va)- 
H.  273.  -  US.  5.  214.  fg.  975.  -  Fr.  Tin.  282.  -  Linn.  Ent  14.  200.  — 
8t  Man.  88&     Dnp.  Suppl.  1 1.  77.  Hg.  II.  -  MiM.  8t  m  »7. 
DI«  YdlL  Mb  rostfenHU,  iteUeiiweiM  dookd  beitinbt,  die  Sckappen- 
böekir  Mark  erhaben,  der  fordere  bei  %  detHB.,  der  aweite  mitten  iwiieheB 
jenem  ond  der  Spitze,  sie  sind  dunkelj^rau,  vom  bleifarben,  hinten  schwarz 
eingefasst  und  reichen  fast  bis  über  die  Mitte  der  Fingelbreite,  wo  sich  zwei 
gleichfarbige  Streifen  bis  an  den  VR.  an  sie  anschliessen,  zwischen  we'rhen 
mn  hellgrauer  VRtieck  steht.   Die  Flägelspitze  mit  den  Franzen  daran  grau 
beitftttbt,  mit  schwachem  Bleischimmer,  die  Jfnuun  ML  am  Bade  dei  TB. 
bnit  aftfleMhilgl»  so  da«  ihr  Baad  ml  deatUeho  itimpfe  Eekaa  bildet,  fw 
dar  obena  Ecke  stehen  ml  Uehta  VBhikehen,  das  vordere  weMkh,  das 
hintere  grau  and  nndeadicher,  die  Theilungs-  and  Endlinie  schwarz,  gleich- 
&lls  stumpf  gebrochen,  darunter  sind  die  Franzen  einfarbig  grau    Die  Utfl. 
graubraun  mit  etwas  lichteren  Franzen.   Der  Kopf  dunkelgrau,  im  Gesiebte 
weissUcbi  die  Palpen  kura,  das  Mittelglied  am  Ende  durch  unten  Tortreteade 
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BMekoppnng  v«r4kkt»  anen  wdaaHdi,  aafseo  gran  beiftiobC,  das  Endglied 
halb  BO  lang,  dick  and  tpits»  adbwinHeli,  aussen  sdmal  waias  geriogt.  Die 
Beine  sekutalich,  die  rier  hinteren  Scbienen  io  der  Ifilte  nnd  am  Ende  and 
die  Fasae  weisBiidi  geflaekt,  dia  oberen  Sporen  der  HintenebleBeo  kan, 

bei  Va- 

Verbreitet,  im  Mai,  Juni  uud  im  August.  Die  Raupe  im  April  und  Juli 
in  den  Blftttem  Ton  Helianthemtm  vulgare. 

M.  Stepbensi.  St,  Väß.  an  derSpUte  tchvwA  abgesehrägtf  wtiti,  r0#- 
bratm  gemischt,  mit  zwei  dunkelbraune»  chffMntm  Sthräg^r^^m  OMa 

der  Wurzel  und  der  Mitte  des  VR.  und  zwei  schirarzhrawnen  Sehuppen- 
hockern über  dem  lU.  Der  Kopf  und  die  dünnen  FalpetK  weiss,  leMere 
schwarz  geßeckt.    IV^-^^U  (^'/s)- 

Fr.  Linn.  Ent.  IL  202.  -  St.  Tio.  237.  —  Man.  3.  asa  -*  TesseOateOa. 
HS.  h.  215.  ^  980. 
Die  Tdfl.  atanbig,  ntHu,  der  VR.  an  der  Worxel,  in  der  lütte  mid  an 

der  FIflgelspitze  SGbw&rzlich,  von  der  Schulter  zieht  sich  ein  sehr  aehriger 
rostbrauner,  dunkel  hostiiubter  Streif  bis  an  den  vorderen  Scbiippenhöcker, 
ein  ähnlicher,  wonig  schräger  breitrr  Streif  zifht  aus  der  schwärzlichen  Stelle 
in  der  Mitte  des  VR.  bis  vor  den  zweiten  Jloi  ker.  Di»'  Hücker  bei  Vs»üd%, 
kieioer  als  bei  Miscella,  der  erste  berührt  den  HR.  uiclit  uud  hat  über  sich 
«joeB  aehwanen  Punkt  io  weiaieni  Grande,  der  hintere  ist  oben  aehmal  weiai 
giMluMl,  von  beiden  sieht  ein  rosigelber  Wiaeb  aanmwfirta  bis  in  die  Vlllgel- 
spitze.  Die  letztere  ist  zwar  auch  abgescbrfigt,  aber  in  viel  geringerem  Grade 
als  bei  der  vorigen  Art,  die  Frai/zeniinien  sind  undeutlicher  und  reichen  nicht 
Ober  die  Flügelspitze  hinnus.  Die  Franzep  sowie  die  Iltfl.  heller  grau.  Kopf 
und  Thorax  weiss,  nicht  glänzend,  die  Schulterdeckcn  braun.  Die  Fühler 
weiä&licb,  an  der  Spitze  dunkel  getieckt,  die  Palpen  lang  und  dünn,  weiss, 
GBed  8  ood  $  f aat  gleich  lang  und  dick,  eraterea  an  der  Wursel  and  am  Ende, 
letstem  am  Ende  bnum  gefieekt,  die  Beine  weiaalicb.  Schienen  and  Vflaae 
hrauo  gefleckt,  die  oberen  Sporen  der  Hinter  schienen  dicht  hinter  der  Mitte. 
Bei  Biealan,  Fraakflut  a.  M.,  Arolsen  im  Juni  an  alten  Eichen. 

657.  Ruacbkiella.  ZU.  Vdfl  orange,  die  Wurzel,  der  VE.,  die  Spitze 
und  x¥>e%  Schuppenhöcker  über  dem  IR.  adiwarzhraun,  bletgUäneend,  der  VM. 
mä  «MMM  wtitimFUek  vorder  Spitze,  der  Kopf  mMO^ämmd,  imOmkkt 
spviaa.  L,  (5-5'/,). 

ZIL  Isis  1839.  211.  -  HS.  5  214.  fg.  835.  826.  -  Fr.  Tin.  S81.  -  Lim. 

Bnt.  14.  186.  —  St.  Man.  2.  398. 

Die  Vdfl.  hei  dem  Manne  etwas  ^gestreckter,  an  der  Spitze  gerundet, 
orange,  die  schruR  a!  fr<  schnitten«  Wurzel  und  der  \'H  bis  hu  den  weisfeu 
Fleck  hinter  Vs  schwarzlicli,  in  gewisser  Richtung  blcigiauzeod.  Die  Schuppen* 
ködnr  ia  der  lUle  bei  %  und  Va»  darch  aohwlraliehe  Beatioboag  am  VBL 
mbaaden.  Vom  aa  dem  eralen  HOcker  ateht  ein  Bleifleek,  der  mit  efaMm 
der  Wanel  niheren  Fleck  dea  VR.  au  einer  in  dar  Mitte  Yerengten  Binde  in- 
Mmmeofliesst,  ausserdem  hangt  ein  rundlicher  Bleifleck  am  VR.  in  der  Mitte, 
Tor  der  dunklen  Spitze  liegt  ein  schwarzes  Strichelchf  n  Die  Franzen  um  die 
Spiue  brauu  ood  fein  weissgrau  bestAub^  bleigliUue&d,  mit  deatUelier  IJiei- 
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Lavernidie. 


hmgß-  und  SndHiiie,  darunter  beUgrau.  Dia  Htfl.  brluilkh  gras  mü  Kchtaraa 
Fransao.  Der  Kopf  oben  bleigraa,  der  Thorax  braan,  gl&Dzend,  die  Fühler 
schwarz,  vor  der  Spitze  weiss  jrefleckt,  die  Palpen  kurz,  brauostaubig,  das 
Mittelslied  am  Ende  verdickt,  das  Endglied  halb  so  lang.  Die  Beine  wie  bei 
Miscella,  aber  dio  oberen  Sporen  länger,  dicht  hinter  der  Mitte  der  Schienen. 

Verbreitet,  im  Juni  und  Augubt.  Die  Raupe  iu  den  Blatteru  von  EptUh 
hkm  angusUfiilkm  im  Jud,  Juli  und  September. 


481.  GhiTSOOlista.  St, 

Kopf  glaäschuppifi,  mit  Nebenaugen.    Fühler  fast  so  lang  wie  die  Väß. 

Vdfl.  mü  »euw  Aesten,  die  Dorsalrippe  an  der  Wurzd  gegabelt.  Iltfl. 

mit  offmer  Mütdeeüe,  Aa^  2  bi»  ^  am  der  hinterm,  Att  b  bis  7  cm  dtr 

vardtrm  MUtdrippe. 
Die  Ffthler  reichlich  %,  daa  WnnelgHad  dofipelt  so  lang  wie  bielli  im 
Ende  aufgetrieben,  die  Geissei  dOnn,  mit  karten,  am  Ende  der  Fahler  etwaa 
••ckig  vortretenden  Gliedern.  Die  Paliton  kaum  so  lang  wie  der  Thorax,  daa 
MiitelKÜt  il  schwach  verdickt,  das  Endglied  spitz.  Die  VdH.  5,  lang  zugespitzt, 
ghittächuppig,  mit  zwei  tlacbeu,  meist  metallischen  Höckern  in  der  Falte  bei 
Vt  and  Aber  dem  HR.  bei  %.  Die  Fraoaen  1,  ganz  baarförmig,  ohne  Thei- 
loagiliate.  Vier  Saimiiata^  dfo  entweder  alle  parallel  liDd,  4>der  daran  entar 
steil  abvirts  ilebt,  Ast  S  aas  der  hinteren,  der  Stiel  von  Ast  7  and  8  a«i 
der  vorderen  Eclce  der  lüttelzelle.  Die  Htfl.  V,,  ihre  Franzen  fast  2,  die 
Hippen  wie  in  den  vorigen  Gattungen.  Die  Vorderscbienen  Vit  •»  Ende 
breiter,  die  oberen  Sporen  der  Hinter.schicnen  in  der  Mitte. 
Die  Raupen  in  Zweigen  oder  Daumrinde. 

A.  Die  U  interSchienen  nur  am  Ende  äiAnn  behaaH,  der  Kopf  nicht  me- 

talHsch. 

Die  übler  einfarbig,  die  Palpen  mit  etwas  abstehenden  Schuppen,  das 
Endglied  fcanm  Aber  halb  so  lang  wie  daa  Mittelglied.  Die  Tdfl.  einlbrbig, 
die  Schappenhöcker  nicht  metalUsch,  Ast  8  Irars,  steil  abwirta  gerichtet 

AnrifroBtalla.  B.  F^fL  WßOUk  tekuoim,  im  Ko(tt  dohtrgm, 
9V,-81>.  (5). 

H.  469.  ~-  HS.  5.  214.  -  Flavioaput.  St.  Tin.  242.  -  Man.  2.  401. 

Die  Vdfl.  braunschwarz  mit  blauem  odor  veilrothm  Schimmer,  glänzend, 
die  beiden  Höcker  gleichfarbiii,  wenig  auffallend,  der  hintere  schwächer.  Die 
Htfl.  dunkel  graubraun  mit  gelblichem  Schimmer.  Die  Palpen  gelb,  an  der 
Wurzel  aussen  braun,  Fflhler  und  Beine  dankelbraun,  die  Fttsse  gelblieh  ge* 
flaekt,  die  ffimeraebienen  lang  nnd  dfinn. 

Verbreitet  aber  selten,  im  JonL  Die  Banpa  bis  nun  April  in  denZwalgsa 
von  Crataegus  oooytuemihaf  ihr  Dasein  whrd  durch  otale  LOeher  an  den 
Satten  der  Zweige  angeseigt 

B.  Die  Hinter  schiefen  oben  langhaarig,  der  Kopf  metallisch.    Die  Fiibler 
am  Eudbechätel  weiss,  die  Pulpen  gUittschuppig,  dnnn,  duH  Endglied  so 

lang  wie  das  Mittei^^ed.  Die  Vdfl.  orange,  ao  den  Rändern  und  der 
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^'  •  Spitze  schwarz,  mit  zwei  schwach  erhabenen  silbernen  Höckern  dicht 
Ji"  vor  V,  und  %  und  eisern  Silbertropt'ou  darüber.  Die  Hinterschiene ii 
£  kruitig,  m  der  Mitte  uud  um  Ende  weias  gefleckt,  die  FQsse  einfarbig. 

669.  Bimaoalelia.  Sw.  V4fi.  ormtge,  am  FB.  tu  hMet  Vt  ^  ^ 
8fäß€  breit  scftwarz,  mit  zwei  Sübertropfm  Über  4itm  IB.  «mmI  fwai  l^üpfm 

an  und  unter  dem  VR    2%-3  L.  (5). 

HS.  5  216.  -  Si.  Tm.  242.  -  Man.  2.  400.  -  LinneeVa  FR.  257. 

Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich,  merklich  grösser,  kiuuilich  daran,  dasa 
der  VB.  der  Vdfl.  bis  vor  die  Mitte  breit  und  dAbinter  schmal  scbwarz  ist. 
Zmi  groaw  erhabo&e,  unbcstimatt  sehwarz  gerandete  8Qbertro|>feD  itehes  über 
dm  IB.t  aiH  eineB  fehwAnea  Ponkt  in  d«r  Mitte»  swei  andere  Tropfen,  der 
erste  kleinere  dicht  anter  dem  VR.  nahe  der  Wurzel,  der  andere  grössere 
hinter  dem  Torderen  IRtropfeu  am  Ende  .Kr  .-(Lwarzvu  Stelle  de«  VR.  Auch 
liegt  ein  silberner  Strich  aul  dorn  VR,  am  Anhint^  der  Frani.ca,  uie  J.  lunipi 
durch  i'iueu  bleichgelbHn  Schrägwisch  unterbrochen  sind  Der  HR,  schmal 
•chwarz,  gegen  die  Spitze  breiter,  letztere  gleichlalis  schwarz,  in  gewisser 
Bkktong  aatnUsliniäMi,  die  Fnmien  hraiuudiWMrs.  Die  Htfl.  dankelbma 
■Ü  geldigem  Schimmer.  Der  KArper  schvar«,  der  Kopf  gl&Diend,  die  Palpen 
wiMlick,  am  Ende  der  beiden  leksten  GHeder  mumd  geukvlnt  Die  Baooh- 
iqgmente  weisslich  gerundet. 

Bei  Wien  and  Freiberg  in  Sackien,  selten. 

660.  Linne  eUa.  C'^.  Väfi»  onmgt,  ertwal  sdiwarzbrauti  gerandet,  mit 
hrmt  mMBanbrmmir  ßpigt,  «1001  Merinvi^  «dir  im  IM.,  einem 
SQktrtnpfm  w4tr  4m  VB.  md  mtem  tUbmim^  8iri^  em$  dtr  Wmw«!. 
8%-8Ve  L.  CBI). 

FR  257.  t.  88.  fg.  2.  -  HS.  5.  215.  -  St.  Tin.  241.  -  Mao.  2.  40a  — 

Dup.  11.  t.  306.  fg.  4.  -  Schae/fereUa.  Dup.  11.  482. 

Die  Wurzel  der  VdÜ.  ist  schwarzlich,  aus  ihr  tritt  ein  kur/or  Silberatrich 
über  der  Mitte  in  das  orange  Feld,  ein  anderer  Siiberstricb  zieht  am  VR.  bis 
Vi  und  ein  dritter  liegt  auf  dem  VR.  am  Anfange  der  Fraozen.  Die  drei 
SObcitfopfHi  ftia  lebwara  geraodet,  an  deiaelben  Stelle  wie  bei  BmaaiMla, 
der  obere  kteine  deodiek  fon  sekwarten  VB.  getrenat.  DerVB.  eekr  edmal 
•cbwärzlicb,  erst  am  Anfang  der  Frenzen  breiter  werdend,  daselbst  nicbl 
unterbrochen.  Der  IIH.  etwas  breiter  schwärzlich  mit  dem  dunklen  VR.  vor 
der  Spitze  zusainunMistos'-eud,  die  letztere  mit  violettem  Silberglanze.  Die 
Franzen  schwaizgiau.  l>ie  Htfl.  graubraun,  goldig  schimmernd.  Kopf  und 
Thorax  grau  mit  starkem  weisslichen  Metallglauz,  die  Palpen  weisslich,  uutun 
«ad  am  BodgÜBde  briaaHek. 

Yerbniteti  in  JaU  ond  Aagnat.  Die  Banpe  vom  Herbat  Us  Mai  in  der 
Beika  der  liaden. 

489.  PBaoapliova.  S8, 

Kopf  glatt,  metallisdi.  FüIUer  merklich  kürzer  als  die  Vdfl.  Vdfl.  mit 
sehn  Aesten,  die  Ihraakifpe  an  der  Wwiel  und  am  Ende  gtyabtlt, 
BIß,  mü  $ckrtl§  fetehlhmittr  MUkMe,  A9i^mdl  omM^ 
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Der  Kopi  augtidruckt,  die  boliler  V4  oder  kdraer,  das  Basalglied  etwas 
Ober  dopptlt  m  lang  vie  dick,  «b  Ende  Miljitttriebeii,  die  Oeiiael  dick,  mit 
kwMD  eckigiB  Glieden.  Die  Felpni  liamUeh  tob  der  Liage  dee  nionz, 
dfion  und  glatt,  das  Endglied  spits,  to  lang  me  das  Mittelglied  oder  wenig 
kftn«r.  Die  Vdfl.  5,  lang  zugespitzt,  glattschuppig,  rothgelb,  mit  einem  klei- 
neu Höcker  in  der  Fülle  bei  Vj  und  mehreren  glänzenden  Hleitiecken.  Die 
Frauzen  1,  ganz  haarschuiipifi,  ohne  'i'heiiungslinic.  Die  üippen  vollzählig, 
Asi  2  bis  Ö  ziemlich  paruih  l  und  in  gieichiMi  Abätunden.  Die  litü.  V>»  ihre 
tatten  8Vs  Ma  8»  die  Kippen  wie  bei  Chrysodista,  dock  iit  die  MftteiMBe 
(bei  SdHrmektUm)  durch  eiaen  finoea  Qucratt  geaddonen,  der  an  Vn/mmg 
der  Aecte  8  and  4  aehrig  wonelw&rts  bis  an  die  rordcfe  Mittelrippe  weit 
▼or  deren  Sjialtiiug  zieht.  Die  Beine  kräftig,  die  Vorderschienen  V3,  dreieckig 
erweitert.  I)ie  Uiutei  schienen  lang  unbehaart,  die  ot>eren  Sporen  in  der  Mitte. 
Die  vior  hiuieren  Sciiieneu  in  der  Mitte  und  am  Kude  und  die  Füsse  weiss  gefleckt. 

Diu  iiaupen  miniren  in  blättern  und  verpuppen  äich  ausserhalb  derselbea 
in  einem  Gespionste. 

661.  Sekraackella.  H.  Väß.  Ubhaß  orange,  an  der  Wimel  wnd  8fit»e 

eduoarg,  mit  einem  ichwarcen,  vorn  Ungldmenden  Schuppenhöcker  in  der 
FaUe,  drei  Bleiflecken  unlcr  dem  VR.  h,  i  <im  VR.  in  der  Mitte  und 
über  demHIi.  bei  %  ttnct  tntt  einem  weisen  Wieoih  am  YH,  vor  derSpttse. 

H.  264.  -  St  Tin.  94S.  -  Man.  2.  m     LocupleteOa,  FB.  869.  t  88. 
Ül.  8.  -  HB.  ft.  316.  -  Vk.  Tin.  870. 
Die  Worsel  der  Vdfl.  ickiig  abgcachnitten  ackvan,  aa  VB.  bii  V«,  hier 

dorcb  einen  bis  an  den  Höcker  spits  ausgesogenen  Bleifleok  begrenst,  am  IB. 
nicht  so  weit  reichend,  un  l  da  «  Ihät,  sowie  an  der  Kinlenkung  bleiern  bedeeki. 
Der  VR.  sehr  schmal  schwarz,  um  Aofang  der  Friiuaen  mit  einem  weissen 
Schragwisch,  an  ihm  hangt  diciit  hinter  der  Mitte  eio  kleiner  Bleifleck.  Der 
Hücker  klein,  schwarz,  vorn  bleiglänzend,  hinter  ihm  steht  aui  oder  dicht  über 
dem  HB.  eia  lekrlg  dreieckiger  fein  aekwara  gCBliimter  BWfleck,  der  miiMl- 
nirta  oad  gegen  den  weinen  Wieck  am  VB.  nekr  oder  weniger  aoegeaogea 
lat.  Die  Sj^tse  schwarz,  der  Saum  darunter  bleii^loaendt  die  Frenzen  scbwtea- 
liok,  am  Ende  lichter.  Die  Ifttl  schwarsbraoo,  ihre  Franzen  2'/,.  Der  Kopf 
glänzend  bleifarben,  die  FuliU  r  schwarz,  bei  ilem  Weibe  am  Bndfiertel  wdSBt 
die  Palpen  gleichfalls  schwurziu  h  so  wie  der  ubrigo  Körper. 

Verbreitet,  besonders  in  Ucbirgsgegenden,  im  Juni  und  wieder  im  August 
und  September.  Die  Raupe  In  den  Bl&ttem  von  JS^pitobiMm- Arten  im  FrUh- 
Jabr  and  im  Jtdi. 

668.  Termine  IIa.   Westw,    Vdfl.  ormge,  an  der  Wurzel  dm  YB.  breit 
tchwnr:,  von  Bleifleckcn  etniirfnast,  mit  swci  kleinen,  -^'fhi'^  irz  gesäumtem 
Silbcrllecken  in  di  r  Fa  te,  zwei  dergleiciien  schrrig  darüber  und  €tiiem 
H'cisseyi  VKirisch  vor  der  schwarzen  i>pitze.    2  L.  (5), 
St.  Tin.  246.  -    Man.  2.  402.  -  Chrysargyreüa.  HS.  5.  216.  fg.  364. 
Die  Worsel  des  YB.  bleiglinsend,  dabinter  schwarz,  am  VB.  und  gegen 
dea  IB.  TOB  BleifleckeB  begieostt  aoMerdin  swei  UciglioseBde  oder  HMkttck 
fUbenie  Fleckahea  in  der  Falte  bei     uid  m     der  fordere  blntw  aadea 
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Uefani  ■ckmufMi  Sehappenhdeker  stonend,  der  hiottrs  imbeitiiiiMt»,  snm 
TM  scfawars  fsnuutot,  tcivig  aber  and  hinter  ihnen  steht  eis  Uefaier 
MhwMMT,  sübeiti  gektrater  Strich  Aber  der  Flflgelmitte  «nd  ein  MeMdlÜMk 
Toni  vor  der  Spitze  des  weiasen  YRfleckfl.  Aach  der  Saum  und  die  Franzen* 

wQrzel  unter  der  Flügel^pitze  sind  bloiErlftozond,  Die  Franzen  schwärzlich, 
geRen  den  Inoenwiiiitel  bräunlich.  Die  lltfi.  wie  bei  SchranckeUa,  ihre  Fran- 
zeo  l&Dgcr,  3.  Kopf  und  Thorax  glikozecd  silbergrau,  letzterer  etwas  ins 
Böthliche  ziehend,  die  POhler  wenig  Aber  V,.  aofiaUend  dick,  in  beiden  Ge- 
lehleehten  $m  Äide  wein,  die  Palpen  weünHeb.  Der  KItper  tckwan,  «n 

Ifin  Stade  Ton  StaimUtn  hat  die  Vdfl.  viel  dankler,  goldbraun,  die  Zeich» 

nung  ebenso,  aber  undeutlicher,  Kopf  und  Thorax  sind  dunkler,  weniger  glän- 
zend. Sollte  die  Art  der  Koghioder  sich  als  verschieden  von  unserer  aus- 
weiaeu,  so  würde  letztere  den  Namen  Chrysargyrella  HS.  führen  mQsseo. 

Koch  selten,  im  Juni.   Die  Raupe  in  den  Blättern  Ton 
tm  BenlMnliir. 


XVJL  ButaUdae. 

JEioyf  mli«§mi  MmH  FMer  mäf$ig  lang,  oihm  ÄMguMUL  Patten 

WHrmW  Olm  CWr  ^nOrflSy  4m§f!g90O^t9^f  Mw  ipWMM  JDili^flMn»     rflpk  IMIpIMIIy 

Mit  ^ImA«»  ÜMNMiiotfiX^,  langframig,  ohne  Anhangszellc,  mii  elf  od^r  zehn 
Bippm.    Vier  Äest^  in  den  VR.,  fünf  (i)  in  den  HB.  münAend.  HtfU 

lanzeltlörmig,  lang  geframt,  tnü  acht  oder  sieben  Bippen  und  ganz  oder 
zum  Thal  gcäcJdosaentr  Mitt^dk.  Die  oberen  Sporen  der  RimUrichienen 
hinter  der  MiUe» 

Kräftige^  %vm  Tliefl  plumpe  Thiercheo,  mit  kleinen  AogedrSekm  lamea 
und  breiten  Ko|ife,  die  Stin  gevOlbt,  dna  Gericht  nalen  nickt  lelinuder,  die 
Augen  wenig  rortretend,  md  odtt  «vaL  Die  aeiatea  Arien  ebne  Neben- 

aogei»,  bei  einigen  schdnen  mir  eoidie  TOiliaiiden,  aber  Mbr  klein  und  ver- 
steckt CD  sein,  bei  anderen  ist  am  oberen  Augenrao de  eine  nackte  glatte  Stelle, 
die  fiist  wie  oiii  Ocell  gestaltet  ist.  Die  Fühler  %  l'is  ^A,  dünn,  gewöhnlich 
mit  kiuzoD  gedruugten,  abweohselod  etwas  vortretenden,  selten  mit  längeren 
gleichen  Gliedern,  bei  dem  Manne  schwach  gewimpert,  das  WnnelgUed  merk- 
lieh dicktr,  )^  bis  San]  eo  Uog  wie  beeile  tieidieh  ^UndiiMh,  aafiideaiflkt 
oder  lehwneh  rerdickt  Die  Pnlpen  knn  und  dflnn,  Ten  etwas  iber  Kepfen- 
l&nge,  bis  fast  zur  Lfinge  des  Thorax,  aufgokrOmmt,  das  Mitt^Ued  wenig 
■Iftrkci'  als  das  Endglied,  glattschappig,  nur  Wi  Amphisbidia  unten  mit  kurzen 
abstehenden  Haaren.  Das  Endglied  gewöhnlich  '/^  so  lang  wie  das  Mittelglied, 
selten  länger  oder  kürzer,  zugespitzt-  Die  Zunge  deutlich,  mässig  laug,  an 
der  Wurzel  beschuppt  Die  Beine  kräftig,  die  Vorüerachienen  %  bis  fast  so 
lang  wie  die  Schenkel,  die  HinteneUeBen  bei  den  aeUaakerai  Arten  Iftnger 
nnd  dflnner,  bei  den  plamperengewObnHeh  knn  oad  dlek^  anf  d«  Kante  Mehr 
oder  weniger  dicht  fein  behaart  Die  oberen  Sporea  gewOhaKeh  bei  Ve>  Die 
Vdfl.  4  biä  Ober  5,  vorn  gleich  breit,  hinten  kürzer  oder  l&oger  zagespitit, 
gewöhnlich  ho,  dass  entweder  der  VR.  stärker  gebogen  und  der  HR  flacher, 
oder  der  letztere  bei  mehr  geradem  \  K.  vor  der  Spitze  siurltf  r  gciirümmt  ist, 
die  Spitze  selbst  oft  etwas  vorgezogen,  durch  die  Frauzcn  abgerundet,  diese 
bis  1.  Die  Htfl.  entweder  ziemlich  von  der  Breite  der  Vdfl.  mit  gebogenem, 
vor  der  Spitat  acfawach  geachwongeoeBi  HB.  nnd  dadurch  etwaa  vortteteader 
•cbirferer  Spitze,  oder  echmaler,  bis  nater  H%  barab,  mit  gMadaa  Bl»- 
dem,  die  !  ranzen  V«  bis  4.  Die  Ydfl.  mit  langer,  nicht  eben  schmaler  Mittel- 
zelle,  aus  welchor  hinter  deren  Mitte  drei  gesonderte  kurze  Acfte  steil  in  den 
VB.  und  vier,  auänahmsweisc  dreiAeste  ziemlich  parallel  in  den  Saum  ziehen, 
während  die  beiden  die  Spitze  umfassenden  Aeste  lang  gestielt  »nd,  ^nr  be^ 


^  .d  by  Google 


Amphisbatk  497 

ÄrngkiAatis  cntsi)n'ug(«u  Rtatt  der  letiterfn  die  beiden  VKäste  ror  der  Spitie 
aaf  gemeinschafüichpm  Stiele  (iDd  ziehen  daher  fünf  gesonderte  Aeste  in  den 
bäum,  nie  Dorsalrippe  gewöhnlich  einfach,  selten  an  der  Wurzel  mit  kleiner 
Gabel,  Rippe  Ib  immer  am  Saume  deutlich.  Die  Mittelzelle  der  Htfl.  breit 
dieiecJdg,  gente  oder  ichr&g  gestaut,  mil  aechs,  selteo  fünf  AesteOf  ron 
dnen  amr  Aat  4  und  5  biiwtnoi  feMUll  liiid.  Bai  d«r  ■ehimtertii  Fonn  dir 
Hfefl.  ÜBliIt  dar  SoUnataH  swlMken  Att  4  und  6,  aowia  Atfc  5,  ao  daai  dann 
dar  Rppenbau  dem  einigor  Arten  der  Gattung  Elachista  ähnlich  wird.  Der 
Körper  in  der  Regel  auffallend  plump,  der  Hinterleib  dick,  seltener  schlank, 
bei  dem  Manne  mit  cine'n  nach  den  Arten  verschieden  srestalteten  Afterbusch, 
bei  dem  Weibe  mit  vortretendem  Legestachel.  Die  Vdfl.  dunkelfarbig,  oft  mit 
metallischem  Schimmer  oder  mit  feiner  lichter  Best&ubung,  die  mitunter  la 
daatUehen  FlaakeD  anaaauaeDtrftt,  einige  Arten  mit  waiBaam  Lftngaatreif  oder 
wahaan  Flecken.  Die  Htfl.  graa  oder  brlnnlich,  dte  Frauen  haarftonig,  ein- 
farbig, ohne  Theiliingalinie.  Der  Kopf  nebst  FQhlem  md  Palpen  von  der 
Farbe  der  Vdti  ,  die  Beine  gleichfalls,  Schienon  und  Filsse  ungefleckt,  auf  der 
Innenseite  lichter,  die  Schenkel  und  niuterschieucn  gewÖluiUcli  etwas  metaUiflCh. 
Der  Hinterleib  scbwÄrzIich  oder  I  raunlich  grau. 

Die  Schmetterlinge  fliegen  meiöt  bei  Tage  träge  und  niedrig  am  Boden 
od  haltan  in  dar  Bniia  die  Flöget  mehr  oder  wenigar  um  den  Laib  garollli 
aa  daaa  die  Spitaan  deraelben  aich  bartUuran.  Die  Baopen  leben  in  loefcaraii 
Gleweben  oder  in  zusammengesponnenen  BUttern,  oft  geseUschafffiob»  dia  tan 
Aapbi'tbalit  in  einem  Sacke.  AUa  haben  nnr  eine  Ganeiatiao. 


488.  AmpMBbatii.  Z(k 
MmdfKtd  der  JP^Opm  mUm  «ibtUtmd  htükmrL  AUlmäS  dtr  Vdfi, 

Vom  Habitus  der  kleinen  einfarbigen  Butalis- Arien.  Die  Palpen  viel  kür- 
zer als  der  Thorax,  das  .Mittelglied  durch  die  Behaarung  verdickt,  das  End- 
glied kaum  halb  so  lang,  dünn  und  spitz.  Die  Vdfl.  4'/^,  bei  dem  Manne  am 
Euddnttel,  hei  dem  Weibe  von  '^/^  an  zugespitzt,  einfarbig,  mit  neun  Aesten, 
fon  denen  ßiuf  gesondert  in  den  Saum  ziehen.  Die  Dorsalrippe  einfadu  Dia 
Btfl.  fiMt  fibar  1,  erat  hinter  dar  Mitte  ?om  HB.  aoa  angeapitst,  letalerer  ?ar 
dar  S^itaa  elwaa  geachwnngen,  mit  voUatindigen  Bippea,  die  Fkwuen  faat  S. 
Die  Hinterschienan  diknn,  lang  behaart,  die  oberen  Sporen  bei  '/s*  Der  Hinter- 
leib bei  dem  Manna  achlank,  bei  dem  Weibe  linger  und  dicker,  walxenfbrnüg^ 
hinten  gespitzt. 

Die  Kaupe  ist  eine  Sackträgeriu. 

KS.  Ineongroalla.  8L  Vdfl.  grambrmm,  adkimmenul,  mit  ämMgrmm 

B8.  &.  2e9.  —  ZU.  Linn.  Ent.  10.  225.  -  St.  Tin.  167.  —  Man.  2.  361. 
Dar  BMt  FaMÜtUa  im  Aussehn  ähnlich,  durch  die  Bekleidung  der  Palpen 
Vid  die  breiteren  Htfl.  verschieden.    Die  Vdfl.  grobf^ch üppig,  ohne  Haar- 
sdrappen,  etwas  glänzend,  mit  an  der  Wurzel  st&rker  gebogenem  VR.  Die 
Utfl«  dankelgrau  mit  lichteren  Franken.  Der  JQiaterieih  graubraun,  bei  dem 
TtBeUeaftan,  eotaMlIiiltagt.  0.1^8.  S9 
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Manne  mit  ziemlich  kurzem  gerundeten  lockeren  bleidüiAarigai  Aftertwich, 
bei  dem  Weibe  einrarbig. 

Vereinzelt,  in  bchleeieo,  bei  Franlcfurt  a,  M.,  Braonachweig,  im  April.  Die 
BM9e  t&  CUhMa  ta  JonL 


494.  Batelis.  Tr. 

Mitt€lgli0d  der  Palpen  glatt  bmkutpft  Ast  6  und  1  {p  und  6}  der  Vdß. 

gestielt. 

Die  Palpen  in  der  Länge  und  dem  Verhftltniss  der  beiden  letiten  Glieder 
•tVM  vancktedcn.  Die  Ydfl.  lehmaler  oder  breiter»  i^Mliappif,  irft  neos 
AeetoB,  docii  ftUl  bei  SkoOß  und  UnreOeo  aneb  bei  JMfmBs  da»  der 

SaiUDSste,  die  Dorsalrippe  in  der  Regel  einfach,  selten  an  der  Worzel  mit 
einer  kleinen  schmalen  Gahol  fSelini^a,  InsperseUu,  ScopoleUa).  Anch  die 
Htfl.  in  der  Breite  und  Gestalt  verschiodt-n,  wio  ohen  anpegeheu,  Ast  4  und  5 
öfters  aus  einem  Punkte  (SdmxeUa,  llornigii,  Insperseiia)  oder  auf  gemein* 
schaftlichem  Stiele  {ChenopodieUa).  In  der  Regel  sind  alle  sechs  Aesle  v<v 
biBdea,  bei&NiiMla,  SoopoUaa,  UmOefi,  Smmm»,  Xawfaeffa  und  QM^m, 
mlcbt  kb  nnterraclite,  flnden  lieb  nnr  IBsf  Aeeto,  faiden  bei  den  enteo  drei 
Arten  die  Mittelzelle  geBchlosaen,  bei  den  m  Ir  ren,  so  wie  awrthmniHrb  bd 
•Den  fibrigen  kleinen  Arten  mit  schmaleren  Htil.  offen  ist. 

Die  Gattung  umfasst  eine  Menge  zum  Theil  sehr  ähnlicher  und  äusserst 
schwieriger  Arten,  bei  deren  Uuteracheidung  die  Bildung  des  miinulicben  Aftcr- 
bnsches  oft  von  Bedeutung  ist.  In  der  Gruppirung  der  Arten  folge  ich  der 
TorlreiiliGbtD  Arbeit  Zollarg  In  dar  lAmmta  BiOomologica  Band  X.  pg.  IM; 
venogielch  die  Orensen  der  gebildeten  Orappan  siebt  immer  gans  rieber  an 
sein  icheinen. 

A.  Die  Vdfl.  dunkdf arbig,  zeichnungdos,  höeheUM  gegm  die  SpiUe  mit 
gtaäUi(jtercr,  in  Purpurroth  »der  Violett  ubergehender  Färhmn,  öfters 
mit  eingestreuten  lichten  haar/ormigen  Sdutj^pchen,  die  aber  keine  deui- 
lidie  Zcidmung,  Uodustens  durdi  dicIUere  Häufung  längs  der  FaUe 
9kie  ^mMme  IJmgOkii«  M«  «ar  <Ue  MiUe  bHäm, 
In  diese  Abtbailang  wOrde  ancb  die  gaaa  fleekenloaa  Abindeniag  Ton 
Oiapiäeßa  gehftreo,  da  dieie  aber  nur  selten  vorkonunt,  ao  stobt  die  Art 
liebtiger  bi  Abtbeiloaf  B. 

664.   Obscurella.  Scp.    Gross,  dte  Vd/I  gestreckt,  gelblich  erzgrün,  an  der 
Spitze  purpurviolett  angelaufen,  glänzend.  Die  IJtfl.  et)en  so  breit,  cun  HB. 
gleichmäseig  genmdet.  Die  Palpen  an  der  Wurzel  geÜjUch.  Der  Hmter 
Mb  hrmmgrm,  hei  dem  Wethe  an  dm  wtrieteten  Bemeheefmemtm  fdb, 
<f  4yt-5  L,  (4%);  $  8«/,-8i/,  i.  (4«/,). 
EspereUa,  H.  256.  -  HS.  5.  266.  -  ZU.  Linn.  Ent.  10.  173. 
Die  grf\s8to  unter  deu  ftlinlichen  Arten.   Die  Vdfl.  ziemlich  knn:  zuge- 
spitzt, dunkelgrün,  gelblich  glänzend,  mit  schwar^prauen  Franzen.    Die  Iltfl. 
durch  den  gieichm&ssig  gebogenen  HR.  allmRlig  verengt,  mit  ziemlich  breiter 
SpiUe,  dunkelgrau,  die  Franzen  unter  1.  Die  Palpen  V»  ^ 
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Thorax,  diiDo,  ürzbr.iuii,  das  Wurzelglied  derselben  und  die  Gegend  unter  der 
Zunge  und  an  der  Wurzel  der  Vorderhflften  gelb  beschuppt.  Die  Beine  bräun- 
lich, die  Hinterscbieneu  innen  gelblich,  an  der  Kante  lang  und  dicht  behaart. 
Dir  mmrlwlb  ies  MtniM«  dmlieh  teUaiik,  mit  stenlidi  bogem,  gerundeten, 
am  atevirta  gekrtm«  HaareB  beatohndeci  Aftetbindi»  M  dm  WaO» 
dicker,  hintan  ««t«ag^  an  dan  baidan  rorletzten  Segmaatan  bWch  dattamaft, 
aft  auch  oben  Ton  dar  Wonal  bia  zu  7«  dottergelb. 
Auf  das  öatanaiaUBdbaa  Alpaa  im  Juni  und  JoU. 

Mft.  Productella.  ZU.  Gross,  die  Vdfl.  grUtUicfi  erefarbeHf  gUmgend. 
Dii  Htß.  merUkh  u^akr,  glekhmwuig  iuge$pitzt,  der  Hmterleib  grau, 
iai  4mi  ^  aaUaNlMf^  wtit  4AiiiibMv^pMi  Jlfttt^ftMiHf  bat  4aai  ^  abaM  nof 
im  4/tar,  «mfan  an  dm  Mdm  «arMUaM  Segmifutm  Noaa  oalwryaift,  ^ 

4-4%  L.  (5);  9  8-ay,  L.  (4y,). 

zu.  Isis  1839.  193  -  Linn.  Ent.  10.  175.  -  m.  5.  266.  -  Fr.  Tin.  162. 
Die  Vdfl.  von  7;}        verengt ,  mit  schwach  gebogenem  VR.,  gelblich 
olireogrün,  erzglänzend,  mit  braungraueu  an  der  Wurzel  schwach  schimmern- 
den Fransen.   Die  Htli.  V»i  gleichmaasig  verengt,  ohne  deutlichen  Iii  und 
ÜlanMaL  Dar  HB.  tot  dar  SpIlM  kann  mafUidi  tMahwuugen.  Dia 
FHaha  Ua  hbitar  dia  Hitta  Imaiaehnpittg^  hnumgraq,  acbimdi  gatUldi  aehim« 
Bernd,  die  Fraaian  V/t.  Dia  Pilpan  kim,  stamlich  dick,  obna  Gelb»  Dar 
Afterbosdi  des  Mannes  besteht  aus  dünnen,  kurzen  und  feinen,  etwas  geboge- 
nen Härchen,  die  keine  deutlichen  Seitenbüschel  bilden.    Der  Hinterleib  des 
Weibes  ist  lang  und  dick,  das  vorletzte  Segment  oben  reichlich  gelblich  be- 
schuppt, unten  nebst  dem  grOssten  Theiie  des  drittletzten  gelb.   Von  allan 
grtaaaren  Arten  durch  dia  acbmalen  Htfl.  natencUaden. 
Iii  CMdxgageganden  Enda  Mai  nnd  im  JoaL 

C66.    .\mphonycoIIa.  H.   Mütdgross,  die  Vdfl.  gesireckt,  fiakkmfffünf 
lebhaft  glänzend.    J>if  Htfl.  kenm  schm<üer,  hinter  der  Mitte  zugespitzt, 
dünn  bestaubt,  der  Hinterleib  emfurbig  grau,  bei  dem  ^  sehr  schUmk,  mit 
dütmhaangem  A/terbusch.    o"  3'/, -3%  L.  Cö);  $  3  L.  (4%). 
H.  47a.  —  ZU.  Linn.  Kut.  10,  180.  —  HS.  5.  266.  -  Fr.  Tin.  162.  — 
FdFNfaiCiBnBB.ft.M8. 
Dan  Waib  iat  tob  dam  dar  varwandtan  Artan  laiabk  an  dam  ainIttUlf 
danUaa  Bauche  an  unterscheiden,  das  Männchen  durch  glänzendera,  reiner 
trtbae  Ydfl.,  danoer  bcataubte  Htfl.  und  donneren  Hinterleib.  Die  Vdfl.  sehr 
lang,  von  der  Mitte  an  verengt,  mit  schwach  gebogenem  VR.,  die  Frenzen 
dunkelgrau,  schwach  grünlich  schinmiernd,  die  Htfl.  1.  licht  grau,  durch- 
scheinend, bis  hioter  die  Mitte  mit  langUcheu  Schuppen,  die  Franzeu  IV,, 
dunkler.  Die  Palpan  kflnar  lüa  bai  SOksUBet,  dttnn,  aiateblg.  Dar  Aftar> 
taaah  daa  Maimaa  dtanbaailf ,  angaspitst^  an  dan  Saitan  mit  ainlien  toekaran 
Baainn,  w^tB  Faiba  falblich  grau. 

In  dan  Haahalpan  im  JoU  nnd  Anftqg  Anguat 

667.   Subseliniolla.  Hein.   MiUelgroas,  die  Vdfl.  länglich,  trüb  fluschen- 
fftikn,  tnaU  ifrau  glärusend.   Die  Htfl.  kaum  schmälert  hinter  der  Mitte  zu- 
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gespiijstf  dicht  bescJtuppt,  schwarzgrau.  Der  Hinterleib  sehtoärzlich,  M 
dm  Mann  sc^ikmk,  mU  drtith§aigem  Afttfimidk.  d  3V«-8V«  L.  (4). 

Der  SelinieUa  sehr  oabe,  grosser,  mit  breitereo  Flügeln.  Die  Vdfl.  reiner 
daDkeigrQü,  mii  viel  schw&chereni  gelblichen,  in  gewisser  Richtung  mehr  hell- 
graaen  Schimmer,  der  durch  dichte  weissliche  Haarscbuppen  hervorgebracht 
wird.  Die  Franzeo  duokelgrau,  grQnlich  gläo^end.  Die  Htfl.  ziemlich  1, 
gleichftJli  breiter  als  bei  Stümiella,  sonst  ebenso  gestaltet,  dunkler  nnd  niur 
sehvangtMi,  aa  HB.  twd  an  d«i  Fhaten  Ueidi  MUiilBiMnid,  die  Sdraiipaa 
^•idoBlMiger  randlUh.  Kopf  uid  Thortz  iri«  die  Ydfl^  die  FObler  scbeinen 
etwas  dünner  und  kflrzer  gefirtait,  die  Palpeu  etwas  langer  in  wäa  als  bei 
jener  Art.  Der  Hinterleib  schwarz,  äusserst  schwach  in  Kupfergrün  ziehend, 
bei  dem  Manne  dicker  Sih  bei  Amphoiiycdla,  dOnner  als  bei  S^itUeUfHt  der 
Afterbusch  dreitheilig  wie  bei  SelinieUa. 

Ein  Stück  ist  kleiner,  die  Vdfl.  schmaler  2'/s  L-  lang,  viel  heiler,  grQnlich 
aicbgrau,  mit  bleichem  Schimmer.  Die  ütÜ.  und  alle  Franzeo  heller  grau, 
aneh  der  KSrper  mH  den  Beinen  lat  mertUch  hdler. 

leb  kabe  eine  Auahl  gaas  leiMr,  aÜAniiialiaM  des  letalerwiimteii  ftlMt>- 
eiiiikiBBBieader  niiudieiMr  JBzenplare  reo  Herrn  M Aller  erbahea,  der  lie 

Ende  Mai  and  im  Joai  in  der  Gegend  von  Oedenboiy  ge&ngen.  leb  bebe  die 
Art  mit  aofgenommea,  da  sich  aanehmen  IliM»  da»  iie  ancb  im  beoaidibarten 
deotaeben  Oeateneicb  ToritOBuneii  wird. 


668.  Seiiniella.  Zß.  Mittelgross,  die  Vdfl.  länglichf  grütüich  erz färben, 
wiaU  glämend.  Dk  Btß.  «mig  achmalerf  hinter  der  Mitte  zugeepitet,  der 
SmMtib  imkel  htpf^rgtüi^  hei  dm  Memm  mästig  sekkmk,  mü  M- 
UuOigm  Aftm^mtd^  Ui  dm  Weibe  untm  vor  dm  AfUr  wtftt.  ^  9%-^ 

ZD.  laia  lflS9.  IM.  —  Liaa.  Bat  10.  188.  >  HS.  5.  967  1^  961.  -  Dv^ 
8«p]»].  4.  967.  t  78  6. 

Die  VdiL  gegen  die  Wnrael  acbaialer«  bei  dem  Weibe  kllrier,  Ibre  Fube 
ist  ein  matt  gUUixendee  Eragrta,  das  von  den  aufliegenden  Schoppen  einen 

mehr  oder  weniger  lehmgiiblichen  Anflug  hat  und  viel  heller  ist  als  bei  der 
vorigen  Art,  dif  piifliogcndeu  Schuppen  sind  weniger  deutlich,  nicht  <?o  weiss- 
licb,  die  Fran/i  I)  braunlich  grau.  Die  Htfl.  brauugrau,  am  Saume  schmal 
gelblich  scbiuiuiernd,  die  Franzen  gleichfarbig,  l'/i-  Die  Fühler  verhaitniss- 
mässig  lang  gewimpert  Die  Palpen  etwas  kürzer  als  der  Thorax,  Ionen  hell* 
grau  angelaafni.  Der  Hinterleib  dea  Mamiea  Itl  «enfftr  icblank  ala  bei  den 
vorigen  Arten,  der  Afterbuaeb  icbwaragrau,  aieasUeh  atark,  der  adttlece  Tbeü 
oval,  auf  beiden  Seiten  mit  einem  Büschel  gespreizter  Haare.  Der  Binlerieib 
dea  Weibes  ziemlich  dick,  mit  zugespitstea  After,  die  awei  verletateo  Segmente 
unten  scharf  begrenzt  schueeweiss. 

Von  FaUacellfi  durch  den  viel  dflnneren  Hinterleili  uud  anders  gebildeten 
Afterbusch  des  Mannes  und  den  scharf  begrenzten  weissen  Bauchfleck  des 
Weibes  verschieden.  Auch  Aeraridlu  hat  bei  dem  Manne  einen  dickeren 
Hinterleib  und  bei  dem  Weibe  einen  mehr  gelblichen  Bauchfleck,  ausserdem 
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▼iel  schwächeren  Glanz  auf  dcu  Vdfl.|  bei  den  anderon  TerwADdtMi  Arten  ift 

dw  Ydäspitze  kupfrig  aogolaufen. 

Bei  Wien,  Prag  und  in  Schleueo,  im  Mai  und  Juni. 

Fallacella.  Schi.  Mütdgross,  die  Vdfl.  länglidi,  erzgrün,  glänzend, 
die  Htfl.  wenig  scIiOKiler,  hinter  der  Mitte  zugespitzt,  der  üinterleib  sehr 
dick,  bei  dem  Maim  vor  dem  After  aufgetriebeUf  mit  stumpfem,  unten  länge- 
epaUigen  Afltrbmtdk,  Ui  dm  Wmbe  wtkm  vor  imMnd$  6m  m  äi$8älm 
4u  Bfldtom  kimmf  gOHlUk  «ijM.  9%-^«  X.  i<f  4;  ^  SV.). 

SeU.  Ber.  988.  -  ZD.  L.  £.  la  184.  -  F^.  m  10a.  -  AmtMla,  HB. 
ft.  987.  %.  989.  * 

CMtaair  alt  AlMBa»  die  Ydfl.  eii  der  Wimel  Mter,  dnidder  grto,  vft 

stftrkerem  Glänze.   Die  IM.  fast  1,  hd  dem  Manne  Ue  Unter  die  Mitte  gleich- 
breit,  bei  dem  Weibe  schou  von  der  Wurzel  an  ctwn'j  verschmälert,  schwarz- 
grau, alle  Franzen  dunkolgrau.    Die  Fühler  dünner,  bei  dem  Manne  kürzer 
gefranzt,  die  Palpen  etwas  kürzer,  auch  innen  dunkel.   Der  Hinterleib  bei 
dem  Maaae  eben  so  dick,  wie  bei  dem  Weibe,  braunschwarz,  selten  mehr  grau, 
tdanA  emeUmmernd,  vor  dem  Ende  oben  anfiseCiiebeiiy  üaeh  etagediUckt, 
des  AllenegDMnt  niedergedrtekt.  Der  Afkerlinacli  etompf  aogeaiiiui^  didM^ 
ebne  SeitenscbOpfe,  unten  ndt  einer  Irinen  Langsspalte.  Sehr  etgentfifimUdi 
ist  die  Bildung  des  Aftersegments  unter  der  Bekleidung.   Die  untere  Horn« 
platte  ragt  etwas  weiter  vor  als  die  obere,  ist  oben  ansgohölilt  und  endet  in 
zwei  kleinen,  dicht  neben  einander  stehenden  gt»rnndetcn  Platten,  die  von  oben 
gesehen  als  zwei  kurze  Spitzen  erscheinen.   Die  obere  Hornplatte  bat  am 
Ende  swei  flache  Bockel  nnd  awiadien  deneelben  ivei  nadi  onten  gerichtete, 
etnw  dNurgirende  MfoUftmiige  Anhingicl,  an  den  Seiten  der  Platin  befinden 
lidi  awai  dünne  Itefero,  gMehfidli  aenkieebte  Homatiele,  welche  an  Umai 
Ende  einen  dickeren,  nach  hinten  gerichteten  Fortsatz  haben  und  einen  dfln> 
Den  Schienbein  mit   verdicktem  FuBse  gleichen.    Diese  Bildung  ist  aber  nur 
dann  zu  erkennen,  wt-nu  die  beidtu  Afterklappeu  auseinander  gesperrt  sind, 
sonst  sind  sie  von  der  Be  baAi  ung  verdecku    Der  weibliche  Hinterleib  ist  oben 
mehr  oder  weniger  gelbgrau,  hinten  stumpf  zugespitzt,  mit  vorBtehendem  Lege« 
■taeh^  ^  leliten  Segmente  rind  oben  idboppenloi,  bnnnrotb,  nnd  haben 
eiM  mehr  oder  weniger  ecbarll»HoniIeiite  in  der  Mitte.  Dea  vorlelileSepMnt 
hat  an  dm  Seiten  zwei  dflime  TOrticale  Hornplatten,  welche  den  mittleren 
sackten  Theil  desselben  einfassen,  sie  sind  oben  von  Schuppen  bedeckt  nnd 
nur  ihr  hinterer  Rand  ist  nackt.   Unten  sind  die  beiden  letzten  Sejsrmcnte 
gelblich  weiss,  das  letzte  bis  an  die  Seiten,  das  vorletzte  auch  in  den  Seiten 
aof  den  beiden  Horuplatteo,  so  dass  hier  von  oben  gesehen  die  nackte  braun» 
fcthn  Stelle  von  wei«in  Flexen  emgefaett  encheint.  Aooh  anf  die  beiden 
fothenehenden  Ringe  aetnt  rfeh  die  helle  Firboog  unbestimmt  fort»  besonders 
in  der  Mitte. 

Mehrere  Stücke,  die  ich  in  der  Nähe  von  Blankcoburg  gefangen,  so  wie 
zwei  von  München  erhaltene  Männer  weichen  ifT  der  Form  der  HtH.  ab.  Wäh- 
rend sonst  die  Zuspitzung  der  letzteren  hinter  der  Mitte  beginnt,  so  dass  der 
Saum  fast  gebrochen  erscheint,  ist  bei  dem  Manne  der  BU.  gleichmässig  flach 
gebogen,  bei  dem  Weibe  sind  auch  die  Htfl.  merklich  schmaler.  Auch  die 
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Afterbildaog  weicbt  bei  dem  letzteren  ab.  Der  Kiel  feblt  auf  dem  ▼orleizteo 
Setment,  tritt  aber  auf  dem  letalen  all  eine  dOaae  leiikndite^  UntaB  ali0»* 
iwdeto  Platte  Mhr  itark  kemor,  der  LegealMM  lit  dateimi  eiageMfen.  Ob 
Uer  efaie  neu»  Art  mUegt  mOeaen  weitere  üntereuchuageu  ergeben,  möglidk 
ancli,  dait  die  Weiber  abändern.  Nach  Zeller  bat  das  Weib  auf  dem  After- 
kegel zwei  coDvorpirende  gebogene  HornleiBten,  ich  sehe  solche  nicht,  ea 
ffiflfisteo  denn  die  nackten  R&nder  der  torbin  erwähnton  Homphitten  sein. 

Verbreitet,  auch  in  den  Hocbalpen,  von  Ende  Mai  bis  in  den  August. 
Die  Raupe  im  Mai  und  Juni  an  HOianltheiimm  wiigmn. 

670.  Grandipennis.  Hw.  Gross,  die  Vdfi.  gestreckt,  graubraun  mit 
schtcachem.  Ersschimmer.  Die  Htfl.  kaum  schmaler,  hinter  der  Mitte  «m- 
jfespiUi.  Der  BkUerkib  sehr  dick,  bei  dm  Meume  wr  im  Afkfr  rnfg^"  . 
friAmn,  mit  tfüg  wgmmidm,  mtm  VkigispalUigm  gObifraiitmJftmhtkk, 
M  äm  Wtibi  «Mte»  M  gMUk§nm,  ^  a>/«-4  £.  {4Vi);  9  3%  L. 
(4'A). 

zu   L.  £.  la  178.  "  St  Tis.  185.  -  Ifan.  2.  m,  —  HtrboteOa  H& 

ö.  266. 

Die  Vdfl.  lang  und  spitz,  kaum  etwas  in  Grän  ziehend,  mit  einzelnen 
grauen  Haarschuppen  am  Saum  und  oben  an  der  Falte.  Die  Franaen  dunkel 
kraungrau.  Dte  Htfl«  nü  aekirf  TOisesoseDer  Spitie,  ackwinUcb  graa»  dfo 
naaien  IVs»  Kopf  mid  Tkorix  dimkelhraiiii,  dte  Ftipen  wte  bei  JMmmBh^ 
das  Wuraeli^ed  weisilich,  die  Schienen  und  FQsse  innen  hellgrau.  Der  Hinter- 
leib schwarzgrau,  bei  dem  Manne  fast  so  dick  wie  bei  dem  Weibe,  am  Ende 
aufgetrieben,  der  Afterbusch  dick,  schräg  gestutzt,  spitz  zugerundet,  au  den 
Seiten  von  längeren  Haaren  des  vorletzten  Segmentes  umgeben,  unten  mit  einer 
deutlichen  Längsspalte,  gelblich  grau,  auch  die  beiden  letzten  Bauchsegmente 
eC«M  gelbUek.  Dte  BQdnag  dei  OeiiteUenapparate  onter  der  BekiWBBf  Iii 
wie  bei  FoOMtOa  eekr  aimgeieiebDet  Die  imtere  Homplatte  ist  fiel  Unger 
ala  die  obere  und  in  der  Mitte  tief  gespalteo»  Ae  Seitenthefle  Ifaid  kinten  er^ 
wettert,  an  den  Seiten  aufwärts  und  oben  gegen  einander  gebogen  und  bilden 
80  eine  Art  von  weiter,  oben  in  der  Mitte  oflFener  Röhre,  in  welche  zwei  kleine 
Höcker  am  Ende  des  letzten  SegmentB  pas&en,  die  obere  Homplatte  ist  kurz 
und  an  beiden  Ecken  in  sehr  lauge,  etwas  gebogene,  fadenförmige  Fortsätze 
aoBgeaogen,  die  stark  abwIrte  geriektet  shid,  bis  an  das  Ende  der  ontereo 
Homplatte  reieben  nnd  Uer  in  iwei  kamen  Spfteen  nack  kinten  omgebogen 
dnd.  Bei  dem  Wettie  iit  auf  derObeneite  dai  letsteSegmenl  niedeiiedrfiGkl» 
das  vorletate  breit  ausgeschnitten  und  mit  dem  vorhera.  henden  etwas  aufge- 
richtet, so  dasB  es  Ober  dem  Aftersegment  eine  hohle  Wölbung  bildet.  Die 
beiden  letzten  Binge  haUer  grau,  der  ganae  Bauch  grünlich  weiss,  die  Lege* 
röbre  rostgelb. 

Im  südlichen  Deutschland  im  Mai  und  Juni-  Die  Baupe  an  ÜUx  euro- 
pemt  nnd  Oyltm  M^^itteKk  kn  Hin  nnd  April. 

Vfl.  Aerariella.  HS.   MitUlgross,  die  Vdfl.  gestreckt,  dicht  haarschuppig, 
gelhlieh  meiaüiseh  ffrOn,  glämend.  Die  Htfl.  gltich  breit,  himiw  der  Mitte 
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Der  Hinterleib  mätsig  dick,  kegelförmig,  hei  dein  Manne  tmten  nm  End« 
hellgrau,  hei  dem  Weibe  gm  Jktuah«  cütf  dm  beidm  vorkiMte»  Segmtnttn 
weiss.   3—31/4  L.  (4y,). 

HS.  5.  269.  —  ZU.  L.  E.  10.  186, 

Die  Vdti.  iu  der  Färbung  der  SelimfUn  äholicb,  aber  viel  gelblicher  mit 
matterem  und  bleicherem  Glänze  uod  aasserät  schwachem  purpuraen  Antluge, 
ib«nll  alt  ieiacB  üeht  gedrängteo  BMfMdioppeD,  wekfee  äm  aalte  Aiis- 
ntai  ▼«nalaMeD.  Die  Wnum  chniinlgfwi.  Die  HUL  mAMt  nmetpitit 
•It  bei  jener  Art,  lebwtngraii,  parpom  angeflogen,  die  Ftranien  Itllner,  kaum 
1.  Die  Fühler  feio,  bei  dem  Manne  schwach  pabescirend,  d!e  Palpen  V«  so 
lang  wie  dor  Thorax,  schwarz,  das  Endglied  dünner  und  kürzer  als  das  Mittel- 
glied, das  Wurzclglied  bleicbgelb  bcBchuppt,  wie  auch  das  Kinn  und  der  hin- 
tere Augeorand.  Die  Beine  daukel  graubraun.  Der  Hinterleib  merklich  dicker 
alb  bei  SdkMa,  io  beiden  Oeflchlechtern  lang  kegelförmig,  dookelbraiui,  mit 
gewOtaBeh  etaitaB  Kiiprei|{1aBse,  uileB  melv  engrfln,  bei  dem  IfUBe  «a 
im  M  vwlalitoB  fecneiiteB  in  Mek  vern  tlMMkineiider  Stfifce  gelbUeh 
«cieagraa,  mit  ziemlich  kurzem,  etwas  comprimirtoD,  untea  weiMBekep  After- 
boseh,  hei  dem  Weibe  an  den  beiden  vorietiten  BenclMMgneBteB  gaoi  gelbUeli 
Veies,  am  drittletzten  trüber. 

Von  allen  vorhergehenden  Arten  durch  die  Farbe  der  letzten  Bauchringe 
■n  imterbcheideu.  Die  in  der  Farbe  »ehr  ähnliche  Subaerarieüa  St.  aus  Klein- 
Mini  M  den  Angennnd  ond  du  Wofielgüed  der  Palpen  gleieUUii  gelbUeh 
wttm,  MtiiruliiiÜi*  M  aiier  Mefcl  dnreh  die  tmaeo  veiMlieheii  Hliilanelüe- 
MB  ad  (beim  Manae)  den  dmikii  bianagiaiieo  BaaA. 


$38.  Tabidetla.  HS.  3Iimgro88,  dieVdß.  dicht  haaruhuppig,  hell  stcaOh 
grau,  weisslich  glänzerul  Die  Htfl  xcenig  schmal,  hinter  der  Mitte  zu- 
gespitzt, grau.  Der  Äugetirand  und  die  Palpen  an  der  Wurzel  weisslich.  . 
Der  Körper  hellgrau,  der  Hinterleih  massig  dick,  unt^n  ganz  weisslich, 
bei  dem  Manne  mit  gerundetem  A/terbusch.  3— S'/j  L.  (cf  4'/ti  ?  4%). 
HS.  5.  268.  —  ZU.  L.  E.  10.  188. 

Kenntlich  an  den  hellgrauen  glänzenden  Ydfl.  oline  allen  ErzscLimmer. 
Der  Grund  bräunlich,  aber  ganz  dicht  mit  welaalichen  Haarseboppen  betegi 
Dia  AaiifleB  gra«,  aebwaeli  in  CMbüche  aieheod.  Dia  HUL  bei  dem  Mvma 
liemüdi  10  bfeit  wie  die  Tdü.,  bei  dem  Weibe  etwaa  acbemler,  haUgn»,  Mk 

daaidar  alt  die  Vdfl.,  die  Franzen  2.  Kopf  und  Thorax  bräunlich  weiss, 
enierer  tchwach  metallisch.  Die  Piilpeii  viel  kürzer  als  der  Thorax,  staub- 
grau, innen  und  an  der  Wurzel  aussen  wei>>-licL,  die  Beine  bräunlich  grau.  • 
Der  Hinterleib  weniger  plump  als  bei  Aeraridla,  wi-isv'rau  mit  rüthlichem 
Metalischimmer,  der  Bauch  bis  an  die  ersten  etwat,  getrübten  Segmente  weiss. 
Der  Aftarimaoli  dei  ÜMmea  llBgUeli  nadi  aof  dar  Unteraeita  Üngsspaltig  nnd 
■it  Mofarai  ssfwirta  geabieiienaii  Haaren. 
Im  Kkotten« 

Eine  andere,  hier  zunächst  aich  anbchliessende  Art  erhielt  ich  von  Heim 
Snellen  aun  Holland.  Di  sie  sich  wohl  auch  an  der  deutschen NerdseelUMf 
tadap  wild,  fahre  ich  sie  hier  mit  aai. 
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673.  Ericetella.  Grösse >  dk  Vdfl.  haarschuppig,  grüyilich  hraungrau, 
bleich  glängend.  Die  Htfl.  ebenso  breit  als  die  Vdfl,,  hinter  der  Mitte 
scharf  zugespitzt.  Der  Körper  dunkel  braungrau,  dt  r  Hinterleib  schlank, 
unten  weissgrau,  bei  dem  Weibe  weiss.  Der  Afterbusch  des  Mannes  kwrz 
imd  gerundet.   ^  3-3V,  L.  ?  2'/,  L.  C^'V,). 

Die  FarlM  überall  dunkler  als  bei  TMMkh  die  Ydfl.  dnokilbrauiigrau, 
aehwMh  in  Grtn  sidiiod»  mit  sisinHoli  rddUidien  aber  nidit  gedrlogten  beli- 
fTflnmi  Haanulminmiii  «elebe  deo  dookleiiCfaniad  Sberall  dorchBCheinen  lauen. 
Die  FraDzen  dunkclj^au,  schwach  gelblich  schimmernd.  Die  Htfl.  1,  Unter 
der  Mitte  BChncU  und  scharf  zugespitgt,  die  Franzen  1%.  Der  Körper  mit 
Palpen  und  Beineu  dunkr!  brannprau,  schwach  erzschimmcrnd,  die  Palpen 
etwas  länccr  als  bei  Jabiddla.  Der  Hinterleib  schlank,  auch  bei  dem  Weibe 
nicht  dick,  dimkelgrau,  oben  hellgrau,  schwach  schimmernd,  der  Bauch  bei 
den  Haano  bis  an  die  Torderen  Segmente  bellgran,  durch  dunkle  Scbnppeo 
mehr  oder  veniger  geteflibt,  bei  dem  Weibe  krefdeweiu,  ndt  gelbüehem  An- 
finge. Der  Afterbusch  des  Ifannee  knn  und  ranhhaavtg^  geelBtsI^  die  unteren 
Hmu"?  nicht  aufwärts  gestrichen. 

Auf  Haide,  von  £nde  Joni  bis  Anfang  Aogust. 

674.  Tergestinella.  ZU.  Klemer,  die  Vdfl.  gestreckt,  haarsdit^pig,  gelb- 
Ndb  tnmugrm,  IKt  Btfi,  wmg  aekmtdtr,  hkäm  aOmäUf  gugespitzt, 

Utk»  Dir^üMeib  iln  Mannes  schlank,  am  Bauche  weMUk,  mit  kmgm 

etwas  susammengeärüeikten  Afterbusch.  2»/,  L.  (5). 

ZU.  L.  E.  10.  210.  -  Gravatetta  var.  b.  ZU.  Isis  1847.  832. 

Die  Vdfl.  braungrau,  durch  dichte  bniuiilich  gelbe  ITaarschuppen  heller, 
last  glanslos  mit  braungrauen  Franzen.  Die  Iltü.  etwas  dunkler,  mit  schwachem 
parpurvioletten  Schimmer,  die  Frernen  l'/s-  Kopf  und  Thorax  wie  die  Tdfl., 
die  Palpen  %  «e  hmg  «le  der  Thmaz,  itaifc  enfgebogen,  epits,  daa  Endglied 
tut  so  lang  wie  das  Mittelglied,  dai  Wunelglied  denelben,  der  Mne  Vörder- 
rand  und  der  breitere  Hinterrand  der  Augen  welsslicb,  die  Mittelbrast  wein 
beschuppt.  Die  Vorderbeine  gelblich  braun,  die  Hinterbeine  weisslich.  Der 
Hinterleib  etwas  gestreckt,  hinten  verdünnt,  grau,  schwach  erzschimmemd,  an 
den  Räudern  der  Segmente  schmal  weiss,  am  Bauche  weisslich.  Der  After- 
busch l&nger  als  die  swei  Torletzten  Ringe,  zugespitzt,  obeo  etwas  zusammen- 
gedrfleht,  hellgrau,  onten  velMUdi,  daiwiidien  am  Ende  gelbHeh. 

Bei  Trieet  im  September. 

675.  FlavivoDtrclla.  HS.  Mittelgross,  dir  Vdfl.  gestreckt,  didit  haar- 
schuppig, oUvenbrauH,  glanslos.  Dir  Htfl.  kaum  schmaler,  hinter  der  Mitte 
Zi^espitzt.  Der  Hint>rleib  am  Aftrr  stark  zusammengedruckt,  brcnm,  am 
Bauche  mit  einem  heüockergelben  Fleck.   8 Vi  i'«  i^Vt)' 

Ha  6.  965.  fg.  418.  —  ZU.  L.  E.  10.  189. 
Leicht  kenntlich  an  dem  gelben  Banchfleek  und  dem  in  beiden  Geaddeeh- 
tem  dgenthfimtich  zusammengedrückten  After.  Die  Ydfl.  braun,  mit  gedringlen 
lehmgelben  oder  bräunlich  gfUen  Hnarsrhupp^'n,  ganz  ohne  Ölanz,  d{f>  Fron- 
Efin  braurgran,  an  der  WnrzH  mit  den  Haarst^liupppn  der  Fl&rhe.  Dir  ITtfl. 
vor  dem  F.n;l«  scbneil  r.iig<'Hpü/.(,  dunkel  braungrau.  die  Fransra  1.  Kopf 
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und  Thorax  braun,  die  Palpen  merklich  kürzer  alt  der  Thorax  mit  kürzerem 
und  döQneren  Eodgliedc,  au88cu  ao  der  Wurzel  gelblich,  die  Beine  hellbraun. 
Jks  BiBlerleO»  liMilich  plnmp,  daBketbiMB  aiil  g^vtckea  Xngliiiie,  UoteD 
kegemnMb  bd  beiden  GMeUeebteni  eai  After  stalle  mstameiigedrOelrt,  oben 
Bit  scheifMn  Kiel.  Der  Afterinueb  des  Mannes  fast  Tertietl  geetntst,  scbarf 
niaammengedrfickt,  von  dem  unteren  Theile  des  Aftersegmeots  flbemgt.  Bei 
lern  Manne  der  Bauch  bis  auf  das  erste  Segment,  bei  dem  Weibe  nnr  an  des 
beiden  vorletzten  Segmenten  ockergelb. 
Bei  Wien,  im  Mai  und  Juni 

678.  Faseo-nenea.  Hm.  MHU^fron,  die  Väfi.  gttiMcM  md  spitz,  gUkk- 
Mind  gaUKg  ffrikm,  m  d&r  SpHäe  tehuaeh  pmpmm  tm^fhgm.  Di$  Biß, 
4h9aM  $dmaJtr,  hmtm  tdmrf  zugespitzt,  der  IlitUerJeib  tmten  gelblich 
weiss,  hei  dem  Mmme  eehkmk  mit  nuidHiehem  Aftertmech»  8—8'/«  L, 

(43/4). 

ZU.  L.  E.  10.  192.  -  St,  Tin.  165.  -  Mao.  Ä.  860.  -?  FaUauUa.  HS.  5. 
267.  fg.  934. 

Die  Ydfl.  lang  zugespitzt,  lebhaft  ^Insend,  stttfc  to  Erzgold  Gehend»  in 
der  Spitie  etiras  donkler,  wH  lebwaeliem  pannurrioletlen  SdiiauMr,  die  Fna- 

MUn  schwärzlich.  Die  HtL  Va*  Sehen  von  der  Wurzel  an  schmaler  werdend« 

hinter  der  Mitte  etwa»  stärker  verengt,  lang  und  scharf  zugespitzt,  rund- 
8chnpi)ig,  schwarzgrau,  schwach  violettscbimraernd,  die  Franzen  fast  2.  Die 
Fühler  ziemlich  lang  und  dünn,  die  Palpen  etwas  kürzer  als  der  Thorax, 
dunkelbraun,  an  der  Wurzel  gelblich,  das  Endglied  wenig  dünner  als  das 
mitelglied,  7«  so  lang,  stumpf  zngespitit.  Der  Hinterleib  teaongrau,  etvae 
■niAeUnuMmd,  am  Banobe  gett»Iidi  weissgran,  bei  dem  Manne  ilendieh 
seblaolr,  mit  sngerundetem  onten  gelblich  weissen  Allerbiucb,  bei  dem  Weibe 
erheblich  dicker,  doch  nicht  plnmp,  das  Aftersegment  kurs  kegnifilny^  ge- 
ttotzt,  schwärzlich  grau,  unten  in  der  Mitte  gelblich  weiss. 

Am  Ebein,  in  den  Alpen,  im  Juni  und  ^oli.  Die  Haupe  uiMeliatithemtm 
vulgare. 

Ein  Männchen  amGomergrat  von  Speyer  gefangen  gehört  wohl  zu  einer 
bwendetw  Art  Bs  ist  kMncr,  die  YdiL  9V«  L.  dudder,  flasebengrOn 
wie  FoBMsUoy  eline  allen  Kspferaallng,  nissig  ^Insend,  mit  sebvaragnuien 

Kränzen.  Die  Htfl.  wie  bei  JFWes-gsneo,  aber  etwas  breiter,  fast  1,  gegen  die 

Wurzel  mit  Kurzen  Uaarschuppen,  rfin  dunkelgrau.  Kopf  und  Thorax  wie 
die  Vdfl.  Die  männlichen  Fühler  pubescirend,  die  Palpe  n  wi.»  hei  Fusco  aenea, 
schwärzlich,  am  Wurzelgliedc  weissgrau.  T>ie  Beine  dunkeilDaun,  erzglanzend. 
X>er  Hinterleib  ziemlich  schlank,  dunkelbraun  mit  Erzglanz,  am  Bauche  bis  an 
die  erstan  Segnsnfte  sObergrau,  der  Aftetboieb  siendieh  bon,  etwas  ge^^iut, 
•B  den  Seiten  mit  lockeren  abstehenden  Haaren.  leb  möehte  ftr  die  Art, 
wann  sie  dnnb  die  Entdeeinuig  des  Weibebens  sieb  bestitigl»  den  Namen 
Sjpeyeri  vorschlagen. 

Ein  abgeflogenes  Weibchen  vnj;  O'idenbur.r  ift  ziemlich  groBP,  3  L. 
(4'/,),  und  hat  dunkelgrüne,  schwach  goldig  und  gegen  die  Spitze  kupfrig 
schimmernde  Vdfl,  scbwärzli:hc  Kränzen  und  Hifl.,  liirsrrr,  dünnere  und 
spitzere,  stark  zurück  gekrümmte  schwarze,  am  WurzelgUcde  weissliche  Pal- 
pen, grtniieb  schwarze  Beine  ond  Hinterleib,  lelaterer  missig  dick,  hinten 
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ktgeUÖrmig,  am  Bauche  &a  den  drei  leisten  Bingen  grao,  etwas  molalllMlii 
iM  lürti  fhfeii  obM,  4h  UÜm  leMiB  ultt  ail  oinir  Lliigdkveto 


677.  Mattiacella.  Bsl  Kleimr,  die  y^dft.  gestreckt,  dunkel  olivenbraun^ 
nUt  dickm  tD^üHehen,  an  der  Falte  gdtäuften  Haarsehuppen.  Die  Htfl. 
«iiMf  nikmtim,  kkOm  lang  zugeapUii,  ierEkittdäb  äUk,  M  dm  Mam$ 

Um  iMAA  Uhäilät  äMti^^  ftMft.  MHitiM  MftflMiCflfii  iiiipfiiiflyiflii         AiiMiMii  ^AiiiMift 

J/lfrdMC^.  2V3  X.  (5). 

Roessler  Vera.  256.  (3&5). 
Der  kurzflügligen,  stark  bellschuppiffcn  Form  der  folgondpD  Art  sebr  ähn- 
lich. Die  Ydfl.  schmaler,  l&nger  uod  schärfer  zupospitzt,  rtincr  braiio,  glanzlos, 
üUne  violetten  Schimmer,  die  aufgestreuten  bcbuppeu  breiter,  reiner  wem  und 
dakor  anfidteBder«  ao  der  FaU«  so  doan  ubeatfannteB  bfattea  Btnlf  wm» 
dicktet,  die  Frauen  doakelgran.  Die  Htfl.  etwas  schmaler,  mit  gleiohaiissig 
acbwadi  gebogenem  HR,  dankel  braongraai  die  Fransen  kaum  Aber  1.  Kopf 
und  Thorax  gleichfaUs  mit  eiogemischten  hellen  Schoppeii,  wodurch  besonders 
der  Halskrageo  lichter  ersrhf  inf.  Palpen  und  Beine  wie  bei  Senescens,  der 
Hinterleib  von  derselben  Forra  wie  bei  dieser  Art,  oben  kaum  erzschimmernd, 
mit  feinen  hellea  sparsamen  Härchen,  der  Bauch  schmutzig  gelbgrau,  gl&nzend. 
Bd  Wtesbaden. 

678.  SeneBcens.  &t.  KMner,  die  Ydfl.  Vm^iclif  zugespitzt,  tmaU  glämetid, 
AmM  wkitttbmm^  mH  elsifsiifviilsii  ^ülHiA  wtittm  IPsiiriflftiijiyiii-  ZNi 

Mkt  haum  mg/Lmuiar  h^iar  4ar  Jfittc  mmmsIM.  llir  Tl^tmiaift  ^S>«*>  ft^ 
«blii  JIToMNe  bis  ans  JMs  ^MA  (rfl^,  $ekiaanhraiim,  tmteH  tkMm;  mk 
htrnm  AfUrhegü  vmA  Mmum  Afterhusch,  bei  dem  Wmh9  kkitm 

förmig,  unten  am  Ende  weiss.   2\'_^~2'*/^  L.    fl'A— 5\ 

ZU.  L.  E.  10.  105.  -  HS.  5.  2G7  fg.  933.  -  Fr.  Tju.  163.  -  St.  Tin.  166. — 

Man.  2.  360.  —  Var.  Disparella.  ZU.  L.  E.  10.  198. 
Eine  etwas  veränderliche  Art,  sowohl  ia  der  Breite  der  Ydfl.,  als  imk 
kl  itor  FlikoDf  md  Beschuppung.  Die  Ydfl.  das  Ifanaes  aisniiek  gaaUeckt, 
Us  kl  «a  MUU  ghlekhreit»  ksf  dasi  Weibe  tiaka  der  Wand  an  baatteala^ 
heller  oder  dunkler  schwärzlich  olivenbrann,  Uswdlen  in  die  grüDliche  Färbung 
dßTFaUacella  übergebend,  mit  violettem  Schimmer  und  schwachem  Glänze,  bis- 
weilen ganz  matt,  gewöhnlich  mit  bleichgelben  langen  Schuppen  mehr  oder 
weniger  bestreut,  besonders  an  der  Spitze,  die  sich  aber  leicht  abfliegen,  oft 
gao2  ohne  diese  Schuppen.  Die  Franzen  dunkel  biaungiau.  Die  Htü.  fast 
fOB  gleieksff  Braita,  atvaa  tatiadsfUdi,  kiswanen  aieinlidi.  glaiekaiftssig  ver- 
ami«  UawaBaft  anft  v<ob  der  Mitte  aa  sdioellcr  uad  sekirfer  sagespHat^ 
donkel  granbiana,  sekr  schwach  violett  sohimmemd,  die  Franzen  ly,.  Bia 
Fflhier  kurz  und  dflnn,  die  Paljxn  fast  so  lang  wie  der  Thorax,  innen  ge- 
wöhnlich hell,  das  Endglied  merklich  kärzer  und  dünner.  Der  Hinterleib  kurz 
und  dick,  Kei  dem  Manne  oben  schwar/brauu,  etwas  erzglänzend,  hinten  flach 
gedr&ckt,  am  Bauche  hell  staubgrau  bis  dunkelgrau,  oft  in  der  Mitte  mit  gelb» 
knanaa  Schuppen  kestiiibl»  dar  Afterknaek  trftt  als  etaia  knno  dOnaa  Spitia 
karvor,  saHsa  al«aa  sfanrig.  Bd  daai  Waike  ist  dar  Hbitarlaik  Ungar  «ig»* 
ipiti^  daa  Aiswipaant  gaatuUI,  nateo  stad  die  kaidaa  Sagaanta  datar  rata 
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weiss,  oft  auch  die  iwei  forhoigAeadoü  weisftlicb,  doob  io  geringerer  AM' 

dehxumg. 

Zo  ta  typischeD  Smttomt  geboren  die  8tfl^  mit  lieHeriD  Flögeln  und 
Bdmm,  derra  Vdf.  wenigtteM  •»  dir8|»ilM  fdUiek«  Schvppee  ftbrmi,  dtren 
BMHh  bei  den  Manne  unten  heDgrui  md  M  den  Weibe  ia  grOeaenr 

dehnnng  weisalich  ist.  Die  Yar.  DispareUa  ist  gewöhnlich  etwas  glOMtr, 
dankler  an  Flögeln  nnd  Beinpo,  deu  VdH  fehlen  die  crihlichcu  Schuppen,  der 
Bauch  ist  bei  dem  Manne  dunkler,  bei  dem  Weibe  nur  au  den  beiden  letzten 
Segmenten  weise.  Doch  sind  diese  Merkmale  nicht  beständig  und  finden  sich 
bei  beiden  Fmumb  vereinzelt  ÜMt  alle  Kennzeichen  der  anderen  Form. 

IHitfm  Maiui  aos  dsn  Obef"EBgidbii»  dsr  ftnoii  wMtiilrirftn  WirtwMbi  efneo 
Mir  •■•  flinaeiBen  beOer  gniun  BEunb  b—tebendeB  jkfterbiiieh  and  hellere 
Htfl.  bat,  kann  ich  wegen  seiner  sonstigen  Ueberelnstimmnng  nicht  trennen. 

Verbreiteti  Mcb  in  den  Hocha^^t  £nde  Juni  und  im  Jnli,  beeondert  mf 
Kalkboden. 

Ein  Stück  von  Braunschweig  scheint  verschieden  sein.  Die  Vdtl. 
schmaler,  fast  öy,  niai  so  l&Dg  wie  breit,  dunkel  erabraun,  aiemlich  glänzend, 
dte  Wnuam  danlMlgiMi.  Din  Htfl.  Mhanlar  ab  bd  Stmtemu,  doch  nkhHeb 
10'  bfftt  alt  die  Tdfl.,  hintar  dar  MItta  aqgeqpilat»  paa,  aa  dar  Waraal  heflar. 
Kopf  and  Palpen  wie  bd  Jener  Axt.  Der  Hinterleib  ziemlich  MUattk»  kagel* 
fSnnig,  oben  dankelgrau,  erzglinaaad»  unten  ballari  mit  dickerem  tpiMi,  an 
den  Seiten  iperrigen  Afterboacb. 

679.  Yagabuudella.  Ü6.  Kleiner,  die  Vdfl.  tchuHtrebraun^  »chwach  violett 
mifekmfen,  gUuvi§9.  DU  9bm  m  braA»  MMer  der  IßUe  Mugespitzt, 
Mt  fiüBlNM  Ml  «Mf  Aide  iKA«  «i  Mb»  (TeMMeeMem  oben  «hmI 
MM^en  aMfeMM^Mara^  baj  ^m»  3CiMiiia  wd  JhwMai  dttniiefs  AftfHu^it^h*  8Vs 

X.  (4Va). 

HS.  5.  m.  -  zn.  L.  E.  10.  200 

Den  Stücken  der  vorigen  Art  ohne  helle  Hiiarscbuppon  sehr  nahe,  etwas 
grösser,  die  Vdfl.  etwas  breiter  als  gewöhnlich  bei  ScnescenSj  sehr  dicht  be- 
schuppt, dunkler,  idivaeh  ataUblan  oder  flolatt  angelaufen,  ftoeaertt  Mhwaoh 
a^immand,  gaaa  ohaa  Udita  HaarechoppaB,  dla  Fhuuan  aöhwaisbrana.  Dia 
BtSL  1«  Tan  dar  Hltta  aa  ttirker  zugespitzt,  lebwlnlieb  braon,  noch  schwiebar 
fiolettHch  als  die  Vdfl.,  gleichfallt  dioht  beacbuppt  Der  Hinterleib  des  Manoat 
▼on  derselben  Gestalt  wio  bei  Seneseens,  nach  hinten  auch  erweitert,  schwärz- 
lich, schwach  violett  schimmernd,  »m  Bauclie  überall  oben  so  gcfilrbt  ^ie 
unten.  Der  Körper  mit  Palpen  und  Beiuen  schwarzbraun,  violett  oder  kapfrig 
achimmemd.  Die  Ffihler  und  Palpen  wie  bei  SenmoeM  ^t^hildet. 

Am  Hnaa  and  bd  Kinmo  im  MaA  nd  laai  Dia  Exemplare  tat  FhmM 
dnd  hdtor,  dia  Vdfl.  grSaüeii  biaoa,  mit  scb  wachem  violetten  Anfinge,  Beine 
mid  Baaeh  hengiaa. 

Mir  scheint  dl^  Vtrscliiedenhrit  von  der  vorigen  Art  zweifelhaft,  zumal 
Zeller  kein  Weib  von  VagibundeVa  kennt  und  nur  Herrich-Schäffer 
dem  letzteren  einen  ungeflcckton  Hauch  zuschreibt,  wobei  es  nicht  anmöglich 
i^t,  däsa  ddbei  em  Mann  für  eui  Weib  gehalten  iät.  Sene^ceti»  hat  im  m^nu- 
flehen  Geaehlecht  oft  den  Baach  aach  gans  doafcd  nnd  ebanto  die  Vdfl*  gleich 
daakal  ctlirbt  nod  gldeh  dieht  betduipp^  «mI  andi  bd  gani  rdata  Stftckan 
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ohne  liebte  Schuppen.  Auch  die  Htfl.  aadem  bei  dieser  Art  ab  und  sind, 
wenn  ftoch  film,  fktt  breiter  all  dieVdfl.  La  Oanien  lial  Fd^oMMb»  wie 
ieh  rio  Tom  K€mo$  Yor  air  habe^  in  VerliUtain  nr  Cbtaie  etm  brdUre 
FlAgtl,  intat  dieie  bei  deo  der  Fa^fabumfaila  gleich  groisen  Sttekea  fM 

Senescens  merklich  schmaler  sind,  dagegen  haben  kleinere  Stücke  tou  Senesc$iii 
alle  Flügel  ebenso  breit  wie  Vayabutidella.  Das  Stück  der  letzteren  Art  von 
Fiume,  welches  mir  Zcller  mitgethi'ilt.  nähert  sich  der  Senescens  durch 
schmalere  Flügel,  die  Andeutung  von  Haarschuppeu  auf  den  Vdfl.  und  heilere, 
erzgrOne  Farbe  dea  Braches  und  der  Beine. 

680.  Fusco-cuproa.  Hw.  Klein,  die  Väft.  erzgrün,  gegen  die  SpiUe 
$ekiaaek  hup/ng,  glänMmtd.  Die  Effi^  wmig  $9hm«ier,  hMer  ätr'  MiUt 
gtigetpHgi.  Der  HkamM  hum,  hrmmffra»,  M  dem  Mmme  mü  fmäern^ 
i»  dfar  JfUfo  abwärts  gebogenen  Aßerhuaeh,  hei  dem  Weibe  hegdßmig, 

unten  vor  dem  After  lehmgelblich.  2»/,— 2V2  L.  (i*/*)- 

ZU.  L.  E.  10.  222.  -  8t.  Tin.  166.  -  Man.  2.  m,  —  Craeeiueoiila.  HS. 

5.  268.  —  Parvella.  HS.  fg.  im. 

Die  Vdfl.  ?on  der  Mitte  an  stark  zugespitzt,  dunkel  tIascheogrftD,  gewöhn- 
lich gegen  die  Flttgelspitze ,  bleweflea  amdi  an  YR.  kupfrig  angelaufen,  ziem- 
Uch  gülniend,  mit  btaoograoeD  FraoMo.  Die  Hlfl.  y«,  tob  der  Mlttd  an 
•tirker  logei^itit»  donkelgfan,  aehimeh  violett  sebimmemd,  an  der  Wond 
heller,  die  Fianzen  V/%.  Die  Palpen  etwas  kfirzer  als  der  Thorax,  braun,  daa 
Endglied  Vs  80  lang  wie  das  Mittelglied,  deutlich  abgcüetzt  l^it  Beine  hraun 
mit  violett  kupfrigem  Schiminer.  Der  Hinterleib  dunkel  brauugruu,  schwach 
erzschimmernd,  am  Bauche  etwas  lichter,  bei  dem  Maune  mehr  oder  weniger 
dickt  hinten  schwach  verengt  mit  raubbaarigem,  mässig  langen  Afterbuscb, 
denen  Baare  in  dar  Mitte  kerabgeitricfae&  sind,  bei  dem  Weibe  binter  dar 
Mitte  aeitUcb  amaannengedrflckt,  binten  gestutzt,  an  dea  letsteo  Baocbsegmen- 
ten  mehr  oder  weniger  l^Mgelblich,  dab  Aftcrsegment  duukol.  In  der  Fem 
der  Htfl.  ziemlich  wie  Sevescens  und  VagahundeUa,  aber  die  Vdfl.  anders  ge- 
färbt, glänzender,  der  Hinterleib  dünner,  bei  dem  Manne  mit  stärkerem  Afterbiisch. 
Bei  Glogau,  Frankfurt  a.  M.,  Wiesbaden,  Wien  und  in  Steiermark,  im  Juni. 

681     Sufcipae.    Rsl    Klein,  die  Vdfl  er z grün ,  glänzend    Die  Htfl.  ^j.., 
gleichmässif/  zugtupitzt,  schwarzgrau.    Der  IJinterh  ib  dick,  hei  dem  Manm 
mü  kurzem  dünnen  A/lerbusch,  bei  dem  Weibe  an  den  beiden  vorktaten 
Baucheegmenten  gelblich  tceias.  2  L.  (4Va). 
Boeatler  Yen.  2B8L  (8&8}. 
Ton  den  verigen  Arten  dnrdi  meiMich  ecbaialere,  von  derWnrael  an  aD- 
flriUig  verengte  Htfl.,  deren  beide  Rümlt  r  gloicbmässig  schwach  gebogen  sind, 
verschieden,  der  vorigen  Art  in  den  Vdrt.  Abnlich.    Diese  sind  einfarbig  en- 
grüD,  ziemlich  glänzend,  dunkelgrau  gefranzf.    Die  Iltü.  dunkel  braunffrau, 
ichwach  kupferschinunornd,  die  Franzen  3'/^-    Der  Kopf  schwarz,  die  Paljien 
wie  bei  2^u«co  ctt{)rea,  das  Endglied  weniger  abgesetzt.  Die  Beine  braui^,  metall- 
icbinnenid.  Dar  Bfaiterieib  dnnkel  bnuingraa,  hei  dem  Manne  km  end  dick, 
iiinten  keteMtoniK  weagi»  der  Afterbaieb  UeHi,  lageepitstannbMrli»  beiden 
Weibe  lang  and  Ua  an  den  Alter  fm  gleieb  diek.  Unten  breit  geiUitat,  die 
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beideo  vorletzten  Segmente  gelblich  weites,  aucb  die  boidflO  TOriMIfelieildMl» 
docb  viel  trüber,  das  Aftersegment  hchw&rzlich. 

Bei  Wiesbaden  imd  Braunschweig  auf  Bumpfigeü  Wieden,  Bode  Juni  und 
im  Juli. 

688.  OraTatelU.  ZU,  SMner.  DU  Vifi,  «fWM  g9dNM,  frtiiQidk  j«!^ 
grau,  tfwot  fßämend.  Btfi,  */»        mjiipftrt,  1>rmm§ra»  Mft  tMüfiM 

Sdiimmer,  Hinterleib  hrü^tig,  «ieM  pitmp,  hein  Manne  dunkelffrau,  Bawh 

blexchgelhUch  mit  hirrem  <mnhaarigefi  Äfterbu9€h,  beim  Weibe  liirfwi  fiA- 

itc/i  icei«»;,  troMM  gerandei.    2V3— iJ'/j  I/- 

ZI!.  iBis  1847.  831.  -  h.  E.  10.  208.  -  HS.  5.  271.  fg.  988. 
Der  PascueUa  am  äbnlichsten,  aber  durch  die  helleren  etwas  gl&ozeadea 
Tdfl.  nod  dtD  unten  gelbli^en  £Dnt«rleib  aft  tehvielMnai  Aftetboseh  und 
ftVM  MhwieUiGhen  Oettalt  vertcliiadaii.  Die  VdlL  liiid  hall  gelblieli  Imuia- 
fima  Bit  Mhr  ichwachem  grünlichen  Schimmer,  :in  der  Wurzel  mit  heUem 
Haarscbuppen,  dl-'  sich  bisweilen  in  die  Kalte  als  verloschene  Längslinie  er- 
strecken. Die  Fraiizen  dunkelgrau  mit  violettem  Schimmer.  Die  Htfl.  merk- 
lich srhriuler  ah  die  Vdfl.  von  der  Milte  an  lan^' und  scliarf  zugespitzt,  dtuikel 
braangrau  mit  violettem  Schimmer,  au  der  Wurzel  heiler.  Die  Fran2en  über 
9^  bnumgnn,  eehwadi  fiolettUdi  Mbinnerad.  Kopf  undTIionK  wit  dtaYdAi, 
ttmm  enaoUniMiBd.  Palpen  ao  lang  wie  darTliorai«  aoliiakrOBunt,  idilaik, 
br&unlicb,  an  der  Wurzel  und  oben  bleich  gelblich,  das  Endglied  %  ao  Itng 
wie  das  Mittelglied.  Die  Beine  grau,  aussen  heller,  gelblich  aehimmemd. 
Hinterleib  dunkelgrau,  etwas  orzschimmerud,  beim  Manne  am  ganzen  Bauche 
bleich  gelblich,  an  den  Seiten  grau,  dor  Afterbusch  kurz  armhaarig,  abge- 
rundet, unten  bleich  gelblich,  oben  htllgrau,  beim  Weibe  gestreckter,  zuge- 
spitzt,  oben  hell  schiefergrau,  ßauch  gelblich  weiss,  in  den  Seiten  scharf  ab- 
g^greait  braongrao,  der  Allerkegel  unten  an  dar  Wotial  gelblich  walaa,  aoi 
finde  und  oben  bianngrao. 

Bei  FioBM  TOB  Mann  geftindeaf  anaaerden  in  Weiliiii  und  KJetauMrian* 

688.  Potentin  ao  ZV.  Kkim-r.  die  Vdfl  etwas  gestreckt,  vtolettlich  braun, 
matt,  oft  mit  etnjesirenten  iveissilichen  Haar  schuppen.  Du  lltß.  -/s*  gleichr 
wtäsaig  zugeapüsst,  bräunlich,  gegen  die  Wurzel  lichUr.   Der  UtrUerlcib 

grau, 

AfterML  2»/.-««/,  L.  (4«/»). 

ZU.  Isis  1847.  832  unter  OravaUila,  —  L.  E.  10.  202.  —  HB.  &  271. 
Mit  den  vorigen  Arten  in  Breite  und  Gestah  der  Htfl.  &bereinstimmend. 
Die  Vdö.  braun,  schwach  violett  angeHogon,  mit  feinen  wcisslichen,  ziemlich 
onregelmässigen  Haarschuppen,  die  wenig  auffallen  und  oft  ganz  fehlen,  die 
Fransen  dunkel  braungrau.  Die  HtÜ.  hell,  bei  dem  Manne  fast  weiäslich,  durch 
bcianNehe  Haancboppen  Terdonkelt,  besondert  gegen  die  SpiUe,  bei  dem 
Weibe  bftanHib,  gegen  dieWonel  «eiaaUcher,  die  FVaniea  fut  2»  braungraa, 
Kopf  Bod  Thorax  wie  die  Vdfl.,  die  Palpen  stark  anfj^bogen,  das  Endglied 
wenig  kOrzer  and  dflnner  als  das  Mittelglied,  die  Beine  hellbraun.  Der  Hinter- 
leib braun,  violett  angelaufen,  am  Bauche  graubrSunlich  gelb,  bei  dem  Weibe 
dunkler,  bei  dem  Manne  hinten  etwas  erweitert,  breit  abgerundet,  mit  kurzem 
annhaarigen  Afterbusch,  bei  dem  Weibe  dick  und  lang,  hinten  k^elfOrm^ 
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Bei  Glogau  und  Wietbaden,  £o<ie  Mai  und  im  Jooi  an  den  Blüthen  der 
PotmUOa  Chmihm* 

681.  PaBeoellA.  ZU.  Khkm,  4k  Vdß,  oUvemörmm,  maU,  Dk  BtfL  Vi» 

gkkiimäßsig  euffespitst,  brmu.  Der  Hinterleib  massig  dick,  bei  däm 
Marme  achwars  mit  starkem  gerundeten  Aftmkiuch,  bti  dm  Wtibe  untm 
etwas  lichter.  21/3-2»/,  L.  (4%-5). 

ZU.  L.  E.  10.  207.  -  Mann  Wien,  zool.-bot.  Zeitschr.  4.  587. 

la  der  Breite  uod  üestait  der  Utli  mit  der  vorigen  Art  übereinstimmend, 
imterMhiedeii  danh  ttvas  grtilcbflra  Firbong,  den  dflaaereo,  nor  bei  dem 
Wflibe  btoweOeo  ab  den  leciteB  BancliMgMteB  gvUdiclien  HlilerMb.  Die 
Tdfl.  aik  sebr  schwachem  gelblichen  Schimmer,  grflnlieh  bnuiB,  mit  kmeo 
fiefaieD,  wenig  lichteren  und  daher  kaum  bemerlcbaren  Haarschuppen,  dieFftn- 
zen  schwarzgraii.  Die  Htfl.  braun,  an  der  Wurzel  heller  und  haarschnppig', 
ihre  Franzcn  2.  Dio  Palpen  so  lang  wie  der  Thorax,  ziemlich  dünn,  braun, 
das  Endglied  wenig  duuner  und  kürzer  als  daa  Mittelglied»  die  Beine  gleicb- 
faUi  hruB.  Der  Btntnleib  violett  schwarz,  hei  dem  Manne  gleich  hralt^ 
mten  nicht  heller,  der  Afterhoaeh  länger  ala  die  beiden  Toiietsten  Segmente, 
aiemlich  dick,  rundlich  nifeqpiti^  der  weibliche  Hinterleib  etwas  dicker,  hintea 
kegelförmig,  am  Bauche  ensehfmmemd  grao,  bleweileB  am  Aileikeiel  Wun- 
gel  blieb. 

Im  sQdlichen  Krain,  im  Juni. 

686.  Glaelalii.  Fr,  MUUlgross,  4ie  Vdfl,  lämglieh  zugespitzt,  tdiwMkk 
eiMsutranikm  nfflmniidL  wM  Fdmiiifftffn  Mwrfiih'cibeii  fidhuMMn  hMlfniil;.  IMc 
JBB;^  Vi»  «AmdK^  mifiupim,  JußgroH,  Der  Sinterieib  sforft,  hei  dmMamm 
eübergtaUf  mit  kurzem  gerundeten  Afferbusch,  bei  dem  Weibe  dtuMiß'aM, 
o6m  vor  dem  Aßer  sHöergrau.  2*/« -3»/,  L,  4*/»;  $  47,). 
y   Fr.  Mitth.  d.  schw.  entom.  Qes.  5.  2&4. 

Eine  ausgezeichnete  Art,  Die  Vdti.  des  Mauues  gestreckt,  bei  dem  Weibe 
etwaf^  breiter,  lang  zugespitzt,  dunkel  üchwarzgrau,  mit  bleichem,  schwach 
gr&nUchen  Schimmer.  Oie  weieiltchan  Schuppen  stehen  am  VR.  ven  'AbüV« 
und  in  der  Spitae  dichter  md  lassen  diene  Stellen  heUgraa  araeiieinen,  aiem- 
lich frei  von  ihnen  ist  die  Wurzel,  der  IR.  und  eine  Stelle  vor  der  Spitze,  aut 
der  Qbrigen  Flüche  liegen  sie  mehr  oder  woniger  zerstreut,  oftmals  bei  dem 
Weibe  dichter.  Die  Franzen  liräuiilich  ii;r:\n,  mit  schwachem  Erzglanze.  Die 
Hill,  am  VR.  gerade,  um  Uli.  schwach  gebogen,  so  dass  sie  allmälig  und 
gleichmussig,  hinter  der  Mitte  uur  wenig  stärker  zuge^ipitzt  erscheinen,  hell- 
grao,  Üut  etwas  durehschehiend»  bei  dam  Manne  mit  schwachem  brtnnlkhen 
Aoflnfe,  die  .Fkaoaeii  iut  8»  dnnUer  hrlanUeh  grau.  Kopf  niid  Thonm  wie 
die  TdiL,  gileiehfrila  sdt  weisalichen  Scbuppeu.  Die  Fahler  miaaig  lauft  die 
mftttnHchen  mit  aehwach  yortretcnden  Ecken.  Die  Palpen  so  lang  wie  der 
Thmrax,  innen  weisslich,  das  Endglied  %  f50  lang  wie  das  zweite  Glied,  dfinn 
nnd  Btielrund.  Die  iJoine  heller  grau,  besonders  die  vorderen,  schwach  erz- 
glänzend, die  lliuterschieneu  mit  weisslichen  Lungsschuppen  nnd  blonder  Be- 
haarung. Der  mftnnliche  Hinterleib  ziemlich  dick,  hinten  zugerundet,  sUber- 
veiaB  beaehoppt,  der  Aftethuaoh  fiel  aehauüer,  dicht  und  mad,  oben  dnUer, 
der  Qntarieib  dea  Weihet  dieknr,  Uotea  kegeUBnaif,  oben  an  der  Wanel- 
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hiilite  duDkler  giau,  au  deu  vorleUten  Segmenten  silbergrau  scbimmenid,  der 
BMeh  grau,  im  &m  Bäkm  md  la  4aii  Rlodeni  Oer  lettten  Segmente  weUs- 
Itoh,  teAltaMgiBeBt  gMtatit,  obeo  Mkvinlkli  ail  imI  mkwA  «iMiMO 

Lingsleisten. 

Auf  den  höchsten  Alpen,  beionden  auf  den  Oonergnt,  Eadt  JiüL  Dte 
Banpe  and  Puppe  unter  Steinen. 

686.  Deiiigratella.  HÄ.  Klein,  n,%t  kunen  außteigettden  Palpm,  die 
Vdfi,  gestreciU,  lang  zugetpUtt,  grüiHiat  grtm,  glämend,  üUr  ätr  Folie 
mit  Udttm  Län§$9dmfipeii,  DU  Bifl,  >/„  kktttr  d§r  Mm  $ekarf  Muge- 
ffiiigt,  i»  SkikM  grm,  M  dm  Mmme  icftMbir,  wä  gtnmMm 
Aßerbusch.  '2-2%  L.  (5). 
HS.  5.  271.  fg.  936.  -  ZU.  L.  E.  10.  213. 

Sehr  klein,  die  Vdfl.  hell  hriiuulich  grau,  mit  bleichem  grüDlichen,  gelten 
etwas  röthlichen  Schimmer,  über  der  Fulte  mit  Haarbchu])pen,  die  eiue  wenig 
auffallende  Läagsiiuie  bilduu,  die  l^ransen  etwaa  duukler,  io  gewisser  Richtung 
vie  die  Fliehe  günsend.  Die  Btfl.  ron  der  Mitte  an  in  eine  lange  scbiffe 
Spitoe  MMgesogen,  mit  MbwaeligetchviuigeMiBHiBtemiide,  gnm,  disFkniaii 
iber  3.  Kopf  und  Thorsx  «ie  die  Vdfl.,  die  Palpen  kürzer  als  der  ÜMina, 
dnoD.  Die  Beine  gelblich  grau.  Der  Hiotcrleih  heller  oder  dunkler  grau,  ge- 
wöhnlich unten  lichter,  bei  dem  Weibe  an  der  Wurzel,  bisweilen  auch  am  Ende 
verdunkelt,  bei  di:m  Manne  kurz  und  dünn,  mit  kurzem  gerundeten,  etwas 
struppigen  hellgrauea  Aiterbuscb,  bei  dem  Weibe  hinten  kegelförmig. 

In  daklen  8tOck«B  deriMaBs  und  Atmüs  Ihnlich,  aber  dveh  hdten 
IlQgel,  die  Hellten  Baaraebnppen  der  Ydtl.  niid  die  idinaiereflpitae  der  Htfl., 
ves  letaterer  aucli  durch  längere  Palpen  und  die  andere  Vorm  der  Htfl.  zu 
unterscheiden.  Die  in  Italien  fUegende  TerreiMifai  hat  liegen  Paipea  and 
^ichmässiger  zugespitzte  litti. 

Uei  Jena  and  Hegenüburg,  vom  idai  bis  August 

6S7.  Paollella.  S8.  Xkm,  äk  Vdfl.  brOmlUk  §kmbgrau,  gJdmmä.  Dk 
Mlfl>  V«f  lo*^  »ugetpUgt  «hK  bnUenr  S^püte,  htOgnm,  J)ie  Fäl§m  hm 
«Nd  gtndg,  dtr  flMiM  diie  JfamiM  nemikh  Khiakk  gmmääm, 

unteti  aufwärts  gestrichenen  Afterlmst^.   2'/4~2»/a  L.  (5j. 

HS  5  270.  tg.  m  (oidit  kenntUdi).  —  ZU.  L.  £.  10.  816b  -  ?  Ltmmtaa 

Tr.  H.  2.  115. 

Von  den  nächstverwandten  Arten  durch  die  kurzen,  gar  nicht  oder  kaum 
gebogenen  Palpen  unterschieden.  Die  Vdd.  gestreckt,  siemlich  gliLuzend,  bruua- 
Bek  atanbgrau,  gewAlinlidi  sehr  aebwach  in  Offla  aiehend,  Bit  gleiehllubigea 
Araaeen.  Die  Htfl.  wenig  Aber  %  doreh  den  aeliwaeb  gelMgenen,  aidit  ge- 
adkwimgenen  HB.  allmftlig  zugespitzt,  hell  bräunlich  grau,  die  Pranzen  fast  8. 
Die  Palpen  halb  lO  lang  wie  der  Thorax,  nicht  dünn,  das  Endglied  fast  so  lang 
wie  das  Mittelglied,  wenig  dQnner,  die  Beine  hellbraun,  der  Hinterleib  ziemlich 
gleich  dick,  bellbraunlich  grau,  schwach  schimmernd,  unten  gelblicher  und 
glänzender.  Der  Afterbusch  obeu  bräunlich  grau,  lang  und  dicht,  gerundet, 
unten  blond  mit  I&ngeren  anfwUta  fakilantiB  Bimm.  Dm  Weib  noch  an« 

b  BIbMBt,  bei  Meabieb,  in  Mai  lad  tai 
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688.  i'alubtrii.  ZU.  Klein,  (lt€  Kd//.  ffef treckt,  bei  dem  Wethe  kurzer, 
bruungruu,  ylaneetul.  Die  Htfl.  Va^  mit  feiner  tittiUe,  braunyraUf  die  Pal' 
pm  kun,  aufgebogen,  der  BmiMmb  de$Mamt$  eekikmkt  wM  Mimm,  m 
dm  Btitm  getj^mUn  JfMmioh,  M  dem  Weibe  am  Bmtke  ffeUHkh  feeiee*^ 
<S  2%  Z.  (6);  ?  2»A  ü.  (4y,}. 

ZU.  L.  £.  10.  217. 

U«r  TOiigwi  Art  tebr  Babe.  Die  Vdfl.  gm»  i^eieh  gcftrbt,  nur  etvM 

dankler.  Die  Htfl.  etwas  schmaler,  mit  swar  schwach,  aber  dorh  deutlich  ge> 
ichwiingenem  IIR.  aod  feinerer  Spitze,  vnn  der  Farbe  der  Viitl.,  aber  etwas 
grauer,  die  Franzen  fast  3.  Die  Palpen  etwas  aufgebogen,  eben  so  kurz, 
breiter  zusammengedrückt,  das  Mittelglied  uuteo  mit  abstehenden  Schuppen,  die 
am  Ende  bisweilen  eine  kleine  vorstehende  Spitze  bilden«  das  Endglied  fast  eben 
10  Ittg,  sieht  «biesetst  tuA  ebeDio  breit,  am  Ende  kon  and  stampf  logesplttt. 
Die  FOhleri^ieder  lebe  icb  nicht  ttirker  abgeietst,  nur  bei  einem  Stocke  hat 
der  eine  FQhlor  auf  beidea  Seiten  dentliche  Zähncheo,  die  aber  dem  anderen 
fehlen.  Die  Beine  braangraOi  die  Hinterscbienen  gelblicher.  Dor  fTiiiterleib 
dunkler  grau,  ohne  Glanz,  am  Bauche  hinten  graulich  ockergelb,  der  Atterbusch 
ist  länger  und  bildet  in  der  Mitte  einen  dicht  haarigen,  schmalen,  gestutzten 
Busch,  der  an  den  Seiten  von  ^herartig  ausgebreiteten  sperrigen  Haaren 
eiogeÜMit  iit,  die  ontereo  Haare  sind  nicht  aufgebogen.  Das  Weib  ist  noch 
nabekanni 

Von  den  beschriebenen  Qlofaner  Stacken  weichen  ein  Stcttinor  Pftrdiea 
von  Zeller  und  zwei  Männer  von  München  etwas  ab.  Die  Vdfl.  sind  etwas 
schmaler,  grünlich  schwarzgrau,  mit  gleichfarbiiien  Franzen,  die  Htfl.  wie  bei 
den  Glogauern,  aber  dunkler  und  reiner  grau.  Die  Palpen  kuric  und  gerade 
oder  et«vatt  aufgebogen,  dick,  mit  schärfer  zugespitztem  Endgliede,  braun,  die 
Bdne  dunkel  erzgrün,  die  Hinterschienen  gelblieh.  Der  Hinterl^  schlank, 
sefawiralich  graa,  an  den  Bindern  der  Segmente  4md  auf  den  letiten  Bingen 
etwas  lichter  grau  beschnppt,  unten  schmutzig  aschgrani  der  Afterbnseh  iriß 
bei  den  Exemplaren  von  Glogau.  Das  Weib  hat  kürzere  FlQgel  und  etwas 
grünlichere  Färbung,  das  Wurzelglied  der  Fühler  unten  weisslich,  desgleichen 
die  Pulpen,  die  nur  an  der  Spitze  verdunkelt  sind,  auch  hat  der  Halskragen 
besonders  iu  der  Öcito  und  der  hintere  Augenrand  weissliche  Behaarung.  Die 
Beine  heller  entfärben,  die  Hinterscldenen  wefsslicb,  mit  schwaebem  Erzglans. 
Der  Hinterleib  mlssig  siarl^  Unten  kegeUbmig,  mit  gestntstem  Endgliede, 
oben  dnnkel  graugrün,  hinten  ins  Oelbliche,  der  Bauch  hinten  in  der  Mitte 
kreideweiss,  schwach  gelblich  angelaufen,  ich  halte  diese  Stücke  nicht  fUr 
verschieden.  Der  Hauptuuterschied  liegt  in  der  Fteboi^^  die  bei  den  Alteren 
Glogauer  Stücken  verblasst  zu  sein  scheint. 

Bei  Stettin,  Glogau,  Wiesbaden,  München  an  aumpügen  Stellen  im  Juni 

689.  Gracilella.  Hein.  Klein,  mü  kurzen  ackwac^i,  auf  steigenden  Pulpeti. 
Die  Vdfl  lang  zugespitzt,  dunkel  olivengri'in  mit  purpurnem  Anfluge,  matt 
glänzend.  DU  Jtitfl.  y^,  linear,  .'ichictir:gi  an.  Der  Hinterleib  des  Mannes 
sehr  schlank,  schwärelich,  mit  langem  Qcakn  Ä/ierbu9ch.   2'/^  L.  (-iVa). 

Der  Parvkla  sehr  nahe,  fon  dunklerer  Virbung.  Die  Vdfl.  etwas  bnller» 
daakel  ÜMehengrfio,  nicht  in  Gelb  nieliaidy  adt  schwaeben  PnrpnrsehiniBer. 
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Die  Hul.  gaoz  wie  hei  j»nicr  Art  gestaltet,  wenig  breiter,  gleichfalls  dunkler. 
Die  Palpeu  schwächer  aufgchogen.    Der  iiikonliche  Hinterleib  sehr  schlank, 
fast  schwarz,  am  Bauche  uicht  heller,  der  Afterbusch  eben  so  dunkeii 
und  diebtar,  «i  teSdteo  «Ii  einigen  sperrigen,  «imrirtigtkrtnBlaiHaaNB. 
Dw  Wefl»  tan»  isb  nieht 
Iii  BadMB»  in  JvnL 

e90.  Parvella.  H8.  JKMm,  mü  fmnm  mtfättgniam  2Vd|pM.  Die  Vi^ 
Imtf  migetpiM,  grutütch  hfmm,  matt  ifUimmi.  Die  %,  Iter, 
hrüunlich  grau»  Der  Hinterleib  schlanker,  dunkdgrcm,  bei  dem  Manne 
mit  kurzem  armhaarigen  ÄßerhMch,  bei  dem  W§ib$  «Mtsw  am  Sndi  khm' 

geWhch,  braun  bestcntbt.    2— 27,  L.    (fast  b). 

HS.  5.  270.      ZU.  L.  E.  10.  218.  —  Fr.  Tin.  163. 

Der  Lamineila  sehr  ähulich,  meist  etwas  kleiner.  Die  Vdfl.  merklich 
schmaler,  heller,  nicht  oder  uur  schwach  violettUch  angelaufen,  etwas  in  Gelb- 
grOn  ziehend,  die  Franzeu  schwärzlich  grau.  Die  Htfi.  gleiclifalla  schmaler, 
SB  beiden  Bindern  fast  gerade,  so  dan  tod  der  Wnnel  ab  gleichmässig 
nwpitit  «reebfliiMO,  biliar  eb  bei  ZcwiftuBn  Ibra  Inaien  Ibat  4.  IMa 
FlUar  dai  Wamwa  daolliob  ga«ia«art,  die  Mpaii  tan  ud  liaBdiQb  dick, 
das  End^M  venig  kürzer  als  das  Mittelglied.  Die  Beine  atwii  maftattiaBb» 
die  Hinterachienen  dünn  behaart.  Der  Hinterleib  scbw&rzlich  graa  unten  lichter, 
bei  dem  Manne  ziemlich  schlank,  mit  reiuet  grauem  kurzen,  schwach  gerun- 
det«n,  an  den  Seiten  etwas  sperrigen  AtterbubcU.  Bei  dem  Weibe  hinter 
der  Mitte  verdickt»  am  Ende  wieder  zugespitat,  mit  kegellörmigem  gestutzten 
Endgliede,  die  kb^gdbe  Farbe  am  Btaebe  raicbt  bia  u  die  Spltae  dea  Alltar- 
beteb»  iat  bi  der  Mine  geMdH,  anf  den  vwletatai  SagaMnta  lebbaflar  vnd 
vart>reitet  sich  mehr  oder  weniger  aber  die  mittleren  Segmente. 

Bisher  weni;^  beobMbiet,  bei  Befenabiiiii  AraJaaB,  finwoacbweig»  ZOiicb, 
vem  Mfti  bis  Angust. 

691.  Laminella.  HS.    Klein        Mraarw»  emftteigeftäm  POpm.  Die 

Vdfl.  breiter,  schwarzbraun,  violettpurpurn  angdaufen,  mattgläiumd.  Die 

Htfl.  V2,  schwarzgrau.  Der  Hinterleib  dick,  schwärzlich,  bei  d('m  Manne 
vnt  länger ent,  dtchten  A/terbu8cfb,  bei  de»  Weibe  mtt  vmasgelbem  i  ieak  vor 
dem  A/ter.   2  -2'/a  L.  (V/3). 

HS.  5.  270.  ig.  935.  -  ZU.  L.  E.  10.  220.  -  Fr.  Tin.  164. 

Die  Vdfl.  verhäJtuissmüssig  breit,  sehr  dunkel,  btark  kupfer-  oder  purpur- 
liolett  angelaufen,  besonders  gegen  die  Spitze,  bei  abgeflogenen  Stacken  heller, 
aabweh  InaQalUiabe  aiebead,  dieFianaeii  aebwarzgrau,  briudiebacliiMiMnMi. 
Die  Htfl*  aa  T&  gerade^  ibr  HB.  aebwaeb  aber  doeb  demlieb  gebogea,  vo- 
dneb  aie  Unter  der  Mitte  etwaa*  atiifcer  aoteapitat  werden,  die  Farbe  ist 
echwiislich  nüt  schwachem  Violettochimmer,  ihre  Franzen  reichlich  2.  Die 
Palpeu  %  so  lang  wie  der  Thornx,  ziemlich  dick.  Die  Beine  dunkel  metallisch, 
die  iiliiterschienen  dichter  behaart.  Der  Hinterleib  deü  Mannes  ziemUch  plump, 
der  Alterbusch  dieimul  30  lang  wie  das  letzte  Segment,  kegelförmig,  dicht, 
biaweUeo  an  den  Seiten  etwas  sperrig,  der  weibliche  Hinterleib  lang  kegel- 
r,  Hstaenaas,  atteitliillafii  U.  t,  i.  80 
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ftrmig,  oDton  auf  den  beiden  letzten  Segmenten  bis  an  die  Bänder  bleich  ocker- 
gtlUieb,  dM  Aftenagment  gestaut,  schwarz. 
TerlmiM  ui  M%  «tllM,  im  Jud  «mI  ioU. 

WaU  in  diese  Abtkeilm«  g^ftr%  iat  die  mir  anbekn&t  geblieta« 
AtmotperHUa  Bei.  Vers.  253.  (353),  aas  der  Qtgwd  tod  Wieebaden,  ton 
waleher  Rössler  folgende  Beschreibung  giebt: 

„Durchaus  dunkel  brauugrau,  mit  schwachem  KupferglaDze,  iichtere  me- 
tallische  Schuppen  äind  in  ähnlicher  Weise  wie  bei  Inspersella  eiugcfitreati 
80  dass  sie  nach  der  Spitze  zu  immer  zahlreicher  werden,  Grösse  und  Altar- 
tandi  wie  bei  DMkßa,  aber  mit  fiel  aehmalaraB  Htfi.  Sonil  mit  diaaar 
Pbarefnitimmend.«* 

Ich  erwShne  hier  noch  ein  von  Herrn  Müller  in  Csepregh  beiOedenburg 
erhaltenes  nicht  ganz  reines  männliches  Stück,  das  zu  keiner  der  bekannten 
Arten  gehört.    E3  ist  so  klein  wie  diu  kleinsten  VarieJIa,  die  Vdfl.  IVj,  L. 
(4V^)  lung,  also  ziemlich  breitfiüglig.  Die  Vdfl.  hinten  laug  zugespitzt,  bräun- 
lich erzgrüu,  ziemlich  glänzend,  die  Frauzen  grau  mit  gelblichem  Schimmar» 
Dia  Htfl.  reidilieb  Va,  mit  faat  gaiata  Biadan»  fataugraa,  dia  Fraaaea  8, 
donldar  ala  an  4an  VdA.  Kapf  ood  Tbonuc  wie  die  Jetateraa,  4ie  Fflbler  var- 
lUUtnissm&ssig  kurz,  mit  langem  Worzelgliede,  die  Palpen  Icaam  %  *o  J^OB 
wie  der  Thorax,  schwach  aufgebogen,  das  Endglied      so  lang  wie  das  zweite, 
?iel  dünner,  zugespitzt.    Die  Ikioe  grünlii  h  hrauu,  mit  Erzschimmer,  die 
Hinterschieuen  bleicher.   Der  Hinterleib  ziemlich  dick,  hinten  wenig  vereogt, 
vialattUch  grau,  am  Baueba  dibargrau,  glänzend,  mit  Jnniam  Imitan  am- 
baarigeo,  bintan  gaatotstaa  graoan  Aftarbaaab.  lUtta  Joai. 
a   Die  Vdfl,  äimMfiitrbig,  mU  lichU»,  tm  FMum  odmt  LämgttMf^ 
btthhmäm  Ztichnungm,  die  nicht  von  aufliegenden  l&i^itken,  tonr 
<7mt  aus  gerundeten  S<^ppeti  gebildet  xccrden.    Die  Htfl.  fast  so  breit 
wie  diü  Vdti.  uud  dann  hinter  der  Mitte  meist  schneller  zugespitzt,  oder 
Vt  so  breit  und  dann  mehr  gleichmässig  zugespiut.    Die  erste  Art 
ändert  bis  zu  ganz  aeiebnmgalosen  Vdfl.  ab,  und  würden  solche  Stücke 
ia  dIa  Abtbaünag  A.  gabAraa» 

602.  CuBpidella.  V.  Qräuer,  die  Vdfl.  breit,  bräunUch  oKvengtiin,  ge- 
wöhnlich mit  gelben  Flecken  nahe  der  Tfurre?  und  an  der  Spitze  und 
eiuem  (ff/hen  Punkt  am  Querast.  Die  Htfl.  faat  1.  nUmälig  zugespitzt. 
Der  Mtnterleib  des  Mannes  plump,  mit  kleinem  Afterbusch,  bei  uem  Weibe 
Kniet»  OM  dm  Stitm  dtr  mm  «orleMen  Segmente  geib.  (S  «i'/,— 4  Li- 
(4'A)j  %  8-8«/,  L,  (4), 

H.  248.  -  Tr.  9.  9.  HO.  -  HS.  6.  S6S.— Dap.  U.  841.  t  89».     8.  4- 

BifarieUa.  H.  385.  386. 
Eine  veränderliche  Art.  J>ie  Vdtl.  vcrbältnissniSssig  breit,  mit  stark  ge- 
bogenera  VR.,  oliveufarbeu,  etwas  in  Gcib  ziehend,  bisweilen  nchwacb  violett 
augctlogen.  Die  Flecke  dottergelb,  bciteu  bleichgelb,  der  vordere  zieLt  vom 
VB.  nahe  der  Wonel  ichräg  bis  an  die  Falte,  der  in  der  Flügelspitze  bildet 
aiaan  ajiitaan  'Winkel*  daaian  Sabankal  aof  den  BiBdani  Hegen,  dar  Paakt  «a 
Qnaiaata  atabt  «iiebt  vor  Ve*  ▼<»  baidaa  Bladani  glaiebwait  aatfant.  AUa 
diese  Zeichnmigan  find  beim  Weibe  gitaaar,  sch&rfer  and  lebhafter,  bei  dem 
ManDa  Uainar,  mattar  nad  unbaatimorter.  Bei  latataram  arraicbt  dar  FMi 
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Bake  der  Wnne]  öfters  nicht  deo  VR.  und  i^cbwiodet  bisweildo  bif  auf  einen 
lichten  Strich,  der  Punkt  ist  oft  klein  und  wenig  auffallend,  von  dem  Winkel 
au  der  Spitze  iut  bäafig  der  untero  Scheukel,  bisweilen  auch  der  obere  Schen- 
kel verkümmert,  zuletzt  Trrschwindet  alle  gelbliche  Zeichnung  und  der  Flügel 
wird  ganx  einfarbig.  Die  Kränzen  acbwarzgrau,  bleich  gelb  schimmerad.  Die 
HiUl.  Uktm  tbun  tkmXUik  sMehaliiig  gtbofiOM  H&,  ti»  iliul  äaakO.  giM* 
ktan,  bei  d»  Wtibe  Mhnalv.  Der  Kopf  oft  all  gdben  Sdinppeii  UMm, 
MwwBn  ganz  gelb,  der  Halakragen  in  der  Regel  gleichfalls  gelb.  Die  Palpen 
•0  lang  wie  der  Thorax,  innpn  brfinnlich  gelb,  am  Wnrj^plqliede  gewöhnlich 
ganz  gelb,  das  Endglied  so  lang  v,  ie  das  Mittelglied.  Der  männliche  Hinter- 
leib braungrau,  unten  starker  Klt^nzcud,  mit  kurzem  kegelförmigen  an  den 
Seiten  öfters  etwas  sperrigen,  duokeigrauen,  unten  gelblichen  Afterbnsch.  Der 
««IbiiclM  Hinterleib  litaten  sngespitzt,  oben  gelUmoii,  em  Banche  fiel  donktar, 
dte  Mtai  foiletiteo  Segneste  in  der  Mitte  Tiolettiehwlnliei^  an  den  Seiten 
gelb,  das  Aftersegment  kegelförmig  gestutzt. 

Ausser  der  Zeichnung  ist  auch  die  Flügelforni  etwas  veränderlich.  Ich 
besitze  zwei  einfarbige  Männer,  bei  denen  der  VR.  dor  Ydfl.  sehr  schwach 
gebogen  und  der  HR.  der  Httl.  bis  zur  Mitte  gerade  und  dem  VR.  parallel 
ist.  Die  einfarbigen  ötucke  werden  manchen  Arten  der  Abtheilong  A.  Ähnlich. 

Terbteitet  fen  Bnde  Jnni  bis  Angnt. 

6liL  Seopolelln.  B.  MUtelffrass,  die  Vdß.  flämend  ollivenbraimf  hei  dm 
Memne  mU  drei  grossen  -weiss! idien  Flecken  vor  wid  hintt^  der  Mitte  und 
in  der  Spüze,  bei  dem  Weibe  noch  mit  einem  kleinen  VMflcck  vor  der 
Spitze,  der  Bauch  de*  Weibea  am  Ende  toews.   ^  L.  C4Vt)i  % 

%%L.  (4). 

&  m  —  ZU.  L.  B.  la  Ma  -  Fr.  Tin.  164»  -  2V^«IMto.  FB.  SQ6.  t 
91.%.8.«-HS.6.il8.  -  Dnp.  11.  m  t.  S98.  14. 

Die  Ydfl.  glatt  mit  starkem  gelblichen  Schimmer,  der  vordere  FleiA  b«i 
Yt  aof  beiden  Seiten  der  Falte,  bis  an  die  vordere  Mittelrippe  reiehend,  vom 
breiter,  der  zweite  wenig  kleinere  bei  Vj  über  dem  HR.,  etwas  eckig,  der  in 
der  Spitze  gewuhniich  noch  kleiner,  länglich  rund,  bisweilen  undeutlich.  Das 
Weib  hat  noch  ein  Fleckchen  am  VK.  über  dem  mitiieren  Flecke,  oft  ist  auch 
die  Wanel,  beeonderi  am  IB.  elmi  H^ter.  Die  Franiea  graobraon.  Die 
AH  fmX  \  mit  aiemlieb  güeiehmliaig  gebogenem  HB.»  eebarf  mgeepitit,  brann- 
gran,  xnm  Tbeil  mit  Haaricbappen.  Der  Kopf  etwas  heller  als  der  Tbortt. 
Die  Beine  gelbbraun^  die  Hinterachienen  gelblich  weiss.  Der  Bauch  bei  dem 
Idanne  gelblich  weiss,  mit  starkem  gespreizten  blonden  Afterbnscb,  bei  dem 
Weibe  sind  die  zwei  vorletxten  Baacjisegmente  und  der  dünne  Afterbuscb 
nnten  weiss. 

Im  mittleren  and  südlichen  Deutschland  im  Mai  und  Juni,  in  der  Schweis 
JoU. 

WL   Mnelleri.  ÜfoMM.  die  Vdfl  schwarz  mit  ztcei  weissen  Fleck' 

dhen  m  dir  Falte  bei  %  ^  -^•K-  ^  Vi-   ^  Hinterleib  kurz 

und  dick,  schwarz,  bei  dem  Memm  md  kM^rem  «Nd  dieften  yeiMtsn 
Afterhusdh.   2»A-2V2  L.  (4). 
Mann  sool.-bot.  Ver.-Schr.  1871.  81. 
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Die  Vdfl.  fast  überall  gleich  breit,  hinteti  zwar  Ton  beiden  Seiteü  zuge- 
spitzt, durch  die  auffallend  langen  VRfranzen  erscheint  aber  der  YB.  bis  an 
die  Spitse  UtH  fende,  vaä  dto  letitere  br«it  genudtt.  Ihn  IMf»  tovii 
die  dM  gaoMii  KArp«!  telmn,  Usveflen  aiit  Mbr  Bchwaduuii  liolettflii 
Schimmer,  ohne  Glanz,  die  Flecke  weiis,  bei  gmi  fdscben  StüclwB  etwia  io 
Gelb  ziehend,  klein  und  rundlich,  der  hintere  etwas  grOsser.  Die  Franzen  Vs* 
schwärzlich,  am  Ende  etwas  lichter.  Die  Htfl.  %,  von  der  Wurzel  ab  lang 
zugespitzt  mit  sehr  wenig  gebogenem  HR.,  ächwarzgrau,  bis  hioter  die  Mitte 
mit  Haarschuppea,  die  den  weisslichen  Grund,  besonders  an  der  Wurzel  durch- 
seheinen  lassen,  4ie  Franten  ly«.  Das  Gesicht  etwas  Udehir,  dis  Flidnr 
NiehHek  Vti  mMf  didc,  bd  dem  Mume  gnw  piibeidrBBd,  dto  Palpen  Mhr 
knra,  fast  gerade  vorstehend,  dick,  das  SndgUed  wenig  tOatwet  nnd  dünner  als 
das  Mittelglied,  stielrund,  vorn  wenjg  mgespitzt,  die  Schienen  schwach  stahl- 
blau angelaufen.  Der  Hinterleib  kurz  und  dick  cylindrisch,  der  Afterbu«?ch 
des  Mannes  fast  halb  so  lang  wie  der  übrige  Hinterleib,  eben  so  breit  wie 
dieser,  sehr  dichthaarig,  hinten  etwas  ausgebreitet.  Genau  betrachtet  besteht 
er  ans  vier  Lagen  von  Haaren,  einer  breiten  unteren,  einer  schmaleren  oberen 
kl  der  IfitI»  und  iwisl  seftUeken  obei«B,  aekrig  liegenden,  ekwaa  fteherfBnBtg 
amgokraltetan  Lagen,  weleke  den  CMtilleBappafat  ebikfllleo.  Von  dteeem 
lind  Often  iwei  lange  r<  stgelbe  fadenförmige  Anhänge  der  oberen  Bomplatte 
sichtbar,  welche  senkrecht  bis  au  das  Ende  der  unteren  Hornplattp  herab- 
laufen und  sich  hier  etwas  nach  hinten  biegen,  ähnlich  wie  sie  Graiidipennis 
hat,  aber  viel  kürzer,  das  Ende  der  unteren  Platte  erscheint  in  zwei  kleine 
löffelförmige  Fortsätze  gespalten.  Der  weibliche  Hinterleib  in  den  Seiten  ge- 
kOeekei^  das  dritUetgte  Segment  am  HR  mit  anJjiericktetea  Seknppen,  die 
beiden  Torietaten  Segmente  abgeietst,  etwas  lekmaler  aber  gleidi  kreit,  daa 
Aftersegment  ktn,  gestatst^  mit  etwas  vortretendem  Legestachel  zwischen 
zwei  kurzen  rothbraunen  Dornen.  Am  Bauche  sind  die  beiden  mittleren 
Segmeute  in  der  Milte  gekielt,  die  beiden  vorletzten  haben  einen  gemeinscbaft- 
licheu  dreit'ckigen  Eindruck,  dessen  Ränder  hinten  gewölbt  und  daselbst  gelb- 
lich sind,  und  an  den  Seiten  weiäsliche  Schuppen. 

Ten  Herrn  Malier  bei  Caepregh  Ende  Mai  and  im  Joai  in  Meknahl  ge- 
fuigen.  Ick  kabe  die  Art  mit  aoljsef&hrt,  da  ea  wakrsckelnlick  ist,  dais  sie 
anok  in  dem  benackbarten  Oesterreick  fick  finden  wird. 

695,  7<ii  0(  Ii  pII.'j.  f.  Kleiner,  die  Vdfl.  grünlich  oUvenfarben ,  gelblich 
glänzend,  mit  einer  feinen  iccisulichen  Faltenlinie  Ins  in  die  Mitte  und 
einem  kkitien  weisslichen  Fleck  vor  der  Spitze.  Der  A/terbuscIi  des  Man- 
m$  mim  em  Bude  md  d«r  Bauch  des  Weibes  ockergelb.  2^-3  L. 

m  bis  1847.  88a  es.  p.  -  L.  B.  iO.  m 

Die  Vdfl.  vor  der  Mitte  am  breitesten,  dahinter  hing  zugespitzt,  mit  Stadt 
gebogenem  VR.,  schwach  gliiuzend,  mehr  oder  weniger  rothgolden  oder  violett 
schimmernd,  die  Zeichnung  weiss  oder  bleich  gelblich.  Die  feiue.  hinton  zu- 
gespitzte Basallinie  reicht  bis  in  die  Mitte,  bei  dem  Weibe  etwas  weiter,  der 
kdle  Fleck  liegt  bei  V«f  <lem  HB.  näher,  die  Franzen  dunkelgrau.  Diu  Htd. 
Vs>  bkiter  der  Mitte  lang  and  lekarf  angespitzt,  brlnnlidi  grau,  an  der  Wniiel 
ackter,  ^  Fnmteo  ly,.  Die  Palpen  von  mlariger  Linge,  das  WnndglM 
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wad  gewfthBflch  ik  iBBtawHe  gelblieli.  Der  Bioterleib  plraip,  M  dem  Uwnt 
•ta  teMognn,  am  Ende  emcbimmernd»  unten  IMeter,  d«  Afterinneh  llog- 
Uah,  gMtntst,  unten  UMet  die  Bebiarnng  zwei  dtehte  hell  oekefgelbe  Meohel, 
&  Bacii  oben  gekrammt  sind  end  den  oberen  Bosch  am  Ende  gelblich  dn- 
faiseu.  Der  weibliche  Hinterleib  noch  dickor,  hintcD  kegelförmig,  mit  abge- 
■etztem  gestutzten  Aftersegment,  oben  seh  war/braun,  vor  dem  Ende  etwas 
heller,  der  Bauch  an  der  Wurzel  duukeigrau,  uacli  hinten  allmälig  bleicbgelb 
werdend,  in  der  Mitte  hie  an  dae  rorletite  Segment  grau  angeflogeo. 

Verbreitet,  aber  niebt  binfig,  Ende  Jnni  und  im  JnlL  Die  Banpe  im  IfiS 
mid  Juil  eiasdn  an  Otrattkm  tmidicmdnm, 

68t^  Punctivittt'Ila.  Costa.  Klein,  die  Vdfl.  gestredct,  duvkel  violeithraxm, 
glanzlos,  mit  tiner  weisslichen  Faltcnlinie  bis  vor  die  MUte  und  einem 
tccisslichen  Fleckchen  vor  y^.  Der  After busch  des  Mannes  setÜ^Ji,  zusammen- 
gedrückt, die  beiden  vorletzten  Baiuhringe  des  Weibee  ockergelb.  S'/«— dyii 
L.  (fiMt5). 

m  L.  E.  la  m  *  KmoMh.  Tr.  9.  9.  lOe.  -  ZU.  Iiii  1847.  88L  vir. 

b.  -  HS.  5.  263.  fg.  410. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  die  Vdtl.  schlanker,  mehr  gleichbreit,  hinten 
zugespitzt,  dunkler,  mit  schwachem  violetten  Anflupfo,  die  polhlich  weisse  Linie 
aus  der  Wurzel  reicht  nicht  bis  in  die  Flügelmitte,  ist  nach  hinten  etwas 
dicker  and  nicht  zugespitzt,  der  Fleck  ist  etwas  gröeser  als  hei  KnacheUa  uad 
ilefat  Ibner  tod  der  Spitze,  dIeFIraoaeD  donkelbMan.  DieHlfl.  i^eiebmftssiger 
and  aidit  fo  icbarf  aogespttel»  eehwinlieb  bnum,  die  FInmien  1%.  Die 
Palpen  wie  bei  KnocheUa,  meist  einfarbig  dunkel  Der  mimitiebe  Hinterleib 
dick,  BchwnivJ)raun,  der  Afterbusch  kurz,  violettbraun,  meist  zusammeogedrOckt, 
öfters  ist  der  letztere,  sowie  auch  der  Bauch  in  verschiedener  Ausdehnung 
lehmgelblich  oder  hellgrau.  Der  Hinterleib  des  Weibes  gleichfalls  schwarz- 
braun, die  beiden  vorletzten  Bauchsegmente  in  der  Mitte  scharf  ockergelb,  das 
AHei'iegmeDt  bril^  geitntili  M^wan* 
!■  KlratiMD,  to  Mai  md  JfnnL 

€07.  Sehl  eich  iella.  ZU,  Kleiner,  die  Vdfl.  breOerf  dunkd  braungrau, 
matt  glänzend,  mit  einer  iceissen  Ldngsstrieme  aus  der  Wt^rzel  bis  in  die 
Spi(:e,  der  HinUrleib  dick,   bei  dem  Weibe  am  Baucfie  und  oben  an  den 
letzten  Segrtventrn  weisslich,  bei  dem  Manne  mit  kurzem  diinnen  After- 
bMteft.  2V,-2V.  L.  (4). 
ZU  Est  Zidt.  1870.  806!. 
Der  EondgU  IbnUdi,  dnrch  kOnereVdfl.,  draUere  Aufbe  und  aehwiehe* 
ren  Glanz  denelbeOi  den  dickeren  Hinterleib,  der  bei  dem  Weibe  an  den  zwei 
letzten  Segmenten  aneh  oben  weisslich  ist,  und  den  viel  kiein'^ren  Afterbnscb 
de»  Mannes  verschieden.  Die  Vdfl.  dunkel  olivenfarbeu,  nur  schwach  glänzend, 
der  weissliche  Längsstreif  zieht  dicht  auf  der  Falte,  erweitert  sich  nach  hinten 
etwas  bis  an  das  Ende  derselben  und  zieht  von  da,  demVB.  näher  tretend,  in 
die  Sfutie,  die  FraBsea  brftonUeh  gran.  Die  Htfl.  V«i  ▼en  der  Woftel  an 
^eiciimliaig  jragecpitit,  mit  tet  geradem  HB.,  bei  dma  Mamie  heügraa  mit 
dankleren  Franzen,  bei  dem  Weibe  brftonlidier.  Die  Palpen  so  lang  wir  der 
Tkoraat,  alarit  aaf-  und  etwas  larOekgebogen,  aiemlieb  dfiao,  heller  oder  dimkler 
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grau,  da«  WurzeJglied  wt^ibaUch,  d«u»  Euilgiied  %  ^■•'^ü  wie  das  MittalgUed, 
dto  Beine  weiislicb  beschuppt.  Der  mioolidie  Biuti>rleib  cylindriscb,  Uotea 
•bgenuiieti  oImii  dwilwigffw  ndt  EracUmiiier,  anteo  pm,  eo  den  Seiteii 
weiuUdi,  der  Afterbaadi  endet  oben  und  unten  in  kurse  icbmale  welnlifilM 
SpitieBi  der  weibliche  Hinterleib  ist  gestreckt,  mit  kegelförmigem  Ende,  oben 
roBtbr&uolich,  an  den  beiden  letzten  Segmenten  weiMgran,  unten  weiislicb, 
mit  weit  vortretendem  Legestacbel. 
In  Steiermark,  im  Juli. 

esa  HornigiL  ZU,  MMtdgroM,  die  Vdft.  geUreckt,  tMmbraun,  gläHumO, 
mä  9kmr  wtintm  LämgaäHtm  am  der  Wund  1ri$mdie  gjp/Ugs,  Dmr 

BifUerleib  schlanl-,  utiten  weisslich,  hei  dem  Mäum  mä  tunm  hnÜm 

heUertn  Afterbusch.   373-4  L.  $  iVW» 

ZU.  L.  E.  10.  239.  t.  1.  fg.  9. 
Die  Vdfl  lang  f^^espitzt,  dunkel  grünlich  oliveubraun,  ohne  tiiigcbtr«  uie 
'  lichte  Schuppen,  am  VH.  auf  den  letzten  zwei  Dritteln  in  einer  feineu  Linie 
miielM^  der  lOmitMf  bb  in  die  Spitze  jdendiflli  i^Mkk  breit,  nient  wf 
der  BUte«  dami  dleht  Ober  denelben  siebeod,  vor  d»  Bpitn  verdünnt  wid 
dahinter  etwii  weiter  nach  oben  gerückt,  die  Franzeu  mehr  grau.  Die  Htfl. 
fast  1,  lang  zugespitzt,  mit  ziemlich  gebogenem  HR..  dunkelgraii,  die  Franzen 
V/2.  Unten  sind  alle  Flügel  grau  und  haben  in  der  Spitze  einen  weisslichen 
Wisch.  Die  Palpen  m&ssig  lang,  dünn,  bräunlich,  in  der  Wurzelhälfte  weiss- 
Ueb.  Die  vier  vorderen  Beine  br&unlicb,  die  Hinterscbienen  weisslich,  blond 
behaart  Der  Hioteileib  bi  beidem  CtoaeUeebtem  whlaak^  branngrau,  bei  dem 
BüMBO  aaBaadw  fdbüeh,  arit  kleineni,  bieten  genndetoii  UoiidMi AfteriNMofa^ 
bei  dem  Weibe  am  Bauche  ia  in  Utla  galblioii  min,  mü  karaen  fBMalateo 
wailsHchen  Aftersegroent. 

Im  sQdlicheo  S&rntbeu,  £nde  Joli  und  Anfang  August. 

699.  Restigerella.  SSB,  MiUdgrou,  die  Vdfl.  gestreckt,  grau  bräunhch, 

Wm§d,  im  gftiiirWft  idBawlf,  mim  «oeiMWeft,  M  dee»  Jfamie  wtt  Idi^ 

Uchem  Äfterhusch.   ^  S'A— 3%  L.   (5);  9  3  L.  (l'/j). 

ZU.  Isis  1839.  193.  -  L.  £.  10.  338.  -  FB.  ÜOl  t.  73.  %.  S.  -  BS.  6. 

364.  -  Dup.  Suppl.  4.  272.  t.  73.  fg.  9. 
Die  Vdfl.  nahe  der  Wurzel  am  breitesten,  dahinter  lang  zugespitzt,  hinter 
der  Mitte  mit  eingestreuten  weisslichen  LängAschuppen,  der  Mittelstreif  ecbmal, 
nierel  aof^  dann  dieht  aber  der  Falte,  Untea  aabeaUiaailtr,  nahe  vor  deai 
Baum  nNr  dar  Spitaa  variSaebaad,  dta  Fnaae«  ftuit  1^  biianBeh  giaii.  IHa 
Htfl.  ibat  1,  lang  angeqijtat,  aüt  gabogeaem,  gegen  die  scharfe  Spitze  ge- 
schwungenen HR.,  grau,  die  Frenzen  2.  Di«>  Pnlpen  stark  aufgebogen,  lang 
und  dfJnn,  brStiuIich.  Der  Hinterleib  v-raimgrau,  der  .\fterbuBch  des  Mannes 
lang,  cylindriscb,  innen  hohl.  Der  weibliche  iiinterleib  langer,  spindeltüknnig, 
das  Aftertegment  lang  kegellörmig. 

la  Oeatenaleh,  Eado  NU  aad  Aafbng  Jeai  and  in  aweiter  Oeaenliiiii 
■ade  Jali  aad  AaDug  Aagnat 

a  Die  Vdft.  auf  äunKlem  Orund*  mit  ämJHUren  Punktmt  Strichen  md 
FMm  m  nmdMm  ßmhuppmg  md  mit  Mm  dmnh  MMflMi 


fittUiii. 


hinfäUiffC  S(JMippen  hervorgebrachkn  Zeidhnwng$nf  oder  nw  mit  solchen 
ierstreut  aufgetragenen  Schuppen,  Die  Htfl.  fast  &o  breit  wie  di«  Vdfl.*, 
liilf  zugespitct,  mit  diotllefa  gabogt&ftB»  geg«B  die  gduurfi  8pilM  ge- 
idmiiieMii  fiOt«  odtr  iMflüieh  iciiiiialert  mü  AM  gmidtn  USi 

700.  Disiimilella.  HS.  MütOgross,  die  Vdfl,  heU  grmbrmm,  w$i$9fkh 
httUMi,  mä  ekim  weUtm  JUbii08tlnff  auf  der  FeiHe  mnd  enim  ämMmt 
Aml^e  am  QmroB^  Die  Btfi,  feOt  1«  der  HMrM  «dUm%,  em  Bmukt 

gelblich  irass,  hei  dem  Moeme  mti  latigm  Afterhtuh,   <f  8— Sy,  JD. 

(4'/,);  $    L.  (-t). 

HS.  5.  265.  fg.  1)89.  -  ZU.  L.  E.  10.  250. 

Die  Vdd.  luässig  gestreckt,  liinten  zugespitzt,  bleieh  schimmernd,  reichlich 
■it  weissen  lioglicheo  Schuppen  bestreut,  welche  sieb  ao  der  Falte  zu  einem 
■Amrfim  weinw  LlBfBitr«if  «nhlnfiBii.  An  dem  mtoreD  Bande  dei  leCsteren 
liebt  for  denen  Mitte  ein  kleiner  dnnUer  fleck,  ein  anderer  alrieliartifer 
Fleck  unterbricht  ihn  gewöbulioh  hinter  der  Mitte,  der  Puukt  am  Qoerail  bei 
vovi  bfitlrn  Riindern  gleich  weit  entfernt,  alle  diese  dunklen  Zeichnungen 
sind  unbostirarat  und  oft  nndeutiich.  Die  Franzen  IV,,  braungraa,  an  der 
Flögelspitze  auf  ihrer  Wurzel  weissschuppig.  Die  Htfl.  bräunlich  grau,  mit 
gelblicheren  Frauzen,  diese  fast  2.  Die  Palpen  lang  und  dann,  stark  aufge- 
Ingen.  Der  Hinterleib  in  beiden  Oeaddeebtem  binten  verengt,  auf  dem  fiBcken 
btmBeh  gno,  an  gansen  Banehe  Ualeb  gelb»  ancb  bei  dem  Weibe  riemUeb 
idla^foder  Afterkegel  des  letzteren  breit  gestutzt. 

Pei  Frankfurt  a  M  und  Regensburg,  Ende  Juni  und  im  Juli.  Die  Raupe 
an  Hdianthemum  vulgare  in  einem  Oespinoste  an  den  WuraelbJ&tiern  im  Mai 
und  Juni. 

701-   Noricelia    ZU.   (rross  titid  schlank,  die  Vdjl  gestreckt,  gYauhrami, 
reichlich  vmM  bestaubt,  mU  eiftem  kurzen  echwarzen  Strich  in  der  Falte 
mä  eSMm  KkueurseH  FMkihm  am  Queratt.  Die  Stfi.  fast  1,  dirEinkr- 
Mb  tamg,  em  Boncbe  hOffroM,  Ui  dmMiomim  mit  aclr  kmgmB  AftmitmA.  \ 
<f  4-5  Ii,  (6-5«/,);  $  8»A-4  L.  (4y,). 

ZU.  Ent.  Zeit  1843.  151.  -  I«.  B.  10.  948.  -  Ba  5.  965.  %.  99a  -  Onp. 

Suppl.  4.  463.  t.  8r>.  fg.  13. 

Di«  Vdtl.  in  der  lireilc  etwas  veränderlich,  laug  zugespitzt,  schwach  glän- 
zend, mit  reichlichen  weissen  länglichen  Schuppen,  besonders  hinter  der  Mitte 
und  am  YR.  Die  Falte  mit  einem  dunklen  Sirich  dicht  hinter  der  Mitte,  oft 
•■eh  alt  etvaa  «ndentUeheten  Sirieben  wetterwnnelwlrts  nnd  an  IbieBEnde^ 
attoar  findm  aieb  aneb  noeb  ein  Sliieb  aobilg  Aber  nnd  Unter  dem  Mittel» 
strich,  der  Fleck  am  Queraste  bei  V«t  beiden  Rändern  i^eich  weit  entfernt. 
Die  Franzen  über  1,  bräunlich  gran,  um  die  Flügelspitze  wpj^slich  beschuppt. 
Die  Htfl.  hinter  der  Mitte  stärker  zugespitzt,  grau,  ihre  Fianzen  1%.  Die 
Paipeu  kurz  und  dünn,  die  Beine  weisslich  bestaubt.  Der  Umterleib  lang, 
brauugrau,  bei  dem  Manne  sehr  schlank,  am  Bauche  hellgrau,  mit  sehr  langem 
OrüDdriacben  geatntitan  blonden  Alteboaeh,  der  iwei  bog»  aeitliebt  ftden- 
ntlgei  gßfan  efaiander  gekrfiniBte  botnige  Vortaltee  nwaflhlieBat  Der  weib- 
Veh^  TTintufflaih  difilMr.  binten  verenatk  an  den  Blndeoi  vnlitÜL  nnlen  wriaa« 
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gna,  «m  Andt  ftlbliok,  mifc  LtgaBüdiil,  ontar  welehflni  nodi  ein 

■dun&Ier  gdUldur  Haiitaeh  flb«r  dai  Altcfii|Ml  litmrsteht 

In  den  Oebirg^en  Sohldslens  nnd  O^BtemUhi^  von  End«  Juni  bis  Aognat 
Die  BMipe  im  Kfti  und  Juni  an  den  Bl&ttem  Ton  JBpOobitm  €mgmUfMm, 

702.   Inspersella.  H.   MitU^oss,  hlätilich  schwarz.   Die  Vdfl.  gestreckt, 
wtü  »patiow^m  wtium  Schuppen.   Die  Htfl.  V*-   I>€r  Hinterleib  dick,  bei 
4m  WMe  vmtm  tm  dm  UMm  Sefmenien  geUHith,  der  Jßuhttdk  dm 
Mmmm  him,  amhaoHg,  9%— Sy«  L.  (i*/^ 
H.  443.  -  HS.  5.  264.  -  Zll.  L.  E.  10.  252. 
Kenntlioh  an  der  dunklen  Färbung.   Die  Vdfl.  lang  zopespitr^  «rbwacb 
gl&nzendf  in  der  Palte  bisweilen  mit  einem  undeutlichen,  von  dichteren  weiss- 
Ueben  Rcbuppen  eingefassten  dunklereu  Längsstreif,  die  Kränzen  schwärzlicb. 
0ie  Hifl.  hinter  der  Mitte  etwas  st&rker  sugespitzt,  br&unlich  schwarz,  die 
Frusen  S.  Dfe  Pa^»cii  tknSUik  kmi.  Der  HfartiiMb  Inrs  und  plump,  tm 
Bnndie  in  in  Unltreo  Hilft«  bellgrM  beiekiippt^  der  Afterimseh  des  Mmumi 
knrt»  breit  nnd  fpenrtg,  der  weibliche  Hinterleib  noch  dicker,  das  Aftersegment 
nbgtietst  dOnnar,  uoten  lowie  das  Torletste  StgiMnt  gdbUeh,  der  Lefeataokel 
knrs. 

Verbreitet,  im  Gebirge  und  in  der  Ebene,  im  Jtili  und  August.  Die  Raupe 
im  Mai  und  Juni  an  EpHobium  at^st^olüm  und  monUtnum  ia  den  Spitsen. 

708.  ChsBopodisU«.  B.  MmOgrm,  dia  Vdß.  fUtnekt,  M^u^sn»  m» 

FB.  und  Mt  der  Spiixe  ölivenfarhen,  tnü  ttoei  grossen  braunen  Fleekm  «m 
IjB.  vor  und  einem  solchen  Fleck  unter  dem  VJl.  hinter  der  Mitte.  Die 
Frayizen  an  der  Flügelepüze  mit  einem  toeiseUdten  Wia^  am  JEnde,  Der 

Hinterleib  scMank.  L. 

H.  320.  -  FR.  201.  t.  71.  72.  fg.  1.  -  HS.  5.  264,  -  Zll.  L.  E.  m  M.  ~ 
Fr.  m  165.  fliTlB.  m  —  Man.  8.  880.  —  MMfai»  Tt,  9.  9,  109.— 
Dnp.  11.  818.  t  m  &  —  ?  H;  9ia  —  Xhiigaa,  H.  171 
DitTdfl.  lang  zugespitzt,  sehr  veränderlich  in  der  Ausdehnung  dar  dnnkiea 
Stellen.  Gewöhnlich  ist  derVR.in  ziemlicher  Breite,  sowie  dieFln  jehpitzen  oliven- 
farbPD,  mit  bleichgclbenHaarschuppPD  bestreut,  amHR.  Hegt  nahe  der  Würze!  ein 
dunkelbrauner  LängsBtricb,  uud  ein  eben  solcher  Strich  dicht  darüber  in  der  Mitte 
der  Fitigelbreite,  oben  von  der  lichten  Falte  begrenzt,  beide  Striche  berühren 
sich  in  der  Mitte  nnd  ffiasssn  oll  an  eiuMB  grösseren,  hinten  spitz  eckigen 
Vtoek  sasaaunoi.  Dkht  daUnter  nnd  mar  dnrdi  eine  spitz  gebmlMBe  bdto 
QnflriiBia  gttoennt,  Usgt  sin  sweiter  grosser  oüvenbranner  Fleek  anf  dem  HB.* 
oben  mit  einem  kurzen  schwärzlichen  Strich.  Dahinter  ist  der  VR.  durch  einen 
ahnlichen  ihm  anliegenden  Streif  erweitert  und  darunter  f^t^'bt  noch  ein  kleiner, 
bisweilen  mit  dem  oberen  Strich  znsammeuhSngendor  Fleck  an  oder  über  dem 
Innenwinkel,  so  dass  zwischen  diesem  und  der  dunklen  Spitze  eine  eckige 
Stelle  der  hellen  Oroadfarbe  übrig  bleibt.  Bei  anderen  Exemplaran  breitet 
sieh  die  belle  Orandfturbe  mehr  ans,  die  dnnUen  Flecke  werden  kleiner,  anletit 
«fad  dia  guna  Fliaba  babteban,  amVB.  and  In  darSpÜm  mv  aebwaai  ver- 
dunkelt, mit  je  zwei  dnnklen  Strichen  über  dau  IB.  nahe  der  Wurzel  und 
dicht  vor  der  Mitte,  einem  dunklen  Sti-'c  h  iint«T  dem  VB.  h*'\  Vi  "f^d  einem 
dnnklen  Puokt  darunter,  bei  anderen  ist  die  Qruodfarbe  anf  heile  Flecke  am 
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BBi  tesahrinki  Die  Vnama  temsgraoi  imter  dm  Kditiii  IVinb  iD  d«r 
nogsItpUM  TordoBkek.  Die  HUL  %,  idiirf  snfwpitil,  mit  sink  gMdunm- 
genem  HR,  bitongnu,  an  der  Wurzel  heller,  theilweise  dfioner  beschuppt. 
Kopf  nnd  Thorax  eotsprechen  der  vorherrschenden  Farbe  der  Vdfl.  Die  Pal- 
f  cn  massig  laDg,  das  Endglied  Der  Hinterleib  braurgrau  mit  licht  ge- 
säumten Segmenten,  am  Bauche  weisslich,  bei  dem  Woiho  etwas  dicker,  hinten 
verengt,  mit  gestutztem  Afterkegel,  der  Afterbuscb  des  Mannes  mftssig  lang, 
genmdet,  Immrlnlb  datselben  «ndet  die  nntere  aofgebOhHe  Homplatte  ia  iwei 
kme^  eftuM  ad^bofMie  LeliteD,  wihrend  «o  Auren  Seiten  swei  ftdenrlige 
körnige  Forteilie  entspringen,  die  tieh  lebrig  niek  ktarten  und  nnten  gegen 
einander  krAmmen. 

Verbreitet,  vom  Mai  hi«?  October.  Di«  Raupe  an  Chenopodium  und 
Atripkx-Artpn  zwischen  den  Biüthenatielen  oder  den  Blftttern  der  £Ddtriebc 
vom  April  bis  August. 

TM.  Cicadella.  Zü.  Klein  und  Jfhmtp,  ü»  Vdfl.  kurz,  gelblich  ohven- 
farbm,  «mI  w^taUtkm,  om  d&r  Wwrad  md  hinUr  der  Mitte  didUeren 
Soandmffm  iMrmi,  mü  wekter,  mm  Thtü  gtgbtiäm  JPaBeiilfafe  mmI 
tmm  gmam  dmM  oliomArmmm  JSfleOs  vor  4fr  JfiMs.  DU  Bl/L  % 

Der  ffinterhtb  dick.   2'/4— 2%  X.  (4'/,). 

ZU.  Isis  183D.  193.  -  L.  £.  la  369.  —  HS.  5.  264.      490.  —  St.  Tin. 

166.  —  Man.  2.  360. 

Die  Vdfl.  hinten  kurz  zuReeipitzt,  durch  die  Franzen  abgerundet,  die  weisse 
Beschuppuug  bildet  an  der  Wurzel  und  in  der  Mitte  des  HR.  zwei  gro&se 
«elMliehe  Flecke,  Ae  dnrek  einen  groeeen  viereckigen  dunkelbrannan,  von 
Bebten  Schn|»pen  entblOieten  Fleck  getrennt  lind.  Arn  der  Wunel  liekt  ein 
ächmaler  anfangs  weisser,  dann  gelbröthlicher  Streif  in  der  Fttigelmitte  bis  an 
dm  mittleren  weisslicheu  Fleck  und  hinter  letzterem  stehen  gewöhnlich  noch 
jfwei  kurze  Rchwärzliche  Striche  schrÄg  über  einander,  von  denen  der  obere 
hinten  weisslich  eingcfasst  ist.  Auf  der  Flfigelspitze  liept  ein  schmal  drei- 
eckiger weisser  Fleck,  der  in  die  Franzen  sich  fortsetzt  uud  gegen  das  Ende 
iemdben  trSber  vlrd.  Die  Fransen  branograu,  unter  der  Flögelspitie  ver- 
donkelt,  deranter  an  der  Wnnel  mit  weiBsHdien  Haarechnppen.  Die  HIfl. 
nrit  last  geradem  Hit,  Inraongran,  die  Fransen  8.  Die  Palpen  lang  und  dfkia. 
Die  Beine  mehr  oder  weniger  weissüdi  lieachnppt.  Der  Hinterleib  braungrau, 
Bnten  weisslich  (bei  einem  Weibe  grau  und  nur  am  Ende  des  vorletzten 
Segments  weise),  der  Afterbusch  des  Mannes  kurz,  arrahaarig  und  locker,  bell- 
graa,  das  Aftersegment  des  Weibes  hinten  verengt,  gestutzt,  mit  langem  Lege* 

Im  Jnni  md  JnU  «af  SandpUlsen.  Die  sekr  flOcbtige  Banpe  nn  adtm^ 
0m  pmwmiM  in  einer  langen»  «ni  SandlUlniem  anianunengesponnenen  Röhre, 
die  in  der  L&ngc  eines  Zolles  nnd  darüber  zwischen  den  Warsein  kinsiekt 
od  flker  der  Erde  in  einen  Triebter  aasUaft,  im  Mai  nnd  Juni. 

706.  Variella.  Stph  Klein,  die  Vdfl  gtt$NcU,  dunkel  violetihraufi,  tMe» 
wtit  eingestreutev  vjcisslichen  U  mir  schuppen,  in  der  Falte  mit  schwarzen 
mmd  wtMiOm  Fkdsch«».  Ih*  Hiß,  y«.  Dtr  EmUrki^  üdt,  «m.BaMke 
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heHgrcM  oder  wmdkh,  bei  äem  Marne  mü  hmm  §nmm  Afimtumk, 

^  iy,-2  L;  9  2-2 Va  L.  (5). 
y    .      Zai.  L.  E.  10.  266.  -  St.  Tin.  166.  -  Mao.  2.  360.  -  VAr^ÄjCMifft^U. 
/  L.  E.  10.  257.  -  HS.  5.  314. 

^  kleinste  Art  Die  Vdfl.  gleichbreit,  hioter  der  Mitte  zugeepitxt, 
lehvanteMm,  «dniaeb  in  Tiolptt  stebend,  ohne  Glau,  gevObnüdi  mit  weiw 
LiafMöh«|ipen  ipniMin,  vor  der  SpUse  etiTai  reiehUelier  bettrent,  Umitai 
auch  gaof  ohne  solche.  Die  Falte  mehr  oder  weniger  schwarz,  durch  lichte 
Fleckcheo,  die  durch  Anhäufung  weisser  Schuppen  gebildet  werden,  hinter 
der  Mitte,  oft  auch  au  ihrem  Ende  ( V'^aritZ/a)  oder  näher  der  Wurze  l  (6'tcccßa) 
unterbrochen.  Die  Franzen  dunkel  braungrau.  Die  Htfl.  am  ÜU.  schwach 
geschwungen,  lang  upd  scharf  zugespitzt,  br&anlich  grau,  an  der  Wurzel  lich- 
te, din  FffnatoB  ttber  Die  Pttipen  lieinlidi  kos,  ■ehwaoh  gakrtmat»  » 
dnr  Wnrsel  weisslich.  Der  Hinlerleib  des  Mannes  knn,  dnnkelgvn,  nnt« 
heller,  am  Bauche  bellgrau  oder  weisslich,  der  Afterbasch  etwas  lorker,  ge> 
stutzt,  grau.  Der  weibliche  Hinterleib  länger  und  dicker,  dunkelbraun,  oben 
gegen  den  After  oft  weisslich  beschuppt}  unten  weisslicii»  das  Aftergegment 
zugespitzt  und  gestutzt. 

FnrMb  und  BMBIa  geboren  vehl  suatmmen,  jene  isl  rafcbUeher  w«in 
beitlabt,  n«ht  grtsser  ond  bat  den  Mten  Fleek  amSnde  der  Mte,  BMßm 
dm  an  der  Wniicl  daotlicher. 

Ad  dOffWi,  iand%en  BteUiu,  im  Mai  bia  JoU. 


XVII.  JBlachlstidAe. 


Kopf  anliegend  beschuppt,  ohne  NtUenaugoi  und  Nehtnpdlpen,  Fuhler 
massig  lang,  ohne  Augendeckel.    Palpen  kurzer  ais  der  ITiorax,  dünn, 
glattschuppig,  divergirend.   VdfU  lungUch,  mU  flachem  Ifmmumkdf  Umg^ 
trm»i$f  0AfM  Asrihmgudk,  wM  Mftn  odltr  tUf  Rippen,  9i§r  oitr  ßnfjätk 
•N  4m  VB.,  9m  oä»  äm  in  im  £hmm,  gmi  oä»  dni  Aulß  m  i§r 
ßpitze  auf  gemeinsche^äkkem  Stiele.   Htfl.  lanzettförmig,  lang  gefranzt, 
mit  fiinf  oder  vier  Aesten,  ztoei  Äeste  aus  der  vorderen,  drei  aus  der  Ät»- 
teren  Mittelripi  e.    Vordemchienen  hiimer  ab  dü  SchmM,  die  vordtrm 
Sporen  der  Uinterschienen  vor  der  Mitte. 
Kleine  meist  zarte  ThiercbeD.  Der  Kopf  anliegend  behaai  t  oder  beschuppt, 
UUn  meHaOkiA  imd  glatt,  dM  QttiM  ootMi  stark  mMMUmä,  §U  Angm 
kMn  und  nmd.  Die  FOhler  Tont  aan  oberen  Angenrande  eingefiBgt,  %  Ms  %« 
mit  BChirach  TortretendeaGMeNCta»  bei  dem  Manne  etwas  pubesdrend,  das 
Warzelglied  wenig  dicker,  etwa  l'/s  mal  so  lang  wie  breit.  Die  Palpen  mit 
seitlicher  Richtuog,  in  der  L&nge  verBchieden,  äusserst  kurz  und  dann  gerade 
und  hängend,  bis  zur  Länge  des  Thorax,  dann  vorgestreckt  oder  geneigt  und 
schwach  gebogen;  sie  sind  glattscbuppig,  gewöhnlich  dünn,  das  Endglied  etwas 
kftner  ud  iXaam  als  dae  Mittelglied,  spitz,  nur  «aoa  da  lalff  knrs  sind,  ist 
UM  Dieke  betrlchtUcher.  Die  S^ge  fein,  nidrt  lang.  Die  fieina  Terhiltiiiss* 
aiaaig  kr&ftig,  die  Vorderschienen  etwa  '/>  so  lang,  die  Vordeiftaae  linger  alt 
die  Schenkel,  die  Hinterschienen  doppelt  so  lang  wie  letztere,  mit  laqgail 
Sporen,  gewöhnlich  auf  der  oberen  Kante  und  zwischen  den  beiden  Sporen- 
paaren auch  unten  langhaarig    Der  Uiuterleib  ist  bei  dorn  Manne  schlank  mit 
kleinem  Aüerbosch,  bei  dem  Weibe  dicker,  hinten  zugespitzt,  der  L^eitachel 
tritt  seta  Tor.  Die  Vdfl.  4  bis     seHeaar  Syt  odar  fli,  tod  der  Mitte  an 
nafar  odar  vaolgar  nigaapitil^  ao  dÜMi  dar  HB.  atvaa  atftker  gebogen  ist  als 
dar  TB.  Dnrch  die  Fransen  ersaheint  der  Flfigal  Unten  meist  etwas  erweilart 
laiA  nuidlioli  abgeschrägt  oder  gestatzt,  die  Fraozen  %  bis  Aber  1,  selten  nur 
'/,,  sie  reichen  am  VR.  bis  fast  in  die  Mitte,  am  HR.  noch  weiter  wurzelwärt?. 
Die  Htfl.  gewöhnlich  etwa  '/^,  selten  bis  gegen  ^4»  gleichmässig  zugespitzt, 
ohne  IK.  und  deutlichen  Aflerwinkel,  die  Franzen  1^4  bis  fast  4.   Die  Mittel- 
aella  dar  Vdfl.  jdemlicb  schmal  und  lang,  Iiinten  angespitst,  so  dass  sie  von 
den  beideni  am  Ende  «MaBunanstaisandaa  odar  dnreb  ainaa  sehr  koraen  Qner- 
aal  variMmdenea  Mittelrippen  gebildet  wird,  ans  welchen  gewtVbnHeh  je  drei 
Aaate  in  gleichen  Abetinden  entsprinfsai  Qad  zwar  dfei  Aeste  in  den  VR.  and 
oral  in  den  öaiun,  snworden  antspiiii«in  iiai  Aaat«,  fMt  lanar  anf  gaatiB- 
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iditfUicbem  Stiel  aus  dem  Ende  der  llitttliell«  und  nmftuueo  die  Flügel- 
il^itM,  m  d«Mn  d«r  obere  lieh  Allen  noeluMlB  ipeltel,  in  videhem  Fdle 
tberbanpt  flinf  Aeste  in  denVB.  mAnden.  In  äBtOtlUrngPoeeOopHUa  Mm 
nur  zwei  Aeste  ans  der  hioteren  Mittelrippe  und  ein  Aat  ans  der  Sfritie  te 

Mittelzelle  in  den  Saum,  aus  dem  letzteren  entspringen  nach'  einander  zwei  in 
den  VK.  mündende  Aeste,  vor  denen  dann  noch  die  gewöhnliolien  drei  VRäste 
sieb  finden.  Die  Dorsalrippe  ist  einfach  oder  an  der  Wurzel  kurz  gegabelt, 
Bippe  15  oft  am  Saume  deutlich.  Auf  den  Htfl.  l&uft  die  vordere  Mittelrippe 
jdemUcli  entfmit  tob  TBL  vaä  theilt  lieh  hinten  in  swd  Aeste,  welche  die 
Spitse  «mflMaeii.  Bei  der  hinteren  Mlttelriiqte  Ibden  eich  swei  Tenchiedene 
rädnngen :  entweder  ist  sie  hinten  gegen  die  vordere  Mittelrippe  gebogen  und 
nn  ihrem  Ende  mit  dieser  durch  einen  feinen  Schrflgast  verbanden,  der  weit 
vor  der  Gabelung  derselben  entspringt,  und  sich  direct  in  Ast  4  fortsetzt,  oft 
aber  nur  an  seinem  Ende  deutlich  ist,  oder  auch  panz  fehlt,  wobei  dann  Ast  3 
doch  dieselbe  Richtung  hat,  als  wäre  er  die  Fortsetzung  jenes  Schrägastes 
QBd  aril  äm  Bnde  der  hinteren  Mittelrippe  einen  dentUehen  Winkel  hOdet 
und  10  die  Mittelfelle  nareifcennbar  endentet,  der  nnr  der  SeUustit  iUUt; 
oder  die  hintere  Mittelrippe  läuft  in  ziemUch  gerader  Richtnag  f^gen  den  HB. 
und  gal>r1t  'iit'h  einfach  in  drei  oder  zwei  srhr  knr/e  Aeste,  dass  von  der 
Mittelzelle  sich  gar  keine  weitere  Andeutung  findet-  Beide  Bildungen  gehen 
aber  in  der  Gattung  Elachista  in  einander  über.  Die  Vdfl.  sind  dunkel  oder 
hellfarbig,  gana  oder  fast  ganz  zeichnungslos  oder  sie  haben  auf  dunklem 
Grande  ImHi^  oft  aetBlHeehe  QoentreifMi  oder  Flecken,  oder  nnf  weiselidiem 
Gfonde  mbeetlinnrte,  «enif  donkkre  QnerUnden  und  donUe  Bestinhnng. 

Die  Schmetterlinge  fliegen  Abends  um  Sonnenonterging  nad  halten  die 
Flttgel  in  der  Ruhe  dachförmig.  Die  sechzehnflttigen  Bftapen  miniren,  ihre 
Verpappong  geschieht  aoaserlialb  der  Mine. 


485.  Ataohia.  Wk. 

■ 

Kopf  mffiirütH,  Palpen  lang,  seiüich  vorstehetid.  Väfl.  mit  e^  Bipfm^ 
äie  Dortahrippe  m  4er  Wunui  gegaM.  Mtfi»  *U»  ^  Frmum  utmiitp 

Uber  1. 

Unter  den  Elacbistiden  durch  die  auffallend  breiten  Flügel  ausgezeichnet, 
die  fast  die  Form  wie  Oecophora  TincteUa,  dabei  aber  ganz  den  Rippenbau 
der  ElachistideB  heben.  Die  Fflhler  %  das  Wonelglied  lang,  wenig  dicker, 
aMSD  wh  kmaen  abstehenden Haaien.  DiePalpen  fitft  so  laag  wiederThoras, 
daelOttelglied  seitwIrts  gerichtet,  etwas  geneigt,  schwach  gebogen  und  gegen 
das  Ende  wenig  dicker,  das  Endglied  ichrig  anfgerichtet,  halb  so  lang  wie 
dac  Mittelfrlied,  dünn  und  spitz.  Die  Beine  kurz,  die  Vorderschienen  fa-t  so 
lang  wie  die  Schenkel.  Die  Vdfl.  durch  die  Franzen  ziemlich  dreieckig  er- 
scheinend, in  der  Mitte  des  VR.  schwach  eingedrückt,  die  Franzeu  Vai  -'^st  5 
entspringt  mit  dem  8tide  von  Ast  6  und  7  aus  der  Spitze  der  MittelzeUe.  Die 
BIfl.  haben  deneelbeD  Ben  wie  bei  FtHUia. 

106.  Pigerella.  H8,  Vdfl.  violettbraun,  dunkler  bestäubt,  die  .FVdfUfen 
m4  dtmUtr  JMm^  md  MmOikm.  3V»-3y,  L.  (3). 
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HB.  5.  III. 

Die  Vdfl.  gelblich  veilbraun,  oder  gelblich  chocoladoufarbeo,  durch  braune 
Schuppeo  gleichmässig  verduuk^it,  ziemlich  glatt  und  glaazeod.  Die  FrADxen 
dunkelgrau  mit  Teilröthlichem  Schimmer,  an  der  Basis  mit  aufliegenden  dunkltn' 
SebDppcB.  Dia  Btfl.  tetongniL  Kopf  nnd  Tluirax  vlo  die  TdiLy  dw  Hlalw- 
Mb  haaagnn,  tm  End«  Mar,  dio  Btine  faniiD,  «ir  aa  den  FAimb  Uakt 
gefleckt. 

Bei  Fnakim  ».  M.,  an  Waldgras  im  JolL 


486.  Penttia.  St. 

Jügf  tmgtirtiäktn  Mpm  nhir  IM»,  hämgmid,  Väß,  .Mikn  Bffpm; 
46§  Dorsälrippe  m  äer  Wmäd  gigoML  Biß,  tmig  <(fr  Vt,  äk 
jFWMiftn  3. 

Der  Kopf  stark  angedrückt,  das  Gesicht  unten  ganz  zurücktretend,  das  < 
VVurzelglied  der  Fühler  unten  au  der  Wurzel  mit  kurzen  abstehenden  Härchen, 
die  Palpen  so  laug  wie  das  Gcaicht  breit,  gerade,  die  beiden  letzten  Glieder  j 
glei«h  lang.  Die  Tdfi.  ftrliUtniaBm&ssig  breit,  die  Fiaoteii  Ober  1.  Aat  7  Tor, 
Aat  5  nad  6  kaci  geitielt  ans  der  Spitae  der  MittelaeUfl^  Am  6  einftdi.  Die 
Htfl.  kBit,  atarlL  vereogt»  Bdt  dOmier  Spltae^  die  Ifittelselle  geeddoeaen.  Dia 
Taiderbeine  dann,  die  Yoideradiienen  %  so  lang  wie  die  Schenkel,  die  oberen 
Sporen  der  UinterachieneD  bimar  y».  Die  Yerpoppang  in  einem  Oeapinnale.  ^ 

707.   Obscurepuuctella.  St.    Vdfl.  staubgrau,  glänzend,  mit  einem  dunk- 
len, vorn  %md  hinUn  licht  begrensien  kursen^trich  in  derFaUe.  i%— 2^4 
(4). 

H&  6.  811 1^.  991.  -  St.  Tin.  m  -  Man.  fL  866.  l 

Die  Vdfl.  mit  sehr  Mnea  eingenüichten  weisslicben  Schuppen,  bleiglätt-  | 
l^inzend,  die  Falte  in  der  Mitte  mit  einem  kleinen  strichartigen  dunklen  Fleck- 
chen, das  hinten  von  einem  kleinen  weisslicben  Fleckchen  und  gewöhnlich  auch 
vom  von  einem  weisslicben  Punkte  begrenzt  ist,  oft  steht  auch  am  Ende  der 
Falte  noch  ein  dunklets  Fleckchen  und  darüber  mitten  zwiscbeu  VE.  und  UR. 
ein  dunkler  Strich.  Die  Franzen  an  der  Won  ei  etwat»  gclblieb  mit  sentreuten 
dunklen  Sdmppen,  am  Ende  grao,  ohne  Tht Onngdiaie.  Die  Htfl.  heller  gra% 
flrfl  aa  der  Baals  licfaterca  Fkaaaea,  Kopf  nnd  Thorax  wie  die  Vdfl.,  daa  6a- 
aicht,  die  Bruot,  d  r  Bauch  und  ille  Beine  glänzend  silbergraa. 

Verbreitet,  im  Mai.  Die  Baope  in  den  SiMtem  von  Lomima  JMdlh 
wf^CHim  im  JaU. 

^  487.  Soirtopoda.  WL 

Kopf  tmgedriicJtt.  Palpen  J^m,  gmiet'gt.  Vdfl,  mit  elf  Sifpmt  ikDormi 

tippe  an  der  Wurzel  gegaheU.  Htfl.  Framen  3. 

D«?r  Kopf  und  die  Fühler  wie  bei  Perittia,  die  Palpen  l&nger,  geneigt, 
auseinanderstehend,  gerade,  das  Endglied  etwas  kürzer  und  dOnner  als  das 
Mittelglied.  Die  Vdfl.  ziemlich  korx,  ^lattscfa üppig,  stark  gliiu^end,  donkd- 


.  j  ^  .d  by  Google 


466 


farbig  mit  pioeiu  lichten  Fleck  in  der  Mitte  des  HR.,  die  Franzen  1,  mit  ein- 
gesprengteii  donkien  Schuppen,  die  vor  dem  Kode  zu  einer  unbestimmten  Linie 
soMnunentretea.  Die  Kippen  wie  bei  AtadUa,  Die  YerdenehieMB  knn  oad 
äM^OA  dick,  die  ebcrea  Sporen  det  HtittetKrhieiien  m  V» 

Dto  bekMUrte  Bai^e  mmadelt  lieli  in  «iaeni  loelMND  Qeqrfniiite. 

708.   Herrichielhi.   HS.    Vdfl  hreiter,  schwär üv.h  oUvenbraun,  violttt 
»chimmenidf  mit  einem  iceissen  IHfleck.   IVf^  J^-   iM^Mm  4). 
HS.  5.  260.  fg.  361.  —  Fr.  Tin.  179. 
Die  Vdfl.  sehr  dunkel,  st*rk  gl&nzeud,  unter  der  Lnpe  sejgeii  lieh  «He 
eimelaea  Schuppen  dee  StondriMeli  «tvM  lichter,  gelbUob  grfln  mit  Tiolel*- 
tchwenw  fiodea,  dieee  Schoppen  aelien  sich  siemlich  dicht  Mich  aof  die 
Francen  fort  «ad  bilden  nahe  ?or  deren  Ende  die  Theilungslinie,  dahinter  lind 
die  Frao/en  gran.  Der  kleine  dreieckige  oder  halb  ovale  gelblichweisse  IRfleck 
liegt  der  Wurzel  etwas  n&her  als  der  Spitze  und  reicht  ganz  wenig  über  die 
Falte  hinaus.   Die  Utfl.  dunkelgrau  mit  gelblichem  öchunmer.    Kopf  und 
Thorax  dunkel  erzgrUu.  Die  Palpen  wenig  länger  als  der  Durchmesser  der 
Stirn,  Tcrhittaiiimleaig  dick.  Die  Beiae  BchwixsIichgrOn.  Der  ffiatarMb  oben 

Verbreitet  aber  selten,  im  JonL  Die  fiaop«  an  Xmictm  XißoMmm  in 
breilar  telhUcher  Miae  im  Aofoet 

70y.    Saitatricella.    FM.    Vdfl.  gestreckter,  erzgrün,  violett  schimmernä, 
mü  einem  klemen  verwmchetun  weis^ich^i  lUiUck.  iVa— l*/a  i^-  iA'/ih 
JTB.  M6.  t.  8«.  ig.  8.     US.  6.  S60. 
Die  Vdfl.  deutlich  eehaialer  all  bei  der  Tot^en  Art,  viel  hdler  grOa,  itarfc 
l^lnaend,  hiaten  gleichfallB  adt  doakel  geraadetea  Schnspea,  die  sich  aber 
viel  sparsamer  auf  die  Franzen  fortsetzen,  so  dass  diese  bis  an  ihre  Wuntel 
liaarlormig  erscheiueu  und  die  Iheiluogsliuie  nur  schwach  augedeutet  ist.  Die 
Franzeu  grau,  schwach  violett  schimmernd.    Der  IHtleck  au  derscibcu  Stelle, 
kleiner,  unbestimmter,  weniger  abstechend.    Die  Utfl.  hell  bräunlich  grau,  mit 
atihwachem  vietatteB  ScUauner.  Kopf  und  Thorax  wie  die  Vdfl.,  Qesicht, 
Beiae  and  Baach  lieht  erigron,  £mK  welMlieh,  ataik  ^iaaeod.  Die  Palpea 
aierldich  länger  oad  dOaaer. 

la  Oeetemich,  im  Mai  und  JoaL 


488.  ElAOhista.  St. 

Kopf  abgesätt.  Mpm  Umg,  äioergirmtd,  Väfl.  mü  ««ft»  oier  elf  B^pen, 
0itr  Attk  tu  dm  Smim  miMutit  MBmdl  ffuMi  0d§r  mit  M,B 

fippe,  die  Fromm  8  die  6. 

Der  Kopf  weniger  angedrtickl^  anliegend  behaart  oder  glatt.  Die  Ffihler 
Vi  bis  %,  das  Wurzelglied  unten  nur  mit  einzelnen  Härchen  oder  ganz  unbe- 
haart. Die  Palpen  so  lang  oder  fast  so  lang  wie  der  Thorax,  selten  kürzer, 
diiüu,  schwach  gebogen,  geneigt  oder  hängend,  mehr  oder  weniger  seitwärts 
|flklle^  dae  Eadglied  gewöhnlich  V«  "^^^  das  Mittelglied,  doch  auch 
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nwfldich  lioger  oder  kOraer.  Die  Vdfl.  Sy,  hh  5,  durch  die  Franien  hinten 
flach  gerundet,  sonst  in  der  Form  etwas  verschieden,  die  Franzen  1,  Ast  5 
und  b  umfasseu  die  Spitze.  Bei  den  Arteo  mit  zehn  Rippen  ist  Aat  6  einfach, 
bei  denen  mit  elf  Rippen  ist  er  vur  dem  VR.  Icur;:  gegabelt,  doch  lassen  sich 

Arten  hiernach  nicht  trennen,  da  <Mtert  bei  derselben  Art  beide  BUdnngen 
TOricoameB.  Die  hintere  Mtttelrippe  iit  den  TB.  nlher  ak  dem  Sanne.  Oft 
fitl.  %,  Mte  itiM  bnitir  oder  echnuder,  gleiolmlatiK  mfoepitzt,  i&  ilvfiii 
Bippeabau  kommen  beide  Torliin  beschriebene  Formen  Tor.  Die  FUdie  der 
Vdfl.  ziemlich  glatt  oder  staubig,  dnnkelfarben,  mitlichtpo,  bisweilen  metallischen 
Zeichnangen,  die  in  der  Regel  aus  einer  oder  zwei  Querbtuden  oder  ans  einer 
aolchen  uud  zwei  üegeutieckeu  oder  nur  auä  tieckeu  bestehen;  oder  hellfiarbig 
■lit  dunklerer  Beet&abnng,  oft  ancb  mit  unbeatimmteu  gelblichen  QuerbindeUi 
oder  nur  mit  timolMB  »chwaraaa  Pukten«  oder  gana  wMaamfjüM»  Die 
Franaea  gana  einfach  haarAMg,  ohne  TheilmigiHnie,  oder  mit  ämt  an 
donklea  SttabclMik  beetehenden,  gegen  den  Innenwinkel  erldschenden  Thei* 
luDgslinio  und  dann  auch  oft  vor  derselben  duukci  bestäubt.  Die  Palpen  haben 
inueo  die  Farbe  des  Gesichts,  ausaen  sind  sie  in  der  Wurzelhälftc  meist  ver- 
dunkelt. Der  Thorax  von  der  Farbe  der  VdH.  Die  Vorder-  und  Mittelscliienen 
dunkJer,  die  üinterschienen  heller,  die  Foase  licht  gefleckt. 

Di«  Baapw  Itaben  tiaM  kldata  flaobaa  Jüipf  uid  ■fatiM  la  MtM, 
mtütt  ia  doi  Attttera,  mitaatir  idm  ria  aadi  aai  letatwaa  ia  den  Siemd. 
Die  Bfinen  sind  verschieden  lang,  flach  oder  aufijr trieben,  durch  den  Koth 
•tellenweise  verdunkelt.  Die  Puppe  hängt  gewöhuhch,  am  After  und  durch 
einen  Faden  um  den  Hinterleib,  bellen  noch  durch  einige  darüber  gesponnene 
Faden  befestigt,  oder  Bio  liegt  frei  um  Uodeu,  nur  bei  QuadreUa  erfolgt  die 
Yerpuppung  lu  der  Mine.  Die  Raupen  Qberwintera  wohl  sammtlicb,  einige 
■  ■iüHeiii  aadan  aoch  aehr  Ueia,  dia  SehnMlleriioga  eteeMaea  iai  Mal  wd 
ini.  Eiiüge  Anea  habea  eiae  iwaHa  QmmmÜob,  derea  Baapen  im  Jali,  dia 
SteeMarMafe  im  Aapttt  la  todea  liad.  Aof  daa  htterea  Oehiiiwi  ftttt  dia 
Slogzeit  spiter. 

Die  Elachisten  lassen  sich  in  mehrere  Gruppen  eintbeilen. 
A.   Die  Vdfl.  dunkelfarbig  mit  einer  hellen  (^uerbinde  in  der  Mitte,  die 
l^ratuen  mit  deiUttciter  Thedungslimie,  vor  derselben  dunkel  btstäuM. 
Die  Vdfi,      Mtkn  Bii^pen,  äi$  M&kMk  imtk  tkm  hmm  Qmtr* 

^ÄÄJÄ^Ä^  ^Pft^J^ÄMJ  j^^ÄH^Jj  J^hl^lit 

dmaUd  imJMbwid^  m^rmgt.  Di»  JftMMb  cbr  BIß,  a»> 

A^MlA^.  h^^itnt  rtiKm  duiMP  tiiiiiiilliiAiidiBit  ^mmUamma. 

710.  Cingillellrt.  US.  Vtlil  hinten  gienüich  erweitert',  grauichtoan,  mit 
etner  schmalen,  scfiar/  begrenzten  ireissen  Binde.  Ihe  Franzen  grau,  ?iinter 
der  schwareen  SatMtUinie  um  die  FlüyeUpiUe  «ewa.  Kopf  grau  mü  lontt- 

DteYdfl.  aadi  hinten  ziemlich  erweitert,  miadg  abgeetutst,  sdiwach  glia- 
aaad  grauschwarz.  Die  Binde  in  der  Mitte,  fast  gerade,  scbnutl  und  fast  flber- 
all  gleich  breit,  etwas  schräg  gegen  den  IR.  nach  hinten  gerichtet,  weise, 
manchmal  etwas  gelblich,  ihre  Begrenzung  auf  beiden  Seiten  scharf.  Die 
FiaBxeoUiue  schwach  gebogen,  hinter  ihr  die  Fraosen  ?oa  der  Fia|elipitJBe  bll 
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fast  zur  Hälfte  des  HR  weisalich,  im  üebrigen  grau    Die  Htfl.  kaum  y^,  uehst 
dcu  Frauzeu  grau   Der  Kopf  duukelgrau,  daa  Ocsidit  etwas  heller,  die  Fühler 
bellgrau,  dunkler  gormgelt  Die  Palpen  wtiiiliek,  M  lo  Im«  wteteTlMn^ 
dM  Sii4f lied  Vt  to  Iwff  ww  das  lliMdciiML  BdM  fiM. 
Im  ladUdiM  Deuuchland,  im  Mal  mii  JvaL 

Iii.  Cioctella.  ZU.  Vdß.  gestreckt,  braungrau,  hinten  heUer,  dunkler  be- 
stäubt, mit  iretislicher,  bei  deni  Mann<:  schmulerer  utid  hisueiltn  unter- 
brochener MüuWvnde,  die  Frangen  hinter  der  schwarzen  JütuiMmk  an  der 
Flügel8pi$Me  weiiM.  Ihr  Koj^  wm,  die  FiOitf  heU  wnd  dmM  ge- 

.  ZU.  tttett  Eni.  Zeit  1860l  i»L     HS.  ö.  »6.  1^.  941  —  Fr.  Tia.  398.  - 

1h  ^  L.  £.  18.  S6&.  -  AdsciteOa.  St.  Tio.  259.  -  Mau.  2.  4109.  —  Nai.  Idib  8. 

*  68.  ig.  8.  -  HS.  •).  303.  fg.  956    -  Fr.  L.  K.  13.  263. 

Die  Vdfl.  i'twaa  veränderlich,  hinten  deutlich  gestutzt,  besonders  bei  dem 
"Weibe,  oder  schräg  Rtrundet.  mit  dunkler  Beschuppuog,  welche  bis  zur  Binde 
Behr  dicht  liegt  und  hier  die  iäche  eiularüig  brauugrau  erscheinen  lasst,  hinter 
der  Binde  aber  iMhr  eder  weniger  aeretreot  iai  nnd  den  geNigranfln  Gnnd 
aiebtbar  weiden  Ueit,  bei  dem  Menne  in  attrinrem  Maeeae»  biaweilen  ao,  daaa 
die  ganze  Saumh&lfte  Ueieb  ockergelb  mit  feiner  duolcler  Beslfiubung  wird; 
bei  dem  Weibe  weniger,  weshalb  der  ganze  Flügel  hier  gleichmässiger  dunkel 
graubraun  erscheint.  Die  Binde  steht  ziemlich  lothrccht  auf  dem  IR.,  sie  ist 
am  IR.  nicht,  oder  kaum  erweitert,  an  der  Wurzeisfite  gewobujich  durch  die 
tiruudfarbe  in  der  Mitte  verengt,  bei  dum  M<ume  ou  unterbrochen,  seltener  in 
der  Falle  etwas  gebogen,  der  Tordere  Baad  aebaif,  der  bialere  gewöhalicb 
etwaa  oalieetimaiter.  Ist  die  Untere  FlOgelbilfte  aebr  Hebt,  ao  wltd  ancb  der 
bintere  Band  der  Binde  aebr  ondeutlicb.  Bei  dem  Manne  ist  sie  schmtd  und 
steht  in  der  Regel  etwas  vor  der  Flfigelmitte,  bei  dem  Weibe  ist  sie  merklich 
breiter  und  scheint  daher  gerade  in  der  Mitte  zu  stehen,  sie  kommt  aber  aucb 
in  beiden  Geschiechtcru  schmaler  oder  breiter  vor.  Die  Franzcnlinie  ist  unter 
der  Flügelspitze  gebogen  oder  ziemlich  gerade,  hinter  ihr  sind  die  Fransen 
Iii  onter  die  Mitte  derFlOgelbreite  gelblich  weiss,  darooter  Ua  an  dieWuni 
dnnlBelgnn.  Die  Btfl.  y«,  bellgian.  Dec  Kopf  weiaa,  eebwaeb  bM  Ockenslb- 
Uobe  liebend.  Die  Palpen  üut  ao  lang  wie  der  Tfaoiax,  dMMitte%lied  anaaen 
gran  angelaufen,  das  Endglied  %     I^K-  Die  Beine  aussen  grau. 

Ich  habe  die  Art  in  grosser  Anzahl  erzogen  und  dabei  alle  Merkmale, 
welche  von  Jle  r rieh  - Schaeffer,  Staiu  t  o u  und  Frey  Adscitella  von  CincteUa 
uuterscueideu  sollen,  nicht  stichhaltig  gefunden.  Dieselben  Kxemplare  sind 
Too  Zeiler  als  Cw^eteUa,  von  Herrich-Schaeffer  als  Ädscit^  bestinunt 
«aiden.  leb  sielie  deebatt  beide  Arien  nabadenlüeb  anaainiaen.  Stnlnton 
bat  von  OimekOa  nur  nmebie  Exemplare  gesehen,  die  aaflülend  breite  Binde 
derselben  kommt  noch  bei  unzweifeMlen  Ädscitena  vor,  auf  die  auch  Zel- 
lers Beschreibung  von  CincteUa  genau  passt.  Ein  Stück  von  Mann,  das  ich 
als  CincteUa  orhalten,  ist  ?iel  bleiner  und  hat  ebwn  graoenKopf^  kh  siehe  es 
daher  zu  CingdkUa 

Am  nächsten  steht  unserer  Art  Megerlelia  St.,  die  bisher  nur  in  England 
gefunden  ist  Diese  hat  dieselbe  Grösse  und  Flügellorm,  aber  eine  dunklere, 
pebr  febwArsUfibbraone,  hinten  niehibeUefoGrind&rbe,  dieBbide  bit  tcfamal, 
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nicht  vereucjt  oder  unterbrochen,  etwas  schräg,  am  IR.  erweitert,  bleichgdb, 
der  Kopf  weoigstens  oben  und  auch  das  Eudglied  der  Palpen  aussen  grau. 

CincteUa  ist  weit  verbreitet  und  als  Raupe  nicht  gelten.  Diosc  lebt  in 
Sttbri»  Bornum,  ASm  Miyifow»  Bn^iöhypodiiim  »yhatkmn  in  Hai  und  wieder 
ia  JoH.  Der  SdiiMttirlliig  iiitgt  im  Jairi,  JnU  aod  Aofiiit 


712.  Revinctella.  ZU.  V^dfl  gestreckt,  mit  vortretender  Spitie,  f)rnHbrauti 
hinten  hdler,  mit  breiter,  gegen  den  IK  etwas  erweiterter  tceissUcher  Binde, 
die  Framtn  hinter  der  tchwanm  Sdiuppenlinie  an  der  Flügelspitze  weiss- 
Kek,  Jkr  Kogfmddie  ScM(§rämlbm  wm$9,  iKe  JWtor  Mgrau,  ämM 

Zll.  Stett.  Ent.  Zeit.  im.  302.  —  HS.  5.  303.  —  Fr.  L.  £.  18.  967. 

Die  Vdfl.  schmal  und  lang  mit  wenig  gebogenem  HB.  und  deshalb  Btirlier 
vortretindoi  Spitze,  braungrau  grubschuppig,  y  g^'ü  die  Spitze  weniger  dicht 
beschuppt,  wodurch  der  gelbliche  Grund  sichtbar  wird.  Nahe  der  Wurzel  am 
IB.  ist  ein  gelblich  weisses,  nicht  scharf  begrenztes  mehr  oder  weniger  deut- 
Iktei  fiMfcgiiiB.  0to  Sbd«  ist  gelbüeh  vsiai,  üite  vordere  tchari  uchwira- 
Bilw  BepVBMBi  ttmt  ia  dar  FlOgalnittft,  Unten  isl  li«  nadeiitticli  liegrenst, 
na  HB.  cnrattatt  Die  Fransen  aiad  gelbgrao,  am  die  FHfgalipitie  weiiilicii, 
■U  MhVirrer  gegen  den  looenwinkel  verlöschender  IMIongslinie,  die  HR- 
fraozen  unter  der  Binde  weisslich.  Htfl.  '/a  mit  den  Franzen  hellgrau,  letztere 
mit  gelblichem  Schimmer.  Kopf  uud  Palpen  weiss  oder  gelblich  weiss,  Fühler 
gelblich  grau,  dicht  dunkler  geringelt.  Thorax  duukelgrau,  vorn  heller,  die 
SduUterdecken  vorn  gelblich  weiss.  Hinterleib  brftaolich  grau,  Beine  gelbgrau 
■Ü  «viMlIch  gefleckten  Tanan. 

In  Iitriaa,  laMl  ia  DabaatiMi  und  KlaiBaiiMi. 

7UL  Zonariella.  2^Mfr.  Viß,  hrtUtr,  bramitkmwi,  mit  9km  gtgm  dm 
IS.  mtätirtm  weimiiehenf  ftinten  ockergelb  Binde.  Die  Fronten  hinitr 
d9t  9ehwarzen  Staublinie  in  d§r  Jlf^pvfagnfM  w$i$dkh,  dß$  Gukkt  gOtKeh 

weiss,    ls/4-2  (4). 

HS.  5.  303.  -  Fr.  L.  E.  13  273.  —  St.  Tin.  257.  -  Man.  2.  409.  -  Nat. 
bist.  3.  160.  t.  5.  fg.  2.  -  ßisulceUa  Zll.  Stett.  £nt.  Zeit.  1850.  i'03.  — 
HS.  fg.  939. 

DI«  Tdfl.  sieaiUch  knn,  aebwach  gUntend,  daakalbnkaa,  ndt  wenig  an£- 
tülender  icihwarser  Baatiaboag.  Die  Biade  siemlieh  ia  der  Mitte,  gegen  den 

IB.  schwach  wurzelwärts  gebogen,  weiaalich,  am  YR.  schmaler,  aaumwärts  leb- 
haft lehmgelb  angelegt,  uud  zwar  so,  da^s  diese  Farbe  gpgrn  di'U  IR.  viel 
breiter  wird  und  so  <li*»  Bimle  hier  stark  ci  weitert,  die  vordere  Hfj^rerzurg  der 
Binde  scharf,  die  hintere  verw.is.  ben.  Die  Franzenlioie  schwach  gebog'  U,  dio 
Franzen  hinter  derselben  bis  unter  die  Mitte  der  Flügelbreite  breit  gelbi.cu 
veiaa,  damater  adiwarzgrau.  Die  Htfl.  braungran.  Der  Kopf  oben  brenn- 
gnta,  Im  Gedcbt  gliniend  gelblidi  weite,  die  FflUer  geringelt,  die  Palpen  faat 
10  lang  wie  der  Tborai,  bell  gelblidi,  das  flkidgUed  %  lo  lang  wie  das  Mittel- 
^iad.   Die  Beine  aussen  braungrau. 

Verbreitet,  im  Mai  und  wieder  im  Juli  und  Aagost.  Die  Baupe  in  Aira 
MtpUoia  im  April  und  Ende  Juni. 

T*  B*iB0inann,  SoboMtteriinge.  U.  S,  S,  3X 
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714.  Ch rysodesm eil a.  /^ll  Kleiu^^,  rlk  Vdß.  breiter,  schwarzbraun  mil 
senkrechter,  am  IM.  etwaa  ericeitertcr,  hellgelber,  glänzender  Mxttdhinde. 
IHe  Franzen  schwarzbraun.  Kopf  hinten  broMn,  das  Gesicht  vknd  die 
Palpen  grau  ^ämind.  V/r-lVz  L-  (4). 

ZU.  Statt.  Bnt  Zdt  186a  806.  -  BS.  &  808.  ~  Fr.  L,  E.  la.  870. 
Der  TatmeMa  ihnlieli,  »ber  Udnar  und  mit  heUerer  gl&nsender  Binde. 

Die  Vdfl.  ziemlich  kan,  tief  schwarzbrauo.  Die  Biade  steht  senkrecht  in  der 
Flflgelmitte  und  ist  beim  Manne  am  VR.  schmal,  am  IR.  mehr  oder  wonißor 
erweitert,  beim  Weibe  am  VR.  wenig  schmaler  als  am  IR.  und  oft  in  der  Mute 
etvae  verengt,  glänzend  hellgelb.  Die  Franzen  bis  zu  Va  ihrer  Breite  schuppig, 
ttinranbnuio,  dabiator  schwlnlioh  g'raa.  Htfl.  Va,  dunkelgran  mil  gldoh- 
fwbigiii  Fnutten.  Kopf  oben  lehinn,  im  Oeelelit  gltumad  gran.  Pilptn 
oben  weMicb  gsan  ^losend,  unten  dunkler.  Fahler  graubraun,  schwarz  ge> 
ringelt.  Thorax  schwarz.  Beine  dukdgrM,  die  Hintertebienen  immn  hoUgima 
l^lozeDd,  Tarsen  hell  gefleckt. 

Im  sadlichen  Deutschland  und  in  der  SchweiZi  im  Mai  und  Juni.  Die 
Raspe  an  Cmex  montana. 

718.  TftOBiAtella.  8L  Väß,  Iniiur,  Hkuarn,  mit  «mmt  nkhnekttn,  hti 

dem  Manne  schmalen,  am  IB.  starl-  «rwäkrte»,  hti  äm  Weibe  bnitm 
Uhhcrft  lehmgelben  MitteWitide.   Die  Fransen  schwarzgrmt  idmtärsw 
SUxutAxnie.   Der  Kopf  schwarzgrau.   2-2%  L.  (S'A). 
St.  Man.  2.  409.  -  Nat.  bist.  3.  66.  t.  2.  fg.  1.  —  Fr.  L.  £.  13.  36a  ~ 
Gangabeüa  Fr.  Tin.  299. 
Di«  Ydfl.  brei^  mit  abgonmdaier  Spitze,  achvan  od«  ■cbwarxbraun.  Dio 
Biiid«  lobhaft  gdb^  glansloi,  lio  Habt  ktbroebt  ia  derFllfelBdtto  aad  bogUmt 
bei  dem  Manne  am  TR.  sehr  fein  um  sich  gegen  dan  IB.  atark  n  erweiteni, 
beim  Weibe  beginnt  aie  achon  ziemlich  breit  am  VR.  und  erweitert  aiob  am 
IR.  nur  sehr  wenig,  sie  ist  beiderseits  scharf  begrenzt.    Die  Franzen  sind 
schwärzlich  grau,  hinter  der  schwach  gebogenen  Staubiinie  kaum  etwas  heller. 
Die  Htfl.  Va«  diinkelgrau,  die  Franzen  gleichfarbig  mit  gelblichem  Schimmer. 
Kopf  dnokelgrau,  die  Palpen  fast  so  lang  wie  der  Thorax,  bellgrau,  unten 
achvinlidi,  daa  EndgUed  halb  ao  lang  wie  daa  MitlelgUad.  Dia  Beino  gran, 
Hb  laneMalla  dar  Hialanobiasan  ond  dio  Eodan  der  Taraot^adar  heller. 

Verbreitet,  im  Mai  und  JonL  Die  Banpa  im  Herbat  in  Braehjfpoüim 
•fjimrttCMm  Aborwintert  erwacbaon. 

716.  O  an  gäbe  IIa.  ZU.  Vdfl.  breit,  violett  scfiwarz,  mit  einer  etwas  sehnigen, 
gegen  den  IM,  tdmoaieh  erweiterten  bleichgdben,  ghuuilosen  MüteOnnde,  Die 
Fitmtm  ktmUr  dtr  tektornnm  iStoiNMa  em  dtt  FHtgeUpiae  weiuUek. 
JDm  Qnim  grmt,  miMk  gUtntmä.  9-8V«  L.  (S*/,)* 
ZD.  Statt.  Ent.  Zeit.  1850.  202.  -  Fr.  L  E  13.  271.  -  St.  Tin.  258.  — 
Man.  '2.  409.  -  Nat.  bist.  8.  löO.  t,  ö.  fg.  1.      ?HS.  6.  804.  fg.  94L  — 
g  AlbineUa  St.  Tin.  257. 
Die  Vdfl.  hinten  breit  gerundet,  fast  schwarz,  mit  bläulichem  Schimmer, 
matt  gl&nzend,  die  Binde  bleich  lehmgelb,  schmal  und  gradlinig,  gegen  den 
IB»  mir  wanig  erwaHart,  aaa  dar  Mitta  daa  YB.  atwaa  aebrig  wnrsalwirta 
gagaa  das  IB.  aiahaiid,  baidarMita  aahaif  bagiaiiali  mit  aiaiainaD  atntratandan 
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schwarzen  Schuppen.  Die  Frsnzon  Bcbwarzgrau,  ihre  Thoilungslinie  wegen 
der  dunklen  Farbe  der  Frati/en  wenig  auffallend,  letztere  Linter  derselben  nur 
io  geringer  Ausdehnung  an  der  Flügelspitzc  wcisslicb-  Die  Htil.  etwas  über 
Vs,  briuliek  Mkwarzgrau.  Dar  Kopf  oben  lebwm,  im  OMiabt  owIdHaalu 
Ofe  Fall«  kann  garingtlt,'  dia  Palpaa  atwai  kOisar  all  dar  Tliem,  gdUlah 
weiss,  aoaaao  grau  angeflogea,  daa  Budgliad  V4  »  lang  wia  du  BlitldlglM, 
Dm  Beine  aussen  dunkel  braungrau. 

Verbreitet,  Ende  Mai  und  im  Juni.  Die  Kaupe  in  Holcus  moüis  und 
Daetyii»  glomerata,  sie  ist  im  Herbst  erwachsen  und  überwintert  in  der  Mioa. 

B.  tißfmrbig,  zeichnung^s,  ohne  ditnklere  Bestäubung.  Die  Fr<mgm 

luuiirförmiq .  ohiir  SfnuhJtnie  Dif  Vdfl  mit  -ehn,  selten  elf  Rippen, 
WO  dann  der  obere  Zaeuj  des  Astes  aus  der  Spitze  der  MittehcVe  kurz 
gegabelt  ist,  Ast  7  (oder  S)  entspringt  merkUdt  vor  der  Spitze  der 
MtUdtdU;  die  MiUdHÜe  der  Htfi.  echräg  geschlossen. 

717.    Muehlicriejja.  Fr.    Vdfl  ziemlich  breüf  mit  gertmdeter  Spitze,  ra¥h 
beschuppt,  schuarzbraim  mU  hellerer  Frtmeenlmie,  Falpeii  nemkch  hme. 
5'"  Flügelspannung. 
Frey  Tin.  304.  —  L.  £.  18.  811. 
Diaaa  air  wia  die  folgnda  iiBbakaait  fabliabeM  Art  iat  nah  Frey  vbi 
te  Yarwaadtan  dveh  vial  daaklara  Farba,  braüa  ond  i»ab  baaebiiFpla  Ydi. 
laicht  zu  unterscheidan» 

Kopf  und  Palpen  graubraun  oder  dunkler.  Fübler  schwarzgrau  mft  brftna« 
lieh  angeflogenem  Wurzelgliede.  Rücken  von  der  Vdflfarbe.  Hinterleib  tief- 
grau, an  der  Afterspitzc  etwas  beller.  Vdfl.  zienilicb  breit,  schmaler  als  bei 
der  folgenden  Art,  schwarzbraun.  Beschuppung  rauh,  bei  einem  Stücke  in 
MilllaadaiB  Ovade.  Fnuneo  glaiebAtrblg  mit  atvaa  baUarar  brtaaUabar 
Waraalliaie.  Htfl.  diulcalgraii  adt  baUarar  Luiia  an  der  Wuxel  dar  Fkaaiaa. 
Unterseite  gleich  der  obaraSi  nur  feiner  baiebnppt  nid  dämm  gttoaendar.  Bei 
ZQriab  im  Joal  md  Aogoat  Mitaa. 

71a.  Fuaeoebrella.  Fr.  Vdfl.  si^nOUk  Itnit,  mU  gerundeter  Spääe,  fein 
hetchuppt,  ockerbraun  mit  dmmldere»  FVommis.    Palpen  eiemtUh  ImrM. 

6-4%'"  Flügelspannung. 

Frey  Tin  304.  -  L.  F  13.  310.  -  HS.  5.  313. 
Nach  Frey  sind  Kopt  und  äiirn  graulieb  lehmgelb,  ebenso  die  ziemlich 
kanes  Palpen.  FSbler  diöker  ale  bei  den  folgenden  Arten,  aebwarzgrau,  das 
Wnnali^iad  gabrinnt.  Rttcken  f  on  dar  Ydflllurbef  Hinterlaib  dnnlrelgran,  aa 
der  Afterapitaa  brianüdi.  HiatenefaieDan  lang  beliaart.  Ydfl.  ockerbraan, 
bei  einem  StHcke  heller,  bei  den  anderen  viel  dunideri  nngefUir  wie  bei  Om. 
Ttnctelht.  Die  Beschuppung  ziemlich  dicht  und  fein,  die  Flöpel  etwas  glfo« 
zend.  Vtaw/.'  W  von  derselben  Farbe,  an  ihren  Eudtheilen  dankler,  nufTallend 
verdonkelt  diejenigen  des  Alterwiukels.  Htfl.  dunkelgrau,  die  Frauzen  heller, 
brinnüoh  angeflogen,  an  dar  Wnnel  eine  betrichtlicb  bellere  Linie.  Unten 
«fiebiainan  dia  Ydfl.  tfef  gras  nnd  dia  Fkaaaea  brloiiliob.  Bei  ZBrieli  nrel 
■Imdieha  fiMmplaie  den  M.  nnd  96.  Inttl864. 


Blgitlzed  by  Google 


472 


*lflfifllrfttkliH>i 


719.   HcinemAnni.   Fr.    Vdfl-  gestrscU,  hell  ockerbraun,  glänMMd,  md 
lichteren  Fronten,  die  Palpen  lang  und  dann.   2— 2y«  (iVs)- 
Fr.  Mitffa.  d.  Kkv.  «li  CEti,  8.  S78. 
Die  Vdfl.  Kbmaler  und  ipitiw  alt  bei  duMbUtOa,  hmnim  bal  dam 
Manne,  der  HR.  fast  gerade^  die  FIftche  glanzoQder«  an  der  Wurzel  des  VB. 
bräunlich  nn^f-flotipu,  die  Franzen  bleich  gelblich  grau.   Die  Htfl.  '/j,  hellgran 
mit  lichtereo,  schwach  golblicb  schimmernden  Franzen.  Der  Kopf  oben  ocker- 
bräunlich,  im  Gesichte  weiaslich,  die  Fahler  %,  verloschen  geringelt,  die  Pal- 
pen so  laug  wie  der  Thorax,  gerade  und  dünn,  inoeu  weisslicb,  aussen  grau, 
das  Endglied  (kit  la  kag  iHa  daa  llittalgliad.  Die  ratätm  Baba  aoaaaa 
gfia,  dia  HfnleitMlna  weiMUeh,  derBlnterlaib  grao,  bd  demlfaaia  aahr  diaa, 
mit  bleicbgelbem  Afterbuscb. 

Im  Obar-Bagadii(.bei  Maria  m  im  JvU. 

m  Sobalbidalla.  AM.  V4ß.  hnütr,  M  odteiysft,  mit  gdUUkm,  0tfm 
den  IBwiniM  Mlfnmm  F^rmtm,  ik  Feipm  kümr  «ml  Mbr.  9'/«^ 

2V4-  (4). 

Schi.  Ber.  241.  -  Ochreella.  St.  Tin.  262.  Man.  2.  412.  —  ÜS.  5.  ai&  Cg. 

1006.  —  Fr.  Tin.  303.  —  L.  E.  18  309. 
Die  Vdfl.  mit  deutlich  gebogenem  Hü.,  glatt  und  ziemlich  glaosend,  der 
TB.  an  der  Waraal  adunal  danktlbnum,  dia  Frauen  Icanm  haOar  als  die 
FUehe.  Die  Htfl.  kaum  V»»  dunlcelgran,  mit  bellgelb  addauBamdaa  Praasen. 
Der  Kopf  gewöhnlich,  aber  nidrt  immer  etwas  bleichar  ala  die  Vdfl.,  die  Fühler 
Vti  verloschen  gelb  und  braun  geringelt,  oft  fast  ganz  gelblich,  die  Palpen 
kürzer  als  der  Thorax,  gerade,  gelb,  daa  Mittelglied  etwas  verdickt,  das  End- 
giied  ^0  lang,  die  Beine  aussen  ßrau,  die  ninterscbienen  gelbliclL  Der 
Hinterleib  grau,  bei  dem  Manne  mit  graugelbem  Afterbusch. 

In  Thflringen,  auf  dam  Biuraa^  in  ScUaalaii  md  dar  Sobwaia  Balla%  im 
JoL 

721.  Argentella.  Clerck.  Vdfl.  breit,  mü  den  Fransen  weiss,  die  ütfl. 
des  cT  grau  mit  lichter  grauen  Fransen,  hei  dem  $  weislich  mü  ^Hök' 
farbigen  Franzen.  Die  FüMer  weisslich.  2V2— 3.  (3'/4) 
Clerck.  Ic.  11.  13.  —  Cygnipennella.  Hb.  207.  —  HS.  5.  211.  —  Fr.  Tin. 
801  -  L.  E.  lA.  806.  —  St  m  M  -  Mas.  9.  46t.  -  Hai  Uat  8. 
ISO.  tf.  4.  ^|^  8.  —  OygntOa.  Tr,  9.  3.  117.  —  Dap.  IL  518.  tf.  809.  tg,  h 

Die  Vdfl.  durch  den  gebogenen  HR.  zugespitzt,  rein  weiss,  glatt  und  ziem» 
lieh  gllnaand.  Die  Htfl.  Vsi  gleicbmtaig  zugespitzt,  bei  dem  Maaaa  siamM 
liellgran  mit  merklieh  Hebtareo  Franzen,  bd  dam  Welba  anr  fa  gaviaaarBidi* 
tnog  mit  schwachem  graoHchen  Anfluge.  Der  Körper  gleichfalls  vatM«  nur 
die  Vorderschenkel  aussen  dunkelgrau,  die  Fühler  Vi.  die  Palpen  merklich 
Irilrzer  als  der  Thorax,  aufgebogen,  daa  Mittelglied  merkUch  verdickt»  daa 
Endglied  7,      ^o,üg,  viel  dUuuer. 

Ueberau  h&ufig,  Ende  Mai  und  im  Juni.  Die  Raupe  in  vielen  Grasarten 
im  April  vad  MaL 

Bbi  wdUichaa,  atwaa  abg«8of6Ma  8Mek  iat  viel  Uaiaar,  dia  Tdfl.  ly«  L. 
lang,  etwaa  biaitar,  dia  Htfl.  gldohftdla  bititar,  Unan  adwdlar  ngaapitat 
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nS.  Feitncicolelli.  Zü.  Väß.  MtmUeh  ff€8^eckt,  mit  dm Ftwmm  vniat, 
tchKoch  in  Bleichgäb  tiehend,  die  HtfL  MBgrm  mü  wntiUchm  Drmgmt, 

die  Fühler  hmrmm,  l*/^-2  L.  (4). 

ZU.  Eni.  Zeit.  1853.  415.  —  HS.  5.  313.  -  Fr.  L.  E.  13  :J08. 
Yiel  kleiner  als  die  Torige  Art,  mit  etwas  ins  Schwefelgelbe  ziehender 
Fftrbai^^  Die  Ydfl.  und  betenden  die  Htfl.  schmaler,  letztere  kaum  unter  V,, 
ift  bflUaa  QeieMeohlMi  Itehttr  gnn  tb  bei  dem  Vanoe  ? on  jlf^MMlA.  IXe 
Ptipea  kns  nd  gende,  du  lOtlelgUed  Misen  snidic^  du  Eii4f  M  «tibf 
diner,  Va  Bo  lang,  die  VorderbeiBa  gian  «ogeflofea. 
Bei  GlofM,  Sude  Juni 

9S3.   Nitidulella.  HS.  Vdfl.  breiter,  weiss  schwach  ins  Bleicligelbe  stehend, 
die  Fran:en  am  Innenmnkel  graulich,  die  Htfi.  grau  mit  lichtwen  Fran- 
MH,  die  Fühler  dunkdbratm,   lVa-2  L.  (3%). 
Ha  5.  314.  fg.  1085l  --Fk.  Tin.  808.— Ii.B.18.801 
Hoch  UeiMr  ab  die  Yeilgei      gleieher  FirlNiiig,  aber  die  Vdfl.  breMer, 
Uner  and  glebduniiliger  fon  beiden  Blödem  aus  sagespitzt,  die  Fransen  am 
Innenwinkel  grau  angeflogen.   Die  Htfl.  sehr  schmal,  %,  bräunlich  grau,  bei 
dem  Weibe  heller,  die  Franzen  lichter,  mit  gelblichem  Schimmer.   Kopf  und 
Thorax  wie  die  Vdfl.,  ersterer  bisweilen  oben  graulich,  die  Palpen  merklich 
körzer  als  der  Thorax,  gerade,  das  Endglied  wenig  dünner  als  das  Mittelglied, 
Vs  so  lang.  HiDterieib  «nd  Beine  graulidi  weias. 

Bei  Wien,  Wiesbaden,  in  der  Sebweii,  im  Mai  bia  JaH 

C.    Vdfl.  gestreckt  und  lang  gugespitzt,  weisslich  oder  gelblich  mit  zer- 
ttretUen  dunkleren  Schuppen  auf  gltichfarhigtm  Grunde,  cUe  biatoeHen 

wtm^  auffallenden  StauNinie,  die  Rippen  une  in  der  vorigen  Äbihei- 
lung,  itk  VifL  mUt  10  JBiffii»«  Att  1  milt  m$  4itr  dtr  Mätd- 
mSs» 

724.    Immolatella.  ZU.  Vdfl.  siemlich  breit,  Ml  ockergelb  mit  brämüxchen 
Schuppen  beim  Mawne  reichlich,  beim  Weibe  sparsam  bestretd,  Franzen 
h^^ter.  Palpen  beim  Weib«  Jmn,  beim  Manne  länger  aU  der  Thorax, 
äihm,  MugttpitMt,  annfgi^togmi,  8— 2"/«  L.  (4). 
M.  soeL-bot.  YmMbx.  1868.  668. 
Die  Ydfl.  gestreckt,  so  breit  wie  bei  StibalbideOa,  heim  Weibe  etwaa 
schmaler,  licht  ockergelb,  fast  glanzlos,  fein  beschuppt,  beim  Manne  längs  det 
VB.  und  im  Enddrittel  reichlich,  beim  Weibe  nur  sehr  sparsam  oder  gar  nicht 
mit  braunen  Schuppen  bestreut.   Bei  einem  Manne  aus  Tyrol  ist  die  ganze 
FlQgelflAcbe  gleichm&ssig  braan  besttabt  Der  VK.  beim  Manne  gegen  die 
WoTMl  n  gebrtut  naaaen  bleleli  oeimgrib,  bei  im  MaMe  an  derFIflgel- 
apim  mit  einaelnea  bramn  SdmnMi  aa  dir  Wuiei,       eine  mideolliebe 
StaabUnie  MMen.  Die  Htfl.  'f^,  beOgrau,  beim  Weibe  dunkler,  Franzen  am 
VB.  hellgrau,  am  HR,  beim  Manne  gelblich.   Kopf  und  Thorax  blass  ocker- 
gelb, Fühler  V31  von  der  Farbe  des  Kopfes  oder  etwas  heller,  beim  Manne  mit 
d<^utüch  abgeseutcn  Gliedern,  bt  iiu  Wf'ihe  undeutlich  brAonlich  geiifigelt.  Die 
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Palpen  beim  Manne  länger  als  der  Thorax,  beim  Weibe  kürzer,  dönn  and 
spitz,  aufgebogen,  von  der  Farbe  des  Kopfes.  Die  zwei  forderen  Beiupaare 
unen  graabrtim  odt  Uaugelbea  GUeiweadeo,  iueo  bleicbgelb,  di«  HialMi^ 
bdoe  Ueichfel^  aaraiiaiMiamSelMBkel  etvu  grta,  dieHiotciMliieneB  tdaidi* 
(6lb  bebtart   EUnterleib  grau  mit  blassgolbem  Endglied. 

Yon  Zeller  bei  Baibi,  tob  Wooke  an  den  Abbflogea  im  Schiere  ia 
SAdtjrol  im  JaU  gefiuigeo. 

725.  Bufocinerea.  Hw.   Vdfi.  lang  gestreclU,  toeüüiGh,  bei  dem  Manne 
m  VS.  md  Ukig»  der  FeifU  otMnrämnUdk  hetUMt,  M  äm  W§Sb$ 

StaiMinie.  2y4— 2'A  L.  (5). 

zu.  Stett.  Eot.  Zeit.  1850.  204.  —  HS.  6.  ftlS.  %.  iOfil.  —  Fr.  L.  S.  18. 

296.  _  St.  Tin.  262.  -  Man.  2.  411. 
Die  Vdfl.  schmal,  durch  den  pebogenen  HR.  lang  zugespit/t,  in  der  Mitte 
des  fast  geraden  VB.  flach  ciogedrückt,  weisslich,  mit  rostbrauner  Bestäubung, 
die  bei  beiden  Geicbleehtem  von  aehr  ▼erachiedener  StMe  iat.  Bei  dem 
Manna  lit  lia  mehr  oder  venigier  diebt  and  bildet  von  der  Worael  ana  einen 
briunUcben  Nebelstreif  längs  des  VR.,  ein  ähnlicher  neiat  etwaa  aebvftdier 
bestäubter  Streif  siebt  auf  beiden  Seiten  der  Falte  bis  an  den  Querast  und 
ist  hier  gewöhnlich  durch  bräunliche  Bestäubunf»  bis  an  den  HR.  erweitert, 
beide  Streifen  sind  durch  einen  schmalen  Streif  der  Grundfarbe  von  einander 
getrennt,  und  oft  ist  auch  der  Falteustreif  tou  einer  lichten  Lioie  in  der  Falte 
itlbet  dnicbzogen;  amBerdem  finden  afcb  etaaelne  donkle  Sllnbelien  Aber  die 
gaaaa  Fliaha  Terbreilet  nad  treten  aneb  auf  die  Worael  dar  Fntnaen  biaana. 
Die  letitetan  lind  hinter  der  braunen,  um  die  Spitie  atark  gebOfaneB»  darunt« 
sehr  schrägen  Staublioie  weisslich,  am  Innenwinkel  grau  angeflogen.  Bei  den 
Weibe  ist  die  braune  Bestäubung  viel  schwächer  und  t)il(it't  keine  so  deutlichen 
Streifen,  so  dass  die  FlQgel  viel  gleicbmässiger  weisslich  mit  hellem  ocker- 
gelben AoÜuge  erscheinen,  nur  vor  der  Spitze  sind  die  braunen  Schuppen  ge- 
wObaUak  dantlteker  und  etwaa  dtebter,  dieFnaaen  ataid  tbarallweisalicb.  Dia 
HtiL  %  grao,  bei  dem  Weibe  etwaa  beiler  und  mit  noeb  Bebteren  Fnaaea. 
Der  Soyf  waleslich,  die  Palpen  kärzer  als  derTboraz,  fast  gerade»  daaMitlel- 
glied  aussen  graulich,  da$  Endglied  Va  so  lang,  danner,  die  Beine  aussen  und 
der  Hinterleib  grau,  bei  dem  Weibe  sind  alle  diese  Tbeile  merklich  heller. 

In  Kärnthen,  im  Mai  und  Anfang  Joni»  die  Baupe  in  Uolcue  moüia  Tom 
December  bis  März. 

796.  Palintella.  JETS.  Väfi.  WtÜtr,  mk$,  m»  Mtifim,  «n  Lä^j^m 
tUhenden  JteUbraunen  Mtlpp^en  bestreut,  4k  Frmtm        §ki$r  mkr 

matten  dunJclen  TTieüungsUnie.   2'/,— 2'/*  L*  (8%). 

HS.  5.  313.  fg.  1026.  —  Fr.  L.  E.  13.  307. 

Die  Vdfl.  vom  HR.  aus  zugespitzt,  besonders  auf  und  an  den  Rippen 
gleicbmässig  mit  bräunlichen  Schuppen  bestreut,  dazwischen  mit  sparsameren 
Bebttin^Aen  oder  gaoa  nnbaülabl»  lo  da«  besondere  die  Mittelzelle  und  Zelle 
Ib  an  dar  Falte,  meiat  aneh  die  Zellen  an  der  Spitae  als  liebte  Streite  eiw 
scheinen.  Die  Franzen  weisslich,  am  Innenwinkel  in  QeHigran  aiabend,  an  der 
WVQMl  mU  eiaieliMii  btannen  8ebiippehan,  die  Tbailimgtfhiie  lahr  vailoioheB, 
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Ott  JBli.  %  mämlM  mä  MbutckMi  giMMi  Aifltte  md  Mltrw  Aibmb. 
Itar  Körper  irMOA,  4te  Pilpcn  kuB,  dM  ICNelgM  mIcb  Mm  Mhiq^ 

las  Endglied  Va  so  lang. 

la  Oesterreicb,  im  ApiU  und  Hu. ' 


727.   Eudeet«lla.  HS.    Vdfl  breiteff  weisdich  mit  feinen  braunen  StäUb- 
Am  ungMA  heitäübt,  m  im  JVoiüM  mit  ftramur  BmMMt,  ift  Biß. 
iMKprai»,  mü  gdtHUkm  Framtn.  l^A-^V«  (^)* 
HS.  &  811.     lOSKH     Fr.  L.  JB.  la  S98. 

IMe  YAEL  etwM  gMtreekttr  ab  bai  JIbUmM!«»  van  ÜinKdliir  Fomi,  w«iii- 

lksh,  rdehüch  mit  feineu  bräuolicben  Schuppen  bestreut,  die  aber  nicht  gleich- 
mSs«ip  verthcilt  sind,  sondern  wolkise  dunklere  Stellen  bilden,  besonders  an 
der  Wurzel,  in  der  Mitte  und  in  der  Spitze,  an  diesen  Stellen  ist  auch  der 
Orund  nur  sehr  wenig  trüber,  doch  nie  gelblich;  die  lichten  Stellen  dazwischen 
bilden  eine  schräge  Binde  bei  Vai  und  rundliche  Flecken  bei  Va  dei  IB.  und 
wer  dar  Spitze,  liad  aber  eebr  unbeatfanait  and  nadentHdi.  Dia  Wnnn  IB 
der  oberen  HOfte  weinlieb,  an  der  Wniael  nlk  braanen  Schl^cban  and  in 
der  Mitte  mit  einer  deutlichen  feinen  Staublinie,  in  der  unteren  HUfte  bleich 
pelbgrau.  Die  Htfl  unter  '/..,  ^  R-  wf'isslirh,  mit  gelbgrauen  Franzen.  Der 
Körper  weissücb,  um  Bauche  grau,  die  Fühler  deutlich  geringelt,  die  Palpen 
ItQrzer  als  der  Thorax,  mit  dickerem  Mittelgliede,  die  fieine  aussen  hellgrau. 
Bei  Regensbnrg  und  Wien,  im  Mai  bis  Juli. 


798.  Cerasella.        Vdß*  Mier,  wtiulidi,  mÜ  MWti  Wmmm  Skmlh 

hitiSen  in  und  Ji  inier  dwr  Mitte  und  einem  echwiarzen  FaUenfleck  m  Mt 
vorderen  Jh'nde,  die  Franzen  mit  brmmer  StmMmie.  HtfL  mü  dmFrmum 

grau.   2-2'/,  L.  OV,-*'/»). 

H.  183.  ~  HS.  6.  310.  -  Fr.  L.  E.  IS.  «WL       St.  Tin.  aW.  —  Man.  8. 

410.  —  Nat.  hist.  3.  94.  tf.  3.  fß.  1. 

Die  Vtlfl.  in  der  Breite  veränf^erlich ,  weisslich,  bisweileu  schwach  ins 
Gelbe  ziehend,  mit  braunen  Schuppen,  die  sicli  zu  zwei  breiten  braunen  Quer- 
binden anhiofen,  deren  vordere,  weniger  schräge  in  der  Mitte  steht|  gewöhn- 
Ndi  oMbr  oder  wraiser  anteftfoehen  iak  und  In  der  Falte  ai  ebieB  randUeben 
aebvaracn  Fleek  M  verdonbelt»  wibrend  die  iwefte  Binde,  gerade  in  der 
Hitte  ewiftobeo  der  ersten  und  der  Flögckpitze,  viel  schräger  ist,  ausserdem 
ist  auch  die  FIfigelspitze  stark  verdunkelt.  Auf  der  übrigen  Fiärhe  liepen  die 
dunklen  Stfiubcben  sparsam,  nur  gegen  die  Flügelwurzel  bilden  sie  bisweilen 
noch  einen  dunklen  Fleck.  Die  Franzen  etwas  trüber  als  die  Fläche,  mit  einer 
Biebt  lebr  beetiminten  Tbeilangslinie.  Die  Htfl.  onier  y,,  grau,  ihre  Franzen 
veatlf  Hebtet^  tebwaeb  gelblieb  eehfamnend.  Der  Xftiper  veiiilieb,  dai  Mittel- 
itfed  der  asänig  langea  Pilpen,  die  Vorderbeine  anf  der  Anetenseite  oad  der 
Baterleib  mehr  oder  weniger  gran,  die  Ffihler  ganz  verloschen  geringelt. 

Ziemlich  verbreitet,  im  Mai  und  wieder  Ende  Anpiist  und  im  September. 
Die  Raupe  in  den  i^lättern  von  Fhragmitit  commum*  oad  Phakitii  onmiit- 
nacta  im  April  und  £nde  Juli. 
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729.  LagduncDBis-  Fr.  Vdih  hinten  ahgeachrügt,  weisslich,  fein  hränn- 
lieh  hestäulbtf  die  Wurzel,  zwei  (^rbinden  m  und  MnUr  der  Mitte  und 
die  Spitze  9&rlot6km  MsMfiZfr.  IHe  Frmtm  wätdieh,       tekr  imMt 

Fr.  L.  E.  13.  291, 

Die  Vdfl.  m&ssig  gestreckt,  am  Fraozenende  um  die  Spitae  kurz  geron- 
det,  darunter  abgcBchrägt,  weisslich,  an  der  Wurzel  des  VR.  scbmal  gebrüunt, 
das  Wurzcldrittel,  zwei  Binden  und  die  Spitze  bleich  ockergelblich,  oft  so 
schwach,  dass  die  gelbe  i^arbe  kaum  zu  erkennen  ist,  feiue  bräunliche  Stäub* 
ehen  liegen  spwmmar  odw  cKditer  anf  den  gelbliehca  8tell«i  od«r  aadi  tübrn 
die  ganm  Fliehe  verlireitet,  in  der  BIAgeiepitie  meiit  dichter,  oft  hann  riehfe- 
bar,  so  dass  dann  dieFlfiche  ziemlich  gleidunWf  btinfarben  erscheint  Aach 
die  Franzen  haben  an  der  Wurzel  solche  zerstreute  SchQppchen,  ihre  Thei> 
lungslinie  ist  ganz  verloschen  und  unter  der  Spitze  schräger  als  bei  allen  ver- 
wandten Arten.  Die  Fltfl.  grau,  mit  helleren  Franzen.  Kopf  und  Thorax 
weisslich,  die  Fühler  gelbbraun  geringelt,  die  Palpen  nicht  lang,  das  Mittel- 
glied, Bovie  die  Beine  amseii  gnn,  derflhiterieib  grau,  eben  weiialiflh  behaif^ 
naten  veiMlich. 

Ton  den  nahe  ftehenden  Arten  haben  Mmrineaa  und  Disertdla  die 

FlQgelspitze  breiter  gerundet,  den  Franzensaum  und  die  Theilungslinie  der 
Franzen  nicht  so  schräg,  die  Querbinden  deutlicher,  bei  DiserteUa  sind  auch 
die  Franzen  am  Ende  grau;  bei  ColUieUa  und  Subocellea  ibt  die  Flügelspitze 
gestutzt,  die  Franzenlinie  fast  lotbrecbt  und  gerade  und  das  Ende  der  Frau» 
len  gftn. 

In  der  Kofdiefaweii. 

780.  Anserinella.  ZU.   Vdfl.  hinten  gerundet,  weise,  IrimdmuKTtig  heU 
ocl-erqelh  gewölkt,  in  der  Spülte  bräunlich  bestäubt,  die  JVoMNIl  WMlIlWt 

jnit  hräunJidicr  Staublitxie.    2  — L.  (^%)- 

ZU.  Isis  1839.  213.  -  Stelt.  Ent  Zeit.  18Ö0.  203.  —  Fr.  L.  E.  13.  298.  — 
Dap.  Sappl.  4  474  tt  86.  fg.  10. 
Yor  den  folgenden  Arten  kenntlich  an  dem  Mangel  eingesprengter  achvar- 
i«r  Ponkte  nnd  die  am  Ende  nicht  verdunkelten  Fransen  der  VdiL  Dfew 

sind  an  der  Spitze  breiter  gerundet  als  bei  iMgihmensii,  darunter  wen^r 
abgescbr&gt,  an  der  Wurzel  dts  VR.  schmal  gebrfiunt.  Die  gelblichen  Stellen 
sind  sehr  unbestimmt  begrenzt,  werden  gegen  die  Flf^gclspilze  etwas  ges&ttiij- 
ter  und  haben  hier  rostbiäuuliche  Stüubchen,  sie  bilden  einen  bindenartigen 
breiten  Fleck,  der  bei  Vs  tos  TB.  bis  in  die  Falte  zieht  und  zwei  Binden 
hinter  der  Mitte,  die  am  TR.  nsamaenflieesen,  einen  veissUehen  <^ierfleek 
am  Lmenvinkel  einsehUenen  und  durch  einen  Shnliflhen  Heck  am  VR.  19a 
der  gelblichen  Spitse  getrennt  aind.  Die  Franzen  oben  an  der  Wurzel  mit 
briluolichen  Stäubcben,  die  eine  deutliche  TheiliuigBlinie  bilden,  in  der  Mitte 
des  HR.  schwach  in  Grau  ziehend.  Die  Htfl.  V,,  dunkelgrau.  Die  Palpen 
m&ssig  lang,  das  Mittel^ied  vom  verdickt,  aussen  bräunlich  angeflogen,  die 
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Beine  dunkelgrau,  die  Hinterscbiinco  aber  nur  an  dem  ersten  Viert«],  <lahifit«r 
weisdich.   Der  Hinterleib  gleicbfuild  grau. 

In  BAhmeü  aod  bei  Wieo,  im  Mai  oad  JuaL 

1SL  Discrtella.  HS^  Viß.  kkiim  gtnmdet,  mtim,  mU  drei  ha  oekif 
ffdbm  Qumbmden  und  sparsamm  uräfwtm  tek/wärzlichm  Pünktchen, 
üe  Franzen  in  Heägdb  Miehend,  OM  End»  gnm,  mü  brmmm  SttmbUme. 

lV4-2'/8  L.  (4). 

HS.  5.  311.  fg.  1018.  a.  —  Fr.  Tin.  299.  —  L.  E.  18.  286.  —  Nolck.  719. 
-  AnaeriuOa,  US.  fg.  lOia  b.  —  FtHUHondla,  8t  Tin.  ML  —  Mao.  2. 

—  ?  Div.  11. 6oa  u:  807.  Iii.  ft» 

DnrtOkmrUBm  Mhr  itoKdi,  mit  4«r  tie  Btaiatoa  mttwMPiiabt  Sit 

ttitfscheidet  sich  tod  dieser  durch  ansebnlicherc  Grösse,  durch  die  lebhafte- 
ren und  deutlicheren  Querbinden,  den  reiner  weissen  Grund  dazwischen,  die 
Tie!  sparsameren,  gewöhnlich  nur  in  der  IKhälfte  Torkommendeo,  nicht  in 
Reihen  stehenden  schwarzen  Punkte  und  etwas  längere  Palpen.  Die  Form 
der  Ydfl.  ist  bei  beiden  gleich,  bei  dem  Manne  allmähJig,  bei  dem  Weibe 
MkMiler  ngespitzt,  dnrdi  ilto  Fhuun  bei  dem  enlanB  aa  der  Bpitie  ge- 
nodet,  dmrter  etwas  e^eielirtit,  bei  den  leteteteogleiekBMter  fvndeL 
Der  VR.  ist  bei  DiserUUa  tti  der  Wurzel  imd  m^t  auch  an  der  MittelUade 
gebräunt,  beim  M&nnchen  st&rker,  die  erste  Binde  nimmt  fast  das  ganae 
Wurzelriertel  ein  und  I&sst  nur  die  IKbälfte  au  der  Wurzel  weiss,  die  zweite 
steht  ziemlich  in  der  Mitte,  diu  dritte  dicht  vor  der  Spitze,  ihre  Zwischen- 
räume sind  halb  so  breit  wie  die  Bindeu.  Die  Frauzeu  haben  eixieu  schwachen 
gtUdidiea  Aafli«  oft  auf  der  Wnisel  am  T^L  nd  am  iDsenwinkel  doaUe 
Itmlliiwmg  «ad  daswiieikeB  elae  «tvae  Bcfatere  8t»ne.  Die  BtIL  graa  mit 
•ehvadt  gelblich  schimmendea  IVaaaea*  Die  Palpen  fast  so  lang  wie  der 
Thorax,  da«  Mittelglied  Terdickt,  aussen  wie  die  Beine  bleich  graagelb.  Der 
Hinterleib  oben  $;rau,  unten  weisslich  gelb.  Der  Yereinigtuig  mit  der  folgenden 
Art  widerspricht  die  verschiedene  Mine. 

Im  Juni  uod  Juh,  die  Haupt  auf  Brach^f9iiktm  »tßvaitiGimf  im  Mai  und 
Anfang  Joni  ia  einer  aailietrMMBCB  Mlae. 

• 

7S2.  PoUiaariella.  Z(L  Vdfl.  hinten gemM,  weisslich,  mü  drei  tekmuMg 
odbtrgeKli^en  tehr  matten  Qverhindm  und  zahlreicJien  schwareen,  in 
Längsreihen  8te?^etiden  Punkten,  die  Franxen  wtiitlkh,  am  Ende  grau, 

mit  schwärzlicher  Staublinic.    17i"2  L.  (4). 

ZU.  Isis  im.  213.  -  HS.  5.  3il.  fg.  1022.  -  Fr.  L.K.  13.  287.  -  Kokk. 
m.  -  THteriateUß.  8t.  Tin.  961.  -  TO.  8.  m     ft.  L.  B.  18.  80A. 
Die  Vdfl.  endieiBea  etwas  trdber  wein,  bei  dem  Maaae  aa  der  Waiael 
dn  TB.  achwaragrao  aageflogea,  die  Binden  wie  bei  DiMrUßa,  ab«  viel 
'   nbwilte  and  undeutlicher,  von  bräunlich  gelber  Farbe,  oft  kaum  zu  erken- 
ata.    Dag^en  sind  die  schwarzen  Punkte  zahlreich  und  deutlich  und  stehen 
ia  dr«i  big  vier  LängBreihen,  in  je  einer  an  der  Dorsalrippe,  in  der  Falte  und 
in  meist  zwei  genäherten  unter  dem  VR.    Die  Fransen  weisslich,  an  der 
FUgelspitce  längt  dea  Baumea  mit  lUa  doakeiataabjger  Baaii.  Die  Htfl,  bei 
I       dna  HaaBe  beller  giaa,  bei  dem  Weibe  ftat  weinUeh.  Die  Mpea  meiUiflli 
ktner  ab  der  Tberaz,  aonii  wie  die  Beiae  aad  der  Hbiterleib  wie  bei  der 
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fOiigMi  Art  Oeflogtoe  Stücke  babeii  oft  Mm  Spur  der  gelUlolMB  Biaiei 
(ZWmtmMi  flft.). 

Verbreitet  and  bittfi|ei  Ende  Mai  und  im  Joui,  die  Raupo  im  Aptfl  und 
Mfti  io  A9em  fia9e»em$  und  endereo  Orftsero  ia  gewfthnlicber  Mine. 

733.  Collitella.  Dup.  Vdfi.  hinten  gestutgt,  %De%»üxeh,  an  der  Wurzel  de$ 
VR.  hreit  bleifarben,  mit  zwei  gelhHchcn,  grau  nvfjeßofjenen  Querhinden  in 
und  hinter  der  Mitte  und  zerstreuten  schirf(r:lieh^  n  Punkten,  dir  Fr/  tizcn 
weisslichf  am  Ende  und  über  dem  Innenwinkel  grau,  mit  schwärzlicher 
SttHMMi,  rVj-l-y*  (4'/^). 

HB.  5.  Sil.  fg;  1019.  Fr.  L.  E.  18.  991.  —  Dap.  Sappl.  4.  887.  tf.  77. 
fg.  9.  -  OroiMepwMteaa  HS.  5.  813.  -  Fr.  L.  E.  13.  289. 

Kenntlich  au  der  gostutztcn  Spitze  und  der  trüben  Pärbang  der  Vdfl. 
Letrtcri"'  Kiml  au  dor  Wurzel  des  VK.  breit  grau,  oft  im  ganzen  Wiirzclftlde 
grau  nng(riog«;ii,  die  Bii.dpri  breit,  f;olblicb,  diircb  prauon  Aiiflii^'  Rftrhbl,  be» 
sonderü  am  YB.,  mit  einzeioeu  teiueo  duuklen  Fuokteu,  die  aber  wenig  auf- 
ftUen,  aoeh  u  der  Flügelspitze  stakt  uat  der  Wonel  der  fnuuen  gewOhnUch 
nech  ein  kleliier  Fleek  roa  derselben  Farbe,  sonst  sind  die  Flraosen  ireissUeh, 
an  der  Wurzel  fein  dnnkel  bestSubt,  ober  dem  Innenwinkel  breit  granlicb 
durchschnitten.  Die  Hifl.*/»»  «iemlich  dunkel  grau.  Die  Palpen  zitmlich  lang, 
dflon,  das  Endglied  fast  so  lans  wie  das  Mittel^'lied,  letzteres  wie  die  Beine 
aussen  grau  angeflopen.  Der  Hinteriiili  eran,  am  Rauche  weiaslich.  Unter 
OrOitepuncteUa  hat  IIS.  kleine  abgi  dogeuc  StUcke  beschrieben. 

Bei  Wien,  Bcgensburg,  im  JnoL 

73i.  Subocellea.  81^  Viß.  JUMe»  ^mM«^  Wii99,  mä  uns  oeker- 
ffdbtn,  an  dm  Otgetträmdem  hnmittkmbigem  Querhmdm  didU  kitthr  dtr 
Mm»  md  «er  der  SpUit  «mmI  ^fantmen  MerOrwim  Mdmanm  PmüAtm» 
die  Franzrn  weiss,  am  Ende  und  Über  dmhmmmkiM  grau,  mit  edMrs- 

licher  Staub:ii!ie.   17,-2  /..  (4'/3). 

Fr.  L.  E.  13.  291.  -  St.  Man.  2.  411.  -  HS.  o.  Ml.  (unter  ComteJla). 
Die  Vdfl.  von  '1er  Form  der  vorigen  Art,  bei  ilem  Manne  schwächer,  bei 
dem  Weil)C  deuUii  her  pes^tutzt,  reiner  weiss,  an  der  Wurzel  des  VR.  kaum 
▼erduokelti  gewöhnlieh  auch  im  Wurzelfelde  mit  der  Andeutung  einer  gelb* 
Heben  Binde.  Die  hinteien  Binden  etwas  tekmaler,  am  VB.  «nd  HR.  dareh 
brikinlioke  Bestlnbang  bis  auf  die  Fransen  merklick  verdankelt.  SckwirsUcke 
Scilla i  pen  finden  sich  nnr  sehr  sparsam,  oft  aber  steht  un  dem  vorderen  Rande 
der  .'Jiiideii  ein  grösserer  schwarzbrauner,  aus  einzelnen  Schuj'l*  n  V>e<itt  honder 
Punkt,  umi  zwar  bei  der  Mittelbinde  iu  der  Falt«-,  bei  dir  liinttren  lündo 
etwas  unter  d»  r  Mitt<'.  Die  Franzeidinie  scharf,  bei  dem  Manne  mehr  gebo- 
gen, bei  dem  Weibe  fast  gerade,  die  Fransen  weiss,  am  £ude  grau,  ttber  dem 
Itaneowinkei  von  einem  bieiten  grauen  Schatten  dorebsetst.  Die  Utfl.  Vst 
dnkler  grau«  Die  Palpen  niemlieb  kng,  mit  kOnereai  EndgUedef  dm 
Wurzelglied  avssen  sehwaeb  graa  angeflogen,  Beine  aid  Hinterleib  wie  bei 
ComteUa. 

Io  Dentschlaiid  bei  Jena  und  Brauosch weig  beobachtet,  im  Juni  und 

Jali. 
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£,  Vdfi.  ioeisa,  ößers  grau  bestäubt,  mü  etoei  sthwarzen  Punktenf  tkltm 
in  der  Faite  in  der  Flügelmüte  und  einem  gioitchen  diesem  und  der 
SpüUe,  MnIni  tugespitzt,  ämreh  ^  Frmum  gmmdet,  die  Bippen 
wie  in  Am.  0,,  eAer  die  MitteMk  der  mfi.  e/ßem.  Der  K&rfeft 
weiuiichf  die  Vcfdu^ekne  Mneen  ffroM. 

735.    Dispilella.    ZU     Vdfl.  bein/arben,  mit  einem  schcarzen  Faltenpunkt 
dicht  vor  der  Mitte  und  einem  Punkt  zwischen  diesem  und  der  Spitze,  die 
Fromzen  ohne  Btaublinie,  die  Utß.  hdlgrau.   l%-2  L.  (4). 
ZU.  Ms  1888.  2ia  —  HS.  6.  81S.  fg.  1038.  —  Fr.  L.  E.  18.  801. 
Die  Vdt.  sieoBlieli  lAaclieb,  «ein  fni  BMehgelbe  liebend,  ohne  aUeduikle 
Bestäubung,  die  beiden  Pnnkte  klein,  der  in  der  Falte  etvas  vor  der  Mltt^ 
der  hintere  zwischen  diesem  und  der  Spitze,  doch  dem  vorderen  Punkte  um 
eio  Geringes  näher,   von  beiden  Rändern  gleich  weit  eutferot;  die  Franzea 
kaum  gelblicher  als  die  Fläche,  ganz  unhezeichnet.    Die  Htfl.  '/},  weisslich 
grau,  mit  schwach  gelblich  schimmernden  Franzen.   Die  Palpen  ziemlich  kurz, 
Uagend,  das  Mitte%lied  terdiekti  MiMen  grau  angeflogen,  das  Endglied  dflnn, 
Üe  FoUw  heUbraiiD,  kaum  geringelt,  In  baiden  OeeeUeehtem  sleattcli  gleieb 
iSfäty  der  Hinterleib  weisslich. 

Verbreitet  im  Mai.  Hie  Banpe  in  April  in  Fettno»  omim. 

788.  Distigmatella.  Fr.  Vdfl.  bein/arben,  die  hintere  Hälfte  des  VB. 
und  IB.  und  der  HB,  geib  angeflogen,  mit  einem  schwarzen  Faitenpunkt 
4ti^k^  9or  der  JltUte  wmI  mimm  MsAmivm  ewiecAMt  4m0MR  mimI  der  SpHeef 
die  Fromm  geKUeh  wein,  die  Btß.  eckmuMg  weite.  1%-^  X.  (4). 

Fr.  L.  E.  13.  302. 

Die  V^dfl.  sind  wio  hei  der  vorigen  Art,  aber  der  VR.  ist  hinter  der  Mitte, 
der  ganze  HR.  und  die  hintere  Hälfte  des  IR.  gelldich  angcfloijen.  Die  Stel- 
lung der  beiden  schwarzen  Punkte  ist  dieselbe  wie  bei  DispüeUa,  doch  bleibt 
der  hintere  stets  erbeblich  kleiner  als  der  vordere,  die  Frauzen  üud  gelblicher 
alt  ite  Fliebe,  onbeneiebnet  Die  Htfl.  V^,  scbmotBig  weise,  »it  ibieaFhaieD 
geMidi  angiteiliMi.  Palpen,  Kopf  und  Tboraz  weise,  die  FOUer  beUlgrao,  bn 
nteren  Drittel  weiss,  der  Hinterleib  weiss  mit  gelblichem  Anflog. 

Bei  Zftrieb,  JSode  Joni.  Die  Banpe  in  einer  Ftämee^-AxL 

737.    Triatoraea.  Hw.  Vdfl.  breiter,  weiss,  hinten  schwach  rosigelhHch  an- 
geflogen,  mit  einem  schwarzen  Fedtenpunkt  dicht  vor  der  Mute  und  einem 
F^mH  mpMo»  diemm  md  der  Spüte^  die  JWmm»  mü  etbr  düemer 
akmtUmie,  die  Hifi.  dee  ^  grmt,  dee  9  «sitsiM.  lVr-8  L.  (8%). 
HS.  6.  312.  —  Fr.  L.  E.  13.  300.  —  St.  Tin.  26L  -  Man.  2.  411. 

Die  Vdfl.  breiter  als  bei  den  vorigen  Arten,  rein  weiss,  bei  frischen  Stacken 
mit  schwachem  lichtbräunlichen  Anfinge  vor  der  S[»itze,  die  Pnnkte  wie  bei 
DispHeda,  gewohnlich  aber  grösser,  die  Franzen  rein  weiss,  mit  e  ner  aus 
sebr  feinen  hräuuhchen  Schuppen  gebildeten  Theilungslinie  und  zeistreuten 
folcbeB  ScbQppcbea  ai  ibrer  Baaia,  die  aber  leiebt  abfliegen.  Die  Htfl.  V„ 
bei  dem  Ifauie  dnnUer  ale  bei  den  Weibe.  Die  Fttblcr  bei  den  Manne  aaf> 
fallend  diek,  dunkelbraun,  bei  dem  Weibe  viel  danner,  deutlich  gerin{/olt.  Die 
Pblf«  mgar  «te  bai  JW^piMfai^  TOfatebead,  fein  weiaa  oder  in  dar  Wiuial« 
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h&lfte  grau  angeflogeu,  das  Endglied  wenig  dttnner  ftls  das  Mittelglied,  scharf 
SBgespitat.  Der  Hinterleib  weisalicb. 

In  DentacUand  erat  bei  Stettin  g«ftinden,  im  Jol  und  JoH 

738.  Dispunctelln.  Dp.  Vdß.  schmaler,  weiss  mit  einem  schwarzen  FaUm- 
punkt  dicht  vor  der  Mitte  utid  einem  Punkt  zwischen  diesem  und  der 
SpÜMe,  sowie  mehr  oder  weniger  zaMreichen  aentreuten  KSmafBem  SthBj^ 
dum,  limmm  wtim  wM  ämOiim  tOwanm  Sdtäppchm  an  ä§r  Sariä, 
JBtß.  «pfinM.  1%— S  L.  (4). 

Pp  snppi  4.  m  tf.  7a  iir*  1-  -  H&  5.  m.  i^.  lou.  —  Fr.xfai.  aos.-- 

L.  E.  13.  303. 

Die  Vdfl.  bedeutend  schmaler  als  bei  der  vorigen  Art,  rein  weiss,  die 
beiden  schwarzen  Punkte  stehen  wie  bei  Dispilella,  ihre  OrGsse  ist  etwas  ver- 
änderlich, auf  der  Fläche  liegen  eine  Anzahl  zerstreuter  schwarzer  Schüppchen, 
die  an  der  Basis  weniger  zahlreich,  gegen  den  Uli.  an  H&ufigkeit  zunehmen, 
bei  denWeibe  aind  lie  reiehUeher  ab  bei  dem  Hanne,  bei  dem  oft  nur  wenige 
am  HB.  aa  den  Fhunenwoneln  TorbaadcD  eind.  Die  Frauen  ebesAüls  weite, 
in  der  Betel  mit  einigen  schwarzen  ScbQppebea  an  ibrer  Basis.  Die  HÜ. 
beim  Manne  graulich  weiss  mit  helleren  Franzeo,  beim  Weibe  fast  rein  weise, 
Kopf  und  Thorax  weiss.  Die  Palpen  so  lang  wie  bei  DispUeüa,  rein  weiss, 
das  Endglied  dQnner  als  das  ^littelglied,  scharf  zugespitzt.  Die  Fühler  gran, 
an  der*Wurzel  weiss.   Der  Hinterleib  graulich  weiss. 

Yertecitel^  BndeApfil  ndMai  und  wieder  ImAagnst  Di»  Bnnp»  AaÜMg 
April  in  Mmm  ovüm  und  ämkumla. 


739.   Biatomclla.  Sl.    Vdfl.  weisslich,  am  VM,  grau,  braun  bestäubt,  mit 
einem  sehwarsen  Faltenpunkt  dida  vor  der  Mitie  und 
äiittm  md  dtrSpttte,  Ms  Dnmttm  wM  hrmmtr  £temtiimii§,  dkHtfl.  grau, 

i»A-i%i.  (4y,). 

HS.  6.  310.  --  Fr.  Tin.  301.  -  L.  E.  13.  284.  -  St.  Tin.  SMl  —  Man.  1, 
411.  —  Nat.  hist.  3.  198.  -  JXsemieUa.  HS.  6.  818.  p.  p. 

Die  Vdfl.  im  Grunde  weiäslicb,  aru  VR.  grau  angelaufen,  überdies  durch 
feine  braune  Bestäubung  mehr  oder  weniger  verdunkelt,  bisweilen  in  dem 
Grade,  dass  die  ganze  Fläche  gleiclimässig  brännlic  b  tjrau  wird  und  die  weiss- 
licbe  Grundfarbe  nur  iu  einem  häkcbenartigeu  Fleck  au  der  Spitze  und  ausser- 
dem In  der  Uditen  Whtfuwng  der  beiden  Ponkte,  oder  in  einer  weitsSdien 
Linie  in  der  Falle  Wi  Untsr  den  Ponkt  In  dendben  vnd  In  einer  aweiCea 
solchen  Linie  darflber,  die  vor  dem  Faltenpunkt  beginnt  and  hinter  dem  xwei* 
ten  Punkt  endet,  übrig  bleibt,  während  bei  helleren  Stflcken  die  weisse  Farbe 
vorherrscht  und  die  dunkle  Bestäubung  mehr  oder  weniger,  zuletzt  bis  auf 
einige  matte  Stäubrhen  an  der  Spitze  verschwindet,  und  auch  der  grauliche 
Streif  am  YIL  hinten  erlischt.  Die  schwarzen  Punkte  wie  bei  Dispüella,  meist 
etiifcer,  der  In  der  FUte  gewOluiUeh  wnrMlwirti  in  einen  kuaei  WMt  im- 
geiogen.  Die  Fhumen  wein,  im  Ende  nekr  oder  weniger  gnui,  alt  teMmer, 
bd  den  hellen  Stocken  weniger  deutlichen  Staublinie»  anch  an  der  WoTMl  mit 
temuMB  Sehflppchen.  Die  Htfl.  Vs»  ii«iiüi^  huäl  gna»  DerBAdua  gnii,  die 
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hif&ä  tkaMk  kan  oad  dUk»  du  lOllAlgM  mimq  grau,  dM  EndgUfd 
««^  ater  kalb  to  hag,  dar  Htoteflelb  fraa. 

Bei  Zirieh,  voi  IBad«  April  bis  Jani  nnd  wiedtr  te  Juli  oad  AagnU. 

emem  tc«t«8en  iSdbrä^sfetcft  an  dtrSpüse,  entvieder  weisüich  mü  ämnk 
Im  VR  und  brämdkher  Bestäubung  im  S&mdrüUl,  die  bei  %  noet 
nach  hintm  conc.nvp,  in  der  Mitte  zusammenstossende  und  daselbst 
spitz  gegen  den  Saum  vortretende  liogen  bildet  und  damit  zwei  lichte 
Gegenflecke  tunscJUiesstf  oder  dunkel/arbig  mit  lichter,  bisweüen  nur 
flürfln  einen  Mm  Amftf  hinUr  dem  Strich  angedeuteter  FaUenlinie 
mä  4m  Mdm  IfaMm  OegenfieOten  wr  ä$r  8päf,  IHeFnumm  mit 
ihMJWir  fitiiiMwili  Dk  FAL  mit  df  Bkdmn.  Ad  6  «mmI  7  aiitiiif 
auÄ  iljf  6^  fitfWSiZm  £;usamm«n/aZZ«n^,  der  vorhergehende  VBatit 
(8)  gyrfj^rwiit  mmtHek  vor  der  Spitte,  JOie  Htfl.  mU  offener  Mitkt- 
zeüe. 

(H)gleicli  Stainton  die  Arten  dieser  Gruppe  nach  dtr  helleren  oder 
inklerea  Farbe  in  awei  Ter&chicdeue  Abtheilungeu  gebracht  hat,  so  ist  doch 
im  Typus  d«r  ZttolMumg  bd  aUeo  dsfielbe,  indem  der  UntsfaeUed  rar  dsiiii 
1^0»  dass  bei  donkisr  Firboof  die  duUeii  Zeiebraofen  mehr  fectehwiadett 
nnd  die  hellen  deotUebtr  berTortretea,  bei  Nehlerar  Flrbaag  aber  der  miß' 
bkite  FaU  eiatriCt. 


HOL  Albidalla.  Tngttr.  Vdfi.  ftmOt,  weieekek,  oft  hrännUeh  gttrtOi, 
em  FB.  gebräunt,  mit  schwarfem  FäHendrUh,  un  Saumdrittd  geUKdk 
trami,  mit  zvei  unbestimmten,  vom  gerundeten  weisslichen  Oegenflecken, 
üe  Fransen  mit  sckwacher  StaeiMime,  Kopf  %md  Ihorax  veitetkk.  1*/«-" 

2L.  (5). 

Nolck.  Fauna.  718.  -  HhynchosporeUa.  US.  5.  310.  —  Fr.  L.  K.  13.  281. 
St  IIa.  flBe.  —  JUa.  S.  410.  -  ÜUtimetta,  HS.  iig.  mi. 
8ebr  vertodirlldi  ia  der  fWbe  oad  der  BeatKeblralt  der  ZeiehaBaf .  Qo» 

wMiiKch  sind  die  Vdfl.  bis  Va  weisslicli,  nur  am  VR.  gebrSant,  mit  dem  Falten- 
itrich  nahe  der  Mitte,  datin  kommt  hellere  oder  dunklere  bräunlichgelbe  Be- 
ittuhanp,  die  sich  an  den  dunklen  VR.  anachliesst  und  eine  Art  Binde  bildet, 
die  Torn  ganz  verwaschen,  in  der  Mitte  nach  hinten  lang  ausgezogen  ist  und 
M  mit  einer  Ähnlich  bestäubten  Steile  ror  der  Spitze  verbindet ;  auf  diese 
WcIm  «erden  svai  welssUcba  mehr  «der  weaiger  heelliamia  raadttehe  VMm 
M  VB.  aad  am  HB.  amscUMseo,  tsb  deaea  dnr  am  TB.  gavShalioh  etvei 
pleser  ist.  BlsveOni  alad  di^se  Flocke  l&nglich  und  etwas  schrlg,  bisweilen 
balhrund  nnd  von  zwei  bräunlirheu,  auf  den  Geg'»nrändern  stehenden,  in  dor 
Mifte  sinh  bcrQhrendeu  Halbkreipen  einposchlossen.  An  der  Spitze  zieht  ein 
veiaslicber  Wisch  vom  YR.  schräg  wurzchvärts  aber  die  Franzenwurzel,  im 
Debrigen  sind  die  Fransen  hellgrau,  mehr  oder  weniger  in  Oelb  siebend,  mit 
iimr  gebogenen  Beih#  epanasNr  aad  fstaer  8ehfl|^Aea  aad  auch  arit  ein- 
sdmn  aoMwr  ScU^ppehen  an  der  WnfseL  Oft  iet  die  Firbaag  etwas  trtber, 
samt  an  beldea  Seiten  der  Falte  und  am  TR.,  bis  sie  bei  einzelnen  Stflehea 
ftwt  ganz  graubraun  wird  und  nur  eine  schmale  Faltonlinie  und  ein  LSngg- 
Pnd  anter  dem  YK.  weisalich  bleibt^  dann  werden  aoch  die  lichten  Qegea^ 


Dlgitlzed  by  Google 


482 


Eiarhistidae. 


Mn  indesUieber,  die  Frtam  takiir  und  die  Gtevliliiile  deotUcker 
stirker.  Bei  heOeran  StSeiraii  «wd  die  dnolde  Bettiabaog  im  Baddrlttel  der 
Vdfl.  »ehr  eingeschrtoiit  nod  die  ZeielnoDg  daielbit  nobestimmter,  do  Stack, 
das  ganz  rein  ist,  hat  fait  ganz  weisse,  schwach  gelblich  angehaacbte  Vdfl. 

mit  bis  in  die  Mitte  verdiinkrltem  VR.  und  ganz  anbezeichnete  Franzen.  Die 
Htfl.  etwas  über  '/„  duuk<^l^,'(au  mit  lichteren  Franzen.  Kopf  und  Thorax 
weiaslicb,  die  Palpen  so  lang  wie  der  Thorax,  dünn,  das  Mittelglied  auöscu 
brtmtHeh,  4at  Endi^ed  venig  korzcr,  weiss,  die  Beioe  «useii  und  derBliton* 
leib  gnn. 

Auf  oiooriten  Wiesen,  too  Bode  Hai  bis  Juli,  die  Beope  in  Sriofhonm 
tmgiuHffifim  vnd  Sekpm  caetpUamu,  im  Mai. 

WL  ütonella.  Fr.  Vdfl.  breiter,  ireissUdi,  bräunlich  getrübt,  um  VE. 
gt^äuntf  mit  adiwareem  FcUtetistrich,  im  Saumdrittel  gelblich  braun  mit 
mtui  vom  gmmdtim  tmnUehm  Gegenflecken,  dorm  obtnr  vom  Uefhrmm 
fmmdet  iit,  dk  Frmt§m  mä  dmßUher  tekwanbrmtm'  SkuMkUe,  1%— 

iL.  (4'/,). 

Fr.  Tin.  300.  —  L.  E.  13.  278.  -  Nolck.  Fauna  716. 

Der  vorigen  Art  sehr  nahe  stf^br  nd.  Die  Vdfl.  merklich  breiter,  wcis>lich, 
mehr  oder  weniger  stark  bräunlichgclb  bestäubt,  am  VR.  bis  gegen  die  Mitte 
gebräunt,  der  Faltensirich  kurz  vor  der  Milte.  Das  hintere  FJügeldrittel  ist 
itirker  MuiH^gell»  beitinbt,  die  beiden  hellen  Oegenflecke  eind  wie  bei 
AMdtBa,  doeh  der  eaTB.  iit  Tom  doreh  tiefbraone  Beachnppong  eeherf  be- 
gremt,  ein  hnBer  Wisch  von  der  FMgelspitM  gegen  den  lonenwinkel  tm 
Saume  ist  stets  deutlich.  Die  Franzen  hellgrati  mit  gelblichem  Schein,  am 
Innenwinkel  heller,  die  Staublinie  deutlich  und  scharf,  schwarzbraun,  bis  zu 
den  helleren  Franzen  des  Aft^rwiokels  reichend.  Die  Htfl.  V^,  dunkelgrau  mit 
gleichfarbigen,  an  der  Wurzel  gelblichen  Franzen.  Kupt  uod  Thorux  weisslich, 
Fihkr  grau,  Palpen  wie  bei  AXbjkBa,  weies  nut  gelblichem  Anflug.  Bdne 
uid  ffinterleib  gelblieb  gran* 

Bei  Zürich  und  Breslau  im  Juni  und  Juli,  die  Banpe  in  Oorm  fitnoa 
ud  verwandten  Ofiaera  finde  Mai  nad  im  Juni. 

742.  Kleochariella.  St.  Vdfl.  bräunlich  grau,  mit  weisalichrr,  von  eitiem 
dicken  achtoarsen  Strich  unterbrochenen  J  altetUmie,  einem  wetsdichen, 
vom  dmka  gioa^rnttm  Sehr&gttreif  tm  FB.  «or  «br  apäMo  mmä  omm 
mrfwWdlM  Fkdttktm  gt§miiQätr  omSB,,  dtioFrtmim  Ktkt  pnm  m«t  brau- 
ner HaiMinie,  Kopf  mtd  Ihofam  gnm.  L.  (4V,). 
HS.  5  310.  fg.  1007  (nicht  gul).  ~  Fr.  L.  fi.  Id.  888w  -  St.  Tin.  SN».  — 
Man.  2.  410. 

Kleiner  als  d'v-  vorigon  .\rten,  die  Vdfl.  durch  bnUinliche  Bestäubung  ver- 
dunkelt, besonders  längs  des  VR.,  so  da^s  nur  die  Falteniinie  breiter  oder 
lehmaler  bia  hinter  den  lehwanen  Strich  Ucfat  bleibt,  der  Strich  steht  dicht 
m  der  FUtgelmitle^  der  TBfleck  vor  der  Spitie  ist  acbamler,  linglioh,  gegen 
die  Mitte  dee  Sanmea  gerichtet,  voni  von  einer  aehwicalichen  geraden  Linie^ 
hinten  von  einem  bräunlichen  Dreieck  begrenzt,  der  HRfleck  gerade  darunter, 
Uein  und  unbestimmt.  Die  Franzen  licht  graugelb,  mit  einem  weisslichen 
Ikhrtgviach  an  der  FlQgelspitie  und  ciaer  dicken  donkeibrauaen  fttfi?^linift, 
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di«  nur  an  der  Flügelapitze  etwas  gf^bo^on.  darunter  fast  gerade  ist.  Die 
Httl.  '/a,  bräunlich  grau.  Koj.f  und  Tbor  ix  hellgrau  (oach  Stainton  dunliel- 
grau),  die  Palpen  etwas  kürzer  als  der  Thorax,  düau,  das  Mittelglied  ganz 
grao,  desgleiebca  die  Beine  und  der  Hinterleib. 

leb  fing  mehier»  Stfieke  Mf  dam  Obaiten  ta  Sonipfttelbn  in  JuU,  die 
idi  Uerher  siehe,  obfleloh  8taiatoo  der  FruneBlinle  nicht  erwfhnt  ond  dea 
Koff  and  Thorts  dunketgnui  nennt 

743.  Paludum.  //•.  Vdff.  olirenfarhen,  mit  einer  ireisfiJicheti,  ron  einem 
kurzen  schwarzen  >Strich  utUerlrochenen  Faltenlinie,  einem  grossen  tvei^sen, 
vom  »chwarz  ge8ä%mten  ^^chrägfUck  am  VB.  vor  der  i^püee  und  einem 
weiMtKtkm  FMuhm  jwyjiKder  am  JELB.,  dk  Fromm  di^nkeigrau  mä 
eeftwonMr  StmUmu,  der  Kopf  wiugrem,  dtr  Thonm  oKmnfmhtm,  1%- 
2'A  i.  (5). 

Fr.  L  E.  13.  283.  -  CaHcis.  St.  Ann.  1859.  155. 

Gröbsor  alf,  die  vorige  Art,  \it  l  dunkler.  Die  Vdfl.  dunkel  sraubraun  mit 
goldigem  Schimmer,  die  Faltealinic  weibslich,  biswt  ili  ii  ziemlich  breit  uod  hell, 
bitweilen  bis  au  den  schwarzen  Strich  schmal  und  mehr  oder  weniger  getrflbt, 
bleveilen  kanm  kenailicb,  bialer  dem  Sttkh  immer  rdner  veiie  ond  gewahn- 
Seh  xQ  einem  kleinen  Fleek  erweitert.  Der  Strich  iteht  der  Wwiel  etwas 
n&her  als  f)ei  der  forigen,  aber  ferner  als  bei  der  folgenden  Art»  ist  ziemlidi 
dick  und  liegt  etwas  schräg.  Der  VRüeck  ist  gross  und  hell,  gegen  dieWur- 
sei  und  den  HR.  von  einer  gebogenen  schwarzen  Linie  einpefasst,  hinten  un- 
bestimmter begrenzt,  der  HRfieck  steht  rade  darunter,  ist  viel  kleiner  und 
imbestimmt«  r  und  setzt  sich  auf  die  Frauzcu  fort,  der  weissliche  Schragwisch 
in  dar  FlQgeIsj>itae  iit  schmal  nad  sieht  UsweileB  als  ein^  feine  Linie  am 
BaasM  entlsng.  Die  Fransen  dnnkelgran,  an  dem  HRfled^  weimilich  duch- 
sels^  ihre  Staublinie  dicht  ond  schwarz,  schwach  gebogen.  Die  Htfl.  V«, 
brsangrap.  Der  Thorax  von  der  Farbe  der  Vdfl.,  der  Kopf  bräunlich  weiss, 
nur  im  Nacken  verdunkelt,  die  Palpen  heller  oder  dunkler  grau,  das  Endglied 
oft  lichter,  die  Beine  und  der  Hintrrlcih  bräunlich  grau.  Das  W<  ib  bat  in 
der  Regel  eine  etwas  lichtere  Färbung  ab  der  Mann,  besonders  au  Kopf  und 
Thorax. 

In  Schlesien,  bsi  Wiesbaden,  Braonschweig,  Stetthi,  Dresden,  im  Jani,  die 
BaB|ie  im  Mai  und  .Toni  in  mehreren  CnrHS-Arten ;  Schleich  hst  ehie  airsil» 
Oeneration  beobachtet 

744.  S  erric(»rni-.  St.  VdfL  grau,  mit  citicm  schuarzen  Strich  in  der 
Mute  der  Falte  und  einem  weissen  Funkt  dahinter,  einem  fceisaen  VU fleck 
hei  V,  und  etnesi  Vtiimm,  «ssinr  MMm  ntkmdm  BEfleck,  di§  Fromm 
grmt  mit  ttkufoner  Bkmtilmiiio,  dtr  Kojff  §rmh  tm  QnUkte  wtindUh. 

m.  5.  311.  ~  Fr.  L.  B.  13.  276.  -  St  Tin.  2^0.  -  Man.  2.  410.  — 
Nolck.  713»  -  Jtdimmt.  Fr.  Mittb.  d.  scbw.  eat  Oes.  3.  279.  ~  £oi.  Zeit. 
1871.  115. 

Kenntlich  an  der  rein  grauen  Farbe  und  dem  Mangel  einer  lichten  Falten- 
Unie,  von  der  nur  der  weisse  Punkt  hinten  an  dem  Faltenstrich  flbrig  geblieben 
ist  Dia  YdiL  hd  dem  Hanna  miosegran,  bä  dsm  Wdbe  schwAnttsh  grau, 
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der  Strich  in  der  Falte  steht  rarrklich  vor  Her  Fhipflinitte  nnJ  ist  hinten, 
leiten  auch  vorn  ron  einem  sehr  kleinen  weissen  Fleck  begrenzt,  der  VKiieck 
kMB  Unter  V,,  ist  klein,  ziemlicli dreieddff,  aeUMCr moodAmiig,  romwAmum 
bflfrenst,  der  iMch  kldnere  HBIleek  merUkli  weiter  ?od  der  Wortel  entforat, 
endliek  lielit  doroh  die  VRfiransen  and  aber  die  FUigelepIlee  eta  weiner, 
etwas  schräger  Querstrich  oder  Querfleck.  Die  Franzen  dunkelgrau,  mit  ge- 
bogener dentlichpf  Staublinie  bis  an  den  IRflerk.  vor  dcrßolhcn  schwärzlich 
bestSubt.  Die  Htll.  '/i»  etwas  hollor  grau.  Die  Palprn  mä^sijr  hinp,  das  Mit- 
telglied aussen  grau,  das  Endglied  weisslicb,  mit  breitem  grauen  Ringe  unter 
der  Spitie,  die  Vorderbeine  schw&rslicb,  die  Hinterbeine  hellgrau,  die  FOise 
weinlieh  gefleckt,  der  Hinterleib  grao,  imteo  weisdich. 

Bei  Braunieliweig  md  Stettin  enf  eandigen  dttoten  GrMiteileo  im  Jooi, 
ia  der  sfidMielieB  Soiiweis  fan  JolL 

0.  iNe  Väß.  ämMfarkig  «ü  flKws  vdRMmiiigm  wtmm  OnerMmlflNk  iU 

Franxen  ohne  Stauitlinie,  tmit  10  oder  11  B^pfM»  varnrend,  tndm  der 

letzte  FRaat  eii^ach  oder  gegabelt  vorkommt,  der  drittletzte  VRast  mit 
dem  gemeinschaftlichen  Stiele  von  Ast  G  und  7  am  der  S^piUc  der 
Mittelidk  ',  die  Bipj^  der  Htfl,  im  in  Abth,  J. 

745.  Bifasciella.   Tr.    Vdfl.  schwarz,  mü  sdimal  toeisser  Wursel  uml 
iipei  hnitm  mUtm  Qtm^imden,  die  ISVmuen  dunJcelgrmL  IV«— ^7« 
(VA). 

Tr.  9.  2.  18S.  -  HB.  ijg.  91».  -  Fr.  Tin.  296.     L.E.  18.  267.  —  Dp.  U. 

682.  tf.  306.  fg.  5.  -  BineUa.  HS.  5.  810. 
Die  Vdfl.  mässig  breit,  braunschwarz,  an  der  Wurzel  sehnig  abgeschnitten 
bis  anter  den  VR.  in  geringer  Ausdehnung  weiss.  Die  Hindun  iu  pewisser 
Bichtang  silberglänzend,  die  erste  bei  Va«  etwas  schrftg,  vorn  in  der  Fulte  aus- 
gebachtet, die  sweite  in  der  Mitte  swischen  der  ersten  und  den  Franienrande, 
fnOeefealt  nnd Breite  verlDderiiehi  iweit  and  lini^  nnd,  gegen  MdeBlnder 
TerschmUert,  oder  gegen  die  Wnriel  eoncftv,  oder  us  swei  gei»o?enen,  in  der 
Mitte  nach  hinten  eckig,  vortretenden  Streifen  zusammengesetzt.  Die  Fransen 
ganz  haarfSrmig,  am  Ende  breit  lichter.  Die  Htfl.  kaum  Vs»  bräunlich  grau. 
Der  Kopf  des  Mannes  bleigrau,  der  des  W*»ibP8  weisslich,  die  Palpen  ziemlich 
lang,  grau,  innen  bleicher,  Hinterleib  und  Beine  schwarzgrau. 

In  Gebirgsgegenden  verbreitet,  in  Jnli.  Die  Beope  im  Mai  und  Juni  in 
Jtfff^tKt  tMMiiftretf  Weitnetk  o.  e*  w. 

H.  Die  Vdfl.  br^,  hinten  stark  abiferundet  oder  gestutzt,  grau,  dunkd 

Mietemtden  Mmtem^  OettttUMteiiL.  He  .SVwums  ledt  AmUsr  AoiiUiinis. 
hinter  dereObm  o»  ibr  J^^ibpiApi  wMliUk,  iik  Sippm  w($  1» 

746.  Pul  Ii  com  0  IIa.  ZU.  Vdfl.  hinten  perundet,  schwarz  grau,  grohschupptg, 
mtt  einer  loth/rechten  geraden  weissen  Qtterbinde  bei  Va  und  zwei  Schmiden 
«eete»  hinteren  Gegenfieeken  gerade  lAereimmier,  die  Franzen  dumkeh 
fnm,  em  dar  FlügeUpitte  em  JMs  wtMick,  der  Kopf  bUigrau,  V/t—^ 
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ZU  Isis  1839.  212.  -  HS.  &  806.      947.  —  Fr.  L.  B.  IS.  m  —  Für- 

vicomeUa.  HS.  fg.  945. 
Eenctlicb  an  der  dunklen  Farbe.  Die  VdH.  sehr  ]»reit,  hinten  stark  zuge- 
nindet,  der  Querstreif  in  der  Breite  etwas  veränderlich,  gewöhnlich  schmal,  ge- 
rade, oder  MB  V&.  etwas  wnrzelw&rts  gebogen,  die  Gegendecke  bei  Va,  läog- 
M  taä  glekkltfle  fcfanal^  gegen  oiiuuider  gerielitel  and  fturt  eiaeo  geraden 
in  der  Mitte  kurs  uteiteoebeoeD,  dem  vordereu  <)aentreif  pandMen  Streif 
büdend.  Die  Franzen  hintw  der  breit  gebogenen  SlMiUinie  um  die  FlQgel- 
spitze  stark  abstechend  weisslich  Die  Htfl.  %,  reiner  grau.  Kopf  und  Thorax 
schwärzlich  grau,  die  Stirn  beller,  Fühler  dunkelgrau  dunkler  ^'erinf^elt,  Palpen 
m&säig  lang,  innen  bleicher,  der  Uinterleib  und  die  Heine  dunkol^rrau,  die  vier 
Torderen  Schienen  in  der  Mitte  und  am  Ende  und  die  Fasse  weisslich  gefleckt.  . 
Ysrtreilel,  in  Mai  und  Angnet,  die  Baope  iand  ich  im  April. 

M7.  Exteasella  8t.  St.  Gat  26.  —  Fr.  L.  E.  13.  343. 

Ob  diese  mir  in  Natur  unbekannt  gebliebene  Art  hier  an  richtiger  Stelle 
steht,  bleibt  ungewiss.  Stainton  beschreibt  sie  folgendermaassen :  „Leicht 
kenntlich  durch  die  ziemlich  gros:^en  bräunlich  grauen  Vdfl.  und  dun  längs  des 
VB.  bis  gegen  die  Basis  sich  erstreckenden  YBUieil  der  Binde. 

FlttgelBpannang  4  L.  Kopf  donkelgnn;  Ydfl.  InrinnUeligran  mit  einer 
«laUlien,  wcissUcheD  ffinde  vor  der  Mitte,  welche  aieb  am  VB.  gegen  die 
Baais  Un  ausdehnt,  und  zwei  weisslicben  dreieckigen  Qegenflecken  hinter  der 
IGtte,  Ton  welchen  der  am  VR.  etwu  weiter  nach  hinten  steht** 

Von  Mann  bei  Wien  gefangen. 

748u  Bede  Hella.  Sire.   Väfi,  hMm  tckräg  gestutzt ,  grau,  mit  zwei 
rsdUm  wtimMtIm  Qjitmtfmim,  die  hinitn  oßim^itf  JßMe  imMrocifteii, 
äm  Frmun»  hOlgnm,  cm  Ur  FmgdtpüMe  hMor      ShuhUmt  «vMidky 

der  Kopf  grau,  im  Gesichte  weisslich.   IV2  L.  (4). 

Fr.  L.  E.  13.  241.  —  St.  Tin.  257.  —  Man.  2.  407.  —  Nat.  bist.  3.  120.  tf. 
4.  fg.  1.  -  TrmeateUa.  HS.  5.  309.  -  Fr.  Tin.  297.  -  ZOgriOa.  HS. 
fg.  942. 

Kleiner  und  viel  heller  als  FtUlicomeUUf  die  Vdd.  uicht  ao  breit,  im 
fliiiiifli  hellgran  mit  Ütinen  donUen  Sliiibehen«  die  In  der  Flflgelspiue  aiob 
itwMiBlieb  m.  ämtm  doakelgnnuiiPaakte  aabtnfeo,  bei  dem  Weibe  beaondem 

im  Wonelfelde  lichter,  die  Binden  unbestimmt,  die  vordere  bei  Va,  sehr  wenig 
Bchrftg,  schwach  gebogen,  die  hintere  bei  %,  aus  den  beiden  gegen  einander 
gerichteten  Gegenflecken  zusammengesetzt.  Die  Franzen  mit  deutlicher  Stanb- 
linie,  vor  derselben  gelblich  mit  dunkler  Bestäubung,  hinter  derselben  in  der 
ol>«en  Hälfte  weis&iich,  darunter  grau.  Die  UtÜ.  '/j,  bräunlich  grau.  Die 
Mgm  i^näUk  km,  bellgrau,  der  Hinterleib  ond  die  Beine  grau. 

Teibreite^  bii  in  die  Hoebalpen,  im  Mai  ond  wieder  im  JnH  ond  Aoioal^ 
db  Bai^e  ia  Anitt  pnkittit  im  April  asd  JoH. 

749.    Sqnamncplla.    HS.    Vdß  hinten  >je<<lut:t.  (jeWlidi  firau,  im  Mittel- 
felde über  dem  IB.  verdunkelt,  mit  einer  unbestmmten  iceisshchen  (^uer- 
binde  und  twei  ujeüuiUciieH  loihrechten  hinteren  GegenfUcken,  der  Fleck  am 
VB.  vid  wäkf  mmmttgU,  dk  Frmmm  m#  dmUd»  iSfcwbMn^  Mnfer 
T« Helaeaan»,  aabontMcliais.  VLt,^  88 
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derseWen  an  der  FlügeUpitse  wcisiUch,  der  Kaj^f  oben  f^rau,  im  GmchU 

teeiu.  VU-iL.  (3»/,). 

Ha  6w  m  dl.  908.  ^  BV.  L.  K.  lai  S9L 
Die  Ydfl.  breit,  hiotn  fist  gerade  gestaut,  befondan  bei  dem  Weibe. 
Der  Grund  ist  hell  gelblicbgraa  mit  feiner  br&anlicher  Bettfiabtuig,  die  lidi 
in  der  Mitte  über  dem  IR.  yerdichtet  und  verdankelt  nnd  hier  eine  unbe- 
stimmte schwärzlich  graue  Stelle  bildet.  Der  Querstreif  bei  >/>»  ziemlich  loth- 
recht  und  wie  die  Gegenflecke  unbestimmt,  der  Hßüeclc  demselben  etwaa 
DilMr  9k  teSpiUe,  tebmal  dreieckig,  verdcal,  darTBflMk  Tiil  «titar  UatM, 
l^eielifikllg  fduiat  and  lolbndht»  gtwolmlieli  na  mümb  Bnd«  mit  dar  Qpitia 
dta  HBfleeki  dofcli  dnt  feine  letose  L&ngaUme  Terbonden.  Die  Fransen  vor 
der  schwärzlichen  Staublinie  an  der  Flflgelspitze  bleich  gelblich,  dunkel  be- 
stäubt, dahinter  weisslich,  in  der  unteren  Hälfte  grau  mit  einem  liebten  Wisch 
an  dem  HBfleck.  Die  Uiü.  V^.  hellgrau,  mit  gelblich  schimmernden  Franzen. 
Die  Palpen  mässig  lang,  grau  mit  weisslicbem  Endgliede,  Hinterleib  und  Beine 
beOgran. 

Bei  FMf  ud  Wim,  im  Mai  und  JooL 

760.  Reuttiana.  Fr.  VdfL  hinten  gerundet,  hellgram,  dunkel  be^vbt,  mit 
emer  imbestimmten  weisBlichen  Querhinde  und  zwei  weisdichen  Gegen- 
flecken,  der  Fleck  am  VR.  schräg  und  viel  weiter  saumwärts,  die  Franzen 
an  der  Flügelspitze  weisüichf  mü  dunkier  Staublinie,  dartuUer  grau,  l'/, — 
IVe  L.  (4y,). 

]fr.  L.  B.  13.  SU.  —  ObtemnOtt,  HB.  K.  m.  %.  M9.  960.  —  I^.XIn.  m. 
Dar  Torigaii  lit  labr  ilinliah,  üb  Ydfl.  Ungar,  Unten  atma  nbgaaelitict 

mit  kurz  gerundetar  l^pftca,  reiner  grau,  in  der  Falte  von  der  Wurzel  aus  mit 
einer  dQnnen  linienartigen  Verdunkelung,  die  sich  gewöhnlich  auch  im  Mittel- 
felde und  hier  öfters  zu  einer  dunklen  Stelle  erweitert  findet,  die  Zeichnung 
gleichfalls  unbestimmt,  der  Querstreif  schmaler  oder  breiter,  im  ersteren  Falle 
in  der  Mitte  stumpf  gebrocbeni  die  Qegenflecke  selten  breit  dreieckig,  der  am 
HB.  ftrtieB]«  dar  am  YB.  didil  tar  dar  Spitze,  schräg  wonalwIrlB  gegen  daa 
Enda  daa  HBfladtaa  geridMat^  Oftera  sialian  Ton  dan  SpitaaB  baidar  Vlaafca 
ivai  felna  «eiaaliche  Linien  gagaa  den  Saum,  die  daselbst  In  ^ilaiBi  Winkel 
zusammenstossen.  Die  Franzen  an  der  Spitze  weisslich,  darunter  graa,  an  der 
Wurzel  durch  die  Bestaubung  wenig  getrflbt  Die  Htfi.  'A,  mit  den  Franzen 
bellgrau.  Der  Kopf  oben  von  der  Farbe  der  Ydfl.,  Kopf,  Beine  und  Hinterleib 
wie  bei  Sguamosdla. 

Bai  Bagattribug^  Wiaabadan,  ZOrieb,  in  JmL 

761.  Confluella.  Roessler  Vera.  380. 

Mir  in  Natur  unbekannt  geblieben  wird  vom  Autor  folgendermaassen  be- 
iclurieben:  „Grösse,  Gestalt  und  FlQgelschnitt  wie  bei  Reuttiuna.  Kopf  weiss- 
lich, Rücken  silbergrau,  Palpen  fast  weiss,  Fühler  grau,  fein  hell  geringelt, 
Grund  der  Flügel  weiss,  durch  schwarzgraue  Schuppen  von  den  Eäuderu  her 
SO  vefduikalt,  daaa  ain  nadi  dar  Wonal  eingebogena  walva  ania  Qnariiiida 
und  bal  %  aina  aelur  aeldaf  gagaa  dan  üananwinkal  ganalgta  «aiaaa  waftan^ 
in  der  IBtta  unterbrochene  Querbinde  frei  bleibt,  von  welcher  auch  ein  Aoa- 
liofer  g^  diaMitta  daa  HB.  lielit.  Bai  dan  Haan  fliaaflCA  baida 
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binden  in  der  Mitte  des  Flägels,  bei  verschiedenen  Exemplaren  in  verschiede- 
nem Giade^  zusammen,  so  dass  die  Figur  als  die  unbestimmte  Gestalt  eines 
«riMM  viBifiH(g60  TUwM  ftogeseli«!!  wwdea  könnte,  beim  Weibe  ist  der  , 
m  grtbtr  «i  toktar  bMchnn^t  and  d«  Mls  LtafMMU  d«r  lütte 
«Mh«iBt  nur  als  Hcht«r,  wenig  bestawblw  Streite.  Der  Hinterleib  donkel- 
gran,  beim  Manne  mit  rotbgelben  Haaren  emEnde,  Unterseite  derVdfl.  dunkel- 
graa,  von  den  weiseUckao  Knuuen  kckt  ebfezAkat,  Btfl.  oben  ud  unten 
dnnkelgrau." 

Bei  Wiesbaden. 

L  Ydfi.  hi)iffer,  hinten  ahgeschräjt  mit  kurz  gennideter  Spitze,  schwärz- 
lich, mit  weissUcher,  bisweilen  undeutlicher  oder  unvoUstätidiyer  Quer- 
bind« %md  gwei  toeissen  Gegenflecken,  bisweikn  bei  dem  </*  grau  mit 
gam  «MMKdker  ZtHOmmig^  iNe  Ftmutm  mit  adiwantr  8iaiMime, 
«or  ¥md  kiirftr  imelbm  gkmUeh  glek^art»ig.  Bei  dm  Weibtm  %H 
das  Wundfdd  oft  viel  lichter  als  die  iihrige  Flädl$.  Die  Vdfi,  mit 
elf  Sippen,  Äst  6  und  7  gestielt  mit  Ast  5,  letzterer  und  Ast  8  aus 
der  Spitze  der  MitteizeUe,  die  MütdMdie  der  Htß,  offen,  die  Aeete  der 
hkUeren  Mittdrigpe  sehr  kure. 

752.  ArundinelKi.  ZU.  Vdfl.  graubraun,  vor  der  Mitte  am  VR.  ein  wi- 
besHmmter  weisslicher  etwas  schräg  luich  hiMen  gerichteter  Fleck,  die  bei- 
den Gegenfiecke  bei       der  VMfleck  etwas  mehr  saumwärtSf  die  Franeen 

oii»  §rtmbram,  Geekkt  hdigrem  gUkeeemi.  1%  £.  (4y«). 

a  Ent.  Zeit  1860.  200.  *      L.  1.  la.  M.  -  JnudMe.  HB.  %.10B». 

ArundinieUa.  HS.  5.  308. 
Die  Ydfl.  lang  und  schmal,  VR.  und  IR.  ziemlich  parallel,  die  Spitze 
ichwach  gerundet,  der  HR.  ziemlich  schräg,  auf  gelbgrauem  Grund  dicht  grau- 
braon  bestäubt,  von  der  Binde  ist  nur  ein  unbestimmter  weisslicher  Fleck  am 
IJLmim  IDitt  fotteden»  d«  lobrig  naek  Unten  gedAm  ist,  biiweflen 
tr  eekr  Ueln  nnd  nnr  ale  eki  knnMr  LingMülek  am  VB.  liekllMr.  IMe 
QltMflecke  sind  ebenfidls  unbeettunt,  der  HSfleck  klein  und  meist  rundUck, 
selten  dreieckig,  sich  in  die  Franzen  fortsetzend,  der  YRfleck  etwas  grOuer, 
dreieckig,  etwas  mehr  nach  hinten  gerückt.  Die  Franzen  gelblichgrau  mit 
scharfer  dunkler  Staublinie,  vor  dicBcr  nach  dem  Innenwinkel  zu  braun  bestaubt, 
nnt«r  dem  HRfleck  gelblich,  hinter  der  Ötaublinie  ohne  Best&ubang.  Htü. 
Mkml,  kam  Va,  dnnkalgraa  nü  keUertn  Fruuna.  Thorax  and  Kopf 
eben  bmnignn,  8tiin  keDgran  günnend,  FaUer  gran«  Hinterkib  nnd  Beine 
gnnliinnlieb,  Afterhaare  dee  <f  nnd  Fttaae  fiekt  hrkanliefa,  etwas  gelbUch 
aehimmerud. 

Bei  Wien  im  Mal  nnd  Jimi  ond  wieder  im  Aogost  um  Binsen  und  ScHää. 

753.  Griseella.  ZIJ.  Vdfl.  breit,  grob  dunkel  graubraun  beschuppt,  die 
.   i^uerbinde  etwas  schu  f  nach  hinten  gerichtet,  wte  die  Gegenfiecke  weisdidi, 

der  am  KB.  weiter  hddmi  Mind»  die  Frmuem  gdüUdk  graUbrmn  ke- 
ecfcyjpt  mit  AmHr  »mWmt,  Kogf  weteyrm  S-Sy«  L.  (4). 
m  Mi  Zelt  im  m  —  Ba  5.  808.  %.  M&  -  Ar.  L.  E.  18.  961 
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Vdfl.  broit,  luBleu  erweiUrt,  auf  brouulich  woiaioiii  Gtuüde  gldcIuaiU&ii; 
grub  grtabraiin  beadiiippt,  etwai  Uater  %  steht  dBewdnfieh«  läonlick  gMcb- 
bniM  Qaerbliide,  die  ein  «inig  Mhrig  naeh  hinten  gerichtet  iet  and  der 
Begel  Mm  OMk  UntiB  eonm  erscheint.  Von  den  (Hgenfleclcen  steht  der 

am  Innenwinkel  mehr  nach  vorn  und  ist  kleiner  als  der  VRfleck,  dieser  ist 
nach  unten  verlängert  und  oft  hakenförmig  gegen  den  HR.  gebogen,  nicht 
selten  steht  seine  Spitze  mit  der  des  Gegenfleckes  durch  eine  feine  weisse 
Linie  in  Verbindung.  Die  Franaen  sind  weisslichgrau  mit  scbwarsbnuiner 
SehuppenUnit  imd  gnmhnHUMr  Beitlnlnng  ? or  detsdbea^  an  ImMmriiiliel 
unter  den  HBfleek  lind  sit  la  dar  Wunel  weisslieh.  Die  Htfl.  dmkal  gelb- 
grau, die  Fransen  etwM  lichter,  am  HR.  an  der  Wurael  geMeh.  Kopf 
schmutzig  weiss  mit  eingemengten  brftunlich  grauen  Haanchuppen,  Stirn  weiss- 
lieh, Fahler  hellgrau,  braun  geringelt,  Palpen  weisslieh,  aussen  bräunlich  an- 
geflogen, das  Endglied  kürzer  als  das  Mittelglied,  spitz.  Hinterleib  oben 
br&unlichgrau,  unten  weissgrau,  Beine  brftunlich,  verloschen  heller  gefleckt, 
HintinoUeiien  gelbgtan  babaarl^  FAee«  gtUdbb  iraiis  dmikel  gerlegeli 
Bei  Wien  und  Aosiig  in  Bflfamen  im  UmL 

754.  Dispositella.  Fr.  Vdfl.  breit,  gröhschuppig,  hraungrau,  mit  gelblich 
weisser  Zeichnung,  die  Binde  bei  Va  unbestinunt,  ziemlich  breit,  von  den 
zwei  Gegenflecken  der  am  VE,  iveiter  nach  hinten,  d^r  IB.  von  der  Binde 
bis  eur  Wurzel  breit  weisslieh,  Fransen  mit  schwärslicher  StaubUme,  m 
dir  FiageUpitte  wMUch,         gtXbgrtm,  Kopf  MßuOhk  «nAw.  8*/«— 

Etwas  grösser  als  Griseella,  derselben  lebr  nahe  stehend.  Die  Vdfl.  auf 
bräunlich  weissem  Grunde  dicht  grob  brauograu  beschuppt.  Die  Binde  steht 
fast  senkrecht  und  ist  meist  ein  wenig  nach  aussen  couTez,  ron  ihr  aus  bis 
zur  Wurzel  ist  der  IB.  bis  fast  Vi  der  Flflgelbreite  br&unlich  weiss.  Die 
Gegenüecke  wie  bei  Orisedla,  die  Fransen  mit  schw&rxlicher  Staublinie,  gelb- 
Bchgrao,  dieHt  uter  der  liOgelspitM  k  eiaiB  aMhr  oder  iraniger  groaMa 
Fleck  TOT  und  Unter  der  BtanUlaia  vaieilidh  aas  luainriBkal  aelat  aldi  daa 
HRfleckchen  als  undeutlicher  Wisch  in  die  Franzen  fort.  Htfl.  grau,  etwaa 
heller  als  bei  Griseella,  die  Franzen  licht  br&unlichgrau.  Kopf  und  Thorax 
weisslieh  mit  mehr  oder  weniger  eingestreuten  bräunlichen  Schuppen,  Stirn 
und  Palpen  weisslieh,  letztere  aussen  bräunlich  angeflogen,  Fühler  weisslieh, 
scharf  dunkel  geringelt.  Hinterleib  oben  braungrau,  unten  weisslieh,  Beine 
bftaUeh  waisi,  etvaa  f^laaend,  HfntaraeUaaen  gelblieli  behaart  «ad  nmm 
am  Ende  mit  ataam  bnumgranan  Flaek»  FOna  waierihih,  daahal  geriBgait 

Von  Hann  aabMek  bei  Flaaia  in  Afifl  gaAngen. 

766.  Incanella.  IIS.  Vdfl.  schmal  und  spitz,  glatt,  hellgrau,  fein  bräun- 
hdi  bestäubt,  mit  f  einer  dunkler  Faltenlinie,  der  Querstreif  und  die  Gegen- 
flecke ganz  verloschen,  der  Fleck  am  VR.  viel  weiter  sautnwärts,  dieFr<m- 
gm  mä  ddimar  dniiWer  SttMknii,  äi»Etß,  WHd  dtrKopf  weisaUch.  1>/,— 
1%L.  (4%). 

HB.  6.  aoa.  i^.  967.  -  Fr.  Tin.  S97.  -  L.  E.  18.  968. 
Dem  Manne  der  folgenden  Art  nahe,  mit  ebenso  gestalteten  Vdfl.  aid 
gleiob  QBdavtlifihar  ZaicJuung,  aber  beUer  grau,  die  Vdfl.  glattar,  doroh  branaa 
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BeetÄubang  wenig  ▼erdankclt,  gelblich  glänzend,  in  der  Falte  zieht  eine  feine 
danlcle  Linie  aas  der  Wurzel,  die  sich  hinter  der  Binde  zu  einem  dickeren 
Strich  oder  Fleck  erweitert,  die  Binde  etwas  schräg,  die  Gegenflecke  wie  bei 
MdUBs;  die  FnaMB  grau,  aa  der  PlOgelspitM  wtiaaHeb,  die  SliiilNdiea  der 
TfceflBwgiHaie  epama  und  lUn.  Die  Hkfl.  eebr  eelmel,  %  weinlieh  gm, 
die  FinuDien  ober  4,  gelblich  schimmernd.  Der  Kopf  weisslich,  die  Palpen 
dbn  nnd  giealieli  Inns,  Hinterieib  und  Beiae  heUgrao.  Oes  Weib  itt  aoeli 
mbekannt. 

Sehr  zerstreut,  im  April,  Mai  und  wieder  im  Augtut.  Ich  bezweifle,  dasB 
die  Art  Ton  der  folgenden  verschieden  ist. 

TW.  Boeeelerelle.  Viß.  oBdkgnm,  AmM  UiUM*,  mU  ekim  MrMAim 
9&rlo§ehmmi  witttiiehm,  hMm  vo»  tinm  tehwärelichen  Fleck  m  4mr 
FäÜe  hegnnitm  Querstreif  nahe  vor  der  Mitte  und  zwei  unbestimmten 
iteissliehen,  ehrn?  schräg  über  einander  stehenden  hinteren  Gegenfltekm, 
die  I^anzen  grau,  mit  dufikelgrauer  Statiblinie.    l-V*  L.    (4Vs).  cf 
NigreUa.  HS.  5.  307.  —  ?  Nigrdla  Rsl.  Verz.  2Ö0.  (3Ö0.) 
Die  YdiL  tut  gleichbrdt,  im  Grande  lidigna,  durch  brionHelie  Beelio- 
bmf  nieeif  ««dmikelt  DerQoeffitreif  imbeelianit,  wenig  abeledieBd,  eehna^ 
liewHdi  Mneht  auf  dem  IR.,  weit  nach  hinten  gerflckt,  den  Oegenfleeken, 
bceonden  dem  am  HR.  viel  n&her  ah  der  Wurzel,  in  der  Falte  bildet  er  eine 
schwache  Ecke  gegen  die  Wurzel  und  ist  daselbst  an  der  Saumseite  durch 
eine  strich-  oder  fleckenartige  Verdunkelung  begrenzt,  ein  ähnliches  aber 
schwächeres  Fleckchen  hat  er  auch  noch  unter  dem  VR.  Die  Gegenäecke 
gleicbfnOi  nnbeetf—t,  sMg  wnnelwirts  geneigt,  «flen  wie  bei  BeuUiana 
en  ihren  Bpftna  dareh  eineD  feineo  liebten  Wfaikel  verbanden,  Tom  en  dem 
VBfleck  steht  noch  ein  donkles  Fleckchen,  das  sich  bisweilen  mit  dem  oberen 
Fleck  so  der  Binde  zn  einem  dunklen  Streif  verbindet.   Auch  im  Wnrzelfelde 
ist  die  Falte,  aber  schwScber  und  in  einer  dünneren  Linie  verdunkelt.  Die 
Franzen  kaum  lichter  als  der  Flügel,  an  der  Basis  dunkel  bestäubt.   Die  Htfl. 
•ber  Vs,  hellgrau,  die  Fransen  SVj-   Der  Kopf  grau,  im  Gesichte  etwas  lich- 
ter, die  Pelpe«  mMg  kag^  h^grau,  das  EkidgUed  anter  der  i^itee  Ter- 
keehm  dnaUer  gsriogt,  der  Bfartmleib  grea,  mit  Uoadem  AAerinuch,  am 
Bsaehe  weisslich,  die  Vordersehienen  dunkler  grau,  in  der  Mitte  veiioieheB 
weisslich  gefleckt,  die  Hinterschienen  hellgrau,  am  Ende  verdunkelt. 

Ein  Männchen  von  Wiesbaden.  Herr  ich -Schäffer'e  Angaben  bei  Ni- 
greUa, besonders  in  der  üebersicht  der  Arten  pg.  300,  beseichnen  ziemlich 
sicher  diese  Art,  die  durch  die  an  der  Flägelspitse  nicht  helleren  Fransen  sich 
fw  BtfffUUL  Wf»  aateneheidet. 

Harrlehii.  Fr.  Vdfl.  dicht  dunkelgrau  grdbtehuppig ,  mü  vmnig 
sdträger  verieeehiner  weisslu^  Querbimde  vor  der  Mitte  und  swei  weisS' 
liehen,  zu  einem  nach  hinten  gerichteten  Wiy^Jcel  rerhundenen  Gegenfteclc- 
üven,  Frunzen  gelbgrau,  an  der  Spitze  und  am  Innemoinkel  heUer,  mit 
schar/er  dunkler  StaubUnie.  l'/a— 1%  L.  (4'/»). 
Fr.  L.  E.  13.  388.  -  NigrOa.  Fr.  Tin.  298. 
Tdfl.  Im  'Oreade  weiidicbgrau,  diebl  lieaiUeh  grob  doakdgran  beschuppt, 
dte  Wie  ist  etwas  ferdaakah,  die  QoefWiide  itdii  bei  >/•  aad  ist  etwii 
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Mbrtg,  gerade  mid  mmaäkik  TwloicbM miatlioh,  ^^mskbtlil^nQ^gimSkmikt 
Mhn  biDtor  %  stanUeh  MokMcht  UbeniMBte.  Dte  Wntmm  tiad  hM 

gelblichgraa,  an  der  FlOgtlnpHae  md  am  tamawiaktl  am  hellsten,  die  Staob» 
Jinie  deutlich  nnd  stark  cooTez.  DieHtfl.  grau,  die  Frauen  heller,  besonders 

ao  der  Basis  des  HR.  Hinterkopf  gelblichgrau  mit  eingemengten  schwarz- 
lichen Schuppen,  Stirn  und  Palpen  weisslich,  Fühler  grau,  schwarz  gering«  )t. 
Hinterleib  oben  grau,  unten  wie  die  Beine  weisslich,  letztere  verloschen  dunk- 
ler gefleckt 

la  te  Btedadiirab  im  MaL 

758.   Obscurella.   St.   Vdfl,  dt$  ^  MMm  grau,  mü  ganz  umNlrt- 

Ucher  Querbinde  und  zwei  lichUn  venmseftenen  hiyiteren  Gegcußeck^n,  hei 
dem  9  hinten  (jerundeter,  schwarz,  im  Wttrzdfelde  hraiingmu,  mü  weisser 
(Querbinde  and  zwei  schräg  gegenüber  stehenden  weissen  hinteren  Gegen- 
flscien,  die  Franaen  hellgrau,  mit  dunkler  Stautümie,  die  Htfl.  fieägrau, 
im         mMHUk,  im  2Mm  grm,  ^  ^  $  iV9-l% 

Fr.  L.  E.  13.  247.  ~  8t  Tin.  S67.  -  Mas.  S.  407.  -  1^  AMAk  8l.m 

S56.  -  IIS.  5.  306. 

In  beiden  GcBcliJechtern  sehr  verschieden.  Bei  dem  Manne  sind  die  Vdfl. 
spitzer,  bräunlich  grau,  mit  feiner,  wenig  aufl'allender  dunklerer  Bestäubung 
und  gelblichem  Schimmer,  die  Querbinde  ganz  Tedoschen,  die  Gegenflecke 
«ftvaa  dMUHthar,  aber  ancb  oilwatimmi»  der  otera  fmrShBBeh  giOimv  MMt 
gagtn  den  Bann  faHeblat,  der  am  HB.  klaia,  draiacWg,  die  Franaea  aa  iar 
Flögelsi^a  Ueht  galblicbgrau,  am  äassersten  Ende  und  gegen  den  Innen- 
winkel reiner  gran,  am  Dorsalfleck  mit  lichterem  Wisch  Das  Weib  hat  nicht 
so  spitze  Vdfl.,  das  Wurzelfeld  ist  lichter,  braungrau,  in  der  Falte  schwärzlich, 
darunter  am  IR.  gewöhnlich  hell  gelbgrau  oder  weisslich,  das  Mittel-  und 
Saomfeld  schwarzlich,  die  Binde  und  die  G^enflecke  rein  weiss,  letztere  breit» 
drdaddg»  dar  am  TB,  irieht  ieMc.  Dia  FranaaD  haBgrao,  an  dar  FlAgel> 
apftae  makr  ««im&ii.  Die  Biada  alalit  bal  beiden  aaaahlaeilNa  M  %  oi 
ist  etwas  schräg,  von  den  Oegenflecken  steht  dar  am  VR.  merklich  weiter 
hinten  als  der  am  HR.,  die  Franzen  haben  an  ihrer  Wurzel  feine  dunkle 
Stäubcben.  Die  Htfl.  Va»  ihre  Franzen  5.  Der  Kopf  oben  grau,  im  Gesicht 
trflb  weisslich,  die  Palpen  mässig  lang,  das  Mittelglied  verdickt,  grau,  das 
Endglied  schmutzig  weias,  bisweilen  an  der  Spitze  grau,  der  Hinterleib  und 
die  Baina  graa,  dia  Oiitmialiianai  in  dar  ima  waiiiiich  geflackt 

ba  Ibi  od  Angoat,  an  troekanan  flttnaa,  dia  Baiva  im  Aptfl  nd  Adl 
in  JSofeM  MoDit  nnd  andanD  Maem. 

769.  Hurailis.  Zl\.  Vdfl.  (festreckt  mit  schrärjem  BB.  und  ziemlich  vor- 
treU  nder  Spitze,  bräunlich  aschgrau,  mit  einer  sehr  verloschenen,  bisweilen 
ganz  fefUenden  hdleren  Querbinde  vor  dei'  Mitte  und  zvsei  hinteren  Gegen- 

Uchtgrau.   Kopf  ireissgrau,  3UtH  heOer.   2—2»/,  L.   (4).  cT 

ZU.  Eot.  Zeit.  1860.  201.  -  Fr.  Tin.  897.  —  L.  E«      M6.  —  HS.  ft. 

1080.  -  aMmUfSn.  HS.  &  m 
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YiOD  §»  oft  Mkr  VtaiMmÄnmiMSa  daroh  titwu  bolWrteDdertCMM, 
haKwB  YtfflftriM  and  Merea  Kopf  n  «ntemheideii.  Ydfl.  auf  Hihi  uoh- 

grauem  Grande  mit  brauaer  mebr  oder  weniger  dichter  Best&abung,  bei  den 
deutlich  gezeichoeten  Exemplaren  ist  Tor  der  Mitte  eine  unbestimmte  schmale 
hellere  Qaerbindc  sichtbar,  die  wenig  schräg  steht  und  ein  wenig  nach  hinten 
convex  ist,  oft  ist  von  ihr  nar  ein  schräg  nach  hinten  gerichteter  VRfleck  vor- 
bandeo,  biaweilen  fehlt  auch  dieser.  Von  den  Gegenflecken  ist  der  am  YB. 
Mi  denlUeb,  «r  ttslit  der  SpilM  yM  niber  th  der  Binde,  ist  nnbeetinnit  be- 
grenst  und  im  rnndUcher  Gestallt  aatt  weistlicli,  das  Fledntai  ara  Innen* 
Vinkel  steht  wdter  nacb  Torn  und  Itt  meist  klein  und  undeutlich,  oft  ver- 
schwindend,  selten  mit  dem  VRfleck  zu  einrr  Winkelbinde  verbunden.  Die 
Franzen  sind  um  die  Flügelspitze  weiselich  grau,  meist  etwas  ins  Gelbliche 
ziehend,  gegen  den  Innenwinkel  werden  sie  dankler  grau,  die  schwärzliche 
Staablinie  ist  fein  und  scharf,  vor  dem  Innenwinkel  verlöschend.  Htfl.  Va, 
hellgrau,  die  Fransen  etwn  heller,  an  ihrer  Basis  gelbbrionneh  oder  rOtfaBeh 
idJMMnid.  Kopf  MhwUrfg  grtiiweiia  oder  etwas  gdliUeh,  die  Stini  reiaer 
weiBSlidi^  die  Palpen  weisslicb,  das  Mittelglied  aussen  grau  angelaufen,  seltener 
auch  innen  schwach  gebräunt,  das  Endglied  etwas  kürzer  als  das  Mittelglied, 
fein  und  spitz,  bisweilen  auch  aussen  etwas  bräunlich,  die  FQhler  grau,  vcr- 
loschen  dunkler  geringelt.  Thorax  bräunlichgrau  bis  weissgrau,  Hinterleib 
obec  brauugrau,  uuteu  etwas  hellerj  die  Afterbaare  gelblichbrann.  Die  Beine 
pcao,  die  ühtterechienea  aanett  «11  eiBMn  heUeo  Fledr,  die  Wüm  Hehl  hrlm- 
Keh,  ftileedieB  duUer  geringelt.  Das  Weih  ist  iioeh  onhehMBt 

ZienHeh  Teilireitet,  in  Hai,  iD  den  Alpen  im  JvU  wid  Aaiuig  Aognst 

760.  Decolorella.  Wk.  Vdfl.  gestreckt  und  ziemlich  spitz,  aschgrau  mit 
Mtcti  gant  verloschenen  hinteren  Gegenfltcken,  Franzen  hräunlic?igrau,  mn 
hmenmnkel  an  der  Basis  lichteff  ohne  tUtUli^  Staublinie.  Hifl,  und 
Eag!  Amhe^rm  27,  £.  (4).  ^ 

Etwas  grosser  als  imtiUtf  foa  deo  duakelsten  leidmniigssiBMB  Exem- 
plaren deradbea  leicht  durch  den  dnaUea  Kopf  au  unterscheideD.  Vdfl.  auf 
lieht  aschgrauem  Grunde  dicht  brinnlich  aschgrau  beschuppt,  von  einer  Binde 
ist  keine  Spur  vorhanden,  von  den  Gegenflecken  ist  nur  eine  kleine  unbestimmt 
hellere  Stelle  am  Innenwinkel  und  ihr  schräg  nach  hinten  gegenüber  am  VR. 
nahe  der  Spitze  ein  nur  bei  gewisser  Richtung  biclitbar  werdendes  Fleckchen 
▼edmodstt.  Die  AaasSB  siad  fleht  aschgrau,  an  Ihrer  Wunel  gelbUeli  «ad 
hier  mit  efauehieii  hrihiaWete«  Sehoppea  beeelil^  von  efaier  StanhUnie  ist 
nichts  wahrzunehmen.  Htfl.  wenig  heller  als  die  Vdfl.,  die  Franzen  etwas 
lichter  an  ihrer  Basis  gelblich  schimmernd.  Kopf,  Thorax  und  FQhler  dunkel 
ascbgraa,  Palpen  etwas  heller  grau,  die  feine  Spitze  des  letzten  Gliedes  fast 
weisslicb.  Hinterleib  aschgrau  mit  bräunlichen  Aftt  ihaaren,  Beine  dunkelgrau, 
die  etwas  helleren  Hinterschienen  laug  grau  behaart,  Füsse  wciasgrau,  dunkler 
geringelt. 

Bb  Mlnehea  aas  dem  WalUB  von  Staadioger. 

761.  Subnigrella.  Dgl.  Vdfl.  des  hinten  spitz,  bräunlichgrm  mit  gans 
undeifUicher  Querhinde  und  zwei  ?tcÄf«n  ^^icaschenen  hinteren  Gegen' 
fiiektn,  ifei  dem  g  MiUen  genmdcter,  schwartgran  mü  umsU^  Qm- 
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binde  und  zicei  schräg  gegenüber  stehenden  vuMMtin  hutUrm  Oegen- 
flcclen,  der  VEfleck  weiter  hinten,  die  Frayxzen  grau,  mü  bramtf  iSitOM^- 
linie.    Die  Hiß.  iitid  der  ganze  Kopf  grau,    ly»  L.  (i'A). 
St.  Tiü.  255.  -  Man.  2.  408.  -  Nat.  bist.  3.  212.  tf.  7.  fg.  2. 
Der  ObteureÜa  äholich,  keimtlich  in  dem  dimkler  grauen  Kopfe.  Die 
▼dfl*  des  MiniMa  aidit  lo  gittrackti  dniiUer  gern  hinten  melir  brlnnMi,  mü 
Mnertr  Beetlabnngv  der  Qnentnif  liinter  Vt, '  sohaial  nnd  trflb»  am  IB.  loU^ 
redit,  in  der  Falte  stampf  wurzelw&rts  getooehoi  oder  unterbrocbeD,  bisweilen 
ganz  fehlend,  die  Gegenflecke  weisslich  grau,  der  am  VR.  schmal,  der  Dorsal- 
fleck klein,  der  Wurzel  etwas  näher.   Bei  dem  Weibe  sind  die  Vdfl.  schwarz- 
grau, nicht  so  dunkel  wie  bei  dem  Weib  der  Ohsciireüa,  im  Wurztlfelde  kaum 
lichter,  Binde  und  Gegenflecke  wie  bei  dem  Manne,  aber  ziemlich  rein  weiss 
and  denUielier,  die  GegenilMk«  grtiwr.  Die  fmmn  wenig  lieUar  ab  der 
FUgel,  bii  aa  die  dünne  StaaUinie  ftin  donkel  betttoM.  Die  Htfl.  ibrt 
Franzen  etwas  kürzer  als  bei  Obscureüa.   Die  Palpen  grau,  das  Endglied  an 
der  Basis  weiisUcli,  Hinterleib  ond  Beine  wie  bei  ObtcmttBa,  die  Filaae  doilB> 
1er  gerieckt. 

Auch  der  PerplexeUa  nahe  kommend,  bei  dieser  stehen  iolossen  die  Ge- 
genflecke genau  ttbereinauider,  auch  ist  das  Männchen  eben  so  dunkel  wie  das 
Weibdien. 

BeiFrankAirta.ll,  ZArieh,  Ende  Mai  nnd  im  Jooi  ond  wieder  im  Angnat 
Die  Banpe  im  ApfO  nnd  Juni  ia  JDrowm  mttm. 


7(fi.  Oppoaitella.  JGM».  Fd||l  tdmmngrm,  gtitHlkk  idkkmtmä,  mä  mtti 

Franzen  dunbU^rmh  ^  frii*^  H^woner  SknMktk,  der  Kcgf  tUber^rm, 

1%  L.  (4). 

Kleinen  Stücken  der  PerplexeUa  ähnlich,  aber  ohne  die  geriogste  Spur 
des  Querstreifs.  Die  Vdfl.  nahezu  gleichbreit,  glatt,  mit  lebhaftem  Glänze,  die 
Gegenflecke  nahe  vor  der  Spitze,  entschieden  in  ockergelb  ziehend,  der  am 
YB.  grönar,  aiamlieh  vieraeUg,  an  der  UBterao  Saita  atwaa  weiter  gegen  den 
UaineB  pmfttAiarigan  IBfledr  vorlreCand,  die  mranaen  graa,  galbUeh  aeUm- 
mernd,  an  der  Wurzel  mit  einigen  gelblichen  Schoppen,  die  Staablinie  ver^ 
waschen  Die  Htfl.  '/j»  bräunlich  grau,  die  Franzen  5,  an  der  Wurzel  etwas 
gelblich.  Der  Kopf  trüb  weisslicb,  in  gewisser  Richtung  hellgrau,  desgleichen 
die  ungeringelten  Fühler.  Die  Palpen  fast  so  lang  wie  der  Thorax,  faden- 
förmig, weisslicb,  aussen  grau  angelaufen,  der  Hinterleib  und  dieBeiue  dunkel- 
giao,  dia  BiateraeUeiiao  Hehler,  ?or  dar  Wtta  YailaiabeB  waiialich  gafleekti 
ffia  Hinterf&aea  bleich  gelbUch. 

Ich  fMid  die  Baapa  im  Mai  ia  XMWla  pOoia  ond  eraog  im  Joal  ein 
M&nnchen. 

763.   Perplexe  IIa.  Si.   Vdfl.  des      schwarsgrau,  des  $  schwarzlith,  mit 

einer  schuoch  ijehogeveyi,  öfters  nnvoUstiindigen  weifslichen  Querbinde  wid 
zwei  gerade  ge(ienübcr  steJienden  iceisslichen  hinteren  Oegenflecken ,  die 
Franzen  grau,  mü  scimarzer  Staublinie,  der  Kopf  grau,  vorn  »giaMitch, 
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8tliiiuS.llia  -  Kr.  m  -  Mn^raflbk  BB.  ft.  807.  -  ft. 

Tin.  i9L  —  Akae.  St  Kit.  Uti  &  US.  tf.  S.     8.  —  IV.  L.  E.  lA.  W. 

Die  Vdfl.  mSssig  gestreckt,  hinten  genmdet,  bei  dem  Manne  tod  der 
Wurzel  bis  io  die  Mitte  etwas  breiter  werdend,  bei  dem  Weibe  parallel,  die 
Fl&che  glatt,  Bchwärzlich,  im  männlichen  Geschlecht  etwas  heller,  mit  gelb> 
liebem  Schimmer,  bei  dem  Weibe  ist  das  Wurzelfeld  bisweilen  merklich  ge- 
lichtet. Die  Binde  dicht  hinter  V«,  unbestimmt  und  Terwascbeo,  trüb  weias- 
hcb,  unter  dar  liMt  ktkreekt,  darfibtr  elmi  lehrftg,  bitte  ^äu  mkmtkn 
nd  oft  Sn  der  MHte  anfterbrochen  oder  nur  in  dar  oberen  oder  unteren  Hllfte 
deutlich,  bisweilen  sehr  unkenntlich  oder  gana  fehlend»  die  GeiWflMke  deotp 
Ucher  und  reiner  weiss,  dreieckig,  die  Spitsen  aiemlich  gegen  einander  ge> 
richtet,  bei  dem  Weibe  sind  gcwöhalich  Biude  und  Gegenflecke  breiter  und 
heller.  Die  Franzen  grau,  an  der  Basis  schwarz  bestäubt,  die  Staublinie 
dicht  Die  Htfi.  Vsi  bräunlich  grau,  die  Franzen  4.  Der  Kopf  heller  oder 
dnnUer  UeigitB  oder  gelbgrao,  im  Xhdmi  donkelgran,  die  Palpen  m&saig 
lang,  giea,  imieB  wdniieb,  der  Onterieib  ud  die  Beine  dnnkelgrao,  die 
Blutenchienen  in  der  Mitte  ohne  lichten  Fleek. 

Verbreitet,  im  Mai  und  Juni  und  wieder  in  Aagutf  die  Banpe  im  April 
and  Mai  und  im  Juli  in  Aira  eetpiiosa. 

Ich  zweifle  nicht  daran,  daas  PerpUxdla  und  Äirae  zusammen  gehören, 
alle  von  den  Schriflstellem  angefahrten  Unterachiede  halten  nicht  Stich  und 
gehen  in  einander  Ober. 

TMb  Pomerana.  Fr.  Fd||t  ffUradi^  niumtinm,  mU  Hnmu^arf 
kroAenen  unbettimmten  toeistUehen  Qmnlnif  %mä  §wei  wHmm,  tchräg 
gegenüber  stehenden  Gegenflecken,  die  Frantm  irmü,  mU  uklMntr  Skmlh 

linie,  der  Kopf  grau.    IV«— 2»/^  L.  (4'/,). 

Fr.  Mitth.  d.  schw.  ent.  Ges.  3.  282.  —  Holen.  706. 
Der  PtrpUx^  Ähnlich,  dnrch  schmalere  Vdfl.,  den  schirfer  gebrochenen 
^aeieltcif  od  die  meiMIeh  lehrfiger  gegen  efanader  geetellteD  Gefenfleeke 
fwieUeden.  Die  Ydfl.  yob  der  IMe  der  weiUiehei  J^pttuiBm,  bei  meinem 
Weibe  im  Wurzelfelde  gelblich  grau,  der  Falte  und  am  VR  schw&riMcil 
bestäubt  (Frey  erwähnt  die  lichtere  Färbung  des  Basalfeldes  nicht,  sie  mag 
daher  wobl  individuell  sein),  der  Querstreif  ist  bei  dem  Manne  schmal,  vom 
TR.  bis  in  die  Mitte  sehr  schräg,  daselbst  und  in  der  Falte  wie  bei  Poae  spitz 
gebrochen,  Altert  aber  ziemlich  undeutlich,  bei  dem  Weibe  ist  er  breit  weiss« 
Heb»  elvM  mvaaehea  tnd  diber  eeme  GeetiH  «enffer  deuCBeb;  die  Gegen* 
fleein  dreieekig^  rein  welMi  in  gevimer  BiehiimK  itm  Aeiglinaend,  der  am 
VR.  gewöhnlich  grOsser.  Die  Franzen  und  Htfl.  wie  bei  Perpltxdla.  Der 
Kopf  oben  dnnkelgrau,  im  Gesiclite  mehr  oder  weniger  weisslich,  die  Palpen 
ziemlich  laug  und  dirk,  pran,  innen  von  der  Farbe  des  Gesichts,  der  Uiuterleib 
und  die  Beiue  giuu,  die  Umterscbieneu  an  der  Euileukung  der  Mittelsporen 
weiaalich  gefleckt,  die  letzteren  der  Schieuenwurael  naher  als  bei  Perjßtxeüa, 
bei  %  der  Sebienen. 

Bei  Siettio,  im  Mni,  die  Baope  in  JVa  fMUmt* 

765.    Poae.    St.    Vdfl  gestreckt,  hini^yi  gerHy)iht,  i^chirdr^Uch,  mit  einem 
dofii^  gtbrodmin  Qmrt^eif  wftd  Mim  g$radt  gtgtmbtr  $tthmkih  durch 
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«tfM»  feinen  vortprmgmideH  Wwnkd  v&rlmnittim  irtwrfiN  tMiiiIieleM 
Gegenflecken,  äi$  Frmum  Bckwaregrm  «ft  tektoarier  SimMinit,  ^Kopf 
äuMgrem,  S-9>/«  L,  ?  frVt). 

Fr.  L.  E  13.  221.  -  St.  U&d.  2.  40a.  —  Hat  UM.  a  101  tfl  8.      S.  - 

irÄtnttne/?a.  HS.  5.  307.  fg.  1008. 
Die  Vdfl.  parallel,  bei  dem  Manne  etwas  kürzer,  bei  dem  Weibe  gestreckter, 
hinten  breiter  gerundet,  im  Wurzelfelde  durch  feine  gelbgraue  Schoppen  schwach 
aa/gebellt,  besonders  bei  dem  Weibe,  dahinter  £aat  schwars.  Der  Querstreif  schmal, 
bfli  dm  Weibe  etwas  Mter,  diirgh  efatrataiide  inUe  Bchtm^  mhertti—t 
ni  nekr  oder  weniger  geMU^  er  sidit  elwM  eebrlg  eadli  Unten  anaVi  dei 
VB.  nni  4st  zweimal  deutlich  gebroeheD,  so  dass  er  in  der  Mitte  eine  Eohe 
saamwarts,  in  der  Falte  eine  £cke  gegen  die  Wurzel  bildet-  Auch  die  Gegen- 
flecke bei  ^  in  gleicher  Weise  unbestimmt,  bei  dem  Manne  schmal,  bei  dem 
Weibe  etwas  breiter,  gerade  gegen  einander  gerichtet,  an  ihren  Enden  durch 
eine  sehr  feine,  bisweilen  nur  durch  einige  Schüppchen  aogedmitete  weiasliche, 
■II  4«r  eaheilln  Spitie  nedi  Unten  gciieUete  WieMeeielenng  n  eiavndir» 
BMb  gebrocienai  QaerÜnie  veriRm^  in  dan  Winkel  Kegt  gtnttnlkk  ein 
knncer  schwarzer  Lftngsetrich.  Die  Frenzen  dankelgrau,  an  der  Wfftel  schwars 
bestäubt,  mit  dichter  schwarzer  Staubllnie  hinter  der  Mitte.  Die  Htfl.  V«» 
dunkelgrau,  die  Frauzen  3.  Der  Kopf  auf  heller  grauem  Omnde  dunkelgraa 
beschuppt,  im  Nacken  ganz  dunkel,  die  Palpen  massig  lang,  dunkelgraa,  innen 
lichter.  Die  Beine  grau,  die  Hinterscbienen  vor  der  Mitte  licht  gefleckt,  der 
Hinterleib  dnnkelgraa,  an  Bnndie  weingrnn. 

VertMttet,  im  Mni  nnd  Aagß^  dieBM^t  in0l|ifefrfo  BpmMbilk  teAfia 
■■d  Bnde  JnU,  rie  feqmt  eieb  nnf  dar  ObüMile  im  BtaMee  nal«  einigen 

^nerfiber  gesponnenen  Fftden. 

Ich  ziehe  KümuneUa.  HS.  hierher,  Abbildung  und  Beschreibung,  nament- 
lich die  doppelt  gebrochene  Binde  passen  nur  auf  Paae,  doch  ist  die  Binde, 
SU  welcher  die  Gegenfiecke  sich  vereinigen,  lehr  breit 

19L  Btngnall«.  Fr.  Vifi,  mimmrggrem,  writ  weiitm  QmnMfmti  mmi 
fast  fmiä$  gegenüber  stehendm  himierm  Oegettflttkm,  die  Franr- 
Men  dunhelgrau,  an  der  FlügelspiUse  weissgrau,  mit  scfnoanet  StaubUnie 
Mnier  der  Mitte,  davor  tdmanutembig,  der  Kopf  dHnlnl§rm>  1%— 8 

L.  (4). 

Fr.  L.  £.  13.  216.  -  KümuneUa.  Nolck.  705.  —  TurfoüUa  Hein.  1  ). 
XlnbMr  nnd  knnflQgliger  nie  die  benechbeilen  Arten,  kennüidi  nn  der 
wriBlIobBn  Feibe  der  Freuen  Unter  der  StanbUnie  nnd  nnter  der  FUgel* 
ipitie.  Die  Vdfl.  rein  grau,  bei  dem  Weibe  im  Warzelfelde  bisweilen  etwas, 
aber  nur  wenig  lichter,  der  Querstreif  hinter  V«,  vollstindig,  weisslich,  sehmal, 
übrigens  etwas  veränderlich,  bald  ganz  lothrecht^  bald  von  der  Falte  ab  gegen 
den  VR.  etwas  schräg  wuizelwärts,  oder  in  der  Mitte  mit  einer  stumpfen  Ecke 
nach  hinten,  die  Gegcntlecke  so  weit  von  der  Binde,  wie  diese  von  der  Wurzel, 
gerade  Uber  einander  und  gegen  einander  gerichtet,  gleiebiaa  einen  swefttn 
genden,  dem  Torderen  Straito  eienSeb  paraOeien  QnentnüiNi  bfldmd,  der 
in  der  Mitte  schmal  unterbrochen  und  an  dieser  Stelle  oft  mebr  oder  weniger 
deutlich  durch  eine  Umliche  feine  Winkelzeichnung  verbunden  wie  bei  Poae. 
Die  FnuMen  dnakeiiran,  dieStanUiaie  nicki  weit  ver  ikreni  Ende»  bii  an  die- 
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seihe  ziemlich  dicht  dunkel  bestäubt.  Die  Htfl.  V2«  Echwarzgrau,  mit  tichtereOt 
ao  der  Wurzel  gelblichen  Franzen.  Der  Kopf  dunkelgrau,  im  Gesichte  in  ge- 
wiMer  fiichtung  heUer,  die  Palpen  mftssig  lang,  grau,  innen  gelblichweiss,  der 
SDnlaM  waä  die  BtiM  gru,  te  entan  bei  den  HaiM  arft  langem,  biU 
eelwitlUkli  gmea  Afleitaeh,  die  EOiileiioitaMii  ra  der  Wiuiei  Irie  m 
die  llittelsporeo  gelbHeli  weiss. 

Auf  den  HeebMoewn  der  Sodeten  und  dee  Oberiieiaee  JSnde  Joei  ead 
Anfang  Juli.  " 

Frey  nennt  die  Binde  schief,  was  sie  nor  bisweilen  ist,  darauf  ist  jedoch 
kein  Werth  zu  legen,  weil  die  Form  der  Binde  veränderlich  ist  und  er  sichre 
Zurngkn  dieeer  Art  an  Bcyeeiee  ver  M  betle.  Nolekea  tenniechl 
dieee  Art  (IW^Mfai)  nü  Ifemtferfa  (MotHam),  eeiae  Aigabeii  peeeea  fer- 
zngsweise  anf  die  ersterc,  auch  besitze  ich  zwei  Männchen  von  ihm,  die  keinen 
Zweifel  lassen.  Die  Verschiedenlieit  beider  Arten  ergiebt  sich  mit  Sicherheit 
aas  der  vemhiedenen  Lebensweise  der  Raupe  und  der  Futterpflanze  (ich  70g 
Stagnaiis  einmal  ans  dem  Blatte  eioer  Carex-ATt)^  auch  fliegen  beide  Arten 
anf  dem  Hane  swar  an  benachbarten  Stellen,  aber  nicht  unter  einander  und 
a  vcneUedMer  Zelt 

Meto  vemeiidt  Bit  dieenr  nd  der  ftdgeeden  Art  irt  die  UdMr  anf  dem 
Cootinent  noch  nicht  gefundene  Küwmmina  St.  Tin.  258.  —  Man.  2.  406.  — 
Fr.  L.  E.  13.  218.  —  AlpineOa.  St.  Tin.  254.  Bei  dieser  sind  die  Vdfl.  von 
der  Wurzel  an  gleichbreit,  hinten  abgerundet,  dunkelgrau,  mit  schwachem  veil- 
rothen  Schimmer.  Die  Binde  bei  dem  Manne  schmaler  und  undeutlich,  ziem- 
lich veränderlich,  lothreoht  und  gerade  oder  schwach  gebrochen»  oft  in  der 
Utte  g0iUBtt  bei  deei  Weibe  iel  du  fleaie  Wvnelftld  weiMWeh,  aar  aaiTB. 
aed  !a  der  lUle  gnu  aagedofi  aad  gebt  obae  deatUehe  Qveaee  ia  die  Ma- 
fia gase  flerade  und  loHnedit  abgeschnittene  Binde  Aber.  Die  Gegenflecke 
ziemlicb  gross,  in  der  Form  etwas  ändernd,  gewöhnlich  dreieckig,  der  nm  VR. 
gegen  den  Innenwinkel,  der  am  IR.  gegen  die  Milte  des  YH.  gerichtet.  Die 
Franzen  an  der  Wurzel  dunkelgrau  bestäubt,  von  der  Spitze  bis  in  die  Mitte 
des  Saumes  weisslich,  darunter  ziemlich  dunkelgrau«  die  Theilungslinie  läuft 
Vitt  mmhai  von  deuBnaaeanade.  Die  Htfl.  Vt,  bitaalieb  grau,  ihre  Frt»- 
aMlber&  Der  Kopf  adl  dea  aisadieh  laateaPalpea  bei  dem  Meaae  daakei- 
pea,  bei  dem  Weibe  hellgrau,  die  Beine  und  der  Hinterleib  dunkelgrau,  letz- 
terer bei  dem  Manne  mit  gleichfarbigem  Afterbuscb,  bei  dem  Weibe  mit 
schmalen  lichten  Bindern  der  fi^;niente,  die  Hintenchienen  for  der  Mitte 
weisslich  gefleckt. 

Aus  Schottland. 

767.  Monticola  TT?.-  Väfl.  hivU»  erireifeti,  schwäre,  hd  dem  $  im 
Wwzdfdde  heller,  mit  schwach  gebogener  oder  gebrochener,  bei  dem  ?  viel 
breiterer  weisser  Querbitide  und  zwei  schräg  gegenüber  stehenden  hitUeren 
Gegenfluhen,  die  Franzen  grau,  mit  schwarzer  Staublinie  vor  der  Mitte, 
ätr  Xogf  de«  ^  schwarsgrau,  des  $  lOfinKAk  2-^2V4  L.  (4%). 
?  BUeetfes.  Fr.  Tin.  M.  -  L.  B.  la  m.  —  MontaNÖ.  Hein.  i.  1.*) 

*)  leb  bab«  mir  erlaubt  den  Namen  Montana  einansieheD,  nm  Verwechselung 
Sik  der  in  dieaelbe  Afatiieihuig  gebSnnden  Xeateaalle.  Ifk.  aas  Herwegen  sa 
.laMlitt.  Wk. 
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Blachirtidae. 


Der  KUmunella  nahe,  die  Vdfl.  aa  der  Wurzel  schmaler,  mit  schr&gercm 
Saume,  dunkler,  ireoigcr  glatt,  die  Querbinde  dem  Manne  gleichfaUi  adinia], 
k  der  Mitte  atampf  gebuMhen,  Aber  der  Veite  aelnr  «der  wentfer  verieeehen» 
bei  den  Weibe  breit,  ea  den  Rindern  ubeetiMmt,  nidit  lovobl  gebrocbeOi 

als  sehr  schwach  gebogen.  Bei  dem  Iptztpren  Ändert  die  Farbe  dee  Woneip 
feldes  nicht  unerheMicb  ub,  bisweilen  ist  es  durch  eingestreute  weiBsliche 
Schuppen  nur  wenig  lichter  als  die  übrige  Fläche,  oder  es  ist  nur  am  IE. 
weis&llch  oder  bräunlich  weiss,  endlich  wird  es  wie  bei  KümuneUa  ganz  weiss- 
liob,  nur  am  VB.  und  in  der  Falte  mit  grauem  Anfluge  und  geht  dann  wie  bei 
dieeer  Art  in  die  Mnde  dber.  Die  Gegenfleeke  meiir  oder  wniger  dnleeldg, 
bei  den  MM&e  kleiner  oad  eolinmler,  bei  dem  Weibe  breiter,  der  DUIeek  iü 
gegen  %  dei  YB.  gerichtet.  Die  Franzen  reiner  grau,  gegen  die  FlQgelspitze 
kaum  heller,  an  der  Wurzel  dicht  schwarzschappig,  die  Theilungslinie  dicht, 
gleichfalls  entfernt  vom  Franzeucnde,  die  Htfl.  %,  dnnkelgrau,  die  Franzen 
Über  3.  Der  Kopf  bei  dem  Manne  fast  schwarz,  im  Gesicht  kaum  heller,  bei 
dem  Weibe  trühweias,  nur  im  Nacken  etwas  grau,  die  Palpen  innen  von  der 
Farbe  dei  fleMU^  «uien  grau,  bei  dem  Manne  dnaUer,  der  BteteiMb  md 
die  Btine  «ie  bei  SUhmmma. 

Aof  dem  Oberbarze,  von  Mitte  Juli  an,,  die  Bnnpe  kn  Joni  im  Sttde  ron 
Carex  fulvn,  bis  in  die  Wurzel  minirend. 

Helvetica.  Fr.  scheint  hierher  zu  geboren,  geflogene  Stücke  MonUeoia 
lind  eben  so  heU. 

788»  Atrieomelln*  8^  Tdl^  0tttttoktf  prowcftHNNV^  wü  eAief  iriHHifftttf 

binde  und  zwei  «eteen,  seTbr  ithräg  gegutüher  stehenden  hinteren  Oegm- 
flecken,  die  Franzen  dunkelffrau,  mit  schwarzer  Staublinie  hinter  dir  MUU, 
Der  Kopf  des      schwärzlich,  des  ?  grau.   2  Vi -2%  L.  (5). 
HS.  5.  307.  fg.  952.  -  Fr.  L.  E.  13.  2U.  -  St.  Tin.  253.  -  Man.  2.  406. 
—  Nat.  bist.  3.  34.  tf.  1.  fg.  1. 
Den  vorigen  Arten  Ikaliel^  die  Tdfl.  eebmaltr,  perailel,  mit  eekvtditrem 
OfiBte  ab  bei  JHftwmuffe,  nicht  eo  danke!  wie  bei  JWdnIMb,  etwaa  rWSUkSk 
schimmernd,  die  Binde  zieht  rom  YH.  aoi  lebrlg  bii  in  die  Falte  und  Ton  da 
lothrecht  in  den  IB.  und  ist  an  diesem  weiter  von  der  Wurzel  als  von  dem 
IRficrk  entfernt,  bei  dem  Manne  ist  sie  gewöhnlich  breit  unterbrochen,  so  dass 
nur  zwei  Gegenflecke  übrig  bleiLcu,  von  denen  der  am  VR.  schräg  ist  und  der 
Wurzel  merklich  näher  steht  als  der  am  IK.   Bei  dem  Weibe  ist  die  Binde 
breü  md  roUet&ndig  nnd  daa  WorseUiBld  adlgehdlt.  Dia  Unteren  Gegenitecke 
aind  bei  den  Mume  Ueiner  ala  l»et  dem  Weibe,  der  am  VB.  iat  dar  grOaaeret 
nnd  der  am  IB.  BtditmeikllGh  weiter  vor  dieaem  ala  bei  den  vorigen  Arten.  Die 
Franzen  dnnkelgrau,  mit  der  Staubliuio  btnter  der  Mitte,  vor  derselben  mit 
schw&rzlichen  und  hellgrauen  Schöppcbcn.  Die  Htfl.  V^,  braungrau,  die  Franzen 
über  3.   Der  Kopf  des  Mannes  schwärzlicb.  im  Gesicht  etwas  heller,  bei  dem 
Weibe  weisslich,  oben  grau,  die  Palpen  ziemlich  lang  und  düun,  aussen  grau, 
innen  weisslich,  die  Beine  und  der  Hmterleib  dunkelgrau,  der  Afterbnicb  dea 
Mannes  blond,  die  EDntenchieMO  an  der  Baaia  weiaaUob. 

Wenig  verbreitet^  im  JfoA,  die  Banpe  im  Slangel  von  IkKtf/Kt  §lmmka 
im  Aptfl  eoid  Mai. 
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9ttL  L«tl«OB«tIa.  ÜBL  Tiß.  WänmlUk  tekmn,  mU  «Mwr  MvmMm 
ttUUdt  weissen  Qmrbutde  mmI  .MMj  «oldlMi  ^wiisweH  G^^^vm^ImImi^  üb 
Fratuen  dmMgnm,  mü  ukmamr  SkMmk,  4tr  Kopf  dali$rgtlb.  IV«— 

2  L  (4). 

zu.  Igis  1839.  212.  —  HS.  5.  305.  fg.  1011.  -  Fr.  Tin.  m  -  L.  E.  18, 

212.  -  St  Tin.  253.  -  Man.  2.  406. 
Die  Ydfl.  hinten  breiter,  grobscbuppig,  glanzlos,  die  Binde  bei  Vn  gerade  oad 
kHywilif,  derlBflMk  etvM  wdter  voi  teBindf  alt  diawfmiderVnMl  «t* 
tont,  4er  Fleck  am  YB.maritlielidakiiiter,  dock  aicbt  so  weit  via  WUlrioofMlIii/ 
die  Biode  und  Flecke  sind  bei  dem  Manne  scbmal  und  klein,  bei  ihn  Walbe 
aaiahnlicher,  ihre  Farbe  weiss,  mit  gelblichem  Anfluge.  DieFranzen  schwarz- 
gran,  an  der  Wurzel  schwarzscbuppig,  die  Theiluogslinie  hinter  der  Mitte. 
Die  Htfl.  Ys,  schwärzlicb  grau,  die  Franzen  heller,  an  ihrer  Wurzel  gelblich. 
Kopf  and  Palpen  blass  dottergelb,  letztere  aiemlich  kurz,  das  Mittelglied 
aaaaeB  gram  Mgdiaftn,  FOUar  adurarabtaan.  WaMrih  mä  Baina  adnian- 
giM,  die  HhittrtfMftHMi  Ttc  iar  Ifitta  wnliiltflh  galMkl* 

y«rtcailal»  im  Jmä,  die  Banpe  im  Stial  tob  Ikut^  glmumla  im  Mai» 

770.  Abbroviatella.  St.  <f  Vclfl.  scfiwärzlichbraun ,  mit  einem  etwas 
schrägen  weissUchen  Fleck  am  IE.  bei  und  zwei  solchen  hinteren  Oegen- 
fleeken,  wm  uxlchen  der  am  VM.  grösser  und  weiter  nach  hinten  getteUt 

im»     WmUMM  JlMMftdfcvMIM  fl^ft  «^a^byj^^&j«  nVf^SJmmm^MJItmg^  .  Q  VAU  AlMlbp 

aulhiaanbfMMi.  aine  aanidls  aiiaaa  adW^aa  MlfaldiuKaa  .Bündle  und  awti  Ate« 
l«re  Oegenflecke  siOmwtiOB.  Koff  M  Mdn»  GMUfcMtm  (raw^fraii. 

2'A— i.  (3'A). 

Fr.  L.  E.  13.  211.  —  LaOpenndla  HS.  5.  308.  fg.  955. 
Grösser  und  breitflQgliger  als  die  vorigen  Arten,  beide  Geschlechter  ziem- 
lich abweichend  von  einander.  Bei  dem  Manne  sind  die  Ydfl.  gestreckt,  hin- 
tm  atirai  amUart»  dar  HB.  lehrftg  nnd  daher  diaflpilaa  aiaadah  rortretend, 
braBBgran,  MMetappIg,  mit  etwai  CHana.  Voa  dar  Binde  iat  bei  y»  dea  IB. 
iii  etwas  schrig  nach  hinten  aufsteigender,  weisser  oder  brionlich  waiaaar, 
gewöhnlich  dreieckiger  Fiaak  Torhanden,  der  bis  an  die  Falte  reicht,  bei  hin- 
reichender Vergrösserung  erscheint  jenseits  der  Falte  eine  aus  einzelnen  sehr 
feinen  weisslichen  Schüppchen  bestehende  ganz  verloschene  Fortsetzung  bis 
an  den  VE.  Von  den  gleichfarbigen  Qegeoliecken  ist  der  am  IE.  der  kleinere, 
dUt  vor  das  Tiiwiialnli  l  gelegen.  Dar  Tttlaek  steht  merklich  weiter  nach 
htalM  mi  iat  grtaaar»  dreiaddg ,  nalit  arit  aaliiar  Spino  atwaa  naeh  U^latt 
firiefclM.  Die  Fnaam  Ua  an  Over  Mitte  tob  der  Farbe  der  Fliehe,  il» 
hinterer  Theil  etwas  lichter,  am  Innenwinkel  unter  dem  IRfleck  gelblich  oder 
wcisslich.  Htfl.  fast  '/&>  sr^Q)  etwas  schimmernd,  die  Franzen  kaum  heller 
mit  gelblicher  Basis,  Hinterleib  oben  bräunlichgrau,  unten  weisslichgrau, 
Beine  hellgrau  glänzend,  Hinterschienen  sowie  die  Füsse  gelblich  ohne  deut- 
liche Flecke  oder  Ringe.  $ :  Vdfl.  ndk  etwas  gerundeterer  Spitze,  tief  schwan- 
bian,  dia  Binde  gerade»  gMehbrail,  wenig  acbrlg,  eo  wia  dia  Oaganfladn^ 
Tea  denan  dar  an  TO»  «Ina  weniger  wait  nach  Unten  steht  als  beim  Maima, 
rsia  weiss,  fast  silberglänzend.  Franzen  wenig  heller  als  die  Fliehe,  ohna 
Schnppenlinie.  Htfl.  Vs»  sonst  wie  bei  dem  Manne,  aber  ohne  allen  Glanz, 
QlBtäleib  beiderseits  braungratit  Beine  dankler  als  beim  Manne,  biaungran, 
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die  Füsse  gelblich,  deutlich  bntun  geringelt.  Thorax  und  Kopf  mit  Fühlern 
bei  beiden  Geachlcchtem  glekh»  br«iQgrau,  Palpen  brftiinttoh  weiM,  asMen 

HS.  nd  Fr«y  htmlMbn  wnt  4m  Mm»  duBiemplar,  iraliiit  Uk  all 

das  Weib  beBchrieben  habe,  weicht  durch  die  etwas  andere  Stellung  derO^en- 
flecke,  die  srbmaleren  Htfi.  und  dunklere  Farbe  des  Hinterleibes  and  der 
Beine  ab,  slimmt  aber  mit  dem  Manne  iu  Ffirbunc^  des  Kopfes  mit  FQblem 
und  Palpen  übcreio,  es  ist  mir  unwahrscheinlich,  dass  dieses  Weib  einer  ande- 
ren Art  angehöre,  deren  Mann  bisher  ebenso  unbekaukt  geblieben  wire  wie 

H  im  Mbi«  te  OnMM  einte  te  ScUtiieD  ini  !■  ta  Memiekl- 

771.  Cinereopunctella.  Haic.  Vdfl  schwaregrau  rnit  weisser,  iftgen  den 
IM.  verkürster  MiUelbinde  und  zwei  loeissen  Flecke»,  am  VM.  nahe  der 
Sjpüee  und  am  Innemcmkä,  die  Fratuen  grau  mit  achwarger  Staublime, 
der  Kopf  ntitOlth.  IV,-»  i>.  (4). 

HS.  ft.  808.  llr*  yXiB.  -  Fr.  Tie.  »OL  -  L.  B.  la  906.  <-  St  Tfn.  9M.— 

Man.  3.  405.  —  Nat.  bist.  3.  176.  tf.  6.  fg.  1. 
Leicht  kenntlich  an  dem  dicht  an  die  Flügel^pitze  gerOckten  YRfleck  und 
der  weit  hinten  stehenden  Itinde.  Die  Vdfl.  grobstauhig,  glanzlo?,  bei  dem 
Weibe  fast  schwarz,  mit  grösseren,  reiner  weissen  Zeichnungen,  die  Jiii.de  bei 
dem  Manne  schmaler  und  ferloscbener.  Letztere  steht  fast  iu  der  Mitte  deb 
Ydd.,  itirat  wMs,  Uiii^riliii  taf  elm  QntrflMk  betektinkt,  geivAbnüch 
Us  *a  dift  Falta^  teltn  Ui  an  den  IB.  nichand,  der  YlMeek  lieht  von  äm 
VBfranzen  etwas  schräg  wunelvirti  Ui  Mf  die  Spitze  der  Flfigelmembraa, 
der  IRfleck  steht  in  der  Mitte  zwischen  fkm  und  der  Binde.  Die  Fraozen 
dunkelgrau,  an  der  Wurzel  schwarzstaubigr,  die  dichte  schwarse  Staublinie 
hinter  der  Mitte.  Die  Htfl.  V?,  heller  grau,  die  Franzen  fast  4.  Der  Kopt 
weisslicfa,  im  Isacken  grau,  die  Palpen  ziemlich  kurz,  weiss,  das  Endglied  an 
der  Spitze  oad  daa  diskaia  MitteigHftd  anneo  grau,  dia  Beina  MhvaKtgrau, 
di»  mMenehknea  io  dar  Ifitta  weiwüch  fefladtt»  dar  Himnleib  M«f  gnw. 

Bei  Holzroinden,  FraitkfiBl  a»  M.,  Ztriek  auf  Kalkboden  im  Mai  snd  Jun^ 
die  Raupe  in  Oorw  jlmeo,  jAta  o.  t.  ud  ia  .dsni  angtoag,  im  Min 
und  Ajoil. 

772.  £  leg  ans.  Fr.  Vdfl.  gestreckt,  schwarz,  mü  einem  g^othenen,  am 
FjB.  mMigm  Qumwt^if  md  mmt  «ateen,  wenig  aekräg  mu  emander  ge- 

Htm  hmttt  dir  JCtMa,  am  JB.  tmUh  gm^  dtt  Xogf  mktoMlUk,  im 

Gesichte  trüb  weiss.   1%  X.  (6). 

Fr.  L.  E.  13.  239. 

Die  Vdfl.  parallel,  schwarz,  mit  bräunlichem  Anfluge,  grobschuppig  und 
glanzlos,  die  Zeichnung  rein  weiss,  in  gewisser  Kichtung  mit  schwachem  Silber- 
glanz, der  Querstreif  dOnn,  in  der  Mitte  deutlich  gebrochen,  am  VB.  liemlich 
aahrtg,  «a  UL  M  lothreeht  od  in  dar  Mitte  «riBckaa  Warsal  nd  IBIaak. 
Dar  YBdaek  mdBeli  adar  TiawnHft  «üilg  paaa^  dar  IBflaek  Uaii,  alm 
valter  vvialvlili.  gagia  dia  vordara  Stfte  daa  TBSaaia  gariAtet.  Dia 
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FrafiJteo  bis  an  die  dicke»  weit  berabzieheode  Staublioie  diciit  schwara  be- 
Utabt  D9$  BIfl.  nieUkli  y«,  beügrau,  die  FrMzeo  5,  gelbgrau.  Der  Kopf 
bif  vor  die  Fahler  wAmtagna,  in  Getieht  veinUeb,  die  Palpen  lang  und 
dSoD»  graa,  mit  weissHcbem,  an  der  Spitze  yerdookelten  En^^iede,  dieses  % 
•0  kuBg  wie  Glied  2,  der  Hinterleib  bellgrau,  mil  blondem  Äfterbasch,  die 
Beine  Bchwftraliebf  all«  Schieiea  in  der  Mitte  weiM  gefiaekt.  Nur  der  Mau 
iü  bekaDot. 

Nacii  Frey  sind  die  VdH.  nicht  besonders  schlank  und  die  Gegenfleoke 
iMmb  MBkrtekt  mm  einander,  doch  hat  er  ehMS  meiner  Exemplare  flr 
Shgtm§  eifcürt. 

Der  folgento  Art  sehr  ihaUch.  doeh  tiad  die  Tdfl.  ■Seht  so  spits,  die 

Binde  ist  deutlicher  gebrochen  und  Tom  scbr&ger,  die  QfgMieekt  tfeehMi 

alher  und  der  Kopf  ist  in  grosnerer  AusJehnuDg  dunkel- 

Bei  Zürich  und  Brauoschweig,  ich  fan>l  die  Raupe  in  einer  mir  unbekann- 
ten Grasart  Anüang  Juni  und  erhielt  zwei  M&nner  am  5.  Juli,  Frey  hatte  die 
Baupe  im  Juli 

773.  Uoldenella.  ^S^    Vdfl.  gestreelU,  bei  dem      schtoarzgrau,  mU  toeise- 
ifaifls  M^mmgen,  bd  4m  9  fchmmm,  im  Witmifekle  grau,  mü  wänm 

flecke  schräg  zu  mumä^r,  die  Framtm  gnm^  mU  tehwarMf  fltaMWwli,  4sr 
Kopf  toeis^ich,  im  Nacken  dunkdgrau.   1%— L»  (^Ys). 
8t  Tin.  252.  -  Man.  2.  406.  -  Fr.  L.  E.  13.  220. 
Die  Vdfl.  sehr  lang  und  schmal,  ganz  psLrallcl,  hinten  zugespitzt,  grob« 
staubig  und  glanzlos,  bei  dem  Manne  fiberall  gleichm&ssig  schwarsgrau,  bei 
im  Wiiha  in  Wamriiald»  vM  hdkr,  daUMr  Mhvan.  Dar  QaitalNif  aai 
VB.  atvaa  m  IB.  dan  Fkak  dahiatar  wtaig  alte  all  der  VfmO, 

dieser  Fleck  klein  und  scbaal,  aeiaa  Bfehtoag  geht  gegen  Va  V&»  der 
YRfleck  merklich  weiter  hinten,  grösser,  quer  gestellt,  am  Ende  gestntst  oder 
gerundet.  Das  Weib  hat  diese  Zeichnungen  kaum  stärker  aber  rein  weiss, 
den  Querstreif,  den  IRfleck  und  das  Ende  des  VRflecks  silberglänzend,  wäh- 
read  sie  bei  dem  Manne  getrabter  und  unbestimmter,  ohne  Silberglanz  sind. 
Dia  9nmm  lindieh  hell  grau,  aa  4er  Woiaal  giah  icihvanataabig  mit  4iak> 
tm  SlaabHaia.  Dia  Bia.  atwM  Obar  %  hdlgraa.  dia  Ftraoaaa  5.  Dar  Kapf 
nur  im  Nackea  giaii,  8lim  «ad  Oeekht,  so  wie  die  mässig  langen  Palpen  ' 
weisslicb,  letztere  aussen  an  der  Wurzel  und  bei  dem  Weibe  auch  an  der 
Spitze  hellgran  angeflogen,  das  Endglied  wenig  kfirser  als  das  Mitttlgiiftd- 
Hinterleib  und  Beine  wie  bei  AlbifronteVa. 

Von  letzterer  durch  die  viel  achmaleren,  hinten  nicht  breiteren  und  gröber 
heichupptea  J4A^  dia  hai  tea  MMUia  heiler  ond  in  dea  Zaiehnongea  ohna 
aBwri^ana,  bei  dea  Weibe  im  Worielfelde  merklich  Uehter  sind,  rarscUadea, 
aaeh  ist  bei  AtbifranteMa  der  ganse  Kopf  waiMi 

Bei  Braonsehwelg  Ende  April  ond  Anfang  MM  an  SachaaitiaiBna  gt- 
ftadaa,  hat  Bntka  ^  Es.  ana  Aira  mpüota  araogan. 

774.  AlbifroBUlla.  A  Fd|fK.MnNr,  JUMm  mmUtrt,  jjklMkmig,  Mim- 

w^^W   ^^vV^VV^rw  ^W9w   ^^WWW^»  Www99WV9w  Wmm^^FW9^nW^w  ^pOTVw^^WBBy    OTV^OT  Iwal^^P  wl^WW^^^^ 
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tekräg  £u  einander  gestellten  hinteren  Gegenflecken,  die  Franzen  dunkd- 
grau,       athwarur  StaubUnie,  der  Kopf  weiss.  L.  ßV*)- 

B.482.-HCklk80C-]Ar.  m988.L.E.lA.901*-8tTlB.  m.- 
Man.  8:  4«^  ~  Vit  M.  8.  46.  tr.  1.  Ilip.  9L 
Die  hinten  merklich  breiteren  und  gtinilrtin  YdfiL  schwarz,  mit  schwachem 
röthlich  violetten  Schimmer,  die  Zeicboungen  rein  weiss,  stark  silberglänzend. 
Der  Querstreif  etwas  schräg,  schmal,  bei  dem  Manne  öfters  unvollständig.  Die 
Gegenflecke  dreieckig,  der  am  YR.  grösser,  der  am  IR.  klein,  gegen  den  An- 
fang des  oberen  Fleckes  gerichtet,  die  Franxen  dunkel,  bis  an  die  dicke  Stauh* 
lioie  Unter  dar  Mtle  mit  groben  idiwanan  Bchuppeo.  Din  Htfl.  V««  tokd- 
gnn,  FlrMUNo  4.  Dtr  gmm  Kopf  wdii,  advMh  in  gdb-  iMend,  dfo  Pnlpen 
rnftssig  lang,  aussen  an  der  Wurzel  grau  angeflogen,  das  Endglied  so  lant  ^  . 
das  Mittelglied.  Der  Hinterleib  grau,  bei  dem  Manne  mit  hell  gelbgrauem 
Afterbusch,  die  Beine  schwärzlich,  alle  Schienen  in  der  Mitte  weiss  gefleckt. 

Häuilg,  En  ie  Mai  und  im  Juni,  die  Raupe  in  den  Blättern  vieler  Gragarten, 
im  April  und  Mai. 

775.  Apicipanotellt.  St,   Vdfl.  gerkeelU,  bti  im  ^  tgmmiflftnwn^  M 

€h0tnflecke  fast  gerade  über  eimmder  imä  ein  Fleekf^  tuOer  der  Spüse 
Sßämend  sUberweisSf  die  Fronten  grau  mU  $ekwMkher  StamUmjg,  der 

Kopf  sühenceiss.   2—2^^  L.   (fast  ö). 

HS.  5.  309.  fg.  951.  -  Fr.  L.  E.  13.  203.  ~  St.  Tin.  252.  -  Man.  2.  405. 

DieYdfl.  parallel,  bei  dem  Manne  goldig  schwarzbraun,  bisweilen  mit  einem 
Süberpunkt  an  der  Wurzel,  bd  dan  Wnito  lehwarz,  an  der  Basts  silbern. 
Die  Binde  sehr  icfarig,  am  VE.  breiter,  übrigem  liendioh  unregefaniaeig,  der 
ntfleck  UeiD,  auf  die  Franzenwursd  amgegowen,  der  VBfleek  viel  graaaer, 
dftiadig,  sdirig  gegen  den  Saum  gerichtet,  nur  an  seiner  Spitze  silbern, 
Öfters  mit  dem  Silberpunkt  unter  der  FlQgelspitzc  zusammenhängend,  zuweilen 
tielhen  auch  zwischen  dem  Silberpunkt  und  dem  IRfleck  noch  einige,  beide 
terbindende  Silberschuppen.  Die  Fransen  dunkelgrau,  an  der  Wurzel  schwärz- 
lich bestinbt  Die  Htfl.  Vi,  teÜnh  kell  grau,  die  Franzen  fast  5,  gelbUch 
gcMmwemd.  Der  Kopf  and  die  knrs»  Palpen  gdbUoh  sObenreisa^  der  Hinter- 
laib und  die  Beine  grao,  nnr  die  Hinterschienen  in  der  IBtte  wdslfeh  tßßiedtlt. 

Wenig  ToifiMftet,  in  B^Uaaian,  bd  Waiaaenfel^,  BminieMralg,  Ibdn  Uti 
«od  im  Jani. 

K.   Vdß,  wdmälf  massig  lanff,  nhwäftUdt  mü  weissen  FlecktH,  wm  w§^ 
chen  einer  in  drr  Falte,  einer  bis  zwei  am  VE.  amd  4imtr  am  ümen 
uMd  itehm  %md  eisum  dunklen  FaUetutrich. 

776.  Preyi.   St(jr.    Vdfl  schmul  und  gestreckt,  schwarzgrau  oder  schwars, 
in  der  Falte  ein  kurzer  dicker  schwarzer  Strich,  an  diesem  nadi  hinten 
ein  u^isses  Fleckchen,  das  heim  ^  Iis  an  den  IR.  herabreicht,  zwei  Gegen- 
flecke und  eim  VekM  FkMm  dtr  Flügelspüze  weiss,  ly,  X.  (5). 
Stgr.  BerL  ent.  Zeit  187a  888. 

YdH  telunl  and  Itmg,  an  der  Spitze  laift  sanuidil^  aehwanimä,  bnim 
Weib«  lahvii^  ÜriBsdnq^pIg.  Die  Falt«  laigt  beim  llamie  diobt  vor  der 
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Mitte  ein  reüi  weisses  meist  rierockigea  P'leckchen,  vor  dij^sera  oiccn  fast  eben 
80  laDgen  oder  etwas  längeren  dicken  schwarzen  Strich  idl^  hinter  ihm  einen  . 
kleinen  schwarzen  Fleck,  M  dem  Weibe  erweitert  ^A  der  weisse  Fleck  bii 
n  d«i  IB.  md  geh$  a«  mmm  Ui  dielil  vor  diawiirMl,  lo  dtw  er  te 
ickwaiM  VülMntokh  Ä  Minmr  vtUgn  Seile  vmStmtf  tob  ibB  Iris  nr 
WofMl  onolMint  der  IR.  lichter  grau.  Am  YR.  bei  V«  ein  meist  vieiw 
eckiges  roin  weisses  Fleckchen,  ihm  schr&g  nach  hinten  gegenüber  am  Innen- 
winkel an  der  Franzenwurzel  ein  kleineres  unbestimmtes  und  am  VR.  in  der 
FM^lspitze  an  der  Wnrzol  der  Fraozcu  ooch  ein  kleines  weisses  strichförmi« 
get  Fleckchen.  Die  Frauzeu  sind  dunkelgrau,  an  der  Wurzel  schwarz  be- 
ilUbl  Bit  Mkmmr  8l»aldiiie.  Dtfl.  toke^rM  mit  Hebtgrau^iFraDsao. 
Kopf  lehwArsgraii,  die  Stirn  glliiMBd»  dio  Phlpea  MhwtnKcb,  dSrEndgliod 
an  der  Basis  und  meist  auch  an  der  feinen  SpUfO  weiss,  FOhler  sdiwftrslich. 
Thorax,  Histedeib  and  Beine  dookel  echwangraiii  die  HintorflliM  woIm  go* 
lingelt. 

Von  Staudinger  am  Fasse  des  Weissthorpasses  Ende  Juli  gefangen. 

L.    Vdfl.  dunkelbraun,  mit  glänzender  silberner  oder  goldiger  Wurzel-  und 
MiUdbinde  und  solchen  Flecken  vor  der  Spitze.    Mit  elf  Rippen,  Ast 
b  und  7  gestielt  aus  Ast      Ast  8  vor  der  6püee  der  Mittelzelle  ent- 
^tprmgend,  ik  MmMk  Mr  Btfl,  offen,  dk  kMm  MUMrij^j^c 


717.  Hobllolli.  ZIL  Vdfl.  OmM  gMbrmm,  dk  Wmnd,  tüm  MUMMk, 

mmier  der  Spitze  glänzend  sUbem  od$r  MI  §iMig.  die  Fromzen  Met  eoftisar^ 

eer  Staublinie.   Der  Kopf  dunkel  bleigrau.   Vft—1%  L.  (4). 

ZU.  Isis  1839.  21$.  —  HS.  5.  309.  Ig.  1012.  -  Fr.  Tin.  287.  ~  L. 

13.  198. 

Die  Farbe  der  Vdfl.  ist  ein  dunkles  Goldbraun,  das  bei  frischen  Stücken 
tet  idiwinBeli  wird,  die  Zefduraagen  ^d  gUnsend  •Obeni,  oft  etwas  goldig. 
DioBiDdo  bei  mMg  Mt,  in  dorMitto  tekwaeh  gebogen  oder  gobrochen, 
am  YB.  der  Wurzel  etwni  Biber  alt  am  ]B.|  Uiweilen  schnuQ  OBtorbrochen. 

Die  Gegenfiecke  ziemlich  gross,  gerade  gegen  einander  oder  etwas  wurzelwftrt» 
gerichtet,  der  Fleck  unter  der  Spitze  gleichfalls  ziemlich  gross,  stets  geson- 
dert Die  Franzeo  dunkelgrau,  mit  schwarzer  feiner  Staublinie  merklich  hinter 
der  Biitte,  davor  mit  nicht  sehr  dichten  eingestreuten  dunklen  Schuppen,  da- 
MBMr  Mbanl  boUgran.  Dio  Htfl.  %  aMifib  hell  grau,  die  taaieB  4  Der 
Kopf  btotgUaBeod,  diePalpoB  dondiebkon,  beligna,  Ibbob  oad  aoEBdi^oda 
weiaBUeh,  Bialaileib  asd  BoIbo  gno,  die  ffiaftacMoBta  ia  dar  Mitte  woiw 
geflockt 

Mehr  in  Gebirgsgegenden,  im  Juni,  ich  fand  die  Banpe  in  einem  scbmal- 
Uittrigen  Grase  an  trockenen  Stellen.  Ende  April. 


778.  Oleichenella.   F.    Vdfl,  schwmrgUch  öUvenbraun,  die  Wurzel,  eine 
hräk  JfilMMMb  «aid  «loei  grosse,  gegm  dm  Smm  gehogem  umä  dateM 

§nm,  m»  »dmtrm  mmmtk,  der        m$kaikk.  1V«-1%  £.  (4). 


Beine  aaaa» 
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8t.  Tin.  251.  -  Jlan.  2.  405.  -  Fr.  Tin.  286.  -  L.  E.  13.  205.  -  FraeUUa. 
HS.  &  809.  ^nOlS.  1014. 
Der  Torigm  Art  lehr  ilmlicfa,  die  Vdfl.  sebl  dunkel  etwas  in  OHrenfurbe 

rielMiid,  die  ZeMumngen  bell  grfingoldeo.  Die  Binde  breit,  wenig  scbrlf, 
schwach  gebogen  oder  gerade,  die  Gegenflecke  nAch  hinten  gebogen,  in  der 
Mitte  in  einer  8i»it;^on  Krkc  znsamraenstossend  und  so  zu  einer  ?;weitpn,  gej^en 
den  Saum  vortrtt enden  lüiido  vereinigt,  bisweilen  ist  die  Spitze  dersoll)en 
ala  ein  lileiuer  Fleck  von  den  GegenÜecken  getrennt,  steht  dann  aber  den 
lelileNii  imner  nllier  ak  bei  NMtBa.  Der  IBieek  etebt  der  Wonel  etwat 
mter  als  dem  YBfleek.  Die  Fraaieo,  aoirfe  die  Htfl.,  der  Kopf,  der  Hinter- 
Mb  midjlie  Beine  wie  bei  jener  Art,  die  Palpen  noeb  kBiser,  wefttUdi, 
anssen  grau. 

Verbreitet,  im  Juni  und  Juli,  die  Baape  in  den  Blittern  mehrerer  Oarm- 
Arten  im  April  imd  Mai. 

779.  Magnificella  Tgstr.  Vdfl.  dunkel  goldbraun,  eine  Binde  nahe  der 
Wurzel,  eine  vorn  abgekürzte  Binde  vor  der  Mitte  und  ztrei  schräg  unter 
einander  stehende  hiydereGegenfleckc  hhtfts  golden,  die  Framen  ohne  Staub- 
Vmk,  äet  Kopf  kupfrig  HtML  V/^-i'U  L.  (4). 

8i  Tin.  »1.  -  Man.  S.  dOI.  ->  IV.  L.  B.  16.  196.  ^  QewftirtBifa.  HS.  b. 
809.  fg.  1015. 

Die  Vdfl.  bei  dem  Weibe  am  VR.  deutlich  eingedrückt,  dunkel  oliven- 
brann,  in  goldbraun  ziehend,  die  Zeichnungen  silbern,  goldig  angeflogen.  Die 
iiindr  an  der  Wurzel  gerade,  sehr  breit,  die  Mittelbinde  schmal,  vorn  IH.  aus 
etwas  Bchräg  nach  hinten,  sie  berührt  fast  den  lU.,  bleibt  aber  vom  Vii.  weiter 
entÜBnit  nnd  ichelnt  ana  awei  goldigen  Tropfen  munnwageielni^  der  steadich 
aehmale  loHireehle  IBfleek  aleht  aerUidi  vor  dem  breCten,  mehr  dreiedUgen 
yBfleck.  Die  Franzen  ganz  haarfitemig,  ohne  ^geitrente  Behnppen,  schwarz- 
grau. Die  Utfl.  über  dunkelgrau,  die  Franzen  3.  Die  Fahler  bei  dem 
Weibe  am  Ende  breit  weiss,  bei  dem  Manne  daselbst  nur  wenig  lichter,  die 
Palpen  kurz,  inuen  weisslich,  aussen  grau.  Der  Hintcrieih  oben  dunkelgrau 
mit  Erzschimmer,  der  Bauch  und  die  Schenkel  sübergliiuzeud,  die  Schienen 
donkel  bnanngrau,  die  der  Hinterbeine  in  der  ICtte  wein  gefleekt 

ZiemUeh  f  erbreitet»  im  Juli,  die  Baape  lebt  In  Lmuh  gOota  im  A^rfl 
und  Mal 

M.  Vdß.  dimheifmrbig,  ohne  QtmhMe  mft  M  bit  ßnf  wittern  FM- 
ehm,  die  Bippai,  wie  bei'  Am.  L.,  «toeft  itt  hei  QuadnOa  die  Bmd^ 
t§Be  der  Btfi,  ffet<!ktoteen. 

780.  Tetragonella.  IIS.    Vdfl.  schwärzlich  olivenfarben,  wiü  vier  kieineH 

weissen  sdherghinzenden  Fleckchen,  bei  '/a  ***  Falte,  am  VF.  hinter 
der  Mitte,  um  Innenimnh'-^  und  in  der  Spitze,  die  Franeen  mit  schwaner 
Staublinie,  der  Kopf  scituarz.    1—1*/$  L.  (4). 

HB.  5.  806.  fg.  1010.  -  F^.  Tin.  887.  -  L.  B.  1».  m  —  8t  KM.  Urt.  8. 
148.  tf.  4.  a 

Sehr  Uebii  die  Vdfl.  parallel,  hinten  flach  genmdet,  ttai  schwarz,  mit 
Mhwaehem  gfOnlich  finletten  ScUmner.  IB»  FleckeB  kMn,  bei  dem  Weibe 
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atvas  grauer,  aaftl  lObun,  dar  €tate  in  dar  Falte  mAd,  der  zweite  am  VR. 
Ewitchen  der  Mitta  und  Va«  etwas  grösser.  Etwas  hinter  ihm  steht  der  lElfleck, 

alle  vier  stehen  so  an  den  Ecke»  eines  sehr  schrägen  Vierecks.  Die  Franzen 
schwarzgrau,  am  Ende  etwas  lichter,  an  der  Wurzel  schwarz  bestäubt.  Die 
Htfl.  unter  '/>*  sehr  schmal  zugespitzt,  die  Franzen  5.  Der  Kopf  oben  schwarz, 
im  Geaichte  eObergraa,  die  kurzen  Palpen,  der  Hinterleib  and  die  Beine  grau, 
dte  Ff'irttmhlwHin  te  dar  Jfitta  waiailiah. 

In  TtoDU,  bei  BatohaBball,  WollinUtttei,  ia  der  SehnaiB,  iai  Jaoi,  die 
Bai^a  ia  umteni  tob  Cianap  ataNftiiui  iai  Mai* 

781.  Ornitbo]iodella.  Fr.  Vdfl.  schwarz,  mit  vier  weissen  glänzende 
Fleckchen,  nahe  der  Wurzel  am  IE.,  hei  '/^  am  VH.,  dicht  vor  dem  Innen- 
winkel am  IB.  und  vor  der  8püze  am  VB.,  die  Framen  mit  dunkUr 
SkmUimt,  im  Kopf  seMMMk  8  L.  FiügtlspcmmMg.  . 

Fr.  L.  E.  18.  191 

Mir  in  Nator  imbakaont.  Nach  Frey  sind  Thorax  und  Vdfl.  schwarz, 
letstere  etwas  grobschuppig,  doch  weniger  als  bei  Trapexiella,  sie  zeigen  bei 
mikroskopischer  Untersuchung  einzelne  hellere  Scbnjjpcheü  eingestreut  und 
tragen  vier  Bchnceweisse,  beim  Weibe  etwas  glänzende  Fleckchen.  Der  Wurzel 
nahe,  bei  '/«  der  Flügellänge,  am  IE.  liegt  das  erste  Fleckchen,  es  ist  klein 
vd  adM  baiai  Mimm,  wo  aa  uur  ab  weieellcher  inflaf  ama  IB.  ferftlgt 
«arden  kaoo,  groea  ood  aneahaiieh  dageceo  beia  Waiba,  aa  hal  bei  leCatereni 
eine  unr^elmässig  rundliche  Form  und  Uagt  in  voller  Breite  auf  dem  IB.  Es 
folgt  dann,  ziemlich  in  halber  FlQgell&oge  am  YR.  und  diesen  stets  berflhrend 
W  der  zweite  Fleck,  er  ist  klein  beim  Manne,  gross  und  ansehnlich  beim  Weibe, 

wo  er  weit  quer  tlber  den  Flügel  ragt  und  in  der  Falte  noch  ein  Paar  weisse 
Schüppchen  unter  sich  haben  kann.  £in  drittes  Fleckchen,  in  beiden  Ge- 
aHilaebtara  hltlm,  ateU  diebt  far  daalaiiaiiiiiiikel,  eia  fiartta  aadlicb,  gleicb- 
ftHa  foo  gertagaai  Aaaiaaasta,  diebt  wor  dar  nflgalapitaa  am  TB.  Fra&aaB 
acfewaragrau  mit  donkier  Stoublinie.  Htfl.  und  ihre  Franzen  donkelgran. 

Bei  Zörich  im  Juni,  die  Banpa  im  Mal  ood  Anfoog  Juni  in  den  Blftttem 
von  Carm  omitiuipoda. 

782.  Trapeziella.  Si.  Vdfl.  braimschwarZf  mü  einem  toeiisen  Fleckchen 
41s  shr  JRsMa  fiaka  der  YV^saveij,  jPiaeSf  baf  4ms  ^Fbjba  aft  aiiaaaiaiaN^ieaaeN" 
dm  JtkMm  i»  ibr  MUU  mm  FB.  «nd     der  JPatte,  iMid  weiMet»  FM- 

eKen  am  InnmmnkA  vmd  in  der  Spitze,  die  Fransm  grau  mit  tthtoaiTHr 
StaubUnie^  der  Kopf  grcm,  im  Genicht  tceisdich.    IV«— 2  X  (4). 
8C  Tin.  254.  —  Man.  2.  104.  —  US.  5.  309.  -  Fr.  L  E.  13.  ir>l. 
I  Die  VdH.  hinten  abgeschrägt,  mit  kurz  gerundeter  Spitze,  glanzlos,  die 

Zeichnungen  uhue  Öilberglanz,  bei  dem  Weibe  grosser,  äie  bestehen  aus  einem 
Ueioen,  bftem  knggesogenaa  falMallaek  aaba  der  Waraal,  awd  FJackan  ui 
dar  IDtte,  and  «war  einem  grOeaaraa  am  TR.  and  eisern  viel  kleineren  in  der 
Falte,  beide  bei  dem  Weiba  ■aacbmwl  zu  afaur  den  IB.  nicht  erreichenden 
Querbinde  rereinigt,  sodaon  aas  einem  kleinen  Fleck  am  Innenwinkel  zwischen 
V$  und  %  und  dem  etwas  scbrigen  Spitzenfleck.  Die  Franzen  Tor  der  feinen 
Theilungslinie  schwarzgrau,  kaum  dunkler  bestäubt,  dahinter  etwas  heller.  Die 
Htfl.  Vsf  dunlcelgrau,  die  Frauzen  Sy«.  Der  Kopf  oben  dunkelgrau,  im  Ge- 
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hiclitc  hell  blcigrau,  dift  Palpen  ziemlich  kurz,  aussen  giAu  angoliogm,  der 
lliiiti  rkib  duuki'igrau,  liruAt,  Baucb  uod  die  Schenkel  BÜbergrau,  die  Schienen 
duukler. 

la  ScUflgiflo,  bei  Zfiikh,  Mb«!  in  SMhiM,  inllai  nndJimi,  dieBaope 
ia  Lmia  püatq  naä  tüHäa  in  Apifl  and  Mai. 

TBS.  QaadrelU.  ff.  Vdfi.  ätmkti  etkmfarbm,  ^timmd,  mit  dkm  weimn 
Fkekehm  m  ä&r  MI»  M  Vt  mmI  M0M  garßä»  Hiber  «inandtr  tUhmdm 

weissen  Gegenflecken  M  %,  of  t  auch  noch  mit  einem  wemen  VRflech  nahe 

der  Wurzel,  die  Fransen  dunkelgrau,  ohne  TheüungsUnie   2-27^  L  (4). 

U.  293.  -  ZU.  Isis  1839.  212.  -  HS.  5.  301».  fg.  963,      Fr.  Tin.  288.  - 

L.  E.  13.  187.  -  St.  Nat.  bist.  3.  220.  tf.  7.  fg.  3. 
Die  Vdti.  ziemlich  spiu,  glattscbuppig,  stark  gl&naend,  briuinlich  oder 
idiwlnli«!!  oliTMifttfiMa,  FlMk»  •flb«min.  Ton  diefen  Helrt  dir  «nrt» 
ImI  V«  dicht  nntflr  dem  V&,  Idilt  aber  fewlOinlieli  bei  denHune,  d«  swette 
in  der  Falte  bei  V«,  die  Gegeoflcckr  stehen  am  Innenwinkel  and  gerade  dar- 
öber.  Die  Franzcn  gant  hanrförmig,  ohne  auf^iestrentr'  f?rhnppon.  Die  Iftfl. 
Vj,  schwärzlich  graii,  die  Fraczeu  2.  Der  Kopf  scliwarzHrh,  «lie  Pallien  niüssig 
lang,  daoD,  grau,  inn^'n  lirht,  das  Endglied  fast  so  laug  wie  Glied  2,  Hinterleib 
und  Beine  dunke]grau,  die  Schienen  nngefleckl. 

In  Seblesien»  Baden,  Baiem,  am  Hane,  bei  Zirfclii  in  Jul  und  JoB,  die 
Benpe  in  elaik  gewdlbterlQae  in  Hei  und  Jnai  an  Zweiile  pAMi  nad  Mim, 
eie  feiyay^  M  ia  der  lÜBe. 


499.  Stn^banria.  9L 

Kopf  angedruckt.  Palpen  sehr  kurz.  Vdfl.  mit  elf  litppen,  Äst  6  und  7 
gestielt  aus  Ast  5,  die  JJorsalrippe  einfach.  Ht/l.  mit  offener  MitteUdU 
«Ml  4ni(Miger  hmtmr  MiMrippe,  die  Fromm  4. 

Der  breit,  flach  kugelig,  stark  angedrückt,  die  Aogen  sehr  klein, 
gaai  aa  den  Seitea  aad  weit  Uaten  liebend,  die  Falpea  kaom  Hager  ak  der 
Durchmesser  der  Aogeo,  MealBnBig;  gerade  nach  unten  gerichtet  DieFflUer 

*/4i  hinter  der  Mitte  dentlich  gea&bnelt.  Die  Vdfl.  41/,,  parallel,  amVB.  flank 
eingedrückt,  hinten  zugespitzt,  mit  silbernen  Binden  und  Flecken,  die  Franzen 
l'/'j,  «iiiiz  huarförmig,  ohne  Staublioie  und  aufgestreute  Schuppeu.  Die  Htfl. 
kaum  Die  Bv'um  wii*  bei  Elachista.  Die  Rippen  ühulicb  wie  in  Abth.  L. 
▼on  Ha4^Mia,  Ast  6  uud  7  laug  gestielt  aus  Ast  5  nahe  an  dessen  Ursprung, 
Alt  8  aierldieh  tot  Aet  6  eatspringend,  iwiidien  beiden  eeiie&it  djeMHteheMe 
offen  n  leia. 

Die  Baope  liemHeb  dick,  bi  BHMera  nünirend,  die  Verfnqipnag  ia  einer 
BlattiUte. 

784.  Brunnicbiella.  L,  Die  Vdfl  goldig  olivenhraMv,  mit  zwet  sUbenien 
vdMcmdigm  Q^erbinden  nahe  der  Wi¥rMel  wnd  vor  der  Mitte  und  zwei 
eiAr  mhräg  gegen  timmä$r  Mm§m  iJberiKn  UnUrm  Qegenflecken,  die 
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8t  Hb.  S51.  —  Man.  9.  400.  —  Fr.  Tfes.  m  -  Magnificaa.  Zli.  Isis 
18A7.  891.  -  B8.  (.  809.  fg,  im. 
Der  JSIacMM»  Moffmfieetta  sehr  aholieb,  doch  leicht  so  unterscheideo  aii 

dar  bis  an  beide  Ränder  reichenden  Mtttelbiode,  den  F^Uikn  nnd  den  kürzeren 
Palpen.  Die  Vdfl.  haben  di'^selbe  dunkle,  goldig  schimmernde  Olivenfarbc  und 
dieselbe  Stellung  der  Binden  und  Flecke,  nur  steht  die  zweite  Binde  nicht 
schräg  sondern  gauz  luthrecbt  auf  dem  IR.  uod  der  VHHpok  ist  scbrüg  wurzel- 
wärts  geriehtat  Die  Farbe  der  Zeichnungen  ist  glänzend  silbern,  mit  schwach 
goldigem  SeUomar.  Die  Vrauao  aebvangraa.  Die  fitfl.  donkelgran.  Der 
Kopf  enMeo,  Im  Gealdita  aflbeiKraa,  matt  glKuand,  der  EBoteileib  dunkel- 
grau,  '  kupfrig  schimmernd,  der  Bauch  mid  die  Schenkel  silberglänzend,  die 
Schienen  schwarz,  die  hinteren  in  der  Mitte  nnd  am  Ende  weiM  gefleckt,  aach 
die  Fasse  schwarz,  an  den  Gliederenden  weiss. 

Ziemlich  verbreitet»  im  Mai  und  Augast,  die  Raupe  im  April  und  Juli  an 
Ginopodmm  vulgare. 


600.  Poeoiloptllis.  HS. 

Kopf  abgesetzt.  Palpen  lang,  divergirend.  Vdfl.  mit  zehn  Hippen,  drei 
Äeste  in  dfn  Saum,  Ast  ^  und  b  nach  einander  aus  Äst  4,  die  Dorsal- 
rippe einfach.  Rtil.  mit  offener  MiUeleeüe  und  zweüheüiger  hinterer  MiM^ 

leb  babe  diese  kleine  Orvppe  tob  IgflcWrfa  abgesondert,  well  sie  sieh 

durch  die  angegebenen  Merkmale  im  Rippenbau  scharf  anterscheidct.  Ausser- 
dem  haben  alle  Arten  gtinz  parallele  Vdfl.  mit  fest  geradem  VR.  und  kurzem 
Saura,  ihre  Farbe  ist  schwärzlich  oder  grau,  staubig  und  glanzlos,  bei  dem 
Weibe  im  Mittel-  und  Raunifelde  gewühulicL  dunkler  .us  bei  dem  Manne  und 
im  Wurzeirelüe  mehr  oder  weniger  aufgehellt,  die  Frat^zcu  haben  eii  c  kurze 
StaabHnie  tmd  sind  vor  and  hinter  derselben  an  der  Blflgelspitze  in  geringer 
Ansdebtttmg  weissKch,  so  dass  dadurch  ein  kleiner  weisser,  durch  die  Staib- 
linie  g^theilter  Fleek  an  der  Spitze  gebildet  wird,  dicht  darunter  sind  sie 
ziemlich  duokelgrau,  von  dem  IIRfleck  an  etwas  liclitor,  sie  reichen  am  IR. 
bis  an  die  Binde.  Die  Zfichnungen  sind  weiss,  bei  dem  Manne  unbestimmter 
and  trüber,  sie  besteben  aus  einer  scbmalm  gradlinigen  oder  sehr  schwach 
gebogenen  vollständigen  Binde,  die  dicht  hinter  Vt  desVB.  etwas  schräg  nach 
Uhitea  siebt  nnd  awei  Gegenflecken,  die  nicht  gana  so  weit  von  der  Binde 
entfent  Und,  ata  dieae  tob  der  Wone],  sie  stehen  senkreeht  Uber  efawnder, 
dnd  ^ich  gross  und  gleich  breit,  gerade  gegen  einander  gerichtet,  nur  durch 
einen  schmalen  Raum  getrennt,  so  dass  sie  eine  zweite  lothrechte  nnd  grad- 
finige,  in  der  Mitte  unterbrochene  Binde  bilden,  selten  schliesst  sich  an  sie  in 
der  Mitte  noch  ein  kleines  Fleckchen  an,  so  dass  die  Binde  daselbst  einen 
kleinen  Vorsprung  gegen  den  Saum  tu  haben  scheint  Gewöhnlich  bildet  sich 
kl  der  Mle  im  Wnnelfeldn  doveh  donUeren  Stanb  eine  dnnkie  Linie,  die  bei 
heOefer  FMfeUlibang  deallieber  «ta^  biaveilen  ietst  sieh  diene  Linie  als 
knn«  dMwr  fltrish  hi  das  Ißttelfidd  fort  und  ist  hier  beeonde»  anflbUend, 
dann  stellt  auch  wobl  noch  ein  ithnlichrr  Strich  oder  Fleck  unter  dem  VB. 
hinten  nn  d«r  Binde,  (tftera  sind  auch  die  beiden  Qegenfleoke  durch  ein 
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Nhvanit  Strichelchen  getrennt  und  auch  die  Flfigelspitze  bat  nütanter  tiam 
ichwarzen  Punkt.  Die  Htfl.  Vs,  ihre  Franzcn  aber  4.  Die  Palpen  nahem  so 
lang  wie  der  Thorax,  innen  weise,  das  Mittelglied  aussen,  bisweilen  auch  innen 
grau  augeflogen,  das  Endglied  Vi  so  lang,  fast  immer  mit  einem  grauen  Fleck- 
chen oder  Ringe  unter  der  Spitze.  Der  Ilinterleib  grau,  am  Bauche  weisslicbi 
bei  dem  Utm»  ait  gtlUidiem  AfterbasdL  Die  Beine  belkr  oder  dookler 
die  Hintenflhieiep  der  Mite  mMOA  gefledct 
Die  Biopen  mlniND  ia  GrasblUtem  und  verpappen  sich  in  einem  toU- 
stAndigen  loekemGiipjinili.  Eb^Aäin,  tieOeieht  «tte,  habend— deppdf 
Oeoeration. 

Die  Arten  eind  einander  äusserst  ähnlich  und  stehen  wohl  noch  nicht  alle 
fest  Sie  nähern  sich  einigen  Arten  der  Abth.  J.  von  Elachista,  namentlich 
deM%  veUht  aaeh  eiaa  Aafheihat  der  Staosen  na  der  FlOgelspitM  haben, 
bei  dieNii  M  aber  die  Vdfl.  Uotea  neiUieh  erweitert  aad  die  QefMfleda, 
wean  He  gerade  ober  einaader  Mhea,  liad  eehiig  gefea  dea  Saarn  gadehle^ 
beeeaden  der  aat  YB. 

785.  Sublimis.  Fr.  Vdfl.  glänzend,  bei  dem  dunkelgrau,  hei  dem  ^ 
Bchtcarzgrau,  mü  einer  toeissen  Schrägbinde  und  zwei  weissen,  bei  dem  ^ 
9t¥mpfmMig  miaimmäitr  ^Immüm  hiwfireit  Qegenfleckm,  der  Kopf  grctu, 

2  L.  (6). 

Fr.  Mitth.  d.  schw.  ent  Ges.  3.  280.  —  Eni.  Zeit.  1871.  116. 

Voa  der  folgenden  Art  unterschieden  durch  gestrecktere,  in  beiden  Ge- 
schlechtem dunklere  und  glänzendere  Ydtl.,  das  hellere  Gesicht  und  die  weise- 
lich  silbergraue  Farbe  der  Schenkel  und  der  Unterseite  des  Körpers.  Die 
Vdfl.  des  Mannes  durch  feine  weisaliche  Schuppen  im  Worsel-  und  Mittelfelde 
efewae  aolliebelU^  tob  den  Gegeafleckea  eleht  der  an  HB.  efewae  eehräg,  beide 
UldiB  deshalb  eine  iweite,  sehr  etaapf  gebrooheae  Btada.  Bei  dtn  Weibe  ' 
ist  das  Wurzelfeld  nicht  heller,  die  Binde  und  Gegenflecken  breiter,  der  IBfleck 
ziemlich  dreieckig,  der  weisse  Fleck  in  don  Kränzen  lebhafter.  Der  Kopf 
oben  grau,  im  Gesicht  weisslich,  die  Palpen  mit  aussen  schwach  grau  ange- 
flogenem Mittelgliede  und  einem  sehr  verloschenen  grauen  Fleck  unter  der 
Spitse  des  Endgliedes,  die  Schienen  und  Fasse  ziemlich  hellgrau,  die  Fftne 
lebwaeh  daakel  gefledrt. 

Ba  OiierJBagadiBf  iai  JaK. 

786.  Aridella.  Hein.  Vdfl.  glanzlos,  bei  dem  dunMgrau,  grober  staubig^ 
bei  dem  $  schwär elich,  im  Wurzelfeld  wenig  lichter,  mit  einer  weissen 
gradlinigen,  bei  dem  getrübten  Schrdgbinde  und  zwei  geraden,  sehr 
ichmal  getrennten  ?Miteren  Qegenftecken,  der  Kopf  dunkelgrau,  im  Q^sicht 
mgrau,  der  Bmtch  geOtUth  «eiet.  l'A  Ui  M  i  £w  (4V,). 

Heia.  Breel.  Bat  Zeitschr.  IM.  7.  >  MMfau  HS.    101  lif.  946.  (1865> 
~  Fr.  Tin.  S96.  -  L.  £.  18.  m  -  G^^sona.  8t  Ann.  1866.  4&  -  ÜMk 
8.  407.  —  Hat.  bist  8.  168.  tf  &.      9.  —  Fr.  L.  E.  18.  236. 
Ich  habe  zwischen  den  drei  angezogenen  Arten  keinen  stichhaltigen  Unter- 
schied auffinden  können  und  du  auch  die  von  mir  erzogene  Raupe  der  PulleUa 
und  deren  Lebensweise  auf  das  Genaueste  mit  der  von  Stainton  beschriebe« 
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neu  ond  abgebildeten  (?r^^>on »-Bwipe  flberoinBUmmt,  so  habe  ich  alle  dieie 
Arten  unter  dem  älteston  Namen  soiammeogefasst.  Ariddia  ändert  etwas  in 
der  Dunkelheit  der  Ydlifarbe  und  in  der  Färbung  des  Gesichts  und  der  Schen- 
kel, bei  geflogenen  Stücken  sind  die  Vdfl.  heiler.  Bei  dem  Manne  sind  diese 
graa,  durch  dunkle  Schuppen  bis  ins  Schwärzliche  verdunkelt,  bei  dem  Weibe 
telMB  de  imWmstlfelde  dieFirbe  detMumei,  dabinter  siiid  aie  ftitiebwarz, 
oluw  hdlere  StftabeheD.  Die  Zeiolmong  Ut  bei  dem  Manne  nndeiillielier  und 
dndi  graue  Schuppen  mebr  oder  weniger  getrAbt»  bei  dftm  Weibe  reiner 
weiss,  die  Binde  schrilg,  etwas  nach  hinten  gebogen  von  dem  oberen  Qegen- 
fleck  so  weit  wie  von  der  Wurzel  entfernt,  dem  IRfleck  merklich  naher.  Die 
Gegeuflecke  schmal,  einen  in  der  Milte  unterbrochenen  geraden  Streif  bildend, 
nur  ein  Weib  hat  den  IRfleck  etwas  schräg  nach  hinten.  Bei  dem  Manne  ist 
die  dulde  Faltenlinie»  der  Fleck  in  der  Falte  Unter  der  Bfaide  und  ein 
lelnraRer  die  Qefenfleeke  theilender  Strich  immer,  bei  dem  Weibe  nor  leiten 
deutlich.  Der  liebte  Fleck  in  der  Spitze  zirht  bi  i  dem  Manne  etwas  ina 
Lehmgelbe,  besonders  vor  der  Staublinit',  bei  dem  Weibe  ist  er  reiner  weiss. 
Die  HtH.  ziemlich  hell  <;raü.  Dor  Kopf  oben  grau  bestäubt,  im  Gesicht  weiss- 
llch  oder  gelblich  grau,  nicht  glänzend,  selten  fast  weiss,  die  Palpen  aussen 
am  Mittelgliede  und  unter  der  Spitze  des  Endgliedes  deutlich  grau.  Die 
ScUenen  aoiten  beller  oder  dnnkler  grau,  die  mittleren  mit  oder  ohne  hellen  " 
JIMtelteck,  Ae  hinteren  hlewellen  gam  Hcht»  nnr  am  Ende  donkel,  der  Baach 
rieht  immer  stark  ins  Gelbe,  ist  bisvetten,  aber  nur  an  den  Rändern  der  Seg- 
mente bell,  in  der  Stärke  dee  Olansei  ftndert  derselbe  ab  sowie  die  Schenkel, 
doch  ist  dieser  nie  sehr  stark. 

Im  Mai  und  wieder  Ende  Juli  und  im  Augast,  die  Raupe  im  April  nad 
Juli  in  verschiedenen  Poa-Arten. 

787.  Nifrella.  Brno.  Ydft,  fßambM,  hei  dem     gnm,  hei  äm  $  mMNv- 

UA,  4m  Wurzdfdde  grau,  mit  einer  wenig  schrägen  "bei  dem  (f  heJIgraaeii, 
hei  dem  $  weissen  Binde  und  zwei  solchen,  schmal  getremUen  hinteren 
Gegenflecken,  der  Kopf  dunkdgrau,  im  Qetichit  weiselich,  der  Bmtth  wews- 
grau.    1V,-1»A  L.  (4'/,). 
8t.  Tin.  251.  -  Mao.  2.  406.  -  Fr.  L.  E.  13.  235. 
Der  vorigen  Art  sohr  ihnfleh,  die  TdÜ.  etwas  tehmaler  nnd  apitier,  bei 
dem  Kanne  sowie  bei  dem  Weibe  im  Wnraellblde  Tiel  heller,  brinnlich  aioh- 
grao,  besonders  daran  zu  unterscheiden,  dass  die  Binde  weniger  schräg,  daher 
der  durch  die  Oegenflecke  gebildeten  Binde  ganz  parallel  ist,  während  bei 
ÄrideUa  beide  gegen  den  IR.  doutlich  convergircn.  Bei  dem  Manne  sind  beide 
Binden  gradlinig,  bei  df^m  Weibe  etwas  gebrochen,  mit  den  Ecken  gegen  den 
Saum.   Die  Franzen  und  Utti.  heller  grau.   Alles  Uebrige  ist  wie  bei  der 
Torigen  Art,  das  Qesicbt  des  Mannes  hellgrau,  des  Weibes  weiss,  der  Btmk 
weniger  gelb. 

Aoiser  in  England  nach  in  Kimthen»  doch  sah  ich  keine  dentschen 
Exemplare.  Im  Uni  ond  Angost,  die  Banpe  im  April  nnd  JnU  in  JPm  Iri- 
fMis. 

788.  Incertella.  Fr.    Vdjl  schtmch  glänzend,  hei  dem      schwärgUdi,  hei 
dem  $  »chwarx,  im  Wurgelfelde  heller,  mit  einer  tttom  schrägen  weiee* 
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floMMMfen  Gegenflecken,  der  IRfUck  etwa»  weiter  hinten,  der  Kogf  ämM 
grau,  das  Geeicht  md  4m-  Baitek  wtinkdL  V/^  L,  (4y«). 

Fr.  L.  E.  18.  232. 

Mit  der  vorigen  Art  darin  fibereiostimmend ,  dass  die  beiden  Binden 
parallel  siodi  was  aber  daTon  herrührt,  dass  beide  etwas  schräg  sind  and  bei 
der  bintam  d«r  DomMM  t^tn»,  warn  Mcb  nur  Mbr  wenig,  weftar  foo  dar 
Wofsel  abnabt  als  dar  obere  TbaiL  Aoaeerdem  rfid  diaYdlL  bei  denMamia 
erbeblich  dunkler,  weshalb  aach  die  Faltaiilinie  und  die  Striche  loi  Ifittelfelde 
nnd  swischen  den  Gegenflecken  wenig  auffallen,  ihre  Besohnppung  ist  feiner 
und  glatter,  die  vordere  Binde  gewöhnlich  ganz  schwach  gebogen,  die  hintere 
in  der  Mitte,  wo  sie  unterbrochen  ist,  öfters  durch  einige  weisse  Schuppen 
saumw&rts  ausgezogen.  Die  Franzen  und  Etfl.  dankelgrau.  Gesicht  und 
Palpea  bei  dem  Mboa«  hellgrau,  bei  deei  Waiba  watoeHch,  die  Baina  tiAm9n> 
Heb.  Yoii  Mddki  dureh  geriiigera  Miseb  qpf tiare  Tdfl.  mid  die  waa^ar 
icbr&ge,  den  Oegenflecken  parallele  Binde  nnteracbieden. 

Bei  ZQrich  and  Braslaa  im  Mai,  dia  Baopa  aa  maaUediBeo  l^Artan, 
Anfang  April. 

789.  Stabil  eil a.  St.  Vdfl.  des  J  schwarzgrau,  des  ^  »diwarz,  wtt  seArd» 
gtr  rein  ireisser  Querbinde  und  zwei  iceissen,  gerade  über  $m(md9r  tUhUh 
den  Gegenflecken,  der  Kopf  weiss,    l'/,— ly^  L.  (4yj). 

St.  Syn.  Id.  —  Man.  2.  407.  —  Fr.  L.  E.  18.  287. 
KeuttUeh  aa  dem  gaos  wdseen  Kopfe  und  der  in  beiden  QeacUaebtam 
fast  i^eb  dunklen  Farbe  und  refai  wetesen  Zmiobnnng  dar  TdfL  Diese  sfaid 
ziemlich  gestutzt,  bei  dem  Manne  ^attschuppig,  schwärzlich,  bei  dem  Weibe 
tief  schwarz,  im  Wurzelfelde  von  der  Farbe  des  Mannes.  Die  Zeichnung  bei 
dem  Manne  ebenso  deutlich  wie  bei  dem  Weibe,  die  Binde  noch  schr&ger  als 
bei  Ariddla,  gewöhnlich  schwach  gebogen,  mit  der  durch  die  Gegenflecke  ge- 
bildeten Binde  gegen  den  IR.  convergirend,  bei  dem  Weibe  den  Gegenflecken 
naiUieb  alhar  aia  der  Winaei,  die  GcganfladEa  gerade  dbar  ataaadar,  bai 
dam  Ilaana  mehr  oder  «anigar  gegen  den  Saom  gebogen  nad  daaelbal  in  dar 
Mitte  In  ziemlich  scharfer  Spitze  zasammeostoeeaa^  dar  abara  etwas  schrftg, 
bei  (1cm  Weibe  beide  etwas  breiter,  ganz  gerade  gegen  einander  gerichtet  und 
gestutzt.  Die  Faltenlinie  und  dunkle  Striche  in  der  Falte  hinter  der  Binde 
nnd  zwischen  den  Gegentlecken  sind  bei  dem  Manne  ziemlich  deutlich.  Die 
BtSL  wenig  dunkel,  gegen  die  Wurzel  beller.  Kopf  und  Palpen  weise,  za- 
weOen  bleich  gelblieb  aagaflogen,  letitera  aaiian  aa  dar  Wwial  aebwadi  var* 
dunkelt.  Der  Baaeb  waiaalieb.  IKa  Beine  wie  bei  den  vaKgaa  Arten. 
Bd  Hannovar,  Mdnehan  nnd  Zdriab,  im  Mai  nnd  Jnni. 

790.  Eiaetella.  H8.  Kkkh  dk  F^ffc  der  <f  IrimMtk  fnm,  M  dMi  $ 
mhmomtB,  im  Wwruälfdäe  gnm,  mU  wisser,  hei  dem  ^  vvMhmm  etawt 

mhräger  Querhinde  tmd  zwei  tceissen  hinterm  Gegenflecken  geradt  #ier 
«inander,  das  GesicJtt  und  der  Bauch  sübergrau.    IV4— IVi  L.  (5). 
HS.  5.  304.  fg.  960.  (?).  -  Fr.  L.  E.  13.  234.  -  PanmUOa.  HS.  6.  801 
fg.  943.  (^).  >-  ConsorteUa,  Fr.  Tis.  3M. 
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Kaum  anders  als  durch  die  viel  geringere  Grösse  von  NigrtMa  unter- 
■oUeden.  Die  Flflgd  Ton  dendben  Farbe,  dl«  Bind»  bd  dem  Manne  ebenio 
▼eriotebtn,  aber  eiwas  tehriger,  bei  dem  Weibe  gradlinig  oder  itmnpf  ge- 

bnclMB,  TOD  den  Gegeoflecken  steht  der  am  VR.  etwas  weiter  nach  biDteOf  . 
10  dass  das  Mittelfeld  am  IR.  etwas  schmaler  wird  als  am  VR.,  während  es 
bei  NigreHa  an  beiden  Rändern  gleich  breit  ist.  Ist  die  hintere  durch  die 
G^genflecke  gebildete  Binde  etwns  gebrochen,  so  ist  die  Ecke  gegen  die  Wur- 
ael  gerichtet,  wenn  anch  kaum  merklich,  wogegen  sie  bei  dem  Weibe  von 
WSinBn  hmtr  ienllicb  gcbroclieB  ist  und  die  Ecke  mmvlria  ildit  Dareh 
tfei  leCilerelletea]  laiieB  iteh  aneb  die  Weiber  tonEaatUBa  mit  gebvoche- 
aer  Mittelbinde,  bei  denen  das  Mittelfeld  sich  gegen  dtti  IB.  nicht  verengt, 
QDtersebeiden.  Der  Faltenstricb,  zwei  dunkle  Punkte  am  hinteren  Rande  der 
Binde  und  ein  Strich  zwischen  den  Gegeniiecken  sind  bei  dem  Muifie  iteU 
deutlich  vorhanden.    Alles  Uebrige  wie  bei  NigreHa. 

Verbreitet,  im  April  und  wieder  im  Juli  und  August,  die  Raupe  t&od 
Vwty  Ende  Jnni  in  Am  MMoroKe, 

Ob  OonmrteBa,  fit  (Tin.  SM.  —  ^jn.  17)  bieriier  pMri,  kt  mir  sweifSBl- 
beft.  Nach  Staintons  Angeben  Itt  die  Binde  bei  dem  Manne  doroh  dttMl 
veiadichen  Fleck  in  der  Falte  angedeutet,  hinter  welchem  ein  kurier  B<^wil^ 
«er  Strich  etsht,  die  Gegenfleckc  stoBsen  iu  einer  gebrochenen  Binde  zusam- 
men, von  deren  Ecke  weisfilicbe  BtbtäubuDtr  gegen  die  Flüt^tiopiuo  zieht,  das 
Weib  hat  ein  an  der  Wurzel  grauea,  vor  der  biude  schAarzlicheü  Wurzbifelü, 
die  Binde  iii  cdirig  oad  die  Recke  dreieckig,  .etWM  tcbiig^  der  obere  wdtar 
Unten.  Die  GrOne  8— 3>A  L.  FMigelsptnniing.  Ich  bcäKse  swei  Minner  nnd 
ein  Weib  von  Braanschweig»  auf  welche  jene  Angaben  zum  Theil  passen.  Bei 
beiden  Männern  ist  die  Binde  über  der  Falte  ganz  yerloschen,  der  Faltenstrich 
hinter  der  Binde  ist  sehr  deutlich  und  dunkel,  ein  schwächerer  steht  noch 
darüber  und  durch  die  Gegenflecke  zieht  ein  feiner  schwarzer  Strich  bis  in 
die  Mitte  des  Mittelfeldes.  Bii  dem  einen  Stück  zieht  ein  weisslicher  Wisch 
Ton  der  lOtti  der  Gegen  flecke  gegen  die  SpiUe,  die  Flecke  lelbet  bfldcn  aber 
cfae  gerade  nicht  gebveehene  Binde»  bei  dem  andenMInncben  ibd  die  Flecke 
-wie  bei  SKocteHa.  Bei  dem  Weibe  sind  Binde  und  Oegenflecke  wie  Stainton 
angegeben,  aber  das  Wurzelfeld  ist  am  Ende  kaum  dunkler,  als  an  der  Basis, 
dagegen  finden  sich  am  hinteren  Räude  der  Binde  die  beiden  Striche  wie  bei 
dem  Manne,  aber  noch  dicker  und  tief  schwarz.  Die  Grösse  ist  etwas  über 
ExaeUüaf  IVt  L.,  dessen  ungeachtet  kann  ich  die  Thiere  nicht  von  ExacUUa 

BndU  heb«  leb  noch  einige  mtanHcbe  TUercben  von  1—1^^  lu  Flflgd- 
Hngit  ^e  darin  fibereinstimmen,  dass  sie  dunUer  greue  Ydfl.  mit  den  aobwar* 
sen  Ponkt  in  der  Falte,  einige  auch  davor  einen  weisslichen  Punkt,  '^onst  aber 
keine  Andeutung  der  Binde  haben ;  die  Gegenflecke  sind  ganz  verwaschen,  bis- 
weilen kaum  zu  sehen,  die  Stirn  ist  glänzend  bleigrau.  Das  Weib  iat  mir  iin- 
bekaunt,  und  benenne  ich  die  Art  daher  vorläufig  nicht. 
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Kopf  ahgueUtf  anliegend  heiekuijppt,  ohne  Nebenaugen,  FiMer  massig 
lang,  ohm  AMjmätM.  Ptipm  hun,  gmitigt.  Vdß.  länglich,  mit  flackm 

/iin/  Äeste  in  den  VR.,  die  Dormdr^pe  an  der  Wurzel  Itmg  gtgibdk 
Htfl.  schmal  lanzetüich,  lang  gefranst,  ohne  Mittclzelle,  die  vordere  MiUd' 
rippe  vimr^falUg,  mü  tnoei  Aettm  m  dm  VM,,  die  hintere  MitMripp» 

einfach. 

Eine  kleine,  scharf  begrenzte  Gruppe  mit  cigoDihümlichem  Hippcubau  der 
niil.  Der  Kopf,  kuglig,  die  Augen  sieaUeh  gross,  FllUer  7»  bis 
fadeoAmif,  bei  dem  Maootf  etwog  dicker,  das  Wonelglied  kon,  sieht  Ter- 
diekt  Die  Palpen  korzer  als  der  Kopf,  aienKeh  dick,  gerade^  das  Eodgiiod 
kfirzer  als  das  Mittelglied,  wenig  dünner,  mit  stumpfer  SpHie.  Die  Zange 
fein  und  kurz,  an  Hot  Wurzel  nicht  beschuppt.  Die  Beine  ziemlich  schlank, 
die  dünnou  Vord<>rscbieDeu  fast  so  lang  wie  die  Schenkel,  die  llintcrschipnen 
17» mal  so  lang  wie  diese,  breit  gedrückt,  auf  der  oberen  Kaute  laughaarig, 
dto  oberes  Sporas  vor  der  Mitte,  der  taaeere  dereelben  lebr  lang.  DerHinter- 
Mb  laUadk,  beeoaden  beim  Manoe,  mit  knnem  Afterboteh.  Die  Vdfl.  4— 5yf, 
hinten  von  beiden  Seiten  lang  sngeepitst,  durch  die  Fraozen  breit  abgerundeti 
diese  V/j,  bis  in  oder  ror  die  Mitte  des  IR.  reichend,  die  Mittelzelle  hinten 
zugespitzt,  aus  derselben  vier  Aostn  in  den  VR.,  der  letzte  aus  der  Spitze, 
aus  welcher  anssordem  die  I  tM  ieu  die  Spitze  umfassenden  Aeste  auf  langem 
gemeinschaftlichen  ätiei»  cntspringou,  von  den  darunter  in  den  Saum  ziehenden 
AmIib  fUiH  Ast  $  bisweilen  iOcneroskmeUa)  oder  ist  ftoaserit  fein  (2Vimf- 
oiraiBfi);  Blppo  Ih  fehlt  Immer.  Die  Htfl.  Va  hb  %f  ihr  YB.  gebofon  odor 
bei  y«  deutlich  stumpf  gebroeboD,  der  HB.  sehr  flach,  die  IViuixeo  4.  Dio 
vordere  Mittelrippe  gabelt  sich  vor  der  Spitze  in  zwei  die  letztere  omfassende 
Aeste,  sendet  aber  davor  noch  einen  Ast  iti  den  VR  und  weiter  wurzelwärts 
noch  einen  Ast  in  den  HR.,  der  bisweilen  an  seinem  Ursprung  undeutlich  ist, 
die  hintere  Mittelrippe  läutt  schon  in  oder  vor  der  Mitte  in  den  HR.,  so  dass 
et  iweifelhaffc  wird,  ob  dieae  Hippe  nicht  vielmehr  als  eine  der  URrippen  an- 
lutehen  iat  Die  Vdfl.  entweder  Qberall  oder  doch  an  derSpItiO  «id  auf  den 
Fvonsen  mit  schwarzen  und  weissen  Schuppen  dieht  bettrenti  anf  der  Fraasen- 
wnrsel  oft  so  dicht,  dass  sie  die  Form  des  FlOgels  verdecken,  dalunter  bilden 
sie  zwei  bis  drei  mehr  oder  weniger  deutliche  Thcilungslinien.  Die  Farbe  der 
"Vdfl.  ist  grau  oder  niPtallisdi  prün,  in  oder  hinter  der  Mitte  steht  ein  lichter 
Querstreif,  der  besonders  bfi  dem  Manne  oft  aut  ein  lichtes  IMeckcheu  reUu- 
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rirt  iat  oder  auch  gau£  itiliU.   Die  Beine  sind  nur  au  den  Füssen  dunkel 
ilaefct. 

Die  Thfon  towtcta  im  Bäum  die  Flegel  It^Mn  auf  ab^  in  ihii> 
lieber  W«iM  wie  die  Arten  der  Qtttmy  gljgpÜ^iü'ipi^  rit  ikgßa  fSgmAbwd. 
DI»  Biipw  tind  noeh  nnbekent 


601.  TiiiagniA.  ZU, 

Palpen  uyifen  absieheuä  behaart ,  das  Endglied  halb  JO  kmg  <Ü8  dat  MÜttl- 

glied.    Vdß.  überail  grob  beschuppt. 

Durch  die  abstehende  Behaarung  der  Palpen  ausgezeichnet,  welche  das 
lOttelglied  gegen  dit  End«  terdickt  und  hier  elDe  etvai  vortretende  fl^itee 
biUely  aaBndgliede  iver  lehwlelier  aberdoeh  «oeh  vorbanden  iit  nnd  dienet 
gleich  dick  und  vom  gestutzt  ergchei»PD  lässt.  Die  Ydfl.  4,  glanzlos,  staubige 
di>  im.  V«.  Die  MittelieUe  der  Vdfl.  ist  dnrcli  eine  iehr  feine  L&ng»ripe« 
gelbeüt 

791.    Pcrdicelluni.    SSU.    Vdfl  schwarzgrau,  weissUch  brf<täubt,  mit  einer 
schwarzlichen  hinUn  wm  einer  toeisslichen  Linie  begrenzten,  vorn  ver- 
hkkmm  QmbMt  vor  dtr  MUt».  M|m»  oekargdtHUk,  ÜUk  he$(lmppt, 
die  Bnäm  dtr  Sdmppm  «Mir  edir  wmiger  geMmd.,  3^9%  L,  (4)^ 
Die  Vdfl.  verMHnlmilwig  brdt,  aberall  eiemlieb  gleiehmässig  mit  weta- 
lichen  und  schwarEbrannen  Schuppen  bestreut,  welche  nur  dieBiode  und  ehien 
Fleck  vor  der  Flogelspilze  froilassen.   Die  erstere  steht  dicht  vor  der  Mitte, 
ist  fast  lothrecht  und  ziemlich  breit,  vorn  verwascbeo,  hiuten  von  einer  aus 
weissen  Scbäppcheo  bestehenden  feineu  Linie  b(  grenzt,  die  öfters  unter  dem 
VB.  nach  aussen  gelcrOnunt  oder  stumpfwinklig  gebrochen  erseheint,  der  Banm 
sviiGhan  ilir  nnd  dem  Fleek  elwas  gelichtet,  letaterer  gaaa  nnbeitimmt  nnd 
vervaaeiieii,  mitanter  auch  fehlend.  Die  Fransen  grau,  an  der  Wuiel  diehl 
best&nbt,  vor  dem  Ende  mit  zwei  dunklen  Staublinieo.  Die  Htfl*  faraungrau. 
Hinterkopf  braun  mit  eingemischter  gelber  Beschuppuug,  Stirn  mehr  gelb,  Ge- 
sicht und  Palpen  ockergelblich,  letztere  dick  beschuppt,  die  Enden  d«r  Schuppen 
in  der  Regel  etwas  gebräunt.   Fühler  weisslich,  manchmal  bräunlich  ange- 
lanfen,  mehr  oder  weniger  deutlich  dunkler  geringelt,  oft  nur  anf  der  ünter- 

In  den  Alpen  fliegt  eine  Form,  die  fleh  dorch  donUcre  Fflbler,  sehwar» 

grauen  Kopf  und  eben  solche  Palpen  auszeichnet.  Zeller  ffihrt  dieselbe Ent. 
Zeit.  1872.  117  unter  dem  Namen  2\  Matutinellum  an,  lässt  es  aber  unent- 
schiedtM  ob  sie  als  eigene  Art  oder  als  Varietilt  anzusehen  sei.  Ich  sah  solche 
Exemplare  noch  nicht,  glaube  aber,  dass  dieselben  nur  die  dunkelste  Form 
darstellen,  so  weleber  dicg'cnigen  Stfleke  den  Hebirgaug  bilden,  weMie  eine 
dnnUere  Stfan  od  stark  gebräunte  Palpen  haben. 
Yerbreitet,  im  loai  ood  Jnü. 

796.  Dryadis.  Stgr.    Vdfl.  schicarehraum,  imsdich  besUMfi,  wM  «osiilKebfr 
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dmihUn,  am  VR.  verBchmäUrten  Bernd  und  NAioar«eM  PimH  m  der 
Flügdspitee.  Kopf  und  Palpm  uimänUA.  IV«— IVa  (4). 
Stgr.  Zool.  bot.  Ver.  1872. 
Kaum  halb  so  gross  als  Perdicellum,  ihr  sonst  sehr  ähnlich  und  gleich 
ftteichn«t.  Das  dunkle  Band  der  Vdd.  ist  am  VR.  gewöhnlich  sehr  ver- 
idMlcr^  bei  einem  Exemplar  sogar  dicht  uoter  dem  VB.  schmal  noter* 
liroelMn.  Die  wetoiüdia  Linie,  welche  du  Band  Unten  begrenit»  liegt  liea- 
Beb  io  der  mite  dei  FiHgtie,  Irt  »ehr  oder  weniger  tehrlg  und  unter  den 
VB-  nach  Tom  eingebogen  und  bildet  hier  manchmal  einen  mehr  oder  weniger 
scharfen  einspringenden  Winkel.  Vor  der  FlOgelspitzo  bei  %  steht  ein  un- 
bestimmter, oft  undeutlicher  bisweilen  lehlender  dunklerer  Fleck,  inderFlQgel- 
spitse  dicht  yor  der  doppelten  dunklen  Staublinie  ein  tief  schwarzer  Punkt 
Btf.  donkelgrau,  mit  kaum  helleren  an  der  Wortel  gelblieh  ecbimmemden 
Fnmm,  Kopf  ondFlUer  icbwinnoh,  Palpen  knra  nnd  dick  ohne  alutefcende 
Bescbuppung,  schwirzh'ch,  tn  der  Tonenseite  weisslicb  beetlnbt,  an  derlCnisri 
br&nnlieh,  dae  letife  Glied  kOner  nnd  dOnner  ala  daa  WtlfigUed,  von  ge- 
atstzt. 

Auf  dem  Stilfter  Joch  im  Juli  om  JDryas  odopeUda. 


502.  Douglasia.  St. 

Palpen  unbdtaart,  dae  JBmdgKed      »  Um§  wk  dm  MUHi^td.  Vdfi, 

glatt'  und  feinschuppiff. 

Die  Palpen  ohne  die  abstehende  Behaarung  von  Tinagma,  noch  kflrzer. 
Die  Vdfl.  glatter  und  mehr  oder  wenic^er  gl&nzend,  nur  hinten,  aber  sehr 
fein,  mehlig  bestäubt,  die  Htfl.  Ocnerostomella  kann  von  den  fibrigen 
Arten  niebt  getrennt  werden,  es  Mdt  anf  denYdil.  iwar  Aat  S,  dieaar  iat  aber 
BOhan  bei  JWwtsaerügf  veracbwindeBd  fein,  aout  ist  daa  TUer  nnr  acUaakcr 
nnd  die  TdlL  aind  lebmaler. 

793.    Tran sver P0 1 1  a.    ZU.    Vdß  glämend  erzgrinx.  in  der  f^pitee  veügrau, 
Iri  d€in  ^  mit  einem  kleinen  iceissen  IRfl€ck,  hei  dem  $  wui  einer  leeieeen 
Querbinde  dicht  hinter  der  Mitte.    \%-2  L.   (4'  .,). 
ZU.  Isis  1839.  201  —  FE.  246.  if  84.  fg.  1.  -  HS.  5.  260. 
tMe  Vdil.  stark  i^ftnaend,  die  8pitse  nnd  fai  derselben  die  Wvrael  der 
Frauen  mit  reieblieben  deotUehen  veOgranen  und  dunUen  Sehttppeben,  die 
mehr  oder  weniger  nmd  um  die  Spitse  gereiht  sind  nod  dicht  vor  deren  Ende 
eine  deutliche,  etwas  davor  eine  mattere  nnd  unbestimmte  Theilungslinie  bilden, 
die  Franzen  grau,  am  Ende  schmal  lichter    Bei  dem  Manne  ist  die  Querlinie 
bis  anf  den  an  den  TR.  stossenden  Theil  sehr  undeutlich,  oft  gar  nicht  kennt- 
Ueh,  bei  dem  Weibe  ist  sie  vollständig,  geradlinig  und  etwas  schräg,  am  IB. 
dar  Wteael  nlber  ala  an  YB.,  Torn  purpnrbraon  angelegt.  Die  Htfl.  grto. 
Baucb  and  Beine  aMtalHicb  dnnkelgrBn,  die  Palpen  niebt  tiager  ala  das  Qa- 
riebt  hoch. 

Terfarettet»  an  dirren  sandigen  Stellea  am  Qaendel,  im  Jani  und  Joli. 
791  Balteoleila.  FB.   Vdfi.  breit,  dunkd  bUigrau,  glämend,  bei  dem 
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!  <?er  ilft««.   l%-2  L.  (.13/,) 

$  FR  247.  Ana.  -  Zll.  Eot.  Zeit  1868.  498.  -  US.  &  m  4.  868.  — 
cT  BorkhausenieUa  HS.  5.  259. 

Di>  VHfl.  mit  schwacbpm  liiipfrifrr'n  Schirnmer,  in  <lpr  hioforeD  Hälftn  und 
aiit  der  Franzenwurzel  mit  äusserst  feineu  Terloscheneo  weiulichen  und  dook- 
l«!,  nOMBweiia  getldlleo  Schfippcheo,  die  "Vtwum  im  OroBd»  giM,  Uottr 
dar  detttUeiMB  Tbailmigiliiiie  Mbiiral  wtinlieii.  IM«  Qneiiliii»  des  Weibee 
zicmlicb  is  der  Flägelmitte,  gradlinig,  am  IR.  der  Wurzel  ctwa.n  nüber  als  am 
'  VR.,  vorn  schmal  dunkel  angelegt,   bei  dem  Manne  ist  von  ihr  nur  ein  drei- 

eckiger Fleck  am  IR.  Qbrig  gobliebeu,  der  aber  merklich  grOOMT  ist  bei 
TransverseUa.    Der  Körper  braungraii,  am  Bauche  silbergrau. 

Bei  Regensbarg,  Wien,  Frankfurt  a.  M.«  in  Scblesien,  im  Mai  and  An- 
fkof  Jod. 

796k  OeBeroBlomell«.  8k  Viß.  K>eia^  atA^rm  wM  tkim  Bäum  «ir- 

2i.  (5%). 

St.  Tin.  180.  —  Man.  2.  367.  —  JEchidla.  HS.  5.  311.  fg.  %1. 
Sehr  schlank  gebaut,  die  Vdfl.  gestreckt,  matt  glänzend,  hell  bräunlich 
MChgrau,  hinter  der  Mitte  und  auf  den  Franzen  selir  fein  licht  und  dunkel 
bwtinbt,  die  Fnuieo  mit  iwel  donUen  StMibtinien  dieht  vor  dem  Ende.  Der 
ntlleck  ftebt  merfciieb  Unter  der  IfiMe,  toro  an  Ibm  sieht  eocb  etat  dodilet 
neekeheo,  das  sieh  bisweflen  in  efaie  malte  FateaHoie  gegen  die  Wnnel  Ula 
^  fortsetzt,  beide  Flecke  sind  aber  sehr  Terwaschen  und  fidilen  oft  ganz.  Dia 

Unterseite  des  KAfpers  md  die  Palpen  ailbergrau,  letstera  an  der  ^litse  Ter> 
dunkelt. 

Verbreitet,  um  Echmm  vulffare,  im  Juni  und  Juli. 
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Kopf  abgesetzt,  gewölbt,  glaUschwppig .    Fühler  kttrz,  ohne  Augendeckel. 
ToHpen  htrz,  glatt.   Vdfl.  kurz,  hinten  r.ugc.spit:t,  mit  flachet  Jnnenmnkd, 
langf ranzig,  ohne  Anhangszelle,  mit  neun  oder  acht  Rippen,  die  beiden  die 
Spitze  wn^cLsaenden  Aeate  gestieU,  die  Dorsalrippe  nicht  gegabelt.  Htfl. 
Va,  br«a  kmttUUch,  lang  gefranst,  okne  MüUMIe,  die  vordm  MUtelrippe 
vMMig,  dniätkg  9d§r  ekif«u^,  di»  kkUure  MittdHppe  mifa^  adtr  am 
Ende  kurg  gespaUen. 
Kleine  plampe  Thiercheo,  mit  ziemlich  breiten  glattschuppigen  glftn«e«d<p 
Vdfl.   Der  Kopf  breit,  mit  kagliger  Stirn,  glatt  und  metallisch.    Die  Augen 
weit  zurück  und  nach  unten  stehend,  klein,  kugiig,  die  Stiru  über  dreimal  so 
breit  wie  die  Augen,  unten  in  eine  Spitze  yorgezogen,  welche  die  Wurzel  der 
Zunge  bedMkt  DI«  Fflbter  Vs  bis  V.,  dick,  kun  gegliedert,  dm  WotMlgUad 
tes  nad  niolit  rmOSAt  Die  Palptn  g«iii%t,  tpite,  dts  EnigUed  nriwltimii 
■0  lang  wie  das  Mittelglied,  die  Zunge  stark,  hornig,  an  der  Wnrsel  nickt  be- 
schuppt.  Die  Beiue  ziemlich  kurz,  kr&fUg,  die  Yorderschienea  ÜMt  so  lang 
wie  die  Schenkel,  die  Hintcrschioncn  gegen  das  Ende  schuppig  erweitert,  ihre 
oberen  Sporen  vor  der  Mitte,  sehr  laug.  Die  Vdtl.  Sy,— S'Vi,  durch  die  Kränzen 
lullten  erweitert,  letztere  1  bis  l'/s»  die  Mittelzelle  vom  VR.  entfernt,  hinten 
km  sugespitzt,  tm  übt  entspringen  ein  oder  swei  Aeite  ror  and  swel  oder 
drei  SanmlBte  unter  der  Spitie,  am  der  SpStie  sieht  ferner  ein  Ast,  der  lieli 
gabelt  und  die  Flügelspitie  amfissst  und  ein  taderer  Ast,  der  vorher  in  den 
YR.  mündet,  bisweilen  entspringt  der  letztere  aber  erst  hinter  der  Spitze  der 
Mittelzelle  vor  der  Gabelung  aus  dem  die  Spitze  oinschliessenden  Aste  {Pfeif' 
ferelln);  die  Dorsalrippo  einfach.    Auch  du«  Htfl.  sind  verhültnissmilssi}:  breit, 
ihre  Fraüzeu  3  bis  fast  4,  die  vordere  Mittelrippo  zieht  gerade  gegen  die  Spitze, 
übrigens  ist  der  Rippenban  in  den  beiden  Gattongan  Teiaebiedeii,  ÜMt  eich 
aber  aaf  dieselbe  Form  sorttelrflBlren.  Die  BeeehnpiNnig  der  TdiL  glatt  ond 
glänzend,  auf  die  Franzenwursel  bhaaustretend,  ohne  sich  daselbst  deotlich  abzu- 
heben, die  Franzeo  fast  ganz  haarfOrmig,  am  Flügelrande  dichter  stehend.  Die 
Zeichnung  besteht  in  metallischer  Binde  und  Gegenticcken  oder  in  verloschenen 
lichten  IHfleckcben.    Hauch  und  Beine  metallisch,  die  Schienen  unpeflockt. 

Die  Raupen  minireu  iu  Blattern,  und  schneiden  vor  der  Yerwaudlung 
einen  ofalen  flaehen  fladt  ani^  in  velehem  sie  sicli  an  der  Brde  verpuppen. 
Die  FUler  fliegen  Tonoflnrdse  gefen  Abend  ond  lialten  in  der  Bidie  die 
FUfd  flach  daebflfimf. 
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508.  AntuipUa.  Hb. 

Vdfl.  mü  vier  Aßt^  m  dm  FB.*  Dit  vordere  MUMrippe  der  Ht(L  dre^ 
oder  vierüeUg. 

Die  FflUer  V„  die  Tdfl.  3%,  u  der  Bptttt  gerundet,  mit  eiser  flach  ge- 
bogoMii,  Mhaalen,  tflbameB  Qnerbinde  bei  %  die  etvae  lelirlf  wnnelwirto 

ans  den  VR.  iu  den  IR.  zieht,  tmd  mit  zwei  grossen  .silbernen  Oegenflecken 
Hiebt  hinter  der  Mitte  des  IR.  und  bt'i  %  dos  VR.,  die  Fr:iTizen  1,  Ton  der 
Farbe  der  Flügelfläche,  am  Ende  scbriial  und  srharf  ab^osct^t  weisslich  ohne 
eine  eigentliche  Theilungslinie.  A'on  den  vier  YRrippen  entspringt  die  erste 
nahe  der  Wurzel,  die  dritte  bei  Treitachkiella  aus  dur  Spitse  der  Mittelaelle, 
bei  PfeifferSOa  em  den  Stiele  non  Ast  4  und  5,  nater  dem  leliteren  sieben 
noeb  swei  Aeste  In  den  Saom.  Die  Htfl.  bellgnn,  ihre  Fransen  8,  Ton  den 
Aeetttn  der  vorderen  Mittelrippe  zieht  einer  aus  '/j  in  den  HR.,  die  beiden  an- 
deren tr»'nnen  sicli  nicbt  weil  vor  der  Spitze  und  umfnsj^f  n  diese,  der  in  den  VR. 
mündende  sendet  i)iswoilcn  noch  einen  ganz  kürzten  Ast  dicht  vor  der  Spitze 
in  den  Saum ;  die  hintere  Mittelrippe  mündet  in  die  Mitte  des  UR.  und  ist  bei 
FfeiffereUa  am  Saume  kurz  gespalten. 


TM^  PfelfferellnT  J7.  €tföeeer,  die  Vdfi,  brmuMbrmm,  wnU  eAemer 
gekrdgbimde  «md  9ieei  dreSeelrigeH  eOberfm  OegenfieekeiL  1^4—8  L.  (8%). 

H.  808.  -  HS.  5.  315.  -  Fr.  Tin.  M.  -  St  Tbl.  SKMK  —  Min.  Ä.  868.- 
Nnt.  bist  11.  80a  tf.  8.  1^.  2. 

Die  Vdfl.  bronzebraiin,  in  Orüo  ziehend,  an  Wurzel  und  Spitze  violett 

schimmernd,  die  Zeichnungen  glänzend,  etwas  goldig  angelaufen,  beide  Gegen» 
flecke  dreieckig,  die  Binde  deutlich  gcbogeo,  am  IR.  etwas  erweitert»  Geiiobty 

Beine  und  Bauch  lebhaft  glänzend,  hell  bronzegrün. 

Verbreitet,  von  £nde  April  bis  Anfang  Jonit  die  Raupe  im  Juli- an  Cor- 
me  eangmnea. 


W.  Treitsebkiella.  FB.  Ktekter,  die  fdfi.  duM  Unmmfbraun,  mÜ 
eUbermer  QuerUndc  unä  swei  eObemen  0i^tfifM»n,  der  am  FB. 

rundet,  der  am  IR.  dreieckig. 

FR.  2%.  tf.  100.  fg.  4.  -  HS.  5.  315.  -  St.  Tin.  25a  —  Man.  2.  866.  — 

Kat.  bist.  11.  318.  tf.  8.  fg.  3.  —  Dup.  Suppl.  4.  311». 

Der  vorigen  Art  äusserst  ähnlich,  kleitier,  die  Vdtl.  dunkler,  sonst  von 
gleicher  Farbe,  die  Binde  gewöhnlich  mehr  j^radliiiig,  am  IR.  weniger  erweitert, 
der  VRfleck  nicht  dreiecldg,  viereckig  oder  mondfurmig  mit  abgerundeten 
Ecken,  das  Gesicht  mfaicr  iHbeni,  die  Bebe  grünlich  gran  aalt  mittereni 
Glnse. 

Sdtoo,  ifli  SwBüt  die  Ba«^  in  Angoit  nnd  September  ebenftdli  in  den 
HttleiB  Ton  CtofNUt  MMj^ni^iien. 
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604.  HelioieUu  Ma.   (TiaagouL  /St.) 

Vdß,  mit  <M  Aulm  in  4m  VR,  4k  vardm  Sippe  ä&r  Htfl.  «mfaok, 
Bit  FBUar  «Dtor      die  Vda.  6%,  Maok%,  brimdiek'UeigrM,  ttuk 

geglättet  and  metallglänzend,  mit  kleioen  verloschenen  lichten  IRflecken  nalw 
der  Wurzel  und  ziemlich  in  der  Mitte,  der  letztere  dreieckig.  Die  Franzen 
l*/3,  an  der  Basis  dichter,  ohne  Theilungslinie,  Die  vordere  Mittelrippe  sendet 
erst  hioter  der  Mitte  dcb  Flügels  und  dann  aus  ihrer  Spitze  einen  Ast  in  den 
YB.,  aas  der  Spitze  lotspringt  sodaon  noch  der  gemeinschaftliche  Stiel  der 
beliilB  41t  FlOgelspitie  ninftMiHidtn  Aette^  «ad  miter  ihr  gtlitB  bei  8§tmndia 
drei,  bei  ßericUaa  vier  Atelt  ia  4ea  8mbb.  Aaf  dea  Btfl.  Haft  die  vetdeia 
MitteM^  gerade  ia  die  Spitit,  die  hintere  ia  die  Mitte  des  HR.,  swiedMi 
beiden  erscheinen  noch  am  Saume  die  Enden  ?on  swei  Aesten,  welche,  veaa 
eie  vollständig  wären,  aus  der  vorderen  Mittcirippe  entspringen  wQrden. 

Die  Raupen  an  Eichen  und  Erlen,  sie  miuircu  io  feiner  Linie  im  Stiel 
oder  in  den  Rippen,  gehen  hifiweilen  von  einer  Rippe  qaerubcr  in  eine  andere 
und  bildea  itdetit  eiaeii  kleinen  UditeB  Fleclr,  an  dessen  Rande  eit  dte  flacht 
Hone  aoMohneldee. 

786.  Strielella.  ff«e.  V«^  brämikch  bleigrau, 
iMi§tKtittn        MflAe  Stt  IFWimI  mmI  eineM  pi^dlttevan  4idht  'MulM'  49f 
Mitte.  Die  Htfl.  hOl  hrämUth  gnm.  IV«— IV,  L. 

St.  Tin.  179.  —  Man.  2.  367.  --  Metaüicdla.  ZU.  Isis  1839.  204.  —  FR. 
247.  tf.  84  fg.  2.  "  HS.  5.  315.  —  Fr.  Tin.  I8i.  —  ?  Dap.  U.  «ü.  tt 

304.  fg.  7. 

Ql&nzend  bleigraa,  etwas  ins  Br&unliche  ziehend,  die  IRflecken  unbestimmt» 
veit  TOB  tiatadtr  eatfemt,  der  vordere  bisweilen  fehlend,  ihre  Farbe  trflb 
wOm,  die  Fraatea  b  der  hinteren  Hftlfke  bleieber,  dit  Htfl.  niemüch  beD,  nrit 
schwaeheai  br&anlichen,  nicht  ki^frigea  Aaflogt.  Der  KOfper  Bit  dca  Beiaea 
lieht  graa,  der  Hinterleib  wealg  daalder. 

Im  Mai  ia  Waldaagea. 

799.  Stan  nolla.  FB.   Vdfl.  brontegrau,  am  IB.      «Am»  Mätm  «eiei- 
lichen  Fleck  nahe  der  Wur»el  und  einem  grdtmrm  FMi  ÜUkt  tOf  ifar 

Mitte^  die  Htfl.  kupfrig  hratmgrau.  IV2 

FR.  248.  Anm.  -  HS.  5.  315.  —  St.  Tin.  179.  -  Man.  2.  367. 

Die  Vdä.  etwas  dunkler  als  bei  der  vorigen  Art,  mehr  bräunlich,  oft  ohne 
den  vorderen  IRfleck,  welchem  der  aweite  Fleck  merklich  n&her  steht  als  bei 
SeriMa,  die  Htfl.  deatUch  knpfierrOtiilich  angeflogen,  der  Hinterieib  dunkel- 
grao,  aas  Btacht  lüberwelw. 

IBekt  eeHea,  ha  Mai.  Die  Baapt  ha  Slitit  ffta  EjehtebUtterat  dit  HttUt 
nalit  aa  deantlbea  taaeehaeidead. 

800.  BtipltadtHa.  St  Väfi,  dmM  grtk4idllbrmm,  mIRmiit  §kim 
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kleinm  loeisien  Fleck  nahe  der  Wurzel  und  emem  grömrm  JBltek  m  d$r 
Mitte    Die  Htß.  grünlichgrau,  schwach  hipfrig.    l'/i  L. 
Die  Ydfi.  noch  dunkler,  in  der  Mitte  zwiscben  brauo  und  Üascbengrän, 
gcfcwiahtf  ^immid,  dit  Fleckt  itdMo  Onäklk  wie  bd  BtHeUBa,  üuä  aber 
eehMr  «ad  niii  veinu  Die  Hkfl.  weniger  knpfrlg  eli  bei  fflamugg.  Der 
Hinterleib  donkelgreo,  tm  Baoehe  weiaaUeh. 

Verbreitet»  im  ICai  und  Jnni.  Die  Banpe  minirt  im  August  und  September 
in  EHenblättem,  uod  Kwar  zuerst  in  der  Mittelrippe  und  dann  in  einer  Sciten- 
rippe,  zu  der  sie  sieb  quer  durcb  die  Blattfl&cbe  in  einem  dSnnen  linienartigen 
Wege  durcbfrisst,  bevor  sie  das  Gebause  ausacbneidet,  erweitert  sie  die  Mine 
n  eiaem  UeiiMB  leUhfiMW  Fleek. 
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XX.  Ueliodlnldae. 


Kopf  abgeietzt,  glattschuppig,  ohne  Nebetuiugen,  die  FüJüer  massig  lang, 
6km  AMgmMkä*  Fttpm  km»  wtnä  tpitz,  geneigt.  Vdfl.  gestreekt,  mit 

«mI  df  Ripptm,  vitr  Attk  dm  VR.,  fänf  m  äm  Saum,  die  Dorsal' 
fippe  nicht  gegdbeHt.  Htfi.  lamettlich,  Jnng fransig,  ohne  Mittelzdle,  ä6$ 
vordere  Mittelrippe  dreiästig,  die  hintere  am  Saume  einfach  gespalten. 
Im  Rippenbau  der  Htd.  den  Douglasiden  und  HelioaeUden  äbnlicb,  aber 
mit  ganz  Terschiedener  Bildung  der  Vdflrippen.  Der  Kopf  breit,  mit  quer  ge> 
wUbter  breiter  Stirn,  die  Augeo  oval,  weit  anten;  die  Fühler  an  dm  SstoB 
des  Kopfes,  gerade  Aber  im  Aogoi  itabeBd,  bei  dam  Kaime  V«,  bal  den 
Weibe  %  MUeh  dick,  mit  konea  CUeden,  dea  Wantl^  elwaa  breiter, 
Tiereeli^  Die  Palpen  kaum  so  lang  wie  der  Kopf,  siemlleh  dielr,  das  Eod> 
glied  l&nger  als  das  Mittelglied.  Die  Zunge  hornig,  nicht  beschuppt.  Die 
Beine  ziemlich  dünn,  die  Vorderschieoen  so  lang  wie  die  Schenke),  die 
lÜQterschienen  nackt,  die  Sporen  lang  und  dick,  die  oberen  vor  der  Mitte. 
Die  Ydfi.  4V„  toii  der  Mitte  des  IB.  ab  augespitat,  die  Franaen  IV«,  die 
Tihteleene  aieoBch  breü,  htatea  doreh  ctan  eebr  Mam  Qneraet  geecMowea, 
aiu  welchem  Alt  4  and  5  in  gleichen  AbeUaden  ron  Aat  8  and  €  in  den 
Saum  aieben,  Ast  6  aus  der  vorderen  Ecke  der  Mittelzelle  mit  Ast  7  auf 
kurzem  gemeinschaftlichen  Stiele,  Ast  7  in  den  VR.  dicht  vor  der  Spitze.  Die 
Mittelzelle  erweitert  sich  vor  ihrer  vorderen  Ecke  und  diese  Erweiterung  ist 
durch  eine  sehr  feine  Theilangsrippe  abgesondert  und  bildet  eioe  dreieckige 
Anbanguelle,  aus  deren  oberem  Winkel  Ait  9  entspringt,  Ast  8  ans  der  lun- 
leien  Ecke  der  Hittelaelle,  Ast  8  davor.  Die  Ht8.  %t  ihre  Fkanaea  8,  die 
Tordsre  Mittelrippe  lendet  awei  Aeate  vor  der  Mitte  mid  bei  %  in  den  Saum, 
sie  mflndet  dicht  vor  der  Spitae  in  den  VR.,  die  hintere  Mittelrippe  aieht  in 
die  Mitte  des  IR.  Die  Vdfl.  orange  mit  Silbertropfen. 
Die  Raupen  leben  wicklerartig.  Nur  eine  Gattung* 


505.   Heliodines.  St   (Chrysesthia.  HS.). 

801.  Boeeella.  L.   Vdfl,  goldig  orange,  an  den  Bändern  schwarz.  mH 

snlbemeT  Querhinde  und  drei  Si'hertropfen  dahinter  am  VR.  und  etNMI 
am  IR.^  Kopf  %md  Thorax  metalUsch  goidgrün.  S-Sy«  L,  l4y,). 
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HeUodiaei.  619 

a  laik  m.  «DO.  -  TV.  9.  9.  IflK.  —  HB.  5.  814.  —  Fr.  m  974  8t 
Tb.  944.  -  Mm.  9.  40L  ^  Dq^.  U.  474.  «f.  806.  1. 
Dfe  Yifl.  li0BH€h  matt,  die  SilberzeichnnDgen  etwas  gewölbt,  besonden 
am  IR.,  scbwMb  TeilrÖthlicb,  feio  schwarz  oingefasst.  Aas  der  Scbolter  zieht' 
ein  kurzer,  io  der  Mitte  durch  einen  schwarzen  Fleck  unterbrochpner  Silber- 
stricb  scbr&g  gegen  die  Falte,  die  Binde  Tor  '/«»  etwas  schräg,  aus  don  beiden 
ersten  Gegenflecken  cusammengeflosteo.  Die  Flecke  am  Vii.  klein,  in  fast 
fliiioin  äMOnkn,  dto  teita  totaloi  «twat  genlliert,  am  IB.  gritaar, 
«riMiM  tei  bdto  anrtcB  Tlropte  daa  YR,  anaMtdaai  Sagt  aoeh  ain  tBhv^ 
aar  WiKh  aof  der  Franzenwnrzel  anter  der  Spitze.  Die  Franzen  dunkelgrao, 
ganx  haarförmig,  ohne  Theilangslinie,  an  der  Wurzel  silberschimmemd.  Die 
Htfl.  br&anlicb,  erzschimmemd.  Der  Hinterleib  schwarzgrau,  der  Bauch  glän- 
zend silbergrau.  Die  Beine  schwärzlich,  die  Schenkel  glänzend  hellgrau,  die 
Hinterschienen  mit  solchem  Fleck  in  der  Mitte. 

VarkiHtl»  te  Jiü  iMd  August  Dia  Baapt  Im  Jod  an  JUr^^  ud 
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jm.  CHMUnoiiterysIdae. 

Efiiff  ^orMtmä,  gloMMkugpif,  eikm  Nebmumgm,  Fühkr  iftoot  «Mür  1, 

ohne  Äugenäeekel.   Palpen  sehr  lan§  mtd  dUrni,  sichelförmig.    Vdfi  sehr 

schmal,  in  eine  lange  dünne  l^y.itze  rorgerögeti .  latigfrnnzig,  mit  zwölf  oder 
elf  Rippen,  drei  gesonderte  Aeste  aus  der  Mittelz  eile  in  den  Fi? ,  t-in  Ast 
aus  der  Spitze  der  MitteheUe,  drei-  oder  vier  spaltig,  mit  dem  mittleren 
Zweige  in  die  oder  vor  der  Flügelspitxe  mündend,  die  J}orsaUrippe  an  d«r 
Wwtel  gegabdt»  BJtß,  UmMKr,  ttkr  kmg  gefiraiut,  okmB  MUliMk,  Mät 

Eine  kleine  Orappe  von  saftUend  schmaler  FlOgeUonn.  Der  Kopf  nicht 
abgescbnflrt,  aber  aaffallend  vorragend,  mindestens  so  lang  wie  breit,  das  Ge- 
sicht nach  unten  stark  zurücktretend,  die  Augen  klein,  weit  hinten,  ohne 
Nebenaugen.  Die  Fuhlcr  merklich  vor  den  Augen  stehend,  dflnn,  ungewimpert, 
das  Worzelglied  lang,  stielförmig,  am  £nde  etwas  verdickt,  die  Palpen  länger 
ib  Kopf  and  Thoraac,  Tontehttd,  lelir  dftmi,  dit  MgM  Iber  >/,  länger  ab 
das  wttic  diektre  Mittelglied,  dfo  Zaaga  aa  dar  Waiaal  beiehappt  DiaBaiaa 
dfinn  and  lang,  die  VorderscbteoaB  ÜMt  M  lang,  die  Hintersohienen  Ober  doppalt 
BO  lang  als  die  Schenkel,  lang  gespornt.  Der  Hinterleib  ziemlich  stark  ge- 
wölbt. Die  Vdfl.  7Vj  bis  9  mal  so  lang  wie  breit,  die  Kränzen  nber  2  bis  '/i 
des  IR.  reichend,  ganz  haarförmig,  ohne  Theilungslinie,  die  VRrippe  sehr  karc, 
die  Mittelzelle  schmal,  hinten  zugespitzt,  aus  ihr  ziehen  drei  gesonderte  Aeste 
ia  denYB.,  dar  erMa  ans  ihrarMitC«,  der  latala  diolit  m  adv  aoa  darS^ttaa 
der  MittelseUe.  Ein  uderer  Ast  entspringt  aas  dar  Spitsa  der  lOttalieUe  und 
aieht  in  die  FlQgelspitze,  nachdem  er  bei  SchwiiäUBa  aad  Lienigidla  zuent 
einen  Zweig  in  den  VR.  und  dann  einen  in  den  Saom  gesandt  hat,  bei  Eximia 
und  Drurydla  gohen  beide  Zweiere  in  den  VR.  und  in  den  Saum,  ziemlich 
von  flerselben  Stelle  aus,  hei  Druryella  aber  zweigt  eich  vorher  noch  ein  Ast 
iu  den  Saarn  ab.  Diese  Verästelung  ist  aber  bei  der  Feinheit  der  Rippen  sehr 
idnrar  an  erkeooaa  aad  awg  aucb  abwtlelMa.  Uatar  der  FIfigelspiue  atohaa 
aock  drei  getoaderta  Aetta  ia  den  Saaai.  Dia  Htfl.  V«  Ut  %,  am  VB.  aaba 
der  Wurzel  in  stumpfem  Winkel  vortretend,  von  da  gleichmia^  versehmilerti 
ihre  Kränzen  5  his  7,  die  vordere  Mittelrippe  zieht  gerade  gegen  die  Spitsa, 
wird  aber  vor  derselben  undeutlich,  bei  Schmidieüa  sendet  sie  einen  kurzen 
Ast  in  den  Saum,  die  hintere  Mittelrippe  zieht  dicht  am  ITR  ,  ist  bei  Drury- 
efla  eitifach,  sonst  ganz  kurz  einmal  gegabelt.  Die  Vdti.  mit  metaligl&nsenden 
ZeiolmuBgen. 
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CoiBopteryx.  591 

IM0  Bm^mi  ainfm  Ende  iflgnil  ind  tai  ftopiMber  !■  Bttttani,  die 
SehmetterBoge  ifagw  in  Jui  g«gea  AbMd  ond  Mb«B  In  derBok«  dtoFUfd 


IK)6.  Counopteryx. 

idWiiiiw  Ainlir  4fr  Jfitfir 

Prächtige,  einander  idv  ihnliche  Thiercheo.  Der  Kopf  Hafer  eis  breiig 
metallisch,  glatt,  die  Stirn  gans  kuglig,  merklich  ober  die  FQblerwurzel  bioans 
vorlreteod,  die  Augeo  sehr  klein,  Ifinglich.  Farbe  und  ZeicbnuDg  sehr  ähnlich, 
die  Vdfl.  mit  vorwärts  gt'«rbwuijgciier  Spitze,  tiof  schwarz  oder  duokelbraun, 
hinter  der  Mitte  mit  einer  breiten  ^egen  den  IK.  mehr  oder  weniger  verengten 
emfea  Qneiliiiide,  die  auf  jeder  Beite  merel  lelr  edunel  edivaa  and  dena 
TM  einem  fradiidgeo  lebkalt  gUofeBdes  goldigen  oder  tMUieh  BÜberaen 
Bttde  eiDgeÜMet  ist,  die  Form  der  Binde  uod  der  B&nder  ist  vertadetUoli, 
gewöhnlich  conrergiren  die  letzteren  gegen  deo  IR,  indem  das  hiotere,  selten 
auch  das  vordere  Rand  etwas  schr&g  steht.  Nicht  weit  hinter  der  Binde  zieht 
eine  veilrötblicb»-  oder  bläuliche,  bisweilen  breit  unterbrocbcue  Silberlinie  am 
Saume  bis  in  die  Spitze.  Auch  daa  Wuraelfeld  bat  glänzende  Mcs&iugzeichuung, 
Die  HtdL  7a,  dankelgrau,  &VreuiB9.  Kepf  ondTlMvax  gl&naend  nMHüfiiehi 
leirteter  mit  svel  tiefteliwinea  LtegnlreifiMi»  die  FOUer  eehwaiit  nn  der 
Ualeneite  des  Basalgliedee  nid  an  der  Bpitie  veiie,  danmter  weiss  geringl^ 
die  Palpen  weisslicb,  aussen  scbware*  Die  Beine  nassen  br&noliob,  die  Hinter- 
schioien  schwarz,  an  der  Einlenkuog  der  Sporen  und  dazwischen  mit  kleinen 
HaarbQacheln  und  metallisch  weiaaen  Fleckchen.  Der  Bauch  glftnseod  weifls« 
grau. 

Die  Baupen  entfernen  ihre  Bieremente  g&nilicb  ans  der  Ifine  ond  ter- 
iideni  ?or  der  Vemndlmg  Ibre  grtne  Farbe  In  Puporretbi  4e  Terpappen 
rieh  eneriiilb  der  Mfaie  in  einem  Gewebe. 

808.  Eximin.JBiw.  Vdß.  tUfbokwan,  mä  ewür  tekrägmMmmglmäeneikt 

der  Warsd,  einer  orangen,  röMUH  goUm  eingefiMtm  QmrMMU  hinier 

der  Mitte  und  zwei  hlausübemen  hirzen  Linien  am  Amnie  «nmI  m  dir 

8püxe,  der  Hinterleib  oben  dunkelbraun.   IV*— 2'/4  L- 

St  Man.  2.  395.  -  Drureüa.  St.  Tin.  229.  —  Fr.  Tin.  269.  Anm.  —  Dru- 

r^dla.  HS.  5.  284.  fg.  999. 
Die  Meesingbinde  der  Wanel  niher  nie  der  llittanrfnde,  gmdUnig,  die 
flnnnlfarie  hieft  ontefhioehen»  eo  dnee  ton  ihr  mir  ein  AnUnge  ond  nm  Bnde 
harze  blioHcbe  eder  rOtblicheSilberUnienftbrig  bleiben,  der  Kepf  mehr  bronze- 
Imheo,  der  Thorax  ^tark  günaend,  meeringgrtoBch.  Der  «eiiee  Bing  anter 
der  Fühlerspitze  Bcbmal. 

Ziemlich  verbreitet,  die  Kaup«  in  den  Blittem  des  Hopfens* 

803.   Schmidiella.  Fr.  Vdfl  tiefuchwnrz,       tmer  schräffen  Mes.tingbinde 
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Cbmopterygite 


IWNtir  dbr  MUte  und  tkm  ^Mktt  tObemm  SrntOtmit  Nt  •»  cMi  Ijpifcw. 

Der  J7fnterlet&  oben  ockergdb.  lVt~-2  Xr. 

Fr.  Tin.  257.  -  HS.  5.  284  (unter  Drwnfdla\ 
Mit  der  Torigen  Art  in  der  MoBflingbiode  fibereinstimmend,  unterschieden 
durch  die  nicht  unterbrochene  röthlicbe  oder  bl&uliche,  in  der  Spitse  weisse 
ffMimlinfft  ukl  die  dm  Hintcririlmt.  An  Mmm  tfnd  Dlaltab  die  rw- 
leUtan  iBiif  8«KBMiito  in  dar  Milt«  in  graanref  od«r  gwkgtrer  AiidWhiinng 
brMidleli  gelb,  bei  dem  Weibe  denllieher,  bei  dem  Manne  oft  wenig  anflUlMld. 
Der  weisse  FflUniing  iH  bvete  ak  M  JlMni%  M  Ml  irit  dü  ««iiM 
F&hlerspitze. 

Bisher  wenig  beohacbtet,  bei  ZQricb,  Braunachwejfc  die  Bnope  in  den 
Bl&ttern  von  Yicia  »epixm,  ^ 

un<;  etfUT  &i9ief0M  miftitredhimn  jUwiiwdwi  flmniiyiift  Ni  in  4if  iSgpANu 

1%-2V,  L. 

ZU.  Ent.  Zeit.  1850.  196.  -  HS.  5.  284.  (unter  iSMMieBa).  —  Tin. 

258.  Anm.  —  Orichakea.  St.  Ann.  1861.  90. 
Von  den  vorigen  Arten  dadurch  xa  unterscheiden,  d&ss  bei  ihr  die  MeMiog- 
binde  Mi  an  die  W^bmI  ansgegosMB  mid  Unten  nMridlA  iduigw  al|»- 
aeimittfln  iit  Sie  ntnunl  eo  den  gfOeMen  Thett  dea  WunelMdea  ein,  den  mt 
am  IR.  nahe  der  Wonal  schmal  dunkel  bleibt,  abrigens  ist  der  gUniMde 
Theil  dieses  Feldes  gegen  die  Wurzel  gewöhnlich  stark  veilroth  angeflogen, 
desgleichen  die  Einfassung  des  Mittelfeldes.  DieSaaBlÜliB  bUUllioli  eder  Tioletk| 
oft  in  der  Mitte  unterbrochen  (Orichakea). 

Bei  Fraukiurt  a.  M.,  Regeusburg,  Brauoschweig,  Stettin,  die  Kaupe  in 
den  WilffH*  Ton  WltttuM  avMNdiftiMen  woA  JBvmMbI  MUlnMim 

805.  Scribaiella.  ZU.  Fdjfi  diHiJM  gObbrann,  mU  dni  htnm  JBMimm 
im  Wwrzdfdde,  einer  orangen,  goldig  eiitgtfatstm  Querbinde  hinter  im 
Mitte  und  einer  silbernen  SaumUnie  bis  in  die  Spitge.  2y«— Sy^  Xi» 
ZU.  Ent  Zei^  1850.  197.  -  HS.  5.  284.  fg.  998. 
Von  den  verwandten  Arten  leicht  zu  unterscheiden  durch  die  Zeichnung 
deiWenMÜBldee  nnd  die  duellvoelieoe  hintere  EinCuBung  der  Querbinde.  Die 
Virbe  der  Ydfl.  iat  beHer,  dankeWirann,  die  Zaletonng  dee  WwielMdee  te- 
atelit  ans  drei  feinen  bUnUeken  Silberlinian,  deren  obente  nne  darWnnel  aa 
TB.  entspringt,  denselben  aber  alsbald  veriftsst  und  sich  unter  sehr  spitiem 
Winkel  nach  unten  wendet,  sie  reicht  etwa  bis  in  die  Mitte  des  Wurzelfeidee, 
die  zweite  liegt  unter  der  hinteren  Hüfte  der  ersten,  parallel  mit  dieser  und 
der  zwischen  ihr  und  dem  IR.  in  der  Mitte  gelegenen  dritten,  welche  etwai 
weiter  hinten  beginnt  und  endet  als  die  zweite,  bisweQen  erscheint  aach  der 
IB.  aun&ehst  der  Wonel  in  einer  fam  feinen  kamen  Linie  iObenu  Die 
liimere  Uiaa  goldige  EUdhenini  dir  Kehl  emnfenlBlIeAinde  Iii  In  Ihrer  lONe 
nnierbrochen  und  letalere  sendet  eine  gleichfarbige  Yerlfingerong  nach  hinteUi 
welche  in  die  Silberlinie  am  Saume  flbergeht,  die  feine  innere  schwarze  Ein- 
fassung der  Mittelbinde  verdickt  sich  an  ihrem  vorderen  Theil  etwas  über  der 
FlflgelBitte  so  einem  tieüMliwirxen  Punkt  Kopt  tud  Thorax  dofikelbrann 
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mit  lehr  feinen  SUberlinien,  Gesiebt  und  Palpen  silbeifrau,  der  weisse  Bing 
mar  dw  nKtenpitie  iit  doppelt 

M        nd  Zirfek,  Banpo  Ib  ta  BÜtttn  tob  Tkngmlki  mmmwnii» 
B.  Kopf  bniter,  äi$  SÜrm  guktlti,  ik  tibtrm  Sporm  imr  HMradWiMii 

im  der  Mitte. 

Die  Stirn  breit,  nicht  Ober  die  FQhlerwur«el  hinaus  vortretend,  die  Augen 
mnd,  die  Vdfl.  1%,  vor  der  Spitze  rückwirts  gebogen,  die  Htfl.  'A,  Fühler 
und  Beine  einüarbig.  Die  Raupen  entfernen  die  Excremeute  zom  Tbeil  aus 
ter  10m  und  Terpappen  dcb  nach  der  Ueberwinterung  in  derselbmi. 

im  WwradfMe  und  in  der  Spitze  und  mü  zwei  mOmnen,  mkmant gfßtdBU9^ 

i^uerhänäem  hinter  der  Mitte.   2'/,— 2«/,  L. 

eil.  Isis  1846.  m,-m,b,m,-BLtm,m.  -  Mao.  2.  — 
Molck.  6d2. 

Dia  Vdfl.  mit  drei  feinen  weisten  Linien  aui  der  Warxel,  und  zwar  in  der 
PHfMlte,  amlB.  oad  iwlMheD  biUMh  die  Wt  iber  itUbcii»  die  HÜtlm 
fegeo  die  Wnrael  «fters  rertoeeben,  Mmerdea  elM  Lilie,  die  «lent  an  TB. 

•MHmt  zieht,  dann  sich  aber  etwas  von  demselben  entfernt  und  schon  bei  ^4 
■afbOrt,  Aber  ihrem  Ende  ist  der  VR.  gleichfalls  schmal  weiss.  Die  Quer- 
bAnder  silbern,  etwas  goldig  oder  röthlich  schimmernd,  dicht  hinter  der  Mitte 
und  bei  lotlirecht  und  parallel  oder  gegen  den  IR.  convergirend,  der  Raum 
xwiachen  ihoeo  etwM  lebhafter  gelb»  daa  vordere  hat  aD  leiDemliiateren  Bande 
«rt«  dea  TBL  eis  eehwtiMi  FleeMM,  dat  Uilere  aa  leiMr  WimeMle 
am  YB.  nnd  IB.  schwane^  bisweileo  we^  deolüelke  Fnnkte;  ans  der  Mitte 
iat  IR.  oder  dicht  dahinter  liefat  eine  dld»  Silberlinie  durch  die  FlQgelspitae 
hh  8t:  das  Endo  der  Fratoaen.  Letztere  am  VK.  weiss,  am  HR.  gelblicbgrau. 
Die  UtÜ.  grau.  Kopf  und  Thorax  etwas  dunkler  als  die  Vdfl.,  ersterer  ao 
jeder  Seite  mit  einer  weissen  Linie  bis  an  die  Fühler  und  einer  weisslichen» 
Totm  abgeMrsten  Linie  in  der  Mitte,  die  Palpen  inheo  weisslicb,  aussen  geUh 
hnofe»  die  BiiM  oad  der  Beoek  g^ead  weMeh,  die  Teidtibeiiie  aiiiea 
WMieli. 

Bei  flMlli^  die  Binpe  in  den  Blttteni  von  I^NifHtittt  MMMNiif» 
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Kopf  abgesetzt,  anliegend  beschuppt.  Fühler  fcut  1,  ohne  Ät^ettdeckd, 
Palpen  lang,  atrfgebogen.  Vdfi.  tehr  sdimal,  kmgframig,  mü  teh»  gesofir 
dtrtm  Rippen,  «jsr  JMte  in  MmVS.,  wStr  m  dm  Stam,  ÜB  Done^fippe 

MiUekrippe  gegaheU,  üt  hintere  einfaek. 
In  den  schmaleD  Flfigeln  der  vorigeD  Ghmppe  nahe,  aber  mit  körzeren 
Palpen  und  ganz  vcrschiedeDem  Rippeobau.  Der  Kopf  rund,  mit  Eiemlich 
grossen  kugeligeD  Augco,  das  Gesicht  oben  glatt,  unten  mit  langen  breiten 
Schuppen,  die  eine  Art  von  Vorbang  über  den  unteren  Theil  bilden.  Dte 
nu«  ?«Di  MB  olMNB  BMite  im  Augen,  das  WmelgM  kon,  wmäg  nt' 
iUktt  <te  Oeiwal  tcfct  Dte  PilpaB  6t«M  kfln«  ah  Kopf  nd  Thons,  Mf- 
gebogen,  ziemlich  dick,  zugespitzt,  das  Endglied  halb  so  Umg  wie  Olied  2  odv 
kurzer,  die  Zunge  stark.  Die  Beine  dftnn,  die  Vorderschienen  fast  so  lang, 
die  Hinterschienen  Ober  doppelt  so  lang  wie  die  Schenkel,  mit  einem  kleinon 
HaarbQichel  am  Ende,  die  oberen  Sporen  vor  der  Mitte.  Die  Vdft  8  bil  9, 
mit  fast  geradem  iili.,  die  1  ranzen  3,  am  IR.  bis  fast  an  die  Wurzd  reichend, 
iMU  kurfMig,  ohM  TMongslini«.  IXt  Ifilltlnlto  MkMd,  UnüB  gtilimt, 
Ast  9  ui  derlOtte,  Alt  7  ani  der  ▼ordereBSehe  deiwlbei,  btilVi— f  ifci 
■it  Ast  6  auf  gemeiüBchafttichem  Stiele,  AbI  8  und  4  aus  der  hinteren  Ecki^ 
die  VRrippe  sehr  kurz.  Die  Htfl.  74*  ihre  Franzeo  8,  die  Tordere  Bfittelrippe 
zieht  dicht  unter  dem  YR.  in  die  Spitze  und  sendet  hinter  der  Mitte  einra 
Ast  schrftg  gegen  den  HR.,  der  bei  Praeangtuta  am  Ende  kurz  gegabelt,  bei 
PinicoUÜa  einfach  ist,  bei  dieser  Art  ist  die  vordere  Mittelrippe  von  der 
Wund  Ua  nr  Spaftooft  M  Amm^mMi  f«i  lalHam  Ua  Ib  die  Spitze  lAr 
oadeiitUeh.  Die  Vdi.  itaabii,  giauloa,  die  FttUar  deadidi  gariafeU,  die 
schwarzen  and  lichten  Btng»  vor  dir  BsUm  breit.  Dia  Pügailialtiwg  didh 
IQnaia  nag  AbMdii 


507«  Batraohedra.  8L 

807«  PraeABgnitai  Bw»  Vdß*  99tik§nMf  ^mmMQ^mni  teriflNt^  mÜ  jiMi 

Imnm  eekioäiraiehm  Längeetridten  in  der  Fatk  vor  itr  MUti  md  mati 

solehen  Streifen  im  Mittelraum  hinter  der  MiUe.   3  L. 

St.  Tin.  231.  —  Man.  2.  396.  -  Fr.  Tin.  355.  ~  TwrdipemiBa.  Xr.  8.  2, 

aia  -  sa.  &  m  <g.  995.  -  Du«,  u.  ö8a  tf.  811.  Ig.  7. 
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Die  Ydfl.  unter  dem  YB.  bis  gegto  Ae  Mitte  heller,  sonst  dunkelgrau, 
die  dunklen  Striche  in  der  Falte  and  im  Mittelranm  hinter  einander,  ja  die 
ktem  digilMil^  db  G«|CBrMer  vor  dir  nogelipitio  mit  Min  uIm- 
W""'^  l?iNliin.  Die  Fnuun  od  Hifl.  ina.  Dto  Mpm  Bciat  ood  der 
KiMerleib  at^gran  oder  bl&olichgran,  die  Palpen  etwas  zusammengedrackt, 
mit  vier  schwarzen  Ringen,  das  Kudglied  so  lang  wie  das  Mittelglied,  scharf 
zogespitjst,  ditt  Mittalachienen  mit  iwei*  die  Hintenchienen  mit  drei  acbwanMO 
Flecken. 

Nicht  selten,  im  Juli,  die  Raupe  an  Pappeln  in  den  Katzciieo,  nach 
LltBif  iiMmi  MdlBiBiiider  getpcBMiMB  B1MI«%  in  MU. 

808.  Piaicolella.  Dup.   Vdfl.  hUidi  oOtrgelb,  mü  odtoaWiH  l%mMm  ^ 

dir  Faüe  bei      und  vor  der  SpÜMe.   2»/^— 2%  L. 

Dup.  II,  579.  tf.  310.  fg.  13.  —  ZU.  Isis  1839.  210.  —  St.  Tin.  281.  — 
Mao.  2.  396.  -  HS.  5.  283.  -  Fr.  Tin.  25ß.  -  Piniariena  HS.  fg.  996. 
Die  Ydfl.  mit  feinen  und  bparsamen  dunklen  St&ubcben,  die  am  VR.  und 
HL  didrtMr  itehieo,  Öfters  fsUt  der  fwdei«  dar  bsiden  schwamn  Pufcli^ 
MlltB  aueh  d«r  hiBtere  tel  Vs-  I>te  Htfl.  beilgn«,  alle  Fraasea  blsat  rfttb- 
lUk  grau.   Das  Gesicht  und  die  Palpen  wdisUcb,  das  Endglied  der  letitMOl 
Ibbdii,  kürzer  als  das  Mittelglied,  stumpf  zngespitst.  Die  fieiao  röthUch  gnul» 
dia  Rinterschienon  oben  mit  kurzen  Börstchen. 
Häubg,  am  Nadelholz,  im  Juli  nnd  Angost 
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XX III.  Ang^asunldae. 


ftiirä^  «Aue  Ast§mMUL  TaUpm  <fänn,  AäM^eni.   1^  fmr^,  lang- 
ffmusig^  mit  neun  Bippen,  die  MütelzeUe  offen,  vier  getonäerte  AeHe  m 
den  VB.  und  die  Spitze,  die  hintere  Mittelrippe  zweiästig ,  die  DorsaHrippe 
an  der  Wurzel  gegabelt.   Htß.  achnuü,  hinter  der  Mitte  verengt,  lang- 
frcoMig,  ohne  MitteUdle,  mit  zweiäeiiger  hinterer  Mittelrippe  und  etoei 
ifMmderten,  mmt  kimtm  4mißitkm  Bifpm  AwAifr. 
Die  ktorhar  gehörig»  eine  Art  ist  in  keiner  endereaGrappe  antersabriageo.  ' 
Jm  Biftpenbe«  der  TM.  nlhert  eie  eieh  den  CoteopTumden,  fai  den  der  Htll. 
der  Gattung  Hdiotda»  Der  Thorax  tritt  aufTallend  vor,  indem  er  sich  voni 
verengt,  der  Halskragen  ist  sehr  breit  und  reicht  vorn  bis  an  die  Stirn,  ao 
dass  dadurch  der  Kopf  vorgeschoben  erscheint,  letzterer  ist  gesenkt,  an  der 
Stirn  stark  gewölbt  und  aber  doppelt  so  breit  wie  der  Durchmesser  der  kleinen 
etwas  I&nglichen  Augen.  Die  Fahler  Va»  dick,  mit  knrsen  Gliedern,  unge- 
«knpert,  du  WmelgUed  mlaeig  lang,  am  EM  kinm  mdiekt  Die  Pfelpen 
ka»  Ilager  ab  dfa  Stin  kaeb,  gegen  die  Bmit  gaoeigt,  das  BodgUad  elm 
l&nger  als  das  Mittelglied,  dünn  und  spitz,  die  Zun^e  deutlich.   Die  Beine 
liemlich  kräftig,  die  Vorderschienen  fast  so  lang,  die  Hinterschienen  IVjmal 
so  lang  wie  die  Schenkel,  die  Hioterschienen  oben  langhaarit;,  die  oberen 
Sporen  ziemlich  in  dvr  Mitte.    Der  ganze  Körper  bei  dem  Manne  schlank,  bei 
dem  Wdbe  viel  plumper,  der  Uiuterleib  bei  beiden  Qeechlechtern  mit  gettotx- 
tam  Afterbasok.  Die  Vdfl.  bei  dem  Ifanae    bei  dem  Weibe  5,  am  VIL  flaok 
ai^adrflekt,  mit  gleiohmlaaig  gaboganam  HB.,  die  Fraaaan  1%.  BaidalÜllea^ 
rippen  sind  an  der  Wurzel  verbunden,  aus  der  vorderen  ziehen  drei  Aeste  in 
gleichen  Abständen  in  den  VR.,  einer  in  die  Spitze  und  einer  in  den  Saum. 
Die  hintere  ist  am  Saume  kurz  gegabelt.    Die  ütfl.  '/a^  sie  verengen  sich  in 
der  Mitte  von  beiden  R&ndem  her  in  eine  lange  dünne  Spitze,  ihre  Fransen 
3;  die  vordere  klittelrippe  ist  in  der  Wurselhftlfte  andeutlich,  sonst  ohne  alle 
Yanweigung  und  mSadal  in  die  Spitze,  eiaa  swaila  Rippe  ildil  nattr  ikr  in 
dctt  Saarn  oad  iat  gleWirili  nnr  am  lalatann  danilieiv  dia  kkrtore  Ifi^^ 
aadat  tar  dar  Utta  daa  HB. 


506.  Alunama.  HB, 


Aaratalinm.  2B.  Väß.  dmM  mgrün,  mit  ff«A  ftHimum  AMmmp« 
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ZU.  I8i8  1839.  212.  -  St.  Tin.  24Ö.  —  Mao.  2.  402.  —  HS.  5.  260.  fg.  692. 

Die  Ydfl.  dunkelgrQo,  mit  inebr  oder  weniger  rotbgoldeaem  Schimmer, 
bisweilen  fost  ganz  rothgolden,  an  den  Rändern  und  auf  der  hinteren  Mittel- 
rippe ttahlblao  angelaafen,  die  Fetosen  dnnkelgrau.  Kopf  und  Thorax  wie 
die  yd&,  der  Unterleib  tcbwinUch,  violett  fcUmmemd,  nuten  grfla  goMen, 
tdaA  gUoxend.  Die  Beine  donkelbrann,  stablblu  angelMifeii,  nngefleekt 

Im  Juni  und  Juli,  die  Baupe  in  dem  gallenartig  M^etriabeooi  Stentd 

F>oifgoimm  mmtlUm,  vom  Oetober  bii  Apii]« 
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niT.  OoleoiihOTidae. 

Nehenpcäpem»  FMtr  mäang  lang,  ohne  Attgendechel.   Palpen  hüreer 
der  Thorax,  vorgestreckt    Vdfl  lattg  und  schmal,  mit  ganz  flachem  Innm- 
toinkel,  langfranzig,  ohne  Atihangszelle,  mit  neun  oder  s€hn  Kippen,  vier 
Aeste  in  den  VR ,  die  Dorsalrippe  an  der  Wurzel  genabelt.    Htß.  schmait 
lanzettförmig^  »ehr  lang  geframt,  mit  fünf  oder  vier  Aesten.   Die  Vorder- 
$ekimtem  m  Umg  wie  die  SAmM,  ohm  SekimmüM,  die  vorderem  Sporm 
dt/r  J9EfiNCN'<MAMN0M     oder  AmtN^  dor  Mßlte» 
Eioe  natfirlicbe  Gruppe,  aaagesdchnet  durch  die  Lebeosweise  der  Raupen. 
Diese  leben  in  der  enten  Jugend  miiiirtnd  in  Blättern  oder  in  FrachtkapgelOi 
später  in  S&ckeo,  die  sie  entweder  aus  abgeschnittenen  Blattgtöcken  oder  aui 
festem  Gespinnste  oder  aus  den  Kapseln  der  Nabrungspflau/o  bilden.  Der 
grösste  Tlieil  mioirt  auch  später  in  Blättern,  in  der  Weise,  dass  die  Raupe  ^ 
ein  kleines  Loch  in  die  Epidermis  frisst,  durch  dieses  ia  dis  Innere  des  Blattes 
Magt,  gewtt&IMi  mit  im  Hintsnnd«  im  8m1w  Ueibeiid,  nad  dis  GUoroplijll 
so  weit  Tersehrt,  «Is  sio  reicht^  aar  einige  Arten  ferltssea  den  auf  das  Blttt 
gehefteten  Sack  ganz  und  begeben  sich  in  das  Innere  des  Blattes,  kehren  aber  ; 
bei  einer  Störung  schnell  in  den  Sack  zurück  iOmatipenneU^,  lAxella,  Auri'  > 
tella,  Conyzae  etc.).   Abweichend  davon  nagen  die  Arten  aus  der  Verwandt-  i 
Schaft  der  Col.  Paäiateüa  nur  die  obere  Seite  des  Blattes  ab,  ohne  au  miuiren,  ! 
wlhrend  die  Banpe  der  C.  LugdmieUa  die  BUtter  der  Wieke  gani  dafalawft  | 
nad  LMier  hiaeiofrisst,  die  Baapea  eadüek,  die  van  Sanea  lebea,  ftassaa  | 
sich  mit  dem  vorderen  Tfaeile  des  Körpers  ia  die  Bamenkapsefai  eia  und  be- 
festigen den  Sack  an  den  Kapseln.  Einige  der  letzteren  l«>1)eo  ohne  besonderen 
Sack  bis  zu  ihrer  Verpuppung  in  dm  Samen.   Die  h  lztere  erfolgt  im  Sack  i 
oder  im  Samen,  bei  Goniodoma  auf  ähnliche  Weise  im  Stenge),  bei  dem  Aus- 
kriechen des  Schmetterlings  bleibt  die  Puppe  in  ihrer  Behausung. 

DieSdunetterlinge  sind  von  ziemlich  kleiner  bis  aasehnlicher  Tiaeeagtiiese,  1 
die  Ydfl.  1%  bis  5  L.  laag.  DarKteper  scbltok,  derK^  foa  obea  feMben» 
liager  ab  bialt,  voia  geroadel,  aaHegsad  bebaart  od«  beidnippl,  daaGeriebt  ! 
aaeb  unten  etwas  verengt,  die  Stirn  so  brdt  wie  die  siemlich  grossen  runden, 
wenicf  vortretenden  Augen.    Die  Fühler  vorn  am  oberen  Rande  der  Augen  ; 
eingefügt,  Va»        Wurxp]i:' od  T^rdic^t.  jrrwöhnlich  länger  als  breit,  unten 
meist  mit  abstehenden  Schuppeubaaron,  die  oft  einen  langen  Haarpinsel  oder 
Haarbubch  bilden.   Die  OuescI  ftüxcr  odu  üukcr,  deutlich  ge^üiJert,  aB  der 

Wuiacl  gewoli  ilich  etm  Terdickt,  Oftara  aa  dandbOB  aiit  abatebeadanHaaiea  i 
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o<itBchappen  btgdii,  4i»  9Uutli9mGt\itA»  liaggr  tJk  dMr»  iwteK  fm  imm» 
nü  eteen  kaUen  T/ingsstridiB.  Die  Filpto  saltai  kflmr  alt  der  Sopf,  bii 
SV  doppehar  Sopf^'slinge,  hoHzoDtil  vorMebend  oder  geneigt,  das  Mittelglied 
lang,  UDten  oft  mit  anliegender  Behaamng,  die  Aber  das  Eade  desselben  in 
einem  längeren  oder  kürzeren  Basche  hinausragt,  das  Endglied  kür/er  und 
dOnner,  horizontal  Torgeatreckt  oder  schwach  aafgerichtet,  seitön  geneigt.  Die 
Zunge  hornig,  an  der  Wurzel  beschuppt.  Die  Beine  dünn,  die  Yorderschienen 
10  lang  wi«  die  Sekoikel,  gegen  dt«  Bid«  kMun  dfator,  dit  BlrteftchtaaMi 
doppell  M  luff  odor  weaif  ktraer,  aeftKch  iQMmMOiodrMlE^  aa  der  obom 
und  meist  uuch  an  der  aatoroil  Kante  lang  und  fein  behaart,  nur  bei  Cromkh 

'  domo  kahl,  die  Mittelsporen  gewöhnlich  bei  %*  bei  Mehiotes  in  der  Mitte» 

Der  Hinterleib  ziemlich  lang,  meist  eben,  mit  zwei  Reihen  kahler  LÄngggrübchen, 
bei  dem  Manne  mit  kleinem  Afterbuscb,  bpi  dem  Weibe  gewöhnlich  mit  vor- 
tretendem Legestachei.  Die  Vdfl.  gestreckt,  5  bis  7,  gleich  hinter  der  Mitte 
ton  beid€D  Blndani  gloiehiiiassig  zugespitzt,  meitt  in  eine  dOnoe,  dften  otwii 
iBfobogonoSplUe  amilMilBiid,  nÜTonetliidlff  flaehoMluoinrliihil  «od  mianA 
gilMgenem  YR.  Die  Franzen  sind  lang,  sie  beginnoo  taiYB.  tffiht  Unter  &tg 
Mitte  und  nehmen  gegen  die  Spitze  merklich  an  Lange  zu,  am  IR.  reichen  sie 
bis  vor  die  Mitte,  wo  sie  bis  l'/^mal  so  lang  werden  als  der  FlQgel  breit  ist 
Die  Htfl.  etwas  aber  bis  Vs,  schmal  lanzettförmig,  mit  kurzem  aber  deut- 
lichem  IK.  und  in  der  Regel  vor  der  Mitte  abgerundetem  oder  stumpf  ge- 
krochoBoa  YE.,  ftra  Wamm  wA  wm  YB>  siinlieh  Itaft  an  HB.  8  bia  i. 
Die  Ydfl.  mit  9  oder  10  Rippen,  dio  YBrippo  dicht  anter  den  Y&»  kan,  dit 
IDtlebeUe  schmal  und  liag^  bii  '/^  oder  darüber  hinausreichend,  hinten  Behr 
fein  gesehloesen,  selten  ganz  {C.  PaUiaiiUa)  oder  zwischen  der  vorderen  Ecke 

i  ttaä  dem  nächsten  Saumaste  offen  (C.  Ledi,  SolitarieJla,  Vtbicelia,  BaUotella, 

GofUodotna).  Die  vordere  Mittelrippe  ist  an  der  Wurzel  sehr  fein  oder  ganx 
unsichtbar,  ans  ihr  ziehen  vier  Aeste  in  ziemlich  gleichen  Abständen  in  den 
YR,  der  letate  mit  dem  oberstOB  SonmMte  ans  der  hinteren  Ecke  der  Mittal- 
nUo^  nt  domtollMn  PudEle  oder  auf  femeiBMaMB  Stiele,  aanerden  aocb 
zwei,  bii  des  ObleepAora-Artea  der  Ahth.  M.  aod  bei  C.  FtNteBa  drei  Aeete 
in  den  Saarn,  gewöhnlich  getrennt  von  einander,  seltea  Att  9  and  3  aus  einem 

!  Punkte  (C.  FriugiüeUa) ;  Rippe  Ih  bei  Cöleophora  am  SeOBO  deotlich,  bei 

Metriotes  fehlend.  An  den  littl.  ist  die  Dorsalrippe  sehr  knrz  und  oft  mit 
dpr  vorderen  Mittelrippe  an  der  Wurzel  in  der  Weise  verbunden,  dass  diese 
in  einem  stampfen  Winkel  aaa  ihr  an  entspringen  scheint,  dio  Mitlelselle  reicht 
bii  Ii  die  liitio  oder  Mi  Va  ud  iit  bielt,  lo  den  die  hletere  Mittelrippe 
■ich  den  Hit  oelir  alhert  aad  die  Aoite  8  nad  S  eebr  kan  ««rdea,  Ait  5 
nnd  6  entspringen  aus  einem  Punkte  oder  gestielt  ans  der  vorderen  Ecke  der 
Mittelzolle  und  umfassen  die  Spitze,  selten  sind  beide  durch  einen  sehr  kleinen 

i  Raum  getrennt  (C.  TherincUa,  DirecteÜa,  UnipuncteUa,  Metriotes).  Die 

Mittelzelle  ist  entweder  vollständig  geschlossen,  oder  zwischen  Ast  3  und  & 
(C.  Ledi,  WoekeeUa,  Büineaieüa,  AnoHpeimeUa,  (MosmeUa),  oder  xwiachoo 
Alt  Saedd  (C.  ßUHßritdu,  ChypkipmntRa,  Orwgftjpeamffe,  Stirrnttta),  oder 
BViMbea  Ait  4  aad  5  (0.  .dl^itffiawilie,  BaOoMa,  FAMKa,  FMMh, 
AmrtctBä)  offea,  bei  aaderea  Artea  (C  FmeedmeUa,  Fringmella)  ist  der  Qaer- 
tat  le  fein,  dass  er  kaum  zu  erkennen  ist,  bei  C,  Omaiipeimdla  und  Auritdla 
irt  cfa  eechiter  Aet  ichiiaeh  eagedeatety  bei  ChmMomm  liad  aar  Tier  Aeit« 
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Torfaandea.  Von  den  IRrippea  siud  eino  oder  zwei  yorhaoden.  üebrigens 
sehofaien  diese  VerhältniMe  nicht  aberall  cousUnt,  soodern  bei  den  einzelnen 
Jutm  TerliiMkit  sa  uin. 

Dia  Vdfl.  ilAd  entweder  wklmimtiloi,  hell  oder  daMtoMg,  UmOen 
intillgtinzend,  oder  sie  haben  helle  oder  dunkle  LSngsHnien  anf  oder  an  dea 
Bippen,  oder  dunkle  Best&nbung  aaf  lichtem  Grunde,  seltener  auch  eioMtae 
dnnkle  Fleckchen,  bei  Goniodoma  goldglänzende  Qucrfleckchen. 

Die  Schmetterlinge  fliegen  meist  gegen  Abend  und  halten  in  der  Euhe  die 
TlOfel  dachförmig. 

Ote  Bnpea  haboi  1%  Fttn«,  dioBiiidiAtM  mir  adur  lehimel  aatviolnlti 
«int  ilaik  qutftitige  Sanft  aad  aaf  dem  antea  Btaga  aia  danUae  honarligai 

gethefltes  Schild,  aaf  den  beiden  folgenden  aber  gewöhnlich  je  vier  donUa 
hornige  Flecke,  endlich  auch  ein  solches  Afterscbildcben.  Wenn  sie  kriechen, 
gebraachen  sie  nur  die  Brustfüsse.  Die  Lebensweise  ist  schon  vorhin  ange- 
geben. Die  Raupen  überwintern,  zum  Theil  noch  ganz  klein,  zum  Theil  völlig 
erwachsen  (besonders  die  Fruchtfresser),  maucbe  zweimal.  Sie  verpuppen 
lieli  Im  Ml^alir  oder  Sanunar  and  Heim  dia  SdunattarHaga  voai  Mtf  Mi 
Antaal^  dia  oft  aina  laafa  FlagMit  haban.  Eiaa  doppaita  Q«a«allaB  konaat 
aiebft  vor. 


500.  Metriotes.  H8, 

Die  Hinterschienen  oben  behaart,  ihre  öheren  Sporen  kaum  hmUr  d$r 

Mute.  Die  Fahler  in  der  Mtthe  zuriickgeUgt. 
Pjp  ein»!^  Art  dieser  Gattung  hat  Zeller  in  dar  Lianft'asfcaD  Fauna 
in  darOattnäf  Ol0tafftora^  Bftaiatoa  «ailNuid  aia  mit  drai  gaai  wrfaiiiadaoaa 
Tmeran  aa  aeinar  Qattuag  Asifdkiut,  während  H  e  r  r  i  c  h  -  8  chif  f  ar  ana  flir  aina 
eigene  Gattung  bildete,  die  sich  von  Ccieophora  durch  die  geschlossene  Mittel- 
welle der  Htfl.  untet-scbeiden  sollte.  Dies  Merkmal  trifft  aber  nicht  zu,  da 
auch  bei  vielen  Coleopboren  jene  Zelle  deutlich  geschlossen  ist-  Da  auch  im 
üebrigen  Metriotea  im  Rippenbau  bis  auf  gans  geringe  Modificationen  in  der 
Bildung  fast  aller  Eörpertheile  i|nd  in  dar  Lebensweise  der  ^aupe  mit  den 
Golaophorao  flbawlailiMrt»  ao  baba  ich  dia  Gattnag  mit  diaean  in  diaaaüba 
Qroppa  gaalallt 

Dia  Vdfl.  iHa  bei  Ccieophora,  mit  nenn  Bippen,  indem  nur  drei  Aeste  in 
den  Saum  gehen,  die  Mittelzelle  geschlossen,  Ast  4  und  5  aus  einem  Punkte, 
Rippe  1  a  an  der  Wurzel  nur  schmal  und  kurz  gegabelt,  Rippe  1  b  nur  durch 
eine  Falte  angedeutet  Die  Htfl.  Vs  so  breit  wie  die  Vdfl.,  ihr  VR.  fast  gerade, 
ihre  Btittelzelle  getchlossea,  durch  eine  äusserst  feine  Rippe  getheilt,  Ast  5 
nnd  6  uogestialt  Dia  FttUar  dlinn,  d|»  Wnnalgttad  wanlg  diaiier,  doppak  ao 
lang  via  Mt,  aa^  diaOaiaaal  kBiailiadaf%»  ontan  ohaa  aaokla  Slricika^  dia 
Falpen  etwaa  aufgebogen,  gleichfalls  dann,  ly^mal  so  lang  wie  der  Kopf,  daa 
noch  dünnere  spitze  Endglied  halb  so  lang  wie  Glied  2.  Die  Hiriterschienoi 
unten  unbehaart.  Das  Weib  ist  grösser  als  der  Mann.  Der  Schmetterling  hat 
in  dar  Ruhe  die  Ffthler  zurfick-  und  angelegt. 

tun  MoiaaUlla.  Dm».  FsDl  jrflalfaü  pwa^  gUmmd,  äk  IMmMmm 
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9».  -  SsMUtUm.  ZU.  Ins  18M.  89S. 

Die  Ydfl*  ctafarhig  mit  gelblichgr&aeo  Franzeo,  die  Htfl.  graubraun,  dit 
Fkmaai  grau,  an  der  Wursel  entschieden  golblich.  Kopf  und  Schulterdecken 
gl&ncend  metaUiidi  graogrOo,  die  FOhler  sdiwacb  genogelt,  die  Palpeo  gelb- 

Ucb 

Verbreitet  und  nicht  selten,  im  April  und  Anfang  MaL  Die  Raupe  im 
Jmi  wi  M  ment  fai  den  Semenkapaelii  yod  SMmrim  HoMea,  ipiUr  to 
eiMm  IUI  fliner  lokheB  KeiHMl  goWdoten  floUmc. 


Bia  (Meopliorm.  ^ 

JJie  UintenchuneH  behaart,  ihre  lAtrm  Sporen  werkUdk  hinter  der  Mitii, 

Die  Föhkr  tu  der  Smk§  iwfyn»m>|. 
Die  Arten  dieier  Oetteof  seigen  «n  deo  FaUern  md  fm  Blppenbin 
■aadberld  Yencbiedenheiten,  die  aber  zur  Begründung  besonderer  GattoagMl 
nicht  aasreichen,  da  sie  mehr  oder  weniger  in  einander  übergehen  und  toch 
bei  den  einzelnen  Arten  nicht  immer  beständig  sind-  Die  Abweichungen  im 
^ppenbau  bestehen  lediglich  in  der  mehr  oder  weniger  geschlossenen  Mittel- 
welle der  FlOgeli  sowie  in  dem  Vorhandensein  oder  Fehlen  des  einen  Saum- 
eetfl*  der  Ydfl.  «od  in  dem  Ursprung  der  htSäm,  die  SpiUe  nmfasiepden 
Aeirte.  Die  Schiqipenliiare  des  Wan^güedes  der  FflUer  stehen  gewShnBoK 
enf  der  ÜioAcndte  etwas  ab,  oft  bilden  sie  eine  kurze,  wenig  aber  das  Wunil- 
glied  hioanmgende  Spitze  oder  einen  Busch  oder  Pinsel,  der  in  der  L&nge 
des  Wurzelglieds  ist  oder  mehr  Aber  dasselbe  hinausragt.  Nur  in  dem  letzte- 
ren Falle  nehme  ich  einen  wirklichen  Haarbusch  an,  während  Zell  er  auch 
riele  Arten,  bei  denen  die  Schuppenhaare  das  Basalgiied  nur  wenig  Qberrageo, 
in  die  AMIiiiIngei  mit  eineoi  HiiiivinMl  ultt.  Die  Wmel  der  Qeiiael  kt 
■•tot  darek  aalletende  Beeebappiinf  elme  verdiefcl»  aaMeiden  bit  ile  Ui- 
«elleB  noch  abstehende  Schnppenhaare,  die  bei  einigen  Arten  bis  Ai  die  Ittte 
vrieiieB.  Sie  ist  einfarbig  oder  mit  hellen  und  dunklen,  auf  den  ersten  GIie> 
dem  gewöhnlich  blasseren  oder  ganz  verloschenen  Ringeln.  Die  Palpen  ändern 
in  ihrer  Lange,  das  Mittelglied  ist  gerade,  ziemlich  gleichbreit,  etwas  zu- 
sammengedrückt, am  Ende  geitatzt,  unten  gewöhnlich  mit  Schuppenbaaren,  die 
in  einem  kiraeiiB  edet  ttogeviB  Pinsel  Ober  die  Mittelglied,  Uiweilen  selbst 
bii  «ber  dieflpilie  dei  XadiOiedi  Uiamreickeo.  Die  Endglied  itt  Mnerni 
Üner  eli  das  Mittelglied,  etwas  an^^erichtet  oder  gerade  ▼ontebend»  lellas 
lehwach  geneigt.  Die  Vdf!  entweder  einfarbig^  Afters  mit  unbestimmt  bldcbe- 
rem  VB ,  selten  nur  dunkel  bestäubt  oder  mit  einem  oder  mehreren  dnnkl«! 
Flecken,  oder  mit  helleren  L&ugsstreifen  oder  Linien,  die  zwischen  oder  auf 
den  Rippen  ziehen,  und  zwar  entweder  nur  an  oder  unter  dem  VB.,  oder  auch 
in  der  Mitte  und  in  der  Falte,  oft  auch  zwischen  oder  wb£  den  VBisten,  — 
oder  adt  dnoUea  IdnieB  aof  des  B^pea.  Die  Imien  gewOfcnüoh  einMifg^ 
mYBL  Often  «i  der  Wamel  md  am  Ende  VUtä,  m  daae  ide  von  eiaar  dmiilin 
Linie  getheilt  erscheinen,  am  Saume  an  der  Basis  mehrfach  mit  liebten  Haar- 
schuppen.  Die  Htfl.  heller  oder  dunkler  grau.  Kopf  und  Thorax  von  der 
fjUrfa«  der  Ydfl.,  in  der  Mitte  und  auf  den  Schulterdeeken  öfters  schwach 
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•dunkler  gefärbt,  auch  iH«  Bein«  haben  gewöhnliek  die  Firbe  dflrYdfl.,  an  dm 
HinterieUenen  oft  liohter,  bei  4en  beUeren  Arten  haben  gewdbnlieb  die  Schen- 
kel and  Schienen  alle  oder  nur  zum  Tbetl  eine  dunkle  Längslinie  auf  der 
AuBsenseite,  die  an  den  vorderen  Beinen  bisweilen  nur  die  RAnder  frei  l&sst 
Die  Weiber  sind  oft  kleiner  als  die  Männer  oder  liaben  tchmalere  und  Bpitnere, 
bisweilen  hinten  aufwärts  gebogene  Vdfl. 

Die  Säcke  sind  von  sehr  verschiedener  Bildung.  Oft  haben  naht  llehende 
AM aadilhBiithe fliehe,  Uswellen  ahid  aber  dieBl^  der  aldiitfenpMiilMi 
Arten  gani  ebweteheod  gebant,  and  swar  nicht  allein  In  Folge  den  feneUe- 
denen  von  der  Fatterpflanze  entnommeoen  Materials.  Aach  iiAck  den  Alter 
sind  die  Säcke  oft  verschieden.  Vom  haben  sie  meist  eine  gerandete  randKche 
MandAffbuDg,  aus  welcher  der  vordere  Tbeil  der  Raupe  hervorkommt,  das 
Afterende,  aus  welchem  der  ScbmetterliDg  auskriecht  hat  eine  Oeflfnung,  welche 
entweder  aus  einer  einfachen  verücaleu  durch  zwei  seitliche  Klappen  ge- 
■cMoineDen  SpiUt  beateh^  oder  dreispaltig  nnd  von  drei  gleichen  Kh^pen 
geeddoeieo  iü,  velehe  in  einer  pynmidenartigen  Spitce  in  der  Weite  f&> 
eanunentreten»  das«  die  eine  Klappe  an  der  Bauchseite,  die  beiden  anderen 
ao  den  oberen  Seiten  sich  befinden.  Am  Munde  sind  die  Säcke  entweder 
gerade  oder  mehr  oder  weniger  schräj?  abgeschnitten  und  dadurch  ist  auch 
ihre  Richtung  in  Beziehung  auf  die  Anhaftungsflüche  eine  verschiedene. 
Herrich -Seh  äff  er  hat  in  dem  Correspondenzblatte  fOr  Sammler  von  In- 
•eeten  pg.  160  flbr  dieae  VeredMcaheit  twStmiaag  ZfSm  heaolit  oad 
Bvw  eo,  daai  doreh  1  dae  taeeente  Eurem  der  lehrlgan  Bichtag  derllond- 
OAiaDg,  wobei  diese  mit  der  BaachBftcbe  hat  dieselbe  Richtung  hat  oad  6m 
Baach  des  Sackes  auf  der  Anbeftnngsfläche  aufliegt,  durch  5  die  ganz  verticale 
Richtung  der  Oeflfnnng,  in  Folge  deren  der  Sack  lothrecht  auf  der  Anheftungs- 
fläche  steht,  bezeichnet  wird  Das  Mittel  von  beiden,  wobei  der  Sack  mit  der 
Anheftuogsfläche  einen  Winkel  von  45  Grad  bildet,  wird  durch  3,  das  Mittel 
daiwiichen  and  der  horiiontalen  Bichuing  den  fladcee  doreh  dae  Mittel 
swieeben  der  dnroh  8  dngeeteUten  and  der  vertiealeB  Biehtaag  durch  4  aa- 
gegeben.  IHeee  Beaeichnong  let  noch  bei  den  folgenden  Heechroitemgen  Ton 
Stehen  angewendet 

Innen  sind  die  Säcke  mehr  oder  weniger  mit  Seide  ausgesponnen,  aussen 
bestehen  sie  entweder  aus  trockenen  Blattsiäcken,  die  aneinander  geheftet 
sind,  oder  aus  einer  gleichförmigen  härteren,  oft  pergamentartigen  Masse,  die 
gleichfails  das  Prodact  eines  Oespinnstes  ist  Bei  ersteren  ihid  dte  Wettthella 
dentUeh  «ahnanehnMO,  oft  in  flflgelartigen  Amitaen,  oder  ile  iiad  w  ver- 
aibeitol^  daei  rie  eme  homogene  Maeee  bildea,  deren  Zaeammeneetiong  nicht 
mehr  zu  ericencen  ist.  Die  SackrOhre  selbst  ist  gleichmässig  rund  oder  seit- 
Beb  aosunmengedrückt,  beBonders  hinten,  oft  auf  dem  Rücken  und  am  Bauche 
mit  einer  Längskante  oder  einem  Kiel,  glatt  oder  rauh,  mitunter  nadelhssig 
oder  ranzlicb. 

0ie  Haaptformen,  in  denen  die  Siehe  Toikommen,  sind  folgende: 
1.  Die  Siehe  beetehen  ans  graüewD,  der  Länge  naah  aneMnueagehafta» 
tea  BtetttheQen,  oft  nnr  aoa  eoMm  oder  awoi  ansgeschnittenen  StOeheo,  dta^ 

wenn  sie  vom  Blattrande  genommen  sind,  liftafig  auf  der  Rfickenküito  dte 
Zähne  oder  Ecken  des  Blattrandes  zeigen.  Sie  sind  höher  als  breit,  am  After- 
gnde  sweikleppig.  Hiecher  gebAren  aach  die  Sacke,  welche  aas  eioem  eia* 
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fachen  ausj^cLoLkeii  Ulattc  uder  einer  Nadel  {Laricetta)  besteheu  (Biattsäcke). 
Maoehe  dieser  S&cke  uähero  Bich  deaen  unter  6,  sind  aber  dorch  das  iwei* 
klappige  Aftereod«  imtencliiedeii. 

9.  Die  Stoke  afaid  au  qnerltogetden  BbttatOekmi  mMmmengeflohobeo, 
die  sam  Theil  stark  abstehen,  entweder  aiemlich  gteicbnftgsig  nach  allen  Sei» 
tto,  oder  an  der  Rücken-  und  Baachkante,  oder  nur  am  vorderen  Theile,  wo 
dann  das  dünnere  Schwänzende  oft  mehr  oder  weniger  schneckenförmig  aoi 
der  ümhäilung  heraustritt.    Das  Aftereude  zweiklappig.  (Lappensäcke.) 

3.  Die  Säcke  stark  comprimirt,  in  der  vorderen  Ualüo  mit  zwei  grösserea 
PflanwmetaciMB,  die  an  Baocha  weiter  aaeh  Idiiten  TorCreteo,  wie  die  FIBgel- 
•dkddeii  einer  SebmetterUigipQppe,  am  Sdnniueiide  xweiUappig.  (Pappen* 
artige  Sftcke.) 

4.  Die  Säcke  ans  homogener  fester  Masse,  pergamentartig,  meist  nadel- 
riaaig,  unten  und  oft  auch  oben  gekielt,  mehr  oder  weniger  zusammengedrückt, 
besonders  hinteu,  nach  beiden  Enden  dünner  und  schwach  abwärts  gebogen, 
an  der  Bauchkante  gcächwungeu,  hinten  xweiklappig.   (Scheidenartige  Säcke.) 

Qu  Die  Siflke  aoa  gleiohartiger  fester  Biasae,  atazk  runzlig,  röhtenlttoinig, 
■Ü  eonipfiiairteBi,  abwiiti  gebogenen,  ifeampfiBa  Sehwaaienda,  dai  fw  ivei 
Umigen,  oft  schaomartigen  runden,  mehr  oder  weniger  grossen  SeitenU^^pen 
eingehüllt  ist,  das  Schwanaende  zweiklappig.  (Pistolenförmige  Säcke.) 

6.  Die  Säcke  aus  pergameutartiger  Masse  oder  mit  BlattstückeD,  doch 
10,  daas  diese  nicht,  oder  doch  nur  an  der  Rückenseite  zu  erkennen  sind, 
cylindrisch  und  gerade,  in  der  Mitte  oft  etwas  erweitert,  mit  dreüüappigem 
Attereade.  (BAkfanaftcke.) 

7.  Die  Sftdra  aas  Fraehtkapsela  besteheadi  mit  konem  ans  Beide  ge- 
ipanaenea  Yeitratenden  dreiklappigen  Afterende.  (Sunenaftcke.) 

JSiBaaiBe  abwaicliende  Formen  weidea  bei  der  Arteabesciiraibaag  efwilmt 
«erden. 

Bei  den  unter  1  und  4  crwnbnti'n  SScken  fertigt  die  Kaupe,  wenu  ihr  der 
Sack  zu  klein  geworden,  gewohnlich  einen  neuen  an,  bei  den  unter  2.  3.  5. 
nnd  6  aufgeführten  tergrubbert  sie  den  Sack  an  der  Mundöffnungi  indem  sie 
ealweder  neae  Blattataeke  aafOgt  oder  dureli  Oespinnst  die  Bfilure  Tarlingert, 
wodnrch  der  Buk  oft  eine  Terladorta  Gestalt  bekommt.  Einiga  Arten  (Or- 
mitipeimiOa,  LkttBa}  Imben  in  der  Jugend  Säcke  aus  Samenkapseln,  bilden 
sieb  solche  aber  spiter  aasBlattstflcken,  indem  sie  cogleicb  die  FatterpfiaaM 
wechseln. 

Zeller  hat  die  zahlreichen  Arten  dieser  Gattung  in  seiner  Bearbeitung 
derselben  im  4.  Baude  der  Liimaea  eiUomologica  liauptsächlich  nach  der  Be- 
klitHr'c  der  FlUiler  aad  der  Flrbang  and  Zeielmnng  der  Ydfl.  ia  eineAnBahl 
vonUaieralitkeüaagen  rertiieill»  die  idi  srit  wenigen  Modiüeetionen  beibehalten 
knkev  Abweidiend  von  Zellers  Anordnung  habe  ich  einen  Theil  der  Arten, 
welche  bei  ihm  in  der  Abtheilung  t^mit  einem  Haarpinsel  am  Wurzelgliede  der 
Fühler"  stehen,  in  eine  der  Abihoilungen  ohne  diesen  Pinsel  gebracht,  da  die 
abstehenden  Haarschnppcn  des  ersten  Fubleigliedes  kurz  sind,  dass  sie 
einen  eigentlichen  Pinsel  nicht  bilden.  Auch  die  Uestalt  der  Säcke  bei  diesen 
Arten  weist  sie  in  die  Abtheilung  ohne  FOkleq^sel. 

Die  eiaaelaea  Arten  Biad  ainander  oft  taiient  lludieh  und  kaum  okna 
dit  Sicfea  aad  die  XinntaiH  der  Haknuispllaaaa  liehar  aa  oalerackeidai. 

y,  Hetataaaa,  IsSmUiHIsh.  U,9,%  % 


Ich  habe  es  deihalb  für  oötbig  gehalten,  die  Säcke  gleichfalls  inöglichBt  genau 
zu  charakteriBiren.  Der  Lingsduit.hm^sser  des  ausgewachsenen  Sackes  iüt 
dabei  in  Par.  Linien  angegeben,  die  Zahl  in  Klammern  dahinter  giebt  an,  wie 
Tielmal  l&oger  dieser  Durchmesser  ist  als  der  verticaie  (^uerdurchmesser  an 
in  bvif Colin  Ststlo  dti  flactm. 

A.  Fühler  ohne  Haarpinsel  am  tt^urxelgliede,  dif  Otissei  yiacki  Vdfl. 
nicht,  oder  nur  schwach  mettditscli,  gegen  die  SpU&e  nicht  kupfrig, 
einfarbig,  oder  mit  hleicheretn,  nicht  scharf  abgegrenzten  VR. 

Dit  Fflhiergcissol  ist  nur  selten  an  der  Basis  durch  Schuppen  schwach 
verdickt.   Ydfl.  mit  drei  Saumästen,  die  Mittelzelle  öfters  zwischen  Ast  3  und 
4  offen,  auf  den  Htfi.  sind  entweder  beide  Mittelrippen  einfach  gegabelt  und 
Alt  4  eotqniBgt  dasviiehai  frei,  oder  die  IfittelxeU«  in  ganz,  oder  nur 
.  tnMim  All  4  ood  5  geieUiMMB. 

811.  Juncicolella.  St.  Vdfl  gelblich  silbergrau,  glänzend,  die  Fühler 
weisdich  und  »chwwrz  genn^eU,  die  Ptdfim  kMn,  hängend,  Xr. 
(&•/•). 

St  Till.  S90.  —  Mtt.  8.  384.  —  Hat  bist.  4.  58.  tf.  1.  fg.  1.  —  Infan- 
fMk  HB.  ft.  Stt.  fg.  eee.  (Sack).  —  Fr.  Tin.  SlSl 
Behr  Ueiii,  die  Farbe  der  Ydfl.  igt  ein  lieUei  odcnselbliehet  Bttn,  wel- 

chcs  schwach  in  Veilroth  zieht,  die  Vntuen  nnd  die  Htfl.  mehr  grau.  Dat 

Wurzelglied  der  Fühler  dick,  doppelt  so  lancr  wie  breit,  die  Palpen  kflrzer  alB 
der  Kopf,  das  Mittelglied  fast  ohne  Haarbusch,  das  Endglied  balh  so  lang. 

Im  Juni.  Die  Raupe  vom  Herbst  bis  April  an  Caüuna.  Der  Sack  l'/? — 
2  L.  (4t),  spindelförmig,  aus  dachförmig  liegenden  Uaideblättchen,  zweiklappig, 
der  KondS. 

812.  Nigricnrnis.  Wk.  Vdfl.  ämM  gdhgrm,  «eMooe^  $ehSmmernd,  mit 
gleicfifarbigen  Franzen,  Fühler  ungeringeU,  schwartbrmm,  Wurulißitd 
wenig  verdickt,  doppelt  so  lang  tcie  breit.   2  L.  (7). 

Durcb  dunklere  Färbung  und  die  ungeringelten  Fühler  Icidit  kenntlich. 
Die  Ydü.  gelDlichgrau,  gegen  die  Fiügelspitze  und  nu  den  VKtrauzen  am 
dankeltteo.  Htfl.  grto.  Tbon«  ud  Kopf  dunkel  brauugrau,  die  Palpen  tob 
der  Farbe  dei  KopHst,  sehr  kan,  dai  Mittelglied  am  Ende  mit  eiDem  eelir 
kleinen  spitzen  Haarbdachchen,  daa  Eadglied  weniger  als  kalb  mf  lang  wie 
Glied  2,  spitz.  Die  FOhlcr  gleiclifalls  von  der  Farbe  des  Kopfes,  u ngoringelt 
Die  Beine  bräunlich  gran,  etvaa  •chfanmer&d.  Der  Hinterleib  schvftnüiob 
graubraun,  unten  schimmernd. 

Ein  Männchen  aus  dem  Wallis. 

8UI.  Laric6l]a.H.         fdCftM  fOberiMWi,  «Un^ 
hrämdkh,  dtt  $  MUgrm  «mmT  brmm  ^eHlNfilf^  ik  IMn^  MugendL 

l%-2'/,  L.  i5). 

H.  r>7.  -  ZU.  L.  E.  4.  37G.  -  HS.  5.  230.  fg.  667.  -  Fr.  Tin.  218.  — 
Ratz.  2.  244.  tf.  15.  fg.  3.  —  St.  Tin  2;',0.  Man.  2.  384.  -  Nat.  bist.  4. 
68.  tf.  1.  fg.  2.  -  Dup.  11.  5ö6.  U.  311.  ig.  3.  -  Arg)frop9nntUa,  Xr.  10. 
3.  m 
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Der  ImtieoUBa  tabr  AhBlidi^  grtMar,  dlt  Vdfl.  ttvas  knibn,  nm  4«- 

telben  Farbe  aber  dankler,  mehr  in  Ockerbraun  oder  Ockenselb  nahend, 
Fahler  dunkler,  bei  dem  Weibe  weniger  anffallend  geringelt,  bei  dem  Manne 
xiemlich  einfarbig,  die  Palpen  wie  bei  JtMcicoUUa,  mit  feinerem  Endgliede. 
Häufig'  im  Juni.  Die  Raupe  vom  Herbst  bis  Mai  an  Larix,  oft  durch  ihre 
Menge  ächaiiiich.  Der  Sack  2  L.  iß),  rundlich,  nach  beiden  Enden  schwach 
ftreagt»  sm  aSakUm  SMekaa  dar  Nadeln  gafaildet,  graugelb,  mOdappig,  dar 
MmdS-H 

814.   Antennariella.  HS.    Vdfi.  silbergrau,  glänzend,  die  Fülüer  gezah- 
Matt,  M  UN«  MM  9mm§^  4i$  Fiti^m  kmg,  aarrtrtiiid.  9V«— ^Vt  X». 

(6Vt). 

HS.  Corr.  Bl.  135. 

GlaiabiUla  den  Torigen  Arten  Umlich,  durch  die  befanden  in  dar  Kad- 
MilAe  deallieb  leaibnallanFlbkr  and  die  Palnaa  in  ontafaebeidaa.  Dia  Vdfl. 
nit  den  Fk^nxen  beüar,  letaiar  gna,  die  Htfl.  atiraa  dankler  grau  alt  die  YdA* 

Die  Fahler  hellgrau  und  dunkelgrau  geringelt,  daa  Wnrzelglied  zweimal  so 
klg  wie  breit,  die  Palpen  so  lang  wie  der  Thorai,  vorsteheud,  das  Mittelglied 
UDteit  am  Ende  durch  Schuppfo  etwas  verdickt,  die  aber  kciueu  eigentlichen 
Baach  bilden,  daa  Endglied  etwas  über  haü)  bü  lang,  schräg  aufgerichtet.  Der 
Hioterleib  brauQgrau  mit  hell  gelbgrauem  Afterbuach. 

In  Sablaaien  and  bei  Bnnnaflhvalg»  BMa  April  und  im  Mni. 

81A.  Bndiipennella.  Dp.  2M»,  die  Vdfl.  lehmbraxm,  am  FBL  afri^m^ 

ariig  weiss.  Die  Fühler  bis  gur  Spitze  weiss  und  schwärzlich  geringst, 
mit  kurzem  seltt  dicktn  WundgUttU,  dat£i%dglHd  derFa^pm  lang.  1'/«*— 

Dop.  Suppl.  4.  346.  tf.  78.  tg,  14.  -  ZU.  L.  E.  4.  40t  *  6t.  Tin.  224.  — 
Man.  S.  881  -  H&  5.  286.     680.  -  Fr.  TbL  395. 
*  Die  Vdfl.  gegen  den  VR.  galbUabcr,  gegen  den  OL  and  die  Bpitae  brlnn- 
Hcher,  nMtt,  der  VR.  bis  Vt  scbmal  welsalicb,  aber  nicht  scharf  abgesetzt 

Die  Franzea  am  VR.  lehmgelblich,  am  Saumo  gfaOf  die  letztere  Farbe  haben 
auch  die  Htfl.  Der  Kopf  lehnigt-lb,  über  den  Augen  weisslich,  das  Wurzelglied 
der  Fühler  wenig  läuger  als  breit,  die  Pulpen  etwas  langer  als  der  Kopf, 
schlank,  daa  Mitt^lgUed  mit  ganz  kurzem  Busch,  das  Endglied  ^/^  so  lang. 

Mit  MUmfmmt  in  dem  «liaalieban  Yfi.  der  YdlL  flbereinatimmend,  dieae 
in  aber  grtaaer  ond  bat  viel  liebten  oebovgalbe  Ffebong  and  efaie  weiaaUeba 
FAlanpitaa  mit  ferloacbenen  Biogen. 

Im  Jnni,  die  Raupe  im  Mai  an  Dbna  (nach  Anderen  aoeb  an  Ahorn  und 
Schlthe).  Der  S.ick  2»,^  L.  (5),  homogen,  dunkel  graubraun,  cylindrisch,  am 
Ende  etwas  erweitert  und  comprimirt,  aweiklappig,  au  der  Ausseaieite  uneben, 
der  Mund  i. 

818.  MiWipennia.  ZU.  Cffö§m,  di$  Vdft,  Wumig  ock&rgdb,  am  VR 
ilrimmmrtig  weitdkk,  dit  F0hl$r  tibm  Bckwan  «mI  weita  g&rimg^,  M 
ftünaa»  djaftM  Wwn^l^M»,  äa»  JBnd^  im  Mftnk  hm,  SVi-S  h. 

Za.  laia  1889.  808.  -  L.  E.  4.  408.  —  HS.  5.  888.  -  fr.  Tin.  385. 
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696  Ooleophohdae. 

Die  Tdfl.  geitreokter,  Ueidi  oekergelblieb,  gnu  «ageflogeii,  bätoodon  aa  * 
HRi  io  der  Spitse  etmi  donkler,  glatt,  der  TB.  Ut  Va  ^t^^  die  Fraueo  aaa 

HB.  heller,  gelblich  grau,  die  Htfl.  grau.  Der  Kopf  weissUcb,  die  Fabler 
dBon,  gewöhnlich  auf  der  Unterseite  uod  gegen  die  Spitzo  vf  rloschen  geringelt, 
selten  mit  deutlichen  Ringen  bis  an  die  Spitze,  dag  Eml^lied  der  Palpen  kaum 
über  halb  so  lang  wie  das  Mittelglied,  sonst  wie  Badiiptnndla. 

Im  Juni,  die  Üaupe  im  Mai  an  Birken.   Röhrensack,  2%  h.  (3V«),  gelb« 
grau,  oiiebeD,  UateD  alt  diti  acHnaehea  Langskaotea.  I>er  Mond  5—4 


817.  Lutipeii  iirlla.  ZU.  Vdfl.  grobstauhig,  lehmig  ockergelb,  die  Fühler 
weiss  und  dunkel  geringelt,  mit  1curs«n  dickeH  Wwrselgliede,  das  Endglied 
der  Paljpm  lang,  27,-3  L.  (6). 

ZU.  lila  im.  718.  -  L.  X.  4.  808.  -  HS.  &  Sa5  fg.  b76  (obne  Saek).  - 
IV.  884.  —  81.  m  881  -  Mu.  8.  881  —  Dop.  Sappl  1  881  tfc 

75.  fg.  1. 

Die  Vdfl.  dunkel  ockergelb  oder  bell  lehmgelb,  oft  am  VR.  schmal  lichter, 
aber  nie  weissb'ch,  die  Franzen  gelblich  bellgrau,  die  Htfl.  grau.   Die  Fühler 
liemlich  dick,  weiss,  bis  aus  Ende  braun  oder  schwarz  geringelt,  das  Wurzel 
gUed  wenig  l&nger  als  breit,  vorn  lockerbaarigi  das  £ndgiied  der  Palpen  fast 
•a  laag  «fo  daa  JGttelglied. 

Ton  den  forigeBAneo  doreh  den  aidit  wtiiieDTB.derydfl.  fenehiedee, 
die  folffBBdeii  Arten  haben  dosklera,  oMiit  i^atte  Ydfl.,  und  gtwAhBHeh  efai 
fiel  längeres  Waraclglied  der  Fflbler. 

Im  Juni,  Juli.  Die  Raupe  an  Eichen  und  Birken.  R&brensack,  4  L.  (4), 
ockergelb,  dreiklappig,  mit  deutlicher  Rücken-  uod  Baachkante,  entere  tas- 
ireileD  mit  kleinen  Zacken.  I>er  Mund  3. 

81b.    Limosipeunella.  Dp.    Vdfl,  gelblich  braungrau,  am  VB.  strtemen- 

artig  weisüich,  glatt,  die  Fühler  toems,  but  vor  die  Spitse  braun  geringelt, 

mU  hanmrm  äiOm  WmttlgHii».  2^«— 8  L,  (7). 

ZU.  L.  B.  1  406.  -  HS.  6.  886.  1^.  877.  -  Vt.  Tin.  886.  -  St  Mao.  8. 

884.  -  Kat.  hisL  1 108.  tf.  8.  Hl.  8.  —  HS.  JM^peiMcBa.  ^.  671  Sack? 
Die  Vdfl.  sehr  gestreckt,  etwas  glbiaend,  ziemlich  dunkel  lehmgelblich 
oder  gelblich  graubraun,  bei  dem  Weihe  gelblicher,  am  VK.  bis  hinter  die 
Mitte  schmal  wuisslich,  nach  innen  und  gegen  die  Spitze  ins  Gelbliche  uber- 
gehend, die  Fransen  um  die  Flügelspitze  wie  die  Fläche,  etwas  mehr  ocker- 
gelb|  darunter  staubgrau.  Die  ütfl.  dankler  gran.  Der  Kopf  lehmgelb,  an 
den  Seiten  weiaaUch,  daa  WonelgUed  der  FfiUer  etvaa  Uoger  ala  breit»  von 
lockerschuppig^  die  Spitae  selten  geringelt,  die  Fdpen  IVsnml  ao  laiif  via 
der  Kopf,  schmutzig  gelblich,  das  Mittelglied  schlank,  am  Ende  mit  einem 
kleinen  Haarspitzcheu,  (Liü  i^udgiied  deü  Mannes  7i>  Weibes  halb  so  lang 
wie  da^  Mitiolglied,  die  lieiue  geibbrauniicii.  Unten  bind  die  Vdtl.  dunkeigrao, 
die  Spitze  und  die  Franzen  um  dieselbe  und  am  YR.  trüb  ockergelb. 

Bin  Mann  von  Braunschweig,  den  ich  nicht  anders  unterbringen  kann, 
anteiBeiieidet  eieb  dadnreh,  daaa  der  VB.  viel  breiter  liebt,  aliar  oleht  ao  wein^ 
aondem  aiehr  itrohgelb  iat,  die  Fraoaen  Bind  aaVB.  ond  an  der  i^itae  weder 
oben  noch  urteil  gelblieber  ala  die  Fl&ohe,  der  Kopf  mid  die  Pa^  ammn 
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bnuD,  da»  Endglied  der  letzteren  mir  Vt  8o  Tang  wie  das  Mitteli^iad,  dieiM 
■it  einem  spitsen  bis  Vs  des  Eodgliedes  reichendeD  Palpeobnscb. 

Im  Juni  und  Juli.  Die  Raupe  vom  Juli  bis  zam  FrOtyahr  an  Ulmen  and 
Erlen,  wolil  auch  an  Birken.  Blattsack,  4—5  L.  (4— 4Va),  vorn  duiiicelbraon, 
kMn  mdinnii,  geschwungen,  stallt  Miawnengedrackt,  UotCB  nmdKcb  ge- 
iliitil,  int  toi  Bidkm  mä  M  bii  ftof  nMbr  «te  ««rifw  jroMM  lappIfiB 
Fortsätzen,  der  Mond  Is  Von  Herrn  Bottner  erbidt  ich  Sieke,  47,-5% I«. 
(8  —10)  gerade,  bis  hinter  die  Mitte  cylindriscb,  hinten  imammengedrückt,  am 
Ende  schwach  erweitert  und  ründlisb  geitatit»  der  ÜDDd  S.  Die  daraus  ge- 
zogenen Falter  weichen  nicht  ab. 

819.  Och r i peil Df  IIa.  Zfl.  Vdfl.  ockerbraun,  am  VR  hell  ockergelb,  fjlatt, 
die  Fühler  weiss  und  braun  geringelt,  am  Ende  weiss,  das  dicke  Wurzel- 
gUed  ttnd  die  twei  folgenden  Glieder  ockergelb,  das  Mittelglied  der  PcUpen 

ZII.L.E.4.406i-B8.6.9M.rg.  m-AwTla.m 

Die  Vdfl.  breiter  als  bei  der  vorigen  Art,  ockergelb,  mehr  oder  w^iigw 
bfinilich  getrflbt,  die  VRstrieme  ziemlich  breit,  bis  Va  reichend,  die  Kränzen 
Ton  der  Farbe  der  anstossenden  Fläche,  bisweilen  etwas  beller  oder  dunkler, 
meiat  etwas  in  Grau  ziehend,  mituoter  bis  fast  an  die  Flügelspitze  dunkelgrau. 
Unten  die  Vdfl.  schwarzgrao,  am  Y£L  in  einem  wurzelwärts  sugeapitzteu  Streif 
bis  Vs,  sowie  in  dar  BgH»  nnd  in  ta  nnmsn  oekeffslbi.  Bor  Kopf  liell 
o^kmißiSb,  an  to  Selten  weissUeb,  das  Wonalfllied  der  FiUar  Tom  sehnp]^ 
eswsüei'l,  wenig  lingar  als  breit,  die  Palpen  ly,  bo  lang  wie  der  Kopf,  kaD- 
gelb,  breit  saaammengedrfickt,  der  Haarbuscb  des  Mittelgliedes  länger  als  das 
halbe  Endglied,  dieses  lialb  so  laof  wie  Glied  S,  die  Beine  lehmseUi^  brtanlifih 
angeflogen. 

Bei  Jena,  Braunschweig,  B'raokfurt  a.  M.,  Zürich,  li^ude  Mai  und  im  Juni. 
Die  Raupe  bis  Mai  an  BflKSoto  nigra,  Stadifft  tgMiea,  OMoma  hederaetm 
nnd  Inwfti«  Arten.  Dar  Lappeasack  SVt-4V9  l"  (4)  gerade  oder  MMsb 
abwiru  gebogttd,  dnUkalbfann,  schwach  cooipriinirt,  bis  Unter  die  Ifitte  raali, 

oft  querfaltig,  dOnn  weisslicb  behaart,  oben  und  unten  mit  hellen  nnregel- 
mässieen  Anhangen,  der  hintere  Theil  kahl,  oben  and  unten  mit  stark  sn* 
sanunengedrOckter  weissUcber  ScboMude,  aa  finde  gemodtit,  der  Mund  5. 

890.  Flavipennella.  BS.  Vdfi.  gimlieh  glatt,  bMth  rofhgrau,  die  Fühler 
tfis  ans  Fvde  trriff  und  !^chjrars  geringelt,  Wurzelglied  etwoi  läl»g$r  ols 
hreü,  drittes  Palpenglied  gut  halb  so  lang  ali  da»  »weiU. 
HS.  5.  231  fg.  675.  -  Fr.  Tin.  224. 
Mir  iu  Natur  unbekannt.   Nach  IIS.  grösser  als  Lw^pe^^neila  mit  deutlich 
bfsHeten  FUgehi,  viel  brtanHcber  grau  ala  bei  dieser  Art,  die  Beschnppong 
glatter,  die  Htfl.  deotUeh  grauer.  DieFOhler  dSnaer  als  dort,  dasWmelglied 
elina  Hoger  als  breit,  verkehrt  coniicb,  vem  grobschuppig,  die  folgenden  zwei 
oder  drei  noch  durch  gelbgraae  Beschnppang  rerdickt.   Palpenglied  2  wenig 
I&Dger  als  die  Fühlerwurzel,  am  Ende  mit  spitzom  Bart,  3  gut  halb  so  lang. 
Scbieuen  lang  behaart.    Unten  die  Vdfl.  mit  an  dnr  Wurzel  lichteren  Franzen 
nnd  lichter  Spitse.  Tod  OrhMla  durch  Tiel  kfirseres  Wurzelgiied  der  FOhler 
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mä  die  flu»  Mhvan  vaä  «liM  firi^gtft«  Oahid,  4mi  WniMl  tfcktr  H 

▼erseliiedeo. 

Im  Jani  und  Juli  bei  Wien,  Regensborg  und  Züricb. 

Der  Sack  ist  laog  cyiindriscb,  vor  der  fast  gerade  stebcuden  MondöffDung 
uod  dem  scharf  dreikantigen  Elnde  etwas  verdünot,  mit  schwacber  Dorsalkante, 
dnokelUnchbraoB,  etwas  schräg  rautlig.  Auf  Pyrua  ommumii. 

W.  BolltAriella.  IM.  Vifi,  kkml§  ^O/fpOb,  ^nOoB,  die  FrmMm  im^ 
ttübmt  am  IJR.  %mä  dU  Btfi.  dunMgrau,  die  Fühler  weiss  und  schumn 
geringelt,  mit  kttrgem  gelben  WuTMdgliede.   2»/,— 2»/4  L.   (ö'/j— 6). 
ZU.  L.  E.  4.  397.  -  HS.  5.  288.  -  Fr.  Tin.  226.  —  St  Tin.  283.  —  Man. 
2.  384.  -  Nat.  bist.  4.  112.  tf.  2.  fg.  3. 
Die  Vdfl.  mit  lebhafter  gleicbm&saiger  Färbung,  langschoppig  und  glatt, 
abar  ohM  Ghiii,  dit  Vtmm  mi  TB.  wd  «d  dir  Sytot  gtoiehfiMrMg^  dar- 
vnter  uiBiQend  dankelgnn,  detg^chtD  die  Htfl.,  der  Kopf  lekoigelb.'  Dm 
WiDseli^ied  der  FlUer  wenig  länger  als  breit,  dieCMlMi  bis  ans  Ende  lehnf 
weiss  und  schwarz  geringelt,  die  Palpen  hellgelb,  aussen  am  Ende  grau,  etwas 
länger  als  der  Kopf,  das  Eudglied      so  lang  wie  Glied  2,  der  Ilaarbusch  des 
letzteren  halb  ao  lang  wie  das  Endglied.   Die  Beine  gelblich»  grau  angelaufen, 
der  Hinterleib  grau  mit  lehmgelbem  Afterbusch. 

Im  JoU.  Di«  BaqM  vm  Ootober  Ui  Juni  •nSkBmiaEoMea.  Söhren- 
Mick,  8V,  L.  (7X  wetaBofc,  as  Bauche  btiiiiiliel«(M  nrit  drei  weUBehan 
L&ngsstreifen,  ghll^  eben  aa  Aafloge  aehwach  gekielt^  lang  drandeppig^  dar 
MuiidS-«. 

822.  Oiivacei  iia.  St.  Vdfl.  gelblich  olwefigrau,  s^vxKh  glänzend,  mü 
gelblichgrauen  Franzen,  die  Htft.  grau,  die  Fühler  weiss  und  braum  ge- 
fimgdt,  am  Mmdi  tarfiaWoli  writ  gimdUk  km§m  gtlbm  WmnttgHtäi,  SV« 
L.  (5»/,). 

St  Tin.  223.  —  Man.  2.  384, 
Der  vorigen  Art  sebr  ähnlich,  die  Vdfl.  glänzender,  dunkler,  durch  grauen 
Anflug  in  Olivenfarbe  ziehend,  am  VR.  reiner  gelb,  gegen  die  Spitze  grauer, 
die  I'ranzcu  am  IR.  wenig  dunkler,  auch  am  VR.  und  um  die  Fliigelspitze 
mehr  oder  weniger  grau  getrübt,  dieHtfl.  heiler  grau.  Die  Fühler  mit  weniger 
scharfen,  brannen,  gegen  daa  Ende  TerlOaehenden  Bingen,  daa  Wnrselglied 
IVsmal  ao  lang  wie  breh.  die  Palpen  faal  lV«aial  ao  lang  wie  der  Kopl^  aonat 
«ie  bei  Solitaridla,  der  Afterbusch  mehr  gran. 

Noch  wenig  beobachtet,  in  Schlesien,  bei  Hannover  und  Braunscbweig,  im 
Juni,  die  Raupe  bis  Mai  an  SteUaria  Hohstea  Der  Sack  S'/a  L.  (5—6),  ge- 
formt wie  bei  der  vorigen  Art,  aber  ara  Bauche  gekiek  und  mit  feinen  schwach 
erhabenen  Lftngsstreifen,  der  Rückenkiel  gabelt  sich  vor  der  Mitte  und  endet 
an  den  Winkeln  der  oberen  Klappe,  gelbbraun,  dunkelbreon  geatreift 

m,  Lithargyrinella.  ZR,   Viß.  UhmpOUieh,  gUkumd,  mührämMck 

grauen  Franzen,  die  Stß,  ämMer  grau,  die  FtiUer  weiea  und  braun  ge- 
ringen, am  Ende  weiiigrau,  mÜ  Mkmkoh  Imgm  aobaifllaw  WurgeIgMe. 

3  L.  (6). 

/U.  L.  IL  -  Htt.  b.  284.  ~  i>olitari9aa.  Hb.  672. 
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iteik  gÜBiaiid,  4ie  Tnamn  mit  ealblidieiii  ScUmaer,  an  8pUM  wwig 
gelber.  Das  Wurzelglied  der  Fühler  reichlich  doppelt  bo  lang  wie  breit,  die 
HiQgo  der  Geissel  am  Ende  erlöschend.  Die  Palpen  über  l'/smal  so  laog  wie 
der  Kopf,  das  Endglied  kaum  halb  so  lang  wie  Glied  2,  dieses  am  Ende  ge- 
braunt, sein  spitzer  Busch  '/j  so  lantr  wie  das  Endglied. 

In  den  Alpen  im  Juli.   Der  von  üö.  beschriebene  Sack  gehdrt  aicher  2u 


824   Cornnt».  Vdfl,  Uhmgdb,  gUkumd,      gMUkm  ^rmtm,  Jfif  mfi, 
hellgrau,  die  Fühler  xoeiss  und  hrawm  ftHmgdi,  Mft  Um§m,  mumm  «0f^  . 
liehen  WwtMtltßtdt.  S-Sy«  L,  (6). 

Fr.  in  lit. 

Kenntlich  an  den  gelblichen  Fraoxen.  Die  Ydil.  bell  lehmgelb  oder  bleich 
ockergelb,  glatt,  mit  gleichfiarbigen,  am  LmenwinkH  kaom  etwas  graoerea 
nanaoB,  die  Vhuiaea  dar  aiemlieh  belleB  Htfl.  grangendieb;  imtoB  gim^  die 
▼dfl.  io  der  8piise  «od  denflnmaeii  bftttgalb.  Kopf  and  Tbmi  wia  diaYdi., 
das  WarzelgHed  der  Ffibler  Ober  doppek  ao  lang  wie  breit,  gelblich,  aasseft 
weisalich,  vom  mit  etwas  lockerer  Behaaranp:,  die  GeisBel  dünn,  die  beiden 
ersten  Glieder  gelblich,  die  Ringe  bis  zur  Spitze  ziemlich  scharf.  Die  Palpen 
reichlich  von  IV3  Kopflänge,  schlank,  weisslich,  aussen  mehr  oder  weniger  ge- 
br&nnt,  das  Eodglied  nicht  ganz  halb  so  lang  wie  das  Mittelglied,  der  Haar- 
bosch  des  leliterBii  spitz,  fut  balb  so  laog  wie  daa  Eo^iüed.  Die  Baioo 
gaRiKdi  voiHi  dfe  fordersu  anaseo  gebrluu^  die  Behaaraog  an  dar  oborSB 
Kaote  der  Hinterschfenen  gelbbraoo.  Der  ODterlelb  donkeJgrae,  bei  dem 
Ifaooe  mit  gelblichem  Afterbusch. 

Bei  Frankfurt  a.  M.,  die  Raupe  an  Birken.  Der  Sack  3  L.,  im  vordereo 
Theii  IVa»  durch  abstehende  unreych  ia-sige  Dlattslflcke  kiij^lijr,  bräunlich,  der 
biotere  Tbeil  viel  dünner,  an  meiner  Üasib  kaum  1  L.  dick,  allmälig  verengt 
•ad  gegen  den  Baoch  Uo  omgebogen,  oneben  uod  nualig,  dmUer  brao^ 
mH  giattersm  beHereo  abgenudeten  nod  aosanunwigedrückteo  awiOÜappigto 
Soda,  dar  Hand  8. 

825.  Gryphipennella  Bch  Vdß.  des  lehmgelblichgrau,  des  $  ocker- 
qelbgrau,  mit  gleich} arhujen  Franzm,  glänzend,  die  Htfl.  grau,  die  Fühler 
bis  ana  Ende  weiss  und  achwan  genngeU,  mü  iat^em  ^keren  WxMrzd- 
ißitiM.  VU-Z%L,  (6). 

St  Tio.  S».  -  Mao.  8.  885.  Nat.  Ust.  4  90.  tf.  8.  1.  -  lM9eMM 
jwiMieffa  ZU.  L.  E.  4.  80a  -  HS.  6.  m.  iig.  673.  674.  (ebne  den  8a«k).  — 

Fr.  Tin.  228. 

Die  Vdtl.  geglättet,  feinscbuppig,  bei  dem  Manne  prauer,  bei  dem  Weibe 
gelblicher,  die  Kränzen  kaum  lichter,  di<^  Htfl.  reiner  grau,  die  Franzen  denen 
der  Vdfl.  gleich ;  die  Unterseite  graa,  bei  dem  WeU»e  dunkler,  an  der  Spitze 
oad  den  Franzenwnrzelu  schwach  gelbUeb.  Dia  Fflbler  acbaif  geringelt,  dai 
WonelgUed  mnUieb  dieker,  awtfmal  so  laog  wie  breit,  die  Geiasal  dAno,  die 
Palpaii  weissUrb,  aoasan  gebfiuni,  atwaa  liogar  als  dar  Kopf,  dflno,  daa  Eodp 
glied  Vs  Hu^  wie  das  Mittelglied,  letzteres  mit  kurzem  spitzen  &MtbllSCb| 
die  Beiae  bnoagrao,  der  Hiatariaib  gnw  mit  üGbtarem  Afiarbosdu 
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Im  Juni,  die  Raupe  buMai  an  Rosen.  Blattsack,  3—4  (i),  grOnlicb  gelb, 
oval,  atork  sosammeDgedrackt,  meist  tnf  dem  Bflcken  gea&bnt,  fein  mnsligi 
.dMF  Bfniid  4. 

8M.  SIecifolift.  8L  Vdß.  gdbUehgrau,  maU  gUkuemd,  mit  ißeUü^artni/m 
Frmmmh  dk  ffrtm,  im  Ktsf  ocfcwyriWfai^  üb  FlMtr  mim  «mI 
heilbraun  geringen,  an  ä»  Wwnd  oAmffdb,  diu  WwrmiigUed  hm  und 

dick.   2%-3  L  t5V,). 

St  Nat.  bist.  4.  80.  tf.  1.  fg.  3. 

Die  Vdü.  grau,  mehr  oder  weniger  in  ockergelb  ziehend,  mit  mässigem 
Glänze,  die  Htti.  wenig  dunkler,  alle  Franaen  hell  gelbgrau.  Der  Kopf  hell- 
gelb, im  Nacken  grau  angeflogen,  das  WimelgUad  der  Fahler  wenig  Hoger 
als  brdt,  die  Oeissel  an  dier  Wnrsel  etwas  Terdiokt  «nd  daaelbct  felbliofa  aa- 
geflogen,  mit  ockerinMnen,  gegen  die  Spitae  etwas  matteren  Ringen,  die  Pul- 
pen anssen  gebrfiunt,  l'Amal  bo  lang  wie  der  Kopf,  das  Endglied  halb  so  lang 
wie  dn«  Mittelglied,  der  Haarbusch  des  let/teD  kurz.  Die  Beine  graoUoh 
ockerfarhcn,  der  Hinterleib  grau  mit  gelblichem  Afterbuscb. 

Von  den  verwandten  Arten  durcb  die  viel  blasser  geringelten  Fühler,  von 
den  folgenden  auch  durch  das  viel  kürzere  Wurzetglied  der  FQhler  zu  unter- 
sokeiden. 

Bei  Fnttkftut  a.  M.,  im  JonI,  die  Baipe  an  WeMoni,  im  Aegnat  er- 
wachsen, bis  snm  Frflhjahr  oliae  Nahrung  znbringend.  Blattsack,  4  L.  (9),  er 
besteht  ans  einem  locker  zusammengerollteB  BfaMe»  in  mlehem  die  Baope  ia 
einer  seidenen  B^hre  lebt,  der  Mond  S. 

827.  üli{;inosella  Glitz.  Vdfl.  röthlich  braungrau,  heim  $  geMieher, 
glänzend,  mit  (ile>'chfarhigpn  Frnn-zen,  Füh^fr  bis  zur  Spitze  weise  und 
schwarz  geringelt,  Witraelglied  mehr  «da  dopj^  eo  lang  wie  breit.  Si— SV, 
L.  (5%). 

Glitz  Stett  e.  Zeit  1879.  93. 
Yen  dar  Bichstrerwaadleii  SietifoUa  dtteh  geringere  OrBMei  gUueodeve 
nnd  dtmUere  Ydfl^  lingeres  Wors^Ied  der  Fühler  and  die  bis  rar  Spitee 

gleichmässig  schwarz  geringelten  Fühler  verschieden,  von  den  folgenden  Arten 
durch  den  nicht  heller  gefitrbten  Aagenrand  and  die  mehr  rOthliche  Flibonf 
der  Vdfl.  zu  unterscheiden. 

Vdfl.  rüthlich  braungrau  mit  starkem  Seidenglanz,  die  Franzen  gleich- 
fiurbig,  am  Innenwinkel  etwas  mehr  graulichi  dieHtfl.  gl&nzend  dunkelgrau  mit 
lOthlichgranen  Frtojien.  Thons  etwas  mehr  bnum  ab  die  Vdfl.,  Scbidteiw 
decken  nnd  Kopf  bleigUttftrbig  gllnaend,  des  Gesidht  noch  etwns  heller. 
WnrselgUed  der  Ftthler  von  der  Farbe  des  Kopfes,  durch  etwas  abstehende 
Bescbuppang  verdickt,  reichlich  doppelt  so  lang  wie  breit,  die  zwei  nächsten 
Geisseiglieder  etwas  bräunlich,  die  übrige  Geissei  weiss,  scharf  und  gleich» 
massig  bis  zni  Spitze  schwarz  geriugrlt,  die  PalptMi  braun,  it  ncn  vs  cisslich, 
dab  zweit  .  Glivd  mit  spitzem  etwas  voi  steLi  uden  Haarbuscb,  das  Endglied 
halb  so  lang  wie  das  aweite.  Beine  Imiungrau,  die  Fflsse  und  Hinterschienen 
lichter,  letstere  lang  nnd  didit  heU  hstanHchgr«!  behtuvt  HintefMb  donkel 
brannpnn  mit  licht  bftanlicb  gmnm  After. 
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Die  Raupe  im  Juli  uod  Augaßt  an  Vaccinium  uliginotum.  Der  Sack  von 
derselben  Qestalt  wie  der  von  SiccifoUa,  nur  um  %  kleiner  und  vun  ruth> 
iNTMiiier  Farbe,  der  Mund  kaum  2.  £r  besteht  aus  einem,  im  Yeihikniw  aar 
BMpe'  aekr  groswD  SMck»  4m  ntoirtaB  BlatlM^  du  la  der  Blattnadicite 
▼M  llBger  ist  als  la  dtt  gegeiiBbai&iiaodai,  la  dtasoi  BlattiMeka  legi  die 
Raupe  ideht  weit  vom  Blnttrando  ilirc  aus  einer  seidenen  Röhre  bestehende 
Wobnimi?  an,  das  dahinter  liegende  kürzere  Stück  PcblSgt  sich  Mtdann  nach 
oben  um  und  bil  Jot  eine  Art  Dach  über  der  Wohnuog.  Yerpuppoog  imFrOli* 

i  liD|^  Falter  gegen  Ende  Mai. 

r  Bei  Bunover. 

8B8L  Orbitella.  Z8.  Viß.  "M  §MUk  Iram^nm,  wM  ffUUk 

farbigen  FHmen,  die  Augen  oben  weiaslich  gerandet,  die  JVÜUm*  weiss 
und  braun  ffermgtü,  am  End»  tMiitktk^  SNI  äitmkth  km§m  Wumlfliidi. 

2«/3-3  L.  (6). 

ZU.  L.  E  4,  a<^x  —  St.  Tin.  221. 

Diese  uud  die  folgenden  Arten  sind  einander  sehr  ähnlich.  Von  den  Tor- 
bergehenden,  inner  Üli§imk8a,  iBüea  rfe  akb  d&fcb  du  Hagere  Wanel* 
^ied  der  Fflhler  Mebi  oaleraeheidea,  du  adadeeleu  IV^aü  u  laag  iHa 
teeit  Im.  Alle  haben  einen  mehr  oder  wealier  deotlichen  weisslichen  oberen 
Aogenrand,  der  sich  in  einer  dännen  Linie  um  den  oberen  Band  der  Fflhler- 
höhle  und  anf  die  Rückseite  des  Wurzelgliedes  der  FQblor  fortsetzt.  Orbitdfa 
ist  kenntlich  daran,  dass  das  Wnrzelglied  der  Fühler  etwas  kürzer  ist  als  bei 
den  Qbrigen  Arten,  nicht  ganz  zweimal  so  lang  wie  breit,  und  dass  die  Ringe 
^  gegen  die  Voblenpltie  verlOeeben,  doch  koMBt  letiteree  aanaluBiveiu  aaeb 

bei  eiB%ea  der  fblgeaden  Artea  ver.  Die  Vdi.  aiit  dea  Ftanaea  bell  btina- 
Beb»  la^  oder  weniger  in  ockergelb  siebend,  die  Htfl.  reiner  grau,  ihre  Fran- 
Ben  wie  die  der  Vdfl.,  das  Wurzelglicd  der  Fflhler  ziemlicb  breit,  die  Geissel 
an  d<*r  Basis  nicht  verdickt,  die  hoideu  ersten  Glieder  von  der  Farbe  der  Vdfl., 
die  Ringe  der  folgenden  oben  ziemlich  erharf,  unten  oft  matt,  gegen  das  Ende 
verlöschend.  Die  Palpen  aussen  grau,  etwas  länger  als  der  Kopf,  das  End- 
glied V«  so  lang  wie  OHed  %  der  Baeeli  du  telatefea  Vt  eo  lug  «ie  du 
XadgBed.  Die  Beine  brftnnttch  gran,  der  Hinterleib  daabelgraa»  aatu  welM 
Heb,  der  Afterbosch  des  Mannes  gelbgran. 

Im  Mai  und  Juui.  die  Raupe  im  Herbit  an  Birken  nnd  Erlen.  Der  Sack 
puppenfJJrmig  3 Vi— 4  Ii.  (6),  dunkelbraun,  etwas  zusammengedrOckt,  oben  nnd 
unten  gekielt,  die  Afterpartbie  mit  tchmaJem  abgesetzten  h&utigen  Randey 
hinten  gerundet,  der  Mund  2. 

8B9.  TlBinetella.  ZIL  Vdfi.  ItkmgMith  hrßmtnm^  gUMtmä,  mä  ffefeH 
fmrbigm  FnmMtn,  46$  Augm  eben  «oeMeb  gerandtt,  die  Fühler  weit» 

und  braun  gering^,  mü  langem  echmalen  Wurzelgliede.   2»/4— 8  L.  (b^/i)» 
ZU.  L.  E.  4.  393.  Anm.  1.  -    Sf.  Tin  223.    -  M.xo.  2.  385.  -  Not.  bist 
6.  19.  tf.  16   ifi   1.  —  Lusciniaepeymelh.  I  r  9.  2.  213.  —  HS.  fg.  678. 
Sack       Orlntdla.  OS.  5.  282.  fp.  670.  —  Fr.  Tin.  222 
Mit  der  vorigen  Art  in  allen  Stacken  übereinstimmend,  auch  in  der  F&r- 
bnng,  die  ebeoftllt  nebr  oder  weniger  gelblieb  iil|  oatencbiedea  dareb  du 
«aflükad  Magae  oid  dSaaere  Ifmü^ÜA  der  FIbliri  wekbei  Uber  aweinil 
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■0  lABg  ist  wie  breit,  die  dünnere  Geiisel  derselben  and  deu  hellgrauen,  nicht 
gMUkm  AMmA,  IM«  Binge  dw  GcM  reieiea  gevOhalkb  bii  «■ 
M%  Unr«te  mISmImb  de  gegw  die  Spftee  und  Usaee  diese  veiadicb. 

Auch  der  VitiseUa  sehr  nahe,  dieie  Ist  eker  gewöhnlich  kleiner  and  hat 
im  m&nnlicben  Qeschlecht  bräunlich  icrraoe^  kswB  etwes  insQelbe  siebende,  ta 
weiblichen  reiner  ockergelbliche  Ydtl 

Im  Juni  und  Juli,  verbreitet,  di-  l'aiipp  bis  zurn  Mai  auf  Weiden.  Der 
SMk  wie  bei  Orbiielh,  doch  etwas  läuger,  4-4'/,  L.,  lu  dem  Würzt Jtheile 
kdl  roihbftiui,  Unten  denkelbmui,  vor  dem  After  «Ane  kinttgea  Bend,  der 
Ifandl 

aSO.   Rhododendri.  Hofm.   Eni.  Zeit.  1869.  188. 

Diepc  Art,  die  ich  noch  nicht  sah,  soll  der  Viminetella  gana  gleich  sein 
und  sich  nur  durch  die  bis  zur  Spitze  gleichm&saig  schwara  und  weiss  ge- 
ringelten Fühler  auterscbeidcn.  ^ 

Die  Banpe  wnrde  von  Dr.  Ernst  Hofannn  ket  Obenuiderf  tii  JBMd< 
4kuiMm  kinukm  geftuideo.  Der  8ncit»  den  ich  durch  die  Gflte  des  Hern 
Xntdeelien  Tor  mir  habe,  ist  linger  L.)  als  der  von  VimineMla  und 
dänner,  sonst  gleich  gebildet,  lichtbraon,  am  Ende  heller,  an  der  Rackenkante 
am  vorderen  Tbeil  mit  einzelnen  dicken  Borsten  bekleidet»  die  von  der  Futter- 
pflanis  herrühren.  Der  Mund  2. 

9$L  Idneellt.  Stfim,   VäfL  htU  gMhdtgrau,  glänzend,  mit  glticktarbigm 
¥rmHm,  im  «kert  Ay^mrmA  "kmm  ksBir  «dli  4fr  K^tf^  die  IWer 
«Ht  JMf  Mkoff  «ete  mA  iektoarg  gernigät,  mit  In^eei,  dnrek  4k  Be- 
eribMppiwff  etwa*  verdickten  WwnhlgMk.  S*/«— 8  Zh  (k'/i). 

Hoftn.  Kiit.  Zeit  1869.  187. 
Der  VimmeteUa  sehr  ähnlich,  doch  eutBchiedeu  helkr  getarbt,  namentlich 
das  Mftoncbeu  licht  gelblicburau.   Der  obere  Augeurand  ist  nur  wenig  heller 
eis  der  Kop^  des  Wnneli^ed  der  Ffibler  ist  kng,  anliegend  beschuppt,  jedodi 
«a  Bnde  eivte  verdickt. 

Der  Seck  ist  dem  der  FiwiiiiftBfl  gleidi  gekent,  nber  viel  sckmsler,  er 
ist  zusammcngedrfickt,  oben  und  unten  scharf  gekielt,  bmnn,  etwas  glänzend, 
der  Mund  3  Die  Rüupe  ist  im  Frühjahr  erwachN-n  aa  Vacchiium  Vitis 
iäoea  zu  ündrn,  sie  minirt  die  Bl&tter.  Der  Falter  Ende  Mai,  Anfang  Juni  in 
Baiem  und  Schlesien. 

• 

888.  Veeelaielle.  B8.  Vdfi,  ktU  gMKehgrau,  sfeMS  ^IdnitMl^  mit  pleM- 
fmtigm  Fnmnn,  4ie  Augm  obm  kaum  Msr  gtrarM,  dk  IWOtr  Ms 
ans  Ende  icharf  wHie  und  dwMAtwm  gerimfAt,  mü  Mmidm 

Wwzelgliede.   2%-~3  L.  (6). 

HS.  Corr.  Blatt  1861  135.  —  Hofro.  Fait.  Zeit.  1869.  114. 

Verschiedeu  von  der  vorigen  Art  durch  die  uoch  hellere  Färbung  der 
Ydfi.,  besonders  des  <f.  Der  Kopf  ist  in  der  Kegel  bclier  als  die  Ydd.,  last 
weisslich,  and  von  efaier  Hehteren  Feibe  des  ob«en  Angenrindes  knuai  eine 
Bpnr  lu  keaerken.  Dee  Wnnelglied  der  Fahler  lang  nnd  sckltfok,  gelbUek- 
weiss,  Oeissel  bis  sor  Spit/e  scharf  periogclt. 

Der  Senk  kng  osd  eekr  sekmei,  nnr  V»  Iiis  %  L.  breit,  d-4>^  L. 
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etwas  comprimirt,  tnit  deutlicher  Rücken-  und  Baucbkante,  gleichm&Bsi«;  braon, 
glanilos,  Mund  2.  Die  Baope  lebt  im  Herbst  an  Vncemimm  MyrttUuB  und 
tOigimmmf  oaeb  Hofmana  tinh  an  VHk  <ftm>  Terpuppong  im  Apffl. 
fUtor  Eade  HU.  Totnilat 

883.   G 1  i  t  z  e  11  a  Hofm.  Väfl.  licht  lehmgelhlichgreni,  gUkuend,  Fiihler  weiss, 
bis  zur  Spitze  braun  geringelt,  WurselgUtd  Umg  mi  iikk,  cm  dtrAMtttn 
Seite  dunkler  braun.    2-2'/,  L.  (6). 
Hofm.  Ent.  Zeit.  1869.  119. 
▼M.  des  MaBDct  lieht  gelbgrau,  in  W«flMi  Niacr  Itlmgilii,  wMm 
^ioiaid,  ndt  fleieliftiMgni  Fkunes.  Htfl.  dmltilfmi  wbH  «tvM  Bchtam 
Frenzen.   Thorax  und  Kopf  von  der  Fkrbe  der  Vdfl.,  oberer  Angenrand  deut- 
lich heller,  Wurzelglied  der  Fühler  von  der  Farbe  des  Kopfes,  lang,  durch 
grobe  Boschnppung  v(^rdickt,  an  der  Äussenseite  in  einer  srhinalon  Kante 
dunkler  braun,  GeissrI  his  zur  Spitzt'  scharf  weiss  und  braun  geringplt,  Palpen 
liebt  gelblichgrao,  Hinterleib  dunkelgrau,  unten  lichter,  Afterbusch  des  Mannes 
«fieiticbgnn.  - 

FUtor  in  Mai  md  Jui,  vertmitet,  die  Bnpe  Bade  April  enraoliMB  an 

Preisselbeeren.    Der  Sack,  Blattatck^  ÜDgleh  eiförmig,  IMMW  iQgetpitst,  S— 
L.  lang,  %  I^-  breit,  stark  zusammengedrückt,  oben  und  ootM  ftUalli 
gktt,  facmoii,  die  xweikkppjge  Afttnnindnng  Aitfittehend,  Mniid  4. 

83i.  Vitisella  Gregs.    Vdfl.  des  c/*  dmücd  gelbikhgrm,  de«  $  wikergä^ 
lUk,  mit  gleichfmUgm  Fvimm,  obtrer  Augomnmä  m§itiH^$  JWr  Mi 

8y,-SX.  (6). 

St  Kai.  bist.  5.  100.  tf.  12.  fg.  3. 

Kbeiitalls  ^!er  Viminetelln  Snssprst  ähnlich,  unter-^chicdct-  durch  die  wein» 
liehe  Fiirbe  dos  Wurzelf^liedcs  d?r  Fühler,  das  bei  Vim.  gelblichgrau  ist, 
durch  die  stets  bis  stur  Spitze  gleich  dunkel  bleibenden  Ringe  der  üeissel  und 
die  daMem  treniger  ine  Gelbe  liebenden  Vdfl.  des  Mannes.  Von  OrMMb 
ansaerdem  soeb  venddede»  dareh  daa  Ungeva  Wvadglied  dar  FVlilar  «ad 
den  gnuMB  Aftevtaadk  daa  ManiM.  Die  Farbe  dar  VdlL  lat  baiai  Maua 
dnkel  br&ualicbgraa,  beim  Weibe  bell  ockergelbgrau. 

Yerbrcitft,  von  Mitte  Mai  bis  Mitte  Jnni,  die  Ranpe  im  April  an  Face*- 
mmn  ViHs  idaea,  ilor  Sack  pietolonförmig,  iu  der  Jugend  wei^slich,  später 
brauu  bis  schwarz,  2%L.  laug,  cyliudriscb,  nach  hinten  etwas  comprimirt,  daa 
'  Ende  hakenförmig  umgebogen,  der  Racken  stark  querrunzUg.  Mund  fast  5w 

Albiaqaamaiia.  HS.  6.  ISGk.  —  Fr.  Tia.  SSft. 

Mir  gaaa  onbekaont,  nach  HS.  „Mausegrau,  an  der  Saumhälftc  mit  fUkm 
eingemengten  weissen  Schuppen.  Ffibler  ziemlich  dick,  schArf  schwarz  und 
weiäs  geringelt.  Wurzel  noch  einmal  so  lanp  als  breit.  Palpen  lang,  Glied  3 
aber  halb  so  laug  al»  2."  Au:i  dem  oberen  Engadin,  £ude  Juli  ein  £xdmplar 
von  IVofeaaor  Frey  gefangen. 

886.  Binderella    KoOar.  VifL  UhmjdVbrmm,  gnbkhippig,  mSi  fjUUk' 
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Ukuger  als  hreä    2>/,-3  L.  (5). 

ZU.  L  E.  4  ,  388.  -  HS.  :y.  232.  fg.  920.  -  Fr.  Tin.  221. 

Die  Vdfl.  mehr  oder  weniger  dunkel  lehmgelbbrauii,  manchmal  fast  rein 
lehmgelb,  ziemlich  grobschuppii?,  glanzlos,  die  Franzen  von  der  Farbe  der 
Vdfl.,  um  die  Spiue  mehr  gelblich.  Die  Htfl.  dunkel  gelbgrau.  Kopf  and 
TliMtK  TM  dic  Vtfbe  im  Ttf.,  enHrer  «tiras  gttosend,  Wonelgliei  ier 
FOUar  im  der  Farbe  deiKopfM  oder  mir  wenig  beiler»  danhdieBeichii|ipoiif 
vevdickt  und  deshalb  nur  wenig  länger  als  breit,  das  erste  GUed  der  Oeissel 
▼OB  der  Farbe  des  Wnrselgliedes,  die  Qbrige  Geissei  weiss  oder  weisslicb, 
brauo  geringelt,  diese  Ringe  sind  auf  dor  Unterseite  blasser  als  oben,  nehmen 
von  der  Hälfte  des  Fftlil'^rs  ab  an  Dunkellu  it  ab  und  verlöschen  in  der  Regel 
gegen  die  Spitze  ganz.  Palpen  l'/^mal  so  lang  lUs  der  Kopf,  hell  gelbbr&iin- 
Neb,  dat  Mittelglied  am  Ende  mit  ecbwaebem  knrsen  Haarbaseb,  dae  End^ied 
V^mal  M  laag.  Die  Beine  bleieb  lehmgeibHflb^  an  der  Anaaenaelie  ein  weidg 
dmililer.  Hfailerleibbrainigraii»  ontaa  weiaaücbgelb  gUnaen^  dar  aahr  acliwaeba 
minolielie  Afterbusch  gelbgran- 

Verbreitet,  im  Juni.  Die  Raupe  im  Herbst  und  Frühling  bis  Mni  an  AJmu 
ghiHnosa  und  incana  und  an  Corylus.  Der  Sack  ist  puppenßrmig,  kurz  und 
dick,  3'/«  L.  laug,  comprimirt,  mit  scharfer  Bauch-  und  Rückcnkaote, 
leCatere  meist  höckerig,  sweiklappig.  Die  S&cke  von  Erle  sind  etwas  tcIUaolMr 
oad  atealar  oad  aind  weniger  uneben  ala  die  ronHaae],  bei  lalataran  iat  dia 
Btebanbaila  gawObalieh  nnregebnlaaig  geaabnt,  der  Mimd  8. 

    • 

886 .  FuBcediDella.   ZU.   Vdfl.  dunkel  graubrenin,  etwas  ins  Gelbbraune 
ziehmd,  grobschuppif/,  mit  gleichfarbigen  Kränzen,  die  Fuhhr  tceisslich  oder 
schmutzig  tceiss  mit  gegen  die  S/  itze  verloschenen  br<mn9»  Bmgm,  doa 
Wurselgiied  kurz,       länger  ah  breit.    2'/, -  3  L.  (4). 
ZU.  L.  E.  4.  383.  -  HS.  5.  231.  fg.  66'J  -  St.  Tin.  221.  -  Fr.  Tin.  221. 
Ydfl.  aiealieb  breM^  dunkel  graubraun,  melir  oder  weniger  ina  QelbUdi- 
bravse  siebend,  aiaasllcb  grohecbnppig,  mit  geringem  Olanae  nnd  g^eiebfisrbigea 
lirnanan.  Die  HCfl.  dnokelgrau.  Thorax  tob  der  Farbe  der  Vdfl.,  der  Kopf 
ebenso  oder  etwas  heller,  schwach  glänzend.   Das  Wurzelglied  der  Fühler 
kurz,  wenig  verdickt,  etwa  •/>  länger  als  breit,  von  der  Farbe  des  Kopfes. 
Die  ersten  Geisselglieder  aind  in  der  Uo^v]  schmutzig  briiunlichwciss,  seltener 
weiBslich,  die  fibrige  Geissei  schmutzig  weias  oder  hrlunlicbweiss  mit  braunen 
Ringen,  waieba  aebr  oder  weniger  nahe  derSpitsa  albaftl^mlaaeben,  a4rdaaa 
die  Vablevq^Hse  weisaKeb  eracbelat  Die  Palpoo  bmcn  lebmgeibHeb,  anaaaB 
gebriont,  das  aweite  Glied  am  Kode  etwas  verdickt,  das  dritte  Glied  h>Alb  ao 
lang  »is  das  zweite,  fein  zugespitzt.   Die  Beine  br&anlicb,  nx  br  oder  weniger 
gelblich  scliiiuraernd,  di^-  Hinterschienen  ziemlich  stark  bebaart  HiateriaB) 
oben  dunkel  braungri'.u,  uriten  peUdicb,  glänzend. 

Verbreitet  im  Juoi  und  Juli.  Die  Raupe  im  Mai  ziemlich  polypbag,  am 
b&afigsten  an  Erlen  und  Birken,  aber  auch  an  Eichen,  Corpmm  ete.  Der  Sack 
Wbienaaek)  8—8^  L.  laiig^  acbaratsig  branngran  bis  bell  gelbbraun,  dia 
Bicke  von  Biifce  aind  in  dar  Bogel  dia  kelleren,  mnslig,  auf  dem  Btteken 
deutlich  gekielt  nnd  mancbaMd  bBekcrig,  unten  srbr  undentUeb  gekielt,  daa 
Endo  inUkn^  ^  UapfaB  m  Ende  qMta,  Moiid  i. 
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837.  Ni^ricolla,  Stph.  Vdfl.  dunkel  schwarzgrau,  grobschuppiy,  dieFrom- 
gen  gleicht  arbig,  die  Fühler  weiss,  bis  ans  End«  achwars  gtringdt,  dat 
Wureelylied  kurz  und  dich.  -S'/;,  L.  (4j. 

SU  T.D.  221.  —  Curucipennelia.  II.  208  -  Tr.  b.  2.  218.  -  ZU.  L.  fi.  i. 
379.  —  HS.  5.  2.  232.  Ig.  H71.  ~  Fr.  Tiu.  220. 

Yoo  Ftisccdtneila  leicht  durch  die  reio  duokel  scbiefergraue,  nicht  bmine 
Farbe  der  Vdfl.  nnd  die  bis  ans  Endo  geringelten  Fahler  zu  unterscheiden. 

Vdfl.  achmursgnu,  grobschuppig,  etwas  schimmernd,  stell  ohne  jede  Bei- 
nlMhiiDg  fDD  hnum  oder  päb,  alte  oder  einigo  Tage  geflogOM  fiienplara  «t^ 
•eheiae&  Uebter  sehiehrgraii,  die  Framen  dnokelgrao,  glamlos.  Die  filfl. 
dnnkelgrili,  ihre  Franzeu  au  der  Wurzel  merklich,  sonst  nur  wenig  lidbter. 
Thorax  von  der  Farbe  der  Vdfl.,  Kopf  uud  das  Wurzolplied  der  Fahler  etwas 
heller,  diti)»es  i:»t  kaum  länger  als  breit,  kurz  und  dick,  die  Geissei  bis  au 
die  Spitze  scharf  weisü  uad  schwarzbraun  geringelt.  Die  Palpen  IVamal  so 
lang  als  der  Kopf,  aussen  dunkel  graabrauu,  innen  ist  das  Endglied  dunkler 
all  die  beMeo  entea  OUeder,  welche  ficiitbraiiii  M,  dai  Bodgiled  iit 
dHaner  ala  daa  aweite,  amXhide  aogeipitaft.  Die Beina  iIbI  graabtaiOB»  aa  der 
laiiemeite  bleich  gelblich,  die  Hiiiterschienen  stark  behaart,  alle  fllindaiMidliB 
auch  an  der  Awienaeite  gelbUoh.  Der  üiaterleib  ist  ohea  graabfaim,  aatea 
keller  grau. 

Verbreitet  im  Juoi  und  Juli.  Die  Raupe  im  Mai  und  Juni  an  verschiede- 
nen PruAMS-Anen,  Aepfelbaumen,  Crataegus,  Birken.  Der  röhrenförmige  äack 
in  2Y«  bis  3y«  L.  lang,  staiit  nioalig  mit  dentUeher  BftftWafcant»  aeln  Hebt 
gelbiifihgraa  oder  briunBebgran  nit  mieiig  Terdflnateai  Hala  und  dreiUappiieii 
Eade^  die  Kbppen  aiemlieh  abfemndet^  Mond  B. 


888.    P  a  r  i  p  0  n  n  o  ]       ZU.    Vdfl  dunkel  hraungrütaieh,  wmH  fUtntmä,  äk 
Fahler  dunkelbraun  mit  weisser  Spitze.   *2y^— 27^^  L.  (6). 

ZU,  Isis  1Ö39.  m  -  L.  E.  4.  211  -  HS.  5.  230.  lg.  666.  —  8U  Tin.  Bll. 
Mau-  2.  386.  -   Nat.  bist.  5  20U  il  16.  f.».  2. 

Keuntlith  a)i  den  ganz  unyeruigLlteii  Fühlern,  welche  dunkelbraun,  am 
£udvituel  reiu  weiäs  .sind.  Daä  WurztlgUed  dersellieu  kurz  uud  dick.  Die 
Vdfl.  sehr  dunkel  flaschengrün,  bisweilen  schwach  violett  aogelaofen,  die  Fran- 
aea  braangrau,  glaoiloe,  an  der  Wnnel  mit  Obertretendeo  Schoppen.  Die 
fltfl.  braoograo,  etwaa  gelblieb  eehimmenid.  Kopf  und  Thoiai  wie  die  Ydfl, 
die  Palpen  lV,mal  so  lang  wie  der  Kopf,  bei  dem  Weibe  kflraer,  gelblieh,' 
gegen  die  Spitze  gebräuut,  das  Mittelglied  gegen  das  Ende  verdickt  mit  sehr 
kleinem  Buacb,  das  Eudglitd  Vi  30  laug,  die  Beinu  dunkel,  innen  veiaalich, 
die  F&sse  sehr  schwach  licht  geringelt. 

Selten,  iu  Oesterreich,  Schlesien,  bei  Braimschweig  und  Zürich  im  Juni. 
Dia  Baopa  aa  Krlea,  Haaelii,  Sehlebea,  Weisidora  a.  a.  w.,  aebon  im  Oeteber 
«rwaehae^  die  YerpivpiiiKg  im  FrOJahr,  Der  Sack  8%->8  L.  (SVt)  braon, 
ftgin  daa  Eade  beH  hriUinHchgran,  in  der  Mitte  bauchig',  unten  geUaM,  auf 
dem  Rücken  mit  mreKelm&saigen  wulstartigen  .\Dbiuigseln,  die  sieh  gewöhnlich 
im  Alter  abreiben,  vom  abw&rts  gebogen,  querrunzlig,  hinten  au  den  Binden 
2u»aumei)gedräckt  und  chagrinartig  rauh,  aweiklapf  ig,  der  Mond  L. 
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839.    Ahonelia.    Mein.    Vdfl.  fjr  iubrauit,  mUaig  gVimend,  dif  Fühl«r\h%8  ^ 
ans  Ende  wfitslidt  tmd  bramt  genngeU,  die  Fallen  weiaslu^.   ^—^V,  L.  l 

LtdL  8«.  Hftt.  Uit  &  «0.     1«.  1^  8.  A.  b.  e.  (BMpe). 

Die  Vdfl.  granbraun,  mit  mIv  fiehvAchem  graDlicben  Abfluge,  ftlblieh 
glfauend,  8t&rker  als  bei  Pcuripennelta ,  scbw&cher  als  bei  Ledi,  die  Fr&nzen 
danke]  bräanlicbgrau,  kaum  etwas  schimmerDd^  die  UtH.  grau.  Die  Fühler 
ziemlich  dick,  hell  und  dunkel  genugeit,  aber  uicht  so  abstecheud  wie  bei 
lAdi,  das  Wimelglied  verdickt,  1  Ys  mal  so  laug  wie  breit,  die  Palpeu  etwas 
Hoger  ab  dtr  Kopf,  dOna  nad  ^ti,      JÜttalliifid  alt  fcnntim  flairtaaeh»  i 

EMglMd  lamm  aber  kalb  ao  laog  wie  jenei,  etvae  gebitiuift,  die  Mm 
■■MW  beUgrau,  die  Fflaie  aebnal  Hebt  fectaigelt,  der  Buterielb  knaaga», 
ttten  weiaslich. 

Ziemlich  verbreitet,  im  Juni.  Die  Raupe  an  Linden,  Faulbaum,  Schnee- 
ball u-  s.  w.,  schon  im  Herbst  erwachsen.  Der  Sack  2'/,— 8  L.  (5),  ähnlich 
dem  der  vorigen  Art  aber  mit  meist  Ideineren  Auüreibungen,  iiinten  stark  und 
aebiif  verticalninalig,  der  M aod  S. 

leb  bebe  dieee  and  die  frifendt  Art  gatrenM,  haoptaicbbeb  durob  die 
TendiiedeBbait  der  Sboke  Teraabeit,  doeb  aoeb  die  SebnettetliBit  aeifeB 
üaterochlede,  beaonders  in  der  Firbung.  SUdnton  scheint  mir  den  Sebmettei^ 
livg  ton  Jj$di  beaebriebea  aa  beben,  der  Sack  gehört  an  AMemÜa. 

MO.   Ledi.   St.    Vdfl.  brautdidigraUf  stark  gläntend,  die  Fühhr  bis  ans 
Emde  i^mrf  weim  mtd  §ehwarM  germgeU,  diePalj^  Khwarggnm,  2— 2V,  i 

8t  Hat  biet  ft.  SlO.  tf.  1«.     8.  Bk  (Mer).  * 

Der  vorigen  Art  ftusserst  nahe,  die  Vdfl.  mehr  silbergrau,  schwach  in  grfln 
aiehend,  das  Wurzelglied  der  Fühler  nicht  so  dick,  doppelt  so  lang  wie  breit, 
die  Ringe  der  üeissel  schwarz  und  scharf,  die  Palpen  viel  duukler,  nur  an  der  I 
Basis  bisweilen  bellgulblich,  das  Mittelglied  uuleu  kcbuppig  erweiteit,  mit 
einem  hi^i  in  die  Mitte  des  Endglieds  reichenden  spitzen  Bubcb,  da»  ietziere 
Vs  so  lang  wie  QÜed  8,  die  Beine  aoBMo  dnaider  gian  ut  weiailicbeii  aiefat 
geringeUeD  Fttiaen,  der  Hiatwrleib  oben  nie  die  Ydil^  natea  trOber  als  bei 
Jheneda. 

In  Schlesien,  bei  Stettin  n.  8.  w.,  die  Raupe  an  Ledwn  pahtstre  bis  Ende 
April  fressend.  Der  Lappensack  2V2  L.,  rüstbrauu,  rauh,  cylindrisch,  hinten 
stark  ubwai  ts  gekrümmt,  in  der  Mitte  riuga  mit  grossen  abstehenden  Anhaugen, 
der  Mund  4— ö. 

841.  Fneeoeaprella.  209.  Vdfi.  mgf^,  Umfh  gUt^md,  dU  FOkr  Hi  t 
für  MitU  hratm,  dahmter  weitdiA,  8  L.  C6'/s)-  I 

HS.  6.  230.  fg.  920.  t  (Sack).  -  St.  Man.  2.  386. 
Die  Vdti.  entschieden  grün,  die  Htfl.  dunkelgrau,  alle  Franzen  glanzlos, 
br&uulichgrau.  Dio  Fühler  sehr  lang,  V«»  das  Wiirzelglicd  wenig  länger  als 
breit,  die  Gecisel  an  der  Wurzel  etwas  verdickt,  bis  zur  Mitte  ungeriugclt 
braun,  dahinter  weiss,  im  dritten  Viertel  mit  veriuscbenen  uLiüt^au  iüngeu,  im 
Badviertel  alenlidi  rein  weiMk  Die  Palpen  X'/tmal  ao  laug  wie  der  iUp^ 
dflaB,  beHfiM,  dM  SndiM  atwii  «bar  b«lb  w  laag  «te  dM  MitteIgM. 

J 

I 

.  Digitized  by  Google  i 


Verbreitet,  Ende  Mai  und  im  Jani,  die  Raupe  in  Herbat  erwachsen  ao 
Haseln  Der  Lappensack  2—274  L.«  (l'Vs)»  l^raun,  runzlig,  ausser  dem  End- 
theile  ganz  von  unregeimässig  ringförmigen  Anhangen  umgeben,  da»  Ende 
stark  abwärts  gekrümmt,  zusammengedrackt,  mi  deotJlelMr  fiOekMkant«,  der 
Mmi«. 

MS.  Aereipennii.  Wik.  Vdß,  grüniHth  grcm,  tkttM  mtuktggeUi  ifiäMMmtd, 
äie  FMkr  mid  BOjfm  bramgrm,  I^Vt  L,  iß). 
AiimeMiohDet  vor  »Ueo  ihnlichen  Arten  dnrcli  die  vangtdagßUMi  gnui- 

Inaanen  Fohlen 

Vdd.  giatt,  grQugolbiichgrau  mit  ziemlich  starkem  Mcssiogglanze,  die  Fr&D- 
zen  bräuuljcb^raii  iiiii  ciuiiciiieQ  uoerirelendeu  Scliuppeu  au  der  Wurzel,  iitfl. 
duukelgrau,  die  i  rauzeu  wie  die  der  Vdü.  iliurax  und  üopi  dunkler  als  die 
Ydfl-,  grüoliebbraun,  gltasead,  Wundglied  der  FOblor  fen  der  Farbe  det 
Köpfet,  knie  und  dick,  wenig  lioger  als  breit,  die  GeJaeek  duikel  graabnin^ 
gt^jut  die  Spiue  lichter  gran.  Palpen  lang  nnd  dimi^  reichiidi  IViinal  so 
lang  wie  der  Kopf,  dunkel  graubraun,  schinuMfnd,  das  sweite  Glied  anliegend 
beschuppt,  am  Ende  au  der  Innenseite  mit  einem  kurzen  scharf  zugespitzten 
BQscnchen,  das  Endglied  halb  so  laug  uud  haib  so  dick  wie  das  Mittelglied, 
scharf  zugespitzt,  beinc  duukelgraubrauu  giauzeud,  die  JbUnlerscbienen  staik 
gleiciiiarbig  behaart,  Hinterleib  dnnkel  giauuraun,  auf  der  Unterseite  aeiden- 
gÜnneud,  der  aemiicb  atarkb  mannlicbe  Alterbusch  etwas  heller  gnutbnuin. 
YoD  Dr.  Htnndinger  Anlang  JoU  bei  Macngaaga  gefrngen  and  wnhitehein- 
lieh  noch  auf  anderen  Alpen  vorkommend,  ieh  fing  eoeh  nwel  gnm  gleifihn 
■ynüehe  üienplare  anf  i>oTrdüeld  m  Nerwegen. 

818.  Aethiops.  Wk.    Väfi,  ftglattet,  dtmkd  pfMMkfnM^  pidNiMd^  JM- 
Inr  Mit  loM^an,  verdükten  hurzelgUd  unältigm4i0iipitse  scharf  kkUMnt 

und  icetss  geringelter  Geissei,  dte  JfiUpen  braun,   6^/^  L. 

Ein  eiii^emes  WulicUeu  von  btauüiuger  bei  Macuguaga  geUngen,  Ton 
der  am  uaciibuu  kuuimeuden  Albüursella  durch  bedeutendere  üiusse,  die  Palpen 
nnd  die  Earbe  der  Jüisse  verscuieuen,  von  der  hellereu  unu  kieineien  i/  üiwda 
vaA  4er«a  Verwandten  dnrch  den  nicht  helleren  oberen  Angenrand  and  den 
fllinir  der  Ydfl.  leicht  nn  nnteneheiden. 

Vdfl.  aiemhch  breit,  foinsGhnppig^  grünlich  graubraun,  g^*itft!l4,  FkUMB 
br&unlich,  an  der  Wurzel  mit  tiberrageuden  Schuppen,  Ulü.  etwas  mehr  braun- 
lich als  die  Vdd.,  sonat  ebenso  giüuzeud,  Fianzeu  wie  die  der  Vdti.  Thorax« 
Kopf  und  Wurzelglied  der  Funier  von  der  i'  aiOe  der  \  dll.,  leuieres  noch  ein- 
mal 60  laug  wie  breit,  durch  aniiugeuüe^iiebchuppuiig  verdickt,  da«  zunächst 
folgende  OelBselglied  etwaa  verdickt^  dem  Wunelglied  gleichiarbig,  dte  Abrige 
Qniaiel  bia  snr  BpiUe  gleichmiMig  tchwan  nnd  weise  geringelt  Üie  Palpes 
l%BMd  so  lang  wie  der  Kopt,  liohtbrann,  an  der  Aussenseite  gegen  die  t^pitie 
•tvns  dnnkler,  iweiteB  Glied  aienlich  dick,  am  £nde  mit  einem  kamen  spitMi 
BMfichöpliBhen,  letttes  Glied  dOnn  nnd  spiu,  Vt  lO  Inaf  vie  das  sweitn. 
Beine  braunj^Tau,  Uiuterschienoi  fein  anliegend  behaart,  aussen  dunkelbnHiii- 
grau,  grüulich  schimmernd,  UioterlQsse  mit  undeutlich  helleren  CUioderaMhnfe 
Üiaterieib  oben  und  Hnten  braosgca^,  wen^  schimacrnd« 
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841  Albita r:»c  IIa.  M.  Vdfi  violettßchtoarg,  glänsend,  die  Fühler  Hchwart 
umä  i00to  tmingeU,  am  WurM4gUtit  md  tm  Ainfange  dir  Qm$id  gmt 
MÜHBUfM.  MI  Xndä  Aflnf  «fltfltf .  diä  StinM  Triumi       üäOdiditDeiatMk  JPiBitiM. 

zu.  L.  £.  4.  878.  -  8t  Tin,  m-ÜM.  8.  888.  -HS.  8.  SM.  Ar.  368.  - 

Fr.  TiD.  219. 

Die  Ydü.  dunkel,  stark  violett  uDgflaufen,  glatt,  die  Htti.  grau,  violett 
Bchimmersd,  die  Franzen  bräuuiichgrau ,  ziculicli  glauzlus.  Das  Rückenschild 
und  der  Kopf  gl&usend  scbwars,  da«  Wurzelgiicd  der  Fübler  gegen  das  £nde 
flnraüerti  l'/ianl  m  laag  wie  Mt,  unteo  mit  lodraraa  Schoppen,  die  einen 
kMneo  Fintel  «a  Knde  bfldee,  die  ersten  Glieder  der  Oeiieel  in  der  Lixigt 
des  Warzelglieds  und  etwas  darüber  gleichfalls  schuppig  Terdickt,  ganz  sdurnn» 
du  Endviertel  rein  weiss.  Die  Palpen  l'/jmal  so  lang  wie  der  Kopf,  aussen 
schwarz,  das  Mittelglied  nach  vorn  schuppig  verdickt,  mit  kloinem  Haarbuscb, 
das  Endglied  düno,  Vs  so  lang  wie  Giied  2.  Die  Beiue  dnukeibrauu,  etwas 
schimmernd,  die  Dornen  und  alle  Fiiääe  schmutzig  weisB.  Der  Uinterieib  dun- 
kel toMmgran  aii  gmen  Afkeriniidu 

Verbreitet,  aber  nicht  hinüg^  im  Juni  and  JaH,  die  Banpe  bis  Jnni  an 
Glechoma  MfroOHV  Origanum  milgare,  CUnopodiwn  wigaref  Salvia  pra- 
tmatif  ThffmuB  n.  s.  yr.  Der  Scheidensack  4-4y2  L.  (8—9),  schwärzlich 
schwach  gebogen,  etwas  zusammengedrückt,  hinten  gerurJe!,  mit  schwacher 
RQckeu-  und  Bauchkante,  letztere  am  JiSnde  zu  einem  dünnen  Fortaata  er- 
weitert, der  Mund  3. 

B.  Vdß.  Ubluxft  tnetallgkinzcnd,  yrutüich  oder  messinggelb,  hinteyi  kupfrig 
oder  violett,  Fühler  an  der  Wurzel  der  Geissel  gewöhnlich  durch 
wukiBgläntmde  Schnj^penhaarc  ertoeitert.  Ydfi.  mit  drei  Saumätten, 
Mb  Miitelielte  fescMMien,  nnf  dao  Htfl.  twiieheii  Alt  4  «nd  5  offtn. 

818.  Alejonipesnelln.  JEU.  Fdjfi  m$$imggrün,  gläntend,  gtgen  di§ 
hupMf,  dSt  Jmbr  BOMkrOkk  mi$  weinücktt  Spiite,  dk  Wmnd 

der  Qeissd  kaum  verdickt.   cT  3  iC.  (8);  $  9*/t  L,  (7). 

m.  L.  £.  4.  208.  -  HS.  5.  229.  fg.  663.  920.  c.  (Sack).  -  Fr.  Tin.  204. 

~  St.  Tin.  211.  ~  Man.  2.  386.  —  Met.  iiilt.  6.  180.  tf.  16.  ig.  8.  ~  Dop. 

11.  554.  tf.  309.  fg.  12.  13. 
Die  Vdtl-  messinggrün,  gegen  die  Spitze  mehr  oder  weniger  kupfrig,  be- 
londera  bei  dem  Weibe,  wo  bisweilen  üast  der  ganze  Flügel  kupfrig  angelauien 
and  die  Bgkü»  eelbet  gewftfanlioh  itaric  violett  iat,  die  Fransen  an  der  FMgel- 
■pitse  Ton  der  Farbe  der  aneteeienden  Fliehe,  darunter  brlanHcbgrtn,  an  der 
Wnri^cl  mit  übertretenden  metalllsch'eu  Schuppen.  Die  Htfl.  grau,  in  derSpitM 
metallisch.  Das  WurzelgUed  der  Fflbler  l'/amal  so  lang  wie  breit,  gegen  daa 
Ende  erweitert,  unten  mit  etwas  abstehenden  Schuppen,  metallisch  grün,  auch 
die  ersten  Glieder  der  Oeissel  sind  durch  metulll^che  Schu])piu  eiwus,  aber 
nur  wenig  erweitert,  bei  dem  Weibe  in  grösserer  Ausdehnung,  der  übrige  Xheil 
ist  tobwarsbrann,  am  leisten  Seohitel  weinUek»  selten  ist  auch  letsteres  dunkel« 
farWg.  Die  Fslpeo  i^suJ  so  lang  vie  der  Kopf,  grtnlicfa,  du  MittelgUed 
IRkwaeh  terdiokt»  im  Bodgfied  wenig  kOner,  die  BeiM  gUiund  engrtn. 
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Verbreitet  vou  Mitte  Mai  bis  in  den  AuguFt.  Die  Raupe  im  Frühling  bis 
in  den  Jtui  an  Centauren- Arteü.  Der  Sack  iBt  scbeidenartig,  duukelgrau  oder 
schw&ralicb  mit  weiaslicber  oder  gelblicher  Läogslinie  ao  Jeder  Seite,  4—5  L. 
bag,  imiM  •larit  und  ecbari;  ob»  oDdeotlich  gekielt,  Mond  9. 

846.   Frischella.  L.  Vdfl.  metallisch  geü>grün,  sehr  tiarh  messinggläruetid, 
in  der  Spitze  lebhaß  kupfrig,  die  Fühler  schwarzbraun  mit  iceister  SffOge, 
die  Wurzd  der  Geissei  schwach  verdickt.   3»/,— 3*/»  L.  (5»/»). 
ZU.  L.  E.  4.  209.  Ann).  1.  -  St.  Tin.  211. 
Der  MoyonipennsUa  sehr  ähnlich,  durch  bedeutendere  Grösse  und  viel 
leMiiftwea  CHiai  d«r  Ydfl.  YetiehiedeiL  Du  Wnrzelglied  der  FShler  IV^mtl 
■0  kvg  irie  Mft,  aaHegaiid  ■eunbcb  beidnippl»  beim  Weibe  etvM  etlrkar 
als  beim  Minnchen,  die  Getssel  ist  an  der  Wurzel  in  der  Länge  des  Basal» 
gliedes  ebenso  beschuppt,  doch' etwas  dflnner  und  schnell  an  Dicke  abnehmend, 
das  let2te  Fünftel  der  Geissei  ist  weiss,  die  Abgrenzung  von  dem  braunen 
Fühlertheil  nicht  scharf,  das  Eüntorleibsende  des  Weibes  ist  weisslichgrau  mit 
herrorstehendem  gelblichbrauneu  LegestacheK    Alles  Uebrige  wie  bei  der 
vorigen  Art 

Der  VUter  im  Jnli  ia  ScbleBiea  oad  bei  Fhtakflirt  a.  M.  om  JCMMm. 
Der  bisher  nm*  nach  der  Uebemiuterang  im  Frfil^'ahr  gefundene  Sack  iat 
rOhrenf&rmig  3V«  L.  lang,  schwarzbraun,  stark  runzlig,  in  der  Mitte  am  dick- 
sten, gegen  den  Mond  etark,  gegen  das  dreiklappige  Ende  wenig  verdOnat, 
Mond  S. 

M7,  Vsaeiaorala.  A  Väfi»  awlalKirt  gelbgrün,  Uark  ffämend,  gegen 

lieh  behaart.  ^U-^V^  L.  (6%). 

ZU.  Isis  1847.  37.  -  L.  E  4  207.  -  Fr.  Tin.  204. 

Gleichfalls  der  Älcyonijjemiella  sehr  ähnlich ,  unterschieden  durch  die 
Fahler  und  den  Augenrand.  Dio  ersteren  sind  ganz  dunkel  gefärbt,  das  Wurzel- 
^ed  ist  Ober  doppelt  so  lang  wie  breit,  metallisoh  grOn,  am  Ende  etahlblaa 
mgelaaftB,  astaa  dardi  abatebende  ScioppeB  erweitert,  die  ia  eiaer  deot- 
Ueta  fl|tea  Aber  dae  Bade  hiaaiiitrefteo,  die  Odeial  iet  aa  der  Waraal  ia 
mehr  ale  dir  I«iage  des  Basalglieds  durch  anliegende  stahlblaue  und  fiolette 
Beschuppong  etwas  verdickt,  die  Palpen  wie  hei  AlcyonipenneVa,  aber  etwae 
l&nger,  das  Mittelglied  am  Ende  mit  kurzem  Busch.  Die  Augen  bind  roetgeU) 
bettäubt,  hinten  fou  fuchsgelben,  nicht  glänzenden  Uaarcn  eingefasst. 

Ich  habe  ein  Stack  Ton  Braunschweig  und  sah  ein  zweite  Ton  Kochen- 
dofl 

848.   Cuprariella.  ZU.   Vdfl.  glänzend  tnessinggrün  mit  Tcupfriger  Spitze, 
die  Fuhier  am  Wurzelgliede  und  der  Geissehcwrzd  durch  MMtoSwofce 
Schuppen  stark  verdickt,  der  übrige  Iheü  Jfram^im.  37»  L. 
ZU.  Isis  1847.  36.  -  L.  E.  4.  206. 
Mir  unbekannt.    Nach  Zell  er  sind  die  Vdä.  noch  schmaler  als  bei 
McyampetmOlaf  am  VR.  aebr  lebmal  aad  Man  kaplbiftirbio,  ia  der  FlQgel- 
wglftm  ikü  libbafler,  ebae  Tiotatt  FttUer  aialbrbig  braao,  afewae  grao  lebiih 
Tt  aeiseaaaa,  BahiwMwtiae«.  U.  S,  x.  8$ 
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merod.  Die  Schuppen  siDd  am  Wurzelgliedc  kapferfarbig  mit  Violett,  hoher 
biuauf  stahlblau.  Das  Wurzelglied  ist  dadurch  stark  verdickt,  ohne  Seiten- 
verlän^'criing,  die  darauf  fulgeude  Bescbuiipuug  hat  1'/^  malige  Länge  des 
WurselgUedji,  igt  dönner  all  diesei  and  am  Ende  noch  dflnner.  Bei  Wien. 

849.  Deau rateil a.  ZU.  Vdfl.  messinggrün,  stark  glänzend,  gegen  die 
Spitze  kupfrig,  die  Fiifüer  am  Wurzelgliede  und  d€r  Oeisselumreel  durch 
meUdlische  Schuppen  stark  verdickt,  demibar  schtccwe  mit  weisser  SpiUe» 

ZU.  Iiis  18M.  896.  -  L.  B.  4.  SOI  —  HS.  &  m  m.  -  IV.  Tb. 
a06.  -  8t  Tin.  910.  ^  Mm.  %  BN. 

Mit  ÄleifompeimeUa  und  FritdktBa  in  der  weissen  nicht  dunkel  geringel- 
ten Fühlerspitze  übereinstimmend,  verschieden  durch  die  starke  Bekleidung 
der  Fühlerwurzel.  Das  Wurzelglied  der  Fühler  lV,mal  so  lang  wie  breit, 
durch  metallische,  gegen  das  Eude  violette  oder  stahlblaue  Schuppen  stark 
erweitert,  ähnliche  Schuppeu  bekleiden  die  Wurzel  der  Oeiesel  und  omhfillen 
diett  mit  einem  dlekMi  abgesetiten  Bueb,  M  dem  MimclieD  in  der  Lioige 
dee  Wnneli^iedeB  und  dareber,  bei  dem  Weibe  an  dem  gaaaen  ertfeen  Drittel 
Die  Palpen  von  1%  Kopfeslänge,  grfln,  das  Mittelglied  etwas  Terdickt,  die 
Endglied  %  so  Ian<r.  (Wc  Vdfl.  wie  bei  JJqfompmmüo,  aber  mit  stiduNm 
Cilanze,  die  Htfl.  grünlicligrau. 

Verbreitet,  von  Ende  Mai  bis  iu  den  Juli.  Der  im  Frühling  ohne  Kennt- 
aiss  der  Futterpflanze  an  Baumstämmen  gefundene  Sack  ist  dem  der  Frischdia 
ItoKcb,  kaetamtenbimi»  nmh  md  imudig^  h,  lang,  in  der  lOtte  */4  L. 

hnit,  fegen  den  Und  etvae  mehr  nie  gegen  des  dreikli^pigeBnde  mdttmt, 
die  Binder  dir  Kb^p«  «Miah  oder  Udtt  brinnUeli,  ICnnd  9. 

880.  Febrieiella.  FiB.  Vdß.  enyrdn»  hmtm  hupfrig,  die  FWtr  Ui  mir 
JCMe  durcA  etahlhlaue  Haarschttppm  Bkork  9träkM,  dahmlur  tdhuMin  md 

ili^-t^"^        weiss  geringelt.   2-2%  L.  {!). 

/    i  9i         St.  Tin.  210.  -  Man.  2.  887.  -  Ma^freUa.  H.  322.  —  ZU.  L.  ß.  4.  200.  — 
HS.  5.  229.  fg.  662. 
Kenntlich  au  den  FQhlem.  Bei  diesen  ist  das  Warselglied  IVaUnl  so 
lang  wie  brei^  gllnaend  gron,  imten  schuppig  erweitert,  mit  ehiem  deDdkhsn 
Inifsen  Boseh  am  Ende,  die  Qeissel  doseh  violette,  dann  eteUblaae  Schuppen 
bis  nahe  vor  die  Mitte  stark  TCrdielct,  dann  stark  abgesetzt  dfinn,  deutlich  ge- 
ringelt, am  Ende  bisweilen  ganz  weiss.    Die  Palpen  etwas  länger  als  der  Kopf, 
dunkelgrün,  das  Mittelglied  vcnlickt,  das  Endglied  %  so  lang.   Alles  Uebrige 
wie  bei  den  vorigen  Arten,  die  Vdfl.  ziemlich  stark  glänzend. 
Verbreitet  und  uichi  selten,  im  Juni,  Juli. 

C.   Fühler  nacM,  ohne  Pinsel  am  WwntÜgMlf.    Fdjff.  SIN^ar^,  mU 
metaüglänMend^n  Lirngsümen* 

9 

851 .   Chalcogramniella.    ZU.    Vdfl.  hellgelb,  mit  z wei  glänzend  messing- 
grünen Läng^inienf  die  Fühler  schwars^  am  Ende  weisslich.  2—2'/« 
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ZU.  iiii  läse.  207.  -  l.  &  4  ssb.  -  hs.  6.     ig.  7oe.  -  st.  Um.  sr. 

387.      Nat.  hiit  5.  92.  tf.  12.  fg.  2. 

Die  Vdfl  scharf  zugespitzt,  hellgelb,  iu  der  Spitze  In  auulich.  DieMcssing- 
linien  zam  Theil  fein  schwarz  eiugcfasst,  die  obere  beginnt  nahe  der  Wurzel 
sehr  epiti!,  wird  allmälig  breiter  und  läuft  aui  di  r  vorderen  Mittelrippe  und 
daan  sich  wieder  zuspitzend,  unter  der  Flagelspitzc  in  den  Saum,  die  zweite 
Irt  dflaBMr  und  fi«lil  in  dar  FtUe  auf  der  Wontl  i^aiebfiüli  Ut  in  den  Samn, 
fltaw  dfitte  Mmt  Linie  lieft  am  IB.  bis  hinter  die  Mittel  Die  Fianien  biinn- 
lieh  grau.  Die  Htfl.  grau,  schwach  glänzend,  biuten  fein  zugespitzt.  Der 
Kopf  metalliscb  hrftunlich,  der  Thorax  gelb,  in  der  Mitte  gläuzend,  die  Fühler 
ziemlich  dick,  das  Wurzelglicd  l'/,mal  so  lang  wie  breit,  weuig  dicker  als  die 
Geissei.  Die  Palpeu  nicht  viel  länger  als  der  Kopf,  gelb,  das  Endglied  aussen 
braun,  Vs  so  iä^^g  wie  Glied  2,  die  Beine  aussen  fahlgelb,  der  üinterleib 

feSSQHjlpttBe 

TerMtet»  Ende  Jon!  and  im  JuU.  IMe  Banpe  Ui  AelSuig  JbbI  an  Gf- 

rastmm  arvetue.  Bdhrensack,  &bnUeh  gestaltet  wie  dir  der  SoUtmitBa,  3  L. 
(6),  dunkelbraun,  hinten  gelbbraun,  cylindrisch,  unten  feUell,  Tem  iclifig 
w^mAMiwSmai^  Junten  lang  dreiklapp^  der  Mond  2—8. 

D.  IMbr  mU  »ksrhem  Haarpintd  am  WmndgUeie,  die  Omtad  am  der 
Wwtd  dwr<^  Schuppenhaare  verdicki*  74^  eftne  mtttdXgUkmmii 

Orundfarbe,  mit  silbernen  Längslimen. 
Die  Vdfl.  mit  drei  Saura&sten,  die  Mittelzelle  der  Htfl.  mit  sechs  Aesten, 
zwischen  Ast  4  und  5  offen  {OmatipenneUa). 

852.   Ochrea.   Hic.    Vdfl  lehmgelb,  mit  braunen  Linien  unter  dem  VR. 
und  «ädernen  Linieti  in  der  Falte  und  am  IM.,  die  Fitlüer  bei  dem 
grmt,  bei  dem  ^  weitt,  m  WwrtddrüUi  UhmgeUtkh.  d%--4V,  L.  («f  6>Ai 

aSB.  Ii.  E.  4.  Sie.  -  HS.  5.  S45.  fg,  700.  -  St.  Tin.  212.  ~  Man.  2  389. 
—  Nat  bist.  5.  lOa  tf.  13.  fg.  1.  -  HapseUa.  ZU.  Isis  1839.  206.  — 
Argentipennelhi.  Dup.  11.  564.  tf.  310.  fg.  3.  -  ZU.  Isis  1847.  884. 

Die  Vdfl.  hell  lehmgelb  mit  dunkelbraunen  Längsstreifen  zwischen  den 
Rippen,  durch  welche  die  Fläche  ein  ziemlich  trübes  Aussehn  erhält,  von  die* 
gen  Streifen  ist  der  in  der  Falte  ganz,  der  in  der  Mittdielle  gewOhnUeh  am 
Bidn  iflbeni  bedeck^  deigleidien  lieht  dn  SUberstreif  am  HB.  Ue  gegen  die 
Mute,  bfiwiDen  ist  aneh  der  YB.  affiMiii,  oder  et  letrt  sich  der  Faltenstreif 
bis  in  die  Spitze  fort.  Die  Franzen  bleich  gelbliehgrau.  Die  Htfl.  dunkelgrau 
mit  lichteren  Franzen.  Kopf  und  Thorax  wie  die  Vdfl.,  die  Schulterdecken 
silbern  gerandet.  Das  Wurzelglied  der  Fühler  doppelt  so  lang  wie  breit,  unten 
durch  die  Behaarung  stark  erweitert,  der  Busch  U/itn&l  so  lang  wie  das 
Woraelglied,  die  Geissei  bis  zu  %  schuppig  verdickt.  Die  Palpen  l'/^  so  laug 
via  dir  Kopf,  gelblich,  dasEudgUed  halb  ao  lang,  spita.  Die  Beine  brinnlich 
tohn^ib. 

Ah  trodcenen  Stelleu,  im  Juli  und  August,  die  Raupe  bis  Juni  an  Heli- 

mtOteimm  vulgare.  Der  Blattsack  ist  8  bis  9  L.  lang,  etwas  zusammengedrückt, 

lach  hinten  wenig,  am  Halse  etwas  mehr  verdünnt,  je  nach  der  Farbe  des 

verwendeten  Blattes  lehogelb  oder  gränlichgelb,  unten  deutlich,  oben  ui^r 

"   '  86* 
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m  End«  gekielt,  «m  Sud«  genmd«!  und  itlilnr  nutameagedraoltti  dir 
Mnnd  8. 

853.  Ornatipennella.  H.  Vdfl.  mit  langer,  schwach  zunicVgebogetier 
Spitze,  hell  schwefelgelb,  mit  silbenceissen  Längslinien  iwischtn  den  Eip' 
pen,  die  Fühler  votisslich,  die  Geissei  tm  Wwrselviertel  schwach  schuppen' 
haarig,  4y.-5  £.  (SV,-?). 

H.  IM.  —  ZU.  L.  B.  4.  9S7.  -  Hä.  6.  916.  1^.  712.  -  Fk>.  Tin.  SOA.  — 

St.  Nut.  bist.  4.  183.  tf.  3.  fg.  1. 

Die  Vdfl.  mit  SUberlinien  in  der  Falte  aas  der  Wurzel  bis  in  die  Flflgel- 
mitte,  in  der  Mittelzelle  von  V»  bis  Vsi  einer  Linie  als  Fortsetzung  der  letzte- 
ren bis  dicht  vor  die  Spitze,  in  der  Mitte  unterbrochen,  einer  Linie  unter  dem 
VB.  aus  der  Wurzel  bis  ia  die  Mitte  und  drei  kurzen,  etwas  schräg  gegen  den 
TB.  sieiieiiden,  bitweilen  snm  TbeÜ  ondeotlichen  Linien  dnliinter.  An  und 
unter  dem  VB.  sind  die  ZviseliettriaiBe  melir  oder  weniger  donkel  beetlobt, 
beioiiden  an  den  Binden  der  Linien,  der  FaltenHnie  fehlt  .diese  Einfaasonf, 
oder  sie  iit  lehr  onbedeatend.  Die  C^itie  dar  Tdfl.  ist  schwach  sichelAmif, 
die  Franzen  sind  an  ihr  dunkel  braungrau,  darunter  hell  bräunlich  grau,  an 
der  Wurzel  mit  übertretenden  gelblichen  Haarschuppen.  Die  Htfl.  bleigrau 
mit  gelblich  grauen  Franzen.  Kopf  und  Thorax  weiss,  blassgelb  gemischt, 
daa  Worzelglied  der  Fühler  lang,  unten  dicht  und  lang  behaart,  der  Bosch 
kAner  all  daa  Womlglied,  die  Beine  aouen  btHmUdi,  an  den  SeUeoen 
■nnen  nft  iHrfmBt hifwi  Iilii0Vtni£ 

In  Süd-  und  Westdeutschland,  der  Schweiz,  im  Juni,  Juli.  Die  Raupe  bis 
Mai  an  Gras.  Der  Sack  ist  nach  Frey  etwa  6  L.  lang,  breit  und  dick,  an- 
re^elmässig  cyliudriscb,  hinten  abgestutzt,  vorn  mit  rundlicher,  schiefer  Mün- 
dung ohne  verdickten  Rand,  er  hat  eine  Menge  von  Läugslinien  und  eine  bia 
drei  Läugskanten,  in  der  Jugend  gelblichweiss,  ip&ter  dunkelbraun. 

864.  Llzclla.  Za.  Vdfi.      atori  mtrüekgäbogmm  tkMfilmigmr  iSjptof« 

lebhaft  fiettgelb,  mit  sUberweissen  LängalifUen  gwischen  den  Bippm,  dif 
Fähler  weittUek,  dkCMi$dm  WuridiriUd  etarik  tehmppmhaaHg.  8V«— 

4  L.  (6). 

ZU.  L.  E.  4.  231.  -  HS.  5.  245.  fg.  713.  -  Fr.  Tin.  206.  -  St  Tin.  213. 
—  Mao.  2.  389.   -  Kat.  hiat.  4.  132.  tf.  3.  fg.  2.  -  OrfMÜpenMUa.  Dop. 

11.  sea.  tf.  810.  fg.  2. 

Der  ▼edgoi  Art  lebr  ihnüeli,  die  Ydil.  mit  viel  itlricer  nngoboflenor 

Spitze,  lebhafter  gelb,  aUe  SilberKnien  dendiek,  Ton 'leliwirzlichen  SdnbdieB 
eingefasst,  das  Wurzelglied  der  Fühler  kürzer,  mit  lingerem  Haarbonch,  die 
Geissei  bis  fast  zur  Mitte  durch  reichlichere  Schoppenhaare  Bfc&rlEer  YCrdinlrt. 
Alles  UtbrigP  wie  bei  Ornatipennella. 

Stacke  aus  dem  Ober*£ngadin  sind  merklich  grösser,  die  Vdfl.  4Vt~-&L., 
iomt  Iber  nieht  vwidiiedcn. 

Yerbraitet,  im  JoH  und  Augoit,  die  Baupe  in  dar  Jugend  ni  Thfam$ 
Smp^ßum,  Bpiter  an  Gras,  bis  Joni.  Der  Sack  bealeiit  loent  mm  daar 
trockenen  Samenhülse  des  Qa*'ndel,  spät(  r  aus  trockenen  GflftheiloD.  Er  ist 
5  L.  lang  (6~7),  strohfarben,  in  der  Mitte  etwas  didteTi  MB  Ende  teitttoh 
attaanunengedrackt)  gestaut,  awelklappig,  der  Mond  % 
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E.  Fülütr  ohne  d^utiich&n  Pinsel  am  Wurzelgliedc,  die  Geissei  durch 
Schujppenhaare  bis  gegen  die  Mitte  oder  darüber  hinatu  stark  ver- 
Mfef.  Vifi.  0km  mttaOglämsitäM  Otmdfm^  md  «int  tObrnm 
likdon. 

IMt  YdlL  Bit  M  BnmMi&n,  die  HtiL  Bit  iDiif  geMDderten  Aesten  aus 
der  gescUosseDen  (LmmpmmtBa),  oder  BviielieB  Ast  4  imd  6  oteaa  (ßa^ 
JokBa)  Mittf'«fTk 

855.  BinotapenncIIa.  Dup.  Vdfl.  bleich  ockergelb,  dun}^  bestäubt,  mit 
braitnen  Punlien  in  der  Falte  und  am  Quer  aste,  die  Fühler  weiss  und 
braun  geringelt,  bis  V»  auf  dem  Bücken  mit  gelblichen  Schuj^penhoMren. 
2y3-3  L.  tßj. 

Dop.  Suppl.  4  m.  tr.  71^.  a  —  BinotaUHa,  ZU.  L.  E.  i.  2Si.  —  HS. 
5.  SM.  714. 

Die  Ydfl.  mit  brlonlidier  Itielit  abfliegender  Beitftobimg,  beeonderi  gegen 

die  Spitze,  der  erste  Punkt  vor  Vai  cler  letzte  bei  Va,  die  Fraozen  hell  staub- 
grau,  an  der  Flügelspitze  ockergelblich.  Die  Htfl.  hellgrau,  mit  an  der  Wurzel 
gelblichen  Franzen.  Das  Wurzelglied  der  Fühler  ly.j  mal  so  lang  wie  breit, 
dreieckig,  gelb,  mit  kurzem  stumpfen,  wenig  vortretenden  Busch,  die  Geissei 
in  etwas  mehr  als  der  Länge  des  Wurzelgliedes  durch  ockergelbliche  Be- 
hairang  itark  ferdiekli  dahinter  aetit  eieh  diese  Behinmng  lehwlcber  bis 
aber  das  Wnrseldrittel  aof  der  oberen  Belte  fort  Die  Palpen  leiehneh  IVs 
mal  80  lang  wie  der  Kopf,  hellgelb,  das  Mittelglied  mit  einem  bis  fast  in  die 
Mitte  des  Endglieds  reiobenden  Bnseb,  das  letstere  inuiB  IcQraer  als  Glied 
^  %  spitz. 

Bei  Wien,  im  Juli  und  August,  die  Raupe  an  Chenopodium.  Der  Sack 
Scbeint  von  Samentheilen  gebildet  zu  sein,  37«— 3Va  L.  l^g,  dick,  glanzlos, 
Btaik  ranziig  uneben,  oMSh  dea  Hönde  m  adlSaiidkOniMni  loio  aber  siemlieh 
dicht  bekleidot,  gegen  das  dreikkppfge  Ende  etwas  forengli  dio  Xtappen- 
finder  slaik  Torstsbend,  abgtmndel. 

85^  Salieorniae.  ZU,  i,l  Väß,  trtUf  otMtHkuiiieh,  low  dmüMnrmm 

weiss  und  dunkelbraun  geringelt,  beim  %  bis  beim  d"  hmt  Ms  V« 
dem  jBäoftef»  mü  gelbliehen  Schuppenhaaren.  27,— 3  L,  (6). 
Der  vorigen  Art  äusserst  nahe.  Die  Ydfl.  sind  dunkler,  mehr  ockerbraun, 
die  braune  Bestäubung  stärker  aus  groben  erhabenen  Schuppen  bestehend,  diu 
beiden  Punkte  sind  klein  und  oft  sehr  undeutlichi  manchmal  vollständig  ge- 
sehwanden,  die  Franzen  bräunlich  grau,  an  der  Flügelspitso  ftm  der  Flarbe 
der  YdiL,  Kopf,  Woraelglied  der  FttUer  and  Palpen  bldch  bdUinHchgelb,  die 
Itebaarniig  des  QejosdrdcheBs  ist  beim  Weibe  kaom  weniger  stark  und  ebenso 
weit  reichend  wie  bei  BinotapenneUa,  beim  Manne  aber  sind  nur  die  zwei 
oder  drei  ersten  GeisselgUeder  gelblich  behaart  und  der  Busch  des  Wursel- 
gliedes  tritt  vitl  stärker  vor.   Alles  üebrige  wie  bei  Binotapennella. 

Am  salzigen  See  bei  Merseburg,  die  Raupe  an  Scdicornia,  Weon,  wie  ich 
fermuthe,  die  von  b tainton  Nat.  bist.  5.  219.  erwähnte  BinoiapetmeUa  hier- 
her gebort,  so  lebt  dit  Banpe  in  «ine»  aiu  «iMB  awsgeikwiMHB  Stftch  des 
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Stengels  gebildeten  Sack,  befestigt  denselben  zar  Zeit  der  Verpupptug  an  der 
Erde  and  b«giebt  sich  in  diese  zur  Verwandlung. 

867.  Clyptilerellft.  Hofiit,  Fdjft  UtUh  ßehrgOb,  9ehw<uh  iIiiiiH»  te- 
tUMi,  ein  Strich  in  dir  FätU  «ml  gtwifMkh  eim  Punki  am  Qtteraste 

hraun,  Fühler  weiss  imd  dunkelbraun  geringelt,  his  '/.,  auf  dem  Fndm 

stchtmch  gelblich  behaart,  <nif  dem  Mücken  des  ersten  Minterküwingca  eim 

hellbraunes  gefurchtes  Hornschtid.         lt.  (6). 

Uofm.  £nt  Zeit.  1871.  221.  828. 
BbenfUDi  dal  MMMtBa  ttnlidi,  doeh  etwM  gi6tMr  oad  iarell  da« 
RorDMhfld  der  HtntarMbiwiinel  taattkfa.  Ydfl.  Udil  ockcfieUs  grob  bnin 
best&ubt,  in  der  Falte  steht  ein  kurzer  schwarzbraiioer  Strich  oad  aaiQinnat 
ein  kleiner  brauner  Punkt  (Hof mann  giebt  diesen  nicht  ao,  meine  zwei 
Exemplare  haben  ihn  aber  deutlich).  Kopf  und  Wurzelglied  der  Fähler  hell 
lehmgelblich  oder  gelblichweiss,  letzteres  ist  kurz  und  dick,  seitlich  zusammen- 
gedrückt, unten  mit  kurzer  abstehender  Beschuppung.  Die  Behaarung  der 
QeiaMi  iat  dann  und  atenUch  anUegeod,  sie  reiebt  beim  Weibe  bis  Va,  beiai 
Manne  aar  bis  der  QeisseL  Die  Pilpen  sind  reieblieb  IVsaal  so  lang  via 
der  Kopf;  das  sweite  Glied  dick  beschuppt  obae  Busch,  Glied  3  so  lang  wie  % 
dOnn  und  spitz.  Beine  bellgelblicb,  Thorax  Torn  von  der  Farbe  des  Kopfes, 
nach  hinten  unbeschuppt,  hornip,  glauzend  brauD,  der  Hiuterleib  igt  oben 
gelbbraun,  unten  bleicbf^elti,  auf  dem  Kücken  des  erbten  Binges  befindet  sich 
ein  braunes  horniges  Öchildcheni  dessen  Hinterrand  courex  ist,  es  ist  dicht 
IftngsgefMbtt  die  erbabanea,  elvu  danUeren  Leisten  eadigea  von  nad  Uataa 
ia  dnaUe  doraeaartige  Bpitaee,  der  Hiaterraad  dea  Segswats  flbanagt  glatt 
aad  l^iaaend  das  Schildcbea,  eia  ibnliches  Schildchen  befindet  sich  auch  auf 
dem  zweiten  Hinterleibsriuge,  es  ist  aber  viel  schmaler  und  feiner  gerippt, 
seine  Ränder  sind  parallel,  auch  auf  den  folgenden Hiaterleibaringea  eracbeiaen 
noch  Andeutungen  der  Hornspitzen  der  ersten. 

Bei  Frankfurt  a.  M.  von  Mahlig  und  bei  Garz  a.  O.  von  Büttner  ge- 
Ibadea»  Saia  Infi.  Sie  Baape  aa  Okmiopoäitit,  der  Saaaaiaeb  L. 
laag»  aiH  SaadbOraera  bekleidet,  aai  Mead  weaig  veieaglt '  Bode  dnüilivplg, 
Mund  3.  Die  Raopa  bagiebt  sieb  aaeb  MBblig  aar  TerpnpfOBg  laÜ  deai 
Sack  ia  die  Eide. 

HÖH.    bqualorella.  Zll.    Vdfl.  ockergelb,  am  VH.  und  JH.  biunm  bestäubt, 
mit  einem  braunen  Strich  in  der  Faite  wnd  braunen  Flecken  darüber  und 
am  Quercuie,  dit  JWU«^  wäniütk,  tibm  Us  Vs  mit  geMUhm  Schuppen- 
hemm,  Sy,^  L.  (8). 
211.  L.  E.  4.  226.  —  HS.  5.  246. 
Die  Vdfl.  hell  ockergelb,  nur  bei  geflogenen  Stflcken  gegen  die  Waraal 
weisfilich,  mit  /erslreuten  braunen  Schuppen,  die  am  VR.  und  am  IR.  am 
diebtesten  liegen,  ein  di«  ker  dunkelbrauner  Strich  in  der  Falte  und  ein  gleich- 
farbiger länglicher  Fleck  am  Queraste,  meist  auch  noch  eiu  brauner  Strich 
oder  Fladc  schräg  nach  hinten  Ober  dem  Faltenstrich,  der  aber  aach  manch- 
mtl  üiUt»  mraasan  bNtamKcbgvaa  gegen  die  Spiue  gelblieb.  BÜL  graa  adt 
besoodtrs  aa  der  Wnrsel  etwas  helleren  Fraasea.  Tborai,  Kopf  and  Wafsd- 
gUed  der  Föbler  acbaiBtsig  ockergelblicb,  letstarea  knrs,  oekeiiaiblkdi  ba* 
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■choppt  mit  wenig  abstobendem  unbedeutenden  Busch,  Geisselrücken  bii  Va 
ockergelblich  behaart,  das  Eode  weisslich,  nur  sehr  undeutlich  blais  br&nnlicb 
geringelt  oder  ganz  ungeriDgelt.  Palpen  fast  doppelt  so  lang  wis  dw  Kop^ 
Mittel-  und  Endf.'lied  gleich  lang  und  dick,  letzteres  spitz. 

Bei  Frankfurt  a.  M.  und  Garz  in  Pommern  in  der  zweiten  H&lfte 
iM  JoB. 


860.  Leucapennella.  H.  Väft.  Behwanhrmm  mit  idm«iu)ti$imVB.,  die 
IWtr  hi9  JMf  Mm  M^pi^  ffeHUekL  L.  (7). 

H.  906.  -  T^.  9.  9.  814.  -  ZU.  Ii.  E.  4.  9M.  -  HS.  5.  88a  -  Dop.  IL 
572.  tf.  m       9.  -  Albifimma,  ZU.L.  B.4.99e.-H8.6.a88. 

fg.  686. 

Die  Vdfl  glatt,  schwach  glänzend  schwarzbraun,  mit  weisser,  in  den  Fran- 
zen  ?or  der  Spitze  schwach  verdunkelter  VKstrieme,  die  von  der  Wurzel  ab 
•ich  wenig  erweitert  und  hinten  schneller  yerdflnnt.  Die  Htfl.  dunkel  braun- 
pM.  Dtr  Thor«  wie  dto  Vd&t  der  Kopf  grau,  an  den  Seta  und  im  6e- 
ridtte  weinlieb,  die  Wvnelflied  der  FOkler  wenig  Ungar  ab  Mft,  heOgran, 
die  ersten  Glieder  der  Geisael  ringsum  hellbräuDlich  behaart,  die  folgenden 
Glieder  bis  in  die  Mi'fo  nur  auf  dem  Rücken  mit  Schnpppnbaaren,  dieGeissel 
selbst  ist  weiss,  unten,  seltener  auch  oben  bräunlich  geiiiitit.  Die  Palpen  fast 
doppelt  so  lang  wie  der  Kopf,  das  Mittelglied  lang,  dreieckig  zusammen- 
gedrQckt,  aussen  bräunlich,  innen  und  unten  weiss  mit  einem  bis  an  die  bpitze 
den  Indgfiedei  reielMBdeB  Bnidb,  dai  leintere  belb  lo  laqg  wieGHed  8,  dlmk 
Die  Beine  «umb  Imu,  die  MitteiiehlaMn  ait  weitnliclier  BlicienHme,  die 
flinterschienen  blondhaarig. 

Albifuscena.Z  sind  Exemplare  mit  UTenehiter,  LumfimmäUkZ,  lolehe 
■it  abgeflogener  Fühlerbescboppung. 

Zi«'mlicb  verbreitet,  im  Mai,  Juni,  die  Raupe  an  den  Samen  von  Lffchtm 
viscaria  nach  St.  auch  von  Stkne  nutans. 


860.  Wockcella.  ZU.  Vdfl.  dunkelocJcerhraun  mit  fewfm  iceissUcken  VF. 
und  feiner  weisslicher  Fnltenlmie,  die  Fühler  bis  auf  dem  MiickeH  lang 
und  dicht  bräunlich  behaaH.  4^'/«  L.  (T'/«). 

ZD.  L.  E.  4.  816^  -  HS.  6.  945.  üg.  710.  —  F^.  Tin.  906.  *  Si  Tin.  818. 
-  Mea.  8.  889.  -  Hat.  biet  5.  lia  tf.  18.  ^.  8. 

Sebr  ausgezeichnet  durch  die  sehr  langen  Fflbler,  welche  an  der  Wursel 

liegenin,  In  dem  mittleren  Drittel  auf  dem  Hacken  mit  kammf&rmiger,  dichter 
und  langer,  allmälig  abnehmender,  br&unlichgrauer  Behaarung  besetzt,  unter 
dieser  weiss  und  braun  geringelt,  im  Enddrittel  fast  ganz  weiss  sind;  das 
Wurzelglied  ist  breit  zusammengedrückt,  wenig  länger  als  breit,  mit  undeut- 
lUbtm  itnmpfen  Hearbmeb.  IMe  VdlL  mit  langer,  etwae  aarOckgebogener 
Spitse,  unter  dein  VR.  hinten  nrdnokeh  nnd  bSer  mit  nttdeotlicben  eehwln- 
lidhett  Streifen  swischen  den  Rippen,  ausser  der  Faltenlinie  flndet  sich  ge- 
wöhnlich noch  eine  feine  weiasliche  abgekürzte  Linie  im  Discus  hinter  der 
Mitte.  Die  Htfl.  und  Franzen  duokelgran,  letztere  bräunlich  schimmernd. 
Kopf  und  Thorax  hell  gelbgrau,  die  Palpen  weisulich,  etwas  länger  als  der 
Kopf,  dünn,  das  Mittelglied  mit  einem  biä  V|  des  iundglied^  reichendem  Bu»ch| 
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Iclitont  Y»  w  lug  wi«  j«Mt.  Die  BtiM  bitaidiBh,  dto  Hinliiiebtaiai  vit 
Uebttt  MagBHBie. 

OnopordieRa.  ZU.  aas  üngarn  ist  sehr  ilmlicli,  bat  aber  iMlItre  Ydfl.»  dit 
YBlinie  reicht  nur  bis  74»  t^ie  Ffthlerbchaarucg  aber  bis 

Verbreitet,  bei  Breslau,  Brauoscbweig,  Hauuover,  Frankfurt  a.  M.,  Zürich, 
Ende  Juni  und  im  Juli.  Die  Raupe  bis  Juni  an  Betonica  offidnäliB,  t-tnchya 
hirta.  Der  Lappeosuck,  0-6  L.  (8),  dunkelbraun,  cylindriscb,  faul  gerade, 
k  dor  1^  wenig  dicker,  auf  beite  KanteD  gewOlndMi  alt  kuMB  Vcht« 
btot%ea  Anhinginhii  biottn  ibwirtigelM|Mi,  wmuntBtBdrtcit  ud  gennMi 
der  Hand  4. 

861.  Ballotella.  FR.  Väfl.  hdllehmgelb,  unter  dem  schmal  toeisaen  VH. 
brnunUch,  mit  feiner  iceisser  FaltenUnie  <ius  der  Wurzel,  die  Fühler  utUen 
weiss  und  braun  germgeU,  oben  bis  ew  MiUe  grau  h^taart.  3— dy,  L, 
(6-7). 

FB.  161  tu  68.  -  ZU.  L.  B.  4.  291.     HS.  6.  M.  ff.  711.  -  Dip.  SspffL 

4.  314.  tf.  76.  fg.  9. 
Kleiner  als  die  vorige  Art,  die  Ydfl.  bleicher,  besonders  gegen  den  IB.,  . 
ihre  Spitze  nicht  so  vorgezogen  und  nicht  zurflckgebogen,  die  YRlinie  ist 
etwas  breiter,  erweitert  sich  etwas  nach  hinten  und  erlischt  bei*/4»  dieFalten- 
liuie  reicht  nicht  bis  an  das  Ende  der  Falte.  Ausserdem  sieht  oft  noch  eine 
ioMeitt  Mae,  wenig  «dhUende  Linie  en  der  Unteeen  Ifittelilppe  bis  V«;  die 
Fraaaen  getbcrMt  es  der  Wureel  nit  «bertrelenden  celbUelien  SeiuqppeB.  Die 
Htfl.  bellgniL  Kopf  und  Tborax  weisslicb,  bleicbgelb  gemischt,  dae  Wand- 
glied  der  FQbler  doppelt  so  lang  wie  breit,  unten  behaart,  die  Bebaamng  der 
Gkissel  umfasst  nur  die  ersten  Glieder  und  beschränkt  sich  dann  auf  den 
Rdcken  der  Geissei,  sie  ist  dick,  locker  anliegend  und  nimmt  gegen  die  Mitte 
ab.  Die  Palpen  über  IVamal  so  laug  wie  der  Kopf,  der.  Busch  des  Mittel- 
gliede  reieht  Ue  bi  die  Utle  dee  EodgUeds,  dieses  hat  so  lang  wie  QUed  S. 
Die  Befaie  aussen  brftonBeb,  «it  weisetteber  Linie  an  den  Behienen, 

Bei  Wien,  Stettin,  ton  Ende  Juli  bis  September,  die  Banpe  an  JtaBsla 
m0ra,  Lamium  purpureum,  der  Lappensack  L.  t?-— 6),  donkelbraon, 

dflnu  weisshaarig,  etwas  höher  als  breit,  durch  Querfalten  gegliedert,  auf  den 
Kanten  mit  helleren  häutigen  .^nhängselu,  hinten  verengt,  snsanunengedrflckt, 
schwach  abwärts  gebogen  und  gerundet,  der  Mund  5. 

F.   Do«  Wurzelglied  der  Fühler  ohne  langen  Haarbusch,  die  Geiastl  in 
der  Begei  nacki.   DU  Vdfi,  geU)  oder  braun^  mü  weiitem  VM.,  oß 

In  der  Regel  ist  das  Wurselglied  der  Ffihler  unten  durch  abstehende 

Haar<!  h^rtiL,'  orwoitort.  diese  bilden  aber  keinen  wirklichen  Busch  und  stehen 
nicht  oder  nur  wenig  über  das  Ende  des  Gliedes  hervor.    Die  Vdfl.  mit  drei 
Saumftsten,  die  Htfl.  mit  fünf  Aesten,  ihre  Mittelselle  swiscben  Ast  3  und  ö  . 
oder  4  und  ö  offen. 

862.  Niveicostella.  ZU.  Vdfl.  lehmgelb,  mM  schmaler,  hinten  schwach  er- 
weiterter VRhnie,  die  Fühler  weiss,  an  der  Wund  feMgiMkh,  der 
^algen(m$iih  tthr  lang,  Sy«-2V«  L,  (7). 
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ZU.  Isis  1839.  208.  -  L.  E.  4.  2Ö9.  -  HS.  5.  236.  fg.  681.  -  Fr.  Tio.  210. 

—  St  Tin.  216.  -  Man.  S.  88a  —  Dop.  Sappl.  4.  483.  t£  87.  f||i  8i. 

Dto  Vdi.  gMtnekft,  glatlMhapp^  Idioigelb^  gegen  den  YB.  sehvaeh  ?er- 
dinkait,  dtoTBÜBie  eeheif,  rom  der  Wnnei  aas  bis  V«  gaiu  aSmllig  erweiterli 
deUrtir  fa  die  gelblichen  YRfranxen  ibengekend,  die  HRfranseo  heller  als  die 
Flftdie,  gegen  den  Innenwinkel  mehr  grau,  von  einer  Faltenlinie  findet  sich 
keine  Spur.  Die  Htfl.  grau  mit  helleren  Franzeu.  Kopf  und  Thorax  bleich 
gelblich,  der  obere  Augeuraud  weisslich,  die  Fähler  ganz  ungeringelt,  das 
Worselglied  IV^mai  so  lang  wie  breit,  unten  gelblich  beschuppt,  aaoh  die 
entes  CMieder  der  Oeiiiel  gelbUek,  eekwach  verdleirt.  Die  Palpen  tob  IVt 
KepMlage,  getotaBt,  daa  Mtttelglied  «oiamiengedrflekt,  innen  nnd  nuten 
nein»  sein  Busch  reicht  bin  ans  Ende  von  Glied  3,  dieses  kürzer  all  dai  halbe 
Ifittelglied.   Die  Beine  aussen  bräunli(  h,  mit  weisser  Längslinie. 

Verbreitet,  im  Mai  und  Juni,  die  Raupe  bis  Mai  an  Iliymus  SerpyUum. 
Der  Sack  scheidenartig  3—37,  L.  (7),  schwarz,  hinten  bräunlich,  am  Halse 
schmaler,  Ton  ^  comprimirt  und  schwach  abwärts  geneigt,  am  Bauche 
■eharftaatfg  and  Uatea  htaUgeai  Fortnla,  am  Bade  ftin  qaergeranielli 
abgerandel»  der  Hand  9-8. 

863.  Albicostella.  Dp.  Vdft.  hell  lehmgelb,  mit  breüer,  bis  zw  Spitze 
reichender  weisser,  bräunlich  anqeleyter  VEstrieme^  die  Führer  weiss  und 
braun  geringelt,  mit  dunkler  lehmgelbem  Wurzelgliede,  der  l^alpenbuach  fuUb 
80  lang  tri»  das  Utgte  Palpenglied.  2'/« —3  L,  (6). 

Dp.  Sivpl.  1  981  tt  75.  fg.  2.  ~  am  L.  £.  4  97&-HS.  5»  987.  üi^  889. 

-  MM§kMa,  H&  6b  988.  i^.  888. 

Der  ISfMeosUXla  AhnUefa  geftrht»  die  Vdfl.  etwas  weniger  gestreckt,  mit 
iMimenwntiinr  YRstrieme,  die  schon  von  der  Wurzel  an  viel  breiter  ist  und, 
ohne  sich  raerklich  zu  erweitern,  auf  den  VRfranzen  bis  an  die  Flögelspitze 
läuft,  die  Franzen  hell  geibbräunlich  grau,  die  Htfl.  lichtgrau.  Das  Wurzel- 
glied der  Fühler  fast  doppelt  so  lang  wie  breit,  durch  gelbgraue  Bescbuppung 
verdickt,  welche  etwas  aber  das  Ende  Tortritt,  die  ersten  Glieder  der  Gdsiel 
Isisiisa»,  die  Pa^  voa  IVt  Kopflftnge,  das  Mitteiglied  aasseo  hrlmiüeli, 
daa  EadgHed  %  aa  Beag,  die  Schienen  weissUdi.  Von  den  folgenden  Arten 
durch  den  gänzlichen  Mangel  der  Faltenlioie  za  unterscheiden. 

Bei  Wien,  Prag,  Frankfurt  a,  M.,  is  Mai  bis  Juli,  die  fianpe  bis  April  aa 
PolMiMIa  eiameck. 

864.  Bilineella.  HS.  VdfL  dwM  lehmgelb  mit  einerhreUen  tObrntriitm 
VMrirnM  mm  dir  Wwmi  bis  dkM  «er  äk  Flügelspüi$,  tkm  gMekf- 
fet^Hgm  JNMM  ikkt  Üb$r  im  Mte  «om  der  WwrMeH  mmBM. 

und  edimal  sUbenoeiasem  IB.,  die  FüMer  weiselich,  WurgelgJied  dielt, 
ohne  deutlichen  HaaffmHl,  Polpm  dütm,  ohne  Baarbutek,  Sy»  L,  (6). 
Hß.  5.  258.  fg.  ÖIO. 
VdÜ.  gleichmäfcöig  luhmbiaun,  die  VRbtricmc  dicht  au  der  Wurzel  ziemlich 
sehmal,  dann  stark  verbreitert  mehr  als  doppelt  so  breit  wie  die  Fühlergeissel, 
aBbanraiBB»  bis  dicht  vor  die  Flogelspitze,  die  MHteUiaia  koauat  sehr  fein  au 
dar  Wonal^  whrd  bald  breiter  nad  geht  aar  wenig  nach  oaten  gebogen  dldit 
Aber  dar  Mte  bte  aam  HB.,  ? or  denielben  vird  sie  etvas  dflaaer  und  ist 
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Uor  Ufirata  unMiMheD,  Ihre  FdrtMinmg  am  HB.  gtht  bii  k  die  Flicel- 
•pUie.  Der  IB.  iit  ven  der  Wonel  ab  So  einer  feinen  Linie  tSSbmnim,  als 

FortsetzQDg  denelbea  reichen  einzelne  silberne  Schoppen  an  der  Warzel  der 
Franzen  bis  tat  Mitte  des  HR.  Franzen  bellgrau,  gegen  die  FlQgelspitzo 
weiss.  Htfl.  mit  Franzen  lichtgrau.  Kopf,  Thorax  und  Fühler  weieslich, 
letztere  auf  der  Unterseite  dunkel  braungrau  bestäubt,  das  Wurielglied  etwas 
Aber  doppelt  so  lang  wie  breit,  dick,  oben  weisslich,  unten  lehmgelb  beschuppt, 
ahne  Bnieh.  Die  Palpen  flnt  sveimal  lo  lang  wie  dar  K^f,  das  Mittd^ied 
am  Ende  wenig  rerdl^  duM  dentliefaen  Busch,  welnilnhi  Bndglied  *U  M 
lang  wie  Glied  9,  an  der  Lichtseite  gebrftunt  Hinterleib  und  Beina  bria^Ueb- 
weiss,  Bcbimmemd,  Hinlerschienen  wein,  die  Schneide  brenn,  Bebaawpg 
blond. 

Bei  Wien,  im  Juli.  Der  Blattsack  ist  3  L.  lang,  zusammengedrückt,  raub, 
mit  Backen-  und  Bauchkante,  grau,  am  Ende  gelblichgraa,  Eweiklappig,  der 
llaad  t 

865,  Diaeordella.  JSO,  Vdfi,  ItkmgBHüeh  hrmm,  mü  weitm,  AMm 
Mkwatk  engg<hrier»  Ut  %  r«idkmid$r  FJBKMb  miä  weSmr  tfaHmiMt,  äk 
Fühler  weiss  und  braun  geringelt  mit  (Ueft  ^raii  Mboorliai  FilTM^Me, 

der  Palpenhusch  Icurz.   3— 3Vs  i  (7). 

ZU.  L.  E.  4.  301.  -  IIS.  5.  239.  —  Fr.  Tin.  210.  —  St  Tin.  216.  —  Man. 

2.  890.  —  Nat.  bist.  4.  178.  tf.  5.  f?.  1. 
Der  NiveicosteUa  sehr  ähnlich,  dieYdÜ.  eben  so  schmal,  am  IR.  von  dei^ 
adben  Firbung,  gegen  YB.  and  Spttae  brianUeher,  mli  ein  wenig  braÜeNr 
TBHnia,  dentUeher  Faltenlinie  nnd  aehmal  weissem  IB.,  oft  aodi  noeh  mit 
efaier  sehr  üiinan  kinen  DIseoidalBnie.  Die  Franzen  an  der  Wurzel  mit 
weissen  Haarschuppen.  Die  Ffihler  deutlich  geringelt,  mit  grauem  Wurzel- 
gliede,  die  Palpen  fast  zweimal  so  lang  wie  der  Kopf,  das  Mittelglied  mit 
sehr  kurzem  Busch,  das  Endglied  so  lang,  ziemlich  dick.  Alles  Uebrige 
wie  bei  NioeieosUlla.  Von  den  übrigen  nahe  stehenden  Arten  unterscheiden 
sieh  Omitiu,  SHineaMta  and  die  englische  SaktnUBa  dnrob  die  TBUnie, 
wakba  bei  diesen  bis  fast  an  die  FIflgelspitEe  rein  weise  nnd  bei  den  ersten 
beiden  hinten  auch  stärker  erweitert  ist,  während  sie  bei  DtseerMn  M^en 
bei  */,  des  VR.  sich  trflbt,  SaturateUa  auch  noch  durch  dunkel  ockerbraune, 
nur  »m  IB.  gelbliche  Vdfl.,  BiUm$aUBa  durch  die  lebhaft  blassgelbe  IBeeite 
der  Vdfl. 

Verbreitet,  im  Mai  bis  Juli,  die  Raupe  bis  Mal  an  Lotus  corniciUcUus  und 
major.  Der  Sack  seheidiniftmiig^  5  L.  lang,  besonders  gegen  iaa  IBnde  stark 
comprimirt,  mit  seharfer  Bllekea-  and  Bandikaate»  ton  %  ab  mtA  abwlrti 
gehianmil»  doafcalbinnn,  in  der  Torderen  Hilfte  mit  aehrig  Hegenden  Ueht- 
braman  oder  grflnlkAen  Anhftngsehi,  d^  Mund  8u 

866.  aenlstae.  ^Sl.  Väfi.  oek$rbram,  am  IR  oOcergeOHiek,  mü  Misr, 
MnK»  Morik  efioeüerfir,  bi8  m  die  Spüse  reiehmämt  VBtkimM  mi  fritm 

weisser  FaUenUnie,  die  Fühler  weiss  und  schwarz  geringelt,  mit  grmi0tlb 
behaartem  Wurielgliede,  dir  PaJpenbusch  kurz.  2Vt^8  Zr.  (6— -7). 
St.  Man.  2.  390.  -  liat.  hi&U  4.  138.  U.  5.  fg.  2. 
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Die  Vdfl.  dunkler  als  bei  der  vorigeo  Art,  nur  am  LR.  gelblicb,  die  VR- 
ilriMM  aMEUiek  Mter,  lüaten  stirker  «rwcitert  and  fatt  bii  aa  die  SpitM 
reidiend,  orit  Mnen  weiidieben  Linien  in  der  Falte  und  am  HL,  Mltea  mit 

der  AndeatuDg  einer  kurzen  DiscoidaUinie.  Sie  Kränzen  am  HR.  bis  nahe 
▼or  die  Spitze  mit  weisslicbco  Haarschuppen  an  der  Wurzel.  Kopf  und 
Thorax  gelblich  weiss,  die  Fühler  scharf  geringelt,  ihr  Wurzelglied  IV^mal  so 
lang  wie  breit,  etwas  verdickt,  weisslich,  uoten  mit  gelblicher,  etwas  ab- 
liebender schwacher  Beschappung,  die  Palpen  doppelt  so  lang  wie  der  Kopf,  \ 
AMMittetfied  idilaiik,  irainlicb,  aa  der  Aueeueite  oben  mit  hratmem,  gegen 
dat  Eide  erweiterteD  Llagütrei^  der  Bueh  kun,  dai  Endflied  V«  so  lang 
vfe  Oliad  %  imten  Mkappig.  Die  Beine  weintteh,  die  ScUeaea  mil  gian- 
branner  Uagdfade. 

Bei  HannoTer  von  Glit/  und  von  mir  in  Schlesien  gezogen,  Ende  Juni 
und  im  Juli.  Die  Raupe  bis  Anfang  Juoi  an  Gmista  anglica  und  püosa.  Der 
Sack  pnppenförmig,  S  L.  (3—4),  vorn  meist  grünlich,  hinten  braun,  oben  und 
onten  kantig,  hintea  fcbwaeh  abwirta  gebogen,  gerändelt  der  Mond  & 

867.  Biliaaatella.  ZU   Vdfl,  hdlgefb,  «Nfer  im  FR.  oefeNMmiljsby  wM 

hi»  vor  die  SpUge  reichender,  kiuitm  ttark  ertM&erttr  VR»trieme 
%tnd  feiner  treisf^er  Faltenlinie,  die  Fülürr  weiss  und  schwärt;  geringeU,  wnU 
fteisslichem  Wurzügliede,  der  Falperibusch  kurs.  ^U—^^U 
ZU.  L.  B.  4.  272.  —  HS.  5.  239.  fg.  690. 
Die  Tdfl.  breiter,  frisch  hellgelb,  unter  der  YRstrieme  mit  bräunlicher 
Teidoakelung,  die  eich  gegen  die  Wuael  Tenehmllerl,  am  IR.  mit  wein- 
lieher,  gegen  die  Wand  breiterer  Linie,  die  TBetrieme  rein  wein,  etwas 
glänzend,  die  Franien  grau,  an  der  Basis  mit  weisaUehen  Haarschuppen,  am 
die  Spitze  hell  ockerbraun,  die  Htfl.  ziemlich  dunkel  grau.    Kopf  und  Thorax 
weiss,  schwach  bleichgelb  gemischt,  das  Wurzelglied  der  Fühler  weisslich, 
IVoHial  so  lang  wie  breit,  unten  mit  lockerer  Behaarung,  die  etwas  vortritt, 
die  drei  ersten  Glieder  der  Geissei  weisslich.   Die  Palpen  fast  von  doppelter 
KapAdInge,  daa  IfifttelgUed  ediUmk,  weiaaUch,  aussei  mit  bttanUahan  Streif, 
der  Baadi  reiebt  fiwt  bin  aar  Mitte  den  ISadgiiedea,  dieaea  lat  Ober  batt»  lo 
lang  wie  das  Mittelglied,  unten  achappig.  Die  Beine  weiaa»  die  Hinterachlenen 
aut  bräunlicher  Längslinie. 

Verbreitet,  im  Juni  und  Juli,  die  Raupe  an  Genista  tinct&ria  und  Sa- 
rothamnus  scoparius  bis  Juni.  Der  Lapiu  usack  3  bis  S'/^L.  fl'/o — 2),  dunkel- 
braun, mit  zusammeugeschobeueii,  dügelarUg  abstehenden  Pdanzeutiicikn  be- 
kleidet, walaha  die  Bffbra  fast  ganz  verbfUlen,  am  Eade  aoüomengedrflckt, 
verengt  and  gerandet,  der  Mnnd  2—3. 

868.  Serenella.  ZU.  Vdfl.  hellgelb,  gegen  die  SpOtse  ockerbraun,  mit  gJeieh- 
breiter,  an  den  VRfray^zen  endender  xceisser  VRstrieme  und  feiner  ireissfr 
Falten-  uful  Mitiellinii,  die  Fühler  weiss  und  schwarz  geringelt  mit  grau- 
gelb behaartem  WurzetgliedCf  der  Paljpetibusch  kure,   3  L.  (5). 

ZU.  L.  E.  4.  269.  -  HS.  &  SKI.  fg.  692.  —  Fr.  Tin.  206l  —  St  Nat  biit 
4.  196.  tf.  5.  ilB.  8. 
Bleicher  ala  BümtaUtta,  darsb  die  hinten  nicht  erweiterte  and  nkbt  aa 
weit  reicbende  VBatrieme,  die  gdblicbe  Bebaamag  dea  arften  Ffthleigliadfli 
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vaA  die  meist  deutliche  Falteolinie  renchieden,  die  gleicbfUll  Miatiflh«  CfofO- 
«OIm  ist  gfOtMT,  mit  «ioem  Uagum  FOUerimaeh  ud  hü  «ine  meiUlGii 
Mfamtlera  TBfttritBe.   Die  Vdfl.  mIiöb  hollgelb»  zwischen  der  Mhtellbie 

und  dem  VR.  mehr  oder  weniger  br&unlicb  verdunkelt,  besonder!  gegen  die 
Spitze,  die  VRstrieme  doppelt  so  breit  wie  die  Fählergeissei,  gegen  die  Wurzel 
nicht  verschmfilert,  der  IR.  schmal  weiss,  die  Mittel-  und  Falleiilinic  sehr  fclDi 
erstere  bisweilen  verloscheo,  die  Franzen  grau,  gegen  die  Flügelspitze  und 
am  VR.  br*an.  Kopi  und  Thorax  weiis,  in  der  Mitte  gelblich.  Das  Wuriel« 
glidd  der  FQUer  doppelt  lo  teng  wie  hreü,  tmteo  vit  heUecer  oder  dunklerer 
gelhUdierBehMnuif,  die  swer  etvee  linger  iel  ib  WBükMUia,  aber  doch 
keinen  deutlichen  Busch  bildet,  die  ersten  Qdaielglieder  gleichfalls  gelblich. 
Die  Palpen  doppelt  so  lang  wie  der  Kopf,  aussen  gelblich,  das  Endglied  Ober 
halb  SD  lang  wie  das  Mittelglied,  wenig  dünner,  der  Palpenbosob  aehr  kurs, 
die  Schieuüu  aussen  mit  bräunlichem  Streif. 

Verbreitet,  im  Juni  und  Juli,  die  Raupe  an  Ästragahu  glye^h^füos,  Co- 
Mm  orterMOiM  «od  Ei^erepit  cmota  bii  Juni  Lappensack,  8  L.  (3), 
treMlieh  grito,  in  derMItledureh  Ueng  maainmengeechobfiie  leekcrePfleiueii- 
thelle  koglig  erweitert,  mit  abwärts  gebogesen,  etnas  saaMDmengedrtekteii 
md  genmdeteB  Aftere ade,  Mond  8. 

869.  Areiiariellft.  ZU.  Viß.  odkm^rmm,  am  IB.  gtgm  äk  Wwntl  m 

hdler,  mit  femtr,  hintm  tnoeiterUr  gAweeuwwer  VRstrieme  Ina  dicht  vor 

die  FlügeUpitze,  feiner  rceisser  Falten-  und  kurzer  lElinie,  die  Fühler 
tchicarz  und  weiss  geringelt  mü  graugelbUdi  b^Mortm  Wurtdgliede,  der 
Palpetibusch  kurz.   2%^2^J^  L.  (6). 

Zll.  eot.  Zeit.  1865.  43. 

Von  der  vorigen  Art  leicht  durch  denMan|»cl  der  Mittellioie  und  dunklere 
Färbung,  von  Büineatella  durch  kürzere  und  Terbältnissmässig  breitere  Vdfl. 
and  wedger  hellgelbe  Färbung  am  IB.  Toreehiedeo,  bei  der  gleich&Us  sehr 
ihnHchen  OmnUtae  reicht  die  weisse  IBlfaiie  weiter  nnd  ist  derHurpfaisel  des 
Wurzelglieds  der  Fihler  kBner.  Ydil.  oekerhnim,  am  IB.  naoh  der  Wnml 
BU  lehmgelb,  die  VBstrieme  ist  fein  und  erweitert  sich  in  den  VRfrAn7en  und 
endet  schnell  sich  zuspitzend  dir^t  vor  der  Flärjelspitze,  die  Faltenlinie 
ist  sehr  fein  und  reicht  bis  /nr  Fln^clmittp,  die  IKlinio  ist  sehr  dünn  und 
reicht  von  der  Wurzel  kaum  bis  zum  InnenwiDkel.  Thorax  und  Kopf  gelblich' 
weiss,  WurzelgUed  der  Fflhlor  bräunlich  mit  kurzem  gleichfarbigen  Haarhuscb, 
die  eraten  Geiaaeiglieder  aind  doreh  briunfiehe  Behaarung  etwaa  verdlekl^  die 
llbrlge  Geiaael  iat  bia  anr  Spitie  aehwm  nnd  weiaa  geringelt.  Die  PilpeB 
nidit  ganz  doppelt  so  lang  wie  der  Kopf,  weisslich,  das  zweite  Glied  mit 
Inirzem  Bn<<ch,  das  dritte  halb  so  lanir  wie  das  zweite,  Beine  weisslich,  die 
Hinterschienen  aussen  mit  feiner  brauner  Ijängslinie.  Hinterleib  oben  bräunlich, 
unten  weisslich,  schimmernd.  Ende  Juni  und  im  Juli  auf  dürrem  Sandboden 
in  Schlesien  und  Posen.  Die  Raupe  bib  Miiiu  Juüi  au  AstragaltM  arenanus. 
Dir  Lappenaaok  ist  etwa  8  L.  Inng,  grau,  mit  aohtig  naeh  hinten  gerichletnn 
wtiialichon  oder  gelblieb  weissen  Anhlngaehi  bekleidet,  «oa  weleben  dna  nackte, 
etwas  zusammengedfOckte,  alwiirts  gukriimmte,  ferdttnnte  und  abgenmdele 
Afteraide  kaum  herrofateht»  der  Mnad  a. 
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870.  Onobrycbiella.  ZU.   Vdfi.  lehmgdb,  gegen  die  SpiUe  oekerbrauHf 

fUMM-  WM^  JßfMRime,  «Ke  FWUm>  6rMm  «nnI  «Mut  gtrkigiM,  Ar  ITiirvf^ 

umJ  die  ersten  OeieselgJieder  gelblich  behtmrt,  4$r  BmoHnuek  hin, 

zweites  Palpenglied  ohne  Vxisch    'J*/.  L.  (7), 

ZU  L.  E.  4.  171.  —  HS.  5.  238.  f?.  686. 

VdH  ziemlich  gloicliinassig  lehmgelb,  in  dtr  Spitze  gcitraunt,  ihre  VB- 
strieme  scharf  uod  wenig  breiter  als  die  Füblcrgcissol,  in  deo  VIUraiiiseD  er- 
vtitart  sie  sich  und  erUseht  diolit  vor  der  Flogelspitze,  die  lUtealinie  Ist  Usfai 
lad  rsi^  liii  lor  FMgelmitte,  die  MittolHBie  ist  imn,  mtStd  dMlUdi  am  IB. 
iMit  eise  fsliie  Linie  weisser  Sdn^pen  emn  InneowiDkei,  oft  an  der  Franzen- 
wnrzel  bis  in  die  Mitte  des  HR.  bemerklich,  die  Fraozen  sind  bräuDlicb,  in 
der  Flügelspitze  ockerbraun.  Kopf  und  Thorax  weisslicb,  nach  hinten  gelblich. 
Fühler  dunkelbraun  und  weiss  geringelt,  das  Wurzelglied  weisslich  oder  bräunlich 
weiss,  der  gelbliche  Busch  wenig  länger,  die  ersten  Geieselglieder  sind  mit 
dem  Wurzelgliede  gleich  behaart  und  fast  ebenso  dick.  Die  Palpen  brfianlich, 
Ulf  der  Tioemeite  lieller  lyaual  to  lang  irie  der  Kopf,  Hitlel*  ond  Endglied 
Mbaert,  des  entere  oluie  denflielieii  Boieh,  das  dritte  Glied  */«  io  lang  wie 
Glied  2.  Die  Beine  ansäen  weiialich,  innen  hrftonMcfa,  die  Hintarsehieiien 
tarinnlich  bohaart. 

Bei  Wi.n  und  Günzenhausen,  nach  Mann  im  Juni  und  Septenib'^r.  Die 
Jttaupe  au  Onohrychis  sativa  Der  Sack  ist  nach  HS.  langhaarig,  die  ▼ordere 
HAIfte  besteht  aus  grösseren  gelbgrfinen  Fflanzentheilen,  die  hintere  schnecken- 
ittrssig  abwirts  gekrannate  stellt  durch  grave  Haare  wie  schiimneUg  ans. 

Trifariella.  ZU.  Vdfl.  bloss  dotier [jelb  mit  gleichbreiter,  bis  vor  die 
Spitze  reichender,  weisser  VBsirieme,  hinten  verdünnter  weisser  Faltenlinie 
und  feiner  weisser  hinterer  MitteHinic,  die  Fühler  weiss  ufid  braun  ge- 
ringelt mit  kurzem  bleichen  Wurzdgiiede,  der  Palpenbusch  halb  so  lang 
wkda9Ultk  fialpenglied.  2</«-8  £.  (6> 

m  L.  B.  4.  957.       HS.  &  MO.  %.  691.  -  St  Hat  Uü  &  161  tfl 

Die  Ydfl.  heller  als  bei  den  Torigen  Arten,  sehr  blass  dottergelb  oder  bell 
ockergelb,  nur  in  der  Spitzo  etwas  dunkler,  die  Linien  matt  weiss,  ohne  Glanz, 
der  VRstreif  schon  an  der  Wurzel  breiter  als  bei  SiiineateUa,  schmaler  als 
bei  Albicosteüa,  hinten  wenig  erweitert,  vor  der  Spitze  auf  den  Franzen  gelb- 
lich getrabt,  die  Faltenlinie  siemKeh  Iweil»  hinten  logespitzt,  die  Mittellinie 
beginnt  vor  der  MItle,  ist  dllnn  imd  liinten  gebegen,  alle  drei  Linien  heben 
üdk  aber  gegen  die  GrandCiibe  wenig  ab,  anch  der  IB.  ist  Ms  gegen  dielfitle 
weisslich.  Die  Franzen  gelblich  gran.  Die  Htfl.  licbtgrau.  Das  Warzel|^ied 
der  Fühler  kaum  l'/^mal  so  lang  wie  breit,  onten  fahlgelb  gebartet  mit  kurzem 
Bäsch,  die  folgenden  Glieder  gelblichweiss  beschuppt.  Die  Palpen  fast  von 
doppelter  Kopfeslange,  aussen  fahlgelb,  das  Endglied  7«  so  laug  wie  das 
Mittelglied,  nnten  etwas  schuppig    Die  Beine  wie  bei  BQmeateOa, 

Bei  FrankM  a.  M .,  Regensbnrg,  Prag,  Brsalaii,  im  Jnnl  nnd  JoH.  Die 
Bnofw  bla  Jnnl  an  Smmfhmmm  imiOifUmm  oopitaiife.  Le^peneack,  8— 8>/,  L. 

dess  dar  Jflliiiflliirc  ihnMcb,  der  Mond  8. 
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872.  Flaviella.  Jfn.  Vdfl.  hellgelb,  in  der  Spitze  kaum  dunkler,  mit 
tthmalem,  tiuitticeissen  vor  der  Spitze  endenden  Y Ratreil  wnd  gleiohfarbigen 
wenig  glängendm  MiUei-  imd  FaUenlmim,  die  .FWar  weim  md  krwm 

hmk  doppM  «0  ümg  ät§  iaa  WmnelgUeä,  Pdpenllmid^  fem  md  hmn. 

2V4-3i.  (6). 

MaoD  Wiener  Monatschr.  1857.  182. 

Vdfl.  sehr  hell  dottergelb,  in  der  Spitze  nur  sehr  wenig  verdunkelt,  die 
weisseD  Lioieu  sind  sehr  fein  und  treten  wenig  hervor,  die  am  VR.  itit  nicht 
Bch&rf  begrenzt,  wird  in  den  Fraozeo  gelblich  uud  endet  vor  der  Spitze,  die 
VdlialiBie  itidit  kann  bis  in  die  FMcd>iitte,  die  Kitteniiii«  bc^teat  dicht 
dber  der  Faltenünle  und  geht  Us  la  die  HRfrusen,  neh  an  deren  Wnnel  bis 
ffidbt  Tor  die  S})ltze  in  feinen  Schuppen  fortsetzend,  der  IR.  ist  an  der  Wurzel 
ziemlich  breit  weiss,  dann  schmal  bis  znm  Innenwinkel,  die  Kränzen  bind  licht 
gelbbr&anlich.  Die  Ht6.  hellgrau  mit  licht  brauDÜchgrauen  Kränzen.  Die 
Fahler  sind  weiss  uud  dunkelbraun  geringelt,  das  Wurzelglied  kurz  und  dick, 
mit  starkem  abstehenden  doppelt  so  laugen  Haarbusch,  der  oben  gelblich- 
velM,  imteB  lehmgelb  gefltrbt  iit,  die  «nten  Oeiseeli^leder  iind  in  der  Liage 
dea  Haariniaehea  gelblich  beaehoppt^  anf  der  Dnteraeile  dankler  gelb.  Kopf 
nnd  Thorax  weiu,  letaterer  an  den  SchuHem  lehwach  gelblich.  Die  Palpen 
sind  weisslich,  das  zweite  Glied  mit  kurzem  spitzon  Haarbusch,  das  dritte 
Glied  halb  so  lang  wie  Glied  2,  dann  und  spitz.  Die  Beine  schmutzig  weiss, 
schimmernd,  die  Hinterschienen  blond  behaart.  Der  Hinterleib  beim  Manne 
br&unlich,  beim  Weibe  brftunlich  weiss,  unten  bei  beiden  Geschlechtern  weiss 
beachappt. 

Eb  Weib  hat  die  YdilstreifBa  viel  breiter,  der  am  VB.  geht  bis  aar 
FHigelapitKe,  Falten  und  Mittelliote  sind  mit  einander  verbunden,  letalere  geht 
am  HR.  an  der  Wurzel  der  Kränzen  bis  zur  Spitze  und  stösst  hier  mit  dem 
VRitreif  zusammen,  das  Wurzelglied  der  Kühler  und  Jessen  Behaarung  sind 
weiss,  nur  auf  der  Unterseite  lehmgelblich.  Ich  weiss  nicht,  ob  dies  eine  Ab« 
inderong  oder  die  gewöhnliche  Form  des  Weibes  ist. 

Jn  Erain  in  Jimi. 

978.  Orlolella.  iTK.  Vdfl.  hdigelb,  tmt  feiner,  w  dm  IVm^Mi^  moeäerter 
glänMend  weisser  VBlinie  bis  vor  die  Spitze,  hinten  verdünnter  Mteiieer 
FcUtenHnie  und  feiner  weisser  hinterer  Mittellinie,  die  Fühler  leeiss  und 
braun  gerinjelt,  das  Wurzelglied  gelblich  behaart  mU  Imrsem  JBueiit, 
Falpenbusdi  sehr  kurz.  L,  (6). 

ZU.  L.  £.  4.  268.  —  HS.  6.  340.  fg.  684. 
Ton  AMMßa  nnd  Owromüae  durch  die  hellgelben»  k  der  Bpitae  nicht 
verdunkelten  Tdfl.  an  nntefaeheiden,  von  Fnlweiwfae  doreh  den  Mangel 
doiUer  Schuppen  an  den  weissen  Linien  der  Vdfl.  Tdfl«  hdlgelb,  die  VB- 
Btrieme  wenig  breiter  als  die  KfiMer^eissel,  in  den  Fianzen  nur  wenig  erweitert 
uod  vor  der  bpit/o  erlöschend,  die  Kaltenlinie  beginnt  ziemlich  breit  an  der 
Wurzel  und  endet,  sich  nach  hinten  stark  verdünnend  am  Innenwinkel,  die 
Mittellinie  beginnt  bei  V41  verl&uft  ziemlich  gerade  und  macht  nur  Ober  dum 
Innenirinfcel  efaie  aehwaehe  Krtamang  naeh  ontan,  sie  endet  nndentUch  am 
BR.,  der  IB.  Ist  an  derWuselaiemlieh  breite  dann  aehaall  Taraehartlart  weiM^ 
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eine  feino  Schuppenlinie  geht  I&ngs  der  Wurzel  der  HRfranzen  bis  in  die 
Flägelspitze.  Fraozen  sehr  hell  braunlichgrau.  Die  Htfl.  grau,  glänzend,  mit 
br&onlichgfMien  Frusen.  Kopf  und  Thorax  weisslicb,  in  der  Mitte  gelblich. 
Dm  YfwnOtfitd  der  FflUer  bt  doppelt  te  laag  wie  breit,  tob  dem  geUkUehen, 
Uten  ockergelbea  Boteh  m  die  Hllfte  Qbemgt,  das  ente  fleelvtel  der  Cteinel 
ist  ebeoftlli  gelblich  behaart ,  die  flbrige  Geisael  weiss  und  braon  geringelt 
Dit>  Palpen  sind  1'/.,  iniil  üo  lang  wie  der  Kopf,  weiss,  das  zweite  Glied  mit 
sfhr  kürzt  m  dünoon  Büsch,  das  dritte  Glied  halb  so  lang  wie  Glitd  2,  dünn 
und  spitz.  Die  Beine  weisslich,  die  liinterschieoen  glänzeud  weiss  mit  feiner 
brauner  L&ngsUnie  and  licbtbrftunlicber  Behaarung,  der  Hinterleib  weissgrau. 
Die  Banpe  an  OofntUOa  (?).  Der  Saek  aoll  dem  der  StrmtBa  IhaUeh  lefai, 
er'  iit  brihuilloliflr  gelb^  nrft  kawea  BlattaBhiagiielii,  die  Baeh  nntin  am  meialeik 
verlängert  sind.  Das  Afterende  ist  weniger  TsrdlODt  und  hat  unten  eine 
starke  Schneide,  die  Afterklappen  sind  etwas  grösser  und  unten  weniger  firei, 
indem  sich  die  Bauohschneide  bii  an  aie  fortaetst,  der  Hals  mit  höheren  Quer- 
falten. 

Bei  Wien  und  in  Krain  im  Juni. 

874.  Friagillella.  ZU.  Vdß.  Ukmgtib  mit  tokmOenr,  MMm  «Mbt  «r- 
Wtfterter  weiaMr  VRstrieme  bis  %,  langer  weisser,  hinten  ttumpf  g^f^H^ 
mr  MüMBtime  und  weisser  Faltenlinie,  die  Fühler  weiss  und  brmm  fftr 
rmgelt,  heim  $  in  der  WurzelhälfU  verdiekt,  der  Pßijfmimteh  1ämg§r  al$ 
das  letzte  Falpenglied.   3V,-3«/4  L  (6). 

ZU.  Isis  1839.  208.  -  L.  E.  4.  302.  -  HS.  5.  242.  fg.  698. 
Die  Vdil.  mit  ein  wenig  nirOekgehogener  Spitze,  blan  lelmigelb,  oft  unter 
der  VBatrieme  idiwaeli  Tecdonkslty  letctere  etwas  ^ioMBd,  mlssig  iifei^ 
Unten  kanm  erweitert,  bei  %  in  den  VBfransen  erlöschend,  die  MittalKBie  ist 
fein,  sie  beginnt  bei  V41  bildet  nicht  weit  von  dsmSanme  einen  sehr  stumpfen 
Winkel  und  zieht  von  da  etwas  verdickt  bis  vor  die  Spitze,  die  gleichfalls 
dünne,  vorn  etwas  breitere  Faltenlinie  endet  am  HR.,  der  au  der  Wurzel 
breiter,  dahinter  bis  zur  Spitze  schmal  weiss  ist.  Die  Fraozen  gelblich  grau, 
am  Saame  an  der  Wurzel  mit  weisslichen  Haarschuppen.  Die  Htfl.  ziemlich 
heH  gran.  Das  Wane^gVed  der  Ffthler  ly,  mal  so  lang  wie  breit,  wenig  yer- 
dlekt,  die  Bing«  an  der  Warsel  nnd  Spitae  Bndeatlidier,  die  enten  OHader 
der  Geissel  bei  dem  Manne  oben  mit  anliegender  weisslicher  Behaarung,  bei 
dem  Weibe  mit  lockeren  weissen  Haaren  ringsum,  die  sich  auf  dem  Ilncken 
bis  zur  Mitte  fortsetzen.  Die  Palpen  über  2  mal  so  lang  wie  der  Kopf,  aussen 
mit  bräunlichem  Streif,  sonst  weisslich ,  das  Endglied  kurzer  ak  das  halbe 
Mittelglied,  von  dem  Busche  des  letzteren  merkUch  überragt.  Kopf  und 
Thorax  weissUcb,  in  der  Mitte  nnd  aof  den  Bohnltem  brloüieh.  Die  Beine 
wainKdi,  mft  faiioBlieher  Strieme.  Das  Weib  iMt  konere  liellera  TdfL  mit 
lireiteren  Linien. 

Bei  Wien  im  Mai  and  Janl 

875.  Rectilineella.  FR.  Vdfl.  lehmhrämüich,  mit  eitier  nacJt  hinten  er- 
witerten  tmssen  VEstrieme  Ins  vor  die  Spitze,  einer  dicken,  vor  dem 
8mm  e  gegahäUm  wrimm  MmaM$  mi  w9SMmr  NMime,  dk  FMihr 


Digitized  by  Google 


664 


Coleophorid««* 


Eü  ZcÜ  1818.  148.  AHB.  —  ZD.  L.  S.  4.  806.  -  HS.  8.  94».  fg.  687.  - 

Fr.  Tin.  211. 

Von  der  torigen  Art  durch  die  dunklerfi  Färbung  der  Vdfl.,  die  tod  der  Wurzel 
ab  allmaiig  erweiterte,  weiter  gegen  die  Spitze  reichende  VRstrieme,  dio  oben 
nicht  geringelten  Fühler  und  den  kürzeren  PalpenhaaCh,  der  nur  bis  %  des  End- 
glieds reicht,  Terschieden.  Ausserdem  sind  die  Mittellinie  und  die  Fftltenlinie 
«inaader  metrUieh  oiher  und  die  waten  M  in  der  Hegel,  doch  oldhft  fmm», 
for  deei  Smom  gegibett»  lo  da«  der  onteie  kttrtere  Ait  gemde  in  des  Stim, 
der  obere  in  stumpfem  Winkel  bis  unter  die  Spitze  zieht.  Das  Wnrtel^ied 
der  Fühler  ist  doppelt  so  lang  wie  breit,  durch  weissliche  Haare  wenig  ver- 
dickt, die  Geisscl  nur  unten  bis  Vi  geringelt,  die  ersten  Glieder  schwach  weiss- 
lich  behaart.  Die  Palpen  von  l'/a  Kopflänt!e,  aussen  bräunlich,  da«  Endglied 
halb  so  lang  wie  Qlied  2.  Das  Weib  hat  kürzere,  viel  länger  zugespitzte, 
kfenteii  mudk  vorn  gebogene  Ydfl.,  breitere  Mittel-  nnd  FiMenUBie  und  bffeüer 
weiMeD  HB. 

In  den  Alpen  im  Juli»  Angoet 

876.  Niveistrigella.  Wk.  Vdß.  oHvenbraun,  eine  schmale  VRstrietne  Ms 
zur  Spitee,  eine  Faltenlinie  bis  zum  HR.  mid  eine  nach  tmten  gel-HlmmU 
MitteUinie  von  der  Mitte  bis  %mter  die  Flugds^itge  achneeweiss,  Palpen 
wtd  FMtr  hrmmfrm,  lettten  umim  wMKeh  gtrmftH,  Sy.  X.  (7). 

Doreh  Mbaalere  Vdfl.  und  die  nur  unten  gsringelten  Fahler  so  wie  den 
dnnUen  Koft  von  IVaeUBa  nnd  lihAhß0tUa  m  nntereeheideo.  Ydfl.  oUfen- 
braan,  schwach  gUoMBd,  in  der  Tordenn  HlUle  Aber  und  unter  dem  Falten- 
ttrieb mit  einzelnen,  nur  in  gewisser  Richtung  deutlichen  gelbbraunen  Schuppen, 
der  VR.  an  der  Wurzel  eine  kurze  Strecke  schmal  braun,  die  VRstrieme  bis 
zu  den  Frauzcn  schnccweiss,  in  diesen  bis  zur  Spitze  zunehmend  graulich. 
Die  Faltenlinie  überall  gleich  breit,  etwas  breiter  als  die  YBstrieme,  die 
WtelHnie  beginnt  in  der  Flflgelniitt«  fein  nod  spitz,  ist  an  ihrer  Biegung  am 
brefteeteo  nnd  veilinft  m  dem  Saome  bia  dieht  vor  die  Spitae.  Die  Fkanaen 
grau,  unter  der  Flägelspitze  mit  einzelnen  weissen  Haaren  als  Fortaetanng  der 
Mittellinie,  an  der  Wurzel  der  HRfranzen  eine  Reihe  weisser  Schuppen.  Iltfl. 
mit  Franzen  grau.  Thorax  vorn  und  auf  den  Schultern  weiss,  Kopf  dunkel 
graubraun,  etwas  schimmernd,  Palpen  etwas  heller  brauugran,  unten  noch 
lichter,  der  Busch  des  aweiten  Gliedes  kurz  und  spitz,  das  Endglied  halb  so 
lang  wie  Glied  9.  Die  Fflhler  am  Woraelglied  wenig  Terdiekt  nnd  hier  am 
dnnkelitett,  die  Geiüel  oben  nur  aehr  nndeniHeh,  unten  deutlich  weieeBeh  ge- 
ringelt Der  Huiterieib  dankelgrao,  nach  der  Spitze  zu  ndt  eintelnen  weissen 
Schuppen,  unten  glänzend  weissgrau.  Die  Boiuc  bräunlich  grat»  die  BchieiHtt 
aussen  weisslicb,  die  Füsse  mit  helleren  Gliederendea. 

Ein  Männchen  aus  dem  Wallis. 

877.  Nabifagella. 

ZU.  L.  E.  4  808.  -  Fr.  Tin.  818. 

Mir  unbekannt  und  von  Zell  er  nach  einem  einzelnen  Weibe  beschrieben. 
„Noch  ein  wenig  kleiner  als  Tractella  $,  mit  dieser  aber  gleich  gestaltet. 
Fühler  und  Taster  gleich.  Wurzelglied  der  ersteren,  Kopf  und  Taster  weiss- 
iich  grau.  Ydfl.  sehr  hell,  in  einer  Mischung  aus  Lehmgelblich  und  sehr  reich- 
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Ucbem  Weispgrau.  VRlinic  gleich.  MittplÜDio  weiter  einwärts  rerlängert,  hinten 
einfach  und  ieiii  aaslaufend  ohne  den  HR.  zu  berQhren.  Faltenlinie  sehr  fein, 
ToIbüBdig.  ADMrrdem  zeigt  tich  noch  «ine  iotierft  feine,  aber  ▼erloBChene 
««iMUdM  Litte  swisehen  der  Xitlel-  and  yRHnie;  de  ftagt  in  tinigtr  Ent- 
tesBOg  TOB  d«r  Bisii  aa,  convergirl  gifcn  dMTR.  md  «adtgt  nalie  an  dem- 
selben beio  Anfange  der  YKfranzen.  Htfl.  hcUgrta.  Uotentita  der  YdlL 
■dt  heller  weissgefärbton  VRfranzen." 

Auf  dem  Col  de  Balme  in  Wallis  im  Angait. 

m   Tractella.  ZU,  Vdft,  UhmbrikuOkh  wtü  einer  nach  Mnten  moeüerteH 
weissen  VUlinie  bis  vor  die  Spüze,  einer  ioeissen  Mittel-  und  feiner  weisser 
FaltenUnie,  die  Fühler  weiss  und  schwoTM  g&rit^eU,  der  J^aij^nbmch 
schwacJi  utui  kufä.    3—4  L.  (ö). 
ZU.  L.  £.  4.  S08.  ~  HS.  5.  342.  -  Fr.  Tin.  212. 
Der  giCtiWiiaiBa  aelir  nahe,  kleiner  nad  etwni  donkter,  dte  VBlinio  etvaa 
■diaalar,  die  MItldDiaSe  gteieb  geitaltet,  nur  atwaa  feisar  «nd  aaltan  ttüainet 
Andeutung  der  Gabelung,  die  Faltenlinie  sehr  fein.   Beim  Weibe  sind  eben- 
falls alle  Linien  dicker.  Die  Fühler  sind  deutlich  scharf  geringelt.  Der  Busch 
des  mittleren  Palpcngliedes  erreicht  wenig  &ber  '/«  des  dritten  Qliedes.  Alles 
Uebrige  wie  bei  Bectüit^eeüa. 

In  den  Hochalpen  im  Juni  und  August 

879.   Sapunarieiia.  Heegw.  Klein.  Vdft,  heü  gäbbraun,  mU  drei  veium 
Jdkßim,  €km  «m  FB.      gm  Spitze,  «km  JßMMe  Ut  diO*  wr  dm 

ofme  Haarbuseh,  kein  PaJpmUmteh.  1'/«— S'A  L.  (5). 

ZU.  L.  E.  4.  309.  -  HS.  5.  242.  fg.  700. 

Durch  ihre  Kleinheit  von  allen  vorhergehenden  Arten  leicht  /u  unter- 
scheiden. Vdd.  hell  ockerbraun  mit  rein  weissen,  selten  etwas  gelbhch  angc- 
bauchteu  Linien,  die  VlUinie  etwa  doppelt  so  breit  alt  die  Fühlergeissel,  an 
dm  YBfiraoian  tkaflt  ate  aieh  in  «ina  Moa  a&  dar  Spitea  dar  Frantan  bia  mr 
FUlgalapitae  TarlaofaDda  Linie  and  eine  an  dar  Fraaaanminal  hinatehende, 
dickt  Tor  der  Bpitse  endende  Lioie,  die  feine  Mittellinie  beginnt  etwa  bei  Vsi 
manchmal  etwas  vorher,  mauchmal  etwas  dahinter,  sie  krümmt  sich  hinter 
ihrer  Mitte  etwas  nach  untpu  und  endet  sehr  fein  am  liH.,  liie  Faltenlinie  ist 
in  ihrem  grösseren  Wur/ielthoij  dopjx^It  bo  breit  wie  die  Mittellinie  und  endet 
Stark  verdüimt  am  iiii.  unter  der  Krütumung  der  Mittellinie.  Fiau/eu  dunkel- 
grau,  an  der  Basis,  beaonders  gegen  die  Spiuen  «aiaa  beaehuppt  Htfl.  brenn- 
gran  mit  dankelgranen  Franaen.  Kopf  uid  Tborax  fon  der  Farbe  der  YdiL, 
der  innere  Schultersaum  und  der  obere  Angenrand  mehr  oder  weniger  weise» 
lieh.  Die  Fahler  weiss  und  dunkelbraun  geringelt,  gegen  die  Spitze  verloschen, 
das  Wurzelglied  ockerbraun,  kurz,  wenig  verdickt,  unten  sehr  wenig  kurz  be- 
haart, die  ersten  üeisselglieder  iu  etwas  mehr  als  der  Lunge  des  VVurzelgliedes 
braun  beschuppt.  Die  Paipeo  braunlich,  an  der  Innenseite  weisslich,  das 
sweite  Glied  am  Ende  etwas  verdickt,  das  dritte  kaum  y«  so  lang  wie  Glied  % 
tSkä,  Dia  Beine  briaiiliebwiiBB,  dte  Sehieaea  mit  bfamer  HittelliDte»  dte 
Flaaa  mit  breit  waiweB  QUadaMBdeii. 

T.  Helaeaaaa»  aniHmieis»  IL  ^  8.  07 
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Bei  Wien,  Frankfurt  a.  M.,  Breslau  im  Juli  und  August.  Die  Raupe  im 
Herbst  an  Sapotiaria  officinalis.  Der  Röhrensack  2^4—3  L.  lang,  '/,  L. 
breit,  fast  gerade,  Tom  uod  biDten  venig  verdfinnt,  dreiklappig,  aschgrau,  nadi 
von  m  gekftnielti  mit  idnrtnen  LlagMtreMto,  Mtnid  2. 

880.  M  a  8  e  nl  e  1 1  a.  Mühl.  Klein.  Vdfi.  ockerbraun  mü  weisseti  etwas  gläneen- 
'  Sm  Längdkum,  di«  VSImk  hi$  kmm  «or  4ft  Seilte,  4km  Mftr  femm 

MiMMt  hit  tm  im  HB.,  tmtr  FakmIkUt,  einer  ^eMe»  ISImk  mid 
eNier  HBUme  vor  dar  SpiUe,  FÜhkr  tehwan  und  toeiss  gmngtU  okn» 
BmA,  noäUi  FOpmitßidd  mit  kHfnm  Smik.  l^—^Ve  (9* 
Ent  SSeit  186A.  litt. 
Noch  kleiner  als  Saponaridla  und  dieser  sehr  ähnlich.    Die  Grandflirbe 
der  Vdfl.  ist  etwas  dunkler,  die  VRstrieme  feiner,  beim  Beginn  der  VRfranzeo 
sind  ihre  Forlsetzaugen  an  der  Wurzel  und  der  Spitze  der  Kränzen  weniger 
d«  ullii  h,  die  Mittellinie  beginnt  etwas  weiter  vorn,  der  Iß.  ist  von  der  Baais 
zum  Uiuterwinkel  in  einer  feinen  Linie  weiss,  ebeoso  der  HR.  io  seiner  Spitzen» 
liUfte.  Die  Vflliler  eind  bis  ans  Ende  deotUch  geringelt»  an  den  tonst  gleieb 
gefirbten  Palpen  neigt  dm  Hittelglied  am  Bnde  unten  einen  ftinen  bia  Aber 
die  Hälfte  des  sehr  kurzen  und  dünnen  Endulindes  hervorragenden  Busch. 

Bei  Frankfurt  a.  M.  im  Juli  und  August.  Die  Raupe  im  September  bis 
Anfang  Mai  an  den  Blättern  von  Dianthus  superbus  und  Carthusiatiorum. 
Der  Röhrensack  gleicht  dem  von  Sapotuxndla,  er  ibt  2—2 ',3  L.  laug,  dünn 
und  fast  gerade,  vorn  etwas  weniger  verdQnnt  als  lunten,  oitt  grauen  oder 
gelbUobgranen  gekflniteii  L&ngskanten  aad  glatten  daiwiaelMi  liegenden 
•eMnAicta  Uogntniita,  Mniid  8. 

881.  Striolatella.  ZIL  Vdfi,  aakr  KdÜ  ockergelb,  mit  drH  weiitem,  etwa» 
jfläm§midmlaiiim!  einer  dreiteii  VSImU  und  Abmerer  JlfefM-  md  FaUm^ 
Ihmi^  JFWer  «eeit»,  unten  brdmUeh  gerimgOt,  doM  tweite  Fnäpmtifatd  M 
ekum  dm  Emd^Mt  ghkh  Imgm  Saarbuteh,  9y«— 8*/«  L,  (5y,). 

m  L.  B.  4.  818.  -  HS.  6.  861. 

Vdfl.  ziemlich  schmal,  lang  zugespitzt,  sehr  blass  ockergelb  oder  etwas 
br&unlich,  die  Linien  rein  weiss  und  schwach  glänzend,  die  Vlllinie  ist  von 
der  Wurzel  an  breit  und  zieht  sich  verloschener  auf  den  Kränzen  bis  zur 
Flügelspitze,  die  Mitte'liuie  be|?innt  bei  endet,  feiner  geworden  nahe  am 
HR.  und  hat  Uber  ihrem  Eude  einen  oder  zwei  sehr  schräg  gegen  die  Flügel« 
spitze  geriditete  weisse  Striche^  die  f  altenlioie  ist  siemlicli  breit,  naeh  Unten 
TerdOnnt  nnd  TerlAsobend»  andi  der  Ht.  ist  liemHch  breit  woisslieh.  Fransen 
weissgrau.  Htfl.  lichtgran  mit  nocb  lieUorOB  Fransen.  Kopf  und  Thorax 
weisslich,  das  Wurzelglied  der  Fühler  unten  etwas  gelbbräunlich  und  durch 
lockere  Behaarung  verdickt.  Palpen  oben  weiss,  unten  bräunlich,  das  End- 
glied im  Ilaarbusch  des  zweiten  versteckt  und  eben  so  lang.  Beine  seiden- 
glänzend weiss,  die  vorderen  aussen  gebräunt,  Uinterschieuen  mit  wenigen 
sehmutzig  weissUchen  Haar«B  «af  der  KflekeiHCbneide.  Hinterleib  braongiau, 
Baach  welsi. 

Bd  mn. 
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O.   Das  WnrzeJglied  der  Fühler  mit  einem  deutlichen  vorstehenden  Haar- 
pinsel, die  Geissei  meist  nackt.    Die  Vdfl  gclh  oder  braun  mit  weisser 
oder  süberner  Vlistrieme,  geivohniich  auch  mi^  eitlem  solchen  Streif  in 
der  Faite  xmd  im  hinteren  Mütelraume, 
Dar  FOblorpiaiel  tritt  merkKcb  tber  du  Ende  doi  WoiselgUedei  iMrror 
and  ist  gewöhnlich  vom  ESnde  denelben  an  so  lang  oder  linger  als  das  Wnnel- 
glied  selbst.   Kopf,  Thorax  und  Palpen  Bind  in  der  Regel  weiss,  entere  ge-  • 
wöhnlich  in  der  Mitte  und  auf  der  Wurzel  der  Schulterdecken  gelblich,  die 
Schenkel  und  meist  auch  die  vier  vorderen  Scbionen  haben  anssen  eine  dunkle 
Längsliüie,  oft  auch  die  Ilinterschieneii.    Die  Fraczen  der  Vdfl.  sind  bräun- 
lich grau,  die  Uttl.  heller  oder  duukler  grau  mit  etwas  lichteren  gelblich 
sekhniBerDden  Avisen. 

1.  DUVSOntm  Hegt  auf  dm  VS.  ttM  und  mtitU  dmm'WutMd. 

882.   Stramentella.  M.    Vdfl.  hell  graugelblich,  der  VE.  von  der  Wurzd 
bis  for  die  TlUgelspitze  fein  tceisslich,  die  FiMtr  tOMMlicft  fmt  langem 
fahl  gelblichen  llaarhusch.    4-4yj  L.  (5). 
ZU.  L.  E.  4.  274.  -  CananeOa.  H8.  5.  238.  fg.  688. 
Ydfl.  lang  zugespitzt,  einfarbig  hell  graulicbgelb,  der  YB.  ist  in  einer  sehr 
Üsineii  Linie  welsslidi,  dieselbe  ist  nicht  scharf  begreost  ond  oft»  besonders 
gegen  die  Wnrsel  so  undeutlich,  am  deatHehsten  ist  sie  bei  Beginn  der  TR- 
franzeo,  in  welchen  sie  vor  der  FlQgelspitse  erlischt.  Die  Franzen  sind  von 
der  Farbe  der  Vdfl.,  um  Innenwinkel  etwas  ins  Graue  ziehend.   DieHtfl.  licht 
grau.    Thorax,  Kopf  und  Palpen  weisslirh,  Fühler  weiss,  auf  der  Unterseite 
hat  jedes  Glied  ein  kurzes  strichartiges  Fleckchen,  diese  Fleckchen  fehlen 
aaf  den  ersten  Gliedern  und  verlöschen  gegen  die  Spitze  allm&lig.  Das  Wnrsel- 
glied  ist  diele,  mit  starkem,  doppelt  so  langen ,  bleich  fthlgdben  Haarbnsch. 
Palpen  l'/smal  so  lang  wie  der  Kopf,  sweites  GUed  onten  gelblich  abstehend 
behaart,  am  Ende  mit  kurzem  Haarbusch,  drittes  Glied  halb  so  larg  win  HHod 
2,  dunn  und  spitz.  Beine  weisslich,  an  dor  A  iissonseito  und  dir  Ffisse  schmutzig 
brftulicbwoiss.  Hinterleib  hräunlichgrao  mit  hellerem  Afterbusch,  Bauch  weisslich. 
Bei  Wien  im  Juni. 

88a.  Gallipennella.  Vdfi.hellgelb,  hmtmroafbnm»,  mü  0m§t$dkm«dm 
weinen  VBtiHme  md  ommt  /Wnsh  weiteem  FaMmUnie,  die  FaMer  weite, 
wUe^i  dunkel  geringelt^  dat  Witrt^gUed  mU  langem  geBHiBken  Haarpined, 

4-4V2  L.  (5'A). 

H.  202.  -  ZU.  L.  E.  4.  263.  -  HS.  5.  237.  fg.  684. 

Die  Vdfl.  bleirbgelb,  am  IR.  woisslich,  von  V*  »u  in  einem  keiltörinigrn, 
gegen  die  Fläche  verwaschenen,  die  ganze  Fiügelspitze  und  deren  Fran/en 
emnehmeBdeo  Hecke  braon,  die  YBstrieme  an  der  Wnisel  etwas  breite  als 
fie  Ftthleigeliael,  hfaiten  sebwaeh  erweitert»  schneeweiss,  wenig  gliniendi  sie 
erstreckt  sich  bis  aaf  den  Anfang  der  Franzen,  wo  sie  trQber  wird  und  vor 
dsr  FIflgelspitze  erlischt.  Die  Mittellinie  fehlt  ganz,  die  Faltenlinie  ist  sehr 
fein  und  reicht  nicht  ganz  bis  zur  Mitte  der  Falte.  Die  Franzen  prnu  mit 
gelblichem  Prhimmer,  gegen  die  Fliiyelnpitze  bräunlich.  Die  Fflhlcr  oben  weiss, 
nur  unten  braunlich  geringelt,  das  Wurzelglied  über  zweimal  so  lang  wie  breit> 
dsr  Pinsel  IVsmal  so  lang  wie  dieses,  spitz,  vorn  gelblich,  auf  dir  Banehfclte 

VI* 
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lebhaft  gelb.  Die  Palpen  fast  doppelt  so  lang  wie  der  Kopf,  der  Haarbasch 
des  Mittelgliedes  halb  so  lang  wie  das  Eadglied,  düDo,  letzteres  halb  so  lang 
wie  dM  Mitleli^ 

Terbnitet,  im  loH.  Die  Bnipe  an  Ätllfa§aitM  ißi/e^pkfilh$,  nient  duM 

Sack  in  den  Samen,  im  Augast  erwachsen  yerläset  sie  die  Schote  und  bildet 
Bich  den  Sack.  Dieser  ist  etwa  4  L.  lang,  nicht  ganz  1  L.  breit,  fast  cylindriscb, 
.  gelttlichgraa,  runzlig,  mit  gegen  das  Ende  deutlichem  Hauchkiel,  dreiklappig, 
die  Klappen  stumpf  zugespitzt ,  mit  stark  vortreteiidt  u  Kanten,  vorn  etwas 
mehr  verdüuut  ala  hiuteu,  der  lials  abwürta  gebogeu,  Mund  kreisrund  mit  auf- 
gewwfnimB  Bude,  8. 

884.  Coronillae.  Zü.   Vdfl.  fieUgdb,  hkitm  JehmgeTh,  mä  tmer  tokmalm 

toeissen  VRnirieme,  *'inrr  nehr  feinen  wcisf^'-n  MitteJlinie  und  einer  eben 
solchen  Faltenlinie,  die  Fühler  weiss  uyid  braun  geringelt,  über  dem  WurzeJ- 
gliede  kurz  behaart,  dieses  mit  gelblichem  l%mal  so  langem  Raar^insel. 
8»/4-4I..  (5). 

ZU  L.  B.  4.  S65.  -  HB.  5.  988.  —  0mpmima.  Tr.  9.  8.  81&  10.  8. 
818.  —  (kfimSIlUam.  HS.  flg.  688. 
Vdfl.  heUfolb,  nach  hinten  allm&lig  verdunkelt,  in  der  Spitze  lehmgelb, 

die  VRstrieme  von  der  Wurzel  aus  fast  von  der  Dicke  der  Fühlorgeissel,  hinten 
etwas  erweitert,  schneeweiss,  wenig  gli\nzend,  sie  verlischt  in  den  VRfranzen, 
die  Mittellinie  ist  sehr  fein,  gerade,  schwach  glflnzend  weiss,  die  ebenso  ge- 
filrbte  Faltenlinie  ist  gleichfalls  sehr  fein  und  erreicht  nicht  da«  Ende  der 
Fähe,  der  nt  iit  von  der  Wviel  gegen  den  HR.  in  einer  melir  oder  weniger 
feinen  Linie  ireiii»  die  Fransen  bnumgrao,  in  der  Spiue  lehmgelb.  Die  Fühler 
.  gleichm&ssig  weiss  und  dunkelbraun  g^finfelt,  das  Wurzelglied  doppelt  so  lang 
wie  breit,  der  Haarpinsel  ist  stark,  zugespitzt,  oben  hellgelb,  unten  etwas 
dunkler,  l'/^mal  so  lang  wie  das  Wurzelglied,  die  ersten  Geisseiglieder  sind 
oben  fast  so  weit  als  der  Pinsel  reicht  dünn  gelblich  bcbchuppt.  Die  Palpcu 
doppelt  Bo  lang  wie  der  Kopf,  weiss,  das  Mittelglied  mit  einem  spitseo  Baach, 
der  niolit  gnni  die  Hilft«  des  BndgUedcs  eir^t,  dieiea  mehr  nie  ludb.  lo 
lang  wie  Glied  8. 

Verbreitet,  Ende  Juni  und  Anfang  Juli.  Die  Raope  an  den  Bl&ttem  von 
ComnUla  varia  Der  Lappensaek  ht  dem  von  SereneUa  ahnlich,  dicht  mit 
grfinlichen  Anhängseln  bekleidet,  zasammengedrQckt,  das  Afterende  stark  ab» 
wärts  gekrQmmt,  der  Mund  2. 

88&  Colatella.  F.  Vdß,  M  ooh§rg^,  «miar  dm  FB.  gMM,  mü 
emm  hrtüm,  tübenoeissen  VEstreif  au$  der  WmrHl  bii  dicht  wr  äk 
Spitte,  und  einem  breiten  sübertoeissen  IRsireifen  von  der  Wwrsd  bis  fMM 
InnemoinM,  Palpen  tmd  FiMer  weitt,  Utttere  wnü  Urnffem  iielUMeti 

Haarpinsel.    4L.  (7). 

ZU.  Isis  im.  715.  m  -  1839.  887.  8.  -  L.  £.  4.  242.  -  HS.  5.  238. 
fg.  687. 

YdlL  lebimft  hell  odnrgelli^  nnler  demVB.  von  derWnmel  mrSpUie 
gehriont,  der  YBitreif  beglnot  idmml  an  der  Woriel  nnd  reicht  sieh  schnell 

Terbreitemd  bis  dicht  vor  die  Spitze,  wo  er  sieh  TerdOnnt  und  in  den  Vfifransen 
■üihiiiA  wird,  die  TKatriftiTH>  be£innt  dicht  an  der  Wnnel  ffiemKflh  briü  nnd 
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gebt  ia  gleicher  Breite  bis  zum  Innenwiuife],  von  da  in  einer  Reibe  weisser 
Schuppen  auf  der  Wnnel  der  Franzen  bis  etwa  zur  Mitte  des  HB.  sich  fort- 
Mtseod,  die  FhuuMi  Bellt  bitanlichgelb,  an  lir  Ftflcaltpiti«  ockM^db.  HUL 
Mniliel^«  nil  Mmi  fttam.  Dai  WimdgM  der  FVUer  ist  tob  der 

L&nge  des  Kopfes  gelblichweiss,  der  dasselbe  am  das  Doppelte  aberragende 
starke  Pinsel  ist  oben  gelblichweiss,  unten  liebt  ockergelb,  die  Geissel  weiss, 
ungeHngelt.  Die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax  zusammen,  schneewciss, 
etwas  gl&nzend,  das  Mittelglied  anliegend  beschuppt,  das  Endglied  halb  so  dick 
und  kaom  halb  so  lang  wie  das  zweite,  plump  zugespitzt. 
Bei  Wien. 

880.  Vulnerariae.  ZU  Vdfl.  heügdb,  mit  gUiehbreiter  weister  von  brat^ 
nen  Stäuhchen  eingefasster  VRstrieme,  Falten-  %ind  Mittellinie,  die  Fühler 
weiss  und  braun  geringelt,  das  WurselgUeä  mit  hüfurem  gerundeten  gdb' 
liehen  Haarbusch.  2«/*— 3'/,  L.  (7). 

ZU.  Isis  1888.  207.  —  L.  E.  4.  260.  -  HS.  5.  MO.  fg.  693.  —  letereOa. 

Dop.  a  na  if.  8ia  Hg.  tt  -  ?  aomo.  h&  5.  mo.  fg.  917. 91a 

KenntUeh  ao  der  gieiehmisiif  hellen  Farbe  der  lang  mgeipikiten,  an  der 
fljptee  etwns  zurflckgebogenen  Vdfl.  and  den  ton  feinen  braunen  St&ubchen 
begrenzten  Längalinien.  Die  letzteren  sind  rein  weiss,  fast  glanzlos,  die  VR- 
strieme ist  ziemlich  schmal,  von  der  Wurzel  au  gleichbreit  und  erst  in  den 
YRfranzea  etwas  breiter,  wo  sie  nahe  vor  der  Flügelspitze  erlischt,  die  Mittel- 
and Faltenlinie  lind  ebene  breit,  Miweilen  gabelf&rmig  yerbunden,  die  erstere 
iift  bei  %  4er  FMfeUliife  lehwMk  febegeo  nd  etdet  dieht  nter  der  Bpitee, 
die  FtftenUnie  reiekt  fall  aake  an  den  Senm  und  epilit  rieh  meb  hfuten  so, 
aiMh  der  IB.  ist  in  einer  deutlichen  Linie  weiss,  die  sich  auf  der  FhmzenwurEel 
bis  au  die  Flügelspitze  fortsetzt.  Die  Franzen  bräunlichgrau,  am  VR.  durch 
die  VRstrieme  au  der  VVurzel  weisslich.  Die  Fühler  geringelt,  die  drei  ersten 
Qeisaelglieder  weiss  beschuppt,  das  Wurzelglied  doppelt  so  lang  wie  breit,  der 
Busch  fast  ebenso  lang,  breit,  vom  gerundet,  gelblich.  Die  Palpen  IVamal  ao 
ha§  wie  der  Kopf;  mit  cpitien,  Ua  aa  die  Mitte  dea  Eodli^ieda  leiebendeii 
Haerboseh,  das  Ekidfflfed*/a  so  lang  wie CMIeda  Die  Beine  ndi  ehier  dnnkel- 
braunen  Linie,  die  auf  den  HhrteracMenen  Ober  die  Wamel  der  Sporen 
lioft. 

Verbreitet,  Ton  Ende  Mai  bii  Joni.  Die  Raupe  in  AnthylUe  vuhteraria 
kb  Mai. 

887.  Defeiiell«. 

Ha  a  Ml.  1^  889. 
Mir  unbekannt.  „Von  Ftueocüi^  und  Partitäla  sicher  durch  die  Grund- 
färbe  verschieden,  welche  nicht  gelb,  sondern  dunkel  ockerbräunlich  ist 
und  gegen  IR.  und  Wurzel  mehr  grau  erscheint,  was  besonders  an  Kopf, 
Thorax,  Palpen  und  Fühlern  deutlich  hervortritt.  Die  Streifen  feiner,  nicht 
dibem,  der  iweite  ala  Wnnel  der  Frauen  big  anr  Flogelspitze  lanlind,  der 
drille  auf  derlfitledealUnnei  ondentfickgefAlMli  DieFttUiiiflineldnrekani 
pw  ud  weil  geilBgelt,  der  Bert  ia  der  Liofe  deeWnmel^Uedea  Torrtehend, 
ganz  grau.' 

£iB  eiaielses  MAnnohen  liei  Begeoibaif  . 
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88&  Vieiflella.  ZO,  Vifi.  Uau  dottergelb  mä  fidmmä  wtüm  m  ihr 
Wwgd  vtriUtmUr  VBttHmne,  hunm,  gtbmehmm,  im  ßmm  «i^ 

reichenden,  weissen  Miüchtreif  und  "hinieri  tugespitzter  toeisser  FaltenUnie^ 
die  Fühler  weiti,  da»  Wurtifiked  mü  1m§m  Utkhm  Maarbtmh.  SV« 

L.  (5). 

ZU.  L.  E.  4.  251.  —  HS.  6.  241.  fg.  916.  —  fg.  701.  b.  c.  (Sack). 

Die  Ydil.  breiter  als  bei  den  folgenden  Arten,  ohne  deutliche  dankle 
Kdlttriene,  nnr  gegen  die  Spitie  etwM  genittigter  gelb.  AUe  drei  StreÜBS 
nieht  eben  Mharf,  der  YBttrelf  sienHeh  bieifc,  «r  reicht  bis  auf  den  AafiHig 
der  FranzcD  und  ist  gegen  die  Wurzel  Terschm&lert.  Die  ICtteUinie  ist  knnt, 
in  der  Mitte  deutlich  gebrochen  und  nach  beiden  Enden  zugespitzt,  sie  beginnt 
dicht  vor  der  FlQgelmitte  und  endet  von  dem  Saum,  wie  auch  die  an  der 
^Vurzel  breite  Falteolinie.  Auch  der  IB,.  ist  schmal  weiss.  Die  Franzen  hell 
rothgren,  am  YB.  vor  der  Spitse  wenig  dankler,  auf  ihrer  Warzel  mit  xer- 
ttreates  gelben  Sehoppen.  Die  FAbler  ageiiBgelt,  dai  Wnnelglied  doppelt 
so  iMg  «ie  diek^  der  Bosch  denelben  Hoger  alt  dieses,  bleich  fidilgelblich. 
Die  Palpen  Ton  ly«  Kopfl&nge,  das  tweite  QUed  locker  behaart,  das  Endglied 
halb  60  lang,  zugespitzt.  Die  BelM  mit  bcMmer  Linie,  die  an  den  Hinter- 
schienen  undeutlich  ist. 

Bei  Wien,  im  Juni  und  Juli.  Die  Baupe  an  Galega,  Ästragalus  und 
Coromüa  im  ersten  FrflhUog.  Der  Sack  pistolenförmig  i%  (hinter  derMond- 
(MhoBgl,  der  Unteren  üsshUng  Vi)i  ichrig  ^emmaUg,  am  Baoohe  sebnf- 
kaatig,  hinten  zu%in  den  grossen  sdittsselartigeniuObenenKlappeikTerBteelElv 
der  Mund  3.  Di«  Färb«  der  BBhre  Merieib,  dar  HUIsd  «dsdiflh,  hialeii 
hell  brftanUfih. 

889.  Infibulatella. 

Hofm.  Stett.  e.  Zeit.  1874.  31& 
Hir  fressd,  toh  Hof  Mann  in  ehien  Ennplar  enofen.  «Der  FieMb 
am  nichsten,  ron  der  sie  sich  leicht  dnreh  die  viel  hellere  Giandfiurbek  schmalere 

und  weniger  stark  glänzende  weisse  Linien  ontersdMdei^  ^^^^  Discoidal- 

streif,  der  bei  Vicinella  gekrümmt  ist,  hier  ganz  gerade  und  sehr  fein.  Die 
Franzen  sind  an  der  Spitze  der  Vdfl.  bräunlich,  am  Saume  grau,  mit  weissen 
Schuppen  an  der  Basis.  Länge  der  Vdfl.  8  mm.,  Htfl.  dunkelgrau  mit  braun- 
grauen  Franaan.  Kopf  heOgelb  ndt  breiter  weisser  Umrandung  der  Augen, 
welche  sieh  auf  den  hellgelben  Thorax  als  swei  breite  weisse  Lingstreifen  fortMtat 
Palpen  nnd  Zunge  weiss;  FObler  weiss,  der  sehr  lange  Bart  bdlgelbb  HhiterMb 
braungrau,  Beine  anssen  braun,  innen  weisslich.  Der  Sack  von  dem  der  Fio- 
neUa  sehr  verschieden;  er  ist  9  mm.  lang,  gerade,  cylindriscb,  mit  dreiklappigcr 
Afteröffnung,  vor  der  stark  «ach  unten  umgebogenen  und  mit  breitem  Rande 
versehenen  Mundöffnung  auffallend  eingeschnOrtj  er  ist  nur  allein  aus  dem 
Oespinnst  der  Banpe  angefertigt. 

Der  Sack  wurde  im  FrflhHng  bei  Stattgart  an  einem  Banmstanuno  aage* 
spönnen  geftinden  md  gab  den  Sehmetterling  am  16.  Jani.  Nahnngj^flanse 
o'ibekannt* 

890.  Fuscociliella.  ZU    Vdfl  hellgfll,  »ach  hinten  unirr  dem  VR.  ver- 
dunkelt ,  mit  glanjsend  weissen  Linien,  einer  überall  gleiciibr«iten  VMstrieme 
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« 

JWtr  lofiM  mmI  hrmm  fmingtSt,  doB  WwitlgUti  mit  Umgm  VM04iOh 

Vdhen  Haarpinsel   3'/,-4X.  (5'/,). 

ZU.  L.  £.  i.  250.  -  US.  5.  241.  t§,  m, 
Ydfl.  tmrein  hellgelb,  von  Vj  an  UDter  dem  VR.  bis  dicht  vor  den  HR. 
gchmal  rostbräanlicb.  Die  VRstrieme  breiter  als  die  dopjielte  Fühlerireissel, 
geht  ffif'ichbreit  von  der  Basis  bis  zum  Anfang  der  VRfraiizen,  die  etwa  halb 
BO  breite  Miitellioie  beginüt  sehr  fein  in  oder  dicht  hinter  der  Flögelmitte,  ist 
MkwMli  gAiamiiil  md  eadet  m  dem  HB.,  die  FUtMHnlfl  beginnt  ^aisSA 
br«il  an  d«Wnn«l  and  gdity  tieh  aUmUlg  TttdOnnend  Ui  diebt  an  den  HB., 
ohne  sich  auf  diesem  fortzuFetzeo,  der  IR.  ist  nur  sehr  lebmal  weiss.  IXe 
Franzen  bräunlich  mit  gelblichem  Schimmor,  in  der  FlQgelspitze  am  dunkelsten, 
am  VR.  sind  ihre  Spitzen  weisalich.  Ilttl.  prau  mit  helleren,  mehr  bräunlichen 
Franzen.  Die  Fühler  weiss  und  braun  geringelt,  bisweilen,  besonders  bei 
Weibern  sind  diese  Ringe  ferloschen  oder  ganz  undeutlich,  däb  Wurzelglied 
ilt  doppeH  mlangwto  breit,  gelbUdibeiebuppt,  oben  wein,  derPlnael  2%nal 
so  lang  wie  daa  WnnelgUed,  fbUgelbUeb,  ragespitit  Die  Palpen  wenig  Ungar 
als  der  Kopf,  weiss,  oben  etwas  bräanlicb,  das  Mittelglied  mit  spitzem,  langen, 
feinen  Büschchen,  Endglied  halb  so  lang  wie  Glied  2.  Beine  brionlicJi,  Hinter» 
iduenen  oben  weiss,  FQssc  mit  helleren  Gliederenden. 
Bei  Wien  und  Frankfurt  a.  M.  im  Juni  und  Juli. 

Der  6ack  ist  nach  HS.  lang,  etwas  comprimirt,  schwarz,  bchrägrunzlig, 
iBBten  etWM  naeb  onten  gekittMit,  unten  «tt  lebatfcr  Kante. 

891.   Medicaginis.  Schmidt  i.  l.   Vdfl.  bleich  ockergelb,  tmter  dem  VB. 
AmMer,  gegen  die  Spitze  hräunlidt,  wU  glämetid  lee^Mer,  gleithbreiUr 

dftmer  ueimr  FeHtmHmt,      Fühler  wtiti,       FwrM^IM  mU  Umgm 

ffOiMirmm  BaarpimeL  9%  L»  (5Va)- 
Klein,  die  Vdfl.  sehr  blass  ockergelb,  die  Keilstrieme  durch  etwas  dunklere 
Färbung  angedeutet,  die  an  der  Spitze  ins  Bräunliche  fibergeht.  Der  ziemlich 
schmale  VRstreif  verengt  sich  etwas  nach  liioten  und  reicht  bis  auf  den  Anfang 
der  Franzen,  die  Mittellinie  zieht  von  der  Mitte  bis  vor  den  Saum,  sie  ist 
nicht  sehr  scharf,  fast  gerade  und  nach  beiden  ilnden  verdünnt,  auch  die 
Filtmünie  iet  kSa  und  wenig  deatlich,  derBauM  awiieben  ibr  nndte  eebnal 
wdieKebenlB.  aehr  belL  Die  Franaen  riHbUeb  grao,  mit  weiieen  Haarteboppen 
auf  der  Wurzel,  am  VR.  dunkler.  Die  Fühler  nur  auf  der  Unterseite  mit 
dunkleren  Ringen,  das  Wurzelglied  über  doppelt  so  lang  wie  dick,  der  Busch 
überragt  dasselbe  fast  in  doppelter  Länge,  ist  am  Ende  zugespitzt,  hell  gelblich 
grau,  auf  der  Unterseite  etwas  dunkler.  Die  Palpen  von  wenig  mehr  als  Kopf- 
länge, das  Mittelglied  mit  lockerer  Bescbuppung,  die  oben  bis  fast  au  das 
Ende  dee  letateneiiedei  fortritt,  duBndgUed  Aber  balb  ao  lang  wie  Olied  9, 
aage^itat,  aebwaeb  geneigt 

Bei  Frankfurt  a.  M.,  die  Raupe  an  Medicago.  Der  Baell  lebeidenförmig 
über  4  L.  (6),  ledergelb,  am  Schwanzende  oben  duukrll  rnnn,  nach  vorn  all- 
mälig  verscbmälert,  untpn  kantig,  auf  dem  RUcken  mit  gekrümmten  QaerriM€o, 
die  an  den  Seiten  nach  hinten  gehen,  der  Mond  S. 
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M.  BooilerL  Wk,  Fdjff.  o^gtfb,  mUr  dm  FE  tßgm  Üe  i^pOfi  mt 

FlMrieM«      «wr  Jfitt«  (2rr  Franzen,  eir  er  vor  der  Müte  beginnenden, 
Über  dem  Innentoinkel  stumpfwinklig  gebrochenen  Mittellinie  und  einer  den 
HB.  nicht  erreichenden  Faltenlinie,  die  Fühler  weiss  und  braun  gerwgeU, 
das  Wurzelglied  mit  sehr  langem  ockergelben  Haarbusth.  3  Xr.  (5). 
ToMocett.  Roessl.  Yerz.  267.  (367). 
Yoa  J^iM000Mls  dnreli  ftiMreOnnllMlM  und  taviel  ■ttrkarai  FflUer- 
bcuob  lo  uBteiMbeidaB,  noA  flinBdiT  ist  Our  JMiietta,  diese  ist  aber  am 
HR.  heller  gelb  und  hat  eine,  wenn  auch  helle,  doch  deotUehere  Keilstrieme. 
Vdfl*  hell  ockergelb,  noter  dem  VR.  am  duDkclsten,  gegen  die  Flögelspitze 
wenig  bräunlich,  der  VR.  selbst  ist  von  der  Wurzel  bis  gegen  die  FlQgel- 
mitte  in  einer  sehr  feinen  Linie  gelblichweiss.    Die  VRstrieme  ist  von  der 
Wurzel  big  an  die  Fransen  ziemlich  gleichbreit,  ,an  deren  VR.  gie  verdünnt 
Us  n  ilinr  IDtte  nidili  die  MittelUiiie  bagiittt  vor  der  FMgebdtlt,  ist  Olm 
den  iBnenwinkel  etwM  nsehnntengdorflannt  oder  sehr  stampfvinUigffebroeheB 
und  endet  fein  zugespitzt  an  dea  HRfranzen,  die  Faltenlinie  ist  anfangs  ziemlich 
breit,  dann  schmaler  und  endet  dicht  vor  dem  HR.  Die  Franzen  licht  brännlich- 
gelb,  an  ihrer  Wurzel  mit  einzelnen  feinen  weissen  Schuppen,  an  der  Flügel- 
spitze  bräunlich.  Htfl.  lichtgrau  mit  hell  gelblichgrauen  Franzen.  Das  Wurzel- 
glied der  Fühler  wei&slich,  doppelt  so  lang  wie  breit,  der  starke  schmutzig 
ockeiigelbllckeBaicli  nehr  ah  dopp^  m  lang  wie  daiWonelgUed,  die  enlm 
QtiieelgHeder  weiw.  bis  mr  HUfte  des  FftUeriNueliee,  den  bis  nir  8pitM 
hrton  geringelt.    Die  Palpen  etwas  über  l'/a  Eopfllnge,  das  zweite  Olied 
unten  anliegend  behaart,  das  Endglied  sehr  kurz,  spitz.   Beine  weiflSlkb, 
Hinterschienen  aussen  weiss,  innen  so  wie  ihre  Behaarong  gelblich. 

Bei  Wiesbaden,  Mitte  August.  Die  Raupe  an  den  Blättern  von  Tanacetum, 
der  Sack,  scheidenförmig,  5  L.  (7),  schwarz,  wenig  zusammengedrückt,  vom 
BOoken  nadi  Idmea  odoiiteBieiirfiBiBinddfissig,  etwas  aeebimteiigelffBniiit, 
du  Aftereede  etWM  stirker  gekrttaimt,  and  venehsMOeit»  der  Heb  Mk  w- 
dfinnt,  Mund  8Vs. 

Der  Naae  aniuite  wcfen  lfmttoeU,  MBNig  Teilodert  werden. 

893.  Partitella.  Z//.  Vdfl.  hell  oclcergelb,  gegen  die  Fliigel spitze  bräunlich^ 
wit  gleichbreüer  gläneend  weisser  VBstrieme,  weisser,  den  Saum  nicht  er- 
fiiAmdtr  matUimU  md  diektr  weimr  IVIkiiikde,  dieFUHhrwelm  md 
bnmm  germgeU,  da§  WwielgM  mä  mkr  Umgm  Ml  rMMM  grmm 

Haarpinsel   SVa— 4  L.  (6). 

ZU.  L.  E.  4  249.  -  HS.  5.  241.  fg.  696. 
Vdfl.  licht  ockergelb,  gegen  die  Flogelspitze  bräunlich  lehmgelb,  die  Spitze 
selbst  bräunlich.  Die  ziemlich  breite,  glänzend  schneewcisse  VRstricn  e  ver- 
dünnt sich  vor  den  Frauzeu  nur  wenig  und  wird  in  diesen  gelblich,  sie  endet 
Tor  der  Spitze,  über  ihr  ist  der  VH  in  einer  feinen  Linie  oekergelb,  die 
gleichfidle  i^innend  weine,  siemUeh  dicke  llltlellinie  beginnt  der  Mute 
ond  endet  nahe  am  HB.,  sie  bildet  bald  hinter  ihrer  Mitte  eine  ErOmmung 
oder  einen  stumpfen  Winkel  und  ist  beiderseits  verdünnt,  die  breite  Faltenlinie 
verdünnt  sich  nach  hinten  und  geht  bis  ;xn  den  HR.  .Vuch  der  IR.  ist  ziemlich 
breit  weiss.   Die  Franzen  siüd  bräunlich  grau  mit  gelblichem  Schinunei*,  aof 
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ihrer  Wurzel  mit  einzelnen  weissen  Haarschuppen,  am  VR.  bräunlich.  Die 
Fähler  sind  weiss  und  braun  geringelt,  über  dem  Wurzelglied  weiss,  nicht 
f«idie]Et  Dm  Wnnelglied  igt  tter  doppelt  ao  laog  wie  breit,  der  Plml 
SVsBti  so  lug  wie  daneibe,  bell  rOtbUebgran.  Die  Falpen  l^mü  bo  lang 
wie  der  Kop^  das  Ifittelglied  locker  beecbnppt,  EadgUed  kan  und  spiti. 
fiel  Wies  und  Jena  im  Juni. 

894.  Pyrrhulipennella.  ZU.  Vdfl.  lehmig  bratm,  gegen  den  IB.  heller, 
nUt  breiter  voeitter  VUstrienu,  teeiswr  Mittel-  und  FaÜenliim  und  schmal 
Wittum  IR,  ii$  MUsr  leate  «ml  braim  geringeU,  du  Wwnlißki  mÜ 
mäm$§  Umgem  grmm  Haarbutek,  S*/«— 8^1^  L,  (5). 

ZI).  Isis  1839.  206.  -  L.  E.  4.       —  H8.  6»  9AL  l||.  -68e.  —  St  Ho.  814. 

—  Nat.  hist.  4.  252.  if.  7.  fg.  3. 
Klein,  die  Vdfl,  verhältnissmässig  hroit,  hei  dem  Weibe  BtSrker  zugespitzt, 
etwas  glänzend,  hell  lehmbraun,  zwischen  VKstreif  und  Mittellinie  dunkler. 
Die  Streifen  rein  weiss,  schwach  glänzend,  der  am  VE.  reicht  von  der  Wursel 
Mi  dicbt  TOT  die  Spitie  imd  iil  bei  den  Miium  llbeiall  alenlieb  um  mebr 
all  doppelter  Breite  der  FOUergeiMe],  bei  dem  Weibe  gegen  die  Wnrael 
deutlich  verdünnt,  der  Mittelitreif  ilt  schnuüer,  nach  beiden  Enden  angespitzt, 
in  der  Mitte  schwach  gebogen,  er  reicht  von  '/i  der  FlQgelllDge  bei  dem 
Manne  bis  an  den  Saum,  beim  Weibe  bis  dicht  vor  den  Saum,  die  Faltenlinie 
reicht  gleichfsdls  bis  dicht  an  den  Saum  und  spitzt  sich  gegen  letzteren  zu. 
Auch  au  dem  IB.  zieht  eine  feine  weisse  Linie  und  setzt  sich  auf  der  Wursel 
der  gelbgraoeo  ftaaieii  bia  an  die  fi^Üae  ibrt.  Die  Geisael  der  FOU«  an 
der  Warsei  kabi,  daa  Woraelglied  iy«aial  io  lang  wie  dfek,  der  Boieb  dea- 
aelben  reichlich  von  gleicher  L&nge,  etwas  angeapitat.  Die  Palpen  Ton  Kopf- 
linge,  spitz,  locker  behaart,  br&onlicb. 

Nicht  selten,  Ende  Juni  und  im  Juli.  Die  Raupe  an  Haide  bis  Juni.  Der 
Sack  schcidenförmig,  3%  L.  (6),  schwarz,  unten  am  Halse  eingeschnürt,  bis 
V4  allmalig  erweitert,  dann  rundlich  abgesetzt  und  zusammengedrückt,  mit 
dentUcber  Banflbbante  nnd  eebaifba^  achräg  von  tan  naeh  nnten  gellenden 
NadebiMeD,  der  Mnnd  8  bia  & 

895.  Ditella  Zll.  Vdfl.  ockergelb,  nUt  breiter,  an  der  Wurzel  plötzlich 
'oerengier  silberner  VBstrieme,  einer  ocicerbraunen,  unten  von  einer  bis  in 
die  Fransen  reichenden  silbernen  MitteUime  begrenzten  Keilstrieme  und 
silberner  Foltenlinie,  die  Fühler  weiss  und  braun  geringelt,  das  Wurtelf 
gM  mä  Umgm  mtlt9§mitn  EaaibmA,  S'A— SV«  L,  (5). 

ZO.  L.  E.  4.  8i7.  ~  H8.5.8I&  1^.701.  -  St  Rat  Uatfii  186.  tf.lB.fg.8. 
Diese  und  diu  folgende  Art  anteraebeideo  sich  von  den  vorigen  dadur^ 
dass  die  Mittellinie  bis  in  die  Fr&nzen  reicht  und  diese  dorchsctzt.  Die  Vdfl. 
ockergelb,  zwischen  der  VRstrieiKe  und  der  Mittellinie  in  oincm  bis  nahe 
an  die  Wurzel  und  hinten  bis  in  die  Spitzen  und  auf  die  Franzen  reichenden 
keilförmigen  Streifen  braun,  mit  glänzendem  silberweissen  VRstreif,  der  von 
anaabnüober,  aiendidi  gleicbiaSatiger  Breite  iit  nnd  bia  nabe  vor  die  Bpitae 
aiebt,  wo  er  alob  trfibt,  an  der  FlOgelwanel  iit  er  dnreb  anfliegende  gdba 
Beatinbng  pIMaHcb  fast  om  die  Hälfte  verengt,  was  aber,  besonders  bei  ge- 
Üogenen  StMken  niebt  imBer  dentUcb  iat  Die  MitteUinie  iai  merUieb  Mhmaler, 
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M  Va  fiflgdliiige  BChwach  gebro«b«i  ud  Utr  ta  MfartMi  «od  d«Bi- 
liehitieii,  gtgea  die  Wimel  und  Mdi  Uaten  tiiitet  rie  ilcli  so  and  iife  discÜNt 

mehr  oder  weniger  von  gelber  Bestäubung  verdeckt,  sie  begli^it  den  braoaen 
KeUstreif  bis  an  die  Spitze  und  durchschneidot  hier  die  Franzen.  Die  Falten- 
linie  ist  gleichfalls  ziemlich  breit  uod  reicht  bis  an  den  Saum,  endlich  ist  auch 
der  IB.  bis  an  die  Kränzen  breit  silberweibs.  Die  Kränzen  an  der  Wurzel 
mit  einzelnen  weissen  Schüppchen.  Das  Wurzelglied  der  Fühler  doppelt  so 
lauf  «ie  bNll,  dir  BMefc  tut  swdMl  so  lang  wia  daa  Wonalglied,  atemUeli 
qMla,  ]ieU«na.  Dia  P*lpen  vao  IH»  Kopfttaga»  aaiMB  kalignw.  aiaadkh 
dick  beschuppt,  mit  geneigtem  spitzen  Endgliede  und  konMB  &UfflMUMh.  IHa 
Binterschienen  trüb  weiss,  oben  mit  polhu'ranor  Ikhaarunf?. 

Bei  Frankfurt  a.  M.,  Regensburg,  Knde  Juni  und  im  Juli.  Die  Ilaupe  an 
Ärtemisia  campestris  bis  Mai.  Der  Sack  scbeidcnförmig  4— i'/,  L.  (5—6), 
dem  der  PjfrrhuUpefmeBa  ähnlich,  schwarzbrauo,  an  der  hinteren  Baachkante 
roalrolli,  mü  lehrftg  von  hintaa  saeh  mlea  gakandaa  NadaUiMD,  der  Mond  1— S. 

806.  Yibieigerella.  ZU,  Vdß.  hlat$  odtoryal»,  mä  gleiehbnikm  tUbemm 

VRstreif,  einer  (jelbbrannen,  unten  von  einer  bis  in  die  Fransen  reichen- 
den silbertceisseti  MitteUinie  heqrenzten  Keilstrieme  %md  si'berweisser  Falten- 
iinie,  die  Fühler  weist,  das  Wi*rse(glied  mit  langem  grat^ichen  Haarbut^. 
2V,-8'/.  i.  (6). 

ZU.  Ua  1889.  906.  —  L.E.  4.  9dl.  —  HS.  fiw  m.  TOS.  —  Dop.  a  676. 
ii.  810.  ^,  It 

Der  Düdla  sehr  ähnlich,  leicht  za  anterscheidon  an  den  ungeringelten 
FQhlem,  etwas  grösser,  die  Vdfl.  blasser,  die  Silberlinien  sebwäcber  glänzend. 
Die  VRstrieme  bis  zur  Wurzel  fast  gleich  breit,  in  den  Franzen  getrübt,  die 
Mittellinie  wie  bei  DiteUa,  meist  etwas  breiter  und  noch  schwächer  gebrochen, 
gleichfalls  die  Franzen  darchschneidend,  und  hier  die  dunkle  Keilstrieme  scharf 
begrensaod.  Dia  Fritanlinia  Mt,  Untea  aofaapitat,  aaha  fw  dam  SaoB 
endend.  Der  IR.  bis  an  die  gelblich  granen  Fransen  wabi.  Daa  Wnradg^iad 
derFQhler  Ober  doppelt  so  lang  wie  breit,  (b  r  Haarbnich  danelbe  in  doppelter 
Länjre  fiberragend,  stark  und  spitz,  bräunlich  grau.  Die  Palpen  wenig  länger 
als  der  Kopf,  die  Behaaruug  dos  Mittolt^üeds  reiclit  \m  in  die  Mitte  des  End- 
glieds und  sieht  oben  mehr  als  unten  vor,  das  Endglied  etwas  über  halb  so 
lang  wia  QM  8»  diek  mid  spita,  atwaa  geneigt 

ZimBah  faiMtet,  im  Mai  bia  JoU,  dla  Banpa  an  JHmiäa  cmpetki». 
Dar  Sadt  dem  der  rorigen  Art  sehr  ähnlich,  schwarz,  4y«— 6  (6),  atvaa  m- 
■ammangedrftckt,  auf  dem  Bancbe  scharf  luntig,  auf  dem  Rocken  sehr  fehl 
nadolrissig,  gegen  das  Afterende  stärker  BOtaniBiaBgadrOckt  und  abwftrta  ge- 
krümmt, vorn  etwas  Terengt,  Mund  2. 

887,  Aiiragalalla.  150.  Vdfi.  hleithgeib,  mU  «ä^imen  Längtümen,  dU 

wm  9»  FlOgelfpUßt  hi$  nähe  an  die  Wurzd  reichende,  unten  von  d§r  mkr 
hurten  MOtdlinie  begrenzte  Ktättrime,  die  FaltetHime  dtn  ER.  nicht  er- 
reieihend,  üt  Fühitr  wein  wtk  kmgtm  hUiehgOttn  HaarpkmL  Sy,— 4  JL 

ZU.  L.  £.  4.  243.  -  US.  5.  243.  fg.  703.  a.  b.  c 


Digitized  by  Gopgle 


OelMfhon  575 


Von  Vibidgir^  leicht  durch  des  f  uhlerbusch  und  die  kurze  Mittellinie 
la  nntenclMUMi.  Tdfl.  sehr  bMeH  ockwstftlieh»  dia  biMM  Kettflrienie 
leidit  Uf  oalM  u  die  Warsei  nod  geht  flbendl  teharf  hegreut  bii  hu  die 

Franzen  der  Flügelspitse,  die  VRsirleme  ist  Ton  der  Wunel  bis  sum  An&Bg 
des  Keilstricbs  schmal»  dann  plötzlich  um  Vt  breiter  verläuft  sie  sich  allmSlig 
erweiternd  bis  in  die  Kränzen,  in  denen  sie  gelblich  wird  und  vor  der  Spitze 
scharf  von  den  dinikl«  u  Franzen  des  Iveiiatreifs  abschneidet.  Die  Mittellinie 
ist  sehr  Icurz  und  biidet  an  der  stumpfen  Ecke  des  Keilstricbs  meist  nur  einen 
flednoArtig«!  Stricb,  dia  FaltsDMe  begfaint  domUeh  lirtit  tt  dar  Wund 
ud  lielit  TtrdBut  Mi  diebt  ao  dia  HBfrauan.  Dar  IB.  iat  aar  aabr  aabauü 
weiss.  Die  Franaen  gelbbrionlich,  aa  den  braunen  des  Edlatrichs  weisslicb« 
Htfl.  gl&nsend  beUgraa  mit  sehr  liebt  grangelblichen  Franzen.  Kopf  fahlgelb- 
lich, Wurzelglied  der  Fühler  und  sein  mehr  als  doppelt  so  langer  ziemlich 
dünner  Haarpinsel  bleichf^elb,  letzterer  unten  noch  etwas  heller,  die  Geissei 
weiss.  Die  Palpen  doppelt  so  lang  wie  der  Kopf  weisslich,  inoen  gelblich, 
dkM  bahaart,  daa  Endglied  aahr  Inn  oad  plump  zugespitat  Baine  gelblieb- 
traiN»  HiBtetaabinaB  auaao  waiaa,  UoBd  babaart 

Bei  Wien  im  Juni  und  Juli.  Die  Raupe  an  einer  AtkagtAit'JM»  Der 
Sack  pistolenförmig,  ledergelb  43/«— 5(4)  cylindrisch,  plump,  etwas  zusammen- 
gedrückt, auf  dem  Rücken  unregelmässig  querrunzlig,  diese  Runzeln  Rehen 
unten  in  sehr  schräj?  nach  hinten  ziehende  Linien  über,  unten  mit  deutiicher 
Kante,  an  dem  hai^euiormig  gekrümmten,  stark  verdünnten  Ende  Jeder&eits 
aiaa  UUrtige  quer  geftvahta  Uaaabiian^e,  ia  darOrDaaa  atvaa  tailiidafMa 
Babalba,  awlaebaa  waMaa  daa  Aftaranda  Tarbariaii  iat,  Mind  5. 

b.  Die  VBtMeme  Utg^  auf  dem  VB.  telbst,  erreidU  eiber  nkM  die 

896.  CaalabipenBalla.  ZU.  Tifi.  hUiek  ockergelb,  mü  tObemem,  «piwwl- 
wtrit  m/geepUtm,         hi»  m  di$  Wund  reiOtmOm  VBdreit,  mmm 

braunen  keilförmigen  Strieme  darttnter  und  "kurzer  sübenm  MiUeU  umd 
Faltenlinie f  die  Fühler  weise, 
Haarhusch.   3 1/4-4  L.  (bV^). 

ZU  Isis  1839.  206.  —  L.  £.  4.  23&  -  HS.  5.  241  fg.  70i.  ~  St.  Nat  biat. 

5.  22.  tf.  9.  fg.  3. 

Diese  und  die  folgenden  Arten  unterscheiden  sich  von  den  vorhergehenden 
durah  dia  aittest  Tan  dar  Wunel  aofufaBda  TBatriama^  nad  ?ob  das  aacb- 
fotgüdaB  Arlan  dadarab«  daaa  diaaa  Striaaw  asf  dam  TBL  Uafbt,  wlhiaod  aia 

sieh  bei  Vibicdla  und  deren  Verwandten  gegen  die  Wurzel  hin  von  daaMeftaa 
aatfernt.  Von  Valesianella  trennt  sich  CaelebipenneUa  durch  die  gegen  die 
Wurzol  zugesj)itz(e  VRhtrifnje  und  den  dunkleren  Keilfleck.  Erfetere  ist  auch 
nach  hinten  zufjt  sjützt,  reicht  bis  auf  den  Anfang  der  Franzen  und  ist  von 
dem  Keilficck  überall  scharf  begrenzt,  der  wieder  gegeu  die  helle  ürundtarbi) 
Wa  la  die  Flllgalapitsa  nsd  aa  daa  l&Bda  der  FraBBan  alA  aabarf  abaeist  ond 
bi  den  latatereB  oBtea  weiadieb  begraBal  Iat  Dia  Ifittalliaia  begiBBt  aabeaa 
Ib  dar  Flügelmitte  und  endet  merklich  vor  dem  Saume,  sie  ist  in  der  Mitte 
ebenso  dick  wie  der  VRstrcif,  narh  beiden  Enden  6i)itz.  Die  Faltenlinie  ist 
an  der  Wurael  von  gleidier  Dicke,  hinten  schmaler  und  reicht  bia  dicht  an 
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den  Saum.  Die  Fnuuren  bräonlicbgrau,  an  der  Wurzel  gelblich.  Das  Wurzel- 
gliedderFfOiler  Aber  dojrpelt  w»  laaf  iri»  Ück^  darHaarbo8difiuliB<oppeltar 
lilage  daiselb«  &b«mf«Bd,  ipiti,  oben  ■chmitriggalblkli,  imfea  diiikhr,  die 
Palpen  vod  ly«  Eopflioge,  nit  dllinen  Us  %  dealfiiidglfedinielieiidtaBDMb, 

dai  letztere  wenig  kttrzer  als  Glied  3,  spitz. 

Id  Sachsen,  bei  Berlin,  Biebrich,  in  Schlesien,  im  Juli  und  August.  Die 
Raupe  an  Artemitia  campestris  bis  Juli.  Der  Sack  4-6  L.  langt  dem  der 
Düctia  sehr  ähnlich,  schwarz. 

iMgärnmOa,  8t  Nat  Ust.  4.  m  tf.  8.  fg.  3,  m»  aUAvaknldi  nadlfo- 
gH«  irt  Ahnlieb,  iber  viei  bellar,  die  KeUnrieme  blMier  gelbbiMii,  der  YB- 
streif  aebmaler  nod  kOraor,  die  Uittellinie  länger,  der  IR.  ohne  Weilii  die 
Baape  «d  FMa  erMM  bi  einem  der  PaBtVrfeBa  ibnliehen  Sacke. 

899.  Valesiauella.  ZU.  Vdfl.  bJeichgelb,  mit  silberner,  vmrgelwärts  nidtt 
ingespiUsier,  nicht  bis  zur  Wurzel  reichender  VEstrieme,  einer  braunen, 
«MW  lätmM  tehmf  begrenntm  XtMritme  mä  Imrur  tUbtmtr  JUiUd- 

6  L.  (7). 

Zll.  L.  E.  4.  241.  -  Fr.  Tin.  207. 
Der  Caelehipenndla  suhr  ähnlich,  iu  folgenden  Punkten  abweichend;  der 
VRstreif  endet  etwas  weiter  vor  der  Basis  stumpf,  nicht  zugespitzt,  die  Eeil- 
strieme  ist  viel  beller  und  nicht  scharf  begrenzt,  ausser  in  der  FlQgelspitze» 
die  HttteOiBle  in  fai  dar  Mitle  etbker  cnreilerl,  die  FUtoBliiiie  kflner. 
In  Wellie. 

Hierher  gehört  vielleicht  die  mir  unbekannte  PhMU^  Ooiistant.  Annales 
Soc.  Fr.  1865.  198.  tf.  7.  fg.  15,  bei  Zermatt  im  Juli  gefangen.  Leider  ist  in 
der  Beschreibung  aber  die  Oestalt  der  VRstrieme  nickte  gesagt,  die  jftnuner- 
iieke  Abbildung  giebt  natOrlich  keine  Auskunft. 

9001  Polonioella.  28.  VifL  VUUk  ockergelb  mä  tübmm  wumtiMktt  fe» 

nithmtiet  VSttrime,  einer  dunkelbraunen  wAarf  hegrentten  KeHttrime, 
Jewrger  sübemer  MUM-  mtAFtitmlMt,  iii  HMUdr  «eilt  mit  Umgm  gtXb- 

liehen  Haarbusch. 

ZU.  Eni.  Zeit.  1865.  46. 
Der  Schmetterling  ist  mir  unbekannt.  Nach  Zellcr  uuleiäciicidct  sich 
die  Art  TOD  OadtbipmmäBa  dednid^  deii  die  YBilriene  niebt  veit  ton  der 
Beeil  in  geirftbler  Flibuig  eoflogf,  lehr  ellmllig  nnd  geae  fegehnlMig  ea 
Stibfce  nnd  Reinheit  znoimmt^  ihre  grOnte  Breite  in  ihrem  lefeiton  Drittel  er- 
hilt  und  sich  dann  ziemlich  sanft  soapitzt  und  an  der  Franzenspitze  in  eioer 
feinen  weisslichen  Linie  endet,  w&hrend  bei  CaeJebipenneVa  diese  Strieme 
gegen  die  Wurzel  schmaler  wird  und  sich  spitzt,  ohne  sich  zu  verdunkeln. 
Der  VE.  ist  von  der  Wurzel  bin  zur  grössten  Breite  der  Strieme  in  einer 
Mmb  Linie  gelbbraun,  welche  weitir  nach  hinten  reicht  ab  bei  jener  Art^ 
die  Ke&strleoM  iit  dnnkler  brenn. 

Bei  Mtseriiz  Anfang  August  Die  Raupe  bis  Anfang  Juli  an  Astragälus 
arenarius.  Der  Sack  b%  L.  (6),  ist  scheidenförmig,  cylindrisch,  nach  hinten 
etwag  dicker,  ein  wenig  nach  unten  gebogen,  dae  Ende  noch  etwM  itArker 
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gebogeo  und  zusammeogedräckt,  weissgraa  mit  parallelen  welligen  Querrunzeln, 
die  von  BaektB  oaeh  onteii  nod  hinten  lebr  tcbr&g  ziehen  und  am  Bauche 
eine  mhr  nndentliehe  ttnm]»fe  Knote  büdeo,  Mond  9. 

c.  Die  VBstrietM  m^emt  sich  wurstHufärts  vom  VB.  und  rticht  nicht 


901.  Conspieuella.  ZU.  Vdß.  hlassgeW,  mit  einem  sübernen,  untrzelwärts 
MM  VS*iUk  mt^emenden  VSiiretf,  einer  keilförmigen  gelbbraunen  Striem 
äanmitr,  tObmm  ITÖM-  md  I'^OMMt  md  tUbmMimm  IB.,  dit 
IWtr  wtiu,  dm  Wwn^igtiBd  mit  km§m  Hau  'oObtrgilbm  Hämtukh, 

8V,-3V,  i.  (6). 

ZU.  L.  E.  4.  237.  —  HS.  5.  244.  fg.  705.  -  Fr.  Tin.  807.  —  St  Tin.  m 

—  Man.  2.  388.  —  Nat.  bist.  5.  12.  lt.  9.  fg.  2. 
Die  Vdd.  sehr  hell  gelb,  am  äussersten  VR.  id  einer  dQnnen  Linie  braun, 
diB  Keilstrieme  Qberall  scharf  abgesetzt,  dunkel  gelbbraun,  hinten  bis  in  die 
FUgelspitie  fhtt  geradlinig  begrenst,  in  den  BVniuen  dbIbd  weiiilich  dage- 
&88t  0er  VRstreif  beginnt  spiu  bei  Vs>  wird  dann  efcwaa  bfoiter  md  niheft 
aidi  dem  TB.,  den  er  bei  dem  Anfange  der  Frnnzen  erreicht,  von  wo  er  sidi 
Ms  nahe  Tor  die  FlQgelspitze  wieder  verengt.  Die  Mittellinie  ist  auf  einen 
l&nglicb  dreieckigen  mit  dem  stumpfen  Winkel  nach  unten  gerichteten  Strich 
hinter  der  Flägelmitte  beschränkt,  die  Faltenliuie  ist  breit  und  reicht  bis  au 
den  Sanm,  auch  der  IB.  ist  in  einer  aiemUeh  dieken  Linie  sUberweiss.  Die 
Fkaoaen  lieU  gelbgras,  auf  der  Wnnel  mit  weiselldien  Hasrselnippea.  Die 
Htfl.  hellgrau.  Das  WnrselgUed  der  Fühler  doppelt  so  lang  wie  dick,  der 
Busch  dasselbe  fast  um  das  Doppolte  überragend,  blass  ockergelb,  unten  brioa- 
.  lieb.  Die  Palpen  etwas  länger  als  der  Koj^  schuppig  erweitert,  mit  karaen 
q>itzen  Endgliede. 

In  Schlesien,  bei  Wien,  Hegonsburg,  Frankfurt  a.  M.,  Zürich,  im  Juli, 
Aagnsl.  Die  Banpe  an  CmfiMpia  nigra,  moMom  jimni  JonL  Der  Back 
adMidenüBnaift  6^7 L.  (7)  lebwaia,  amHoDda  vereagt,  Idatoiaidit  aiedfifer, 
ontaa  mit  leharfar  Kante,  der  Mond  9—8. 

902.  Soleuella.  Stgr.  Vdfl.  rieht  ocJcergelb  mit  einem  silbernen,  tourzel- 
icärts  sich  vom  VH.  entfernenden  VRstreif,  unter  diesem  einer  schmalen, 
unten  nicht  scharf  begrenzten  braunen  Strieme,  kurzer  und  dicker  silbemer 
Mittel'  md  Fattenlmie  und  einem  sObemen  IBstrieh  m  der  Wursd^ 
IW&r  W9iu  mit  gdtikher  Wwnel  md  Umgem  gdtUehm  EaarbvMih.  S>/« 
L.  (0). 

Vdfl.  hell  ockergelb,  am  VR.  von  der  Wnrael  bis  etwas  aber  Vt  ie  daer 
feinen  Linie  dunkelbraun,  von  dt-r  Keil  Strieme  ist  nur  ein  schmaler  brauner 
Streif  unter  der  VRstrieme  vorbanden,  der  nach  unten  in  die  Flügelfarbe 
flbergeht  und  sich  allmälig  verbreiternd  in  die  Flügelspitze  zieht,  in  welcher 
er  am  dunkelsten  ist  Der  YBstreif  beginnt  etwas  weniger  weit  TOia  VB.  ab 
UkOomgimuaa  erst  M  Vsi  ipits  aber  aiemliah  br^  oad  geht  i^elehbreit  bii 
den  Aalhag  der  Franaen,  wo  er  trflbe  and  aduaal  wird  oad  sich  in  der 
Flagelspitze  verliert.  Die  Mittellinie  besteht  aus  einem  etwaa  ver  dem  Ende 
der  FalteaUnie  beginnenden  aiemlieb  dieken  Silberstricii^  der  lieh  parallel  den 
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HB.  bis  Vt  desselben  gegen  die  Spitze  binziebt.  Die  Faltenlinie  ist  so  breit  wie 
der  VBatreif  md  idehl  «oii  derWVmel  Us  nilie  in  den  HB.  An  der  Wnrml 
des  UL  ist  aoeh  ein  Iraner  Strich  tUbem.  Die  Fniwen  gdbgnui,  m  der 
Worsei  gelbHch,  nater  der  Keilstrieme  weieslicb.  Htfi.  hellgraa  mit  rOthlieli- 
grauen  Franzea.  Das  Worzelglied  der  FQhler  und  der  über  doppelt  so  lange 
zugespitzte  Haarbusch  gelbiichweiss,  die  Qeissel  oben  bis  '/j  durch  feine 
Schuppen  gelblich,  der  übrige  Theil  weiss  Kopf  und  Palpou  schneeweiss, 
letztere  dick  beschuppt,  das  Endglied  kurz  und  spitz.  Beine  weisblich,  die 
Bekeakcl  aa  der  Innenseite  rothbrsoo,  die  ffinterscUeoen  lösend  weiss  arit 
oekengelUMiesi  Bade  and  bleoder  Behsam^ 

In  Sfidtyrol  im  August.  Die  EUnpe  an  AHtmisia  campestris.  Der  Suk 
sdieidenförmig  8—9  L.  (10),  schmutzig  gel!>braun,  cylindrisch,  fast  gerade,  nur 
am  Afterende  etwas  t^oliogen,  fein  schräg  nadeliiasig,  mit  vom  stompfier,  naeli 
hinten  scharfer  Baucbkante,  Mund  2. 

903.  Vibicclla.  H.  Vdfl  lebhaft  ockergelb,  mit  einfm  etwas  schrägen 
Silberatreif  unter  dem  VR.,  einer  keilförmigen  ockerbraunen  Strieme  dar- 
mUer  M/ni  nibemtr  MSttO'  und  JMmiimi§,  4i$  Wäht«r  weiss,  das  Wurtd- 
gÜtä  mU  kmgm  oektrgOm  Saarfmeh»  Sy,— 6  L.  (&->5%). 

H.  806.  -  ZD.  L.  E.  1  m  -  HS.  5.  244  fg.  70S.  -  St  Tin.  m,  — 
Man.  S.  889.  -  Kat.  Ust  &  S.  tf.  9.  fg.  1.  ~  VürioSfimmOa.  Te.  9.  S. 

217.  -  Dup.  8.  560.  tf.  310.  fg.  I. 

Kenntlich  an  der  lebhaft  gelben  Farbe  dor  Vdll.  DerVRstrpif  ist  mäspig 
breit,  be  ginnt  kurz  zugespitzt  bei  '/4,  nähert  sich  allmälig  dem  VR.  und  endet 
bei  Vs  &uf  dem  Anfange  der  Franzen,  indem  diese  hinter  ihm  nur  wenig  auf* 
gebellt  sind.  Die  EeUstrieme  beginnt  etwas  weiter  lunten,  ist  wurselwftrts 
spitz,  ?on  seiner  Mitte  sa  bis  sor  FlQgelspitse  nentUch  gleichbreit^  dankel- 
braoD,  am  unteren  Bande  Ton  der  niittl<>ren  Silberlinie  begrenzt,  die  in  der 
Mittö  deutlich  gebrochen  und  hier  am  breitesten,  nacb  beiden  Enden  Terdflont 
ist,  ihr  Linie -er  Schenkel  liegt  dicht  vor  dem  Saume  und  zieht  diesem  parallel 
bis  vor  die  FlOgelspltze.  Die  Faltenlinie  dünn,  an  der  Wurzel  orwcitort,  der 
IH.  uur  sehr  undeutlich  weiss,  die  Franzen  rothgrau,  au  der  Wurzel  ocker» 
gelblich.  Das  Wanelglied  der  FOhler  dick,  aber  iweimal  so  lang  wie  dieli^ 
der  Boseh  dicht,  dasselbe  um  das  Doppelte  Oberrsgeod.  Die  Palpen  wenig 
l&oger  als  der  Kopf,  schuppig  verdickt,  mit  Ueiaem  dfinnen  Haarpiasel,  das 
Endglied  kurz  und  spits.  Die  Beine  gelbbraun,  die  Hintencbienen  weittlieb, 
aai  Ende  ocl  ergelb. 

Verbreitet,  im  Juli,  .\upust.    Die  Raupe  an  Genista  tinctoria  hU  Ende 
Juni.   Der  b.ick  pibiolontoimig  ö'/j— S'/j  L.  (6—7),  glänzend  schwarz,  gerade 
und  cylindrisch,  in  der  Mitte  lebwaeb  erweitert,  an  der  Mundöffdung  verengt, 
oben  in  die  Qnere,  in  den  Seiten  sdurig  naefa  Idnten  fein  ood  dicht  nadelrissig,  . 
die  blasigen,  etwas  lichteren  SeitaaUappen  sehr  Ueia»  der  Mand  4. 

H.  jDas  H^ms^pfced  4si^  JPVMm^  auf  ejaeiis  ^biiffisReis  aofVtsftfNdiHt  Biui^ 
pMI,  dt$  €MuA  mtM,  Bk  Vifi.  lumm  tpüt,  wduÜUh,  hrmm  oisr 
ftesMuW  odsr  hnä  dmM  gerippi, 

Kopf  und  Thorax  weisslich,  der  Pinsel  des  Wonelgliedes  der  Ffihler 
Obanragl  daisalbe  in  der  Linge  des  Glieds  oder  um  etwas  mehr.  Die  Vdlt 
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entweder  fein  dunkel  bestäubt,  besonders  gegen  die  Spitze,  oft  so,  dass  die 
Stlabehen  Uer  auf  den  Rippen  so  nBbettSnidtaD  LbieB  ikli  bloftB^  oder  die 
Hippen  iiiid  Inreit  gelb  oder  bfwio,  eo  das  die  weiiee  Chvadftrbe  nf  eine» 

Streif  dicht  unter  dem  fein  donlrlen  VR.,  eine  Mittel-  und  eine  Faltenlinie, 
zwei  bis  drei  selten  fehlende  kurze  Schräglinien  vor  der  Spitze  zwischen  der 
Mittflünie  und  dem  VR.  und  don  IR.  beschränkt  wird.  Die  Htfl.  grau  mit 
etwas  liclitereu,  celblich  scljiTnnienidpti  Franzeii.  Die  Fühlergeissel  mehr  oder 
weniger  deiitlioh  geringelt,  die  l'alpeu  wei&slicb,  von  KopÜänge  oder  wenig 
länger,  schuppig  verdickt,  du  Endglied  knn,  spitz.  Die  Bebe  weiislicb,  die 
vier  vorderen  emeeii  mebr  oder  vesiger  gebrinst  Die  SIeka  pirtoleoftmig^ 
alle  Arten  an  LaabbUaern.  Die  Baapen  miniren  oielit,  aondea  ledettIrcB 
daa  Blatt  oder  beoagea  die  Oberhaut 


901.   Carrncfpennella.   ZSB.    Vdfi.  auf  den  Rippen  breit  lehmgelb^  da-  ^ 

Ziftichen  mit  xoeiBsen  Linien,  unter  dem  Fi?.,  in  der  Milte  und  in  derZZ  j^ßi 
Falte,  sowie  mit  drei  kurzen  Schrä jUnien  vor  d^r  Spitze,  die  Fühler  weiss 
und  braun  geringelt,  das  Wurzelglied  mit  langem  gelbgrauen  Haarbusch. 
8—3»/,  L.  (6-6). 

ZU.  leii  1889.  907.  -  L.  E.  4.  986.  -  BS.  5.  Stt.  i^.  89A.  — IV.  Tin.  909. 
—  St  Tin.  S06.  -  Mao.  3.  988.  -  Nat  bist  4  100.  tf .  4.  fg.  1. 

Auf  den  Ydfl.  ist  die  gelbe,  gegen  die  Spitze  etwas  verdunkelte  Firbang 
sehr  ausgedehnt,  so  dass  die  weisse  Grundfarbe  nur  in  Langslinien  zwischen 
den  Rippen  übrig  bleibt.  Dieso  bestehen  in  einer  dünnen  Linie  dicht  unter 
dem  sehr  schmal  gelben  VR.,  die  sich  aui'  der  Wurzel  der  Franzen  bis  an  die 
Spille  fortaetit,  efaier  aehflsaleB  Mittellioie  von  '/«  bii  dicht  aa  denSama,  swel 
Ua  drei  konen  etwaa  lehrigenLiaieii  swiseheB  dleeer  nnddemTR.  im  letaten 
FlOgeldrittel  oad  einer  ebenso  schmalen  Falteniinie,  endlich  ist  auch  der  IR. 
von  der  Wurzel  ab  in  ziemlicher  Breite  weiss.  Die  Franzen  des  VR.  bräunlich, 
am  Ende  schmal  weisslich,  die  des  Saumes  bräunlich  grau,  an  der  Wurzel  mit 
weissen  natr-gchiippt  n.  Die  Unterseite  (k^r  Vdtl,  braungrau  mit  deutl:  her 
weisslicher  Linie  aui  dem  Ende  der  VRfranzeu.  Kopf  und  ThortUL  in  der 
lütte  lehmgelblich,  du  WoraelgHed  der  Fflhier  kora»  von  dem  Boeeh  ma  ÜMt 
daa  Doppelte  überragt,  die  Geiisel  aoharf  geringelt,  die  PalpcB  von  V/%  Eopf- 
linge,  anssea  getblieh  angeflogen,  die  Hinterscbienen  mit  einer  dflnnea  Inrannen 
linie  an  der  unteren  Kante,  die  aber  bisweilen  fehlt. 

Verbreitet,  im  Juli.  Die  Raupe  an  Eichen,  Haseln,  Haiabuclien,  bis  Juni. 
Der  Sick  3y^—i  L.  (iu  der  Mitte  Vj»  hinten  so  dick  wie  lang)  schwarz, 
outen  äcbartkantig,  vorn  verengt,  hinten  fast  rechtwinklig  abwärts  gebrochen, 
mit  awei  blasigen,  den  After  ontea  omfueeaden  Seitenklappen,  Ober  «eleheo 
am  Backen  awei  leitwirta  gerichtete  ohnnrtige  AnhIngBel  atehen,  der  Mmd  1 


905.  Zelleriella.  Un.  Vdfl.  auf  den  Rippen  breii  bräunlicbgelbf  gegen  die 
Spitz*  (rmm,  dtMwMe»  wdmtk  LMm  Muff  4m  VR,  im  dir  Jßtit 
und  MI  dtr  JM9  9owit  mU  ä$m  ftaree»  8ekrdgliiri$  war  dir  SjpÜJH,  dk 
IWikr  MrloteAen  braun  gtringäU,  doM  Wwwiflkd  mtt  kmnm  mrfiih'dieii 
Maetrbusch.  2%  L.  (6). 
Heia.  SoUea.  Zeilaehr.  f.  £at  5. 
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Der  Torigeo  Art  nahe,  die  Vdfl.  gestreckter,  das  Gelb  dandbeo  aar  an 
dflrWorael  rein,  sdion  von  V4  *b  Mmlidi  feidiiBkelt,  gogan  di«  Spttaa  gaoi 
in  BraiNi  ftbergdiand.  Der  YB.  ia  eiaer  Csiain  Irfaia  bnaa,  die  weiue  Linie 
darunter  ist  so  schmal  wie  die  Mittellinie,  aor  Ua  aa  dia  Vkaaaaa  dentlieh 

und  setrt  sich  auf  die  Wurzel  der  letzteren  nur  in  sparsamen  weisslichen 
Stftnbchen  fort.  Die  Mittellinie  beginnt  bei  '/i ,  und  endet  ziemlich  entfernt 
von  der  Spitze,  indem  sie  sich  etwas  abwärts  biegt,  über  ihrem  Ende  bleibt 
nur  eine  sehr  kurse  weisse  Linie,  die  mittlere  Ton  denen  der  Cmrwupemuüa 
alelitbar,  dla  ndtaaliBfe  iit  vor  der  Hitta  Mtar  ab  bei  dieaar,  Uatar  dar 
lütte  Btaric  Terdflaat,  dar  IB.  Ms  sa  daa  Fraaiaa  breit  weiaa.  Die  Jatstaraa 
Tiel  dunkler,  am  Saume  mehr  grau  als  braoa,  cur  dicht  unter  der  Spitze  anf 
der  Wurzel  weis&licli,  am  VR.  dunkelbraun,  nm  Ende  kaum  etwas  lichter. 
Die  Htfl.  merklich  schmaler,  besonders  hinter  der  Mitte,  am  VR.  deutlich 
concav,  dunkelgrau,  mit  etwas  helleren  Fransen.  Auch  die  Unterseite  ist 
duukler  als  bei  der  vorigen  Art,  ohne  die  weissliche  Linie  anf  dem  Ende  der 
yRfraaiea  dar  Tdfi.  Kopf  aad  Thorax  reia  waiai,  dia  FBUar  heUer  nad  tot- 
loachen  garingalt,  dar  Baach  Irilnar,  10  lang  «ia  daa  Woraalgiiad,  echiatttaig 
weiiB,  auf  der  RQckenseite  brituDlicb,  die  Palpen  von  Kopfl&nge^  dflaa,  weili, 
aussen  hellgrau,  die  Schienen  und  Schenkel  mit  brnuner  Linie. 

Bei  Braunscbweig  und  Wolfenbilttel,  in  Schlesien,  im  Juli  selten,  die  Raupe 
an  Salix  caprea  im  Juni.  Der  Sack  2'/,|  L.,  in  der  Mitte  V5  L.  dick,  gegen 
die  Mundöffnung  verengt,  dunkelbraun,  oben  grob  gekörnt,  die  beiden  Seiten- 
Idappaa  aar  daa  Baach  tcu  dar  lütte  bia  Tor  daa  Aflannda  omfiuaead,  die 
oberen  Anhlngsel  des  Sackes  der  (hmwipmntRa  sind  aar  durch  awei  sehr 
kleine  liebte,  nach  hinten  gerichtete  h&utige  Llppcben  angedentet,  der  Hand  4. 

906  Tristrigella.  Hn.  Vdß.  hellgelh,  gegen  die  Spitze  braun  bestäubt, 
mit  weissen  Linien  längs  des  VR,,  in  der  Mitte  und  in  der  Falte,  die 
Fahler  wtki  und  Woun  geringelt,  das  WwreelgUed  mit  langem  weisslichen 

Der  vorigen  Art  nahe,  dia  Vdfl.  etwas  breiter,  heller  gelb,  awischen  der 
YRUnie  und  der  llitteUinie  grob  braunstaubig,  der  VR.  in  einer  äusserst 
feinen  Linie  braun,  der  weisse  Streif  darunter  ist  etwas  breiter  als  bei  Zell«- 
riella  und  breiter  als  die  Mittellinie  und  setzt  sich  bis  dicht  vor  die  Spitze 
auf  der  Wuizel  der  Franzeu  fort,  die  Mittellinie  ist  wie  bei  jener  Art,  aber 
äusserst  schwach  gcbogcu,  die  FalteoUnic  gleichfalls  breit,  nach  hinten  kaum 
f  ardllaati  der  IB.  aa  der  Worstl  aicht  ao  breit  webe.  Die  YBiraatea  aoi 
Ende  weisaUdi,  auch  auf  der  Unterseite,  oben  mit  einer  aieniBch  aeharfea 
braunen  Theilungslinie,  dia  aa  der  Flflgelspitae  ia  der  brauocu  Uesti^ubung 
sich  verliert,  die  HRfranzen  grau,  gelblich  schimmernd,  an  der  Wurzel  mit 
weissen  Uaarscbuppen.  Die  Htfl.  am  VR.  nicht  concivv,  dunkelgrau,  die  Franzeu 
wenig  heller.  Kopf  und  Thorax  rein  weiss,  die  Fühler  scharf  geringelt,  der 
Busch  um  die  Hüfte  länger  als  daa  Wurzelglied,  auf  beiden  Seiteu  weiss,  in 
dar  Bpitae  acbvacb  gelbgran  aageflogea,  die  Beiae  weiaalieh,  die  Schienen 
ohaa  dnnkle  Lisien. 

Ein  Stock  von  Csepregh  erhielt  ich  von  Herrn  Maller,  es  ist  wahr- 
echeinlicb,  dass  die  Art  auch  im  benachbarten  Oesterreich  sich  findet.  Flugzeit 
dar  Juli.  Der  Sack  2%  L.  (8*/,),  schwArsUch,  UuUich  wie  der  derZeUeriOa, 
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Ito  Bohre  breiter,  am  Munde  nicht  ▼«mgl»  fOBdttB  tod  da  «ilmiUg  erweitert» 
elMB  feia  genioselti  der  HaDd  8-4. 

907.  Nemorum.  Iln.  Ydfi.  auf  dm  Bippen  gelbbrauHt  dtunoiachen  mit 
wHttm  Zdmkn,  Ung$  iu  YK,  •}!  40r  UHU  «nmI  d»  4v  FOtt,  wwU  mit 
imi  hmam  HkrSgm  LMm  por  itr  ßpitn,  üi  JWUar  acAof/  wtiti  mtä 
braun  gerin§tU,       WwMtIgiIki  mÜ  km^rn  §fmmH$»m  Bam^iuek. 

X.  (fast  7). 

Hein.  Schles.  Zeitschr.  f.  Eni.  1854.  6. 

Etwas  grösser  als  Zelleridla,  die  Vdtl.  noch  schmaler,  die  weisse  Grund- 
larbe  ist  ausgedehnter  und  hebt  sieb  reiner  ab,  die  Liuien  auf  deu  liippea 
iM  MitaMler,  doslier  mä  mabiger,  fast  goldbraao»  «Iivm  0tastnA  uaA  Tor 
im  Bpitn  nidit  suMmiMngefloMeB.  IMe  wetne  Unie  am  TB.  Mtat  eieh  auf 
der  Wurzel  der  Franzen  deutlich  bb  zur  Spitze  fort,  der  braune  Streif  dar- 
unter gabelt  sich  vor  der  Mitte  in  zwei  feine  Linien,  von  denen  die  eine  am 
YR.  selbst  bis  zur  Spitze,  die  aDdere  bis  an  den  Saarn  und  dann  an  diesem 
gleichfalls  bis  zur  Spitze  zieht.  Der  davor  eingeschlosBene  weisse  Raum  ist 
durch  drei  diione  braune  Linien  auf  den  Aesten  der  vorderen  Mittelrippe  in 
fier  vrfise  Sc&rlgikdeB  fcetbeilt,  Ton  denen  die  beMen  nittem  breiter  giad 
■■d  die  biatante  fkiebiam  die  Perteeteong  der  weinen  Mittettime  bOdet 
Diese  ist  breit  und  etwae  geichwnngeot  von  der  Mitte  an  untea  von  einem 
braonen  Streif  begrenzt,  gegen  die  Wurzel  mit  der  stark  erweiterten  Falteolinie 
zusammengeflossen  ;  atich  der  IR.  ist  breit  weiss.  Die  Franzen  wie  bei  Zelle- 
rieUa,  am  Saume  auf  der  Wurzel  überall  mit  weissen  Haarschuppen.  Die  Htfl. 
etwas  breiter  und  nicht  so  spitz  wie  bei  jener  Art,  am  Viv.  weniger  coucav, 
deeb  breiler  all  bei  (hmrucipemidUk  INe  Fühler  wie  bei  SStOerkBa,  aber 
icbirfer  geifaigelt,  die  Palten  ven  1%  Kopfllogei  wein»  die  Hintendiienen 
ebne  braue  Linie. 

Bei  Bmuebweig,  im  Juni,  eehr  eelten. 

908.  Palliatella.  Zck.  Grosser,  die  Väfl.  matter  iiciss,  mit  bUissfidfi  an- 
geflogenen, gegen  die  Spitze  spartam  braun  bestäubten  Eippen  und  am 
Sude  miuiidhmi  VBframen,  äk  FWtr  Wtkt  ümI  bmun  geringelt,  äoM 
WmMdgIki  mä  mäMtig  temgm  ktOgrmim  Haaihueh.  SVs— 8%  L,  (6). 
Zck.  Mag.  8.  40.  —  ZIL  L.  E.  4.  282.  —  HS.  5.  »7.  fg.  906.  -  Fr.  Tin. 
a09.  -  St.  Tin.  215.  —  Mao.  2.  388.  -  PaUHpenndla.  Tr.  9.  2.  212. 

Diese  und  die  beiden  folgenden  Arten  sind  einander  äusseret  ülmlich  und 
kaum  anders  als  durch  die  verschiedene  Grösse  und  die  abweichende  Gestalt 
der  Raupensäcke  zu  unterscheiden.  Die  Vdd.  sind  weiss,  auf  den  beiden 
Mittelrippen  ond  deren  Aesten  mit  sehr  blaas  gelben  LftngsUoien,  die  gegen 
die  Bpitae  brloaliobe  BeetAnbong  beben,  Uiwe&en  neeb  mit  einer  Beleben 
Linie  aof  der  IBrippe»  MCb  der  YB.  tot  und  der  Saum  unter  der  Spitze  ist 
von  einer  fthnlicben  Linie  eingefttfst,  von  welchen  die  letztere  sich  mit  der 
Linie  der  hinteren  Mittelrippe  in  einem  stumpfen  Winkel  verbindet.  Die  Linie 
auf  der  vorderen  Mittelrippe  ist  binteu  etwas  abwärts  gebogen,  aus  ibr  ziehen 
drei  gesonderte  Linien  io  den  VR.,  von  denen  die  erste  fast  vor  ihrer  ^itto, 
die  letale  an  der  Ecke  der  Mittelzelle  entspringt,  aoi  dieeer  Stella  aleht  femer 
tiaa  Unle^  dto  lieb  gabelt  ond  mit  ibren  Aeiten  dfo  SpÜie  omfMet  und  eine 
T«  BeiatBftaa,  BebiMttoiltBee.  n.  s»  a  88 
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Mbr  kanra  Uido  dinuter  in  dan  Ston.  ADo  dieie  gelbes  LliiieB  liod  vev- 
ioderlioh  in  flirer  Deotlichlceit,  gewOlmlioM  heben  lie  rieh  icaam  Tom  Qnaäm 

ab  und  sind  oft  kaum  m  erkor.tirn,  und  eben  sovenebiedeD  ist  die  Dichtigkeit 
der  braunen  Bestäubung  vor  der  Spitze  Die  VRfranzen  sind  an  der  Wurzel 
weiss,  in  der  Mitte  von  einer  beller  oder  dunkler  braunen  breiten  Linie  durch- 
zogen, am  Ende  wieder  weisslich  oder  grau,  die  Frauzen  des  Saumes  bräunlich- 
grau,  an  der  Wurzel  mit  langen  weiuen  Haarschoppen.  Die  FOhlerrioge 
eeherf  bnum,  gegen  die  Wnnel  veiloseheaer,  dM  Wnnelglied  doppelt  ao  laiv 
ide  diek,  der  Haarbvseh  Tom  tchnnitiig  wdn,  nnf  der  Unteneite  gdbireo, 
die  Palpen  kaum  Ton  Kopflänge,  ziemlich  dOnn,  aassen  grau  angeflopeu,  das 
Endglied  halb  so  lang  wie  Qlied  3,  gpits.  Die  Beine  weittüch,  bisweilen  mit 
brauner  Linie. 

Falliateüu  ist  die  grösste  Art,  die  Vdfl.  haben  einen  mässigen  Glanz,  die 
bnnne  Bestäubung  der  Rippen  Tor  der  Spitze  ist  gewöhnlich  schwach  nnd  wie 
4to  I4nie  in  den  TBfrauen  heiler  brenn,  es  kommen  aber  Stocke  im,  bei 
welchen  die  FIrbnng  dieser  Theüe  ebenso  dnnkel  Ist»  wie  bei  den  anderen 

snrei  Arten.  Der  F&hlerbnsch  scheint  constant  etwas  kflrzer  und  dichter  an 
sein  als  bei  den  anderen  Arten  und  überragt  das  Wurzelglied  um  seiner 
Länge.  Mit  Ibipennella  stimmt  sie  darin  überein,  dass  die  dunkle  Linie  in 
den  YEfrauzeu  breit  und  das  Ende  der  letzteren  schmal  weisslich  ist. 

Verbreitet  nnd  nicht  selten,  im  JoU.  Die  Banpe  bis  Bnde  JonI  an  Eichen. 
Der  Sack  8*/t— 4  !<••  die  BOhro  %  L.  dick,  icfawarsbnnn,  die  seidichen  An> 
h&Dge  sehr  gross,  locker  abstehend,  ans  dttnnen  hintifen,  sachToni  zu  durch- 
scheinenden nnd  Curblosen  Schuppen  zusammengesetzt,  sie  umfassen  fast  die 
ganze  ROhrc  und  lassen  nur  einen  kleinen  Theii  derselben  an  der  lichten 
MondOffnong  frei,  diese  4—5. 

S09«  Ibipennella.  ZU.  XUmtr,  4ie  Vdfl.  glämmi  «ito,  mM  NoM^alb 
imgeflogmmh  gegm  die  Späte  brmm  hettänditm  BIjfpm  umä  am  S»d§ 

tceissUchen  VSfranten,  die  Fühler  weiss  und  hroMn  gerinffeU,  das  IVWmI- 

glied  mit  kürzerem,  trüb  weissen  Ham^meh,  L,  (6). 

ZU.  L."K.  4.  285.  —  HS.  f.  2r>7. 

Kleiner  als  die  vorige  Art,  da  VJfl.  mit  stärkerem  Glänze  und  gewöhnlich 
mit  stärkerer  und  dunklerer  Bestäubung  der  Kippen  vor  der  Spitze,  in  der 
Begel  ist  auch  die  Linie  in  der  Mitte  der  VBfiranaen  und  die  Einfassung  des 
TB.  Ungs  derFhmsen  sehirfer  nnd  dookler,  einidne  Exemplare  sind  indessen 
in  dieser  Beziehung  eben  so  hell  wie  gewöhnlich  PalUateBa,  Der  Eo|if  rdn 
weisse  der  FOhlerbusch  nur  so  lang  wie  das  Wurzelglied. 

Seltener  und  etwas  später  als  PnUiateüa,  die  Raupe  gleichfalls  auf  Eichen. 
Der  Sack  wesentlich  dadurch  versciiiedon,  dass  die  Seitenklajipen  viel  kleiner 
sind  und  nur  das  umgebogeue  Aftereode  umfassen,  '^/s  der  Röhre  und  den 
Bflcken  derselben  aber  bis  hinten  frePassen.  Er  ist  8>/,  L.  (4V2),  schwarz, 
.qnerronsl%,  sionlich  gleich  dick  nnd  bis  an  die  BSegong  gerado,  Tor  der 
\  nicht  helleren  Mandöffnung  etwas  verengt,  hinten  fast  abwIrte  gebrochen,  die 

Seitenklappen  weniger  durchscheinend,  der  Mund  4. 

Ibipennella  St.  (Nat.  hist.  4. 158.  If.  4.  fg.  2.)  kann  wegen  des  al>woirlK'nden 
Kaupensackes,  der  mit  der  Bauchseite  dem  Blatte  fast  anliegt,  und  wegen 
der  FutterpfiaDse  nicht  mit  der  Zeller 'sehen  Art  Terbonden  werden. 
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910.    Betalella  Iln.  Klein,  die  Vdß.  wnss,  mit  trüb  gelblich  angeflogenen, 
gegen  die  Spitz f  braun  bestäubten  Uipjitn  und  am  Ende  breit  grauen 
VBfran£en,  die  Fühler  toeiss  %md  bratm  geringelt,  das  Wurzdglied  mit 
tHrtmrm  frühweittm  Saetrht$eh*  8  £.  (6). 
9  IbigmmakL  8t  Kit  Utt  4. 158.  tf.  4  iig.  8. 
Viel  kleiner  als  4ie  vorigeB  Arten,  die  Ydfl.  erscbeinea  trfiber,  indem  die 
Linien  anf  den  Rippen  dicker,  unbestimmter  nnd  nicht  so  bleich  gelb,  sondern 
durch  bräunliche  Stäubchen  dunkler  sind,  ohne  jedoch  sich  schärfer  abzuheben. 
Die  dunkle  Linie  iu  den  VRfranzen  ist  dünner  und  bestimmter  und  scheint 
mehr  auf  der  Warzel  der  Franze»  zu  ziehen,  das  Ende  der  letzteren  ist  in 
grtHewr  Braile  Utki,  aber  iddit  wehdieh,  sondeni  deBtUch  gno.  Kopf, 
FflUer  und  Palpen  wie  bd  Ihipemuitia,  die  HtnlerteUeaen  ohne  donUe  Linie. 

Selten,  ich  erlüeH  die  Art  bei  Braunachweig  im  August  von  Ranpen,  die 
ich  Anfang  Juli  an  Birken  fand.  Der  Sack  2 — 2%  L.  (3),  von  dem  der  Jhi- 
penneJla  dadurch  verschieden,  dass  er  unten  bauchig  erweitert  (wie  hei  Anati- 
pennella)  und  die  MundiiiEnung  so  abgescbr&gt  (2)  ist,  daaa  der  Bauch  fast 
aul  dem  Blatte  liegt. 

StalotoBS  Art  iit  gMer,  der  Saefc  iJkngHeher,  weniger  bendiig,  MOSt 
tat  iB  dar  BflwhreilNnig  aiolrtfk  dai  der  Teieinigang  widenpriekt 

011.   Anatipennella.  H.   Vdfl.  toeiss,  gegen  die  Spitze  fein  gelbbraun  be- 
stäubt, die  FüJder  ireiss  xind  braungelb  geringelt,  das  WitTMeHgiied  mit 
mässig  latigem  graulichen  HanrbuscJi.    2'/4— S'/j  L.  (6). 
H.  186.  —  Zck.  Mag.  3.  39.  -  Tr.  9.  2.  211.  -  St.  Tin.  215.  —  Man.  2. 
»7.  —  Hat.  Urt.  4  168.  tt  4  1^  &  -  THiOa.  ZIL  L.  B.  4  97a  -  HS. 
6.  S67.  tg,  907.      Ar.  Tin.  äOB.  —  MUfpMMBo.  Dop.  8nppL  4  967.  tf. 
72.  fg.  8.  —  ?  vor.  AMdetta.  HS.  5.  268. 
Kenntlich  an  der  heller  oder  dunkler  branncn  Bestäubung  der  VdÜ  ,  welchf 
Jceine  dunklen  Linien  bildet,  sondern  sich  mehr  oder  weniger  dicht  atit  der 
Fläche,  besonders  hinter  der  Mitte  in  der  VRhillfte  zerstreut,  bisweilen  unter 
dem  VE.  bis  an  die  Wurzel  reicht,  gewöhnlich  aber  diese  und  die  IRhüIfte 
Ui  lar  Ifitte  M  lin^  lowie  aa  den  dem  Qnude  gana  gleielifiurbigen  Rippen. 
DIenanaeB  braoBgraa,  on  dieSpitie  dnaUer,  aof  derWoiael  mit  welMlicben 
Haarschuppen,  am  VR.  ohne  dunkle  Linie  durch  die  Mitte.  Kopf  nnd  Thorut 
weiss,  der  Busch  des  Wurzelgliedos  l'Amal  so  laug  wie  dio=es,  breit  zuge- 
spitzt, gelblich  grau,  hinten  braungrau.  Die  Palpen  etwas  länger  al«*  der  Kopf, 
aussen  schwach  gebräunt,  mit  kurzem  £ndgliede.   Die  Beine  unrein  weisslich, 
die  Hinterachienen  heller. 

YeiMt«^  HodeJoBi  aad  fanJoU,  dieBaope  aa  Haseln,  Linden,  SeUelieB, 
Hfebea  b.  b.  w.  bis  in  dea  Jaai.  Der  Saek  8— Sy»  L.  (8%)*  sehwarzbrann, 
am  Bauche  schwach  geldelt,  in  der  Mitte  unten  bauchig,  die  Seitenklappea 
Icleio,  nur  das  AftereBde  amsdiliessend  und  wenig  darOber  binaasstebend,  der 
Mund  3. 

Albidella.  HS.  hat  viel  reiner  wtisse,  nur  an  der  Spitze  sparsam  ver- 
loschener bestäubte  Vdfl.,  bleichere  Franzen  und  icbwftdier,  oft  oben  kaum 
geringelte  FlUer,  die  Banpe  aa  Mfo  eopreo,  der  Sadc  Ist  iB  der  Mitte  und 
UbIsb  etirai  diefcar,  sdt  weissgianer  Welk  aaregeliBiisig  bedeekt  For  ver^ 
■BtiidOB  kian  idi  alwr  dfeea  Fena  niebt  haltea,  da  ieb  aas  denselben  SftckeB 

«8* 
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auch  Stücke  erhalten  habe,  die  reichlich  so  dicht  und  dunicel  bestäubt  sind 
tri«  JbuOipenndla. 

J.  Fühler  ohne  Uaarpinsel.  Die  Vdfl,  ohme  XfllUglillil'gH,  mü  einem  diH^CH 
JP%tnkt  hinter  der  MiUe, 

91S.  Hemer obie Ha.   Sc.    Vdß.  weiaalich,  brautigrm  hetUM$,  mü  einem 
AMm»  hramm  Fhekdken  hmier  der  MiUe.  2y,-3  L.  (7). 
FB.  IM.  tr.  68.  7a  fg.  1.     ZU.  L.  E.  4.  m  —  H&  ß.  368.  4r.  90B.  - 
Fr.  Tin.  218.  -  St.  Tin.  220.  —  807.  -  Nftt  bist.  5.  74.  tf.  11. 

fg.  3.  -  Amterifamaa,  H.  819.  -  T^.  9.  2.  S8L  -  Dop.  &  678.  tt  810. 
tß.  10. 

Die  Vdfl.  weisslich,  mit  duukler  mehr  oder  weniger  gedrängter  grober  Be- 
•lAabiing,  besonders  am  YB.  und  gegen  die  Spitze  und  einem  aus  dunklen 
SttobdMB  swMUMngeMtateii»  oft  nsdeBtlkbeB  Flfickefa«!  idster  dem  HB. 
etm  nlher  alt  diinyB.  Die  Vruam  itaabgria,  tm  Ende  liehfter.  IXtBti. 
grau.  Kopf  and  Thorax  graulich  weiss,  die  Fahler  verloschM  dunkel  geriiip 
gelt,  das  Wurzelglied  ly^mal  so  lang  wie  breit,  dick  beschuppt,  die  Palpen 
von  l'Vi  Kopflängo,  'las  Mittelglied  mit  ganz  kurzem  Buscb,  das  Endglied  y, 
so  lang,  dünn  und  spiu.  Die  üinterschienen  mit  einem.  L&ngsstreKen  aus 
dunkler  Bestäubung. 

YerbMltel^  In  Juli,  die  Bu^  m  Aepfel-,  Bin-  «od  KinehUoiBeiv  Ut 
Juni.  BShremaeir,  4ys— 6  L.  (7),  dmlnl  kinehbnunv  gleit  edef  lehvieii  be- 
baert,  obeo  oft  mit  seeUgem  Kiel,  die  Afterklappen  stumpf,  eine  giOnere  auf 
der  einen,  zwei  kleinere  auf  der  laderen  Beit«^  so  daae  die  llDgere  Spelte 
vertical  gtebt,  der  Mond  l-ö. 

913.  Unipunctella.  2^1  Vdfh  brüunUchgrau,  atn  VR  breit  iceisnUch,  mit 
schwarzen  längU^ten  Funkten  in  der  FaUc  %md  hinter  der  Mitte,  2—2% 
X.  (6Va). 

m  L.  B.  4  401     HB.  5.  966.  fg.  909. 

Die  Ydfl.  längs  des  IB.  fein  graiiatatibig^  am  YB.  lo  TeflBdeilieberMte, 

öfters  bis  au  die  Falte  beinweiss,  so  dass  beide  Farben  allmilig  in  eüiander 
übergehen.  In  der  Falte  bei  der  FlQgellänge  ein  kurzer  schwarzer,  bis- 
weilen undeutlicher  Strich,  ein  gewöhnlich  etwas  länglicher  Punkt  dicht  Tor  "/i, 
von  beideu  Kuodern  gleichweit  entfernt,  ausserdem  noch  einige,  nicht  immer 
deutliche  aus  dunklen  St&ubchen  ausammcogesetzte  Ponkte  am  YB.  vor  der 
Spitie.  Die  Fnuiieii  aas  YB.  weiadich,  am  Saume  graa.  Die  HtlL  yob  der 
Wnrael  an  aehr  acbmal,  grau.  Kopf  und  Thorax  weiai^  gewöhnlich  in  der 
Mitte  grau  augeflogen,  die  Oeissel  der  Fahler  an  der  Baaia  in  der  Lftnge  des 
Wurzelgliedes  etwas  schuppig  verdickt,  weisslich,  daröber  braun  geringelt,  das 
Wurzelglied  dicker,  etwas  länger  als  breit,  voru  mit  kurzen  Schuppenhaaren, 
die  eine  kurze  scharfe  Spitze  bilden,  die  Palpen  von  l'/j  Kopflänge,  schlank, 
das  Mittelglied  mit  kurzem  Haarbusch,  das  Endglied  V«  so  lang,  wenig  dOnner, 
die  Bdne  grau. 

Ziemlich  verbraitet,  im  Juli,  die  Banpe  an  den  Samen  von  C3i0nopodimm 
im  Herbste.  Der  Sack  rOhrenfSrmig  Sy,  L.  (4),  schwarz,  run^^f  oad  uoebeOi 
Bit  toockeaeA  BUttheatheileB  beaetat»  der  Mund  8,  AftecUan^  ^ 
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den  Sieken  iiidit,  das  Scbwaozende  iit  tbgemndet  und  TolIsUndig  geschloiMa 
und  Aufvarts  gebogen,  bei  eiriem  Sacke  dagegen  ist  dasselbe  stark  abgescbnftrt 
und  scbarf  dreikaiitic^  die  obere  Kante  in  der  Rflokenlinie,  die  beiden  unteren 
Kanten  seitlicb. 

K.  Das  WwrgelgUed  der  Fühler  mit  emem  deutiich&n  vorstehmden  Haar- 
pinsd,  dü  Geissd  nackt.  Die  Vdfi,  lang  getpiM,  wiM,  wü  idtarfm 

dunklen  Linien  auf  den  Rippen. 

Die  Lioien  der  beiden  Mittcirippen  (Mitteliinieo)  treten  an  der  Wurzel 
snsammen,  aus  der  vorderen  Mittellinie  sieben  Tier  Linien  auf  den  Aesten 
idirlg  In  den  YB.  (Schräglinien),  an  dieien  dorch  eise  Linfo  iwbuidei,  die 
Mf  der  Wonel  der  Fmnien  bie  m  die  FlOgeIgpilie  eiebl^  MMefdem  Holl 

noch  eine  knrze  Linie  von  dem  Ende  der  Mittellinie  in  den  Saarn  und  gewöllB- 
lich  längs  desselben  bis  zur  Spitze;  die  hintere  MittelHnit' ondet  in  einer  karzen, 
nicht  immer  deutlichen  Gabel.  Die  Dorsalrippc  ist  gleichfalls  durch  eine  Linie 
bezeichnet,  und  öfters  ziehen  auch  noch  feinere  Lioien  durch  die  Mittelzelle, 
in  der  Falte  und  nahe  am  IR.,  endlich  liegt  noch  eine  Linie  dicht  unter,  dem 
die  in  oder  vor  deeeen  Mitte  nuelinft,  Öfters  nneh  hie  in  die  Idnie  eaf 
der  TnamammmA  ileb  forteetsi  Kopf»  Thons  nnd  Fühler  wetesHeh,  leMen 
ngeringt,  die  Beine  weisslieb,  die  forderen  mehr  oder  weniger  dunkel  ange- 
flogen, Schenkel  und  Schienen  aussen  mit  dnnUer  Lini^  die  in  den  fiinter- 
iclüea«i  Aber  die  Wurxel  der  Sporen  sieht. 

914.  Anrfcella.  F.  Vdfl.  weiss  mit  hhmgelhen  Linien  auf  den  Hippen 
und  in  der  MitteJzelle,  die  Fühler  iceiss,  d<i8  Wurzelgiied  mit  mcissig  lan- 
gem trüb  weissen  Haarhusch,  die  Palpen  doppelt  so  lang  toie  der  Kopf. 

4-4»/,  L.  t6Va);  ?  3'/,  X.  (6). 
Zn.  L.  E.  d.  980.  -  HS.  M7.  7».  —  EV.  Tin.  900.  -  St  Hat 
htat  6.  146.  tf.  14.  fg  2. 
Diese  und  die  folgende  Art  unterscheiden  sich  ?on  den  Qbrigen  Arten 
dieser  Äbtheilnnf?  durch  hellere  Linien  der  Vdfl.  und  durch  den  Marjrel  der 
Linien  in  der  Falte  und  nahe  am  IR.  Von  beiden  ist  ÄuriceUa  ausser  an 
den  längeren  Palpen  an  der  Gestalt  der  Vdfl.,  den  etwas  dickeren  Linien  der« 
selben,  der  abweichenden  Farbe  der  Htfi.  nnd  der  Fhnsen  kenntUcb,  ausser- 
dem hal  sie  aneh  eine  sehr  feine  dnnUe  Idnie  in  der  Hittelselle^  wdehe  der 
JIreoijpaljiffa  eenstaat  hhH.  Die  Vdfl.  Laben  einen  sehr  stark  gebogenen  TB., 
so  dass  die  Spitze  fast  sichelfftmüg  wird,  sie  sind  weiss,  durch  die  le  hmgelben 
Linien  wenig  getrübt,  die  Linie  unter  der  Falte  ist  won";  deutlirb,  die  unter 
dem  YR.  setzt  sich  in  die  Fraczenliuie  fort.  Die  Franzen  :\m  VR.  hell  rothgrau, 
in  der  Mitte  wenig  dunkler,  auf  der  Wurzel  mit  weiäblichen  Haarschuppen,  am 
Saume  gleichmiesig  gelblich  weissgrao,  gegen  die  Flügelspitae  dunlder.  Die 
HdL  desMannea  graa  mit  gelblieheo,  die  des  Weibes  weissgran  ndtwelsalieben 
AaaieB.  Der  FflUerbnsch  ragt  aber  das  Wnrselglied  der  FOhler  nicht  gans 
in  dessen  L&nge  hinaus  und  ist  hellgrau,  die  Palpen  Sdllank,  das  Endglied  % 
so  lang  wie  Glied  2,  der  dfinne  Bosch  des  letsteren  reicht  fast  bis  an  die 
Spitze  des  Endgliedes. 

Wie  es  scheint  wenig  verbreitet,  im  Juni  und  Juli,  Die  Raupe  an  Be- 
Unücfk  Qfficinali«,  Stachys  rccta  uud  Teucrium  Scorodonia  bis  Juni.  Der 
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8ack,  wie  ich  ihn  an  dor  crstoron  Pflanze  fand,  ist  i'/^— 6  L.  (3*/,)  laug,  aus 
einem  minirten  Blattstück  gebildet,  gelbbraun,  wcisBlich  behaart,  bintCD  etvas 
erweitert  und  genmdet,  seiUieh  smammeiigedrllok^  mit  tetfieher  Baoobkante 
Olli  nncgelüMifer  BOckeucbMide^  der  After  iweiUenlg,  der  UnA  1*->S. 

91&  BrevlpalpelU.  Wh,  Vdß.  wäti,  mU  feinen  hramgelbmLimm  «mf 

den  Bippen,  die  Fühler  weiss,  das  WuTsetgUeä  wnU  langem  am  Ende 
dunJcdgrcmem  Maarhuseh,  die  JPtdfim  kmm  länger  ob  der  Kopf,  d'/t— 4 

L.  (6). 

Die  Vdli.  ziemlich  gleich  breit,  ihr  VK.  viel  schwieher  gebogen  als  bei 
der  TorigenArt,  die  Spitze  kam  inriickgebogeo,  dieUnieii  ftiaeroBd  dunkler, 
die  Hilter  demTBi  endet  eehoB  Tor  derlOtte,  ohne  rieh  eoAeaafderFhMeen- 
wonel  aameUfeieeo,  die  hSmb  Lbiie  in  der  Hittelselle  feUt.  Die  Fmam 

weUslicb,  Ton  einem  deutlichen  grauen  Schatten  durchzogen,  der  am  TR. 
schmal  ist,  in  den  Saumfraozen  aber  sich  gegen  den  Innenwinkel  stark  erwei- 
tert. Die  Htti.  ruthlich  grau,  die  Franzen  bei  dem  Manne  am  Ende,  bei  dem 
Weibe  bis  gegen  die  Wurzel  weisslich.  Der  Fahlerbusch  uberragt  das  Wurzel- 
glied  um  etwM  mehr  als  dessen  LAnge  mid  iitviel  dnnUer  ab  bei  derTorigeo 
Art,  die  Palpen  afaid  viel  kBraer  nad  dieker,  anasen  dnnUer  angeflogen,  den 
Mittelglied  mit  kleinem  Haarbosch,  das  Endglied  halb  so  lang  InfelfOrmig. 

Bei  Breslau  im  Juli.  Die  Raupe  im  Juni  an  Centaurea  jacea  und  Sem» 
iula  tinctoria.  Der  Sack  G'/j"^  I-*  (6~'')>  ^^^^  vorigen  Art  ähnlich,  aber 
hell  ledergelb,  kurz  und  sparsam  bohaart,  cylindrisch,  fast  gerade,  nach  hinten 
selur  schwach  erweitert»  mit  schwacher  ROckeu-  und  Bauchkante,  am  Jblnde  ge- 
rundet nad  anrnnweinediHflkl,  der  Mnnd  8. 

910.  Tirgatella.  ZU.  Vdfi.  wias  mü  hrmmm  Lknim  smf  im  Sippen, 
In  der  JMtMerMBe,  der  FlaUe  mnä  am  OL,  uft  JMS^raiieii  Ihmias  ^ 
Fehler  wies,  daß  Wurzelglied  mit  htnm  grauen  Haarbittdh,  ik  Mpm 

wenig  länger  ah  der  Kopf.   3— S'/«  L.  (6). 

ZU.  L.  E.  4.  291.  -  HS.  5.  247.  -  St.  Nat  hiü  5.  Idtt.  tC.  14.  Ig.  L  — 

AuriceUa.  Dnp.  Suppl.  4.  297.  tf.  75.  fg.  5. 
Diese  und  die  folgenden  Arten  haben  die  Linien  der  Vdfl.  dunkler  braon 
und  «charf  und  ausser  den  Linien  auf  den  Rippen  aneh  noch  sehr  feine  Linien 
hl  der  Mhtelaene,  in  der  Kalte  nnd  dicht  über  dem  IB.-,  Ton  irelehen  die  In 
der  Mittelselle  bei  aus  der  vorderen  Mittellinie  entspringt  nnd  iKdit  Ter 
dem  Ende  der  Mittelzelle  endet  Die  Faltenlinie  iJluft  dicht  Aber  der  Linie 
der  IRrippe,  die  letztere  Linie  ist  an  der  Wurzel  mehr  oder  weniger  deutlich 
gegabelt.  Alle  drei  Arten  sind  einander  äusserst  ähnlich.  Virgat^la  ist  die 
kleinste  und  unterscheidet  sich  Ton  den  anderen  Arten  dadurch,  dass  die  Linie 
unter  dem  YB.  gewöhnlich  schon  vor  der  Mitte  erlischt  und  nicht  in  die 
Frameniinie  «hergeht*)  und  daia  der  TR.  der  Vdfl.  dicht  Unter  der  Mitte 


*)  Stainton  giebt  abweichend  davon  an,  dass  bei  Virgatella,  nicht  aber 
bei  Serratulellft  die^e  Linie  so  •weit  fortgesetzt  sei,  bis  sie  raif  der  Subdorsal- 
rippe,  oder  vielmehr  luit  dem  ersten  Ast«  derselben  zosammeatreäe.  ich  finde 
dies  aber  avr  bei  wenigsn  Btttekm  von  Yirgatella  nnd  nicht  M  Serra- 
tnlella. 
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sich  stärker  biegt,  während  seine  Biopung  bei  den  anderen  schwach  und  gftnjt 
gleichmääsig  ist,  ferner  von  Serraiulella  durch  den  viel  kürzeren  Fühlerbusch, 
▼OB  Chtmaedrydla  durch  helleres  Aussehen,  lichtere  Franzen  und  kürzere 
MiMS.  Die  nemep  der  Ydfl.  iliid  tn  der  Wusel  ud  am  Ende  weMeli, 
dMviMhea  mit  einer  verieaelMiiett  gnuien  Lfnie,  die  det  Senmei  brimilieh* 
gnm,  am  Ende  breit  voiselich,  h  der  Wurzel  mit  weissen  Haarschuppen.  Die 
Htfl.  brftunlichgrau,  die  Kränzen  am  Ende  wenig  heller.  Der  Fühlerl>upch 
fiberragt  das  Wurzolglied  der  Fühler  nur  um  die  Iliilfte.  Die  Puljicn  sind 
wenig  länger  als  der  Kopf,  aussen  K^^hräunt,  mit  kurzem  Busch,  das  Endglied 
halb  io  lang  wie  Glied  9. 

ZerMrent  in  DeoleeUand,  Ms  Stettfai,  im  JulL  Die  Baope  an  8Ma 
pratenna.  lAppensaok,  S%  L.,  roitbranii,  dorcb  aogeheflele  blaelge  troekene 
Blatttheile  bis  nahe  Yor  dai  Bode  lo  erweitert,  dass  er  so  breit  wie  lang  ist, 
das  Schwaosende  auanuneDgedrflekt»  lielielartig  abw&rts  gebogen,  der  Mond 
4-6. 

917.  Serratülella.  JR8,  F<^  wein  mit  Inamm  Lkdm  tmf  dm  Sippen, 
I»  itr  MUkiMU,  im  d$r  FdU  mtd  um  HL  und  mü  htOgrimm  SVmumt, 
die  FiMer  ioeit$,  da»  Wwnulgtttd  mä  km^m  gObgrmm  Etimhmik*  8Vt— 

4i.  (6'/,). 

HS.  5.  247.  fg.  717.  -  St.  Nat.  hist.  5.  156.  tf.  14.  fg.  3. 
Die  Vdfl.  gestreckter  als  bei  der  vorigen  Art  mit  glcichmässig  schwach 
gebogenem  YK^  sonst  ebenso  gezeichnet,  doch  setzt  sich  die  Linie  unter  dem 
TB»  Ua  aa  dl»  linie  aa  der  Worael  dar  Fraaaeii  fort^  aneh  IHaaeii  der 
Ydfl.  wie  bei  FIryaMb,  die  Htfl.  etwaa  heller,  die  Fraaaea  defielbeB  am 
Eade  breiter  weisaUcb,  besonders  bei  dem  Weibe.  Der  Ffihlerbiuch  riel  Ha- 
ger, 80  lang  wie  das  Wurzelglied,  bell  gelbgrau,  die  Palpen  IV« mal  so  lang 
Vfe  der  Kopf,  aussen  braun,  schlank,  das  Endglied  halb  so  lang  wie  Glied  2. 

Bei  Wiou,  Prag,  Frankfurt  a,  M.,  Ende  Juli  und  im  August,  die  Hruipo 
an  Serratula  moUie  und  eyanoides  bis  Juui.  Der  Sack  7  L.  (6),  ist  dem  der 
Brevipalp^  ihnlich,  ite  lebhafter  ledergelb,  laah  mit  Dnregelm&ssigen 
weiiefllfigeB  Stretfen  oder  Fleekcheo,  die  too  der  üolereelte  des  TerwendeteB 
nattatflcks  benOhren«  eyKadrisch,  Uatea  soiammeogedrfiekti  vom  etwaa  ver- 
eint, Mnnd  & 

918.  Chamaedry  ella.  St.  Vdfl.  weiss  mit  starkoi  dunJcelbrauncn  Lmien 
OMf  dm  Hippen  wnd  feinen  Linien  in  der  MiiteUeäe,  in  der  I  cUte  wid 
OM  IS.  md  mit  dmukeigrcnm  Frmum,  dkFühter  wtMkk,  da»  Wund- 
fßi»d  mit  Ibanm  htOgnmm  Baartmteh,  die  Palpmt  fatt  doppdt  eo  kmg 
wk  dar  Kopf,  3'/,-4  L.  (5%). 

8t  Nat.  hist.  4.  270  tf.  8.  fg.  2. 

Die  Vdfl.  mit  schwach  und  glcichmässig  gebogenem  VR.,  die  Linie  wie 
bei  der  vorigen  Art,  aber  dunkelbraun  und  dicker,  so  dass  die  Fläche  ein 
trüberes  Aussehn  erhält,  die  VRfranzen  weisslich,  mit  ziemlich  scharfer  brau- 
ner Linie  vor  dem  Ende,  die  Fraaseo  des  Saumes  dankelgrau,  am  Ettda  kamn 
Mlar,  ao  derWmrsel  mit  wenig  aoflUlenden  knnen  weinlieheiiHaanehQypeD, 
die  ni.  gran  mit  bis  zur  Spitse  gleicbfarbigeo  Fransen.  Der  FQhlerbosch 
Igt  m  1^  kirier  als  das  Wnrselg^ed,  dftaa  ond  spits,  gn»,  anl  dar  BAokiii- 


Digitized  by  Gopgle 


688 


Ck>leophori<ifte. 


Beile  dimUer,  an  der  unteren  Kante  weisslicb,  die  Palpen  leUaal^  sebmililg 
«ein^  «oiaen  in  einer  Linie  brann,  daa  Mittelglied  mtt  ^Haem,  Ui  fM  aa 
daa  Ende  reielienden  dflanea  Bnaoli,  daa  Endglied  halb  so  lang. 

In  MfthreD,  Böhmen,  Ende  Jaoi  und  im  Juli,  die  Eaope  an  Teucrnm 

chamaedrys  bis  Mai.  Ijappensack,  !>— 6L.  (4—5),  querrunzlig  und  rauh,  kora 
behaart,  gerade,  seitlich  abgeflacht,  aof  den  Kanten  mit  abetehenden  Fort* 
SÄtzen,  hinten  gerundet,  der  Mund  4. 

L.  FUhltr  ohne  Haarpinsel  am  WMTäelifiitde,  die  Qeiitti  nackt,  die  Vdfl. 
weiss  mit  dunklen  Bippen. 
Die  Vdfl.  wie  bei  der  vorigen  Abtheilung,  das  Wurzelglied  der  Fühler 
ohne  einen  wirklichen  Haarbuscb,  gewöhnlich  unten  mit  kurzer  Beliearung,  die 
das  Ende  desWnnelgliedea  alihi  ftkenag^  dieGeiüel  angeringelt 
oder  LappeMieto,  leitUeh  anaaamieagedrAek^  die  Baopeii  adatrea  an  kraal* 
artiges  Pflauio. 

919.  Oonysae.  ZU,  Vdfl.  wein  mit  brAmluAen  Ltnten  auf  den  Bippm 

und  sehr  feinen  Liyiien  in  der  MiUelzellc,  der  Falte  und  über  dem  IB,, 

die  FiMcr  weisslich,  das  Wurselglied  uftten  kurz  behaart,  die  JRll|pM 

doppelt  so  lang  wie  der  Kopf  .   274—8»/,  L.  C^V»)* 

ZU.  Verh.  des  zool.  bot.  Ver.  186Ö.  623. 
In  der  Zeichnung  der  Chamaedrydta  sehr  iUinlidi,  die  Ydfl.  k  der  Ifillt 
am  breitetten,  die  Linien  soharf,  heller  oder  donUer  gelbbraun  oder  bcanngrau, 
die  in  der  Mittelaiile  und  Falte  loneiak  flela,  UtveDen  kaum  liefaibar»  die 
un,ter  dem  YH.  reicht  nur  bia  %  und  endet  gewöhnlich  hier  dicht  vor  der 
hinteren  VRlinie,  bisweilen  setzt  pic  sich  aber  auch  in  diese  fort,  die  hintere 
Mittellinie  ist  an  ihrem  Ende,  die  Linie  auf  der  Dorsajrippe  an  ihrer  Wurzel 
nicht  gegabelt.  Die  VlUranzen  in  der  Mitte  mit  dicker  braungrauer  Linie,  an 
der  Wurzel  und  dem  Ende  schmal  weise,  die  Saumfranaen  br&aolichgrau,  mit 
weissen  Haarschnppea  an  der  Wnnel,  an  Bade  wenig  Üebler,  Die  Htfl.  grau, 
die  Franaea  aa  finde  gelbUch.  Kopf  und  Tkorax  wein^  daa  Woraelgüad  der 
Fflhier  wenig  länger  als  dick,  unten  durch  dichte  feine  Behaarung  erweitert, 
die  auf  der  Rückenscite  grau  ist  und  an  der  Vorderseite  auf  der  Wurzel  eine 
bräunliche  Linie  hat.  Die  Palpen  fast  von  mehr  als  doppelter  Kopflänge, 
schlank,  das  Mittelglied  auf  beiden  Seiten  mit  haarformigcn  Schuppen,  die 
oben  am  Sad«  daa  Miltal^iada  einen  bia  an  das  Ende  des  Endglieds  reichen- 
den Boedi  baden,  daa  letalera  etvaa  liqger  ale  daa  halbe  Mittelglied,  Mm- 
{brmig,  geneigt  Die  Safaieaen  aussen  oft  einer  bimnnenLtagilinie,  die  an  den 
Hinterschienen  über  die  Wurzel  der  Sporen  zieht 

Bei  Wolfenbüttel,  Jena,  auf  trockenem  Kalkboden,  im  Juli,  die  Ilaupe  an 
Conyza  squarrosa  und  Inula  hirta  bis  Juni.  Der  Sack  5— 6L.  (8—10),  ockcr- 
bräunlicb,  fein  weisslich  oder  gelblich  behaart,  gerade  und  gleichbreit,  schwach 
susammengedrQckt,  hinten  gestutzt,  der  Mund  8. 

990.  Onosmella.  Sfohai.  Fii^  «eite  nift /Mneii  odfceryAm  £Mii 

den  Mittdrippen  und  deren  Aesten,  die  Fühler  weiss,  unten  mit  brmmm 
Punlien,  das  Wurzelglied  unten  kurz  behaart.   SV*— 4»/»  L.  (6). 
£1^,  Sciiba  Beiirtige  2.  m,  tL  9.  <g.  7.  8.  -  ZU.  L.  £.  4.  814.  -  HS. 
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5.  246.  fg.  716.  —  St.  Tin.  217.  -  Man.  2.  390.  -  Nat.  bist.  4.  232.  tf.  7. 
fg.  1.  -  SiruUtkmipmMUa.  E.  m  -  Ir.  9.  2.  219.  —  Dop.  &  67a  tf. 

310.  fg.  7.  8. 

Von  der  vorigen  Art  leicht  an  der  geitlg^Q  Zahl  der  gelben  Lioien  zu 
laliiiekAideii,  indem  die  Lioien  auf  der  TBrippe,  ia  der  Xittelielle  und  in 
dir  FUto  leUea  and  die  onler  der  lUte  mdentUch  isL  Sfo  Vdfl.  laag  und 
•piti,  die  Linicu  ockergelb,  unter  dem  VR.  etwne  brBanlicher,  der  TR  selbet 

Ton  der  Wnrzo]  big  zur  Mitte  in  einer  dQnnen  Linie  dunkelbraun,  die  in  den- 
selben niQndenden  Linien  bleiben  an  ihrem  Ende  gesoodert.  Die  Franzen  am 
VR.  weisalich,  mit  sehr  matter  gelbf^rauer  Tbeilungslinie,  am  Saume  hell  pfelb- 
grau,  mit  langen  weissen  Haarscbuppen  an  der  Wurzel.  Die  iitfl.  grau,  mit 
aMi  liekteran  Freuea.  Das  WarzclgUed  der  FlUer  doppelt  lo  laag  via 
didr,  aateo  aril  knrser  Aehter  aaKegeader  iMdlgraoer  Bebaaraafi^  die  Gelieel 
Mb  gezähnt^  die  Palpen  von  V/,  Kopflänge^  leldanli,  das  EndgUed  dfinn  und 
qtai  halb  so  lang  wie  das  Mittelglied,  letzteres  mit  spitzem,  bia  in  die  Mitte 
des  End;;]jeds  reichenden  Bosch.    Die  Beine  wie  bei  Conyzae. 

Verbreitet,  im  Juni  und  Juli,  die  Kaupp  an  Atichusa  ofßcinalis,  Echium 
vulgare  u.  s.  w.  bis  Mai.  Der  Sack  5  L.  (4)  dunkelgrau,  weissbaarig,  cylin- 
diieek,  Uataa  aasammengadiflelrt,  oben  nnd  aatea  mit  Ideiaen  BlattaDhängseln, 
der  MaadS-a 

9S1.  Lineolea.  IIw.  Vdfl.  toeissUeh  mit  breiten  dottergelben,  gegen  die 
Spitze  zusammenflieseenden  Linien  auf  den  Rippen  und  gelben  VBfrcmgen, 
die  Fühler  toeittlidi,  äat  Wurjulglied  unten  aMchmd  betdmp^.  8— 8>/t 
L.  (6). 

8t  Tin.  81&  -  Maa.    891.  -  Hai  Usk  4.  MS.  tfl  7.  fg.  2.  —  OPMe- 

^mmofc  m  L.  E.  4.  88&.  *  HS.  ft.  S61.  891. 
Die  Tdfl.  erhalten  danih  die  Mlea  gelben,  nicht  scharfen  nnd  gegen  die 
SpitM  mehr  oder  weniger  aaeiamienflieeeenden  Linien  ein  gelbliches  Aussehen, 

von  welchem  sich  die  weisslichen  Linien  zwischen  den  Rippen  nur  wenig  ab- 
heben. Dadurch  nähert  Hieb  Lineoka  der  folfrendcn  Abtheilung,  indessen  ist 
deotlicb  zu  erkennen,  dass  die  gelben  Linien,  namentlich  auch  die  unter  dem 
YB.,  auf  den  Bippen  aelbat  liegen.  Der  YB.  iat  in  etMr  aiemHeli  breiteiw 
UateB  aageqiiiateo  Linie  Mb  anf  dea  Aaflmg  der  Fhmaea  rein  weiee,  die 
Aeste  der  vorderen  Mittelrippe  laufen  in  mefUieber  Breite  in  die  YRfransea 
aas,  durch  weissliche,  wenig  scharfe  Linien  getrennt  nnd  gegen  die  FlQgelspitze 
gewöhnlich  mehr  oder  weui^ror  zusammonfliesaend,  die  Linie  auf  der  hinteren 
Mittelrippe  zieht  am  Saurae  bis  in  die  Flugelspitze,  die  Linie  nnter  der  Falte 
ist  dOnn  und  ziemlich  verwaschen.  Die  Frauzen  am  YR.  gelb,  an  der  Wurzel 
luuim  liehter,  die  am  Baume  Uolch  gelbUchgrau,  mit  epananan  walnliobaft 
Hmnehappea  aa  der  BaalL  Die  Blfl.  lieUgran  mit  aa  derSpitae  geHdieliereB 
Franzen.  Der  Kopf  und  die  Schulterdecken  gelblich  angeflogen.  Das  Wurzel- 
glied der  Fahler  V/^mil  so  lang  wie  breit,  die  Palpen  von  fast  doppelter 
Kopflänge,  schlank,  aussen  {{clblicb,  das  Endplied  halb  so  lang  wie  Glied 
letztere^-  mit  einem  Pinsel  bis  zur  Mitto  dii  Kudglieds,  die  Beine  prlb. 

Verbreitet,  im  Juui  und  Juli,  die  Raupe  au  ^toc%s  aylvaiica,  Ballota 
Vlitra  a.  a.  v;  Ua  MaL  Lappenaaek  8y,— 4  L.  (okae  die  Aahäuge  ay,), 
flaalulgrna,  tonaKg^  flla(g  beliaarl»  Ui  aa  dai  ISnde  gamda,  iCailr  eowiiairt» 
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auf  beiden  Kanten  mit  grossen  unregelm&SBigeo  Bkitanbftngscla,  am  After  ge- 
rundet, der  Mund  5.  * 

M.  Fühkr  ohne  Haarpinsel,  die  Geitsd  nackt,  die  Vdfl.  gelblich  oder  grau 
mit  xceisslichen  Schräglinien  ufUer  dm  F£.,  g4HlfÖltnUeh  «mdk  thü 
tceisslictun  Linien  im  Mittdraume.  ■ 

Während  in  der  vorigen  Abtheilung  der  Grund  der  Vdfl.  weiss  and  von 
dunkleren  Linien  durchzogen  ist,  welche  feiner  Bind  als  die  weissen  Streifen 
dazwischen,  tritt  hier  die  gelbe  oder  braune  Farbe  als  üruudfarbe  auf,  welche 
▼OB  wtfHiUiheB  Liaiea  in  I«&ngtBtreifen  getvemt  wM,  die  oiehl  lediglich  anf 
die  Bi|ipeii  beeebrinkt  find,  iODden  lieb  mehr  oder  weniger  aoeh  eiif  die 
Membran  zwischen  denselbeii  ansdebnen,  unter  dem  TR  aber»  WO  die  Üehtei 
Schräglinien  auf  den  Rippen  aelbst  liegen,  dunkle  Zwischenr&ame  bilden.  Yen 
den  weissen  Linien  zieht  die  erste  amVR.,  sie  endet  entweder  zugespitzt  bald 
hinter  der  Mitte,  oder  setzt  sich  auf  der  Franzenwurzel  bis  an  die  Spitze  fort, 
die  zweite  liegt  entweder  ganz  dicht  oben  an  der  vorderen  Mittelrippe  oder 
aaf  der  toteterea  adbal  imd  lerlegt  aleh  in  drei  oder  vier  BehrlgnaieB,  welche 
wie  aehoB  geaagl^  idebi  awiaeheo,  aoadem  auf  den  Aealea  der  vorderen  lOtleU 
tippe  in  den  VR.  gehen,  gewSbnUeh  iat  sie,  besonders  hinter >dem  ersten  Aate^ 
iusserst  fein  und  undentlicb,  so  dass  die  folgenden  Aeste  an  der  Basis  gana 
oder  fast  ohne  Verbindung  sind.  Die  dunklen  Schrägstreifeu  zwischen  den 
Aesten  sind  breiter  als  die  weissen  Linien,  gegen  den  VR.  gewöhnlich  er- 
weitert und  hier  schräg  gestutzt  und  oft  verdunkelt.  Eine  dritte  lichte  Linie 
aieht  von  Vt  doreh  dflo  Unteren  Theil  darlBttelaelie  dicht  nater  der  vorderen 
Mittelrippe,  biegt  aieh  in  ihrer  Mitte  etwaa  nach  vom  nnd  aetat  aich  bia  an 
den  Saum,  oder  an  diesem  bis  an  die  Spitze  fort,  sie  ist  wurzelwärts  zage- 
apitzt,  hinten  gewöhnlich  erweitert,  selten  überall  gleich  dOnn.  Auch  an  der 
Falte  zieht  eine,  im  Grunde  derselben  Insweilen  Äusserst  feine  dunkel  gelheilte 
helle  Linie  bis  au  den  Saum,  öfters  auch  noch  eine  Linie  zwisclion  tlicser  und 
der  Linie  der  Mittelzelie,  so  dass  dauu  die  Falte  von  einer  heilea  Doppellinie 
eingeihaat  eradieint.  EndUeh  iat  der  Dt.  in  einer  adunalerea  oder  breiteren 
Linie  weiatüch.  Oeftera  werden  die  lichten  Linien  nndentUeh»  beaendera  bi 
der  IRbulfte,  bisweilen  so,  dass  nur  die  VRlinie  kenntlich  bleibt,  diese  Arten 
nähern  sich  mehreren  Arten  der  Abtheilung  A.,  sind  aber  von  diesen  durch 
eingesprengte  duuklc  Punkte  zu  unterscheiden.  Kopf  und  Thorax  haben  meist 
die  Farbe  der  Vdfl.,  in  der  Mitte  und  auf  den  Sr liiiltenlecken  gewöhnlich 
dunkler,  die  Einfassung  der  Augen  weissUch,  geringeile  uud  uugeriugeltc  FUhler 
kamen  Mkera  bd  deiaelban  Art  vor.  Schenkel  and  Schienen  auaen  lul 
immer  arit  einem  dnnUen  Lftogtetreiff  der  an  den  Hiaterachianea  adnaaler  iat 
und  doreh  die  Mitte  zieht,  die  Wurzel  der  Sporen  nicht  berülirend.  bi 
Rippenbau  unterscheiden  sich  die  Arten  dieser  Abtheilung  von  denen  der 
Torigt  n  durch  die  acht  Aeste  der  Vdfl.,  von  denen  vier  in  den  Saum  gehen, 
die  Httl.  haben  eine  geschlossene  Mittelzelle,  aus  welcher  füuf  Aeste  ent- 
springen, Ast  ö  und  6  aus  der  vorderen  Ecke,  Ast  2  bis  6  in  gleichen  Ab- 
Btlndea. 

Gin  Thdl  der  Arten  hat  auf  den  Ydfl.  einaelae  danUe  Schappen  eing»> 

streut,  besonders  auf  den  lichten  Linien,  ea  laaaen  Bich  danach  iadaaaaa  wohl 
wUbi  veia^iadiiie  Haaptabtheilnagen  bOdea. 
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IMe  meisten  Arten  sind  äusserst  schwer  und  oft  nur  mit  Hülfe  der  Säcke 
sicher  lu  anterscbeideo.  Die  letzteren  bind  Eübrensäckc  oder  Samensäcke,  in 
teBegel  cyliodriseli  and  pergamenUrtig,  selten  behaut.  Die  Raapen  miuiren 
«der  fnmm  Mflkte. 

r  fljfl»  MMN»  flMP  flMHWffl  OCnUPPvIi  OMffMSi 

dtt.  T]i0y|B«llft.  Igstr.  Vdfl.  hrämOUk  khmgelh  mit  feiim  wiUm  (1^) 
oätr  §Mlkhwiit9§n       XMn;  di§  fWUSsr  weMUt^  brämMehgrm  y«- 

ringeU,  mü  verdicktem  Wuredgh'ede ;  da«  irtMtitf  Pä^^enfßted  mU  etümm 
bis  zur  Eiäfte  des  Endglieds  reichenden  Haarhusch.  (6). 
ZU.  L.  E.  4.  319.  —  St.  Tin.  217.  -  HS.  5.  250.  fg.  888.  —  Frey  Tin.  212. 
Vdfl.  ziemlich  schmal,  lang  zugespitzt,  hrfiunlich  lehmgelb,  mit  weissen 
Linien,  die  am  VK.  am  reinsten  weiss  sind,  gegen  den  IB.  gelblichweiss  wer- 
den,  bei  dem  liamie  oft  alle  gelblichweiss  sind.  Dit  YBUbIa  midtt  von  dor 
Wornl  bis  n  die  Frmiai  und  setst  sieh  auf  diesen  in  gelbUeher  Fftrbom 
fort,  die  Linie  an  der  vorderen  Mittclrippe  «ird,  nachdem  sie  drei  Schräg- 
linien abgegeben,  sehr  fein  und  undeutlich,  gegen  die  Spitze  wieder  deutlicher 
und  endet  dicht  vor  derselben.  Die  Schrftgstreifen  sind  scharf  und  dentlich, 
die  Mittellinie  beginnt  bei  '/^  und  reicht  bis  an  die  HRfranzen,  sie  ist  stets 
sehr  fein,  in  ihrem  vorderen  Tbeil  manchmal  verloschen.  Dicht  über  der  Falte 
geht  eine  tteaUeh  ^SAm  Lirie  von  der  Baeie  oos  siun  HB.,  diebt  miter  der 
lUt«  liebt  eine  feinere  welsee  Lfade  gleiehMis  von  der  Wune!  snm  HB.,  die 
ober  eher  endet  als  die  fiber  der  Falte.  Der  IR.  ist  von  der  Wurzel  eu  in 
einer  mehr  oder  weniger  feinen  Linie  weiss,  die  sich  am  HR.  auf  derFranzen- 
Wurzel  bis  zur  Spitze  fortsetzt.  Alle  diese  bellen  Linien  sind  beim  $  feiner 
und  schärfer  als  beim  .  Htfl.  lang  und  schmal  zugespitzt,  dunkelgrau,  etwas 
heller  gefranzt.  Kopf  und  Thorax  graugelb,  an  d&u  ächulterdecken  und  am 
oberen  Aagenrtad  welsdiefa.  Wnnelglied  der  VObier  sweimal  so  lang  wie 
breil,  Teidiekt,  brinaUebweies,  die  Geissei  weissBeb  and  NebOinuni  gwingdt, 
dbse  Knge  werden  gegen  die  Spitse  heller  und  verlöschen  vor  derselben  ge- 
wöhnlich ganz.  Palpen  ly^mal  so  lang  wie  der  Kopf,  blase  br&unlicb,  oben 
weisslicb,  zweites  Glied  am  Ende  verdickt,  mit  einem  kurzen  spitzen  Haar- 
bQschchen,  das  nicht  panz  halb  so  lang  ist  wie  ila.s  End^'lied,  dieses  halb  so 
lang  wie  das  zweite.  Hiuterleib  bräuulichgrau,  Atter busch  graugelblich,  Lege- 
Haebd  des  $  gelblich,  TonleiMad.  Beine  brimBebi,  anieen  beller,  Hinter- 
aehienen  ndt  bfanner  BOttellinie. 

Yetbniteiy  aaf  liegen  Tom  Jnni  bb  Anfing  Aognst 

m  Pratella.  A  Fd^  brdmiKob  |«IBfMii  (cf )  od«r  gObUeh  ($)  mit 
weinen  Linien;  Fühler  weiss  mit  verdicktem  Wurz^Hede,  das  zweite 
Pcdpenglied  mit  dütmm  Mf  für  Säiftft  du  drittm  nidmdm  Baarbutek, 
8-37a  L.  (5V,). 
ZU.  Stett.  e.  Zeit.  1871.  78. 
Der  Thmineüa  sehr  nahe,  die  Farbe  der  Ydfi.  erscheint  etwas  weniger 
idbDeb,  iMbr  brianlieb,  beeondera  beim  ^,  die  weiiMa  Steeifen  stad  aebarf 
alpiiinit  nad  deatUoh  Tortrefcend,  dieSobrigünlsn  sfaid  an  ihren  Enden  ver- 
bMdi.  Dia  fitd.  lind  aebnal  od  lang  haaettAkiBlgb  aUaUHg  aofeqpilil^ 


Digitized  by  Google 


593  OetoophoffÜM. 

bleigrau,  beller  grau  gefranzt.  Die  Fobler  weiss,  uDgeringelt,  an  der  Worzel- 
h&lfte  Dar  scheinbar  hellgrau  geringelt  weil  die  Glieder  scharf  abgesetzt  «od. 
Das  dritte  Palpcnglicd  ist  halb  so  lang  wie  das  zweite,  dfiim  und  fein  sa- 
geq^tit* 

^ngtoäifhBm  kat  galbert,  Mmn  ud  toeitm  Yifl.  «nd  ihre  wdMW 
Lbha  seigeo  etwas  Glaoz,  auch  ist  der  Haarbusch  des  zweiten  FilpttiiMii 
IftDger.   Striatipennella  ist  kleiner  und  hat  viel  hellere  Vdfl. 

Der  Sack  ist  nach  Zell  er  nur  2>/3— 3'/«  L.  lang,  ziemlich  schlank,  fast 
(«rade,  cylindriscb,  nach  vorn  und  hinten  wenig  verengt,  am  Halse  ein  wei^g 
niedergebogen,  fast  glatt,  sehr  hell  brftunlich,  mit  braunen  in  ungleicher  Breila 
▼OB  Hain  bis  mm  Aaaleode  gehenden  nnd  in  dar  Zahl  fertaderitehen  TiHgi 
{greifen.  Der  Mnnd  isfc  kreisnin^  Mbr  iMg,  adt  etwas  aafgewoftaes 
Bande,  das  Abalende  ist  sehr  stumpf  und  dreikantig  mit  drei  scharfen  Kantet^ 
?on  denen  die  unterste  in  die  Bauchkante  fällt.   Futterpflanze  unbekannt. 

Bei  Stettin,  lieserita  ond  Breslau,  £ode  Mai  auf  feoohten  Wiesen, 

934.  Striatipennella.  Tgstr.  Vdfk  keU  gdblUhgram  mä  wMIkkmt, 
jMMk  Mton  Lkdm;  WUsr  wttii,  MMrami  germgOt,  das  SmiffMi 
im  Mpm  ttwa$  dter  Juib  ao  lang  wi$  ia$  metiU,  dettm  Bamhmh 

kaim  die  HalfU  det  JMtfiMt  ifreMf.  tHt-'^U  ^  (ßh 

ZU.  L.  E.  4.  324. 

Der  Therineüa  am  nächsten,  aber  durch  geringere  Grösse,  weniger  lang 
zogespitzte  Vdfl.,  breitere  helle  Linien  und  bleichere  Grundfarbe  Terschieden, 
durch  letatere  sehr  von  TroglodyUßa  abweichend. 

Vdfl.  Uaat  gelhUehgran,  der  YB.  sehayd  weiss,  weieha  Llaia  ileb  in  dca 
tfeiahfans  wdssliehen  VBftmnaea  etwas  veiMlert,  ietslsiw  gegen  die  FlOgel* 
apltaa  etwas  graulich  mit  feiner  dunklerer  Worsellinie.  Schräglinien  breit, 
oben  an  die  VRiinie  stossend,  unten  mit  einander  verbunden,  Discoidallinie  bei 
V4  beginnend,  über  dem  Innenwinkel  gebogen,  verliert  sich  vor  dem  HB.,  die 
Faltenlinie  von  der  Wurzel  bis  '/«  am  breitesten,  dann  feiner,  auch  der  IB. 
and  HB.  in  einer  sehr  fisinen  Linie  weisslich.  HRiranxen  weissgrau,  gegen 
den  Innenwinkel  an  der  Worael  etwas  danUer.  Htfl.  lichtgran,  aüt  hrion- 
ttehan,  an  der  Ansseahilfte  weissUcheo  IVansen.  Kopf  und  Thoiax  yhamtalg 
bräunlichweiss,  Wurzelglied  der  Ffibler  dturch  weisaliche  Bescbnppung  verdickt, 
unten  etwas  gebräunt,  doppelt  so  lang  wie  breit,  die  übrige  Geissol  blassbraun 
geringelt,  welche  Ringe  gegen  die  Spitze  verlöschen  und  nur  auf  der  Vorder- 
seite deutlich  bleiben.  Palpen  weisslich,  kürzer  als  bei  Therin^a,  das  End- 
glied  etwas  flher  halb  so  lang  wie  daa  «weite,  dieses  mit  dfinnem  Haarbuseh, 
der  bei  dem  einen  meiner  awei  Ezemphure  bis  Vt,  bei  dem  anderen  bis  Vi  des 
1fti'^g»HfT  reieht  Hinterleib  weis^gian,  die  vier  vorderen  Beine  ansäen  hrton- 
lich,  innen  weisslich,  Hinterbeine  weisalieb,  die  vier  Yordcrfüise  sdt  BehtflNB 
Gliedercnden,  die  HinterfHise  mit  brtanliohen  QUederwnmeUi» 

Bei  Wien. 

9fi6.  Troglodytalla.  Dwp.  Vdfi.  breiter,  Uhmgdbf  mU  äm$  fiäntmiim 
•  wittuni  JUmitti}  FtMtt  loeisit,  oitf  isete  mmI  dfniii  ptrhtfftHp  wiii$  wiitHt 
8pit§$,  Wwrtti^Uiä  viräiclct,  das  »weite  PcdpengUed  mit  einm  U$  m» 
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Dup.  4.  304.  tf.  76.  fg.  12.  —  ZU.  L.  E.  4.  322.  -  St.  Tin.  217.  —  HS.  6. 
249.  fg.  898.  -  Frey  Tin.  818.  —  F.  SamoteOa.  ZU.  L.  £.  4.  322.  —  HS. 
6.880. 

Ym  ta  vnriNftaktodai  M  ArtoB  antoftoMdet  lie  ildi  Mtacn 
«ad  MtereTdi.,  Min  aod  niiier  f«lb«Farbe  itnObrnt,  nIkMi  wtlbu»  und 
etwas  gl&ozende  Linien,  die  am  IR.  Dicht  weniger  scharf  und  rein  dsd  als  am 

VR.  Der  VR.  ist  bis  zur  Flügclspitze  ßchmal  weiss,  die  Yiifranzen  weisalich, 
an  der  Wurztl  und  gegen  die  Spitze  oft  ganz  lehmgelb,  die  Schr&glioieo  sind 
unten  nicht  mit  einander  verbunden,  vor  und  hinter  der  letzten  derselben  ist 
die  Grandfarbe  am  VR.  bisweUen  stark  Terdunlcelt,  die  Mittellinie  beginnt  bei 
Va,  in  Aber  dan  IraeiiviiilEd  gebogen  oad  verliaft  gegen  di«  FlAgeltpitM  ia 
die  HBUnie.  Sto  Fake  xeigt  tiefa  nieht  teAnnlid^  eondeni  dfo  bei  TktrMm 
und  Prat^a  Aber  und  anter  derselben  gelegenen  Linien  sind  hier  zu  einer 
breiten  Linie  vereiniRt.  DerlR.  und  HR.  sind  weiss  in  einer  sich  nach  hinten 
verdünnenden  und  bis  zur  FlUgelspitze  fortsetzenden  Linie.  Die  HRfranzen 
bleich  lehmgelblicb,  am  Innenwinkel  bräunlich.  HtÜ.  bleigrau  mit  helleren,  bei 
dem  (/  oft  Ucht  lehmgelbUcb  grauen  Fransen.  Fahler  weiss,  gegen  die  Warsei 
M  HfwiileB  brlaBHeli  bli  dnokelbnuiD  geringelt»  die  Spitie  inm«  vei«. 
Kopf  and  Palpen  weiss  oder  gdbUcli,  Thorax  lohmgelblieh»  in  dar  Mttta  nad 
am  Ende  der  Schulterdecken  weiss.  Hinterleib  gelbUehgrao,  am  Ende  Beblar* 
Beine  heller  als  bei  TherineUa,  gelblichweiss. 

Die  Raupe  an  Disteln,  Inula,  Artemisia  vuhjuna  uud  anderen  Compositen. 
Der  Röhrensack  ist  bräanlichgelb>  schlank,  cjlindrisch,  gerade,  4—5  L.  lang^ 
am  Halse  unten  verengt  und  eingebogen,  der  Mund  kreisförmig  mit  etwaa  or> 
VlilortaB  Baad«,  8»  daa  Ende  ilampf,  leharf  dreikantige  die  AnMenfllche  anf 
doi  Rdflkan  mniNg  mü  nadentiiebeo  Llngsliniea,  anf  dem  Baoeke  ndt  Mmt 
■diarfer  Lingslinie,  walehe  von  Mnade  U»  warn  Qnde  releht 

Terbnitel^  im  JnH. 

886.  Inulae.  Wk.  Vdfl.  lehmg^,  mü  rein  weissen  ehoas  glänzenden  Linien, 
FÜMer  u>ei$8,  zweites  Pcüpenglied  mit  einem  iüber  die  Hälfte  dee  drittem 
reidtenden  Haarbusch.  3—3»/,  L.  C4'/J. 

Der  Troglodtßella  sehr  nahe,  die  Farbe  and  Zeichnung  ist  dieselbe,  die 
Flfigel  eben  so  breit,  die  weissen  Linien  rein  and  fast  breiter,  die  Mittellinie 
endet  sehr  fein  vor  der  breiteren  HRlinie,  sie  fQbrt  an  der  BiegangssteUe 
meist  8—8  scbwarae  Schuppen.  Die  Fahler  sind  rein  weiss,  ebenso  die  Palpen, 
deren  Haarbaaeh  ein  wenig  stArker  und  Ungar  an  aein  aobeint  ala  bei  Tnh 
^todfUBa,  Dia  Baope  fltad  Bppelaheim  in  der  BhebplUs  an  MIa  ger^ 
«kmfca.  Der  Röhrensack  ist  doppelt  so  kttf  nnd  dick  wie  der  von  Troglo- 
d^tdla  7—9  L.  lang,  etwas  über  die  vordere  Hälfte  ist  braangran,  der  Hals 
etwas  eingeschnüit,  das  Kopfende  nach  unten  gekrümmt,  der  Baach  bei  '/s 
etwas  gpw&Ibt,  die  hintere  kleinere  Hälfte  ist  dünner,  gelbbräunlich,  gegen  das 
Ende  la&t  häutig,  die  Klappen  gerundet,  die  Kanten  staiic  hervortretend,  der 
Bttaken  iat  mniNg,  an  dar  Seite  gehen  rem  Kopfende  fehie  UngaHnjan  aal» 
tfe  aber  aekon  bei  y»  aolhüran,  am  Banehe  geht  ebie  aeharfe  erhabene  Mitlel- 
Bnie  bla  ttber  die  Mitte,  hinter  dieser  sehr  undeutlich  werdend,  ihr  zur  Seite 
eiaiga  Mnera  Unten,  die  aof  dem  Endthail  renchwindan.  Der  Mond  üMt  1, 
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187.  Alpieola.  Wk.  Vdfi.^mur,  HUm  UhmsMMA^  «m»  witOieKmlAmm, 
Frmtm  gdVUek;  WOXhr  win  md  ämMbrmm  gtrmgtU,  twUu  Fdpmt' 

glied  mit  sdiwachem,  die  HcifU  iu  BnägtitdtB  wkM  «rnkktnäm  Saat' 

husch.   37, -3 Y,  L.  (4'/,). 

Grösser  als  Troglodytella,  die  Fiirbung  der  Vdtl.  gleichmässig  hell  lehm- 
gelb, die  LioieD  wie  bei  Troglod.  uud  wie  bei  dieser  etwas  glänzend,  doch 
nicht  so  reio  weiss  uod  daher  weniger  scharf  vortretend,  die  weisse  IRlinie 
aMh  der  Wonal  so  verbrtitMt  und  Utr  nit  d«r  VUtMiUoie  smuniieiiUageiid, 
dio  Sefarftglinien  notea  nieht,  oder  darch  dae  oodenUidbe  feise  Linie  tct- 
banden.  VRfranzen  gelblich,  ebenso  die  HRfraozen,  die  nur  am  Innenwinktl 
etwas  bräunlich  werden.  Iltfl.  dunkel  bleigrau,  mit  lichteren  brftunlicbgrauen 
FraDzen.  Fühler  weiss  und  braun  geringelt,  gegen  die  Spitze  verloschener,  das 
Wurzelglied  massig  verdickt,  weisslicb,  unten  bräunlich.  Palpen  lehmgelblich 
weiss,  der  Busch  des  zweiten  Gliedes  dänn,  nicht  ganz  bis  Va  Endgliedes 
ttidMod.  Mdit  Ums  Mungelb,  Schdtsl  nndThorsx  nsbr  wMidk  Hintsr- 
Isib  dankdUsicm  mil  rosIgelbttdieB  üterimsek.  Sdieiilral  gdbgran,  Mto- 
Ml  und  FOsso  anrein  lebmfsIUieh. 

Zwei  ^  von  Staadinger  am  QonMvgrat  und  bsi  Msnagaags  Joli 
gefangen. 

928.  Linearieila.  iSL    Vdß.  dwenbramiichf  mit  wemtn  Lmim  «md 
wsiiiwa  VR,  4tr  Dimiiatmlf  ftM  gerade}  MWer  eeeSe»  md  hmm  fs- 

t^^Njl^P^^I^^  J^)^d^|9^Pt^  ^^l^fltN^tJt^^^^^  ^l^t^^  ^ICK  ^Btl^t^kst^^  ^Vt00lAfl9  ^9^Vi0^i  9IN^^  ^P^VttflK 

Ms  über  die  Hälfte  des  Endgliedes  reichenden  Haarhusch.   Zy^-T^Vfi^  (5). 

ZU.  L.  E.  4.  320.  -  IIS.  5.  250.  fg.  883.  881.  ?  882.  88.5.  886. 

In  der  Grösse  sehr  wechselnd,  Vdfl.  gestreckt,  laug  zugespitzt,  licht  oliven- 
braun, ziemlich  grobscbuppig.  Der  YR.  bis  zur  Spitze  schmal  rein  weiss, 
ebenso  die  nicht  scharf  begrenzten  Linien,  diese  mehr  oder  weniger  vollst&ndig} 
dfei  bis  vier  Schrftglinjen,  tob  welebeB  die  erste  bis  Vs  der  Flfigcllange  oder 
noeh  weKer  reieht»  die  abrigea  kOrser»  die  letstea  beiden  aar  aa  ihresi  Yt^ 
eade  deutlich  sind,  bisweilen  fast  verschwinden,  die  Fsltenlinie  breit,  bis  dicht 
an  den  Saum  ri^ichond,  der  Discoidaistreif  mehr  oder  weniger  breit,  über  dem 
Innenwinkel  schwach  gebogen  oder  ganz  gerade,  von  dem  Faltenstrich  etwas 
entfernt.  Der  IR.  und  HK.  weiss  beschuppt  VRfranzen  weiss,  gegen  die 
FlQgelspitze  biswdien  mehr  oder  weniger  graulich,  URfranzeu  licht  bräunlich* 
grao,  aa  ibrea  Baden  beller.  Eopf  nad  Thorax  gelbgrau,  Fühler  weiss,  bte 
aas  Bade  liiaoa  getingelt»  gegen  die  Wand  aUsiUig  veididit,  das  WoraelgUed 
kanm  etwas  dicker  besehappl»  doppelt  so  lang  wie  breit,  bell  br&onlichgraa 
oder  weiBsHch,  Palpen  aussen  bräunlich,  unten  gegen  die  Basis  breiter  weiss, 
oben  mehr  oder  weniger  ausgedehnt  weisslicb,  das  P]ndglied  bräunlich,  der 
Haarbusch  des  zweiten  Gliedes  ragt  bei  frischen  Exemplaren  über  die  Hälfte 
des  dritten  hinaus,  dieses  ist  über  halb  so  lang  wie  Glied  2.  Hinterleib  braun> 
grao,  nntan  weissUflIi,  nit  lieht  gelblicbgraaeai  Afterboseb.  Die  vier  ¥ocder> 
beiae  bmen  bfinaUeb,  aosssn  briaaliebwete,  Hfaitersebeakel  ndt  breiler  bnut* 
aar  Striensb  die  Hinterschienen  weissBch  mit  braaaer  LAagsUaie^  die  Fasse 

Yerbreite^  in  der  £bene  wie  im  Hochgebirge  von  £nde  Mai  bis  Sep- 
tember* 
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Der  Bttknaiidt  4— 4V«  L.  laug,  ziemlich  dunkel  braosgraa,  cjlindrisch 
■ik  telMiüv  fiAeken-  oad  Baocbkanie^  tm  Hdae  wenig  jmngk,  uNt^&ssig 
Hiigininriig  mul  aü  konen  ateifeii  weikliallg  itehendcB  Bontea  bedeck!»  die 
Klappen  abgerundet,  insammengedrOckt,  der  Mund  nwd  mit  etwas  erwdler> 
.  tem  Rande,  3.  £enpe  «ii.djler  oneOiit  vad  woM  aadi  aa  aoderea  TenraadteB 
Compoiiteo. 

929.  Chrysanthomi.  Hoftn.  Vdfl  oekergeB»  mü  gleichfarbigen  (cf)  oder 
helleren  (?)  VRfranzen;  VRstreif  hreU,  bis  in  dte  Spitze  verlängert,  IR. 
und  IHscoidaUtreif'  sehr  ichtnal,  Faltmttreif  sehr  breit,  weiss.  1%— 

Bote.  Siett  e.  Zeil.  1609.  107. 

Mir  unbekannt.  Nach  Hof  mann  lind  die  Vdfl.  beim  ^  dunkel,  beim  % 
hell  ockergelb,  der  IRstreif  lehr  fein,  der  Faltenstreif  breit,  besonders  beim  $ 
aad  bis  zum  Innenwinkel  reichend,  der  Discoidaistreif  fein,  leicht  geschwungen, 
den  Saum  nicht  erreichend,  der  VRstreif  ziemlich  breit,  bis  in  die  Flügelspitze 
Terl&ngert,  diese  und  der  ^aum  sind  von  einer  feinen  weissen  Scbuppenlinie 
eingeeiaart.  ^Bfrimea  kaum  heller  ab  der  Qrani  hefan  ^,  weiesUch  beim 
▼OB  den  drei  SehrAgetrIeheo  lek  der  rordente  siemlioh  kng.  Bei  dem  ^  efaid 
aUe  Streifen  weniger  scharf  and  dentlic^  als  beim  1^.  HBp  und  IRfranzen 
gelblicbgrau  beim  cT»  weissgelblich  beim  $.  Htflfranzon  etwas  heller  als  der 
Grund.  Thorax  und  Kopf  heim  graugelb,  beim  $  weissgelblich,  die  Schulter- 
decken  beim  (/  mit  einzelnen  weissen  Schuppen,  beim  ?  fast  rein  weiss. 
Waraelglied  der  Fühler  von  der  Farbe  des  Kopfes,  beim  $  heller,  bisweilen 
tet  weiss,  kon  und  diek,  wenig  Hoger  alt  breit,  OeiHel  diek,  aehwais  md 
wein  fiffofell^  Pidpea  weiadiebgran,  aa  der  iBaeaaeite  heller,  aweitea  OHed 
an  der  Spitze  mit  einem  sehr  kleinen  gehwachen  Haarbascb,  Endglied  halb  SO 
lang  wie  OHed  2,  zugespitzt.  Schenkel  beim  ^  grau,  beim  $  weissgrau, 
Schienen  aussen  braun,  weiss  cesäumt,  innen  weisslich  »  der  weissgrau 
Hioterschienen  mit  langen  woisslichen  Haaren,  Tarsen  grau  mit  weissen  Glieder- 
spitzeo,  beim  $  fast  ganz  weias.  Hinterleib  beim  duokelgrau,  unten  heller, 
mit  gelbliehem  Afteibascb,  beim  $  hellgran  mit  welaslieker  Bafassnng  der 
Segmente^  orten  weisalieh,  mit  weiendbem  Afterbosdi  and  vontebeader  gelb* 
Udler  IfegefObre.  Der  Sack  3L.  lang,  gerade,  geihlichbraun  mit  etwas  dnnUe- 
m  mnhen,  etwas  erhabenen  Längsstreifen,  dreiklappiger  AfterOffnung,  nicht 
Tcrengtem,  sehr  schwach  gebogenen  Flalse  und  kreisrunder  Mtindftffnunp,  von 
Gespinnst  verfertigt.  Raupe  an  den  Blättern  von  Chrysan^^um  corymbosum 
im  Juli,  Falter  Ende  Mai,  Anfang  Juni. 

Marksteft  bei  Sürnbeiig. 

980.  Pappifcrella.  Tlofm.  Vdfl.  braungrau,  alle  weissen  Streifen  deutlich 
und  breit,  nur  der  IHscoidoLstreif  sehr  fein  und  geschumt^en,  berührt  in 
ämt  Gegend  ibt  JftmrikUU  dm  FeHnütreif  md  ws^miM  d(er  Umii^dtr 
MüU  dt$  8mm§§.  8V«  £. 

HoCdb.  Stett  e.  Zeit.  1869.  109  —  OnaphedkUa,  HS.  fg.  904.  Sack. 
Von  Xjwiaritfiyfl  dorch  den  Discoidaistreif  zu  unterscheiden,  der  bei  dieser 
leklü  gebofsn  and  bnü  ist  und  stau  ton  dem  Faltenatreif  getrennt  bleib% 
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Wlhmid  er  bei  Papp^creUa  gehr  feia  ist  und  Aber  dem  tnoeaviokil  aaf  im 
lUtenitreif  ufliegt 

Ydfl.  drakeDiiMiigna  mit  lehneeweinaa  breitai  StreifeB.  Der  VRstreif 
ist  bis  zur  FlQgelspitze  verlängert,  die  VEfraoEea  etwas  keOer  als  die  Grund- 
farbe des  Flügels,  der  IRstreif  breit,  als  Smimstrcif  bis  zur  Flügelspitae  ver- 
längert, Fahenstreif  sehr  breit,  durch  die  tiefe  dunkle  Falte  der  Lange  nach 
getheiit,  bis  zum  Inuenwiiikel,  der  Discoidalätreif  sehr  i'eiu  geachwuogeOi  mit 
der  ConvczitÄt  nach  anten  dem  Faltenstreif  sehr  genftbert»  welchM  er  tt« 
doi  Aftenrinkel  berührt,  er  endet  siemllch  in  der  Mitte  des  SauMs,  UswaOm 
ist  TOB  ihm  nur  das  Ittite  Stflck  deotlich.  Too  den  fier  Sebrtgstrichen  ist 
der  vorderste  am  l&ngsteu.  HR*  und  IBfranzeo  grau  mit  gelblichen  SpiueD. 
Htfl.  duokelgrau,  mit  bräonlichgrauen  Fktiueo.  Kopf  und  Thorax  weis^rao, 
Wurzelglied  der  Fühler  verdickt,  etwas  länger  als  breit,  oben  weisslich,  unten 
brauograu,  Oeiasel  nach  der  Wurzel  zu  verdickt,  bis  aur  Spitze  dunkelbraun 
geringelt  Palpen  weiabgrau,  Glied  2  mit  spitzem,  die  H&Ifte  des  drittM  nkbt 
gans  crrdeheadtB  Haartmseh.  Schenkel  und  SeUeoea  auMn  bnum,  weiw 
geresdet,  imMn  ireiasüehgrag,  Tarsen  aussen  braongraa  mit  helleren  Glieder- 
enden, innen  weissHch.  Hinterleib  dunkelgrau,  niten  weisslich,  mit  wenig 
hellerem  kleinen  Afterbusch.  Raupe  in  den  Samen  von  Gtuiphalium  dioicHm. 
Sack  3  L.  lang,  fast  '/«  L.  dick,  gerade,  dunkelbraun,  mit  drei  etwas  helleren 
Afterklappeo,  Hals  etwas  verengt,  kaum  gebogen,  Mund  kreisnuuU  I>er  ganze 
Sack  mit  Pappushaaren  der  NihrpÜanze  bekleidet. 

Begensbozg,  Wien,  Breslaa. 

$8L  Hurinipennella.  Dup.  Vdft.  gdtHichgrau,  mit  weieslichen  Läng^ 
linien,  Fühler  weiss  und  brattn  geringelt,  Iliiarbusch  des  ztceiten  Palpen» 
gliedes  dünn  und  spitz,  wenig  über  die  Hälfte  des  End^iitdu  ^mmmM» 
ragend,  dieses  halb  so  lang  wie  Glied  2.   2'/.^— 3  L.  (4). 
Dup.  4.  484.  tf.  87.  fg.  6.  -  ZU.  L.  E.  4.  m.  -  St.  Tin.  318.  —  Hat 
biet  ft.  80.  tf.  10.  f^.  1.  -  HS.  5.  948.  fg  88L  —  Fnj  Tin.  814.  —  01^ 
äij^mmtaa,  ZU  Ib.  188».  S07. 
Ydfl.  ziemlich  schmal,  trüb  lehmgelblich  giM*  Die  VRlinie  am  reinstes 
weiss,  schmal,  an  der  Wurzel  der  licht  gelblichgrauen,  an  ihrer  Spitze  etwas 
weisslicheu  VRfranzen  verloschen  gegen   die  Flügelspitzo   ziehend.  Drei 
unten  mit  einander  undeutlich  verbundene  Schräf,'streifen,  die  am  VR.  in 
die  YBUnie  münden,  ein  ziemlich  deutlicher,   über  dem  Innenwinkel  ge^ 
bogeaer  IHieeidalstreif,  denen  Fortaeteung  dem  Saim  parallel  aun  YB. 
gehl,  eine  ftine  bis  ntn  Inoenviokel  sieheode  FaUenliaie,  aind  aueli 
weisslich,  bisweilen,  beeonden  gegen  den  TR.  zu  verloschen  und  uDdentHd^ 
auch  in  der  Breite   etwas  veränderlich.     IIRfranzen   bräunlich  weissgrau, 
ebenso  die  Franzen  der  hell  bleigrauen,  schmalen,   lang  zugespitzten  Htfl. 
Kopf  und  Thorax  schmutzig  hellgrju,  bei  dem  $  mehr  weisslich.  Fühler 
weiss  und  brauu  geringelt,  innen  und  oben  scharf,  unten  und  aussen  meist 
ferleeebener,  aa  der  Spitee  bot  beim  9  yeiioicheB,  Woneli^  beeottdeti  «b 
der  Spitie  dnreh  aehanitaig  weluliebe  Beedmppang  ferdiekt,  nidit  gans  dop- 
pelt io  lang  wie  breit.   Palpen  weisslich,  aussen  grau,  zweites  Glied  mit 
dflnnem  feinen  Ilaarbusch,  der  über  die  Mitte  des  Endgliedes  hinausragt,  dieses 
»pits,  neiit  halb  w  iMgi  wie  dM  sweite^  bisweilen  ein  wenig  Itager.  Sint«r* 


Digitized  by  Google 


Coleopboii. 


597 


leib  br&uülichgraui  Afterbusch  gelblich  wdssgrau.   Beiae  grau,  Hinterschlenen 
and  Hiuterfässe  weisslicb,  die  Schienen  aussen  mit  feiner  brauner  Lingalinie. 
Verbreitet,  im  Mai  und  Juni  auf  Wiesen. 

Die  B«^  In  Jon!  an  den  Smm  foa  XuMto-Artaii.  Dtr  Saek  etwa 
8  L.  iMf  odw  elvaa  Hoger,  %  L,  breft,  alt  klntigMi  idimBtiii  viMidMii  ' 

Endie,  Hals  wenig  verengt,  Mund  2. 

Einzelne  im  Juli  fliegende  Exemplare  dörfteo  eher  einer  anderen  Art  als 
einer  zweiten  Generation  angehören,  sie  haben  deutlichere  und  breitere  helle 
Linien  der  Ydfl.,  der  YR.  ist  breiter  weiss  und  auch  die  VRfranzen  sind 
heller,  das  leiste  Palpenglied  ist  etwas  kürzer  und  dicker,  fein  sugespitxt,  der 
BMiboMh  4m  nrattan  QMm  lelir  knrs,  kaum  >/«  dea  EndgUadaa  anatehaid. 
(war.  4.  ZU.  L.  E.  4.  886.  (Uida.  ZO.) 

TaimifirnmeOa.  HS.  fg.  879  soll  gelblichere  Farbe  und  bleicher  geringelta 
Fühler  und  einen  längeren  Palpenbart  haben.  Die  Abbildung  stimmt  bener 
mit  gewöhnlichen  Murinip.  als  fg.  881,  bei  welchem  der  Palpenbusch  ent- 
schiedcü  zu  kurz  angegeben  ist  —  OiidipenneUa.  HS.  fg.  880  ist  etwas  grösser, 
hat  ein  längeres  Endglied  der  Palpen  und  nur  innen  schwarz  geringelte  Fühler. 
U  ImiM  diiie^  vtoDefcbfe  dMb  aodi  aa  JCurMp.  gebOfende  Faoi  akbt 
Hkr  iit  amh  OOmhitpmmaa,  H8.  8^  967  aa  erwIhoM^  daroi  BBd  %.  908 
aaflabBd  dam  dar  JCiv«!^  fg.  881  gMehi 

932.  Caespititiella.  ZU.  Vdfl.  geglättet,  blass  lehmgelbUch,  mit  erhabenen, 
kaum  liOüereii  Rippen,  der  VB.  bis  über  die  Mitte  schmal  iceisslich, 
FtMer  weUs,  oder  mehr  oder  weniger  deutiich  dunkel  geringelt  mit  umss- 
Udker  8pilt$  mä  Vkkh  gelbUth  graum  oder  votittti^im  Wwnelgliede, 

BHägiliedi$  trrekM.  S-3  L.  (5). 

Zn.  Is.  1889.  208.  -  L.  E.  4.  338.  —  St.  Tin.  218.  —  Nat  bist.  1  206.  tf. 

6.  fg.  1    -  HS.  5,  248.  fg.  877.  878.  -  Frey  Tin.  814.  -  JiMUBa.  ZU. 

L.  E.  4.  341.  —  LacunicoleUa.  ZU.  L.  E.  4.  343. 
Eine  sehr  veränderliche  Art,  sowohl  in  der  GrlVsse,  wie  in  der  Färbung 
and  fai  der  Zeichnung  der  Flhler,  sie  gleicht  sehr  den  Artea  der  Abtheilung  A, 
da  bei  ihr  olt  hanm  Spam  wra  Uehteren  Lürien  wahmnebmen  shd.  Ydfi. 
hiakk  lefamgelblicb,  glatt  und  etwas  glänzend,  bei  den  $  gewöhnlich  etwas 
donUer.  Der  YH.  von  der  Warsei  bis  in  die  YRfranzen  weiss  oder  wenigstens 
heller  als  die  Grundfarbe,  in  einer  sehr  schmalen  Linie,  die  sich  hinten  etwas 
erweitert  und  nach  der  Fläche  zu  nicht  scharf  begrenzt  ist.  Bisweilen  siud 
drei  lichtere  Schräglinien  und  das  dem  Hü.  parallele  Endo  einer  Discoidaliinie 
sichtbar,  doch  nar  bei  besonders  dnnklen  Fransen  heller  als  die  Fliehe.  HUL 
aehaud  lawetlBeh,  grao,  die  Frans«  lichter,  an  ihrtr  Wonel,  besonders  nm  die 
FMgekphse  oft  etwas  gelbüeL  Kopf  aad  Thorax  hell  lehmgelblich,  etvaa  gUa- 
aend.  Fühler  weisslich,  entweder  angeringelt  (.i2fico7eSa.ZIL>  oder  UaMgelbgian 
geringelt  mit  weisslicher  Spitze,  oder  auch  bis  zur  Spitze  graubraun  geringek) 
Worzelglied  kaum  verdickt,  doppelt  so  lang  wie  breit,  tod  der  Farbe  des 
Kopfes  oder  mehr  weisslich.  Palpen  weisslich,  schlank,  die  Spitze  des  zweiten 
Gliedes  ¥erdickt  und  mit  einem  feinen  dünnen  üaarbüschcheu,  welches  nicht 
die  Mitta  daa  Sidgliad«  amieht»  diana  8b«r  hdb  so  laag  wia  OUad  9. 
HiBterkib  galbgrao  mit  lahragalblichem  Aftarirasch.  Befaia  scfamotsig  waiasUch, 
V. HeUemans, BtämMmüttf  tL%%  88 
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die  vf«r  vordaieo  amseii  gdbgnui,  Hintmibtaian  mit  brioDlfoher  Liags- 

Hnie. 

Die  Raupe  an  deu  Samen  verscbicdcnor  Biüsenarleu.  Der  Sack  2— 2V2L. 
lang,  von  dßunor  jjapierartiger  Suhstaiiz,  cylimliist  h,  liintou  etwas  verdünnt, 
der  vordere  Theil  mit  braunen  Köiucbtn  der  zernagten  Samen  bekleidet,  der 
Mond  4. 

Verbreitet  bis  iof  hohe  GeUife»  too  Eide  Hai  bis  Anfiuig  Augast ' 
b*  Ti^fli  Mit  duwMtf^  Sk^mpptH  htitfwi' 

933.   Kutan  te IIa.    MüJüig  «f-  Frey.    Vdfl.  ockergelb,  mit  (»reiten  weissen, 
etwus  (ßanzenden  Linien  und  eimeinen  feineyi  zerstreuten  achu  arzen  Schup- 
pen, ztceites  Falpenglied  mit  einetn  das  Ende  des  dritten  fasst  erreichende 
Sdmgptn^imtck,  ihm  Hmr  ob  dit  BSIfU  «0»  GM  2;  IWUer  wies, 
wßUm  bnwfi  gefieekt.  dy,— 4  L.  (4). 
Mflhlig  &  Frey  ZOricher  YietteQahrMhr.  1857. 
Ydf).  rein  ockergelb,  sehr  sparsam  mit  schwarzen  Schüppchen  bestreut, 
die  weissen  Linien  etwas  glilnzend  ;  die  YRlinie  geht  bis  zur  Spitze,  die  VR- 
franzeu  an  der  Wurzel  ockergelb,  darüber  gelblichweiss,  drei  Scluaglinien, 
unten  uudeutlich  mit  einander  verbunden,  eine  über  dem  Innenwinkel  ge> 
brochene  DiMoidalliiiiei  welehe  nicht  aber  die  HUfte  dei  HR.  reicht,  die 
FaltenUnie  gegen  die  Wniiel  itark  verbreiterti  der  IR.  und  HB.  ||ei«hlUlB 
bis  znr  Flügelspilse  weiss-   HRfranzcn  lieht  brlunlicbgrau,  an  der  Spitze 
heller.   Htfl.  gran  mit  br&unlicbgraueo  Franzen-   Kopf  schmutzig  licht  ocker- 
gelblich,  Hinterkopf  an  den  Seiten  woibs,  Palpen  weisslich,  aussen  ockergclb- 
licb,  das  zweite  Glied  doppelt  so  lang  wie  das  dritte,  das  deu  Schuppcubusch 
des  zweiten  kaum  überragt.  FOhler  gegen  die  Wurzel  durch  Beschuppung 
etvas  verdidEt»  oben  gans  weiss,  unten  die  ersten  5  Ms  6  Glieder  ockergelb- 
lieb,  weiterhin  hat  jedes  Glied  an  der  Worsel  etoen  braonen  Fleck.  Thorax 
weiss,  in  der  Mitte  und  an  der  Wonel  der  Schulterdecken  ockergelb.  Hinter- 
leib hellgrau  mit  weisslich  ockergelblicbem  Afterbusch.  Beine  sclimutzig  weiss, 
die  Innenseite  der  vier  Vorderbeine  ockerbr&unlicli,  Hintcrsi  hitiieu  licht  gelb- 
lich behaart,  mit  feiner  brauner  Längslinie,  Füsse  an  deu  Giiederw  urzeln  licht 
braungrau. 

Baope  an  den  Kapseln  Ton  ^Ume  milawf  nad  OtUu,  Der  Sameniacir 
8—4  L.  lang,  scharotilg  weisslich  oder  bfanogno,  qyüadfiscfa,  nmsUg^  toib 
ond  hinten  etwas  fWdfltni^  der  runde  Muud  3,  die  drei  Eudklappen  stark  ab- 
gestumpft nnd  «nsaaBwngedrttokt.  Im  sCUUichen  Deatschland,  in  Schlesifln 

selten. 

Sehr  nahe  muss  dieser  Art  die  englische  Inflatae.  St.  stehen,  welche  aber 
ganz  weisse  Fühler  haben  solL  Ciconieüa.  US.  fg.  895  ist  wahrscheinlich 
NvUmMa,  dagegen  scheint  OieomUlta.  ZU.  eine  andere  AH  sn  beseichBin. 

984.   SilencIIa.  BS.    Vdfl.  bräunlich  lehmgelb,  mU  tolmaek  gUltuendm, 

scharfen  weissen  Linien  und  zaMreichen  feinen  schwarzen  gerstreutm 
Schuppen ;  Fühler  weisslich,  unten  lichthrnun  gefleckt,  Palpen  veisslich, 
Endglied  kurzer  als  die  Hälfte  des  zweiten,  deinen  Maarbmch  fast  das 
JtCnde  des  drüten  erreicht.   i% — i%  L.  CiV,). 
HS.  5.  m  —  ¥wj  ds  Mohlig  Züricher  l^erteUahrschr.  1867.  la 

i 
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Ydfl.  lehmbräuolich,  die  weissen  Streifen  scharf  bei  den  $  breiter  als  bei 
den  Der  VR.  bis  ao  die  brüuulichweisaen  Franzen  breit  weiss,  daou  in 
einer  feinen  Liuii;  unter  finer  brauugelben  Wurzellinie  der  Franken  bis  vor 
die  Spitze  mehr  oder  wcuigcr  deutlich  weis?!,  (iic  Fttltenliiiie  breit,  durch  die 
Falte  der  Länge  oacb  getbeilt,  drei  uuteu  nicht  verbundene  Öcbru^Iiuieu  und 
dne  gerade  DiicoidaUiBle  liod  Bchmaler»  IB.  und  HB.  wein  beichuppt  Die 
lehwaiseii  Sebuppen  der  Flieiie  seblreieher  als  bei  der  TorigeD  Art,  ao  den 
Häodern  der  weissen  Linien  vertheilt.  HRfranzen  hell  briunlicbgrau,  an  der 
FlOgelspitzc  weisslich.  Htfl.  dunkelgrau  mit  graubraunen,  an  den  Spitzen 
belieren  Franzen.  Kopf  bräuulichwoiss,  Palpen  weisslich,  aussen  bisweilen 
etwas  briiunlicb,  das  zweite  Glied  stark  beschuppt,  der  liubcli  in  der  Lange 
ver&nderlich,  bisweilen  kaum  des  Endgliedes,  bisweilen  aucix  dessen  Eude 
«craicbiBd,  dieeee  weniger  ala  Vs  m  lang  wie  Glied  8.  FflUer  iehmnUig 
weiM,  auf  der  Uatenelte  liehtbrimdieh  gefledtt,  gegen  die  Wamel  verdiekt, 
das  Wurzelglied  doppelt  so  lang  wie  brdt  Thorax  schanteig  weiss.  Hinter- 
leib  bräunlich  mit  lehmgelblich  weissem  Afterbusch.  Die  vier  Vorderbeine 
innen  braungrau,  die  Schienen  aussen  weisslich,  die  vier  Vordertüsse  weissgrau, 
am  Ende  bräunlich,  die  llioterschenkel  braungrau,  Hinterschieneu  weiääiich, 
aussen  mit  brauner  Längalinie,  Hinterfosee  weiasUcb. 

Der  Sack  3  L.  lang  oder  wenig  l&ngeri  Vs  ^  breit,  eylindriscb,  gerade, 
bfaongrau,  in  der  Jagend  weiüUeb,  rnnaüg,  aaf  dem  Baaebe  ondeatlicb  llng»> 
ftoiifig^  Mn  ^  Kopimde  ait  efaizelnen  Theilea  der  sernagtcn  Samen  be- 
kleidet, an  diesem  etwas  dünner,  der  Mund  3,  das  dreiklappige  Ende  nü(  stark 

vorstehenden  Kanten.  Die  Raupe  im  Juli  und  August  an  den  Samen  von 
Sütyie  ÜtiU»,  der  iTalter  im  Jali  und  August  des  toigenden  Jaiires.  Ver- 
breitet 


M.  Graminic^lella.  En,  l  l    Vdfl.  mnm  ockergelb,  mä  foeicMA 

ecAtetM^  ^tfiNeSN^SN  JSmIMW  WM(  fttltttt  ttfltft^tittn  MtßOtKfMtn  SthMf^pt^f 

Fühim  notiUf  unUn  braun  geringelt,  Palpen  oben  weudich,  unten  bräun- 
licJigratt,  motUe$  Glied  doppelt  so  lang  wie  Glied  'i,  mit  einem  über  die 
Hä^U  im  SndgMM  hinmmagetulen  Sckuppmbuath,  3yt-3V4.  (4). 

Der  NiUamUUa  nahe,  die  oekergelbliehe  Gnmdfarbe  durch  besonders  hin- 
ten beigemengte  braune  Haarschuppen  unrein,  die  schwärzlichen  Schuppen 
wenig  zahlreich,  doch  häufiger  als  bei  Nutantdla.  Der  VK.  bis  in  die  schmutzig 
Iväunlicbgrauen  an  ihren  Spitzen  lichteren  Franzen  weiss.  Drei  ziemlich 
breite  Scbrägstreifen  nicht  mit  einander  verbunden,  die  Discoidallinie  fein, 
über  dem  Innenwinkel  gebrochen,  der  Faltenstreif  breit,  der  Länge  nach  fein 
golkelll,  der  IB.  an  der  Flttgelwonel  bceit  weise,  der  HB.  an  der  Framea- 
Wamel  mit  welsillehen  Sohnppen.  HBfranien  Ucht  brionlichgrao,  ebenso  die 
Franzen  der  gnuien  Htfl.  Gesicht  lebmbräunlich,  Hinterkopf  mehr  weisslich, 
Fflhler  weiss,  gegen  die  Wurzel  etwas  verdickt,  uiitPii  (Jie  ersten  6  bis  7 
Glieder  rostbräunlich,  die  übrigen  bis  zur  Spitze  ijruuuUecki^  Palpen  weiss, 
der  Busch  des  zweiten  Gliedes  bräunlich,  er  reicht  bis  etwas  über  die  Mitte 
des  Endgliedes,  dieses  scharf  zugespitzt,  btlb  so  lang  wie  Glied  2.  Thorax 
weiMHeh,  die  Mitte  und  die  Wanseln  der  Seholterdecken  brianlich  ockergelb. 
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HiBt«rl«ib  brlooUckgnn  mit  Ucht  gnwgdbHebeiB  AfterboBcli.  Befaie  wie  M 

IManteUa. 

Bei  Jena  und  BnumsdiWA^g^  7  Bs. 

936.    Dianthi.  Hf^.    Vdfl.  bräunlich  khmrjelb,  mit  schwach  glänzenden  brei- 
ten weissen  Linien  wul  zahlreichen  schwarzen  Schuppen;  Fahler  tveiss, 
unttn  braun  geringeU,  letzUtt  Palpenglied  kurz,  der  Üchup^cnby^sch  det 
mmiUnfMiimlmgwkiMSiii^^  V;^-Z%L,  (4y,)- 
H8.  6.  8B1  -  Vn7  4b  HahUg  ZOrieher  TterteUahnek.  1857. 16. 
Kleiner  und  Bchmalflugligcr  al&  SileneUa,  die  Grundfarbe  etwas  trOWt 
die  weissen  Linien  weniger  scharf,  die  scbwarzcn  Punkte  bcsunders  gegen  die 
FlOge'spitzc  zahlrolclier,  die  VRfrauzeu  mehr  weiss.   IlRfranzen  bruuulich 
weibägrau,  um  InDenwinkcl  wu  der  Wurzel  etwas  dunkler.   Htfl.  grau,  die 
Frauzcn  licht  bräunlichgrau,  an  den  Spitsen  beller.   Kopf  weisslicb,  Hinter» 
köpf  in  te  Mitta  brianUch  heUgraa.  Ffliüer  obai  nia  waiat,  dia  oatflia 
ÖUfta  dmiMlKnuui  gtriogdt,  wanlgslaia  Ua  aar  Mitla,  gawOhnUdi  Ua  aar 
Bpitae»  dach  hier  etwas  verblasst.  Palpe  n  weiss,  unten  bräunlich,  die  Schuppen 
des  zweiten  Gliedes  anliegend,  fast  das  Ende  des  kurzen  Eudgliedus  erreichend, 
das  kaum  halb  so  lang  ist  wie  das  zweite.  Thorax  weisslich,  Hiuterleib  weiss- 
grau  mit  eben  solchem  Afterbusch.  Beine  weissgrau,  die  Hinterscbienen  mit 
feiner  brauner  Längslinie. 

Dar  Sack  atva  8  L.  lang,  7,  L.  breit,  cjlindriMb,  dem  dar  SOmdta  Hui* 
Kdi  gaittllat,  aber  Hcbtfataao,  gagaa  dae  Eada  aoeb  ballar,  obna  fUmaabii 
aber  nicht  gl&nzend,  hinten  wenig  dünner  mit  vortretenden  Kanten  der  Klajppen, 
Mund  3.  Die  R*upe  lebt  in  den  Samenkapseln  von  IHanthus  Carthusianorumf 
Falter  im  Mai  uud  Juli.  Wohl  auch  verbreitet  aber  wenig  beobachtet.  Wieo, 
Frankfort  a.  M.,  Regensborg,  Breslau. 

987.  HiUafolii.  Ol  Vdfl.  gmrMu^  mü  w$i»m,  iwMf     für  JIM- 

ftintf  tchwarxer  Bettäübung;  Fühler  6m  mut  Spitze  toeiss  und  dunM' 
hrom  geringeU,  zweites  Palpenglied  mit  eiMm  das  Ende  des  dritten  er- 
reuAenden  Haarhusch,  Endglied  Vi  w  I«*«^  wie  Glied  2.  2y^~ZL.  (4>/,). 
ZU.  L.  £.  1  360.  —  as.  6.  253.  897.  —  9.  -  St.  bist.  5.  66.  tf.  11. 
fg.  8. 

Tdfl.  aiaaiUdi  aabnal,  bdlar  oder  dunkler  labnigalbliGh  brauo,  der  V& 
lebarf  begfonat  reio  wabi,  Ua  in  die  YBfraiiaeB^  an  deren  Worael  er  vir- 
Uscht  oder  «ina  koiaaSCraaka  weit  fortaiahi  TBfranaen  Tom  weisaliob,  weiter- 

Üb  ab  der  Wurzel  granlich,  ao  der  Spitze  grau.  Die  hellen  Linien  beim  $ 
reiner  weiss  als  beim  ^,  sowie  die  Fläch«,  mit  schwärzlichen  Schuppen  be- 
streut, bei  dem  <^  oft  besonders  aUrk  die  Discoidal-  und  die  Faltenlinie.  IR. 
und  Saum  schmal  weiss  oder  weisslich.  ÜRfranzen  sowie  die  Franzeu  der 
etwas  dankleren  Htfl.  grau.  Tboraz  und  Kopf  weissgrau,  au  den  Seiten  und 
anf  den  SebnUardeckan  mcbr  weise.  FAbler  weis^  sebarf  braan  gariagelt, 
WoraelgHed  etwas  verdickt  Palpen  oben  ond  OBtiB  weiss,  seitUcb  gelbgrao, 
das  dritte  Qlied  %  so  lang  wie.  das  swaite»  nicht  &ber  den  Haarbasch  des- 
selben vorragend,  ziemlich  dick,  kaum  zugespitzt.  Hinterleib  bräunlich  mit 
mehr  oder  weoiger  waisslichar  Bosckoppong,  Aftarbaacb  des  ^  scbmataig 
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•dmgelblich,  des  $  bfimdicliwtill.  Beiae  weisslicL,  die  vier  vorderen  004 
die  Hintcrschenkel  aussen  grau  angelaiifeu,  bei  dem  $  weniger  als  beim  j", 
Hinters cLieneu  mit  scliarfer  gelbbrauner  Löngsliüie,  Füsse  unten  schwach  grau 
gefleckt.  Die  Raupe  im  Mai  und  Juni  an  ÄchiUea  MiUefolium.  Der  RohrcQ- 
Back  ist  etwa  4  U-  laog,  in  der  Mitte  1  L.  breit,  fast  cylindrisch,  rorn  und 
UntM  «twai  ferdOnnt,  4ktki  mit  wdidiehar  WoU«  bdUiUeli  die  dnlKlAppeo 
wge^tot»  mM  gani  ? <n  da*  BekMdoqg  ? erdtek^  d«r  M oad  i,  nmdfieli, 
ohne  aofgeworfeDen  Raod. 
Ywbfeitet  im  JoU. 

988.  Odorariella.  Frey  <L-  Mühliy.  Vdfl.  bräunlich  lehmgelb,  jnü  bis  zur 
Spitze  lomsem  VB.,  weissen  Lmgslinien  und  reichlicher  schwarzer  Be- 
Mnäbmg;  FQSOar  win,  MSpiM  dar  Palpen  fati  Mb  to  Umg  wie  doB 
mmUt  efM,  dmm  HamMk  türm  iH  ti$  iß$  »HdgUiä.  8-3% 

L.  (4). 

Frej  &  MQhlig  Zttricher  Yiertotitiinehr.  1867.  96.  ~  St.  N«t  Uit  5.  17ä. 

tf.  15.  fg.  2. 

Die  Vdfl.  breiter  als  bei  MiUefoUi  und  beller  braungelb  gefärbt,  der  VR- 
streif  breiter  und  hinter  der  Mitte  etwa»  erweiteri,  an  seiner  Färbung  uebmeu 
toflii  dio  YBfrMMtt  Thail,  wekhe  mit  Aoaimlimt  tiimr  gcwMB  nr  FlOgelspitse 
«•hrnwi— Linie  «i  ikmlfmü  weiw  liiid.  Die  iMgea  weiieeiiLiiiieii  Itioer 
als  bei  MiUefoKi,  meist  reiehUch  mit  schwanen  Schuppen  bestreut,  IR-  und 
Saumlinie  weiss.  HRfranzen  und  Franzen  der  hellgrauen  Iltfl.  heller  oder 
dunkler  gclblicbgrau.  Kopf  und  Thorax  schmutzig  weiss,  Hinterkopf  und  die 
Milte  des  Thorax  bräunlich,  Fühler  weiss,  unten  an  der  Wurzel  jedes  Gliedes 
ein  mehr  oder  weniger  deutlicher  brauner  Punkt,  Wurzelglied  etwas  verdickt, 
doppelt  10  lang  wie  Mt  Pelpea  wcisilieb»  amieB  in  der  Mitte  grau,  End- 
glied nielit  gern  kalb  so  leag  «ie  des  sweite  OUed,  deiMn  Sehnppenbosck 
etwa  bis  %  Endgliedes  reicht  Hinterleib  grao  mit  achmatzig  weisslidi- 
gelbem  Afterboacb.  Beine  graoUcbweias,  Hialaraebieiieo  mit  feiner  branner 
Lingslinie. 

Die  Raupe  im  Mai  und  Juni  an  Serratula  cyanoides,  bei  Frankftirt  a.  M. 
ond  au  der  Bergstrasse  gefunden.  Der  Sack  4—6  L.  lang,  Va  L.  breit,  fast 
^iudriseb,  heller  oder  danUer  branogran  mit  ondentlichen  heileren  Lloga- 
ttniett  und  mit  braunen  In  omegetmiadge  Liogsnihen  geordneten  ErdkOmem 
bekleidet,  vom  und  hinten  TerdOnnt,  die  drei  BndHappen  angespitzt,  der 
llond  B,  mnd,  ohne  aafgeworfeaea  Band. 

939.  Succursella.  ES.  Vdfl.  heü  ehmgelb,  mit  breit  weissem  VE.  und 
weissen  scliware  bestäubten  Linien}  Fühler  weiss,  braungrau  geringelt, 
EHdgM  im  Mb  so  Itmg  me  iBM  %t  desae»  Hoar^neoh  ihM 

ia$  Bstäe  dM  SndgUtäM  mrreidd.  9%-8  £.  (4y,). 

ES.  5.  254.  fg.  887.  -  Artemisiae.  HS.  920.  b. 

Kleiner  als  Odorariella  and  mit  schmaleren  Flngela,  die  Färbuiii:  lieller 
lehmgelb,  der  VRstrtif  an  der  Wurzel  schmal,  dann  stark  verbreitert  bis  vor 
die  Spitze,  auch  die  YRfraozen  bis  nahe  der  Flügelspitzc  weiss,  dann  weiss* 
grau,  der  Streif  unter  dem  Vit  gleichfalls  breit,  mit  dem  VR.  nur  eine  schmale 
gelbe  Linie  cimeUieiaend,  aaek  die  abrigca  Streüsn  ileadieb  breit»  alle  aniMr 
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dOD  YS.  mit  schwarzen  Sebnppoi  bestreut.  HRfraozcn  aod  Franzen  der  hell- 
grauen Htfl.  licht  Kell'lichgran,  an  den  Spitzen  noch  lirhter.  Kopf  und  Thorax 
pelblichwpjss,  Fflhlrr  weiss,  lichter  oder  dunklor  braungrau  gerinpelt,  Wurzel- 
glied etwas  verdickt,  Palpen  weisslicb,  aussen  und  unten  grau  angeflogen.  Der 
Hurimteh  des  sweiteo  Oliedes  aar  wenig  kflner  th  das  Endglied,  dieses 
kaim  hslb  so  Isqg  wie  das  ^iwelte,  siemlieb  seUank  nad  spfts.  Hiaterieib 
brftanlich,  weissUcb  bescbiippt»  mit  gelbKehweiSseni  Afterbuscb.  Beine  weisa- 
licb,  die  vier  vorderen  innen  grau  angeflogen,  Hinterschenkel  grau,  Hinter- 
srhienen  mit  sehr  feiner  brauner  liftngsUnie,  FOsae  anten  mit  brionlicben 
Gliederwnrzeln. 

Die  Uaupe  an  Artemisia  vulgaris  im  Mai  und  Juni.  Der  Sack  4  L.  lang, 
io  der  Ifitta  V,  L.  brei^  fast  eylindriscb,  Tom  wenige  Unten  stark  terdOMit, 
geiade,  aalt  feinem  brtaaHehen  Fils  diebt  bekleidet,  daa  Ende  mit  drei  lang 
sngsspitzten  Klappen,  Mund  maidUeb»  8. 

Bei  Fraalcfdrt  a.  M.  nad  Begenabarg  im  Angosi 


940.  Absint  hü.  Wk.  Vdfi.  heü  bräunlich  lehmgelb,  mü  schmalem  weUien 
VB.  uml  «otiMM  adkwavy  hetUMmLimStm,  FÜlder  WMtf,  iweite$  PaUpm- 
fßM  mä  4mm  ia»  Bilde  dt»  driUm  nicM  errtUkiHdmBaar^utA,  diem 

nicht  ganz  halb  so  lang  u-ie  das  zweite.  2'/.,— 3  L.  (Ä'A)- 
Sehr  ähnlich  dor  SuccurseUa,  die  Grundfarbe  etwas  dunkler,  gegen  die 
Wurzel  lichter,  die  weissen  Linien  weniger  breit,  besonders  der  VRstreif 
schmaler  und  daher  die  bräunliche  Linie  unter  demselben  breiter,  er  reicht 
nur  bis  zu  den  bräunlichgrauen  VRfranzen.  HRfranzen  gelblichgrau,  an  der 
Wnrsel  mit  veissett  Haavea  gemiscbt  Htfl.  donkler  gran  mit  brinnlichgraaea 
Fransen.  Eopf  gelbUeb,  Hinterkopf  an  den  Seiten  websUeb,  Fllhler  rein  weii^^ 
mit  etwas  verdicktem  Wurzelglied,  auf  der  Unterseite  zeigen  die  Glieder  an 
der  Wurzel  ein  granbrüTinliches  Fleckchen,  bis  zur  Mitte  deutlich,  dahinter 
allmiUig  verluschen<i.  Palpen  weisslich,  aussen  grau,  Haarbusch  des  zweiten 
Gliedes  bis  etwa  ^/^  des  £udgliedeä  reichend,  das  scharf  zugespitzt  und  nicht 
ganz  kalb  so  lang  ist  wie  das  xweite.  Thorax  weisslicb,  in  der  Mitte  gelblich. 
Hinteridb  beim  cT  «mit  Mn  $  brianHeb,  wdsslieb  bsscboppt,  mit  Uckt 
gelblichgraoem  AikerbMeh.  Die  Tier  Yorderbeiae  nd'  die  Hiataracbeakal 
licbtgran,  Hinterschienen  weisslieh  mit  bnwmcr  LlagsUnie,  Fflsse  welssgraa, 
▼erloschen  dunkler  gefleckt. 

Der  Siick  höchstens  3  L  lang,  Vj  L.  breit,  cylindriseh,  schwach  und  un- 
deutlich ruoxlig,  graubrauDÜch,  vorn  und  hinten  wenig  verdünnt,  die  drei  End- 
klappea  Cut  recbtwinklig  zugespitzt,  mit  vorstebenden  Kanten,  der  Mond 
raad,  5. 

Die  Ranpe  im  September  und  October  an  den  filfltkenkOpfen  Ton  Artt' 

misia  Absinthüm,  sie  frisst  sich  durch  eine  Blüthe  hindurch  und  spinnt  die- 
selbe an  ihren  Sack  fest,  wodurch  sie  ibr  Dasein  leicht  verrüth,  indem  diese 
Bliithe  durch  den  von  ihr  eingeschlossenen  Sack  doppelt  so  gross  wird  wie 
die  übrigen.  Vor  der  Ueberwintvrung,  die  tbeils  io  der  Erde,  tbeils  an  der 
Fntterpflanse  gesehieht,  streift  die  Baupe  die  Blotbenomballoog  des  Saekaa 
ab.  Falter  im  Juli.  Ton  Büttner  bei  Ifisdroy  anf  der  Insel  WolBn  ent- 
deckt. 


Digitized  by  Gopgle 


Ooleopkom. 


603 


941.  Dircctella.  ZU.  VifL  ävmkA  Uhmbrmm,  mü  undeutlichen  weiasm 
SIreiflm  tmä  BtMnUhm  a^Monm  Schuppen,  mim'  dm  bnU  wtiw» 
VS.  ttwa»  wnbmkeU;  JFWUtr  wtit$,  Ui  dm     gmt,  hei  dm  $  mim 

1)raun  geringelt,  zweites  Palpenglied  mit  dickem  U$  */#  oder  «Mftr  det  jBndf' 

gJiedes  reichenden  Haarbusch.  L.  (4), 

ZU.  L.  E.  4.  366.  —  HS.  5.  253.  fg.  919. 
Die  Vdfl  schmutzig  dunkel  gelbbraun,  gp^en  den  VR.  etwas  dunkler  und 
reineri  dieser  bia  zu  den  Franzen  too  doppelter  Fühlcrbreite  reiu  weisB  und 
gowOluilicli  imttr  den  gmibrimdielieii  VBfrtBMo  ia  ein«r  mabr  oder  veniger 
dendiehen  sehnaleD,  oicht  ■charf  btgreuteii  Linie  weiia,  bei  beeonden  donUen 
^  ist  aber  auch  bisweilen  der  VR.  kaum  bis  zur  FlQgelhälfte  weiss.  Zwei 
bis  drei  Scbrilgstriche  sind  sehr  fein  und  undcntlicli,  die  Discoidallinie  meist 
deutlich,  beginnt  etwa  bei  V4,  und  geht,  über  dem  Innenwinkel  nur  schwach 
geschwungen  gegen  die  Flügelspitae,  die  sie  nur  bei  sehr  deutlich  gezeicbueten 
Stocken  erreicht,  Faiteolinie  mehr  oder  weniger  deutlich,  der  IR.  an  dem 
Wnneldrittel  etvM  welfeilieli.  Die  Discoidtl*  und  die  Feltenlinie  sbul  mit 
idnrtnen  Sdrappea  mebr  oder  weniger  dicht  bedeekt,  die  Abrige  Fliehe  seigt 
nur  wenige  solcher  Schuppen,  nur  unter  derVRlinie  und  iwiieheo  denSchrüg- 
linien  finden  sie  sich  zahlreicher.  HRfranzen  bräunlichgrau,  an  der  Wurzel 
mit  einzelnen  weissen  Schuppen.  Htfl,  grau  mit  etwas  braunliobgrauen  Fran- 
zen. Kopf  und  Thorax  licht  bräunlichgrau,  Fühler  weiss  und  heller  oder 
dunkler  braon  geringelt,  bei  den  $  schliesseo  diese  Ringe  oben  nicht  und 
liuea  eine  mehr  oder  weniger  breite  Linie  frdi  die  enten  4  oder  5  Qeinel- 
glieder  tchweeh  Terdickt,  unten  grau,  das  Warielglied  ist  icbmatiig  weiss, 
unten  grau,  st&rker  verdickt,  doppelt  so  lang  wie  breit.  Palpen  Ober  lV>nial 
80  lang  wie  der  Kopf,  grau,  bei  dem  ?  innen  wcisslicb,  zweites  Glied  mit 
starkem  Ilaarbuscb  von  etwas  veränderlicher  Länge,  meist  reicht  ei  eben  so 
weit  wie  das  spitze  nur  Ys  des  zweiten  lange  Endglied.  Hinterleib  brauograu 
nit  wenig  hellerem  Afterlmidi.  Beiite  weissgrau,  die  Tier  vorderen  annes 
brionlieb,  Hiatefschenkel  branngrau,  Hinterschienea  mit  brtanlioher  Ltagi- 
linie* 

Der  BAhreosack  etwa  3'/,  L.  lang  oder  etwas  darflber,  V»  L.  breit,  cylin- 
drisch,  nach  den  Enden  wenig  verdünnt,  dicht  mit  kurzem  weissgrauen  Filz 
bekleidet,  .Afterendc  mit  stark  vortretenden  Kanten  der  zugespitzten  Klappen, 
Mond  ohne  scharfen  Rand,  4. 

Terinreitet,  die  Raupe  im  Mai  «ad  Juni  aa  den  Blllteni  von  Äflemima 
esmpettriM^  der  Falter  Eade  Jnli  and  im  Augost 

942.  Qnapbalii.  /AI.    Vdfl.  brcMniicJigrau  mit  einzelnen  groben  schwarzen 

Schuppen  bestreut,  VJ?.  bis  in  die  Franzen  breit  uyiss,  Lihiffs^ini^n  sehr 
undeutlich;  Fühler  weiss  und  braun  (geringelt,  mit  ivenitj  virdicktftn  Wurzel- 
gliedf  Falpen  weissHichf  Uaarhusch  des  zweiten  Gliedes  kaum  bis  zur  Mitte 
dee  Mfen  teSdmd.  8-8%  L,  (5*A). 

ZO.  Is.  1889.  807.  -  L.  E.  4.  867.  -  8t.  Nat  hist.  6.  68.  tf.  lt.  fg.  1.  ~ 

Onaphälieaa.  HS.  5.  256.  fg.  904. 
Vdfl.  schmal  und  lang  zugeqpitst  branngrau,  der  VR.  ziemlich  breit  rein 
weiss,  die  VRfranzen  weisslich,  gogen  die  Spitze  an  der  Wurzel  bräunlirhgrau. 
Von  den  weissUchen  Längslinien  ist  der  Faltenstreif  am  breitesten  und  wenn 
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anch  unbestimmt  ber^rnizt,  doch  meist  dentlicb,  eise  Discoidallioie  sowie  drei 
Schräglinien  mehr  oder  weniger  undeutlich,  bei  dem  fehlen  oft  alle  Linien. 
Der  IR.  und  HR.  zeigen  nar  bei  den  $  eine  sehr  feine  weisse  Schappenliniei 
grob«  ichwane  Schuppen  sind  tbor  dftFlldie  dwilich  gldehmtaig  TentNUt. 
HRfriaseii  Mgimo,  ebenw»  dto  Fnutsen  der  tchmil  laoMtClicihen  «twat 
dooUwai  Htfl.  Kopf  ood  Thorax  brftunlicbgrau,  ersterer  an  den  Seiten,  letz- 
terer  auf  den  Schulterdecken  weisslich.  Fobicr  weiss  and  braun  geringelt, 
auf  dem  Röcken  oft  blasser  oder  f^anz  weiss,  Wur^plglied  etwas  Tcrdickt,  gran- 
BChuppig.  Palp«Mi  wpisslicb,  aussen  gebräunt,  das  Endglied  halb  so  lang  wie 
das  zweite,  dessen  li&arbusch  fast  bi8  zur  Mitte  des  Endgliedes  reicht.  Hinter- 
leib graq  mit  wetesHcbem  Aftcrbnieh.  Beine  weiuHchi  die  vier  Totdem 
«umn  geMmt,  die  FOae  nelir  oder  weniger  brlanHeh  iagelaaim. 

Der  Sack  etwa  3L.  lang,  cylindriach,  hinten  etwas  verdfinnt  and  schwach 
abw&rts  gekrümmt,  mit  stumpfen  Klappen,  der  Hals  wenig  yerengt,  der  Mnnd 
rund,  2-  Seine  Farbe  ist  gelbbraun,  dicht  mit  weisslichem  Filz  der  Blatter 
der  Futterpflanze  bekleidet.  Die  Raupe  im  Mai  und  Juni  an  den  Bl&ttern 
und  in  den  Heritrieben  Ton  Elichryaum  arenarium,  der  Falter  Ende  Juni 
nndirnJoli.  Yerbreilet 


943.  Mufhlipella.  TT;-,  Vrlfl,  olivenhraun,  vifhr  od tceniger  nUt  weist' 
liehen  Hnarschuppeu  bedeclt,  gegen  die  Flügelsjjttze  mit  einzelnen  schwärz- 
lichen Schuppen,  VB  bis  zur  Flügelspitze  und  einige  LängsUnien  iceiss ; 
Fühler  weist  und  schwars  geringeUf  drittet  Palpenglied  halb  so  lang  wie 
äa$  mteat,  dtitm  Haai'lmkh  %  m  hmg  ittiok  SnägML  2yt~SV« 
L.  (474). 

Qfptophilella.  Muehl.  i.  I.  —  Roessl.  Verz.  269.  (369). 
Die  Vdfl.  bei  dein  $  reiner  olivenbraun  als  beim  f,  bei  welchem  die 
Grundfarbe  durch  reichlichore  weiseliche  Haarschuppen  unrein  erscheint,  der 
VR.  bis  zur  Spitze  rein  weiss,  die  VRfranzen  weisslicli,  gegen  die  Flügelspitze 
mit  brauner  Linie  an  der  Wurzel.  Von  Schräglinien  sind  nur  undeutliche 
Spuren  iralinelrail»ar,  eine  Dlicoidnllinit  beginnt  knn  vw  der  lütte  mid  endet 
•mHB^  Feltenünie  glelebflUlt  dentHeb,  beide  bei  dem  $  •ehirll»  alt  beim 
der  TEL  nvr  gegMl  die  Wnnel  weiss,  der  Saum  in  einer  feinen  Linie  weiss. 
HRfransen  branngrau,  gegen  die  Flügelspitze  heller  und  hier  mit  einem  dunklon 
Schattenstreif  in  der  Mitte.  Htfl.  braungrau  mit  wenig  lichteren  Franzen. 
Kopf  brftunlichgrau,  Fühler  weiss,  bis  an  die  Spitze  braun  geringelt,  Wurzel- 
glied etwas  ?erdickt,  braungrau  beschuppt,  auch  die  n&chstfolgenden  Glieder 
.  nnf  der  ünlmelte  bnuingma  angeflogen.  Palpen  grau,  letitee  Glied  reieUIch 
balb  10  lang  wie  das  sweitei  dieeei  mit  lehr  knnem  lugespftiten  Haarboidi. 
Thorai  brännlichgrao,  Schulterdecken  an  der  Innenseite  mehr  oder  weiter 
brHt  Wi'iE'^lich.  Hinterleib  graubraun  mit  licht  hrftunlichgeibem  Afterbusch. 
Beine  weisslich,  aussen  braun  angeflogen,  Hinterscbienen  mit  breiter  brauner 
L&ngsstrieme,  Füsse  braun  gctlcckt. 

Sack  3-37,  L.  lang,  l  L.  breit,  braun,  durch  eine  Schicht  aai||eMmter 
Snndkftmer  dtelter  eraebelnend,  du  Ende  mdQnntt  die  drei  Klappen  etnmpf 
mgeipitit,  daa  Kopfnde  am  Halt  wenig  verengt  imd  gebegen,  der  Mnnd  rund 
mit  aQlj|ewoifene&  Blndenii  8* 
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Bei  Frankfurt  a.  M.  too  Mablif  entdeckt,  die  Baupe  «o  Ojfpaophüa 
faiHgiata  im  Herbst. 

944.  Fulvosquamella.  HS.  Vdfh  hraxingrau  mit  groben  dunkel  lehm^ 
gelben  Schuppen  besireiU  und  mit  wenigen  dunkelbraunen  Scht^pen  vor 
im  Fiügeispüee,  dar  FB.  hit  vor  dU  SpüMe,  ärH  oft  mtämOiehe  Sdiräg- 
OridU,  ein  hmUr  dm  ImmwikM  flcAwacft  gebrodmm  JXtooidaUMt, 
ein  breiter  FaUenttnif  md  eim  wtdmÜiche  Schuppenlinie  am  SB.  weiu; 
Fühler  bie  an  die  Spitze  weiss  und  braun  geringelt,  das  zweite  Palpenglied 
mit  einem  di4  MitU  de»  driUen  fatt  ermdumdm  Haairbmaf^  3'/«— 4 
L.  (4). 

HS.  5.  249.  fg.  912.  —  Frey  Tin.  216. 

Ydfl.  BMieh  doakel  bratingrav,  bei  fritchen  Stttekei  odt  brimilich  lelaiu 
gelben  SeiMpptii  diebt  bedeekk,  dte  aieb  aber  lelebt  abfliegea  ood  dann  mf 
der  GnuidiMrbe  uoregelmäBsig  verRtreat  erscbeineo.  Der  VRstreif  ist  sehacf 
begrenzt,  etwas  in  der  Breite  wechselnd,  rein  weiss,  bis  an  die  VKfranzen 
reichend,  an  deren  Wurzel  er  als  eine  Reilie  weisser  Schuppen  fortzieht  und 
etwas  Yor  der  Kluüelöpit/e  authört,  sein  liiuterer  Theil  ist  unten  von  einzelnen 
BCbw&rzIichen  Schuppen  begrenzt.  Die  VEfranzen  sind  bräunlichgrau,  an  den 
SpikMB  und  Jb  fbrcm  Tordmi  Tbeil  etwaa  Kcbter,  die  drei  SebrlgatrellBa 
nehr  oder  weniger  nndenklieb,  der  erate  an  llDgatao,  der  drUle  eil  kanm 
sichtbar,  der  Diieoidalstreif  beginnt  etwa  bei  Vs,  ist  nicht  scharf  begrenst,  in 
der  Breite  etvaa  wechselnd  und  etwas  hiuter  dem  Innenwinkel  sehr  stampf 
gebrochen,  er  bleibt  stots  von  dem  Faltenstreif  getrennt  und  reicht  bis  in  eine 
Reibe  weisslicber  Schuppen,  die  sieb  am  HR.  bis  zur  Flügelspitze  hinzieht, 
der  Faltenstreif  ist  ziemlich  breit,  unrein  weiss  und  endet  gleichfalls  an  der 
Schttppeiüinia  den  HR,  der  IB.  iat  nnr  an  der  Wunel  aebMal  waisalieb  und 
leigl  aalten  (bei  gana  frlaebtn  BttlelEan>  aneb  noeb  weiter  gegen  den  Innen- 
winkel hin  einige  weisse  Schuppen.  HRfranzen  sowie  die  Khuuen  der  biet« 
grauen  Htfl.  I  rannlichgraa.  Kopf  bräunlich-  oder  gelblichgrau,  erstes  Fühler- 
glied braungrau,  wenig  verdickt,  doppelt  so  lang  wie  breit,  die  übrige  Geissei 
bis  zur  Spitze  weiss  uud  dunkelbraun  geringelt.  Palpen  aussen  braungrau, 
innen  weisslich,  letstes  Palpenglied  fein  und  spitz,  halb  so  laug  wie  das  «weite, 
deaaen  HiaarbaB^  niebt  fana  die  Hllfle  dea  Endgliedea  emiebt.  Tboraz 
bcanngnn,  dieSebnlterdecken  mehr  oder  weniger  wmlicb.  Hbiterleib  brau- 
grau  mit  mehr  brfionlichen  Afterbaaren.  Schenkel  aussen  bräunlich,  innen 
lichtgrau,  Schienen  licht  brAunlicbgrau.  die  Hinterschienea  weiaalicb  nut  braa- 
nem  Längsstreif,  Füsse  grau  mit  lichteren  larsonendeu. 

Ich  vergleiche  7  Stücke  aus  dem  Olterengadin,  vom  Stilfscr  ^ocb,  vom 
Oomergrat  nnd  tob  Macuguaga  aus  Zeller's,  Staudinger's  und  meiaer 
fkanmlnng.  Flngaeit  Ende  JaU  nnd  Anlkng  Angnat  in  einer  Hobe  Ton  (iOOO 
UaTOOO*. 

915.  Oftltae.  ZU.  Vdfi.  It^mbram  id^wanm  Schmppm  Mmtf  midi 
mit  weit$en  LäHfOiiiim;  FfÜhUr  weist,  gegm  die  Wwätl  verdUM,  Mifee 

Pdlpenglied  fast  halb  so  lang  wie  das  »weUe,  deum  Maearbutih  4ber  dk 
BälfU  du  £tid§Me»  mdU,  d>/,~4y«  (5). 
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ZU.  Is.  1839.  207.  -  L.  E.  4.  M4.  —  HS.  5.  251  fg.  9it  920.  t.  -  St. 

Nat.  bist.  4.  142  tf  :i  f^.  3. 

So  (froSB  wie  NiiianteUn,  aber  dunklor,  mit  sclinialeren  wrisson  Linien 
und  stärkerer  schwarzer  Bescbuppung.  Die  Vdfl.  lang  zugespitzt,  duukel  lehm- 
gelb oder  brftaulich  ockergelb,  der  YB.  schmal  aber  acharf  Bohneewtls  bte  an 
die  TBfranna,  welelie  ao  der  Wonel  und  ao  ihren  Spltseo  hellgelblieb  oder 
veiuKoh,  in  ihrer  Mitte  Inrinoliehgraa  sind,  die  Schräglinien  fcfn,  awischen 
ihnen  zahlreiche  schwarze  Schuppen,  die  Dtscoidallinie  und  die  Faitenlinie  sind 
breiter  und  unregolmnssig  schwarz  beschuppt,  beide  enden  vor  dem  HR.  Der 
IR.  schmal  weiss,  die  HRfranzen  bräunlichgrau,  an  ihrer  Wurzel  zieht  eine 
Linie  weisser  Haarscbuppen  bis  zur  Flögrlspitze.  Btfi.  grau,  bräunlichgrau 
gefhMSt.  Kopf  imd  Theraz  graogelblich,  HlDMDO|if  an  den  Seften  imd  die 
SeholterdeclMn  an  der  laaeneeite  wdss.  Fihler  wein,  das  Wonelglied  etwas 
verdickt,  unten  sowie  die  ersten  6—9  Glieder  ockergeUiiiGb  beschuppt,  die 
folgenden  Glieder  haben  an  der  Wurzel  ein  undeutliches  graues  Strichelchen. 
Palpen  IV^mal  so  lancr  wie  der  K"«>pf,  oben  und  unten  weiss,  nn  den  Seiten 
gelbbräunlich,  der  Ilaarbusch  dos  zweifln  Cilitnles  nberract  etwas  di(>  Iliilfte 
des  Eudgliedes,  ddn  beiuahc  halb  so  lang  ist  wie  Glied  2.  üinterleib  grau- 
brianlich  nit  Hebt  oekergelblioheni  Afterboscb.  Beine  weisslich,  HinterachtaMn 
mit  gelbbraoner  Llngslinie*  die  flbrigen  Sehienen,  sowie  die  Scbeokel  aasen 
ockerbräunlich,  die  FOsse  aussen  etwas  lichter  bräunlich. 

Der  Sack  G  bis  7  L.  laug,  V.',  L.  breit,  cylindriscb,  fast  gerade,  schmutzig 
weiss  mit  unrcgtlrniissi^i  n  Längsstreifon  von  schwar/cn  Erdkörnern,  das  Ende 
etwas  erweitert  und  bäiitij?,  die  KI;>ppen  mit  vortretenden  Kanten,  stumpf,  der 
Hals  wenig  gekrümmt,  der  Mund  rund,  kaum  geraodet,  3. 

Verbreite^  die  Baope  im  Jnni  an  den  Woraelblifttem  Ton  SOsne  OHki, 
.Falter  im  JoU. 

946.  Arpcntulo.  ZU.  Vdfl.  lehmgelb  mit  weissem  \'B.,  weissen  feinen 
Länrjslinien  und  sparsamer  schuuirzer  ßestäubuna ;  Fnhler  ireiss,  bräun- 
lich c/erinfjelt,  an  der  Spitze  ircit<s,  I{<i<ir1nisch  df^  zireiUn  Palpengliedes 
kurz  und  spitz,  nicht  die  llxUfte  des  dritten  erreichend,  tcelcJtes  etwas  über 
halb  ao  lang  iH  wie  €fUed  2.  2Va-2y,  />.  (4%). 
ZU  L.  E.  4  868.  —  St.  Tin.  219.  —  Nat  bist  &  88.  tf.  10.  fg.  2.  —  HB. 
fi.  2M.  fg.  896. 

Kleiner  als  alle  vorhergehenden  Arten,  kleinen  TroglodyteUa  ähnlich» 
welche  aber  keine  prhwarzen  Schuppen  auf  den  Vdfl.  führen.  Die  Vdfl.  ziem- 
lich breit,  lebmpelb,  mit  scharfen,  schmalen  weissen  Linien.  Die  VRIinie  geht 
anter  deu  YHiianzeu  Terschmälert  bis  dicht  vor  die  Spitze,  die  VHfrauzen 
sind  darflber  in  einer  bis  sor  Spitie  gebenden  Unie  lehmgelb,  ihre  Ünden 
wieder  weissHcb,  der  IR.  schmal  weiss  bracbuppt,  schwane  Schoppen  afaid 
insserst  sparsam,  auf  der  Falte  und  gegen  die  Flflgelspitse.  HBfrsnsen  grau, 
an  ihrer  Wurzel  eine  schmale  Linie  weisser  Schuppen.  Htfl.  grau  mit  bräan> 
lichgrauen  Franzen.  Kopt  scbmutzig  ofkei gelblich,  Fühler  weiss,  auf  der 
Vordorbiilfte  braun  geringelt,  welche  Hinge  g«'gen  die  P'ühlerspitzc  verlöschen, 
die  vorderen  Glieder  sind  etwas  verdickt,  das  dicke  Wurzelglied  und  das  zu- 
nftebst  gelegene  nnten  ockergclblicb  besehnppt,  ersteres  wenig  lAnger  als  breit 
Palpen  \y%m$\  so  lang  wie  der  Kopf,  weiss,  aossen  brSonlichgran,  der  Haar- 
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teich  des  swtiten  Oliedei  fpits,  kaum  balb  so  lug  vle  dtt  Endglied,  welches 

•twas  flbor  V,  des  zweiten  lang  ist.  Thorax  gelblicbgrau,  die  Schulterdecken 
TOrn  und  innpn  weisslich.  HintPrlfMb  hräutilichgran  mit  pelblirhweissem  After- 
buscb.  Beino  woiss,  dio  vier  vordoren  iniipn  grau,  die  Hinterschionen  mit 
brauDer  Mittelliiiie,  alle  FUsse  mit  bräunlichen  Qliederwurzcln.  Der  Sack  2'/» 
bis  L.  lang,  '/»  L.  breit,  fast  cylindriscb,  Torn  nod  binUn  etwas  Ttrdftuit» 
nnsK^  in  der  Jugend  fut  weise,  ▼orn  mehr  brloolidi  und  mit  etniebieii 
ImuiaM  Kdniclien  beldeidet,  nach  der  Ueberwintemog  braun,  das  dreiklappige 
Ende  zu  einer  fast  rechtwinkligen  Pjrandde  ngespitst,  der  Mnnd  rond,  mit 
kann)  aufgeworfonen)  Rande,  1. 

Die  Raupe  im  Herhat  häufig  ao  den  Blütbeu  ?oo  Ächillea  Mül^oUum, 
Falter  im  Juli  und  August- 

947.  TanaeetL  MOtUg.  Viß.  HUm  IriMidh       maU  wSstm  hrvUm 

VSstreifenf  toeisslidim  Längsh'uicn  und  timelnm  tdwarsm  Schuppen; 

Fühler  tceiss,  an  der  vorderen  Hälfte  schwarzbrmm  geringelt,  Haarbusch 

des  zweiten  Palpevgliedes  die  Hälfte  des  dritten  erreit^end,  wichet  etWM 

über  halb  so  lang  ist  iHe  Glied  2.   2%  L.  i^^/t)- 

Mühlig  Stett.  e.  Zeit.  löGö.  182. 
Etwas  grösser  als  gew&bnKeb  Ärgenhih,  die  FirlmDg  der  Ydfl.  bleicher, 
blass  brionHeb,  die  sebwarsen  Sdiflppcben  reicbHcber,  besonders  beim  «T,  die 
bdlen  Linien  nicht  rein  weiss,  sondern  mehr  gelblich  und  duher  wenig  von 
der  Grundfarbe  abstechend.  DorVR.  beim  d"  schmaler  weiss  als  beim  die 
VRfranzen  gegen  die  Spitze  weissgran  mit  einer  schwachen  hrännlichen  Wurzel- 
linie, die  Schr.ig'^treifen  breit,  nicht  scharf  begrenzt,  mit  dem  VRstreif  ver- 
bunden, Discoidal-  und  Fallenlinie  schmaler,  IR.  weisslich.  HRfranzen  bellgrau, 
an  der  Worsel  weisslich  beschoppt.  Htfl.  grau,  mit  brAnnHcbgraaen  gegen 
ihre  Spitsen  lichteren  Fransen.  Kopf  nnd  Thorax  scbmotsig  gelbUchweiiB. 
Wurzelglied  der  Fühler  wenig  langer  breit,  oben  weiss,  unten  sowie  die 
folpendru  3  bis  4  Glieder  gelbbraun  bi  h(  hnppt,  die  übrige  Geissei  weiss,  an 
der  vorderen  Hälfte  schwarzbraun  geringelt,  welche  Ringe  an  drr  Spitze  zwar 
wloschcner  aber  immer  noch  sehr  deutlich  sind.  Hinterleib  dunkcigrau  mit 
gelbweissem  Afterbuscb.  Beine  weissgrau,  die  Aussenseite  der  Schenkel  braun- 
grau,  die  FBne  mit  dnnlderen  OHederworseltt.  Die  schwer  xn  eniehende 
Baape  fan  Ebrbst  an  den  Blatben  fon  Temaeehm  wHgare,  Der  Sack  8'-8</, 
L.  lang,  L.  breit,  hinten  etwas  TerdQnnt,  die  drei  Klappen  zugespitzt,  ihre 
Kanten  vorspringend,  der  Hals  wenig  verdünnt,  umgebogen,  der  Mund  fast 
kreisförmi?,  mit  etwas  auftieworfenem  Hand.  1.  Die  Flache  des  Sackes  ist 
stark  runzlig,  im  Herbst  cracbeiut  er  ganz  mit  gelbem  Blüthenstaub  überzogen, 
nach  der  Ueberwinterung  braun. 

Oraanlatella.  £0.  Viß.  UkmMmlkh,  «et  t^mähm  weitem  VB- 
tkeiff  KcissiidimLängsUnien und  serstre%tten  schwarzen  Schuppen;  FÜMer, 
weiss  und  braun  geringelt,  mit  weisser  Spitze,  der  Haarbusch  des  tweäem 
Gliedes  erreicht  kaum  die  Mitte  des  dritten.  2V,— 3  L,  (4'/,). 
ZU.  L.  E.  4.  371. 

Meist  etwas  grosser  als  ArgenMa^  die  Grundfarbe  der  Vdfl.  ist  trüber 
lehmgelb,  die  schwane  Betttabong  meist  reicfalicher.  DerYBstreif  ist  schsMl 
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und  am  reinsten  weiss,  dif  Qbiigen  Linien  mattweis^,  weniger  scharf  iblttcbend 
als  bei  Ärgentula.    Dit-  Fühler,  Palpen  etc.  wie  bei  Ärgeutula. 

In  Schlesien,  bei  Wien,  Brauuschweig.   Die  Baape  noch  zu  entdeckCB. 

ABtkemB.  ZU.  L.  JB.  4  87S.  lebeiat  mir  ein  Gemisch  aus  hellen  Exem- 
plaren mehrerer  der  niehst  vervandten  Arten.  Da  dleBeiebreibong  nnr  nadi 
geftngenen  Stücken  gemacht  ist»  so  geht  der  Name  am  betten  ein. 

949.  Artemiaicolella.  Bruand,  Vdfl.  bräunlich  ocl-ergelb,  sparsam  sehtoart* 
schuppig,  mit  weisslichem  Vit  und  undeutlichen  weissHchen  Längslinien] 
Fühler  iccisslich,  gegen  die  Wurzel  vorn  bruwüich  geringelt,  letztes  Palpen- 
glieä  halb  ao  lang  me  dat  iioetto,  dieses  mit  einem  die  Hälfte  des  JEnd- 
gUeäM  $miamäm  Hamihutd^  9Vt-8  L.  (4). 
jmm».  HS.  6.  9».  (Sack),  ig.  990.  e.  -  St.  Nab  bist.  6.  dS.  tf.  10. 
^  8. 

Die  Vdfl.  breiter  als  bei  den  rorhergebenden  Arten,  lehmbraun,  der  VR. 
bis  zu  den  Franzen  weisslich,  oft  auch  unter  diesen  in  einer  schmalen  weias- 
lichen  Linie  bis  zur  Flügclspitze  tortgesetzt.  Drei  Schräglinien  und  die  Dis- 
coidallinie  meist  deutlich  gelblichweiss»  Faltenlinie  schmal,  oft  undeutlich, 
hAdkstens  Us  snm  Innenwinkel  rdcbend,  IB.  ond  Sanm  ondentlicb  selunal 
weisslieh,  die  sehwane  Bestinlmng  sehr  spanam,  oft  nnr  anf  wenige  Schnppen 
gegen  die  Flttgelspitze  unter  dem  VR.  beschrftnkt  VRfranzen  lehmbraon,  an 
den  Spitzen  voisslicb,  HRfraozen  briiunlichgrau,  an  der  Wurzel  mit  wenigen 
weisslicben  Ilaaren,  gegen  die  Fiügelspitzc  etwas  lichter.  Htfl.  grau  mit  bräuu- 
lichgraueo  Franzen.  Kopf  und  Thorax  unrein  lehmgelblich,  Ftlhler  an  der 
Spitie  weiss,  gegen  die  Wurzel  mehr  gelblich  unrein,  vorn  ?erloschen  brftnn- 
Udi  geringelt  nnd  aUmAUg  Terdickti  das  WnnelgUed  etwas  dicker,  answirts 
mit  bräunlicher  etwas  abstehender  Beeehnppung,  doppelt  so  lang  wie  brdt 
Palpen  schlank,  weissUcb,  die  Behaarung  des  zweiten  Gliedes  nach  der  Spitso 
zu  ockerbräunlich,  diese  dönn,  an  dem  diitten  Güedc  anliegenvl  und  bis  zur 
Mitte  desselben  reichend,  Endj;liod  halb  so  laug  wie  Glied  2.  Iliutcrleib  grau- 
bräunlich  mit  leUmgelblichem  Afterbuscb.  Beine  weisegrau,  aussen  gruulich 
angeflogen,  Hiaterschicocn  mit  schmaler  grauer  Mittellinie,  Fussglicdcr  au  der 
Wnrsel  mehr  oder  weniger  gebrftnnt 

Der  Sack  ist  ans  ober  ansgefresssnen  Blüthe  von  ArUmUim  wigmri»  ge- 
bildet, etwa  2  L.  lang  ondi  L.  breit,  das  Kopfende  verdünnt  nnd  SbwIrtSfO» 
krümmt,  hinten  fast  augerundet  mit  drei  scharfen,  nicl  t  lu  riier  deutlichen 
Kanten,  der  Mund  klein  und  rund,  l.  Die  Raupe  im  Spätsommer  ood  fierbet» 
Überwintert  an  oder  in  der  Erde,  der  Falter  im  Juli  uad  August 

• 

960.  Virganreae.       VdfL  dunkel  Uhmbratm,  wtitvmigmäimMrtmMm 
8(Jwppm  MrsHt,  mä  etmu  glämmUUnwti$»mLä»igamim  md  Ks  hkUir 

Mitte  weissem  VR.  ;  Fühkr  irdss,  vor»  mehr  oder  toemger  detUlwh  grau 
geringelt,  Endglied  der  Palpen  halb  so  lang  tcie  das  ewtiU  OKed,  dflsSW 
Haarbusch  '/s  des  Eytdgliedes  erreicht.  2'/, -  3  L.  (5). 
St.  Nat.  bist.   4.  216.  tf.  6.  fg.  2.  -  Albicans.    Frey  Tin.  217. 

Der  Ärgentula  ähnlich,  aber  ihre  Vdtl.  sind  bchnuler,  dunkler  gefiärbt  uad 
die  TBfinnsen  zeigen  keine  dentUche  dunkle  Mittellinie.  Yen  ArkmMoMa 
nnterseheidet  sie  sieb  dorch  weisse,  nicht  gelbliebe  Lmien. 
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Vdli.  lehmbrauo,  der  VK.  bis  zu  den  TBfranzen  zwar  schmal,  aber  breiter 
ds  ^  flbrigen  Untoi  wein,  vi«  ditie  etwas  gUaiend,  die  ScbrlgUmen  lekr 
feiD,  Difloeidtl-  mid  Piidtenllnie  etwas  bieiter,  am  HR.  eodend.  Der  IR.  knm 

lichter,  der  HB.  sehr  fein  weiss,  die  duDlcle  Best&abuog  besteht  aus  wenigen 
dunkelbrannen,  meist  ziemlich  gleicbmfissig  verstreateo  Schuppen.  Die  VR- 
franzen  an  der  Wurzel  in  oiuer  schmalen  Linie  weisp,  sonst  brRunlichweiss, 
ÜRfranzen  bräunlichi^rau.  Iltfl.  grau  mit  biäUDlicbgraucn  Franzcn.  Kopf 
br&uulicbgrau,  am  LiotereD  Augenrand  bcUer,  Fühler  weiss,  ?ora  meist  dea^ 
JUk  Mi  nur  Spitae  aehwirsHch  geringelt,  bisweilen  sind  diese  Ringe  aber  aneh 
verlosdien  und  bei  gefengenen  Stfleken  oft  nicht  mehr  wahnmnehmen,  Wmel- 
gBed  doppelt  so  lang  wie  breit,  stark  Terdickt,  weisslicb,  vom  tmd  unten  braun- 
gran.  Palpen  lichtgrau,  innen  weisslicb,  der  Schuppenbusch  des  zweiten  Qlie- 
*des  knrz  und  spitz,  kaum  l'^s  Endplifdrs  erreichend.  Thorax  braunlich* 
grau,  die  Innenseite  der  Scliultordecken  lirhter,  oft  weiHslich.  Hinterleib  bräun- 
lich, mit  gelbweissem  Afterbuscb.  Beine  bräunlich  grauwciss,  die  Fuss«  mit 
mdentüch  donUeren  OKederwnneln. 

Der  Saeli  S  bis  S^a  L*  lang,  Vs  l»'  bteü,  &st  eylindriseb,  vom  etwas  ver- 
iftnnt  und  schwaeb  abwirts  gebogen,  die  drei  Klappen  zu  einer  stumpfen 
Pyramide  susammengeiegt,  braungrau  oder  braun,  am  Ende  weisslicb,  ziemlich 
eben,  aber  mit  den  PappusLaaren  der  Nährpflanzp  mehr  oder  weniger  dicht 
bekleidet,  nach  d«  r  Ueberwinterung  fast  glait.  hit  Kaupe  im  Herbat  in  den 
Blüthen  tuo  Solidago  Virgaurea,  der  Falter  im  Juli,  verbreitet. 


961.  Asteris.  MM,  FdSfl<MM  Uhmbratm,  mUfrim^iölmanmStMffp- 
dtm  tfionam  Mr«N^  mü  dwat  glänundm  tehmttim  wtium  JUfmfOii^m 

und  bis  »wr  l^püu  wntsem  VR ;  FüUer  toeiss,  vom  tnthr  oder  weniger 
deutlich  braungrau  geringelt,  EynhjUed  der  Palpen  halb  so  lang,  wi$  Cflud 
2,  dessen  Haarbuseh  sehr  klein  und  tpiU  Mt.  2Vt~8  L.  (ö) 
Mühlig  Stett.  e.  Zeit.  1864.  162. 
Der  Virgaureae  äusserst  nahe  und  nur  durch  die  Zucht  sicher  zu  trennen. 
Die  Vdfl.  erscheinon  etwas  ycstroekter,  der  weisse  VRstreif  reicht  weiter  in 
die  VRfranzen  hiueiu,  welche  bei  dein      heiler  grau  erscheinen,  bei  dem  $ 
fttt  weiss  sind.  Die  fahler  bei  dem  ö"  vom  heller  oder  dmikler  branngran 
geriigell,  bei  den  $  gaan  weisse  derSehnppenboseh  dn  aweiten  Palpeai^iedes 
Bodi  Ueiser  als  bei  V^fgmiiNa$,  sehr  dtton  nnd  spitf. 

Der  Saek  gam  Terschiedea  von  dem  der  V¥rg«mrta$,  etwa  3  L.  lang, 
Vt  Ii.  brei^  Ihsl  ^Undriscb,  gerade,  pechschwarz,  fein  gerunzelt,  der  Hals 
vereiipt,  wenig  gebo^pn ,  der  Mund  kreisrund,  mit  schwach  aufgeworfenem 
Rande,  3,  die  Klappen  abgerundet,  ihre  Enden  nicht  scharf  und  von  pech- 
brauner Farbe.  Von  «iuer  Bekleidung  mit  Pappushaareu  ist  entweder  gar 
nichts  oder  nur  eine  Spur  am  Munde  zu  bemerken. 

Bei  Regeusburg  und  Frankfurt  a.  M.,  die  Raupe  bis  aum  üerbst  an  A^tf 
Amdkm,  Adter  im  JuH  and  Angntt 

Exemplare  Ton  Eppelsheim  ans  Stehen  an  Chrytoomß  Lino$f/Hi  ge* 
Bofso,  sind  ganx  gleich»  die  S&cke  etwas  kikraer,  aber  sonst  gideh  gestaltet 
nd  geftrbt» 
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952.  Artemisiae.  Mühl  Vdfl.  lehinbräunlich  grau,  mü  MoJilreichen  8(kimnm 

Schuppen  bestreut,  mit  bis  zur  Spitze  ircissem  VR  und  schmalen,  wenig 
vortretetulcn  weissen  Linien;  J^'tddi'r  weiss,  i'orn  mehr  oder  tcenüjer  un- 
deutlich grau  geringelt,  Endglied  der  l'alpen  nur  '/j  so  lang  wie  Glied  2, 
dessen  Haarhusch  bis  zwr  Mitte  des  Endgliedes  reicht.  2%-~3  L,  (5). 
Mflhlig  Stett  6.  Zeit  1864.  168. 

Glaklifidli  der  VirgaumM  sehr  BAhe,  die  OrnndCubt  der  Vdfl.  eotiehle- 
de&er  grM,  die  ediirane  Beidioppniig  reiehliolier,  wodoreh  dio  vetoen  Linieo 

weniger  scharf  vortreleo,  der  TB.  bto  zur  Spitze  schmal  weiss,  dio  VRfraozen 
an  der  Wurzel  grau,  ao  deu  Spitzeo  helkr,  der  IH.  uud  Illl.  deutlich  feia 
weiss  beschuppt.  Die  Fühler  rein  weiss,  bisweilen  vorn  mit  schwacher  oder 
stärkerer  grauer  Hiageluog,  oft  aber  auch  ohue  jede  Spur  derselben.  Das 
Endglied  der  weisslichen  Palpen  erscheiut  dicker  und  kürzer,  der  Schuppeu- 
botcli  des  «weiten  Gliedes  atirkier  und  linger  «Ii  bei  Ywgtmnat. 

Oer  Sack  kürzer  alg  der  Ton  4iMf^  nicht  gani  8  L.  lang,  V«  L.  breit, 
bräunlichgelb  oder  licht  branngrau,  cyiindriscb,  fast  eben,  vorn  stark  verdänn^ 
Mund  kreisrund  mit  etwas  aufgeworfenem  Rande,  4,  das  Afterende  mit  zu  einer 
längeren  Pyramide  zugespitzten  Kluppen  als  bei  Virgaureae  und  Asteris, 
Im  lierbst  iät  dieser  Sack  von  Blüthenschuppen  der  Futterpflanze  so  toII* 
Btftndig  mnhttllt,  dass  nur  das  Afterende  heraussteht,  bei  der  Ueberwinterung 
wird  dieie  BeUeidong  abgwtreift  und  im  FrlUgabr  iit  keiae  Spur  mehr  roa 
ihr  Torhanden. 

Im  sfldweitlichen  Deatschland  verbreitet,  die  Baope  aa  den  Blftthen  nnd 
Samaa  von  ArtmMa  cumjputm, 

968.  Laripennella.  Zett.  Vdfl.  lang  gettntM,  graUkeh  lOmgmich  brmw 

mü  tceisdichem  VB.  wid  undeutlichen  weissgrauen,  sehvoars  beschuppten 
Längslinien:  Fühler  tceiss  uml  braun  geringelt  mit  fahlgelblichem  Wttrzel- 
glied,  drittes  ralpenglicd  mehr  als  halb  so  lang  wie  das  zweiU,  dessen 
Saarbusch  nur  des  Endgliedes  erreicht.  3— L.  (,b). 
Ztttent  J.  Ii.  lOn.  -  AmmlaMta.  m  L.  E.  ^  848.  —  St.  Tia.  219.  — 
HB.  6.  866.  4.  901.  —  Fr^  Tio.  816. 

Ydfl.  sieaalieh  aehma],  lang  ngeepitat,  rehbcaoa  oder  britanlkhgran,  bis- 
weilen sehr  licht,  YK.  yon  der  Wnrsel  bis  hinter  die  Mitte  der  VBIhmsaa 

schmutzig  weissllch,  letztere  gegen  die  FlQgelspitze  allni&Ug  brfinnlicbgraa« 
Von  hellen  Linien  sind  höchstens  Spuren  der  am  VR.  gelegenen  Theile  von 
ein  oder  zwei  Schräglinien  sichtbar,  im  (Tebrigeu  befinden  sich  an  deren  Stelle 
Beihen  feiner  schwärzlicher  bchuppeu,  die  mehr  oder  weniger  mit  weisslichen 
gemischt  sind.  HBfraasen  brlmlichgrau,  gegen  die  Fiagelspiue  lichter.  HitL 
dimkelgraB  mit  brinnliehgraaen  Fransen.  Kopf  nnd  Thorax  wie  die  Ydfl.  oder 
wenig  heller,  Ffibler  rein  weiss,  schwazs  oder  brenn  genagelt,  gegen  dieflpitsa 
mit  kleineren,  oft  verloschenen  Ringen,  Wurzelglied  oben  Uchtbr&unlich,  unten 
braungran,  verdickt,  doppelt  so  lang  wie  breit,  auch  die  folgenden  Glieder  sind 
nach  vorn  abnehmend  etwas  dicker  uud  unten  bräuulich  beschuppt.  Palpen 
bräunlich  weiss,  aussen  etwas  dunkler,  das  Ilaarbüachchen  des  /weiten  Ghedes 
sehr  kurz,  kaum  des  dritten  erreidiend,  dieses  etwas  über  halb  so  lang  wie 
aUed  8.  Bintedeib  fariunlichgran  mit  hell  grangeMehem  Aftarimaeh.  Beine 
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brftnnlicli  weissgrau,  die  vier  vorderen  aoBseo  gebräunt,  HintencUenen  mil 

gelbgrauer  Mittelstrienie,  Füsse  mit  etwas  helleren  Gliedereoden. 

Kaupe  an  Molden.  Dir  Sack,  airs  Sameniheileu  der  Futterpflanze  gebildet, 
wird  7.nr  HehrrwiDtt  ruag  verlasiboi),  i.arli  dii  scr  hat  die  Haupo  einon  anderen 
Sack,  der  etwa  '6  L.  lang,  ziemlich  dick,  c\uu  irisch  ist  und  em  dreikluppiges 
Ends  hMt,  dir  Hals  etwas  verengt  und  umgebugcu,  der  Mond  laMSndg.  Br 
ist  demllch  dflon  nnd  weiehy  gelbbräoiüich  mit  einigeii  Reiben  dnnlder  Erd» 
iBÖruclieu  bekleidet. 

Verbreitet  und  häufig,  im  Juli  und  August. 

In  Vermrßüa.  ZU.  sehe  ich  nur  kleine  abgeblattte  Exemplare  der  Xori- 

j^enneUa. 

y&4.    Flav  agiuella.    ZU.    Vdfl.  lehmbrniin,  mit  Reihen  schxcärzlicher  und 
weisslicher  Schuppett }  Fühkr  weiss  utui  dunkelbraun  geringelt,  Wurzelglied 
vMtm  Mthmid  WMUA  hesdiujipt,  UttteiGUti  i$r  P4äfm  halb  90  lamg 
wie  da$  MweUe,  äetam  Haarhuttk  kün  wnd  $pÜM  itt,  S  L,  (6). 
m  Is.  1846.  S96.  *  L.  E.  4.  868.  —  Pimttimmaa,  ZO.  L.  E.  '4.  866. 

Per  LoripmneQa  verwandt,  die  Vdfl.  etwas  kOnter  und  weniger  lang  an- 
gespitzt, dunlüer  lehmbraun,  der  YR.  bisweilen  schmal  Ikktar»  gewöhnlich  gana 
von  der  Farbf  der  Flache,  welcho  uueh  die  VRfranzen  zeigen,  statt  heller 
Linien  liudtn  sich  nur  feine  unreg(;lmä8sige  Reihen  schwarzer  mehr  oder 
weniger  mit  weissen  gemischter  bchuppen.  iiiürauzeu  wenig  licbtttr  als  die 
Flügelfläche.  Htfl.  Iwaungrau  mit  gleichfarbigen  Fransen.  Kopf  nnd  Tliorax 
wie  die  Vdfl.,  Ftider  rein  weiss,  schwanbraon  geriegelt,  an  der  Spitie  nur 
etwM  lUner,  selten  blasser,  das  Worselglied  lehmbraoa,  doppelt  so  lang  wie 
breit,  oatea  mit  abstehender  Beschuppung,  welche  vorn  als  ein  kleines  Bflsch- 
eben  vorsteht,  auch  die  nächstfolgenden  B'ühlerglieder  sind  wie  bei  Larip. 
unten  nach  vorn  abnehmend  bräunlich  beschuppt.  Palpen  brauugrau,  oben 
heller,  last  wei^slidi,  das  Endglied  halb  so  lang  wie  das  zweite,  dessen  Haar- 
bttsch  loira  und  spits  ist  und  nur  bis  des  Endgliedes  reicht.  Hinterleib 
bmoBgnMi  beim  <f  mit  gelblich  braunen,  beim  $  mit  kaum  lichteieo  After* 
haaren.  Beine  braongrau,  Uinterschienen  heller,  mit  breiter  wenig  dnnUsrer 
IjAngsstrieme,  Ffisse  mit  helleren  Gliederenden. 

Die  Raupe  gleichfalls  im  Herbst  an  Melden.  Der  Sack  2^/^  L.  lang, 
Va  L.  breit,  cyhndrisch,  vorn  und  hinten  wenig  verdilnnt,  die  drei  Klappen 
Stumpf  zugespitzt,  der  Hals  abwärts  gebogen,  der  Mund  kreisrund  mit  aufge- 
worlniem  Bande,  2.  Seine  Ftebe  Ist  heller  oder  dunkler  gelblichgrau,  er  ist 
nnregehaiiwg  runsfig,  auf  dem  fiaanbe  nnd  an  den  Seiten  gewUintteh  mit 
einigen  sehwassbrannen  Llngsstreifen. 

Verbreitst,  im  Juli  und  August. 

Ich  kann  in  dem  Vorhandensein  oder  Fehlen  einer  helleren  VRlinie,  zumal 
bei  gelangenen  Stücken  keinen  specitischen  Unterschied  sehen,  da  beide  Formen 
in  emauder  Ubergehen  und  ziehe  deshalb  Functipennella.  fgstr.  mit  Flava/' 
ginella  zusammen. 

955.  Mütaciile IIa.  ZU.    Vdfl.  breiter,  lehmbraun  mit  Heiken  sdmarsUcker 
und.  weiülUiher  Schuppen;  SWtr  «eist  «ml  hraun  geringelt,  Wurxelglieä 
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iNif0n  ubstehtnd  hräwUich  beschuppt,  Endg'ied  der  Palpen      so  lanj  wi« 
Am  MweiU,  imm  Haofhtdeh  über  dif  Hälfte  de»  EnäglieäM  hmanunkki. 
L.  (4%). 

ZIL  L.  E.  4.  355.  -  HB.  6.  956.  J^.  908. 

Der  FlavaffiluMa  äusserst  nahe.    Etwas  grösser,  die  Vdfl.  breiter,  der 
VR.  wie  bei  Flavaginella,  bald  !i oller,  bald  mit  der  Fläche  gleichfarbig.  Das 
Wurzelglied  der  Fühler  sr?^cint  etwas  länger,  das  Endglied  der  Palpen  dicker 
und  kürzer,  nur  V,  so  lang  wie  das  zweite,  der  Haarbttscb  des  letzteren  dicker  • 
md  l&nger  V«  bis  %  des  £ndgli«dei  errrichfiDd. 

Bei  "Wien. 


511.  Goniodoma.  ZU. 

Die  Einterschienen  kahl,  ihre  oberen  8porm  merklieh  hkUer  der  MÜU. 

(Die  Fühler  in  der  Ruhe  vorgestreckt.) 
Kur  eine  Art,  die  der  Gattung  Coieophora  sehr  nahe  steht.  Ausser  den 
angegebenen  Merkmalen  ist  die  Zeichnung  der  Ydfl.  vt^rschieden«  welcb«»  ans 
«iaigen  goldigen  Liagilinien  und  aus  einigen  dergleichen  Tropfen  der  Bnd- 
UUfte  besteht.  Aach  darin  findet  eine  Abveiehnttg  ilatt^  daes  die  Banpe  nur 
yerwandluog  deu  augehefteten  8aek  dnrdi  die  Muudoffnung  Terllsst,  sich  in 
den  hohlen  Stiel  der  Nabningspflanze  oder  weiches  Holz  ciofrisst  und  darin  in 
einem  Gespinuste  verpuppt.  Der  Schmetleriing  kriecht  aus,  indem  er  das  Ge- 
häuse Tou  der  OcBuuflg  ubniua&i.  Die  Rippen  der  Vdfl.  sind  ganz  wie  bei 
einer  Coieophora,  mit  drei  SaamAsten  and  hinten  offener  Mittelzelle,  Ast  2  and 
3  lehr  knn  ana  der  Unteren  Mittelripp^  die  Gabel  dir  Denaliippe  lebnud. 
Die  Htfl.  babra  gleichfalls  eise  elbne  Mittelielle  ond  aar  fier  Ante»  indem 
Ast  3  (ob  immer?)  fehlt,  Ast  4  aber  noch  aus  der  hinteren  Mittelrippe  ent- 
springt. In  der  Boke  sind  die  Spitsen  der  Ydfl.  angebogen  wie  bei  Cek 
Üxella. 

956.  Aurogutella.  ZU.  Vdfl.  lang  und  dünn  zugespitzt,  hellgelb,  mii 
drei  goldigen  Längslinien  vor  und  fünf  goldir^en  Tropfeti  hinter  der  Mitte, 
dae  Wwrgelglied  der  Fühler  mit  sperrigem  Haarbuach.   2  L.  (7.) 

FR.  253.  tf.  86.  87.  -  ZU.  L.  E.  4.  410.  -  HS.  5.  218.  -  Dp.  Suppl.  4. 
817.  tf.  76.  Iii.  19. 

Die  YdiL  mit  langer  idunaler  lebwaniartiger  Spitse,  mit  meMHaohea 

goldig  angeflogenen  Zeichnungen.  Diese  bestehen  aus  drei  Streifen,  einem  am 
YR.,  einem  in  der  Falte  und  einem  zwischen  beiden,  der  gegen  die  Wurzel 
sich  verdünnt  and  diese  nicht  erreicht,  alle  etwas  Ober  die  Mitte  hinausgehend, 
und  fünf  rundlichen  etwas  erhabenen,  zum  Theil  schwarz  gerandeten  Fleck- 
cheOf  vier  am  VR.  bis  zur  Spitze  und  einem  unter  dem  zweiten  derselben 
ftber  de«  InMowilikeL  Die  TAfrancen  gelb,  am  Ende  grau,  die  Saamfransen 
gnm»  «D  der  Wonel  mit  gelben  HaaneliiippeB*  An  der  Flfigelspiti e  lieht  ^ 
idnraner  L&ngsstrich  donfc  die  Ataien«  Die  Htfl.  eehr  aehma]  ingeipititt 
grau.  Kopf  and  Thorax,  sowie  das  sehr  dicke  Wurzelglied  der  Fühler  gell), 
letativei  mit  einem  starken  aaaeinandeigeepreiaten  flaarbnsch  mit  veoigeB 
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idlirirzUcheD  Uaaieo.  Die  GeiBsel  ddoD,  weUa  imd  schwarz  geriogelt-  Di« 
PalpM  m  donMlter  Kopflingei  weiiilicli,  dM  llittalglied  mit  knntin  Umt- 
boMh,  dM  BadgUad  wmdg  kilner,  idnnwiii  iofotefgoidj  dttiw  ond  spiCi.  Die 
Beine  weissliok^  dieffiatendUMM  fflbU^  Der  HiolerleH»  gnui,  wtaB  wein- 
lich  geringt. 

Bei  Wien,  Ende  Juii  und  im  August,  die  Raupe  an  «leu  Samen  von 
AtripUx.  Der  Sack  aus  eiaem  Frachtk«Iche  der  Futterpflanze  gebildet,  ist 
eist  grUuiicht  im  Alter  gelbbraun,  von  rhomboidischer  QeiUlt,  der  Mund  in 
«im  ipilM  mnkd  des  Seckei  gelegen,  9; 


I 
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Kopf  abgesetzt,  ohne  Nehenaugen.  l'uhler  lanQf  ohne  ÄugeniiÖktL  MU 
langen  fadenförmigen,  dreigliedrigm  Nebenpalptik  Vifl»  UmgfirmuHf,  mÜ 
fUuhm  IfmetmokM  tmä  Of  cdtr  maSlf  Big]^  fHnnf  AuU  im  im  TB, 
die  Dorsalrippe  einfach.  Htfl.  ZaMwMiM^  mkr  kmg  gtflnmtt  mit  9ffmm 
Mittehette  und  vier  bis  sechs  Äesten. 
Zierliche  schlanke  Thierchen  mit  langem  donnen  Körper  und  meist  sehr 
schmalen  Flügeln.  Der  Kopt  rund,  glatt  behaart  oder  beschuppt,  seltener  an 
den  Seiten  mit  etwas  aafgerichteter  Behaarung,  io  der  Gattung  Omix  Oberall 
nahhaarig,  die  Stirn  breit,  dsa  Gmidit  nadi  tmtta  laumi  Tendunitairt,  ü» 
AiffM  ftWM  oftdi  bioteo  gtrftelct,  balbkaglig.  Die  Fehler  toib  Aber  äm 
Augen  so  Innt  oder  Hoger  als  die  Vdfl.,  fein,  nackt,  du  Wonel^ied  kam 
und  wenig  Yerdickt,  die  Geissei  mit  sehr  zahlreichen,  gegen  die  l^ilee  etwas 
zahnartig  vortretenden  Gliedern.  Die  Palpen  so  lang  oder  etwas  länger,  selten 
kürzer  als  der  Thdrax.  mehr  oder  weiiiLfT  stark  aufgebogen,  glattschuppig, 
bei  Ornix  kOrzer  und  gcrude,  hängend,  bei  Coriscitm  unten  mit  einem  Haar- 
boich  nm  Mittelgliede,  dae  Endf^icd  nahem  so  lei^  wie  Oüed  2,  zugespitst, 
die  Nebenpetpen  liMt  balb  lo  lang  wie  die  Pnipen,  fadenfBrnrig^  in  der  Regel 
divergirend.  Die  Zange  dflnn  und  lang,  nicht  beschuppt.  Die  Beine  sehr 
lang,  besonders  die  hinteren,  an  den  Vorderbeinen  die  Häften  und  Schenkel 
lang  und  dünn,  die  Schienen  um  '/>  kürzer  als  die  Schenkel,  innen  in  der 
Mitte  durch  anliegende  Bescliuppung  etwas  erweitert,  die  Füsse  doppelt  so 
lang  wie  die  Schenkel,  an  den  Mittelbeincn  die  Schenkel  kOrser,  dicker,  au* 
lainmengedrackf,  die  SeUenen  Hnger  th  die  Sebenlie^  ileBneb  dick,  na  der 
Innenseite  dordi  anliegende  Sebnppenhaare  oft  stsik  erweitert,  mit  knnSD 
Sporen,  die  Fasse  fast  von  doppelter  SchienenUoge»  die  Hinterschenkel  noeb 
kürzer  und  dicker  als  die  Mittelschenkel,  stark  comprimirt,  die  Hinterschienen 
fast  doppelt  so  wie  die  Schenkel,  nach  hinten  erweitert  und  zusammen- 
gedrückt, auf  der  oberen  Kante  nackt  oder  nur  mit  einzelnen  IftnRcren  Haaren, 
Qoten  oft  mit  dichteren  ganz  kurzen  Haarschuppen,  die  oberen  Sporen  immer 
vor  der  ICtte,  gewAhaUdi  bei  Vn  die  inaerea  bto  Va  oder  %  der  Oehiewtt 
reiebead,  die  Sndsporen  knn,  die  Fttsse  IVa  bis  doppelt  so  kag  wie  die 
Sebieneo.  Alle  Fasse  sehr  dflnn,  das  erste  Glied  an  den  vier  vorderen  Beinen 
immrr  Mnpcr  als  die  Schiene,  an  den  Hinterbeinen  eben  so  lang  oder  etwas 
kürzi'r,  CAh'i]  4  und  5  der  letztrrn  viel  kürzer  als  Glied  2  und  3.  Dor  Hinter- 
leib schlank^  nur  bei  Omix  mit  iaiäiktirem  A[terbusch|  der  Legestachel  kura. 
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IM»  Ydfl.  Sinti  bis  lVtV»\  bo  lang  wie  breit,  bii  %  parallel,  b«i  dea 
■fthmlilgligMi  Arlaii  mit  Iiis  an  die  Spitse  gm  odtr  feit  gtus  gsrtdtm  HR. 
mii  TOA  */«  an  gekogansoi  VB^  bei  den  Arten  mit  breitSNi  FlOgelo  hinten 
mebr  ron  beiden  Sdten  her  zugespitzt  DieFranzen  fangen  erst  ziemlich  weit 
hinten  am  VR.  an,  stumpfen  oder  runden  die  Flügelsiätzc  ab,  werden  unter 
derselben  allmälig  langer  his  I  '/^  und  ziehen  bis  vor  die  Mitte  des  IR.,  vor 
dem  Innenwinküi  wieder  sich  verkürzend,  Farbe  und  Zeichnung  sind  je  n%ch 
dea  Gattoogeo  und  wieder  in  diesen  sehr  versehiedea.  Die  Htfl.  Vs  bis  y«, 
Mfemal  lanaaitUeh,  bei  Omi»  braiter,  am  YR.  bei  7»  eeUg  oder  rundUdb 
Hemd,  Ton  da  Ui  snr  Spitn  ndt  Fransen,  die  je  nach  der  Breite  desFUgeii 
10  lang  bis  halb  so  lang  sind  wie  der  Flügel  breit  ist,  die  HBlhuizea  4  bis  3. 

Was  den  Rippenbau  betrifft,  so  haben  die  Vdfl.  eine  lange  und  mehr  oder 
weniger  schmale,  hinten  gerade  gestutzte  und  fein  geschlossene,  seltcu  zuge- 
spitzte Mittelzelle,  aus  der  fünf  Aeste  in  den  VR.  und  fünf  oder  vier  Aeste 
in  den  Saom  ziehen.  Der  erste  YBast  entspringt  n&her  oder  femer  von  der 
Wuial  and  ist  oft  sehr  hm,  dar  folgende  fen  wfSUtm  Abstände  davo^,  der 
Hafte  aoB  dam  Qoeraste,  oder,  wenn  die  MittelsaUe  sngaspitst  ist,  mit  dem 
fierten  aas  der  Spitze  derselben.  Die  vordere  Mittelrippe  ist  von  der  Wurael 
bis  za  dem  ersten  VRast  sehr  fein  oder  ganz  unsichtbar.  Auf  den  Iltfl.  zer- 
legt sich  die  hintere  Mittelrippe  in  drei  Aeste,  von  denen  der  eine  öfters  fehlt, 
Ast  b  und  6  entspringen  auf  gemeinschaftlichem  Stiele,  6  ist  entweder  die 
Fortsetzung  der  vorderen  Mittelrippe  {,Gr.  ficUila,  atigmaiUlla,  tringipenneUa, 
pmionidltt,  XdUmridla)  oder  kommt  onter  der  letsteren  als  dentliebe  Rippe 
(0r.  elBMfiBa,  syiingtifa,  pkatiampemneUaf  Coriickm,  Om.  gnUea,  SeoticeUa) 
oder  als  feine  Linie  direct  aus  der  Wurzel  {Gr.  aurogutteVa,  He/biamn'ePa, 
Orn.  AnfjUceJla),  im  ersteren  Falle  entspringt  Ast  7  vor  der  Gabelung  aus  der 
vorderen  Mittelrippe,  im  letzteren  setzt  sich  diese  entweder  ganz  gesondert  als 
Ast  7  in  den  VII.  fort  {Gr.  elongeRa,  Ilofmanniella,  Cor.  BrongniardeUum)^ 
oder  sie  ist  durch  eine  sehr  korze  lothrechte  oder  eine  l&ngere  schräge  Quer- 
ifppe  mit  dem  Stide  Ton  Ast  5  und  6  vetbanden.  Diese  Sebrigrippe  finde 
leb  bei  Or.  »ifringdla  and  amogmtdh,  und  zwar  in  der  Welse,  daas  bei  der 
lelateren  Art  die  Tordere  sehr  schwache  Mlttebippe  an  ihr  endet,  bei  der 
ersteren  aber  dieselbe  starker  ist  und  über  sie  hinaus  in  den  VR.  zieht,  Ast  7 
aber  bei  beiden  aus  der  Mitte  der  Schrögrippe  entspringt.  Aehnlich  ist  die 
Bildung  bei  Omix  guttta,  hier  läuft  die  vordere  Mittclrippe  in  die  Mitte  des 
TB.  aus,  an  derselben  Stelle  zweigt  sich  die  Schrägrippe  ab,  aus  welcher  zwei 
Aeste  in  den  YB.  sieben,  der  eine  dlebt  snter  Ihrem  oberso,  dar  andere  diebt 
Uber  ihrem  miteren  Bade.  Die  ttbrigen  OmAa-Artea  weichen  hiervon  dadnrdi 
ab^  dass  die  fordere  Mittehippe  und  zum  TheO  aach  die  schräge  Verbin  duogs- 
rippe  nur  schwach  angedeutet  sind.  Uebrigens  ist  die  vordere  Mitteliippe 
auch  bei  mehreren  Arten  ohne  die  Querrippe  gegen  die  Wurzel  undeutlich 
(Crf.  elongella,  tringipentulla,  UofmannieUa,  pavonicUa),  ist  sie  vollkommen 
deutlich,  so  zieht  sie  von  der  Wurzel  dicht  unter  dem  VR.  bis  an  den  Vor- 
drang dssaslbenb  and  biiobt  odar  biegt  siA  bler  iibwlrts,  da  eine  basopdero 
Oostalrippe  nur  sellsa  sobwasb  aagedeatet  ist,  ao  wird  es  sweifelhafk,  ob  In 
den  anderen  FUlen  jener  erste  Theil  der  vorderen  Mittelrippe  nicht  eher  als 
Costalrippe  anzusehen  ist,  an  deren  Ende  sich  die  vordere  Mittelrippe  an- 
schlissst   Bei  Gr.  MofmamMa  ist  der  Rippenhaa  sehr  verkümmert,  aosser 
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der  dmittl  gtipaltiiiM  UMaroi  Htttelripp«  find«!  ikk  mar  Bodi  dfo  «iahcie 

in  den  VR  mQüdende  vordere  Mittelrippe  and  onter  derselben  eine  einfache 
Saumrippe,  die  sich  in  einer  feinen  Lide  bis  tn  die  Wnrsel  fortseUt.  Von 
eiDcr  lRri{>pc  sehe  ich  nur  bei  Qr*  mmgmUtüa  und  einigen  Omüe- Arten  eine 

schwache  Spur. 

Die  Sciimetterlinge  fliegen  in  der  Dämmerung  und  nehmen  in  der  Boke 
eine  eigentbUmliebe  Stellaog  an,  tie  hnheo  den  VoiderkOrper  idir  hoch,  indMi 
die  Schieoen  und  FOne  der  vier  vorderen  Beine  ibit  MBkreebt  aaf  d«  Ftteto 

stehen,  die  Hinterbeine  den  Leib  entlang  ansgeatreclct  and  die  steil  dach- 
förmigen Flügel  nach  hinten  abwärts  gerichtet  sind,  so  dass  sie  die  Sitzfl&che 
berühren,  die  Fühler  sind  nach  hinten  zurflckgelegt.  Die  Raupen  sind  14fässig, 
indem  das  vierte  Paar  der  Bauchfüsse  fehlt.  Sie  sied  in  der  Jugend  alle  Blatt- 
minirer,  ein  Iheil  derselben  bleibt  es  bis  zur  Yerpuppung,  die  meisten  Ver- 
lanen aber  die  Mmen  and  lebtn  dann  in  einem  Mf  TMükiedeM  Weise 
gneUefciien  oder  maaunengerollten  Blatte,  nnr  die  bmeco  Seile  beutend. 
Die  Yerpuppung  erfolgt  in  einem  Gespinnste,  das  inneilMdbderBttnpeBvohnang 
oder  ausserhalb  derselben  frei  an  einem  anderen  Blatte  oder  an  der  Erde,  im 
Moos  angelegt  wird.  Die  Puppe  ist  schlank,  mit  sehr  aasgebildeten  langen 
Flügel-  und  Fühlerscheiden.  Die  Arten  liabeu  in  der  Regel  eine  doppelte  Qe- 
neraiion. 


512.  Gracilaria.  Hw. 

Die  von  Zeller  auf  die  Zahl  der  Vdfläste  begründete  Untertoheidang  in 

die  Abtheilungen  Gracilaria  mit  10  und  Euspüapteryx  mit  9  Aesten  ist  nicht 
durchgreiffiid,  indem  Fidelis  und  TringipenneJla  gleichfalls  vier  SaumÄste, 
also  auch  nur  ^  Vdfl&ste  haben  (HS-  giebt  auch  der  Syringilla  und  Simplo- 
niella  nur  11  Bippen,  ich  sehe  aber  bei  der  ersten  bestimmt  13).  Dagegen 
giebt  die  Fonn  der  VdiL  einen,  wenn  «och  geringen  Uatenebied»  Jo  naehdem 
ihre  Zuspitnmg  lediglich  durch  die  Biegung  dee  VR.  oder  dnrefa  die  gMeh- 
mässige  Biegung  beider  Ränder  vor  der  Spitze  l^ewirkt  wird.  Dadurch  kommen 
SyringeUa  und  Simploniella  in  die  zweite  Abtheilung,  der  sie  auch  schon 
durch  ihre  Zeichnung  nahe  treten.  Auch  diese  lässt  sich  theilen  nach  der 
verscbiedencn  Breite  der  Htfl.,  der  Bescbuppung  der  Mittelschienen  und  der 
Lebensweise  der  Raupe.  Die  Palpen  sind  glatt  Iwschuppt  und  haben  nnr  bei 
den  letiten  beiden  Arten  einige  abetehende  locken  Haare^  die  aber  ketnes 
detttBcben  Buicb  bilden. 

A.   Dm  Vdfl.  mit  geradem  JIM.  und  vor  der  SpiUe  gebofftfxcm  VB.,  die 

Die  Tdfl.  entvoder  ohne  alle  Zeidmuf ,  oder  nit  lenlrtiilcB  dnnkta 
Punkten  oder  mit  einem  nebr  oder  weniger  beetimBilen,  Uiweilea  nar  doch 

die  vordere  Einfassung  angedeuteten  Dreieck  am  YR.,  das  der  Warsei  näher 
steht  als  der  Spit;^e  und  bis  an  die  Falte  reicht,  die  Franzen  um  die  Piügel- 

spitze  von  tkr  Failip  d^i  Vtlll.  oder  etwas  heller,  weiterhin  am  HR  Ktnii,  von 
gicicher  Faibc  t>iud  die  litü.  üiit  dcjj  i'iuu/eu.   Kopf,  Thorax  und  die  iiroft 
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fewöbulich  wie  die  Ydfl.  gefUrbt,  der  Hinterleib  oben  daakelgrMi,  not6B 
weissliob,  die  Fübler  scbmal  Bcbwärzlich  und  weiss  geriogtll,  £«PftlptD 
aufgebogen,  fast  immrr  so  lanp  wie  der  Thorax,  glattscbuppig,  weiss 
oder  gelblich,  aussen  am  Eudc  das  Mittelglied  und  vor  der  Spitze  das 
Endglied  mehr  oder  weniger  vcrduokelt  Die  Haften,  Schenkel  und 
SeldeMi  itr  fi«r  Tordnbeinep  aowie  die  WoneUiAlfte  der  HinterkftfliB 
wd  die  EadUOftt  der  HintttidheDlEel  donkil,  rodibnum  oder  eehwa» 
braon,  das  Ende  der  binteTM  Hfifttn  und  die  Wand  der  Iliotcrschenkd 
weisslich,  bisweilen  die  letzteren  auch  am  Ende  licht,  so  dasb  sie  dann 
in  der  Mitte  dunkel  bandirt  sind,  selten  ist  auch  die  Wur/cl  derlliuter- 
schenkel  getrübt.  Die  Hinterscbienc  n  und  alle  Füsec  wii^slicb,  erttere 
aufisen  gegen  das  Ende,  letztere  am  Ende  der  Fussglieder  mclir  oder 
weniger  dniilmL  J)k  mdMaii  Alfen  babni  ctaM  doppelte  Geserfttkn» 
TOD  Tieleii  fiberwiBten  die  SehmetterUnge  der  fwaMen  Generation. 
OfuBaria.  ZU. 

a.  1H$  Smipm  «•rlotiMi  dfo  Mime  «mtf  Ubm  epdUr  t»  ekim  rifhrm 

flB7.  Ahhiniiolla.  Scp.  Vdfl.  rostbraun,  stark  violett  ylünzend,  der  IE. 
cm  der  Wurzel  und  ein  grouea  abgestumpftes  I/reieck  am  VB.  hell  ffdd- 
gelb,  M»  J^VwiM»  miibmUkmi,  2%-^  L.  (1)- 

FhttcieUa.  H.  879.  -  ZO.  L.  B.  2.  814  -  HS.  6.  986.  -  Fr.  Tin.  SaO.^ 
Bümipmmttttt.  Tr.  9.  2.  1%.  ~  Dup.  8.  583.  tf.  511.  fg.  1.  -  ehaeämOa. 
St.  Tin.  195.  -  Man.  2.  276.  -  Nat.  bist.  8.  48.  tf.  1.  fg.  2. 
Das  gelbe  VRdreieck  nimmt  etwas  mehr  als  das  mittlere  Diitt».-]  des  VR. 
ein  und  reicht  bis  an  die  Falte,  es  ist  hier  abgeschoitteu  oder  geruiid^t,  an 
der  Seite  gegen  den  Saum  verwaschener,  der  Wurzelfleck  bisweilen  klein,  auf 
to  IB.  btaMaftt»  UtweDen  Ui  tnter  den  VR.  reichend»  hinten  abgeachrlgt 
and  gMehfidb  fenrasehen.  Die  Frauen  am  die  Spitie  hreil  roelgelb^  ohne 
Theilungsliuie.  Der  Scheitel  rostbraon,  violett  leUameni^  dai  Qeiicht  hell- 
gelb, der  Thorax  gelb,  vorn  bräunlich. 

Häufig  im  Mai,  Juni  und  wieder  im  August,  die  ßaupe  an  Eichen,  in 
kigelftrmiger  Behausung,  iui  Juli  uuü  depieinber. 

MS.  Bhodlaella.  B8,  VifL  hOgelb,  an  i§r  Ww§A  nmI  ätr  8piU$  jNir- 
yiifM  fteildiiWii 

HS  5  286.  fg.  828. 
Mir  unbekannt.   Nach  HS.  bellgelb  mit  pnrpnrröthlicher  Restäubung  der 
Vdfl.,  welche  den  IR.  bis  zur  Iliilfte  und  einen   urossen  VRtleck  frei  läset, 
letzterer  ist  wurzclwarts  schräg  scharf  begrenzt,  saumwärts  verlrieben  und  hat 
feine  schwarze  VRponkte.  —  Aus  dem  Breisgau. 

906.  8tf  gsatella.  F.  Fdjfl.  timm(brauny  schvoath  violeU  glänzend,  mii 
einem  Idetnen  fceisf^Iichen,  unten  in  ein  Znhnchen  ansgezogmen  VHdreitek, 
die  Franzen  mit  deutlidier  ThetlungsHnie.  2%— 3  L.  (6). 
ZU.  L.  E.  2.  319.  -  HS.  5.  285.  -  Fr.  Tin.  231.  -  St.  Tiu.  195.  -  Man. 
2.  376.  -  Nat.  bist.  8.  34.  tf.  1.  fg.  1.  —  UpupaepmneOa.  H.  208.  Tr. 
a  i.  196.  -  Dp.  8.  908.  tr.  81L  Hl.  la 
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KennUith  ao  dem  kleinen  Rclblichweissen  scharfen  VRdrcieck,  das  der 
Wurzel  uciher  ist  als  der  Spitze  und  nicht  ganz    »  des  VR.  einnimmt,  und  an 
der  Falte  in  eine  kleine  hakenförmige  nach  aussen  gebogene  Verlüngerung 
ausgezogen  ist,  gegen  die  Wurzel  ist  eB  sohräg  abgegrenzt,  gegen  den  Saum 
aofebBUk,  4fe  Fliehe  •■  beiden  Betten  deaieibeo,  beeonden  gegen  den  VB. 
verdonkeh.  üelnrigeBS  iit  du  TBdreieck  in  semer  Gestalt  etwas  verinderUeli,  i 
eft  In  der  Mitte  grau  engeflogen,  mit  feinen  dunklen  Punkten  am  VR.,  seilen 
ganz  reir.   Die  Franzen  nm  die  Spitze  hellw  röthlich,  mit  drei  dunklen  Staub-  j 
linien.    Der  Kopf  wie  die  Vdfl.,  über  dom  Munde  gelblich,  die  Palpen  aolge-  ' 
bogen,  gelblich,  aussen  bis  auf  die  Wurzel  und  Spitze  rothbraun.  ^ 

Nicht  selten,  im  Juni,  Juli  und  wieder  {■  Arbet  and  flberwintert  im  Frtb- 
jafeir.  Die  Benpe  en  Weiden,  eeMener  an  Ferodnt  in  einem  iiidien  Kegd  im 
Mei  nnd  Angnü»  September. 

960.  Onn  Stella.  JJ.  Vdfl  hrminroth,  violett  schimmernd,  mit  bkutgtibm 
viereckujen,  bis  zur  Falte  reichenden  Y^Uck.   2'/«  lu  (7).  ' 

H.  314.  —  HS.  5.  286.  fg.  729. 

Bedeutend  kleiner  als  Stigmaklia,  rou  ihr  uud  OtieraieUa  dorch  des  vier* 
eeUgen  nnr  Me  nr  Feite  reiebenden  TBfleek  m  nntencheiden.  Vdfl.  dnnhel 
nimmtbrenn  ntt  mekr  oder  weniger  starkem  violetten  Glaioe,  im  Unteren 
Flagcldrittel  mit  wenigen  eingestreuten  gelblichen  Schuppen.  Der  VRfleck  ist 
blassgelb,  am  VR.  mit  drei  hh  vier  braunen  Punkten,  die  vordere  Seite  des 
Vierecks  geht  schräg  nach  unten,  während  die  hintere  senkrecht  auf  der  Falte 
Steht,  so  dass  die  Seite  am  VR.  nur  wenig  länger  ist  als  die  in  der  Falte,  diese 
aber  l&nger  ist  als  die  vordere  und  die  hintere  Seite.  Franzeu  am  Innenwinkel  t 
bfMiugrau,  am  HB.  nnd  om  die  Flflgelspitie  von  derFtobe  der  Vdfl.,  mit  swei 
sehr  nndentHcben  donüderen  TbeOongiünien.  Tboraz  mmmtbrann,  Kopl  oben 
etwas  lichter  braun,  Gesicht  glänzend  bleicbgelb.  Fttler  licht  brftanlich,  fein  i 
dunkler  geringelt,  Palpen  gelblich,  das  Endglied  aussen,  mit  Ausnahme  der  Spitze 
und  Wurzel,  braun.  Die  vier  Vorderschenkel  und  die  Vordtrschienen  braun  und  j 
gelblich  gemischt,  dieMittelschienen  dunkelbraun,  die  vier  vorderen  Füsse  dchnee-  ' 
weiss  mit  braunen  Fleckchen,  Hinterschenkel  an  der  Wurzel  glänzend  weissliehi 
dann  braun,  Hinterschienen  und  Fflase  brftonlicb,  leiatere  mit  helleren  Gliederan- 
Attgen.  Hinterieibobenlinmi,Yiolettecbinunernd,nntenbIaMgelbketttkgjUtai«id  | 

Bei  Wien  im  Juni 

961.  Oneratella.  ZU.  Vd/l.  rothbmun,  nach  hinten,  hesondm-s  am  VE, 
geWlich  gemischt,  mit  hreUem  hellgeWeft,  unten  bis  über  die  Falte  reichen^ 
den  VBdreieck.  2*U-d  L,  (6«/«). 

Zll.  L.  B.  Sr.  817.  -  HB.  5.  886.  fg.  831.  -  ?  gwiWnel^lilh.  ra.  %.  m 
Ydfl.  bell  rotbbrann,  im  bintecen  Drittel  gelblieb  gemieebt,  beeondere  am 

VB.,  an  welchem  in  der  Regel  bald  Unter  dem  Dreieck  ein  Ungliches  unbe< 
itimmt  begrenztes  Fleckrhen,  ein  kleineres  etwas  vor  der  Spitze  und  ein  gelber 
Punkt  in  der  S|'itze  sclbti  erbcheint.  Das  strohgelbe  Dreieck  ist  von  der  , 
Flügelspitzu  weiter  entfernt  als  von  der  Wurzel,  seine  Seiten  sind  uoregel«  I 
mässig  schwach  gekrüiumt  und  convergireu  nach  unten,  es  ist  dicht  unter  der 
Kalte  gerade  abgeetutit,  in  ihm  befinden  lieb  In  der  Bogel  am  TB.  einige 
braon«  POnkteben,  bfiweiien  aoeb  einige  in  der  Ifitte.  Vor  mid  Unter  dem 
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duifcelinHi,  am  HB.  wtriM  lie  mcb  in  BfHm  m  mMmm  mi§m 

zwei  nndeaUicbe  braune  SchnppenlinieD.  Htfl  dankelgran.  Kopf  und  "HioiAZ 
rothbrauD,  lotsterer  etwas  gelblich  geraiscbt,  Stirae  bleichgelb.  Fühlerwurzel 
verdickt,  dunkelbrauD,  ao  der  Spitzp  und  unten  hellgelb,  die  Geisscl  braun 
und  weisslich  geringelt.  Die  Palpen  bleicbgelb,  das  letzte  Glied  auswärts  mit 
eioem  groiien  dankelbraimeii  Fleck.  Die  vier  Torderen  Schenkel  and  Schienen 
tean,  iuMn  gelbllidi  gemiwfat,  die  VordenebieneB  aoch  mimi  mit  eiMB 
gelblieliea  tUdk,  Hiotenchenkel  bräunlich,  aa  der  WnrzelhUfte  gelblichvein^ 
Hinterschienen  bräanlichweiss,  oben  am  Ende  etwas  dunkler,  die  rier  Torderen 
Ffisse  weisfilicb  mit  dunkelbraunen  Gliederenden,  die  HioterfQsse  von  der 
Farbe  der  Hinterschienen  mit  oben  etwas  verdunkelten  Gliederenden.  Hinter- 
leib bräunlich  grau,  am  Bauche  hellgelb. 
In  ScUnriia  imfl  Balmeii  tehes,  Im  JnlL 

%2.  Hemidaetylella  F.  Vdfl.  heü  o^ttrg^,  rostbraun  gexcölXi,  amVB, 
fein  braun  ptmhtirl,  mit  einem  hellgelben,  an  der  WitruHmU  brtU  roif- 
braun  begrenzten  VBdreieck.  2V4— 3  L.  (7). 
Das  VRdrcieok  f:\st  Vj  des  VR.  einnehmend,  in  stumpfem  Winkel  die 
Falte  berührend,  k.ium  heller  als  der  Grund,  vorn  von  einem  braunen,  wurzel- 
Wirts  vermieheneD  Bande,  hinten  von  einen  Bdimalen  imbaitlmmteD  bitim- 
Keheo  Bande  begreoBt«  der  ttfat^  Qnnd  flsehr  oder  weniger  brionlieh  beetlabl, 
in  dar  ViQgelspitzo  braun.    Die  VRpunkte  glei^k  fross,  nur  au  der  Basis  dei 
Dreiecks  und  dicht  dahinter  deutlich.  Die  Kränzen  um  die  Spitze  heller  braun- 
rötlüich,  mit  zwei  braimeu  StaubliLien.    Die  Palpen  düun,  rostgelblich,  das 
Endglied  lo  laug  wie  das  Mittelglied,  au&seu  dunkelbraun,  an  der  Wurzel  und 
Spitze  lieht. 

Bei  Wien,  in  Bades,  Saehaeo,  Belile8ie&  im  September,  die  Banpa  aauioar 
uunpmkt  in  einen  Blattkege)  in  Aagnat 

968.   Fribergensis.    Fritzsche.    Väfl.  hraunroth,  violett  schimmernd,  mit 
einem  grossen  hellgelben,  hittten  am  VR.  bis  vor  rftV  Spitze  atisgegossenen 
VEdreieck,  die  Franten  mit  zwei  matten  Ikeümtgsltnien.   ^Vj— 3  L.  (7). 
Fritzsche  Isis  Dresden  1871. 
fldvoU  der  Jitkimiaa  alt  der  Hewünel^elki  ihaliob,  ▼<«  der  enten 
dwdb  rttbere  Grondftrbe,  das  mehr  oeker»  als  goldgelbe  Bieieek,  die  Beseicb^ 
nung  der  Franzen,  von  letzterer  durch  die  gleichmässiger  gefärbten  Vdfl.  und 
den  violetten  Schiller  derselben,  von  beiden  auch  noch  durch  das  am  VR.  bis 
dicht  vor  die  Spitze  ausgozogene  Dreieck  und  durch  das  lüngere  Endglied  der 
Palpen  verschieden.    Die  Will,  habtu  tiu  mattes  Braunroth,  das  vorn  an  dem 
Dreieck  sich  verdunkelt,  ohne  eine  äu  deutliche  Binde  zu  bilden  wie  bei  Hemi» 
iaetyleüu,  dio  Worael  irt  nieht  heller  ala  die  Omndftrbe.  Dae  Dreieek  iat 
mehr  oder  weniger  doreh  feinen  brannrotben  Anflog  getrübt  nnd  bat  am  YB. 
sehr  feine  braune  Punkte,  ei  ist  an  der  Falte  gestutzt  oder  abgemndet,  gigan 
den  Saum  nicht  scharf  begrenzt,  am  VR.  bis  dicht  vor  die  Spitze  ausgezopen. 
Die  Franzen  um  die  Spitze  bräunlich  gelb,  mit  zwei  matten  aber  doch  erkenn- 
baren duukleren  Staublinieu.    Die  l'alpcu  ockergelb,  das  Endglied  merklich 
l&nger  ala  Glied  2.  Schenkel  und  »schieneQ  der  vorderen  Beine  brauuroth. 
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Bei  Freiberg  in  Sacbseo,  in  jUaieru,  im  September,  die  Baupe  Mi  Äc^r 


961.  Fideila.  RU.  Vdfl.  dunk$l  pwrpmhraun,  mit  tceissgelhlichem,  gvm 
gekhOfUi^,  hmtm  em  FB.  MI  «or  <N0  Sgüte  mugegomnm  VSdf^Mk. 
9%-^/,L.  (7). 

Reutti  Fn.  203.  —  Heyd.  Ent  Zeit  IW.  8(X). 

Die  Vdfl.  ziemlich  gleichmäesig  purpurbrann,  schwach  riolett  schimmernd, 
vorn  an  dem  Dreieck  meist  dunkler,  am  IR.  oft  etwas  in  grau  ziehend.  Das 
VKdreieck  bis  an  die  Falte  reichend  und  hier  gerade  gestutzt,  am  VR.  m 
Uulicher  WeiB«  wie  bei  Fribergentia  in  halber  Breite  bis  nahe  vor  die  Spitse 
ausgezogen,  von  tchtri^  UBUn  lakMÜBiait  Iwgrtmt,  toob  Moe  graue  B«- 
MUiliniK  Mkr  oder  weidger  venhnkelt,  Umflea  se,  Um  ei  rieh  onr  doieb 
die  licht  gebliebenen  R&nder  von  der  Fliehe  abbebt,  am  YB.  nur  mit  Mhr 
feinen  dunklen  Punkten  oder  ganz  ohne  solche  Die  Frnnzen  um  die  Spitse 
braun,  in  der  Endhälfte  lichter  mit  zwei  dunklen  Staublinien.  Die  UogMI 
Palpen  weieslicb,  das  Endglied  derselLen  am  Ende  breit  dunkelbraun. 

In  Baden,  Baiem,  äachsen,  bei  Brauu&cliweig,  im  Juli  und  von  Ende  Sep- 
UMbcr  an.  IHe  Beope  ea  HepUm  fan  JoU  und  Aogait,  io  dem  m  efaea  Kegel 
■hwirti  teroOltt  BhMnnde. 


966.  Semifftseia.  Sw,  Vdß»  Warn,  cfi  VUiA  gelb  gtmMd,  wM  Hm 
iMMMim  Sdkräfflkiie  9ar  «br  MiUe  hit  tm  die  FOk  md  grikm  AmM- 

braunen  Punlien  am  VB.   2%—2*/^  L.  (7). 

Fr.  Tin.  231.  -  St.  Tin.  196.  -  Man.  2.  377.  -  Nat  bist.  8.  62.  tf.  1. 
fg.  3.  -  PidpemUUa.  ZU  U  £.  2.  m  -  HS.  5.  S88.  —  Incmfmt,  HS. 
fg.  822. 

Sehr  Teriiuderlich  in  Färbung  und  Zeichnung,  kenntlich  an  der  weiaslichen 
Lfade»  «elehe  die  Stelle  det  YBdrtiecki  ao  d«r  Wondieite  begrenit  and  lidi 
daim  itaq^f  gehreehen  eiae  knrae  Strecke  an  der  Falte  biaaUht.  Die  FMe 

ist  gewöhnlich  heller  oder  dunkler  röthlicb  braun,  bisweilen  tut  schwftnlidiy 
bei  lichterer  Färbung  etwas  dunkler  gewölkt,  besonders  Torn  an  dem  Schräg- 
strich und  gegen  die  Spitze,  bei  dunkler  Färbung  ziemlich  eintönig,  das  VR- 
dreieck  eben  so  dunkel,  nur  durch  die  hellere  vordere  Begrenzung  angedeutet, 
dann  tritt  bleichgelbe  Mischung  ein,  die  sich  mehr  oder  weniger  ausbreitet 
nnd  den  dunklen  Grund  nur  in  serrissesen  Flecken  und  PnnlcUn  übrig  lAsat, 
betenden  all  einen  brdten  Sehrigstrtif  vor  des  Dreiecfc  nnd  mehr  edir 
WMilger  wolkiger  Trfibong  unter  dem  VR.  hinter  der  Mitte.  Am  VB^  gt- 
wöhnlieh  au'^^i  •\m  TR  stehen  grobe  dunkelbraune,  licht  unterbrochene  Punkte, 
und  eben  solche  stehen  auch  bisweilen  in  dem  lichten  Strich  an  der  Falte. 
Die  Franzen  mit  drei  dunklen  Staublinien.  Kopf  und  Thorax  braunroth,  ersterer 
bei  hellen  Stücken  ganz  oder  doch  im  Nacken  bleicfagelb,  die  Palpen  heller 
oder  trfiber,  am  Ende  dMÜtttelgUeds  nnd  vor  der  SpiUe  dei  Endglieds  dunkel 
geriogl.  Anch  die  Sehenkel  nnd  Schienen  der  vier  vorderen  Beine  Je  udi 
der  Farbe  der  Vdfl.  veränderlich,  heller  oder  dunkler  braun,  meist  mit  UeMm 
Fif>ckchen,  das  Ende  der  Hinterhftfben  und  die  Wnriel  der  IBttteMchi«MB 
weisslich. 
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Mehr  im  südiichen  Deutschland,  doch  auch  am  Harze,  im  August  und 
September.  Die  Raupe  Mi  Acer  catupestre  in  growem  kagelförmigen  üm- 
iGblage,  im  Juli. 


966.  Falconipennella.  H.  Vdfl.  rothbraun  und  grau,  gmischi,  mit  einm 
mitnüiwliii  rAMid^^rmMH  FJtMNi  md  groben  ungUidm  tehwar»- 
»nwimii  FüiiWwi  m  im  OßfmrtMmL        8'/,  L,  (Q. 

H.  317.  ~  lir.  9.  S.  aoa.  -  ZU.  I«.  E.  S.  888.  ^  HS.  6.  887.  Hi.  797.  — 

8t  Tin.  196.  ~  Man.  9.  877. 
Grösser  ala  die  Torigcn  Arten.  Die  Vdfl.  an  der  Wurzel  bis  ans  VRdrricck 
rothbrauD,  am  dunkelstcD  vor  dem  letzteren,  hinter  der  Mitte  bräunlich  und 
graa  gemischt,  das  Dreieck  an  der  Falte  gestutst,  hinten  unbestimmt  begreuti 
■nr  w«ijf  voa  aimide  ifdi  abhebend,  gran  adt  brlnnKebem  Anfluge,  an  der 
Winelfeite  meiit  etnai  Uebter.  Der  YB.  Mbmal  gdbüchiraiis,  nit  groben 
dunklen  Punkten,  von  denen  der  binteo  am  Dreieck  nnd  einer  iwlidien  diesem 
und  der  Spitze  gewOhnlioh  merkKch  grösser  sind.  Die  Kränzen  um  die  Spitm 
hellbraunröthlich,  an  der  Basis  duokelstaubig,  mit  drei  dunklen  Staublinien. 
Die  Palpen  laug,  das  Endglied  uuten  roiLbrauu,  mit  feiner  wcisslicher  Spitze. 
Die  Schenkel  und  Schienen  der  ?ier  forderen  Beine  dunkelbraun,  mit  einem 
kleinen  Terloscbenen  Fleckchen  in  der  Uitte,  die  Hinterhfifteo  am  Ende  weiü- 
lUb,  die  HiiteiMbtaMa  an  der  Wnael  eft  kaam  heller,  an  oaleNB  Biodi 
■cbmal  «ete. 

Wenig  verbreitet,  im  September  und  Qbenrialart  In  FirOlJihr.  DielUopa 
in  aoljieroUteB  BfibUtten  im  Angost 

967.  Populetornm.  ZU.  Vdfl.  heingelh,  grau  mMg,  mit  Hnm  ichwarzm 
Punkt  in  der  Mittt  des  VR.  md  9im  J%iiii*iii  m^dmr  FätU  M  V«  «nmI 
hinter  der  Mitte.    3  L,  (7). 

ZW.  L.  E.  2.  330.  -  IIS.  5.  288.  fg.  72r,. 

Die  Vdfl.  bleich  strohgelb,  mit  grOnlichem  Glänze,  grau  oder  brftuslich 
gewölkt,  beioiidert  an  den  BeiteB  derSMIe^  vo  annit  dai  HcbteDreiaA  tMH 
Uaweflen  ao^  dase  die  Stelle  m  awei,  am  IB.  aoummemeiiendea,  in  der 
VaMd  hell  unterbrochenen  bandartigen  Schatleil  eingefasst  iiii  an  deren  hinteren 
ikäk  noch  ein  Nebelstreif  anschlirsst,  der  etwas  bogig  bis  gegen  die  FlQgel- 
spitze  zieht,  gewöhnlich  sind  aber  diese  Streifen  in  Flecke  aufgelöst,  von  denen 
der  zwibchc^i  Fultc  und  IR.  anter  der  Spitze  dte  Dreiecks  der  deullicLsie  ist, 
bisweilen  iat  alle  Zeichnung  ganz  undeutlich.  Der  grosse  Paukt  des  YK.  stobt 
wm  hMna  Sehenkil  dar  daldden  WinkeMebanng,  ehs  iweiler  Panki  gtdtf 
k  der  Falla  fem  aa  dem  vocdenn  Schenkel  derselben,  der  dritte  dicht  Uber 
der  Falte,  etwas  vor  ihrem  Ende,  ausserdem  haben  der  VR.  und  oft  aneh  die 
Hauptrippen  kleine  dunkle  Punkte.  Die  Franzen  um  die  Spitze  branngrau, 
an  der  Wurzt  l  dunkelstanbig,  rnii  drei  dtnikleu  StaobliDipn.  Der  Kopf  wie 
die  Vdfl.,  zwischen  de:;  Fühlern  ver  iiiukelt,  die  l'alpf  n  wj'ifislirl»,  da*  T-^n  Ij^lied 
schw&rzlich,  an  Wurzel  UJid  Spitze  licht.  Die  Schenkel  und  Schienen  der 
YerdeMaa  idiwan  mit  ümm  kieineB  vebiMeD  Fleck  in  der  lütte. 

Yetbreitet,  aber  eeltan,  tat  JoU  md  Septambor  Us  Frill||ahr.  Die  Baapa 
aa  Bfahaa  nad  B^tt  ia  einem  aailfvallt«  Blatte»  ha  Joai  ood  Angaat 
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W8.   Elongella.   L.    Vdß.  zimmiroth  oder  trüb  röthUch  bcwfarhen,  mit 
unheeHchneUyi  Frantm,  die  Palpen  sowie  die  Schenkd  und  Schienen  d9r 
vier  Vorderheme  gimmtnOh,  S— 3V«  L.  (8-9). 
ZU.  L.  B.  iL  m  -  HS.  6b  9BB.  %.  m.  -  IV.  Tb.  88S.  -  St  Tin.  m. 

-  Ifea.  8.  Sn.  —  Hat  liiit  8.  73.  ff;  2.  fg.  1.  ~  ajgM^fmmOttt.  H.  196. 

-  Tr.  9.  3.  200.  -  Dap.  &  598.  tf.  SU.  ^  la  IL  -  Hm^mmma,  Tr. 
9.  2.  202.  -  T)np.  8.  5%.  tf.  311.  fg.  9. 

Vor  den  verwandt«!!  Arteu  kenntlich  an  der  Farbe  der  Beine.  Die 
Sehfickel  und  Schieneo  siod  nicht  wie  bei  diesen  duukelbraun,  sondern  mehr 
iMtrotb,  dieielbe  Farbe  habeo  die  Haften  und  Schenkel  der  Hinterbeine»  von  f 
isMB  s\pr  m»  ecitaren  am  Ende  i&  ceriofer  Antielufng  iMUieli  giw  md 
M  ihNB  onteitD  Bande  iebaal  veiislieh  ilBd.  Die  Hintifeebienen  ausien 
grau  angelaufen,  die  Ffisse  weisalich,  gegen  die  Spitse  trQber.  Die  Vdfl. 
beller  oder  dunkler  zimmtroth,  mit  riolettem  Schimmer,  oder  hell  zimmtbraon 
mit  bleich  gelblichem,  pyogen  die  Wurzel  breiteren  YR.,  oft  auch  amIR.  schmal 
bleicbgelb,  öfters  streitig  rerdunkelt,  ganz  zeichuungslos  oder  mit  schwarz- 
bitOBeB  Pmiktoo  aber  der  Falte  bei  V«  und  dicht  vor  der  HUt^,  toh  denen 
der  hiatere  naiit  grOtier,  fleekenartlc  iit,  oll  andi  neeh  mH  BeihM  UefaMr 
schwarzer  Piuikte  am  YB-,  hinter  den  iweiten  Ponkle  fiber  der  Falte  und 
Ober  dem  IR,  selten  mit  der  Andeutung  eines  lichten  YBdreiecki.  Die  Htfl. 
liemlich  hellgrau.   Die  Kränzen  aller  FlQgel  gelblich  schimmernd. 

Häufig,  im  .Tuni  und  September  und  überwintert  im  FrQhling,  die  Baupe 
au  Krieo  in  einem  aufgerolltea  Blatte,  im  Mai,  Juui  und  August. 


M9.  Juglandella.  JCm.  7d^  wimmküffi  «der  UM  9rMUk  rptlfm^ 
4it  Fnmtm  muter  der  Spitte  am  Ende  schwiTtbraun,  die  Vorderschenkel 
*  und  Schienen  schwärzlich,  die  MitMtd^enkel  und  die  WurzeJhälfte  der 

}f}fiiiSf^UU  MifUerachenkel  heU^rau  wkd  echxcar agram  gemitoht,  ä$t MUMtekimmk 0nm, 
'    .  ***       Mitte  schwärzlich.   B'/j  L.  (8). 

•  •/        Manu.  zool.  bot.  Ver.  1867.  844. 

Den  teiAnungsloieD  Sttdiei  der  feilgM  «ie  der  fiitfendeBAii  lehr  ihn* 
Keh,  in  der  OrOeie  wenig  nnter  JBipiijiiBfl,  an  der  Zeiehnnof  der  Rmnien  ud 
der  Beine  kenntüch.  Die  Ydfl.  etwas  wenlfor  lebbaft  all  bei  JiwjwBn,  tm 
YB.  sehr  ubmal  gelbweiss  mit  feinen  schwarzen  Punkten,  sonst  zeldmongslos, 
die  P'ranzeu  um  die  Spif/»'  etwas  heller,  unter  der  letzteren  am  Ende  schwär«, 
davor  mit  zwei  brauuen,  wenig  deutlichen  Theilungsliuien,  am  IR.  und  an  den 
dunkleren  Ihli.  dunkelgrau,  ohne  gelblichen  Schimmer.  Die  Paipcu  aussen 
lianithraiin,  am  Endgliede  ichwInHch.  Die  Sehenkel  nnd  Schienen  der  beiden 
Terderbeine  schwinKeb.  bi  der  lOlto  lieht  gefleckt,  die  lUttekehieneB  beO- 
grau,  in  der  Mitte  und  am  Ende  scbwftrzlicb,  die  Elften  «nd  Sehenkei  dir 
Hinterbeine  braunroth  bestAabt,  an  ihrer  ZasammeofSgung  in  (reringer  Aai* 
dehnung  hellgrau,  die  Schenkel  am  unteren  Bande  schmal  wcisslicfa,  die  Hinter* 
schien«  n  und  alle  Füsse  schnmtzi>,'  weiss.    Der  Bauch  blasüroth. 

In  Oesterreich  im  Auguät  und  September.  Die  Baupe  an  Wallnusabtameb 
h  Blnttk«|aln. 

970l   Bttfipennella.  H.   Vdfl.  simmlroth  0(hr  zimmigelb,  mit  unhezeichne- 
t§n  JfWMeeti^  die  iSMMiilMi  imd  Sehiuttn  dfv*  vmt  KefvievteiNe  eobiediiilMA^ 
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Jicht  gefleckt,  die  Hinterschenkel  wmtUch  mit  dmklem  MitUlflecL  27,— 
«%!/.  (7). 

H.  201  -  IV.  9.  8. 19«.     m  L.  E.  S.  881.     SB.  ft.  M.  Iii.  m. 
BbflMO  fttiatelidi  nie  JSIWjreBa,  kleiner,  breitflagliger,  die  Ydfl.  heller 

oder  dunkler  zimmtfarbeQ,  violett  schimmerod,  bei  hellerer  F&rbtmg  Mten  mit 
bräonlichem  Längsschatten,  besonders  hinter  der  Mitte  nnd  unter  dem  VR., 
entweder  ganz  zeichnnngslos  oder  mit  schwärzlichen  Punlcten  in  Reihen  am 
VR.,  über  dem  IR.  und  in  der  MitteUinie,  von  denen  einer  vor  der  Flügelmitte 
öfters  itt  einem  kleinen  Heek  erntet  iit.  IK«  Fnaam  aller  4er  Flügel» 
ipIlM  Hehler,  weteUn  a»  HB.  keUgn«*  nor  eekwneh  gelkUeb  eoUnmend. 
Die  Pi^en  rSttlicb,  die  Schenkel  und  Schienen  der  Yorderbeine  mit  einem 
oder  mdlNren  weisslichen  Fleckchen,  die  der  Mittelbeine  snr  in  der  Mitte 
Hebt  gefleckt,  die  Hinterhüften  röthlich,  am  Ende  weiss,  die  Hinterschenkel 
weiss,  hinter  der  Mitte  mit  einem  grossen  b<  hwärzliehen  Fleck,  oft  auch  noch 
mit  einem  kleineren  Fleck  davor,  die  Füsse  silberweiss,  die  Hiuterschienen 
mit  den  Fflnen  grau  angekufen,  der  Baach  gUuend  veinM.  Yob  Ai^^iAi 
dneh  dieFub«  der  BeiDe,  von  J^viomMls  dnnh  die  nnbeieiehiMlea  EteMB 
nd  die  Farbe  der  MittelichieBia  naltnchieden. 

Yerbreitet  in  Gebirgsgegenden,  vom  Juli  bis  September,  die  Raupe  an 
Acer  PBmido-Plakmu  in  einer  xa  einem  Kegel  eingerollten  Biatteeke  im 
Juni  bis  Aogiut 

971.  Taxella.  HS.  „Ziegelroth,  Fühler,  Palpen,  .^'cheiiel  und  eine  MitUl- 
Ume  der  Vdfi.  aus  der  Wurael  aehnuweiaa,  die  Vdß.  gegen  die  S^Otc  und 
die  Beine  eOMräHth." 

HS.  S.  989*  —  Vr»  Tfn,  IBA.  (IVmbO. 

Bieee  mir  oabekamt  febUebene  Art  beoehreibt  HS.  ürigairitnBaaüea: 
«Kleiner  als  ElongeQa,  mehr  liegelroth,  Fahler,  Scheitelhaare  und  Palpen 
immer  schneeweiss,  letztere  aussen  schwärzlich,  mit  eiförmig  verdicktem  End- 
gliede,  welches  am  Ende  röthlich,  die  Vdß.  mit  veilrötblichem  Discua  gegen 
die  Spitze  und  weisslicher  Mittellinie  aus  der  Wurzel.  Brust  und  Beine  weiss, 
Schenkel  gegen  das  Ende  scbwlb-slieh,  in  gewisser  Biehtung  ganz  schwarz, 
ifatehffMMMMi  simnIrMilieb,  gegen  die  Wnnel  dnaklor.  Mltteliwieii  wein. 
HiBterschienen  and  Tarsen  oben  graa*. 

Bei  Zftrich  Anfeng  Aofnit  an  TiMm. 

b>  Ate  JBBMyfeB  NiAmi  ^  cbr  BM|^p4ritbeNeM  inmI  MieBMBMii  geftitetti^ 

972.  Trin{.'ipciinplla.  ZU.  Vdjl  bleich  ledergelb,  um  VE.  breit  ueissHch, 
mU  Längsreilun  schwarzer  PunkU.  unter  dem  VR.  und  in  der  Faite,  die 
Schenkel  und  Schienen  der  yorderbeine  8chwar:brau)i.   2^/^  1,.  (o). 

ZU.  Isis  im  209.  —  L.  E.  2.  339.  —  HS.  b.  2iK}.  fg.  733.  ~  Fr.  Tin. 

988.     St  Tin.  197.  —  Mm.  9.  877.      Kai.  biet  a  im  tf.  8.  fg.  1.  — 

JhringiURm.  Dap.  4  806.  fC  76.  I|g.  IL 
Aof  den  Ydfl.  finden  sich  sparsaaie  Ibine  schvintiohe  StftabeheBi  beioiiden 
nach  hinten  and  längs  des  YR.,  aasserdem  zwei  Reiben  OBregelnUgsiger 
iHMienr  Ponkte  onier  den  VB»  und  Aber  der  Falte,  die  FraaieB  am  die 
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Spitze  gelblich  mit  nittttei  dunkler  Staublinie  iu  der  Mitte.  Kopf  und  Thorax 
weissgrau,  die  Palpen  kürzer  als  der  Thorax,  weisslicb,  das  Endglied  aussen 
mit  teauneiB  Fleck*  Dto  vkr  fwierai  MeiM  und  S^UiM  wAmtaänmt 
mH  ViOnm  w^QteltebiB  Flaclt,  die  HfaitendieBlnl  eekwlnlkh  gnw,  aa  der 
imlirM  Keile  adunel  veisslicb.  Die  Hinler«chieneD  iroisslicb  grau. 

Veihreitet,  im  Mai  und  August.  Die  Raupe  an  Plantago  UmeeoUUa  unter 
der  Obetfeant  dee  Blattei  toid  October  bii  April  and  wieder  Im  Jad  und  Juli. 

973.  L  i ni  0  s  c  11  a  ZU  Vdfl.  ockergelb,  i»if  J rei  Lanqsreihen  hramiT  Pwnkt€, 
die  Schenkel  und  SchieMn  der  Vonkrbeine  graubraun.  174—2  L.  (i'/,). 
ZU.  L.  E.  2.  341.  -  ÜS.  ö.  m  ig.  7ai.  -  St.  Nat.  hist-  8.  120.  tf.  3.  fg. 
9.  —  Dap.  i.  48& 

JOtiMT  eil  die  feilge  Art,  die  Tdfl.  olme  hellere  Slrbnog  am  VB.,  alt 
mUreicben  bnumei  üeiibigeB  Puiditem  die  in  drei  BeOiea  ileheo,  m  YK, 
tfbcr  der  Feite  und  Aber  dem  IR.,  und  mehr  oder  ireniger  zuaeiuDenfliesseii 

und  beeonderfl  gegen  die  Flflgclspitze  dun  h  dunkle  Best&ubnng  verbunden 
sind.  Die  Fran/en  um  die  Spitze  hellgelb  mit  luattco  Theilungslinien,  am  IR. 
nur  wenig  grauer.  Die  Htll.  an  der  Wurzel  verbältnissm&ssig  breiter  und 
daher  stärker  sugespitat  alt  bei  den  anderen  Arten.  Die  Palpen  kOner  eis 
der  Theres,  weinlle^  dai  Endglied  achvengren,  nit  «elMer  Wnnei  od 
Spitae.  Die  Seheahel  und  Schienen  der  vier  Yerderen  Beioe  fcbweregfei^  in 
der  Mitte  weiss  gefleckt,  an  den  Hinterbeinen  die  Schenkel  heDer  greo,  in  der 
Mitte  dunkler,  die  Schienen  und  FQsse  gelblich  wt  is?grai] 

Bei  Wien,  Regensburp,  Zürich,  im  Mai  und  August.  Di»  Raupe  in  den 
Blättern  von  Teucrium  chamaedrys,  indem  sie  die  untere  EpiUtTmis  aufbläht, 
In  Jnli  und  Anfang  August  und  wieder  Ende  September  und  im  October. 

B.    D»>  Vdfl.  hinten  von  beiden  Baixdern  am*  gleichmassig  zugespitzt,  die 
Htfl.  reiMdi  halb  $o  hreit  wie  die  Vdft.f  die  MUteladtienen  schuppig 

Die  Vdfl.  kSner  elf  bei  den  metaten  Arten  der  TorifM  AWbeihuii,  auf 

dunklem  Grunde  mit  hellen,  nicht  silbernen  Flecken,  die  Frenzen  um  die 
Flügelspitze  nicht  viel  anders  gefärbt  als  am  IR.,  an  letzterem  nicht  oder 
wenig  heller,  mit  dunklen  Theilungslinien,  die  weiter  herabziehen  als  bei  Ab- 
theilung A.  Die  Htfl.  brännlich  grau.  Die  Palpen  von  der  Läjige  des  Thorai, 
aiemlich  dick,  glattschoppig.  Die  Färbung  der  Beine  nicht  so  abstehend  wie 
bei  der  vorigen  Ahtheilung.  Die  Banpen  lebes  flrinlNBd  edir  in  eiieni  in- 
taanMagerelllei  Bhiftte. 

974  Byrlngella.  F.  Fdjfl  fsIMtcA  dlitetii^aum,  an  der  FWrie)  loeistlicft 
ntcarmoriri,  mü  unbesUmmtm  wiMUhm  Qum^kiim  mäwtMkkmJkmdr 

flecken.   2V2— 3  L.  (5). 

Zll.  L.  E.  2.  342.  -  HS.  5.  290.  fg.  341.  -  Fr.  Tin.  237.  -  St  Tin.  198. 

—  Man.  2.  378.  -  Nat.  bist  8.  88.  tf.  2.  fg.  2.  —  Dup.  Sappl.  4.  298.  tf. 

75.  §jg,  6.  ^  Jfdeaipetmdkh  Tr.  9l  8.  SOft. --Dop.  B.  88B.  tt  811.  ft. 
Die  Wnriel  der  Vdfl.  gelbbrann,  dnreh  lirine  veiaee  md  dankler  hraone, 
aa  TB.  ichwlnliehe  Pankie  marmorirt,  hinten  too  einer  lotbrecbten  imha- 
atinntea  welaiBehea,  efl  mir  Mi  an  die  Falte  raicbandeD  QntriiBie  lipiMt. 
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r  Di«  folgtudcii  wcitbitchun  Zcnciiuuugen  Uesteiiea  aus  einer  xweitefl,  ctfru 

fdtfftgen,  Qiltr  du»  VR.  idiwAnlidk  gfitSmAMf  «m  OL  mtSu  enralterteB 
Qoniuide  M  Vi^  aiiiem  breilMi  YBfledlc  ii|  dw  Mitte,  dar  UM,  Uimiltti 
auch  TOro  ichwan  dageflMBt  ist  und  bich  gewöhnlich  stark  verschmälert  bis 
an  den  IR.  fortsetzt,  einem  dreieckigen  IRfleok  bei  '  t  und  zwei  kleineu  VR- 
fleckchen  Tor  der  Spitze,  alle  mehr  oder  weniger  schwarz  gerandet;  vud  dem 
VRfieck  in  der  Mitte  zü>ht  eine  sohwärzliche  Yerdiukelung  gegen  die  Spitze. 
AUe  diese  Zeichuuugen  siud  unbestimmt  und  veränderlich.  Die  Fransen  mit 
mtfdivlriliefcMiBlaiiUiiiifli,  an  diaSpitM  lacrat  gdUmna,  ten  wriiiliofc, 

^  dannlar  Ui  an  dit  Wonal  «liia  dvohachBittn.  Kopf  uadTkofu  lelmiitiig 

gelbweiss,  das  Endglied  der  Palpen  braun  gefleckt,  die  Fahler  geringelt.  Die 
Schenkel  und  Scluenen  der  Vorderbeine  schwarz,  weiss  gefleckt,  an  den  Hinter- 
beinen die  Schenkel  weisslich  oder  um  Ende  grau,  die  Scluenen  schwteilich 
grau,  die  Fasse  weisslich  und  grau  gedeckt. 

Häufig,  im  Mai  und  Juli.  Die  Raupe  an  Sifringa,  Ligmirum,  Fraxmus 
sMMt  ■hrfwwid,  den  in  den  Mt  «■eMnaeageiolHeM  Btatto»  te  Juni,  Aoguit 
«od  fleptmber. 

975.  Simploniella.  FM.   Vdfl.  schneetceiss,  mit  drei  hraungelben  schwärt 
gerandeten  Binden,  von  icfJchen  die  beiden  hinteren  ßusammen  hängen  und 
$wei  gleichfarbigen  Häkchen  vor  der  Flügelspitze,  2V3— a'/a  L.  (5). 
FR.  iö7.  tf.  70.  fg.  3.  -  Dop.  4.  305.  -  ZU.  L.  E.  2.  345.  üb.  ö.  290.^  — 

Ir.  m  w. 

Tdfl.  lehMtweiii,  aa  der  Wonel  dei  VB.  eia  MhwMier  Pttdü  JMi 

Binden  sind  hell  gelbbraun  und  beiderseits  Hchwail  tinfiflMnt,  die  ente  itelit 
^  bei  V»t  ist  ziemlich  lotbrecht  und  schwach  nach  aossen  gekrOmmt,  die  zweite 

in  der  Mitte  geht  schräg  vom  VR-  zum  IR.  und  hängt  dicht  unter  ihrer  Mitte 
durch  eine  zabnartige  Erweiterung  mit  der  dritten  noch  schrägeren  zusammen, 
dieae  dritte  Binde  ist  die  breiteste  und  hat  am  VR-  in  ihrer  Mitte  einen  weissen 
Rnk  «der  Strich,  der  bei  tfieii  8tAekn  lidi  hie  nn  HR.  veriliwert  vaA 
■fr  die  Biade  Bvcl  icbmle  Streifin  treut,  diUaler  fcoBBl  loch  eto  fiiatt 
schriger,  gelbbrauner,  ebenMs  schwarz  gesäumter,  hakeniftrmiger  Streif  uid 
in  der  FlQgelspitze  ein  ähnlicher  kleinerer,  oder  auch  nur  ein  gelbbraonet 
Fleckchen.  Die  Franzen  sind  am  IR.  gelblichgrau,  am  HR.  durch  Fortsetzung 
der  dritten  Binde  blass  gelbbraun,  nach  der  Spitze  zu  werden  sie  schneeweiss 
mit  schwacher  gelbbrauner  Fortsetzung  des  Querstrichs  der  Ydü.  und  cioem 
■ckwaraeB  fleekeheD  oderQiieitlMM«i  Ii  d«  Flügelspitn.  Hfefl.  gelbgrM 
alt  keOmi^  feibHek  ioUniaMnidea  FMofen.  Ko|»f  od  TlMnax  «ein,  Slin 
etwas  gelblich,  FOhler  an  der  Wurzel  oben  weiss,  unten  gelbUeh,  Geissei 
brftunlichweiss,  sehr  undeutlich  blassbr&unlich  geringelt,  Palpen  lang  und  fein, 
^  schmutzig  weiss.    Die  Beine  weisslich,  die  vier  vorderen  an  der  Mitte  der 

Schenkel  und  an  der  Wurzel  nnd  dem  Ende  der  Schienen  gebräunt. 
Bei  i^rankfurt  a.  M.  und  in  der  Südschweiz  Ende  Juli. 

m,  PhaeiasiptBaella.  A  Fdjft.  imMkmm,  mä  pkr  gMidmritm, 
«teilt  ^oni  getrmoen  ubwechaelnd  gestetUen  €feg$inflcGken,  4tr  mt$  FfljfM 

schräg,  die  Fühler  einfarbig  dunkel.   l*/4"-2  L.  (5). 

iL  881.  -  Xrorvfff  8.  Tin.  B.  a.  ig.  1.  a-c.  -  Tr.  9.  2.  209.  ~  Za  L.  JB, 
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8. 2160.  -  HS.     19t  fg.  m  -  Fr.  TiD.4tt8.     8t.  m  199.  -  Mm.  S. 

378.  ~  Nat.  hiit.  8.  158  tf.  4.  fg.  3.      Vor,  QtiadnipIdUi.  ZU.  L.  B.  9. 

856.  —  US.  5.  291  fg.  736.  -  St.  Tio.  200. 
Die  Vdfl.  brauD,  sehr  schwach  iu  Veilroth  ziehend,  die  VRflecke  bei  Vi 
aod  V*,  ^is  in  <i'e  Mitte  der  Fldgelbreite  reichend,  nm  Ende  abgerundet,  der 
vordere  achrag,  gegeo  den  zweiten  lEfleck  gerichtet,  der  hintere  weniger 
mMk,  im  «Ii»  IBiMfc  aafce  dir  Wand  iacfc  wmä  etanpf  dnkdüg,  im 
Uatffe  iviiditn  to  VBflaekM,  tpili  irtieefcif ,  alle  iMhr  ote  wh||W 
idnrliaUiA  ferandet,  ausserdem  findet  sich  gewöhnlich  noch  ein  lichter  Wisch 
am  VR.  dicht  vor  der  Spitze.  Bei  der  typischen  Form  ist  der  Grund  etwas 
staubig,  kaum  glänzend,  alle  Flecke  sind  braun  angelaufen,  so  daas  sie  von 
dem  Grunde  nur  durch  etwas  gelblichere  Färbung  sich  unterscheiden,  oft  aber 
lediglich  durch  ihre  dunklere  Einfassang  angedeutet  bind,  am  deutlichsten  iat 
■oeh  du  iveite  VE-  mid  dai  ento  TIMeehcbm.  Bei  der  Yaifettt  <M<in^- 
Me  ädl  i§§mm  die  IMe  leUnft  folliikfcwelni  demüeb  and  eduvT  be- 
grenzt, die  Fl&che  ist  glatter  und  gl&nzender.  Die  Franken  etwas  lichter  braun 
mit  Tier  dunklen  Staublinien.  Die  Palpen  braun,  an  der  Spitze  weisslicb,  die 
Beine  bruuii,  die  Ilinterscbienen  etwaa  heller,  die  Füsse  weisslicb  gefleckt,  bei 
Quadriiplelhi  ist  das  Ende  der  Hinterschienen,  die  Wurzelhälfte  der  Hinter- 
hüfteu,  oft  auch  die  Mitte  des  Thorax  hellgelb,  die  Brust  und  die  Mittel- 
ioUeMB  gelb  gefleekt 

YarMtel,  iaSeiytember  Ui  nm  VtÜhMag,  doA  dog  Uk  «Mb  Ssenplere 
Im  Sommer.  Die  Raupe  an  PtHifgonam  kjfdropiper  in  Kegeb,  welche  aus  ab« 
geechnittenen  Blattstreifen  zusammenfnsUt  iiad,  im  A^gnat  and  Seplembirt 
die  Yflrpappong  oft  in  dem  KegeL 

977.  Quadrisignella.  Z.   Vdfl.  bram,  etwas  violttt  gUtnMend,  mit  vier 
«obMff  Ugrmuttn,  rtmafliniwd  §mMlmt  rnkwefdgeOm  Qegenftecken,  Ük 

(3%). 

ZU.  Isis  1839.  209.  -  L.  E.  2.  357.  -  US.  5.  291.  fg.  737. 
Vdfl.  braun,  hellviolett  glänzend,  die  Flecke  hell  schwefelgelb,  der  erste 
VRfleck  vor  Va,  rundlich,  der  zweite  hei  %  drei-  oder  viereckig,  der 
erste  IRfleck  nahe  der  Wuriel  dreieckig,   der  aweite  etwas  grössere  am 
Aaftife  der  Vnmmd  ebeoMli  ipiii  draleckig,  mil  dar  Spitae  ftber  die  Flfigel- 
nüle  UMnaNkbend.  Die  Fnuaa  am  IB.  gnw,  em  HB.  m  d«  Fkrbe  dir 
Vdfl.  mit  zwei  dunkleren  Staablinien.  DieHtfl.  grau  mit  etwaa  hdleren  FraniiB.  i 
Kopf  und  Thorax  violettbraun,  Fahler  braun,  fein  weisslicb  geringelt,  gegea 
die  Spitze  ganz  weiss.   Schenkel  und  Schienen  violettbraun,  die  Vorderhaften 
haben  an  der  Basis,  die  MittelhQften  Ober  der  Mitte  einen  schwefelgelben 
Fleck,  die  Hinterhaften  sind  am  Ende  und  die  Hioterschenkel  an  der  Worxel  e 
idiiraidiBlbw  Die  fierYerdirUwB  wein  mit  dimUen  OUederenden,  die  Hinter- 
flne  ea  der  Wanel  bnuni»  die  fi«  bis  M  letatw  Glieder  welMlidi. 
Li  H^Tblfsifn  im  Uel  an  W^mmua  »aAtmUmm 


i*78.    Aurogottella.    SUf^h.    Vd^t  violett  dunkelgrau,  mit  vier  rundlichen 
goldgelben  Flecken,  zweien  am  IR ,  einem  \oUer  und  einem  iwi  VB.,  die 
.    Brust  gelb  gefleckt,  die  Füfder  am  Ende  Ktieüioh.  1%  L.  (4'/«). 
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V^.  m  818.  —  81.  m  190.  -  Iba.  2.  8ro.-ll«tUii8.X8S.tr.4. 
1.  -  XodirMfo.  Zn.  L.  E.  S.  Ml      H&  5.  991.  fi|.  7».  -  ?  Am- 

>eRc7.  Dup.  4.  517.  tf.  89  fg.  18. 

Die  Vdfl.  glänzend,  der  <TRte  IRäeck  nahe  der  Wnnel,  der  zweite  in  der 
Mitte,  beide  halbciförmig,  dann  ein  ovaler  Fleck  zwischen  denselben,  seiner 
Länge  nach  unter  dem  VR.  liegend,  diesen  aber  nicht  berührend,  endlich  ein 
halbrunder,  feiten  etwas  eckiger  Fleck  am  VB.  vor  der  Spitze,  alle  Flecke 
ohM  AnU»  fShfciing,  Die  Fimmd  etme  Mer  grau,  in  ier  WwmI  alt 
üoMei»  UateK  Mhtrf  begwrtta  Sduippei,  am  Me  vecAnkelr.  Die 
und  die  Beine  dunkel  blaugraa,  violett  glftoieod,  die  Hinterscbenkd  aa  der 
Wur/cl  glänzend  goldgelb,  die  Hinterschienen  und  HinterfQsse  heller  grau- 

Nicht  selten,  im  Mai  und  wieder  im  Juli  und  August,  die  Raupe  an  Hype- 
rtcum-Artcn  in  einem  kegelförmig  zuBammengesponnenen  Blatte  im  Juni  und 
Ende  September  and  im  October,  die  Verpuppung  ia  einem  röhrenförmig  ge- 
drelileii  UeiDee  Blatt  der  VtetterfifleBee. 

G.  JJU  Vdß.  hinten  von  bmdm  MänuUm  mu  gkidufUMsig  Muge^ßiM,  die 

Die  Vdfl.  gewOlmlieh  gestreckt,  mit  eübemeo  oder  wefeeHctai  Fledteii 

oder  Streifen  an  den  R&ndern,  die  Franzen  an  der  FlQgelspitK«  gerundet,  ge* 

stutzt  oder  mit  einem  Schwänzchen,  mit  dunkeln  Theilungslinien.  Die  Mittel- 
schienen  nicht  verdickt.  Die  Ranpen  miniren  bis  zur  Verwandlung,  verlassen  aber 
die  Minen  öfters,  um  neue  anzulegen  und  verpuppen  sich  ausserhalb  derselben. 

a.  Die  Piepen  glaUtehtifipig,  die  Vdfi,  ohne  Schwämehen. 

979.  Omissella.  St  Vdfl.  lyratingrau,  staubig,  mit  vier  tceieslichen  Strichen 
am  dem  VE.,  die  drei  ersten  schräg  nach  hinten  fferidUetf  und  mit  ewei 
wtiuKthm  ISfletMm,  1  >/,->!«/«  £.  (5). 

fla6im(k.98&988.-8tTi]i.m-  llia.  8.  878.  -  Hit  Uü  & 

m.  tf.  4.  fg.  2. 

Dio  Vdfl.  fein  schwarz  bestäubt,  die  VRstriche  in  gleichen  Abständen, 
die  beiden  ersten  oft  bis  au  die  IKHccke  fortgesetzt  und  mit  diesen  zusammen- 
stoascnd,  der  vierte  senkrecht,  etwas  gekrümmt,  alle  an  den  R&ndero  von 
dunklen  SULubcheu  eingefasst,  dio  Franzen  an  der  FlQgelspitae  gerundet  und 
ia  giriager  Aandehaiiag  «einlick,  lODit  grau,  adt  avel  daaUea  fltaaMlaiaa 
Kopf  aad  Falpea  weieilleh,  das  IfittelgUed  der  letaterea  an  Bada^  Glied  8 
anter  der  ^tze,  schwarz.  An  den  vier  vorderen  Beinen  die  Schenkel  und 
Schienen  grau,  die  Füssc  wcissHch,  die  Hiaterbaiae  veiiilick,  aat  Ende  dar 
Scbienen  und  an  den  Füssen  grau  gefleckt 

In  SchleBicn,  im  Mai  und  wieder  im  Juli  undAogust,  die  Raupe  an  Arte' 
«MMa  wdgaris  im  Juui,  Juli  und  September. 

MQl  Oaoaidia.  A  VSfi,  AmM  gMram,  mä  aiir  Sübirtnjffim  am  VR, 

vim  eoMten  Tropfen  in  der  Falte  und  atn  IE.  und  emm  SiBurjpmH  in 

der  Spitze,  das  Gesicht  sUbertoeiss.  1'/*— l'A  (ä). 

ZU,  Isis  1839.  209.  -  L.  E.  2.  358.  US.  5.  272.  fg.  735.  -  Fr.  Tia.  21/IX  — 

St  Tin.  200.  —  Man.  2.  379.  l^at.  bist  8.  174.  tf.  5.  ig,  1. 
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Die  inbcfiMti  Zeiehuiuigeo  tchwiR  nniogM,  di«  Fl«el»  llngt  dM  OL 
in  riawilich  i^flicheo  Eotftmungen  von  einander,  nar  die  IcUten  beiden  ttwM 
gMihcrt,  der  erste  von  der  Wurzel  so  weit  entfernt  wie  von  dem  zweiten 
Fleck,  diese  beiden  stehen  zwar  dem  IR.  sehr  nahe,  berQhren  ihn  aber  nicht 
und  reichen  bis  über  die  Falte  hioauB.  Die  VRflecke  iilterniren  mit  denen 
am  IK.,  die  drei  ersten  sind  uicbr  oder  weniger  strichartig,  und  schräg  gegen 
dt»  dni  ItCituFIieka  dae  IR.  gerichtet,  dar  lüsta  tltlit  iiik«  for  der  Spitze. 
Die  Vmam  an  der  FMgdipÜie  ferandel  mit  iwei  gebofSM  soliwenMi 
TheflangslinitB,  duwischen  und  am  Eode  hellgrau,  an  der  Würze]  gclbbraaa, 
dicht  beschuppt.  Die  Fühler  brann  und  weisslich  geringelt,  am  Eude  lichter,  i 
die  Palpen  kurz,  schwarz,  mit  weissem  Endgliede,  die  Seiten  der  Brust  silber- 
weiss,  die  Beine  braun,  die  vorderen  Füssc  weiss  gefleckt,  an  deu  Hinterbeinen 
das  Jbinde  der  Hüften,  die  Wurzel  und  das  Eude  der  Schenkel  weiss,  die 
Sebinnul  lade  nd  die  ni«e  iNi»  galleekt 

Y«bnttel^  v«  Jui  Ui  Aqgint,  die  Baope  an  Klee  and  Onim^  ifiktotit, 
Im  Affll  und  IbL 

981.  Imperiale  IIa.  Mn.  Vdfl.  goldbraun,  mit  gerunädcr  Spitze,  t'*>r 
VBflechtn,  em  Lungsstrich  an  der  Wurzel  und  drei  Fleclxhfn  hinter  der 
Mitte  des  IM.,  ein  Querfieck  an  der  Spitze  u,nd  dai  UmoiU  nUbern,  der 
Kopf  obmU$  vor  die  Fühler  brmm,  !>/«  (5). 

m  L.  E.  S.  M5.  Ann.  9.  —  HB.     m  4t.  710.  -  SeUaidi  est  Zeil. 

18d7.  468.  —  at  Ann.  1870.  ^.  1. 
Der  Torigen  wie  der  folgenden  Art  ihnlicfa,  von  beiden  durch  den  an  der 
Wurzel  schmal  silbernen  IR.,  von  jener  ausserdem  durch  den  Mangel  der  beiden  ^ 
ersten  Flecken  über  demselben,  von  IlofmannUMa  durch  den  in  grösserer  Aus- 
dehnung dunklen  Kopf,  die  dunklen,  nur  am  Ende  lichten  Fahler,  die  trübere 
Farbe  der  Vdfl.  and  die  nicht  gestuUte  SpiUe  derselben  unterschieden.  Die 
BObmei^hninieB  sokwan  geilaal,  die  TBfleeke  in  i^dm  Alwttnden.  der 
eme  Undenattii^  bis  an  die  Fdte  teiflkend,  wenig  aetelg^  dftan  am  Ende 
nuimwirti  gebogen,  die  beiden  folgenden  schrSg,  gegen  die  beiden  ersten  IB- 
flecke  gerichtet  und  bisweilen  an  diese  verliigert,  der  vierte  mondförmig,  mit 
der  Spitze  den  dritten  punktartigen  IRtlcrk  dicht  vor  der  Spitze  berührend; 
die  beiden  ersten  IRflecke  stehen  der  Mitte  der  Zwischenräume  zwischen  den 
drei  letattn  VRflecken  gerade  gegenüber.  Der  Spitzenfleck  steht  quer,  geht 
doNh  die  TBÜEtneen  nad  Itt  Matal  durdi  eine  knie  diahe  facnnieTlieilungs- 
Unie  begrenxt,  hinter  welelMr  die  Fransen  «rflb  weiirileh,  mit  graverSdiKtteB- 
linie  vor  ihrem  Ende  sind,  unter  der  Flflgelipitae  iat  ihre  Farbe,  wie  audi 
die  der  Htfl  duokelgrau.  Der  Kopf  dunkelbraun,  nur  das  Untergesicht  weiss- 
Die  Fühler  dunkelgrau,  am  Ende  weissgrau,  die  Palpen  weiss.  An  den  vier 
vorderen  Beinen  die  Schenkel  und  Schienen  grau,  in  der  Mitte  weis&lich  ge- 
fleckt, die  Schenkel  und  Schienen  der  Hinterbeine  weisslich,  au  ihrer  Bssis 
gian»  die  FUm  wiiii,  eben  gn»  aageianÜMi  and  gefledci 

In  Pownen,  ScUeeien  und  bd  Wien  im  Mai,  die  Baape  an  fl^fttfiiw 
vffitikuk  kB  Angnit  und  Beptanbar. 

982.  IIofDiannielia.  .%Ä7«cÄ.  VäH.  bräunUcfi  golden,  mit  gestutzter  Spitge, 
vier  schräge  bindenartige  VBfiecke,  drei  IdeinellifUckehinter  der  Mitte  %md 
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Schleich  ent.  Zeit.  1867.  452.  —  St.  Ann.  1870.  fg.  1.  a.  -  iMiMrtaMI«. 
St.  Tin.  201.  —  Man.  2.  379.  -  Nat.  hist.  8.  194.  tf.  6.  ig,  3. 

Difi  Ydfl.  heller  als  bei  der  vorigen  Art,  die  Zeichnungen  schärfer  schwarz 
gesäumt,  der  erste  VRfleck  schräger,  am  Ende  erweitert  und  nach  hinten  aus- 
gezogen, am  VH>  der  Wurzel  näher,  die  beiden  folgenden  gleichfalls  oft  an 
die  beidfla  ersten  IBflecke  stoBsend,  die  leUteren  etwas  vor  der  Mitte  der 
I  ZiriiebauiUBe  jnriBchMi  dtn  drei  letiten  YBflMküi,  d«r  Tiarte  YBflaek 

teatar  von  der  Spits«,  ia  eteer  dflnneo  Linie  Mi  an  den  HB.  unter  derSpitie 
foflgMetzt.  Die  Susserstc  Fingelspitze  mit  den  Franzen  daiaa  weiss,  gegeo 
den  goldigen  Grund  vertical  begrenzt,  mit  zwei  schwarzbraonen  lothrechten 
1  Theiluugaliuieu,  von  denen  die  erste  gegen  den  ^'R.  abgekürzt,  die  letzte  dicht 

!  vor  dem  Franzenende  aussen  schwach  concav  ist  und  sich  etwa&  undeutlicher 

auf  die  grauen  Saamfranzen  fortsetzt  Die  Füliler  bell  gelbgrau,  die  Palpen 
Toa  Tbonudinge,  hängend,  waiii.  An  d«a  vi«r  ▼ofderaa  Beiaaa  dia  Sabaakd 
oad  SeUaaaa  daakalgiaa»  die  Fttaaa  waiii^  dia  MttalichiaaaB  waiM  gaflaaklb 
an  den  Hiatarbeinen  die  Schenkel  etma  MUar  gm,  diaSeUaoaa  aofili  Uditar» 
die  FQssc  weiss,  duukelgrau  gefleckt. 

Ziemlich  verbreitet,  Ende  Mai  und  A^faffg  Joai,  dia  Baapa  an  Or<3bU9 
n^fer.   Ende  Juli  und  Anfang  August- 

b.  JDie  Poppen  vmtm  mit  absUlmdm  MMm,  dit  Vdfi.  gn^miM. 

^  968.   Pavoniella.  ZU.   Vdfl.  an  der  iSpi(:c  (/eHchwänzt,  goldgelb,  eine  Linie 

am  der  Wurzel,  vier  VRstreifen  und  drei  liUtrei/'en  tübem,  fein  schwärä' 
lieh  umzogen.   l*/4— 2  L.  (ö). 

j  ZU.  L.  E.  2.  362.  —  HS.  5.  293.  fg.  721.  -  Fr.  Tin.  289.  —  St.  Nat  hiat 

a  181  tf .  ft.  8. 

Vom  AmialiB  aiaar  LifkocolMit.  Dia  Liala  ans  dar  Wonal  dar  VdiL 
inm  IR.  nSher,  nach  hinten  rodickt  and  bis  an  die  Falte  aufwärts  gebogen. 
Die  drei  ersten  VRstreifen  schrilg  nach  hinten  gerichtet,  die  beiden  ersten  bei 
Vi  und  in  der  Mitte  des  YR.  breit ,  tleckenarüg,  der  erste  am  VR.  in  einer 
dflnuen  Linie  bis  nahe  au  die  Wurzel  ausgezogen,  au  seinem  Knde  gestutzt, 
der  zweite  gerundet,  der  dritte  schmal  gegen  die  Spitze  des  dritten  IHstreifs, 
dar  Tiarta  lehrSg  gegen  dia  Wanel  fariditat^  mUt  deai  diitten  ntürieh  In 
itumplem  fHakal  naaauaaaitoiaaad.  Dia  aralaa  bafdan  glaiehlUIi  liaBdieh 
btaiten  IRstreife  liegaa  etwas  hinter  den  swei  entm  VRstreifen,  dar  ania 
melur}  der  zweite  weniger  schräg,  hinter  dem  dritten  noch  ein  silberner,  oben 
♦  schwarz  gesäumter  Punkt  am  Saume,  nahe  der  Spitze.    Die  äusserst?  FlflEjel- 

spitze  mit  den  Frauzen  daran  schräg  abgefjcliuittcn  weiss,  aus  ihr  zieht  ein 
grauer  Strich  sciirag  abwärts  durch  die  Franzen  uud  endet  in  einem  kurzen 
Schwänzchen.  Die  FhttaaB  abarinlh  daa  Sehwi&ichaBa  nrit  donkelgraaar  Bkid* 
*  llnia,  am  HB.  bif  aa  dia  weiiiaFlflgelipitia  lidilirin,  for  damEnda  mit  aiaar 
wabfitttmmtffli  vaiHUebaa  Linie.  Der  Kopf  and  die  kurzen  Palpen  weiss,  letz- 
tere an  der  Warsei  grao,  unten  tbetehend  behaart,  die  vier  vorderen  Schenkel 
brtunlich,  dia  Hiatamhankai  iowia  alle  Sahiaaaa  nad  Faiaa  braon  und  waiM 
gefleckt 

Tt  H«ia*m«on,  SobmetUrliiig«.  II.  i^  t.  i\ 
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Bei  Wien,  Zürich,  im  Rhcinthal,  im  Mai  und  Juni,  die  llaupe  ao  Margd^ 
tita  MeiiidioMtrum  und  Asier  Ameüm  vom  August  bis  October. 

961  Kollariella.  ZSL  Väß.  m  itit  ßtüte  pwritoJwl,  dmM  gMram 
mä  weimr  TffiHiiMH  mä  tekrägm  mttum  VSttnifein,         S  L.  ify 

ZU.  Isis  1839.  209.  -  L.  E.  2.  363.  -  HS.  5.  293.  fj^.  720.  —  St  Kit.  Idit 

8.  128.  tf.  3.  fg.  3.  -  Dup.  4.  335.  tf.  78.  fg.  3. 
Die  weissen  Zeichnungen  der  Vdfl.  dunkler  braun  angelegt,  der  IRstreif 
bis  reichend,  am  Ende  etwas  getrübt,  die  drei  ersten  VRstreifen  gegen  das 
Ende  allmalig  zugespitzt,  an  Länge  abuebmeud,  der  erste  selir  schräg,  aus  '/«i 
der  sweite,  weniger  schräge,  ans  der  Mitte  dee  YB.,  beide  leieheii  fab  aa  dM 
Ende  der  IBatrieme  und  nihen  sich  Uer  denelben,  oft  fisdet  sieh  aa  dieeer 
Stelle  aocb  ein  kurzer  weisser  Längsstrieh  swiichen  dem  ersten  TRstreif  and 
der  Strieme.  Der  dritte  VRstreif  bei  %  endet  in  der  Mitte  der  Flügelbreite, 
hinter  ihm  stehen  noch  zwei  weisse  Häkchen,  das  erste  lothrccht,  das  zweite 
schr&g  worzelwärts.  In  der  Flügelapitze  ein  schwärzlicher  Punkt  in  braun* 
gelbem,  auf  die  Wurzel  der  Fransen  ausgedehnten,  lünten  von  einer  schwärz» 
UdifiB  Liale  efagelkarteh  Gmade^  die  VnaieB  daUaler  wetHi  nrit  ataar  awaüea 
TheQoagaliBie  diebt  tot  dem  Ende,  aus  deren  Mitte  das  dflaoe  eehwarae 
Sfehwiaielien  Tortritt.  Der  Kopf,  die  Mitte  des  Thorax  und  die  Innen  h&ngaa» 
den  Palpen  weiss,  das  Mittelglied  der  letzteren  nur  am  Elnde  mit  einigen  lockeren 
Haaren.  An  den  vier  vorderen  Beinen  die  Schenkel  und  Schienen  dunkelbraun, 
zum  Theii  weiss  gefleckt,  an  den  Hinterbeinen  die  Schenkel  und  Schienen 
weisfilich,  ersterc  mit  brauner  Wurzel,  letztere  mit  braunem  Kiuge  vor  dem 
Badfl^  aUa  Ftteea  bnMiB  aad  vaiie  geringelt 

Loeal,  imMtda&dJnli.  DiaBiive  aa  tooftaamiif ,  C^fiCMf  aad  CMMa- 
Aitea  Eada  Job!  aad  Bada  Septeaiber  aad  im  OeCober. 

985.  Gradatella.  HS.   Vdfi.  ämMbrmm,  am  IM.  wem  mU  dm  Em" 

schnitten, 

HS.  5.  293.  fg.  992. 

.  Mir  aaboimaat.  «Etwas  kleiner  als  KöOaruHat  mit  schmalen  Vdfl.,  derea 
YBgtriofao  deshalb  lefarlger  ttahea,  aber  Maar  aad  Uager  siad,  der  eitle 
gesohlftngelt,  dem  sweiten  gealhert,  deren  weisser  IB.  eiawirts  drei  Zadeen 
bildet,  zwischen  welchen  die  watsBO  Farbe  tief  lehvacf  aosfeftUlt  ist" 
Bei  Begensburg  ha  Mai. 

518.  Coxis^um.  ZU, 

Kopf  cmUtgmd  b^^aart,  Dat  MUtdgUtd  dtr  Pdfpm  wüm  mÜ  «kum  ob- 

ttehenden  Sanrbusch. 
Die  Palpen  länger  als  der  Thorax,  das  Endglied  länger  als  die  beiden 
ersten  Glieder,  aufsteigend,  spitz,  die  Fühler  dünn,  fein  geringelt,  Kopf  und 
Thorax  von  der  Farbe  der  Vdfl.,  diese  gelblich  oder  bräunlich  und  weisslich 
schräg  gestreift,  die  Htfl.  und  die  URfranzen  der  Vdfl.  bis  unter  die  Spitze  - 
brioalich  graa»  Der  Bippenbaa  ist  bd  den  Arien  etwM  Tereehledso,  bat 
BrongniardtOtm  in  die  Mittelidto  der  Tdfl.  hbttaa  fciaagt  and  dmth  ilnaa' 
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'  lehr  kurzen  Schrä^a-^t  gescblo<;s^n ,  ans  ihrem  Bode  entspringen  nahe  bei 

einander  zwei  VRästc  und  zwei  Sauniiistc,  bisweilen  auch  noch  ein  dritter 

'  Saumast,  etwas  entfernt  davor  noch  zwei  VR-  und  zwei  Saumäste,  Ri])i)('  1  b 

ist  am  Saume  deutlich,  aucü  Kippe  1  ist  Torhandeo,  aber  sehr^  ieiu.  Bei 
€huiil^fmmtnm  iik  die  MhttlstUe  Uiten  gettotit  und  aqi  dem  Qaemto  ent- 
epriigtt  dfe  Mden  die  Spttie  «meldieueBdeii  Aerte,  «uierdem  je  eio  AM 
ua  der  Ecke  und  je  zwei  Aeste  nahe  daror,  Rippe  1  b  fehlt.  Bei  Sy^Jmrtüum 
nnd  die  Rippen  ähnlich.  Die  8chmefctarlii|ge  im  Embti,  oft  Obtfinntenid,  ge- 
wöhnlich nur  in  einer  Generation. 

A.    Vdfl.  von   beiden  Bändern  her  :n(iefipif.:f ,  gfschwänit,  DU 

'  Miuttnchienen  oben  mü  kwrsen  ahsUh&nden  JäorsUnhaaren. 

966^  BrongoUrdelUiB.  J*.  Vdfi.  an  itr  8püf  §U(Mkui,  hram,  mÜ 
9km  w^Mtm  gtbroehmm  Querlmit,  dm  wtUim  tekrägm  VStkiehm 

hinter  tmd  einem  weissen  IR fleck,  oMe  vom  schwarz  gesäumt,  2— 2>/,  £.  (7). 
IIS.  5.  284.  -  Fr.  Tin.  242.  -  St.  Tin.  202.  —  Man.  2.  879.  -  Qucr- 
ceieilum.  ZU.  L.  £.  2.  366.  —  HS.  fg.  719.  —  CuHiMUa,  Dup.  8.  Ö46.  U, 
809.  fg.  4. 

Die  Vdfl.  roBtbraon  oder  gelbbraun,  am  HB.  oft  bleicher,  die  Querliuie 
•m  TB.  bei  V5,  am  IB.  bei  V«,  ia  der  Falte  stumpf  gebrochen,  dar  anie  Qiur- 
•trieh  m  der  Mitte,  Mi  tot  halben  FlQgeHHreHe  reiebend,  gegen  die  Spitse  des 
IBfleekat  geiklltet,  der  zweite  bei  Vt,  in  einen  weisslicben  Wisch  bis  an  den 
Saarn  aasgezogen,  der  dritte  bis  dicht  unter  die  Flügelspitzo  reichend.  Der 
IKfleck  bildet  ein  längliches  niedriges  Dreieck,  an  dessen  vordere  Kurze  Seite 
1^  sich  ein  schräges  schwarzes  Dreieck  anlehnt.  Bisweilen  sind  aber  diese  Zeich- 

nungen ganz  verloschen  und  nur  durch  unbestimmte  schwärzliche  Flecke  an- 
gedeatet  Am  Saome  aieht  eine  BMhr  oder  veniger  deutlich«  Unie  vw  der 
SyÜM  bli  an  den  sweHea  Schrigitreif,  bis  dahin  sind  die  Fraoaea  bellgraa, 
■tt  zwei  dunklen,  an  der  Flügelspitze  maammenstossendea  Theiluugsliniei^ 
switchen  diesen  und  an  der  Flügelspitze  weisslich,  die  letzte  dieser  Linien 
sieht  sich  über  die  Flügelspitze  schräg  wurzelwärts  bis  an  das  Ende  der  VR- 
franzen,  hinter  derselben  bind  die  Franzen  wieder  weisslich,  mit  einer  schwürz- 
Üchen  Liuie  am  Jc^ude ,  die  in  das  kurze  Schwauzcheu  ausläutt.  Die  Palpen 
weiss,  der  Bnsoh  aussen  scbwirdich,  am  Ende  des  Qliedea  veiss,  siemikh  lang^ 
das  KndgHed  an  der  ontertn  Kante  braoo.  Die  Beine  granlieh  weiss,  tchwars- 
hiaaB  gefleckt,  die  Yordersohienen  lkst  gaas  braon,  die  Mittelschienen  aar  am 
Ende  etwas  verdickt. 

Häufig,  Tom  Juli  bis  ia  das  Frai^jahr,  die  Raupe  an  Eichen  minirend^  im 
Juni  und  Juli. 

^  B.   I>i€  Vdfl.  mit  geradem  HB.  und  vor  der  S2>it:e  gebogenem  VM-t  ttnfft- 

achioänst,  du  Hinterschunen  ohne  Bwratetühoare, 

967.  Cacnlipeaae]lam.JS.  F(^iPi»tS9ra«*,&rdMMM#M0Ai<«^ 

mit  Wß^sHmmten  rostbrawnen  Schrägbinden  und  FlecJcen.   2'/2— 3  X.  (6). 
H.  Larvae  8.  Tin.  6.   B.  a.  f.  2  a -f.  —  Tr.  9.  2.  204.       US.  5.  285. 
^  fg.  718.  —  Fr.  Tin.  242.  —  St.  Tin.  202.  —  Man.  2.  379.  —  AlaudeUum. 

ZU.  L.  £.  369.  -  Dup.  8.  526.  tf.  308.  fg.  1.  —  Ligftttrineüum,  m  Isis 
1889.  210. 

I 
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DieVdfl.  wcisslich,  durch  bräunlichen  Anflug  und  matte  brüu]ilii he  Punkte 
getrübt,  au  den  B&ndeni  der  ZcicbuuQgen  reiner.  Diese  bestehen  aus  drei 
dunkler  rotdinniieDi  mibitliBBtbqpreiiileB,  sadildiitai  gerichteten  QuerbindeB 
am  den  YR.,  nahe  an  der  Wnrsei»  vor  V»  and  aiemlieli  in  der  Mitle,  von 
denen  die  zweite  unter  der  Falte  gewöhnlich  undeutlich  w  ird,  während  die  dritte 
in  der  Mitte  der  Flogelbreite  unterbrochen  ist  und  dadurch  ein  Fleck  unten 
an  der  Falle  sich  abfiondert,  der  vom  IR.  getrennt  bleibt,  endlich  aus  einem 
Winkelfleck  dabintei-,  der  mit  der  Spitze  am  VR.  hängt.  Die  Franzen  an  der 
Flügel8pit2e  weisslicb,  darunter  au  der  Basis  duukelgrau,  licht  uutcrbrochuU| 
aniBen  gelblich,  mitaweibtaanenStaobliniea  und  einer  solehen  Endlinie,  weiter 
gegen  den  IB.  rein  dnnkelgran.  INe  Palpen  anaien  gran,  das  Mittei^iled  an 
der  Wonel,  das  Endglied  in  der  Mitte  wcissHcb,  der  Haarbuscb  korz.  Die 
Beine  grau  und  weisslich  gefleckt,  die  fiiateraebienen  gelblich  weim^  die  Mittel- 
schienen  stark  verdickt. 

Verbreitet,  im  Juli  und  wieder  Ende  September  und  im  October.  Die  Raupe 
an  lAguttrum  vuigare  in  dem  umgeschlageneu  Blattende  im  Juni  und  Sep- 
tember. 

968.  BnlphnrelUm.  JEfie.    Tdfi,  UtUk  mkwtfilgelb,  matt 
8-8%  L,  (8). 

Fr.  Tin.  242.  -  St  Tin.  203.  -  Man.  2.  879.  -  OiMMBmf.  Zn.  L.  B.  2. 

872.  —  FR.  196.  tf.  70.  fg.  2.  a.  b.  —  HS.  5.  285. 
Die  Vdfl.  durch  mattes  grauliches  Gewölk,  besonders  in  der  VRhÄlfte  mehr 
oder  weniger  getrtlbt,  bisweilen  so,  dass  daswelbe  unbestimmte  grauliche  Winkel- 
fiecke unter  dem  YK.  bildet,  öfters  auch  mit  zerstreuten  feineu  dunklen  Punkten, 
beaenden  am  VB.  und  iber  and  «nur  der  lUte»  die  Frauen  nm  die  Flügel- 
ipitne  gelb,  veiteiMn  am  HB.  gran.  Die  Falpen  ond  Berne  baQgelb^  |ene 
musen  graa  angeflogen  mit  einem  starken  Haarbu8ch,#al]e  Fasse,  die  8dtonkei 
ond  Schienen  der  Vorderbeine,  lowie  die  Schienen  der  Mittelbeine  gran  ge- 
fleckt. 

Verbreitet)  im  Juli  und  Spfttherbst  und  überwintert  im  April. 

989.   Remotcllum.  Tfl*.  Vdfl.  hell  zimmtbratm,  tchmchvioliUiChimmniä, 

utwegelmässig  hraun  jyunktirt.   2%  L.  (8). 

7  BMcipenniOa.  HS.  (g.  732.  —??  Tr.  9.  202. 
Vdfl.  heu  raalteban  oder  donkel  l«bmgelb,  mit  iehnMiiem  videttea 
SeUmmar,  der  VB.  iit  von  V»  bis  diebft  ?er  die  Spftie  bäte  gelblieh,  ebenso 
ist  dir  IB.  etwas  lichter.  Von  den  Punkten  steht  eine  Reihe  feiner  am  VB. 
und  zwar  die  meisten  von  der  Wurzel  bis  zur  ^Titte,  grössere,  fast  zu  kleinen 
unbestimmt  begrenzten  Fleckchen  erweiterte  liegen  dicht  über  der  Falte  und 
einige  auch  unter  dieser.  Die  Franzen  sind  am  Innenwinkel  dunkelgrau  mit 
röthlichem  Schimmer,  um  die  Flflgelspitze  ron  der  Farbe  der  Vdfi.,  mit  zwei 
tassem  ftinen  dnnUeiiStMiblUeB.  HtIL  dnukelgran  ndtidthlioh  sehlniBflnideB 
Franien.  Eopf  Ueleh  roelgelb,  Stfarn  weisdieb,  Fllbler  weiss  ond  biann  ge- 
ringell,  Palpen  bleich  gelblich,  der  Haarbusch  des  zweiten  GHedei  stark,  drei- 
eckig, gelbröthlich.  Alle  Schenkel  zimmtbraan,  die  mittleren  an  der  Basis,  die 
hinteren  ansien  gelblich,  Vorderscbieoea  zothbnum,  mit  dankleren  Fledken, 
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MittelschiencQ  zimmtrotb,  FfiM«  und  Hintersdkieiien  weuislieh,  enter«  mit 
duokelgrauen  Gliederenden. 

Ich  besitze  ein  von  Mann  bd  Vfitn  im  Herbst  gefangenes  Exemplar. 
BIb  swdtos  im  MliHng  gefimgeoes  StOek  liat  die  Sehenksl  nad  ScUebia  dar 
Tier  Vorderbaiiw  Ualch  rOtUidigraa,  kann  dnnUir  all  dla  Hintersdiieneo,  die 
Palpen  beUer  mit  korzcrem  and  lichterem  Hurboeeh.  leb  halte  dieae  Ab- 

Weifhnnpf^n  für  rolpr  n  der  Ucberwinternnp. 

linscipcnwWi.  ZU.  I..  K.  2.  S'SS  und  Functico.^fella.  [IS.  5.  288  gehören 
wahracbeinlich  zu  Gr.  JugUindeüa,  uod  da  Moscipenndla.  H.  1^8  uicbt  zu 
entrühselii»  Soieip,  HS.  fg.  782  aber  ?on  HS.  zu  GraeOaria  gezogen  wird,  so 
gebe  ich  eiaen  seaea  Namea. 


514.  Orniz.  ZU. 

i  ^opf  oben  woühaarig.    Palpen  hänffettd,  glattschuppig  ohne  Uaarhusch. 

Der  Kopf  oben  mit  ahstehoüder,  nach  vom  in  zwei  Ecken  vortreten <]er 
Behaamng,  das  Gesiebt  anliegend  behaart  {\mQiittM  gleichfalls  etwas  wollig), 
dieFAIder  Hager  als  die  Vdfl.,  adtea  etwaa  kfltier  (Atfirriipisllo),  die  Palpea 
kfirzer  als  der  Thons,  daiEMglied  etwas  Üager  als  daaMitlelgUed,  sogespitst, 
die  Mittelschienen  nieht  merklich  ferdickt ,  die  Ydfl.  TerbältnissrnSssig  breit, 
S'/j  bis  5 mal  so  lan-r  wie  1)rcit,  hinter  der  Mitte  von  beiden  Rändern  gleich- 
massig  zugespitzt,  (liit  ch  die  Franzen  hinten  stark  erweitert,  grau  oder  schwärz- 
lieb,  mit  liebten  Futkcben  an  den  Rändern,  oder  zahlreichen  lichten  Stri- 

^  dMikbaa  am  VR ,  öeUen  weisslioh,  die  Frenzen  fiut  1  bis  1,  mit  zwei  bis  drd 

daaUen  StaabHaien  bis  berab  aa  die  SIeDe  des  üsaeDwiakels.  Die  HtiL  Aber 
Va>  gi^u,  ihre  Franzen  1  bis  2</,.  Die  Vfld.  haben  aeaa  Aeüe^  Ton  denen 
die  die  Spitze  umfassenden  Äeste  5  nnd  6  gewöhnlich  gestielt  sin^  eine  Ab* 
bangszelle  ist  bei  Guttea  deutlich,  bei  den  Arten  der  zweiten  Gruppe  meist 
angedeutet,  aus  ihr  entsprin^^en  8  und  9,  die  hintere  Mittclrippe  derHtfl.  theilt 
sieb  bei  Guttea  in  drei,  bei  den  grauen  Arten  ju  zwei  Aeste. 

DieBanpea  lebea  gewSluUek  ia  swelGeaeratioBen^  InJatt  oad  September 
aa  denBttttera  ToaLaaUiMserDi  soerst  miniread,  daaa  aater  dem  naeh  natea 
omgesehlageneo  Baade  des  Blattes.  Die  Verpuppuag  erfolgt  in  einem  zieralicb 
festen  Gespinnste  innerhalb  oder  ausseriialb  der  Wohnung.  Die  Bohmetterlinfe 
erscheinen  Ende  April  and  im  Mai  nnd  wieder  im  Joli. 

A.  Die  Vifi  ungeschwäng^,  ämMnm,      tMtosa  oder  tÜbtmmFUelt- 
dhen  an  dm  Sändem. 

*  990.    Guttea.  IIw.  Vdfl.  rioldtUch  braun,  mit  fünf  glänzend  weissen  Fleck- 

chen am  VR.  und  zwei  »okhen  Fkckci^en  am  IB.,  die  Kopfhaare  rostgM. 

Fr.  m  aUL  -  L.  B.  16.  6.  —  St.  Tin.  207.  -  Maa.  2.  881.  —  Vai  bist 
a  222.  tt  1.      1.  -  GuUifmaa.  ZIL  L.  S.  2.  87a—  Ha  5.  29a  728. 
—  Dqp.  a  495.  tf.  306.  tg.  11. 
Der  erste  YRileck  bei  '/«>  strichartig  schräg,  der  erste  IRfleck  etwas 
weiter  saomwätts,  schmal  dreieckig  nad  weniger  schrlg,  beide  Stessen  oft  in 
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itnmpfem  Winkel  msiiiiii«ii  nnd  Uld«i  diiu  «ine  gebrochene  Qaerlinie.  Die 

beiden  fofgenden  VRfleckdieil  dicht  vor  der  Mitte  and  vor  ^Z«,  dreieckig,  der 
zweite  IRfleck  zwischen  ihnen,  gewöhnlich  etwas  grösser  und  ßleichfalls  dreieckig, 
die  beiden  letzten  VRflecke  Läkchenartig,  dicht  vor  der  Spitze.  Die  Franzcn 
br&uolich  grau,  etwas  unter  der  Spitze  und  au  dem  zweiten  IBüeck  weiss  durch- 
Bchnitten,  mit  drei  Linien  aas  danklen  Sohappen,  die  tollte  mit  der  sweilea 
an  to  FMgeltpitae  amaiwenffifwend.  Die  Palpen  webiUeli.  Dto  Mienkal 
and  Schienen  dunkelbraoo,  an  den  HioterbeiiMn  gran,  weiti  gefleckt»  die  Fttve 
weisslich  mit  dunklen  Oliederenden. 

Häufig,  im  April  und  Mai  und  wieder  im  JoU  nnd  Augnsti  die  Baape  ao 
Apfelbiattern  im  Juni,  Juli  und  September. 

991.  Intermptella.  AM.  Vdß.  ämtkd  goldighram  mU  «imm  äftermw 
Qmileek  «ofte  i§r  Wwnä,  tSbemm  Skickm  o»  im  OtgemMmm  wmI 
8ilb0rpuiiktm  vor  itr  Spitze,  die  Wnmtm  hnU  tttUi  gefltekt,  Jm  Eoff- 

haare  dunkrlbrann.    2Vi-2  1.  (4). 

ZU.  Eut.  Zeit.  1850.  l\)b.  -  HS.  5.  298.  —  Wk.  Ent.  Zeit.  1862.  243.  — 
Fr.  L.  E.  15.  8.  —  Caelatella.  ZU.  L.  E.  2.  585.  —  Ent.  Zeit.  1850.  195. 
Die  Zeichnung  etwas  veränderlich,  der  Querfleck  nahe  der  Wurzel  ist  der 
mittlera  Beet  dser  Querlinie,  die  M  afnelnfln  Stdeken  aiiek  volhlladlg  oder 
dodi  am  Tft.  deotlieh  iet,  dann  folgen  swei  grSieere,  irenig  eebrlgeyBitrielM 
bei  Vi  und  V»  nnd  ein  ähnlicher  Strick  am  IR.,  etwas  hinter  dem  ersten  VB^ 
etliche  und  oft  mit  diesem  in  einen  stampfen  Winkel  verbunden.  In  and  Tor 
der  Flflgelspitze  liegen  am  VR.  vier  silberne  Punkte,  die  sich  in  etwas  weniger 
glänzende  weisse,  die  VRfranzon  durchschneidende  Häkchen  fortsetzen  und 
dem  ersten  derselben  gegenüber  am  HB.  zwei  ähnliche,  weniger  deutliche 
Punkte»  tob  «eleken  wefanli^t  Wlaehe  bii  in  die  Ifitle  der  Fransen  gehen, 
endlich  findet  sieh  noch  ein  Silberpnnkt  «wischen  dem  ersten  Punkte  des  VR. 
nnd  dem  sweiten  des  HR.  nod  oft  noch  einer  dahinter,  dicht  vor  dem  Saume. 
Die  Franzen  br&uolich  grau,  bis  zur  Mitte  dunkler,  mit  brauner  TheilungsUnia 
und  zwei  ziemlich  breiten  weissen  Flecken  unter  der  FlOgelspitze,  von  deneu 
der  obere,  kleinere  nur  die  Eudhülfte  der  Kränzen,  der  untere  grössere  aber 
diese  bis  an  ihre  Basis  durchschneidet.  Die  Htfl.  graubraun.  Die  Kopfhaare 
UtweUen  grau  geadedhib  daa  Oeiieht  keBer  od«  dnnUer  grau,  selten  kell 
foetgelb^  die  Palpen  webslicb,  am  Ende  gran,  die  Befaie  ^Iniend  bnnngiM, 
die  Mittelschienen  in  der  Mitte,  die  Hinterschienen  am  Ende,  eowle  die  vier 
forderen  Fflsse  mit  kleinen  weisslicben  Flecken. 

In  Stoyermark  und  der  Schweis  im  Juni.  Die  Baape  an  einer  niedriigan 
glattbl&ttrigen  Weide. 

998.  PfaffennellerL  JV.  "Vdfl.  goldig  tdmwätrmm,  mH  $h§r  aBhmmn 
QiterUnik  mah§  dtsr  Wwn^,  eAbenM»  Skidtm  a»  im  Qtgmurimitm  mä 

SUberptmkten  vor  dem  Stmme,  <Kf  Fratuen  mit  achmaim  mitmm  SUA, 
die  Kopfhaare  gelblich  grau,  vom  ockioänßkh*  1*/«  (dVa). 

Fr.  Tin.  245.  -  L.  E.  15.  11. 

Kleiner  und  dunkler  als  die  vorige  Art,  sonst  ihr  sehr  ähnlich.  Nahe  der 
Wurzel  ein  silberner  Schrägstrich  bis  zur  Falte,  die  übrigen  Silberstriche  und 
Pookte  siemlich  wie  bei  lnterr%ipMlat  aber  der  nächste  YBstrich  schmal  and 


Digitized  by  Googl 


kon,  weittr  nack  kinten  md  dem  folgeodan  bnittrai  mii  l&ngeren  Striche 
ilhcr,  bd  %  ^  y&,  dai  cnta  TBkÜnte  «rOsMr,  UnraikB  oadentHck 

doppelt,  von  der  SpitM  eotfernter,  &B  lichten  Wiloke  an  den  IBpunkten  sehr 
schwach.  Die  Franzen  dunkelt^Taii  mit  schwarzer  Theilnngs-  und  EDdlioie, 
zwischen  beiden  bis  in  die  Mitte  des  Saumes  weisslich  und  bier  in  ihrer  hinteren 
Hüllte  schmal  weiss  durchschnitten,  an  der  FlQgelspitze  vor  der  Theilungslinie 
mit  einem  schwarzen  Pankte  in  gelbbraonem  Grunde.  DieHtfl.  br&onlich  grao. 
DieKopfkMre  galbückgraQ,  aa  daa  Tocteatonden  Eckm  Mkvbilick,  diePalpaii 
velM,  dit  B«iM  iflkvan»  die  BintenohiaBiii  aa  End«  and  dit  FOna  waiv 
gefleckt 

In  den  Schweizer  Hochalpen,  Ende  Juli  und  im  Angniti  die  Baapa  to 
CotOMotter  mUgaria  in  einem  eingerollten  blatte,  im  Juli. 

993.  Insperatella.  Aüeft.  Vdfi.  ämM  erg-oUviH'grün,  tnü  einer  sübemen 
WMtäBMt  nahe  der  Wunelt  fOmf  eUbemen  FB*  md  tvfti  eokhen  Ifi- 
9hi9hm,  Xoffluare  gMmmt  vom  $t^uoar$,  2Vt  X. 
lUcfcad  Wien.  ent.  Monatschr.  1861  5.  tf.  5.  fg.  13. 
Ib  einem  Exemplare  bei  Prag  im  Mai  gefangen,  mir  nnbakannt.  Nach 
Niekerl:  „  Von  Pfoffenzelleri  durch  ansehnlichere  Grösse,  verschiedene 
Stellung  und  Zahl  der  Flecken  unterschieden.  Gesicht  und  Taster  gelblich- 
waiM,  Kopfhaare  gelbbraun,  an  der  Stina  lebwan,  der  Blicken  schwars  pit 
jelbtffMnMi  Seknltardaekaii,  HiaterMb  gnmfiekiekwars,  ailberweiis  geringelt, 
ontan  weite  mit  brkonliehem  Afterbusch,  die  Fahler  und  Fflaae  graobraiiB, 
erster«  kaum  sichtlich  weiss  geringelt,  leUtera  veiss  bedomt  Auf  den  Vdfl* 
bei  Vg  eine  Silberbinde,  die  einen  stumpfen,  mit  der  Spitze  nach  hinton  ge- 
richteten Winkel  bildet,  dessen  unterer  Schenkel  viel  breiter  ist  und  am  Dor- 
salrand in  geringerer  Entfernung  tou  der  Wurzel  steht,  als  der  obere  am  VB. 
Hintar  dieser  Binde  atakea  am  VB.  fUif  lUbar^ftnsenda  Hakenfleckchen,  die 
drei  enUo  anliriakeltareii  in  liemliek  gleickaii  AkeCiaden  tob  eioander,  die 
beiden  iBaaersten  etwas  von  diesen  entfernt  und  beisammen  nahe  an  der 
FlSielspitse.  Zwei  gleichfiurbig«  dreieokige  Flecke  befinden  sich  am  IB.,  und 
■war  einer  dem  ersten,  der  zweite  dem  dritten  VRfleck  gegenüberstehend.  Die 
Franzen  innerhalb  der  Theilungslinie  dunkelgrau,  ausserhalb  lichter  mit  drei 
gelblichweissen  Stellen,  au  denen  keine  Spur  der  Theilungslinie  sichtbar  ist; 
einer  sehr  kleinen  dnnkel  gerandeten  in  der  Spiue,  einer  grösseren,  welcbe 
tan  dar  awaÜaB  Dareaimakal  aoe,  aa  AAerwiakai  den  F^aoaenraad  sahHeeit 
OBd  ekiar  in  der  Mitte  dee  HB.  gdegeneo.  Htfl.  grau  mit  gelbUekaB  Aaaaaa." 

B.  IHeVdfi,  wigeukwämt,  grau,  mU  MolireielmfUil^idirägmStrtMn 
oute  dem  ITB* 

Dia  kierber  gekörigea  Tkierehen  fiuit  man  als  Qmppe  der  Mdeagrijstenn^a 

ansammen,  unter  welekem  Namen  Hflbn er  eine  dahin  gehörige,  aber  aioht  ar> 
kennbare  Art  abgebildet  und  Treitschke  mehrere  Arten  als  eine  ongenttgend 
beschrieben  hat.  Alle  Arten  sind  einander  sehr  ähnlich  und  stimmen  in  fol- 
genden Punkten  übereiu.  Die  Vdfl.  sind  heller  oder  dunkler  grau,  oft  in  Ocker- 
gelb ziehend,  gegen  die  Wurzel  am  IH.  oder  in  der  Falte  gewöhnlich  lichter, 
ans  dm  TB.  liebaB  aikbaleka  weinlkdia  oder  bellgraue,  dorcb  dunklere 
SKdüBB  dar  Gmndikrba  gatraiiBta,  lebrlg  Baak  kbten  gcticktata  Striekel  oft 
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MboB  Too  d«r  Wund  an,  vo  li«  tohr  km  und  fraolgw  devttlioli  slsd,  ueh 
hmttn  iMlim«D  ile  aaLinge  imdSflliirfe  ni,  okn«  Jedoch  die  Mitte  der  Flfigel- 
teeite  fo  Qberachreiten ,  die  letzten  stehen  mehr  senkrecht ,  das  äueserste  ist 
etwas  warzelwarts  gerichtet  und  setzt  sich  gewöhnlich  in  einem  flachen  Bötzen 
bis  an  die  Franzen  unter  der  Flögelspitze  fort,  indem  es  eint  a  sf  hwarzen  Punkt 
in  der  letzteren  umfasst.  In  der  Falte  stehen  zwei  dunkle  Fleckchen  bei  V« 
und  in  der  Mitte  der  FlQgell&age,  bei  taUir  Graadfarbe  bisweilen  nur  dvdi 
eine  helle  Stello  daiwlieheii  aDgedentet.  IMeFraoseo  mit  eioer'dmikleB  Stanb- 
Unie  in  der  Mitte  und  aweien  am  Ende  bii  an  die  Stelle  des  Innenwinkels,  die 
sich  gegen  die  Flagelspitze  hin  n&hem  oder  zasanunen  fliessen;  im  Gruude  weiss- 
lich  oder  hellgrau,  vor  der  ersten  Theilungslinie  mehr  oder  wenicor,  bisweilen  ^ 
bis  an  die  Wurzel  verdunkelt  und  dann  gewöhnlich  unter  der  Flü^clsnitze 
durch  die  Fortsetzung  des  letzten  VlUtriciies  und  zwi^cheu  diesem  und  dem 
Ihnenwinkel  weistlich  onterbroehen,  weÜerhiB  am  IB.  lind  die  Fnaien  eia- 
fivMg  heUgno.  Die  Endlinie  laft  entweder  voüstlndlg,  oder  sie  endet  nnler 
dnrnflgelspitse,  so  dass  das  Franaenende  an  dieser  rein  wdas  ist  Alle  Zeich- 
nungen sind  oft  mehr  oder  wenis^er  undeutlich  und  verwaschen.  Der  Thorax 
▼On  der  Farbe  der  Flögelwurzel,  der  Hinterleib  grau,  unten  und  am  After 
heller.  Die  Palpen  weis.^,  oft  »iuukel  gefleckt  oder  gcriogt.  An  den  vier  vor- 
deren Beineu  die  Schenkel  und  Schienen  schwärzlich,  die  FQsse  weiss  mit 
aehwaaen  Ponkten  an  den  OHederenden,  die  HInterbeiae  Hebt»  an  den  Schmi-  , 
knin  mit  doppettem  donUen  Fleck  in  der  Mitle,  am  Ende  der  Sehienen  und 
an  den  FQssen  grau  angelaufen. 

Die  einander  sehr  ähnlichen  Arten  sind  nur  durch  subtile  Morkmalo  zu 
unterscheiden,  die  aber  auch  nicht  immer  sicher  &iud  und  oft  in  einander  über- 
gehen, namentlich  aber  auch  bei  geflogenen  Stückeu  sich  verwischen.  Jene  4 
Merkmale  besteben  in  der  Farbe  der  Kopfhaare,  der  Zeichnung  der  Palpen, 
dar  Flibung  der  Ydfl.  nnd  in  der  Yeradhiedenhait  der  Bandlinie  der  Fraaien, 
ahne  die  Zneht  lit  aber  seltan  Gewiaiheit  in  der  Beatfaumong  an  erhalten. 

994.    P  e  t  i  0  I  e  1 1  a.  Fr.  Vdfl.  dunkc/  gdbjrau  mit  zuhlrcichvu  (leiblichen  Sirichel- 
ch&n  am  VM.,  die  Framengrau,  mit  vollständiger,  um  die  llugelspitze  herum- 
gthmnätr  BiMm,  «Üe  Kopfhaare  ockergeUHich ,  vorn  braun,  die  Palpen 
g^OfHUimtin,  am  imSgUtäe      grottm  granm  BmgfUtik»  8— 2yt  L.  (3'/,). 
Fr.  L.  £.  15.  17.  —  St.  Nat  hiat  8.  8S6.  tf.  1.  fg.  S. 
Vdfl.  dunkel  gelbgrau,  der  IR.,  besonders  nach  der  Wnrzel  zu,  mehlig 
weisslich  bpstfuiht,  die  VRstricbelchon  gelblich  weiss,  vom  oft  undeutlich,  nach 
hinten  am  reinsten,  das  hinterste  ist  das  längste,  urafasst  die  Flögelspitze  in 
flachem  Bogen  bis  zum  mi.  und  setzt  Kich  oft  iu  die  Fran/en  als  undeutlicher 
heller  Wisch  fort  Pie  Franzen  vorn  weisalich,  hinten  dunkler,  die  Endlinie 
deiielben  tot  om  die  Flflgelspitse  hemm  Tollatindlg  nnd  liegt  dleht  an  der  ihr  ^ 
Tonutgahenden  Stanblinie  an.  Die  Palpen  aebmutaig  weise,  daa  aweite  Glied 
in  dar  Regal  oben  am  Ende  mit  eine  m  dunklen  Punkt,  das  Endglied  mit  einem 
grauen  mehr  oder  wenifrer  dunklen  Rinj^fleck ,  der  unteji  am  tfnMtcsten ,  oben 
nur  schmal,  manchmal  sogar  unterbrochen  ist.    Die  Kopthaare  sind  hinten 
ockergelb,  nach  vorn  dunkelbraun. 

Um  Frankfurt  a.  M.  und  bei  Wiesbaden  im  Mai,  die  Raupe  im  September 
nnd  Oetober  an  Aepfelb^ttem  saent  hi  groiMr  obanaltlgar  Mhia,  welehe 
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frone  AehBÜelMl  mil  d«r  tob  ZdOoMit  JMmIm  trwMliieii  1«H  ito 
aa  Bbttstfel  ivImImd  dm  innnmengMpOBaaiaD  BlrttidleiL 

995.  Fagivora.  J*V.  Vdß.  gel}l\chgrau  mit  ockergelblichen  VRstrichelehen 
und  ebenso  gefärbtem  IH ,  die  Fratu:en  ockergeMich  weiss  mit  vollständiger 
um  die  Spitze  Jherumgehender  Endlinie^  die  KopPuMore  noeissgrau,  ocker" 
hrämUkh  gemischt,  die  Paipen  weiiaUeh,  wtU  müh»  heUgraum  Fltek  auf 
äm  Bi»dgli0i§.  21/«— 2y,  X.  (4»/,). 

Fr.  L.  E.  15.  19.  —  St.  Kat  kiit  8.  m  tt  8.  ft.  8.  -  VnmUBa.  Vt, 

Tin.  252. 

Grösser  und  mit  gpstrockteren  Vdfl.  als  di'p  vorige  Art,  ausgezeichnet 
durch  die  ock<TKelbIiche  Färbung  der  Zeichnungen  des  VR.,  des  IR.  und  der 
Kränzen.  Die  Endlinie  der  Fransen  ist  vollständig  und  gebt  um  die  Spitze 
herom  Ut  aa  dem  hintersten  VBetrich,  die  Kopfhaare  sind  unrein  gelblichweiss, 
die  Palpen  welieHeb,  oben  aH  eineos  wenig  auifedebnten  Uchtgraaen  Fleek 
dee  Endgliedes. 

In  Buchenwäldern  im  Mai  und  Anfang  Juni  und  wieder  im  Aqgnit,  dlo 
Banpe  im  Juli  nnd  Hert>8t  an  den  BlAttem  der  Botbbnche. 

998.  Carpineila.  Fr.  Vdjl.  gelblidtgrau  mit  blassgelhlichen  V Ustricheldien 
md  gH^iUimeUm  Be$täiiibung  du  IB.,  äU  FVgmm  gtUlUk  wtiiagnm, 
müim  dk  FiügdtpitM  gtkmnä$r  Sniuiit»  die  Kopßaan  hrämdickwiin, 
vom  gelMräunt,  die  Palpen  wMfslMfty  mit  ommdmikigrmmFM  mf  dm 

Endgliede.   2-2'/«  L,  (i*/^. 
Fr.  L.  E  15.  21.  Anm. 

Kleiner  als  die  vorige  Art,  die  Farbe  der  VRstrichelehen  und  der  Fran/en 
am  Innenwinkel  ist  weniger  ockergelblich,  die  Kopfhaare  vorn  mit  duniiel- 
braunen  Spitsen,  die  Palpen  weisiKeh,  der  Fleck  des  Endgliedes  tiel  aoaie- 
dehnter,  sohwangiaa. 

Schlesien  und  der  Sehweii  im  Hai  und  Angast,  die  fiaape  im  JiU  ond 
Herbst  an  Weissbochenblittem. 

997.    A  n^'Iic  «  l  In.   St.    Vdfl  dunkclurnn ,  mit  weiss'ichen  VRstrichelehen 
utid  wetsslicher  Ilibestät^ng ,  die  I  ran^tn  hdlgrau  init  bis  zur  SpUze 
gehender  EndHmt,  dieKepflumre  geUU^graUf  Itrmm  gemieeM,  die  Palpen 
weke  mU  hreikm  eckteäreUehen  Bmge  «m  Sadgliede.  S--!*/»  X.  (6X 
Kleiner  ond  dunkler  ah  die  Torigen  Arten,  die  Zeichnongen  der  Vdfl.  sind 
weisslich  ohne  gelUiche  Beimischung,  dieTBstrichelchpn  gegen  die  Flägelspitse 
zu  in  der  Regel  rein  weiss,  der  III.  ist  von  der  Wur/oj  bis  in  die  Franzen 
am  Iiiii(.nwiukel  weiss  bestäubt,  olt  nur  sehr  schmal,  die  Franzen  sind  hell- 
grau, alle  drei  Lhiien  vollständig,  doch  reicht  die  Endlinie  nur  bis  au  die 
FIfigelapiUe,  w&breod  die  zun&cbst  liegende  Linie  bis  an  das  Unterste  TR- 
Strichelchen  geht,  so  dass  die  Fraasenspitsen  an  der  Flflg^pltie  weiss  sfaiid. 
Die  Koj^haare  sind  weissliobgelb ,  mehr  oder  weniger  in  Grau  ziehend ,  witm 
mit  brann  stark  gemischt.   Die  Palpen  weiss,  das  zw«  it(>  Glied  oben  am  Ende 
hellgrau ,  da»  F^ndglied  in  der  Mitte  niit  einem  breiten  schwirslich  brannen 
vollständigen  Ring. 

Verbreitet,  im  Mai  und  August,  die  Raupe  im  Juli.uud  ücrbst  au  C'ralo«^. 
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996.  FiDitimella.  Vdfl.  hraungrau,  uiü  schwachm  vMettm Schimmer, 
miaOi^m  VSOrichMm  vmd  weitOUihir  BeBtänOung  de$  IB.,  die  Frangm 
kOifraM,  mü  «oBiMm^sfar  um  die  FI&§dtf&§€ff(^ettderEiMm  di^Kcpf' 
hß&re  gelbgrau,  braun  gemischt,  die  Rilpen  weiss,  mü  duiMIgnmm,  eim 

unterbrochenen  Ringfleck  des  Endgliedes.  2  L.  (5). 

Zn.  ent  Zeit.  18öÖ.  162.  ->  HS.  ö.  207.  fg.  725.  •»  Fr.  Tin.  21&  —  L. 

E.  15.  26. 

Der  Anglicdla  sebr  ähnlich  und  kaum  etwas  heller,  die  Franzeu  haben 
aOe  drei  Linien  voUit&udig ,  die  findlioie  geht  aber  ebenaoveit  wie  die  sweite 
and  rdeht,  oft  mit  dieier  fereioigt  bte  sum  Uiitenteii  YBitridi.  Die  Kopf- 
haare eind  gelbUchgrau,  mit  hrann  sieialioli  gleichmfteeiff  gemiielit,  die  Palpen 
haben  an  ihrem  Endgiicde  zwar  aacb  einen  dunklen  Ring,  derselbe  ist  aber 
blasser  and  auf  der  RUckcnscite  stets  mobr  oder  weniger  onterbrochieDt  bei 
manchen  Stückrn  ist  er  nur  auf  der  Unterseite  deutlich. 

Verbreitet,  im  Mai  und  August.  Die  Raupe  iiu  Juli  und  Herbst  an  Schlehen. 

999.  ATollanella.        Vdfi,  MBgrm,  weieeUdi  beetMt,  mU  weietK^en 

VSeUridielchen,  die  Framen  iteiidU^,  mU  voOttändiger,  um  die  Spüse 
geheuder  Endlinie,  die  Kopfhaare  weisdich,  vom  graubraun  gemischt,  die 
Palpen  weisslich,  das  Ende  des  zweiten  QUedee  umL  ein  Beug  dee  End- 

gliedes  braungrau.   2—2^/^  L.  (5). 

St  Tin.  204.  —  Nat.  bist.  8.  280.  tf.  3.  fg.  1.  —  Fr.  Tia.  250.  -  L.  E.  16. 

98.  -  HS.  6.  S97. 
Dia  Ydfl.  gran,  auf  der  gaasea  FlielM  waiee-  beetlabt,  am  ■tirkstan  aat 
IB.  gegen  die  Wnnel,  die  Stridialfiiian  daa  VB.  walüKciii  dto  Freaaen  waiaa- 
Beb,  die  Endlinie  ?oUet&Bdig,  bis  ao  den  letxteo  YBitrich  reichend.  Die  Kopf- 
haare weisslich,  vorn  mehr  oder  weniger  brauof,'rau  gemischt.  Die  Palpen 
weisslich,  das  zweite  Glied  stt^ts  am  Ende  grau,  muuchmnl  auf  der  Oberseite 
fast  gans  grau  bestäubt,  -das  Endglied  mit  einem  voUstaudigen  braungrauen 
Rudg  vor  der  Spitze. 

YezbreUet  and  kinllg,  im  Mai  und  Aognati  die  Banpe  im  Jnli  oad  Haltet 
an  Oarfhte  ÄveOuua. 

1000.  Torquillella.  ZU.  Vdfl-  dunkfTgrau,  rinlrU  acliimmernd,  mit  urisf^en 
VBstr  ich  eichen  und  weisf^lich  ijejlecktem  IK.,  die  Franzen  mit  vollständiger 
um  die  FUtgelspitze  gehender  Endlinie,  die  Kopfhaare  ockergeiblicf^ ,  vom 
ftrann,  die  PeHpeu  weiee,  ungeflecM.  UVb)- 

ZU.  ent  Zeit.  1860. 161.     St  Tin.  906.  —  Nat.Urt.  8.  919.  t£  t  li|.8.  - 

HS.  &  996.  ~  Fr.  L.  E.  16.  98. 
Grflner  oad  daaUer  ala  die  Torhergeheuden  Arten.  Die  Ydfl.  haben  steta 
einen  mehr  oder  weniger  starken  violetten  Schein,  die  VRstrichelchen  sind  rein 
weiss,  besonders  die  hinteren,  die  Kränzen  weiss,  die  drei  Linien  stark  und 
Tollst&ndig,  um  die  Flügelspitze  biB  zum  letzten  YRstrich  reichend,  die  Palpen 
gaaa  weise. 

Yerbreitat  oad  hiallg  im  Mai  and  Aagost,  die  Baapa  im  JaU  nad  Herbat 
an  BoUebaa. 

.^001.  Seotioella.  8t,  Vdfi,  dunkelgrem,  um  IB.  uud  an  der  Wursel  wti$$ 
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besiäubt,  mit  weissen  VEstrichdehen,  die  Franzen  weiss  mit  voüständigm, 
um  die  Flügehpitze  reichender  Endlinie,  die  Kopfhaare  teeitdieh,  hrmm 
gemischt,  die  Palpen  tceiss,  ungefleckt.    2 — 2'/^  h.  (i'/,). 
St.  Tin.  207.  -  i^at.  bist  8.  252.  tf.  2.  fg.  i.  —  Fr.  Tin,  246.  —  L.  E. 
15.  80. 

Vdfl.  donlMlgnui,  mehr  oder  weniger  etark  weist  beetinUi  heioiidere  gegen 

die  Wurzel,  wo  von  der  Gnmdfiurbe  oft  nur  wenige  dunkle  Schuppen  übrig 
bleiben,  die  Strichelchen  amVR.  weiss,  die  Franzen  weiss  mit  drei  vollst&ndigen 
bis  zum  hintersten  VRstrich  reichenden  Linien.  Die  Kopfhaare  weisslich»  vom 
Stark  mit  braunen  Flaaroii  gemischt.   Die  Palpen  rein  weiss,  ungefleckt. 

Verbreitet,  doch  mehr  in  Gebirgsgegenden,  im  Mai  und  Joni,  die  Baope 
im  Aagastmd  September  an  Ebereoeben. 

1002.   Ampliatella.  St.  Fd^ (romi^au,  starTc  weiss  hetiäubtt  mU  weissen 
VBstrichelchen,  die  Franzen  weiss  mü  bis  «m  die  Flügelspitze  reic^iender 
Endlinie,  die  Kopfhaare  weiss,  wenig  mit  hrom  gmiteht,  die  Falfim 
weiss,  ungefleckt.   2'/3— L.  (475)- 
Wk.  Thor.  Ber.  1857.  75.  -  Fr.  L.  E.  15.  38. 
Die  Miste  Art  der  Omppe.  Die  Vdfl.  braungrau,  stark,  besonders  am 
IB.  weiss  bestinH  die8triehelcliendesTB.breit,  rein  weiss,  die  Fransen  weiss 
mit  den  drei  SUabUnien,  von  welchen  die  Endlinie  am  schwftebston,  manehmal 
am  Innenwinkel  ganz  verloscben  fet,  gegen  die  Flügelspitze  dagegen  scharf 
und  deutlich  mit  den  beiden  anderen  bis  zum  hintersten  VHfltrich  geht.  Die 
Kopfhaare  rein  weiss,  nur  wenig  rorn  braun  gemischt,  bei  den  Weibchen  fast 
ganz  weiss,  die  Palpen  weiss,  ungeileckt. 
In  Erain  im  Mai. 

lOOBw  Betnlae.  8t  Vdfi,  Miudkik  grem,  weieüieh  MM*,  mit  weisOu^ 

VBstriehelc^ien ,  die  F^ramen  weissJich  mit  «idU      zw  Spitze  reichender 
Endlinie,  die  Kopßaare  gelhlirhireia<f ,  braun  gemischt,  die  Palpen  loeitt 
mü  einem  braungrauen  Bing  am  EndgJiede.   1*/,— 2y,  L.  (4V3). 
St.  Tin.  205.  -  Nat.  bist,  a  262.  tf.  2.  fg.  2.  —  Fr.  Tin.  261.  —  L.  K. 
15.  88. 

Die  Tdfl.  biinnlieh  gran,  doreh  weisse  Beetfabang  eiheDt,  diese  ist  bei 
den  Weibehea  stMer  als  bei  den  Minnehen  und  sMieh  gieiefaBrtssIg  ttbsr 
die  FUehn  TertheÜt  Die  VRstricbe  weisslich  oder  rein  weiss,  die  V^ansen 

weiss,  nnr  die  zwei  ersten  Linien  vollständig,  die  Endlinie  reicht  nur  vom 
Innenwinkel  bis  zur  Hälfte  dos  HR.,  so  dass  weiter  nach  der  FlOgelspitze  zu 
und  um  diese  heruiu  die  Spitzen  der  Franzen  weiss  bleiben.  Die  Kopfhaare 
beim  Ifanae  gelblichweiss,  beim  Weibe  heller,  an  den  Ecken  braun.  Die  Palpen 
weisse  das  Endglied  mit  efaiem  breiten  donkelgraaen  Binge  tw  der  Spitse,  der 
iedoeh  bei  maneben  StOeken,  besonders  Wei]»em  schmaler  nnd  oben  onler- 
bsocben  ist. 

Verbreitet,  besonders  in  Norddctitschlnnd«  im  Hai  and  seltener  imAuguati 
die  Bwipe  im  Juli  und  Herbst  an  Birken. 

lOOi.  SomtaUteUa.  iS».  Vdjk  hrMkh  grm,  «qrJb  .tssits  bsiWiiW, 
«Pfifss»  FJBMrMMetoi»  die  Fnmtm  weiit  mit  iMf  hU.mr  Fta§ikjsilß$ 
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r$Ukmid«ir  EHdlinie,  dU  KopfhaoM  wMkh,  Vmm  temitO^,      PO^m  ^ 

weiss,  unge flickt.   2— ^Vs  L.   (4).  jj^-t 

8t.  Tin.  206.  -  HS.  5.  295.  -  Fr.  L.  E.  15.  35.  ^  ■ 

Der  Betulae  sehr  ähalich,  doch  auf  den  Vdfl.  reichlicher  weiss  bestiobl^  jj^ 

beBouderti  die  Weibcbeu.   Die  Fraozen  wie  bei  BettUaef  die  Eopfliaiure  wdu«  jg^ 

Kek,  vom  mehr  oder  weniger  mit  hrtun  gemlieht,  die  FalpeD  weiasi  ongeflecki  .  ^ 

In  der  Schweif  «nd  laSehleeleB,  teHener  »Is MmIm  im  Mal  und  Aogoet,  ^ 
die  Bftope.im  JoU  und  Heitot  en  Birken. 

1005.   Anguliferella.  ZU.    Vdfl.  bläulich  Mchgrau,  mit  weisslichen  FjR-  ||||| 

shidiekhen,  weissen  Fleckchen  am  IB.  und  einem  weissen  Strich  des  Mittel-  ^ijn 

raums  vor  der  Spitze,  rite  Franzcn  icnas,  mit  vollständiger,  um  die  Fliigel-  Mjtt^ 

^tse  gehender  Endlinie,  die  Palpen  weiss,  das  Endglied  unten  mit  einem  Kjttc 

idmarMm  Längsfleek.  2'/,-2V,  I>.  (4V^).  *  liiiu 

ZD.  L.  B.  9.  877.  —  Ent  Zeit  1860.  16S.  -  HS.  5.  996.      TM.  —  Fr.  ] 

L.  E.  15.  37.  •  tuk 


Vdfl.  hell  bliVulich  aschgrau,  weiss  bestäubt,  die  VRstrichclchen  und  einige 
Fleckchen  am  IH.  sowie  ein  Strich  im  Mittelraura  vor  der  FlOpelspitze  weiaa, 
letiterer  ist  aber  nicht  immer  deutlich  und  kann  bei  s«hr  dunklen  Stücken 
ettch  gaiuE  tehlen.  Die  Fraoxen  weiss  mit  den  drei  Linien,  vor  der  ersten 
denelbca,  nn  der  FVnnienwnnel  lieht  eine  deotilclie  weisie  Linie,  Uaweileo 
geht  Ton  der  Mitte  dei  HR.,  vom  Ende  dee  hintersten  YBstriehet  ab,  ein 
weisser  Wisch  durch  die  Franzen,  der  aber  die  Stanblinien  nur  schwächer 
macht,  nicht  unterbricht,  diese  gehen  ohno  üntf^rbn  chung  um  die  Flügclspitze. 
Die  Kopfhaare  weisslich,  nach  vorn  uiphr  oder  weniger  mit  dunkelgrauen 
Haaren  gemischt.  Die  Palpen  weiss,  bisweilen  das  zweite  Glied  am  Ende  unten 
grau,  das  Endglied  auf  der  Unterseite  mit  einem  schwärzlichen  länglichen  FleclL. 

Bei  Wleo  und  Bredan  Im  Hai  ond  Ende  Jtiä,  Angost.  Die  Baape  hn 
Jon!  md  Hertut  an  Bimenblättem. 

0.  Dk  VifL  m  itr  Spike  getOtwämt. 

1806.  Candnlatella.  ZU.   Väfi,  gßukmM,  wtiat,  gram  buUM,  mU 

iehwarsen  Fleckt^  m  der  Falte,  im  SfütmAeHe  (,rau  mft  einer  hlemm 
Querlinic,  die  Fransen  hräunlick  grm  wut  twei  dmikiibramm  Xhtihmg^- 

linien.    37.^-3»/«  L.  (S'/j). 

ZU.  Isis  1839.  210.  ~  L.  E.  2.  380.  -  HS.  5.  298.  fg.  722.  -  Fr.  L.  E. 
1:5.  89. 

^  Vdfl.  weiss »  anter  dem  VR.,  nahe  der  Worsel  steht  ein  schwanes  Fleck- 
chen, ItafB  derFMliellUte  liegen  swei  bis  vier  UngUehe  dnnkelbnHUieFleefciQ 

von  wechselnder  Länge,  von  denen  die  ersten  beiden  vor  %  etwas  nnter  der 
Falte,  die  folgenden  in  ihr  liegen.  Bei  manchen  Stücken  sind  von  diesen 
Flecken  nur  scbwarlie  Spuren  wahrzunehmen.  Längs  des  VR.,  bei  dunklen 
Exemplaren  schon  von  der  Wurzel  au,  bei  hellen  erst  von  '/j  beginnt  dunkle 
braongraue  Bestäubung,  die  sich  nach  hinten  immer  mehr  verdicktet  und  von 
%  &  gameFlOgelMte  bedenkt,  in  ihr  geht,  etwa  bei  %,  eine  keDUine^ 
isbwars  geslamte»  liesdieh  gerade  Linie,  welche  am  TB.  mit  einem  weisBeii 
Fleokehen  beginnt  nnd  am  HR.  glei^fidls  weiss  endet,  hier  bisweilen  sieh  als 
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kurzer  weisser  Wisdi  in  die  Fraozen  fortsetzend.  Hinter  dleMr  lasit  an  TBL 
liegt  oft  noeh  ein  kltinei  weinet  Fleckeheo ,  du  aber  aoch  leUen  kenn,  ia 
der  ilftgelapitse  beibdet  sidi  ein  wenig  abitediender  Mbwanbraoner  Punkt. 

Die  Franzen  am  IR.  und  dorn  unteren  Thoil  des  HR.  hräunHdignHi,  Ten  der 
EinmQndung  der  blauen  Querlinie  ab ,  nach  der  Flügols])itze  7n  und  um  diese 
herum  weisslich  mit  doppelter  dunkler  Staublinie,  derea  hintere  das  kurze 
schwärzliche  Schwäozehcn  absendet.  Vor  der  ersten  Staublinie  an  der  Fran- 
senwnnel  siebt  an  übt  Spüsa  eine  feine,  nidit  immer  dentüehe  UftaUekweiHa 
Linie.  Htfl.  siemüeb  breiti  donicelgraa  mit  brianlidi  gnuten  Fraaien.  Tkorex 
weiss  mit  einem  scbwarzen  Schulterfleck.  Kopf  mit  Palpen  weile,  Ffibler 
weisslich,  gegen  die  Spitze  bräunlich.  Vorderschenkel  und  Schienen  sowie  die 
Mittolscbonkel  ansson  brauu  bestäubt,  sonst  weiss  und  bräunlich  gefleckt, 
Mittelschienen  weiss,  braun  fleckig,  die  Hinterbeine  weiss,  die  FQsse  weiss  mit 
bräunlichen  Gliederenden. 

Selten,  im  tetlicben  and  nArdlicken  DentseUand,  an  glattbllttrigen  Weiden, 
Snde  Mal  and  Anftmg  Jnni  and  wieder  Ende  Joli  and  Anikog  Angoit, 
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XXVI.  Argyresthidae. 

Kopf  vortretend,  oben  raMaarig,  im  Gesichte  glatt.   Fühler  massig  lang,  * 
oÄri€  Augendeckel    Palpen  geneigt.    Ohne  Nebenpalpen.    Vdfl.  länglich, 
am  Innemcinkel  abgeflacht,  langfranzig,  mit  zwölf,  elf  oder  neun  Rippen, 
vier  oder  drei  Äeste  in  iLen  VB.,  die  DorsaXrippe  nicht  gegabelt.  Mtfl, 
breit  lanzettUOh,  icharf  zugespitzt,  langfranzig,      $9dktA€ttm,  dämm  ik 
MtN  JM$  mt&r  dtr  Spitze  geäidt,  od§t  mit  fünfguMMm  il«iC0N. 
IMsM  Gfoype  tdüiiitt  aiek  «Dg  in  di«  Hjponomaiiideii  aml  ich  gUab«, 
daB8  lla  xweckmftofgtr  mImii  diese  zu  stellen  oder  nach  Herrich  Schftfferi 
Vorgange  mit  ihnen  zu  rereinigCD  ist.  Doch  ist  die  Form  derlltfl.  eine  andere, 
indem  diese  zwar  an  der  Wurzel  ziemlich  breit  und  am  VK.  wie  die  Ilypono- 
meutiden  etwas  erweitert,  gegen  das  Ende  aber  viel  schmaler  und  sch^fer 
sugespitzt  sind  und  merklich  l&ugere  Franzen  haben.  Aach  die  getrOhte  Stey« 
in  derMenbnui  nriachen  dem  TB.  und  den  d«r  Wontl  lunichst  eotonriogen-  '| 
dm  TBaite  iit  halt  immw  ? oduadtn,  al«  fehlt  nur  der  Gattung  ZeBma, 

Der  Kopf  abgesetzt,  oben  bis  an  die  Fahler  iroUig  behaart,  das  Qesicht 
breit,  die  Fühler  oben  vor  oder  an  den  Augen  eingefügt,  das  Wurzelglied 
kurz  und  schwach  verdickt,  glatt.  Die  Palpen  kürzer  als  der  Thorax,  bisweilen 
sehr  kurz,  geneigt  oder  hängend,  glattschuppig,  das  Endglieü  nicht  oder  wenig 
kürzer  ak  Glied  2,  spitz,  gestutzt  oder  knospenförmig  {Omtrostoma)^  selten 
nnten  nit  kwknrai  Schappen.  Dii  Sfinage  knn*  Die  Yorderbeinn  knis  oni 
dünn,  die  Bebienen  nm  kftrur,  die  Fttne  na  die  Hllfte  linfar  all  die 
Schenkel,  an  den  MttleMnen  die  Fasse  etwas  l&nger  als  die  Schienen,  die 
Hinterbeine  kräftiger,  zusammengedrückt,  die  Schienen  doppelt  oder  fast  doppelt 
so  lang  als  die  Schenkel,  die  Füasc  noch  länger.  Die  Vdtl.  gewöhnlich  etwas 
aber  viermal  so  lang  wie  breit,  hinter  der  Mitte  von  beiden  Rändern  her 
gleichm&ssig  zugespitzt,  ohne  deatlichea  Innenwinkel,  bei  Zelleria  sechsmal  so 
laof  wie  bfeit»  mit  ganz  gendeuBB.  und  gegen  dieSpitie  atUlEnr  gebogenen 
YB.,  alao  gani  Ton  der  Form  «ie  in  Abth.  A.  der  Qattong  Oracßantu  Dia  ^ 
Franzen  fast  1  bis  etvaa  Aber  1.  Die  Htfl.  bis  fast  in  die  Mitte  Va  bis  nabe 
zu  1,  dahinter  st&rker  zugespitzt,  die  Franzen  fast  2  bis  4.  Was  den  Rippen- 
bau anlangt,  so  reicht  die  Mittelzelle  der  VdH,  bis  Vs.  selten  bis  74  oder  weiter, 
ist  hinten  gerade  gestutzt  und  daselbst  von  beiden  Rändern  ziemlich  gleich 
weit  entfernt,  in  der  Gattung  Arggresihia  gewöhnlich  mit  einer  deutlichen  An- 
bangaialle.  Dia  Ooatabrippa  aflndei  vor  der  Mitia  dai  VB.,  In  welchen  anaaai^ 
dem  bei  iwOlf  B^pen  noeh  Tier,  bei  weniger  Bipfen  noch  drei  Aeite  liehen« 
▼<m  denen  der  totite  meiit  adion  ani  dem  QMiMla  dieht  unter  der  Tordm  ' 
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Edke  entspringt,  Ast  S  und  8  konunsn  gewObnlkli  ms  der  Unteren  Edte^ 
Ast  2  bisweilen  etwas  weiter  Tor  derselben  ans  der  hinteren  Mittelrippe» 

Hippe  Ib  istnm  Saome  immer,  bisweilen  bis  zur  Wurzel  deutlich,  Rippe 
1  a  bat  bei  einigen  Arten  eine  sehr  kleine  Gabel  an  der  Wurzel.  Die  Mittel- 
zelle der  Illfl.  ist  hinten  abgesclirügt,  am  hinteren  Rande  merklirh  kürzer 
ala  am  VK.,  bisweilen  an  der  hinteren  Kcke  noch  karz  gestutzt,  selten  gani 
oder  snm  Theil  offen,  ans  Üir  entspringen  entweder  lllnf  gesonderle  Aeeie^ 
oder  sechs  Aeste  nnd  dann  Ast  6  nnd  €  auf  langem  gemeinscbaftUehen  Stiele. 
Die  YBrippe  ist  knn  und  tritt  am  Ende  der  Erweiterung  des  FiQgels  in  den 
YR.,  wie  bei  den  Hyponomeutiden ,  endlich  finden  sich  swei  oder  drei  freie 
IBrippen.  Die  Vdfl.  mehr  oder  weniger  «chimmwnd,  bisweilen  metallisch,  oder 
mehr  nielilig  bebtäubt,  mit  verschiedenen  Zeichnungen  oder  einfarbig.  Die 
Palpen  uubuzcichnet,  die  Bi  inu  nur  an  den  Füssen  gefleckt.  Die  Falter  fliegen 
In  der  Dinerung  und  halten  in  der  Rohe  die  Flflgd  st^  dadiftraiig,  die 
VObler  snrOckgel«^  Die  siemHch  dicken  16nissigen  Ranpen  leben  in  Knospen 
oder  Beeren,  oder  swisohen  oder  in  den  Nadeln  von  Nadelhölzern,  oder  aneh 
in  der  Borke  und  vcrpappen  sich  in  einem  seidenen  Gespinnste.  Die  Selunetter* 
linge  Tom  Juni  an,  grösstsntbeüs  nur  in  einer  Generation. 


515.  ZeUeria.  St, 

Mü  Nebenaugen.  Vdfl.  schmal,  ohne  getrühtei^  VBfleeJt  in  dir  MmKbrmii, 
mit  geradem  HR.  und  elf  Bippen.  Htfl.  mit  ßnf  Äetten  gesondert  «us 
der  MittdzeUe.  Die  oberen  Sporen  der  Hinter  schienen  tceit  vor  der  Mitte. 
Die  Vdfl.  gestreckter  als  bei  den  folgenden  Gattungen,  ♦hnal  so  lang  wie 
breit,  durch  den  bii>  zur  Spitze  geraden  IUI.  und  den  gebogenen  Vü.  der 
8ieheU<ona  steh  ndherad,  die  Fnam  über  1,  sie  reichen  sm  HR.  veiter  als 
bei  JfyyiwsAMi,  bis  %  Die  Mittelselle  lang  nnd  schmal,  ohne  AnhangneUe, 
der  erste  TRast  hinter  der  Ultte,  der  aweite  dicht  vor  der  Ecke  denelbsii, 
der  dritte  ans  der  letzteren,  der  vierte,  sowie  ein  Saumsst  ans  dem  feinen 
Queraste,  drei  an  der  hinteren  Ecke  der  Mittelzelle,  einer  merklich  davor,  alle 
mit  Ausnahme  des  ersten  und  letzten  entspringen  und  laufen  nahe  an  einander. 
Auf  den  ütfl.  atösst  der  Querast  sehr  schräg  mit  der  hinteren,  gegen  das  ii^nde 
eMlg  nnÜrteigeDdin  IDttehrlppe  in  spitsea'Wtakel  fnaanunen,  ans  dem  letstersn 
entspringt  Ast  4,  Ast  5  nahe  darflber,  Ast  8  nnd  8  in  grüneren  Abetlaien 
dsfvor.  Die  Franzen  IVs  bis  2.  Die  Augen  ziemlich  gross,  die  Fflhler  dfasht 
an  denselben,  die  Palpen  etwas  länger  als  der  Kopf,  dfinn,  schwach  aufgebogen« 
am  spitzen  Endglieds  nnten  mit  lockerer  Beschoppnng.  Der  Hinterleib  lang 
nnd  däon. 

1001.  Hepariella*  iSi   Vdfi.  hrämiUdt  fucharath,  himtin  dimXUr,  dk 

8t  Tin.  192.  -  HS.  5.  879.  fg.  m. 
Die  Vdfl.  l&ngs  des  VR.  nnd  gegen  die  Spitze  bräunlich  rerdunkelt,  gans 
«eichnungslos  oder  mit  einem  schwärzlichen  Punkte  über  dem  IR.  hinter  der 
Mitte,  die  Franzen  dunkelgrau,  um  die  Spitze  braunroth.    HtÜ.  und  Hinterleib 
dankelgrau,  der  Baach  fuchsrOthlich.  Die  Palpen  schmutzig  gelb.  Die  Beine 
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'  brauuRiau.  dio  vorJoron  tluukler.  Bisweilen  findet  sich  auf  den  Vdfl.  die  An- 
deutung einer  striemenartigen  Aufhellung,  die  aus  der  Wurzel,  dem  YB.  etVM 
nllier  Mi  hiDter  die  Uitta  siebi 

In  den  08terraichiBch«n  Alpen,  im  Aognafc  bis  Oetober,  aneh  flberwintemd. 

IntignipemtBa  St.  (Tin.  192.)  leheint  mir  auch  hierher  zu  gehören.  Sie 
tat  grösser,  die  Vdfl.  3'/,  L.  öfters  gegen  den  IR.  liclitor,  bisweilen  gleichfalls 
mit  einem  hellen  Wurzelsireif ,  »oaat  gmz  wie  MeparieUa.  Aach  die  Flugseit 
ist  dieselbe  bei  ZQricb« 


516.  Hofmannia. 

Mit  Nehe^iaugen.    Vdfl.  ohne  getrulten  VR fleck  in  der  Membran,  mit  ge- 
radem HR.  und  zwölf  Rippen,    iltil.  mit  fünf  Aesten  (jesonäert  au&  der 
MittehseUe.    Die  oberen  Sporen  der  Hinter  schienen  hinter  der  Mitte. 
Ich  halte  die  Absonderung  dieser  Gattung  durch  die  angegebenen  Merk- 
flude  fOr  gereehtfertigt,  zu  denen  noch  die  venchiedeoe  Faite  nnd  ZeiduMniff 
konuBen.  Die  Ydfl.  wie  bei  Mirfo,  ei  entipringen  nber  drei  BuBlite  ans 
der  Qnanider,  die  beiden  unteren  (Ast  5  und  6)  aus  einem  Poolrte.  Die  Palpen 
IG  lang  wie  der  Kopf,  das  Endglied  unten  locker  beschuppt,  und  dadurch  ge- 
stutzt erscheinend.   Die  Vdtl.  weissiich,  mit  einem  bräunlichen  Liingsscbatten 
und  Tier  Reihen  feiner  schwarzer  Punkte  an  und  unter  dem  VR.  und  auf  beiden 
Seiten  der  Falte.   Die  Franzeu  um  die  Spitze  weissiich,  mit  einer  in  Punkte 
fty^f'^fl*?"  idiiianea  TMnngidinie  in  der  lOtte,  mid  einer  verioielieneB 
gnuien  linie  dahinter,  veHeiUn  am  IB.  gran. 

JlpietBa.  H8.  gdiOrt  nach  dem  gans  behaarten  Kepfe  nnd  dem  Bippanban 
in  die  f^***»»»  SiiütHßMMirdaiHiiiik, 

1008.   Saxifragae.    >i.    Vdfl.  veiss ,  schwach  grau  bestäubt,  mit  einem 
braunen  ächrägstreißn  vor  der  MiUe,  der  in  der  Mitte  umbiegt  und  tUs 

Pmkk,  äk  Kopßaan  leeiia.  8%-a%  L,  (6%-«). 

8t  Hat.  bist  11.  116^  It  8.  tg.  ^      FatriopemiRß,  Fr.  Tin.  900.  — 

MpicOa.  HS.  neoa  Sehn.  fg.  46. 

Vdfl.  kreideweis«,  besonders  hei  dem  Manne  schwach  grau  bestäubt,  an 
der  Wurzel,  dicht  unter  dem  VR.  mit  einem  kurzen  braungrauen,  oft  ver- 
loschenen Strich,  in  dessen  Fortsetzung  die  erste,  schwächste  Reihe  schwai-zer 
PiulEte  liegt,  de  besteht  nur  aus  drei  bia  Tier  Ideinen  Punkten  und  reicht 
hOchilenB  Ua  mr  Mtttei  oft  aind  nnr  swet  oder  einer  TCfhanden  nnd  bei  aehr 
hallen  Staaken  leUt  dieaa  Baiha  biaweaen  gans.  Dia  swaita  Beihe  Hegt  lINgs 
der  Subcostalrippe ,  von  der  Wurzel  bis  V«,  die  dritte  nnd  Tierte  ziehen  zu 
beiden  Seiten  der  Falte  und  reichen,  zuletzt  vereinigt  bis  nahe  an  den  HR. 
Diese  Punkte  sind  fein  und  ziemlich  alle  von  gleicher  Grösse.  Von  nahe 
über  dem  IR.  ttcigt  die  braune  Schrftgbinde  auf,  unter  der  Subcostalrippe 
wendet  sie  sich  in  stumpfem  Winkel  oder  Bugen  und  verl&uft  als  ein  viel 
sehwicher  gewaidaner,  biswaüan  ein-  oder  swaimal  onterinochanar  Sehattan- 
alcaif  Ua  snr  FUgal^pilBa.  Dia  Fhinaan  sind  om  die  Fiflgalipitsa  nnd  an  dar 
WuMl  4ai  BBi  «aiiilieh,  sonst  haUgEatt,  am  VQ.  for  dar  FlflgalipitBa 
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•b  fi^ai  FleekclwB,  «in  iiraitM  in  der  Spits«  alt  ForlMtiiiiig  des  Lliig»- 
strtib  der  Vdfl>,  Ton  dem  erstereo  begiunt  eioe  schwärzliche  die  Spitse  am- 
ziehende,  Terdflnnt  bis  f^^gpii  tlcn  Inneowinkel  reicbendt?  Theiluagslinie,  eine 
zweite  schwächere  Staublinie  geht  vou  deu  an  ihrem  Ende  geschwärzten  Apical- 
franzen  verloschen  zum  Innenwinkel.  Htfl.  lichtgran.  mit  noch  helleren  Franzf^n. 
Thorax  weise,  auf  den  Schultern  oft  graulich  bestuubt  Kopfhaare  weiss  bei 
dem  Maose  mit  einieliits  eingemi«ht«n  graM  Huren.  Pnlpen  welmiieli, 
eoewlrtt  melir  oder  weiriser  febrinnt,  FOUer  weiialieh,  Uehlirfttt  geringelt 
Hinterleib  weissgrau,  Beine  weisslicb,  die  Torderoi  melir  oder  weniger  gnnüah* 
die  Füssc  mit  dunkleren  Glicdercndon 

In  den  Alpen  und  im  Schwarzwild,  im  Juli.  Die  Raupe  Ende  Mai  und 
Anfang  Juni  unter  feinem  Gespionst  in  den  Uerstneben  der  Blattrosetten  Ton 
Saxifraga  AiMO<m. 

* 

lOOe.  Foioiapennelle.       Vdß.  MUgrau  wM  ^mm  hrMtitkin  Sdufdg- 

BChaUen  vor  der  Mitte,  einem  hräuHlichen  SckaUmiiängsgtreif  dahinter  mid 
vier  Beihen  schtcarzer  Pttnkte,  di§  Ko^kaare  grmk  8*/«  L*  (6). 
8t  Tin.  192.  -  Man.  2.  374. 

Von  Siixxfragae  durrh  die  dunklere  Earbung,  uiideullichere  Binde  und  die 
weniger  schwarze  Thoilungälinie  au  der  Flügelspitze  verschieden.  Vdii.  licht 
aedigrao  mit  weliaUclier  Beetialrang,  die  eich  iwbdien  den  leliinnMii  Punkten 
■n  firäien  weiseKchen  UogsHnien  veidielitet.  An  der  Wund  ist  der  VB. 
eine  kmo  Strecke  undeutlich  schw&rsUeh-  Eine  brianlieligraae  Schattenbinde 
beginnt  über  d-  m  TR.  bei  geht  zuerst  schräg  aufwärts,  d;\nn  in  stumpfem 
Bogen  unter  der  zweiten  Punklreihe  als  undeutlicher  liänKsscbattcn  gegen  die 
Flügelspitze,  oft  ist  dieser  Streif  in  der  Mitte  unterbrochen,  so  dass  eine  vor- 
dere Bchrftg  aufsteigende  Binde  und  ein  dahinter  gel^ener  wolkiger  L&ngsstreif 
iicMer  rind,  die  von  der  granenGinndfiufbe  nnr  wenig  alieleelMtt.  DIeteliwamn 
Punteeihen  ünd  wie  bei  SaaUfimsa/t.  Tor  der  Flflgelepttie  am  VB.  neigt  rieh 
ein  anbestimmt  bqprenxtes  dunkies  Fleckchen,  vor  und  hinter  welchem  die 
VRfranzen  in  geringer  Ausdehnung  weiss  sind.  Franzen  licht^rau ,  an  der 
FlQgelspitze  mit  einer  schwärzlichen  Linie  an  der  Wurzel  und  einer  undeut- 
lichen dunklen  Theilungsliuie  vor  ihren  £udeu,  beide  Linien  verlöschen  in  den 
HBfranzen,  diese  zeigen  an  ihrer  Wurzel  eine  Eeihe  unregelmiUiug  verstreuter 
weimMcliei  Schuppen.  HtiL  heUgraandt  noch  helleren,  etwaa  gelblieh  icUmmefB- 
den  fkaosea.  KepOmare  Ueht  hrtonlichgran,  Flüpeii  weiiaHeh,  an  der  Unter- 
leitc  stark  gebr&ant,  Fühler  aschgraa,  Beine  hellgrau. 

in  den  Alpen.  Ich  fiqg  ein  Minnehen  Mitte  Jnli  an  Sehkfa  in  SOdtjproL 


617.  Oedesüs.  ZU. 

Ohm  Mmmigm^  Mpm  kmw  md  M,  ledbr  htttkuppL  Vi(k  Mfer, 
mit  §mm  pMUni  Fi^M  •»  dtrMtmbrtm,  tßf  näm  imm  SigpmL  Hifi, 

mit  fünf  Aettm  ge$(mäert  am  der  MOtelzdle. 

Die  Vdfl.  viermal  so  lang  wie  breit,  in  der  Weise  zugespitzt,  dass  der 
HB.  hinter  der  Mitte  bis  zur  Spitze  eine  etwas  schräge,  aber  ziemlich  gerade 
Bichtang  hat,  der  VR.  Tor  der  Spitze  stärker  gebogen  ist.  Aus  der  vorderen 
T«SflBfaaaa,  MtaUHMii  ILI^L  4S 
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Argyresthidae. 


Mittelrippe  koant  aar  d«r  ente  Sftniiiatk,  die  getrfibCa  Stolle  un  YB.  «iten 
begrenseiid,  an  der  Tordereo  Ecke  eatspringeii  die  ftbrigeD  drei  oder  swei 
YRftste,  drei  oder  ewei  StniBiste  aas  dem  Querast  und  je  einer  aus  der  hinteren 

Ecke  der  Zelle  und  etwas  ror  derselben.  Pi*»  I)or«alrippp  ganz  kurz  gegabelt, 
die  Kränzen  1  oder  etwas  kürzer,  bis  vor  die  Mitte  <Ies  TR.  reichend.  Die 
Htfl.  V,  bis  1,  sonst  wie  bei  Zelleria,  aber  die  Spitze  der  Mittelaelle  awischeu 
Ast  3  uud  4  vertical  gestutzt.  Die  FQhler  etwmi  entfomt  ?om  Angenriade,  die 
PalpeD  halb  lo  laog  wie  der  Kopf,  h&ogeDd,  dieZooge  radimeatlr,  die  oberen 
Sporea  der  Hiateraehleaen  nemlich  io  der  Mitte.  Die  Ydfl.  mehlig  beschuppt, 
schwach  gHaiend,  weisslich,  dunkler  best&ubt,  mit  einer  oder  zwei  dunklen 
Querbinden  Tor  der  Mitte,  die  Frauzen  an  der  Basis  staubig,  hinten  mit  matten 
Staublinien.  Kopf  und  Tborax  weissgrau.  Die  Beiae  grau,  die  Torderen 
Schenkel  und  Schieoeo  dunkel. 

Die  Scbmetterliage  te  Jwai  und  JolL  Die  Banpea  aa  Kiefora  im  Mira 
»d  AprlL 

Die  Vdfl,  mü  elf  Bipptn,  AmI  7  *md  8  gtMudert  od§r  gettitU» 

1010.  Oyieeleaiella.  ZU,    Väß,  wtiiOkh,  brämlU^  bttUMt,  mä  mwi 

goldbräunlichen  Binden  vor  der  Mitte.   2%-2y,  L.  (4). 

ZI).  Isis  1839.  205.  -  L  E.  2.  295.  —  FH.  210.  tf.  74  f^^.  3  -  IIS.  5.279. 

—  Fr.  Tin.  183.  -  Öt.  Tin.  190.  -  Man.  2.  370.  _  üup  8.461.  tt.  :J05.  fg.  4. 
Die  Vdfl.  durch  die  feine  dunkle  Bestäubung  merklieb  getrübt,  besonders 
am  VR.  und  gegen  die  Spitze.  Die  Binden  hell  goldbraun,  die  erste  vaa 
Woraei  aor  durch  eiaea  echaialen  Raina  getreaat,  fast  so  breit  wie  hoch,  aai 
IB.  geraadet,  die  sweite  dicht  vor  der  Ifitte,  aa  VB.  üMt  ebea  to  bnit,  dar- 
QBter  etwai  schmaler,  hinten  schwach  conv«x,  Hm  Queraste  und  an  derSpitse 
mehr  oder  weniger  deutliche  braungelbe  Wische.  Die  Frenzen  an  der  Flügel- 
spitze goldgelb  schininjerod ,  am  VR.  uubestiniint  wei.salich  gellcckt,  uiit  zwei 
brauueu  Staubbuien  am  Ende  und  etuer  mattereu  in  der  jyiitte.  Die  HiÜ.  taut 
1,  hellgrau,  die  Fraaaea  IVi. 

Terbreitet  aad  aicht  aeltea.   Die  Baape  awisehea  dea  Kiefenadela  ia 
elaen  loekerea  Geepiaaete. 

B.  IN»  Vifi  wM  9mm  Bigptm, 

1011.  Farinatella.  Dup.  Vdfl.  hdlgrau,  dunkel  bestäubt,  ii^  der  End' 
hcUfte  bräunlich  verdunkelt,  mit  einer  bräunlichen,  kimim  WthtUA  f0- 
säumten  Binde  vor  der  Mitte.   2-273  (4-4'/^). 

ZU.  Isis  1839.  306.  -  L.  E.  2,  296.  -  P.  11.  211.  tf.  74.  fg.  4.  -  US.  ö.  * 
279.  -  Fr.  Tin.  184.  -  St.  Tin.  190.  -  Dnp.  8.  473.  tf.  806.  fg.  II. 
Kleiaer  als  die  Torige  Art,  daakler,  velaer  braaa  besUabt  Der  YB.  der 
YdlL  bia  aa  die  Biade  daakel»  dleee  dicht  vor  der  Mitte  echaialer,  laamwiHa 

durch  einen  schmalen  weissKcbeo  Streif  scb&ribr  begrenzt,  dahiaier  bis  an  die 

Spitze  dicht  br.'ianlich  bestiubt,  mit  schwachem  gelblichen  Schimmer,  dicht  vor 
der  Spitze  mit  zwei  Terwaschenen  lichten  Gegentlecken.  Die  Franzen  grau,  an 
und  unter  der  Spitze  dunkler,  mit  drei  braunen  Staubliuien.  Die  ütd.  %, 
hellgrau,  die  Franiw  fast  8. 

TfiMlat  Dia  Baape  ariairiBd  ia  KlafiBriadeb. 
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518.  Argyreflthia.  K 

Ohm  NAmomgm.  Palpen  Viingm  «ml  Atom,  ^UM.  VifL  mü  tmm  gg- 
irKbtm  VBfitek  m  dmrM«mbnm  mtd  noÖlfBippm^  Hiß.  mU  steht  Attitii 

aus  der  MittdseJU,  Ätt  5  «nuf  6  lang  getHeU, 

Die  Vdfl.  vier  bis  fOnfma)  so  lang  wie  breit,  hinter  der  Mitte  von  beiden 
Hkodero  aus  zugespitzt,  die  Franzeu  '^i^  ^  die  Mittelzolle  TcrhältDissmäBsig 
breit,  fast  immer  mit  deutlicher  Anhaujiszolle,  aus  wdchor  Ast  9  und  10  out- 
•priogen,  Ast  2  mit  3  aus  der  hiuteren  Ecke  der  Mittelzelle  oder  gauz  uuüe 
tefor,  io  letemmi  Falla  Ast  4  arit  Ast  S  am  d«r  Eck»,  Bippe  1  b  Oflen  lilii 
sw  Wuml  dsotlidi.  INeHtfl.  •/•  bis  •/«.  die  Praoseo  S  bis  8;  die  Mittelselle 
Unten  breit,  schräg  gestutzt,  htiCot^ugdla  nur  zwischen  Ast 7  and  dem  Stiele 
▼OD  Ast  5  und  6  durch  einen  kurzen  verticaim.  sehr  feioeu  Querast  geschlossen, 
bei  Mendica  ohue  die  vordere  Mutehippe,  A  i  3  und  4  aus  ovler  dicht  au  der 
hinteren  Ecke.  Die  Fflhler  vom  Augenrand."  etwas  abstehend,  die  Palpen  so 
ISDg,  bit>  fast  sweimal  äo  laug  wie  der  Kopf,  geneigt  oder  hängend,  das  End- 
gUed  sNlst  sehvseh  gebogen,  spits,  die  Zaqgs  deutlich.  Die  vier  voidereD 
Beiae  dtos,  die  Hisierbeiiie  kflftlg,  die  oberen  Sporen  etwss  vor  der  Mitte 
der  Schienen.  Die  Fl&cbe  der  Vdfl.  glattscbappig,  biiweflen  stark  glänzend, 
in  Abth.  A  am  IH  w«»iss.  mit  einem  oder  mit  zwei,  vorn  oft  abfj*kürzten 
dunklen  Binden,  oi1<t  mit  einem  mit  ier  dimklen  Flache  zusammeobängenden 
Qaerfleck,  nur  Eu/ella  hat  einfarbige  unbandirte  Vdfl.,  in  Abth.  B.  ganz  oder 
Cut  einfarbig.  Die  Fransen  gegen  die  FlQgelspitse  meist  verdankelt,  gewöhn- 
Ueh  orit  swei  mstten  TbeiIaqgBlinieii.  Die  Htfl.  beller  oder  dunkler  frta.  JHe 
Kopfhaare  woise  oder  gdbUeb,  die  Pslpen  veiss,  die  Fobler  dunkel  geriefelt. 

Die  ScbBMtterUnge  vom  Jani  bis  September,  sie  sitzen  mit  dem  Kopfe 
stark  abwärts  geneigt,  den  Hint»  rl-^ib  fast  senkrecht  autcerichtet ,  die  Hinter- 
beine dicht  an  den  Leit»  gtiiruckt.  l>ie  Kaupen  im  Frühling  in  Knospen  ,  die 
der  ConjugeUa  im  Herbst  in  Früchten.   Die  Verpuppung  in  einem  Gespiunste. 

A.   Ast  7  und  H  der  Vdjl.  gesondert.  Argyreathia. 

S.    Vdfl  heller  oder  dunkler  hrnuv,  mit  breiter  Vftitttr,  kimibtr  der  MiUt 

eitimal  fJunkd  unterbrochener  Jlistrieme. 
Die  Koplhaaie  uuü  der  MiUelthorax  weiss,  die  Schuiterdecken  von  der 
ilMrbe  der  YdlL,  die  fieioe  hell,  an  den  Fassen  dunkel  geHeokt 

101».  Oonjngella.  ZU.  VdfL  vtoUUgrau,  licht  gesiimMU,  mU  ptMidk 
weitser,  von  einer  ttkrä§  umd^kMmtidttnden  dunkelbraunen  Binde  unter- 
brockener  IBstntHit  md  tkitm  wtittUthtn  VMfittk  vor  dtr  äpütt.  2^«— 

3  L.  (frtst  5). 

ZU.  Isis  1839.  204.  —  L.  E.  2.  268.  £g.  3.  —  HS.  5.  276.  fg.  647.  —  St 

Tin.  184.  —  Man.  2.  370. 
Die  Tdfl.  brianlieh  grau,  violett  sehhnmenid,  mit  verlosehen  «eisslicben 
fVikteB,  besonders  im  Enddrittel  beeprengt,  am  VB.  Mn  weiss  und  donfcel 
fadttirti  mit  einem  viereckigen  dunklen  Fleckchen  vor  der  Mitte,  und  etneBlt 
Nhmer  iwel,  schrlg  fegen  den       '  fiehtetsB  «eissttehen  Jileckcheo  vor  der 
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SpitM.  Oben  aa  der  IBttritme  sieht  eio  fehwanbrnuer  Liagptlreif  bU  ■/«, 
Unter  wehshem  sieh  die  IBitrieme  ctm»  erweitert,  dnnn  folgt  etwas  Ter  der 

Mitte  des  IK.  eine  dankclbrauno  Binde,  die  schräg  nach  hinten  bis  unter  den 
VR.  rieht,  in  dem  dunklen  Grunde  sich  alif^r  wenig  abhebt.  Zwischen  dem 
Ende  des  dunklen  Wurzclstrichs  und  dem  ^■R^leck  liegt  noch  ein  uubestinimter 
dunkler  Fleck.  Die  Franz^n  um  die  Spitze  dunkelgrau  mit  schwärzlicher 
Theilungslinie,  darunter  weisslich,  weiterbin  am  HR.  grau.  Der  Kopf  und 
die  mtte  des  Thorai  telUidiweiBS,  die  Vorderbeine  anssen  brenn ,  an  den 
Mienen  nnd  Ffleeen  Hebt  fofleckt,  die  Mittelbeine  gelbtiefa  weite,  mit  brinn- 
Kehen  Flecken. 

Ziemlich  verbreitet,  im  Mai  bif  Juli.  Die  Baopea  in  den  Beeren  Ton 
Sorim»  auenparia,  im  September. 

XOl'A.    Pul  che  IIa    ZU.     Vdjl.  scliwärzlidi  violett,  mit  einer  icfis^eu ,  am 
Etule  erweiterten,  hinten  gerade  i^yeschnitte^ien  IRßtrieme  und  etnem  wei9S- 
lidten  VBhakchen  vor  der  8pii»e,  2'/,  L  (4y,). 
ZU.  Us  IM.  S9ft.  ~  L.  IL  2.  SGL     HS.  6.  977.  1^.  001  -  Fr.  Tin.  180. 
Die  Tdfl.  gleidinilssig  dnnicel,  am  VR.  mit  Meen  weitsHeben  PnnlEten 
binier  der  Mitte  nnd  einem  w^selieheo  Schrägstrichelchen  vor  der  SpitsOi  die 
IRstrieme  rein  weis«i,  nbon  verwaschen  dunkel  ;injelef;t,  hinten  etwas  erweitert 
und  von  einem  dunkeihraunen  Fleck  senkreclit  begrenzt,  der  den  Anfang  der 
bei  Cot^%tgdla  vorhandenen  Binde  bildet,  sich  aber  nicht  Qber  die  Falte  bin- 
nos  focisetst,  binter  demselben  iat  der  IB.  kaum  etwns  aufgehellt.  Die  Fran- 
aen  ginn,  gegen  die  FMgelspjlse  dnnUer,  mit  swel  ferwasdwnan  TbeOnngB- 
liaien.  Der  Kopf  nnd  die  Hitle  des  Tborax  scboeeweiBB,  die  Beino  wie  bei 
Cot^ttgella. 

Selten,  bei  Zürich,  Gastein,  Ischl  im  Juni  bis  August 

^emifufica  IIw.  (St.  Tin.  184.  —  Man.  2.  370.)  aus  England,  ist  der  Pulcheüa 
sehr  ähnlich,  sie  unterscheidet  sich  durch  heller  violettbraune  Vdfl.  die  über 
den  Fleck  hinaus  fortgesetzte  vor  demselben  nicht  erweiterte  IHstrieme  und 
drei  wiisie  VBstriehelcben  vor  der  SpiUe. 

und.  Mendiea.  Sw,  Vdfl.  wjobM^oM,  mm  VS,  mü  dum  dmOlm,  iMjis 
eiwp^eeifaii  Fleck  vor  dtr  MiUt  und  twei  wtium  flgfcdfcen  vor  ivrSpUn 

die  IRstrimM  w«iu,  bre»  brawn  unterhroOtm,  SV«-2V<  L.  (4Va). 

HS.  5.  277.  —  Fr.  Tin.  190.  -  St.  Tin.  184.  -  Man  2.  870.  -  Caetidla, 
Tr.  9  2.  157.  -  Tetrajpodtüa.  ZU.L.E.2.  263.  —  H&%.OIfi.~  Dnp. 
8.  457.  tf.  305.  fg.  2. 
Die  Vdfl.  an  der  Wurzel  schmal  ockergelblich,  mit  verloschenen  lichten 
Punkten  beetreat,  in  der  Mitte  mit  einer  gegen  den  VB.  erweiterten,  wenig 
Söbrigen  doniden  Binde,  roa  der  aber  gewiUinlleb  nnr  die  Bnden  am  VB.  als 
ebi  niedrigei  dnnUes,  von  iwei  kleinen  weissen  Fleolccben  eingefbsites 'Viersdi[, 
am  IB.  als  ein  etwas  höherer,  scharf  begrenzter  Fleck,  der  die  IRstrieme 
unterbricht,  deutlich  sind.    Die  letztere  ist  bis  an  die  Unterbrechung  gleich 
breit,  dahinter  unbestimmt  erweitert.    Die  Franzen  hellgrau,  um  die  Spitze 
dunkler,  mit  zwei  dicken  Theilungslioieu.  Kopf  und  Thorax  weiss,  die  Schulter- 
deelcen  gelblich,  die  Beine  gelbgrau  angeflogen. 
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Verbreitet,  tod  Ende  Mai  bis  Juli.   Die  Baupe  io  Uen  BUttlittikDOBpeii ' 
von  FrutuM  apinota. 

lOUk  GUuelDell».  ZO,  Vifi.  vMibraiim,  gOHliUk  gUnuenä,  «or  ibr  ßpUn 
weiuKtk  pwMrt,  am  IB,  acftMot  gMkhiMin,  dtmM  gulridtdt,  von 

einem  dnnJden  Fleck  urUerhrochen.   2  L. 

ZI).  iBis  1881*.  m  ~  L.  £.  2.  366.  US.  6.  277.  fg.  64d.  —  St  Tis.  136.  — 

Man.  2.  370. 

Kenntlich  an  dem  trüben,  dunkel  gestrichelten  IR.  der  Vdfl.,  der  oben 
ohne  scharfe  Begrenzung  ist  und  gegen  die  Wiirsel  schmaler  wird.  Die  Ytifl. 
aa  der  Wuriel  gelUidit  in  dar  Hitta  mit  abar  faak  Mokraaiiten,  gegen  dan 
YR.  arwattartan  osd  hiar  too  swai  ftinan  HeblaiiPBBktaD  aingafasatan  daaklaa 

Binde,  liiiiter  derselben  mi^  naltan  Mditan  Punkten  bestreut,  ohne  deutliche 
Häkchen  am  VR.  Die  Franzen  grau,  um  die  Spitze  dunkler,  mit  zwei  Thei- 
Inngslinien.  Kopf  und  Tliorax  gelbliehweisSt  die  Scbalterdecken  und  Beine 
gelblich,  letztere  grau  angelaufen. 

Selten,  im  Juni,  Juli  Die  Raupe  in  der  Borke  von  Eichen,  Bosskaatanien. 

1016.  Spinialla.  ZU.  Vdfi.  gimmfhrmm,  violett  au^tftogon,  mU  breiter 
weiiter,  iitrck  okm  ätmMbraMHen  vieroeMgen  Fleck  mitsrdrocftefMr  JH- 
etrieme  und  Mwei  «oeisslie^  FJOUttdbai»  «or  der  SpiUe,  die  Kopfhaare  - 

weiss.   27^-8  L.   (Ober  4). 

ZU.  Isis  1839.  204.  -  L.  E.  2.  254.  —  US.  ö.  276.  fg.  t>48.  -  Fr.  Tin. 
186.  -  St.  Tin.  183.      Man.  2.  369. 
Die  Vdfl.  heller  oder  ^unklar  aiawtflwban,  ndt  aakwaaham  vfoletton  An- 
finge, gUnzi  nd,  am  VB.  bis  hinter  die  MHta  Uehter,  Mn  haU  nad  danklar  ga> 

striehdt,  vor  der  Spitze  mit  zwei  grösseren  weisslichen,  bisweilen  zusammen- 
geflossenen H.lk«  h"".  Di^  Tr!-t-irinf>  hinter  ihrer  Mitte  von  einem  dunkelbraunen, 
etwas  schräL'en  vioreckiffen  Fleck  uuterbrochen,  der  sich  bisweilen  aN  eiue 
undeutliche  Binde  bis  hinter  die  Mitte  des  VR.  fortsetzt.  Die  Franzen  hell- 
grau, an  dar  FlOgelspitse  dunkel,  mit  zwei  schw&rslichen  TheilaagsliaiaB* 
Kopf  und  dar  Thorax  la  dar  Hitta  walia,  daa  OaBiebt  am  Aogeorando  gelb, 
die  ftlpen  fiMt  tob  doppelter  Kopflinga,  dia  Balna  haU,  an  dan  FOimb  donkel 
gefleckt. 

Verbreitet  aber  eeltan,  vom  Juli  an. 

1017.  Samitaataaella.  Cmii.  Chrdtm,  die  Vdfl.  roffbram»  oder  Jtwaii 
Ifromm,  odyreoäk  vkHeU  eMemerndf^mH  einer  weieeen,  vor  der  MUte  er- 
löedMlen  oder  dmeh  einen  mlbeetimmien  dreieckigen  dunkleti  Fleck  Miter- 
h-ocheyien  IBetrieme,  die  Kopfhoare  eoeiee,  Vloeegdb  gemieeM,  8~8V« 

L.  {4V2). 

HS.  5.  277  f-.  G02.  603.  —  Fr.  Tin.  187.  -  St.  Tin.  183.  —  Man.  2.  369.— 
Semipwpureüa.  Hein.  Schles.  Zeitscbr.  f.  £nt.  1854.  4. 
Sowohl  der  vorigen  ala  dar  folgenden  Art  ibniieb,  die  YdiL  gewObnUcli 
hallar  ala  die  aratere,  mit  icbwicberem  €Baaaa,  die  IRatriama  entwadar  all^ 
miHg  an  einer  schwachen  unbestimmten  Verdunkelung  erlöschend,  oder  durch 
-einen  unbestimmten  dreieckigen  Fleck  unterbrochen,  hinter  d  nis<  Iben  :,'t'irübt, 
giOiaer  ala  Älbietria,  viel  scbwftcker  violett  angeflogen,  aosaerdem  von  beiden 


Digitized  by  Google 


$60 


ArgyrMthidaa. 


Arten  durch  die  gelblich  getrabten  Kopfhaare  Tersohiedeo.  Die  Vdfl.  heller  j 
od«r  donkler,  fwitchen  oekergelb  und  roetbrnm,  adtoi  lo  donlnl  wie  b«i 
BpimUa»,  ii«iDlieh  einlkrUg,  am  YR,  tclunal  Hcbter,  lasMrtt  ftin  und  kon 
danke!  gestrichelt,  die  IRstrieme  oben  etwas  dunkler  angelegtt  ^  Btfltl 
wird  de  nach  hinten  schmaler  und  durch  dunkle  Bestäubung  trflber  und  ver- 
liert sich  allmäli^  ohne  scharfe  Botrrpnznnp,  seltener  reicht  sie  weiter  am  IR.  ^ 
und  ist  dann  durch  einen  unbestimmt  begrenzten  bräunlichen  Fleck  unter- 
brucben,  der  sich  gegen  den  IE.  verengt.  Zwei  hebte  H&kchen  vor  derFlQgel- 
tgHüM  M  kMser  vmä  nndentUeher  alt  bei  fljpim'iilci.  Di«  F^toMo  inui,  $m 
dar  Wonel  icbawl  wdaalidi»  wie  die  FlOgelspitse  rostgelbiieb«  mit  iwei  dnnldeft 
Tbeilungalinien,  deren  äussere  oft  nadeatlidi.  DiePalpeo  etwM  kOner  ab  bei 
Sgmiellay  die  Beine  wie  bei  dieser. 

Yerbreiteti  im  August,  September,  an  Buchen. 

1018.  Albistria  lJ\i\  KJeiver,  die  Vdfl  rostbraun,  violett  angefloijen,  mü 
einer  schmalen  weüalicMn,  unbestimmt  vuüerbroehenen  lEstrietne,  dte  Kopf- 
ftoore  «eaiM.  Sy,  L,  (4). 

F^.  Tin.  189.  -  8t  m  184.  —  Mao.  S.  870.      FoiMa.  ZIL  L.  E.  8. 

«Ml  -  HS.  5.  27&  ig,  658. 

Die  Vdfl.  gleichmäasig  rottbraun,  violett  schimmerDd,  vor  der  Spitze  bis- 
weilen etwas  pplirhtPt,  oben  an  der  THstri»>me  schwach  verdunkelt,  die  lct;i!tore 
schmal,  nach  hinten  noch  mehr  veronpt,  durch  einen  dunklpn,  nicht  scharf  be- 
grenzten, dreieckigen  Fleck  unterbrochen,  dahinter  mehr  oder  weniger  getrübt, 
oft  keom  liebter  ab  die  Fliabe,  der  TR.  aebnnl  Hcbter,  Ma  ond  ferioeeken 
donkel  geatriebeH»  arit  drei  bia  vier  kleinen  wnbeetimnten  liebten  HlkeheD  tot 
dar  Spitae.  Die  Fraozen  gran,  um  die  Spitze  brftunlieh,  mit  awei  matten 
Theilungslinien.    Palpen  and  Beine  wie  bei  den  vorigen  Arten. 

Nicht  selten,  im  Juni  und  JnU.  Die  Baape  in  Schlehenlmoapeai. 

I 

1019.  Ephippella.  F.  Vdfl.  rosütrawn,  am  Ffi.  hUicheTf  dwM  gegittert,  j 
am  IR.  mit  weisser,  von  einer  rhinlelbraunen ,  weni;f  schräg  auswärts  ge- 
bogenen, bis  an  den  VM.  reichenden  Binde  unterbrochener  JUangesh-ieme,  ' 
2'A  L.  l4).  I 
HS.  5.  876.  -  Fr.  Tbl.  186.  -  8t.  Tin.  188.  -  B(an.  8.  369.  —  PnmiOa,  | 
H.  175.  -  ZU.  L.  S.  8.  848.  -  HS.  fg.  668.^  Dnp.  S.  464.  tf.  805.  fg.  1. 

Die  Vdfl.  unter  dem  Ua  an  die  Binde  beller,  l^weilen  Meicb  gejb« 
lieb ,  durch  feine  bräunliche  Oitterung  getrübt  und  gegen  die  jnuie  Ui^is 
~  dunkelt.  Die  IKstrieme  breit,  bis  an  die  Querbinde  schneeweiss,  vor  derselben  \ 
nach  vorn  schwach  vortretend,  hinter  tierbclben  in  einen  grösseren  verwaschenen 
bleicbgolben  Fleck  übergebend.  Die  Querbinde  breit,  schwach  gebogen,  wenig 
adirftg,  unter  der  Falte  dankler,  darüber  beller  rostbraun,  bis  zum  VB.,  den 
sie  diebt  bfaiter  der  Mitte  erreicbtt  deotUcb  ond  aa  demselben  etwaa  erweitert. 
Die  Flflgelspitze  rostbraun  mit  drei  bis  fOuf  weisslicben  YBbikebeB,  die  Fraiia«i 
daran  gelbbraun  mit  zwei  dunklen  Tbeilungslinieu,  am  Saume  ziemlich  dnnkd 
grau.  Der  Kopf  und  di»-  Mitte  des  Thorax  weiss,  die  Aufjon  j/clhlich  eingc- 
fasst,  die  Palpen  iii^  j  (n>:t  i  als  t\vv  Kopf.  Die  Beine  gelblich  weiss,  an  den 
Füssen  und  den  vier  vorderen  bcLituvn  bräunlich  gedeckt. 
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Hautig,  im  Juni,  Juli,  die  lUupe  in  den  Koospeu  der  Kirachbüum«  und 
ScUebtn. 

1020.  Nitideila.  F.    Vdfi.  blau  Udergtlb,  gegen  die  iSpÜMe  bräunlich,  mü 
timr  w(9tm,  obm  «oh  «Am»  gkimUtreiimm  Streif  begrentUn  und  von 

■  ätm  MkmAratmm,  lAr  9eM§  U  41m  FB.  aiiikmäm  Qm^ndi  «NUr^ 
troektum  IBttritm».  L. 

Zll.  L.  B.  2.  250.  -  HS.  376.  fg.  651.  -  Fr.  18S.  -  St  Tin.  188.  —  Hm. 
2.  869.  —  Pruniella  Fr.  9.  2.  156.  -  Bats.  PontiDi.  9B2.  —  vir.  0$t§a 

Hw.  -  Denudatella.  Zll.  L.  E.  2.  250. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich ,  die  Vdfl.  schmaler,  viel  heller,  mit  einem 
braunsD  L&ngsitrcif  oben  an  der  IRstrieme,  der  die  Querbiode  nicht  erreicht, 
ditZBitriHa«  vor  der  letxteren  deutlich  erweitert,  hinter  ihr  io  eine  blasttgelbe, 
bit  Aber  dfo  Milte  der  Flfigelbreite  reichende  Stelle  aasgegosien,  der  VR. 
schmal  weisslich,  io  dem  mittleren  Drittel  mit  feinen  braoneB  Punkten,  daUnter 
mit  drei  oder  vier  weisslicheo  Hftkchen.  Die  Querbiode  ist  schmaler  und  viel 
Bchrftger  als  hei  EphippeHa,  sie  erreicht  den  VR.  bei  V,  und  zieht  unbe- 
stimmt begrenzt  untpr  doms^lhen  h\a  in  die  Spitze.  Die  Franzon  um  diese 
gelblich,  am  VR.  reiner  weis»,  mit  zwei  braunen  Staublioieu,  weiterbin  am 
Saarn  gna.  Kopf,  Thorax  nnd  Beine  wie  bei  MphippeÜla. 

Bei  der  Vor.  0«ea  eind  die  ganzen  Tdfl.  beiofitfben,  schwach  gelblich 
angvIogMi,  die  dunklen  Zeichnnngen  dorek  üirkoren  Anflog  kaom  angf  dentet, 
fast  erloeeben. 

ISdcht  seilen,  in  Joni,  Jnli  Dio  Baopo  in  den  Kootpen  von  Cmttitgm 

« 

b.   Vdfi.  braun,  geickmtngüos. 

1021.  Rufe  IIa.  Tgttr.    Vdfl.  Ubhafi  r^BÜHrmm,  MitU  d$$  Thortm  und 

Kopf  weiss.   SYi  L.  (4'/,). 

HS.  5.  278.  ftj.  923. 

Von  angehnlicher  (irösie.  Die  Vdfl.  am  IR.  wenig  lichter  als  am  VR., 
dieser  ist  in  sehr  feiuer  i^inie  von  der  Wurzel  bis  zur  Mitte  gelblich  uod 
dankeibraan  Mb  beoehuppt.  Von  der  Mitle  bia  */«  iwiaebeii  YB.  ond  FaM» 
neigt  lieb  Mne  und  apanamo  MbwAnliehe  Beatinbong.  Die  Frauen  dar 
FlQgelspitse  haben  an  Uirem  Ende  einen  kleinen  scbwärzlichen  Fleck,  aoBift 
sind  sie  am  VR.  und  um  die  Spitze  bis  zur  Mitte  des  HR  ruthlich  rostbraun, 
weiter  unten  und  am  IR.  licbtgrau.  UtÜ.  dunkel  aschgrau  mit  etwas  helleren 
FranzeFi  und  tViuer  gelblicher  Linie  an  deren  Wurzel.  Mitte  des  Thorax  weiss, 
Schuiteru  rubibraun.  Kupf  oben  weias,  Gesicht  uod  Palpen  bell  zimmtbraun, 
ietatero  anten  ond  anieen  aebivaeh  sebvirsiieh  boMAobi.  FaUerdonkolbfana- 
grao.  SBnterleib  braongrao.  An  den  vier  Vorderbeinen  die  Hehonkel  ond 
Schienen  braongrau,  die  FOeae  welaaUch,  grao  gefleckt,  Hinterbeiao  weiaaUehf 
.    aosseu  hellgrau. 

Ich  eraog  ein  Stack  bei  firealan,  wahracheinUch  von  PrtMMM  Faäm. 
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C.  Vdfl.  ohyie  iceisse  IRstriemr,  auf  hellem  Grunde  dunJcel  hesfäriht  odtr 
gezeichnet,  tn  der  Regel  am  IB.  mit  dem  Anfange  von  ei)wr  oder 
zwei  dunklen  Querbinden.  JJie  Kopfhaare  und  der  Ihorax  in  d4r 
Mitt«  iceiaa,  die  ScJiulterdecken  van  der  Farbe  der  Wurzel  der  Vdfl. 

10B2.  AbdomiBAlii.  n  V4fl»  weim,  hiHttr  dtr  Mitk  goJdfm^  §$lk^ 
mü  MW»  goUlfarUnm  Streifm  am  der  Wund.  DU  Htß.  «iMA.  Dmr 

mkderleib  rötmich.   l«A-2  L.  (4). 

211.  lais  1839.  205.  _  L.  E.  2.  270.  -  HS.  6.  27Ä..  fg.  691.  (661).  —  ft. 

Tin.  191.  —  St.  Tin.  185.  -  Mao.  2  371. 
Die  Vdd.  weiss,  glänzend,  mit  goldfaihiger,  etwas  glänzender  Zeichnung. 
Diene  bebleht  aus  zwei  LäogBStreifeu  auä  der  Wurzel  unter  dem  VK.  und  über 
dem  IB.,  di«  Ms  gegen  die  Uttte  reijolieo,  durch  eintti  demlidi  eben  lo  beeile» 
Btoeif  der  Onndfiu'be  getrennt  und  hinten  doreh  einen  etwM  echrigea  goid- 
fubenen  QuerBeck  mehr  oder  wcnigor  deutlich  verbuodon  sind.  AuBserdem 
flehen  am  VR.  zwei  gl  »ich  farbige  Fb'cke  in  und  bintrr  der  Mitte,  von  denen 
der  vordere  an  den  oberen  Längsstreif  stösst,  zwei  kleinere  vor  der  Spitxe 
und  ein  Fleck  am  HR.,  etwas  hinter  d«  m  zweiten  VRfleck.  Alle  diese  Flecke 
aind  unbestimmt  begrenzt  uud  veränderlich,  zum  Theil  zerrissen  und  gtosaen 
BMhr  oder  weniger  mit  den  .Bindern  ineeniBen. ,  An  der  Flfigelspitie  Hegt 
ein  ichwtrier  Sehappewtrii^  .Die  Fktnnen  gelblidiweiie»  mn  die  FlOgeiipitne 
mit  dunkler  StaoUinie.  dicht  vor  den  Ende.  Die  Htfl.  giMHeh  «eiea.  Die 
Beine  weisslich. 

Verbreitet,  im  Jani  und  JulL  Die  Baupe  in  den  Nadeln  Ton  Jumip$niu 
eommunie  im  April, 

1023.  ü  e  1 T  c  i  i  c  a.  Hu.  Vdfl.  trub  goldbraun,  mü  einem  weiselichen  Langt- 
itridnt  MW  dar  Wumd  %mi  uifiuKdii»  JSdieKe»  im  im'  qaymrdwcieni 
hinter  dtr  MiUe,  der  BM&M  brdMuKdk  ifOb,  S  L.  (4*/,). 

Die  Vdfl.  gestreckter  als  bei  der  ▼origen  Art,  länger  zugeapftet«  dankler 
und  einfarbiger.  Der  Grund  bräunlich  goldfarben,  glänzend,  mit  einem  weiss- 
liehen  Wurzeletreif  oben  an  der  Falte  bis  tregen  die  Mitte,  auch  der  IR. 
schmal  und  unbestimmt  weisslicb ,  vor  der  Mitte  von  einer  unbestimmten  Ver- 
dunkelung unterbrocbeo.  Am  VE.  stehen  von  der  Mitte  an  fQof  bis  sechs,  am 
Snvae  Ihat  eheaio  viel  aber  Irleinere.anbeetinunt  weiniiche  Httehes,  doreh 
dnnUere  Pnnltte  getrennt.  Die  Frapaen  und  die  Htfl,  entechieden  dukier 
grau  alt  bei  AbiomiMii,  die  Stnabünie  der  erelwen  gana  verloeehen,  dlt 
Beine  pran. 

Ich  fing  einige  Stöcke  am  Bemina  an.Wacholdei:,  im  Juli. 

1024.  Aurulentella.  St.  Vdfl.  goldfarben,  lüa  schimmernd,  mit  etcei  unbe- 
ttinmi  begrentten  sübertDeiselichen  Längsstriemen  am  Iii.  und  über  der 
FeMt.  1%  L.  (4). 

HS.  5.  Sn.     8t.  Tte.  m  -  Man.  8.  878. 
i  Yen  Ähäominalis  durch  den  veilrötklichen  Schimmer,  der  besondere  gegm 

I  die  Spitze  und  auf  den  w.isslichen  Stellen  deutlich  ist,  sowie  durch  die  ver- 

I  kechene  Zeiohnong  anterschiedon.  Biaweilen  ist  diese  gans  uadeotlich  und  die 

i 
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Filflht  dmlieh  diitöoig,  gcwöballeh  itt  4er  IB.  ud  aia  SiMir  an  der  Feite 
Mi  eB  den  Senni  wetoeMeb,  lehea  euch  der  Y&  Ik  binter  die  MMle,  der 

Raum  dazwiscbeo  goldfarben,  streifig  gebrftant,  besonders  gegen  die  Spitze,  bei 
Bebr  deutlicber  Zeichnung  findet  sich  aacb  noch  ein  beller  keilförmiger  Fleok 
zwischen  dem  Streifen  an  der  Falte  und  dem  VR. ,  von  beiden  durch  feine 
Linien  der  Grundfarbe  getrennt,  oder  es  ist  auch  wohl  der  Faltenstreif  und 
der  IR.  vor  dem  Ende  bräunlich  unterbrocheii.  Alle  diese  Zeichnungen  sind 
Iber  iomer  eebr  mett  oad  kMu  n  erkeimea.  Die  Fhunea  beOgrau ,  um  die 
lUifebpitie  foldgelb  i^ioiead,  die  HtlL  veiiecrM. 
Yerteeitel,  u  WeebeMer  in  JoU  and  Anfnit. 

lOK.  Retinella.  ZU.  Vdß.  weim,  ißänxend,  hinter  der  Mitte  und  im  dir 
Spitzt  hrdw/dich  gewölkt,  mit  brämtUdkm  QimntritMi^,  4m  FMtr  $mB 
verloschen  geringeit.   2  L.  (4'/,). 

ZU.  Isis  1839.  205.  —  L.  E.  2.  26a.  -  HS.  ö.  273.  -  Fr.  Tin.  190.  -  8t. 
Tin.  185.  -  Mao.  2.  371. 
Die  Ydi.       nUreicben  brinolicbes  Qaerttriebefai,  die  en  der  Wnnei 
^panamer  stoben,  mit  einer  itreUSnuunigen  unbetHiemten  Terdvnbelonf  unter 

den  VR.  bis  gegen  die  Mitte  ond  einer  grosseren  oder  kleineren  randlicbeo 
TerduokeluDg  dicht  hinter  der  lütte,  welche  die  Ränder  uiciit  licrübrt,  beide 
oft  zusammentitossend.  Die  Fliigelspitze  gleichfalls  verdunkelt,  au  den  Räudern 
weiss  mit  duukleu  Häkchen ,  in  <lcr  Spitze  selbst  mit  einem  schwarzen  Punkt. 
DieFranzen  um  letzteren  gelblich,  mit  zwei  bräunlichen  Theiluogslioien,  weiter 
gegen  den  IB.  weiidieb.  JUe  HUL  beDgnm. 

Terbvtilet,  im  Juni  und  JniL  OieBnope  in  den  Kneipen  Ton  Seimcßfina. 

1026.  Fundella.  FR  Vdfl.  weit»,  glängend,  mit  hrämiUhen,  gegen  die 
Spitze  gehäuftem  Qtunirkktiki,  die  FOUer  eiharf  brmm  gerimgeU.  IVi— 

2  L.  (4). 

FR.  24.  tf.  15.  f«.  4.  -  Tr.  10.  S.  211.  -  ZU.  L.  E.  2. 267.  -  HS.  6.273. — 
Dap.  8.  463.  ti.  305.  fg.  6. 
Der  Teijgen  Art  eebr  Ibniicb,  dJe  Tdfl.  etvne  breiter,  reiner,  nur  unter 
demVB.  en  derBeeie  etwee  getrttbt,  die Striebeleben  epereeaer,  rorderSpitse 

dichter  ond  dicker,  em  IS.  liegt  in  der  Mitte  ein  icbraaler  scbrig  nach  hinten 
gerichteter  Querstreif  bie  in  die  Mitte  der  FlQgelbreite ,  oft  noch  ein  kleiner 
dunkler  Fleck  zwischen  diesem  und  der  Wurzel  und  ein  dreieckiges  Fleckchen 
zwischen  der  Mittp  und  fler  Fiftjiplspitzp,  auch  am  VR.  hinter  d<»r  Milte  treten 
die  Strichel  gewöhnlich  zu  einem  oder  zwei  kleinen  Fleckchen  znsammen.  Die 
Fnnien  and  die  Htfl.  wie  bei  StHnma. 

Wenig  verbreilet  im  JuaL  Die  Benpe  en  Itat  Ffmu 

1027.  Coroella.  F,  Vdfl.  weiss,  sparsam  bräunlich  gesprenkeU,  mü  «inmi 
'  '  dwnkdbrawuen  gebogenen  sdirägen  Querstreif  in  der  MiUe  %md  emem  dtm^ 

Mbraunen  IF fleck  davor.   2%~2*J^  L  {4ya). 

Tr.  9.  2.  169.  —  FR.  23.  tf.  15.  fg.  3  -  /II.  L.  E.  2.  273.  -  HS.  5.  274. 
-  SpartOM.  ZU.  \m  1839.  205.  -  Üurveüa.  Fr.  Tin.  192.  -  St.  Tin. 
IM.  -  Ken.  ».  871. 


Digitized  by  Google 


•51  AigyntdildM. 

Di>  Vorderb&Ifte  der  Ydfl.  mit  etwas  dichteren  nnd  stärkeren  Spreakoln, 
Äie  IRhälft«  reiner,  aus  dm  Iftzteren  zieht  etwas  vor  der  Mitte  ein  duukel- 
brautier  Bogen  entweder  bis  iu  den  VH.  hinter  dessen  Mitte,  gewöhnlich  ao 
demselben  erweitert,  oder  mehr  oder  weniger  abgekürzt,  selten  nur  auf  eine 
Aodentug  an  IR.  beecbrinkt,  swiMheo  dieiem  Bogen  and  der  Wund  sttbl 
noch  ein  kleinerer  Fleck,  nnd  ein  brinnliober  Sehnttenstreif  tiebt  aebr  öder 
weoi||;er  deutlich  unter  dem  VR.  bit  in  die  Spitie,  Aber  welebam  swel  bis  drei 
deutlichere  l)r.iune  Häkchen  stehen.  Die  Pranzen  hellgrau,  um  die  Flflgel- 
B^tzt  dnnkler.  mit  zwoi  braunen  Staublinien.    Die  Htfl.  ziemlich  dunkel  trran. 

Verbreitet,  im  Juni  und  Juii.  Die  Raupe  in  den  Knospen  der  Aptelbaume 
im  Mai. 

1018.  Sorl>i«-ila.  Fr.  Vdß.  glänztnd,  ictiss ,  in  der  VBhäifte  hellbraun 
g4ttirichelif  am  IB.  mit  eitier  braunen  gebogenen,  bis  in  die  Spitze  ziehenden, 
mit  Hnem  Ast  dtn  Smm  herührmden  BMt  wnA  eimm  hrmiaun  Fleck 
danor.  9*/«-8  X.  (5).  . 

Tr.  9.  3.  160.  -  FR.  23.  tf.  15  fg.  8.  -  711.  L.  B.  2.378.—  H8.  5.974- 

Fr.  Tin  191.  -  St.  Tin.  187.  -  Man.  2.  371. 

In  der  Sehärfe  und  Vollständigkeit  der  Zeichnung  sehr  veränderlich.  Bei 
den  scharf  gezeichip  ten  Stiii  kcn  ist  die  Fläche  über  der  Falte  schwach  gelb- 
lich angelaufen,  deutlich  braun  gegittert,  am  Yß.  im  Kuddrittel  erst  weishlich 
mit  swei  donklM  HAkebcn,  dibbt  Tor  der  Splue  brinnUcb  mit  einem  weiss- 
Ueben  HAkebeo.  Der  IB.  bii  rar  Fnlt«  rein  weist,  nnlie  der  Wnrsel  mit  einem 
dunklen  Qnerfleck,  von  dessen  Ende  oft  noch  ein  dunkler  Strich  in  rechtem 
Winkel  gegen  die  Wurzel  zieht.  Dicht  vor  der  Mitte  entspringt  ein  dunkler 
Streif,  der  mehr  oder  weniger  schräg  nach  hinten  bis  über  die  Mitte  der  FlQ- 
gelbreite  und  von  da  uuregelmäShig  begrenzt  unter  der  weißben  Stelle  des 
VK.  bis  in  die  FlUgelspitse  zieht,  und  mii  einer  rorgezogeuen  Ecke  den  Saum 
bei  %  berflbrt;  lo  einen  bdbotalen  oder  dreieckigen  Fleck  am  Sanme  ein* 
fcblieisend,  bisweilcu  hingt  dleeer  Scbrftgetreif  nncb  mit  einem  kleinen  Fleek 
bei  Vs  dt's  VR.  zusammen.  Die  Frauzcn  gelblich  grau,  um  die  Flügelspitno 
dutikler,  mit  zwei  wenig  auffallenden  Tbeilungslinien.  Oft  ist  die  Zeichnung 
Weniger  deutlich  und  dabei  hdler,  mehr  goldbraun  oder  ?oldgelblich ,  die 
Gitterunfj  wird  matter  und  spursamer,  der  IRfU'ck  und  der  Sehnif^streif  unbe- 
tiiimmter  uud  unvollständiger,  bis  /.uletzt  die  Fläche  ziemlich  eintonit;  ist,  nur 
aoeb  mit  gelblicbem  Anfluge  Ober  der  Feite  and  einer  lehwftcbeB  Andeutung 
den  Fleekes  und  deo  Bcbrigetreift  «m  IB.,  wo  dann  aacb  die  Flraaien  vid 
llditer  und  unbeieicbaet  sind.  Die  Htfl.  liemlicb  dunkel  grau.  Die  Berne 
gran  angelaufen. 

Nicht  selten,  doch  mehr  in  Berggegendeu ,  im  Juni  und  Juli,  Die  Raupe 
in  den  Knospen  von  Horbus  avkcu^ariaf  im  Mai. 

102d.   Submontana   Fr.    Vdfl.  glängend,  toeistUtk,  Über  der  FaUe  «er> 
tkmut  geltikh  gegittert,  am  IB.  mit  tintr  KdÜ  gMrmmm  emmoäri$ 
bogmtm  Bmäe  m  dmr  JfeMf  wnd  eiNem  pieM^ortt^  Aoft  donor.  8Vt 

L,  (4y,). 

Fr.  Mittb.  d.  icbw.  Ges.  &  4  368. 
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Etwas  kt«iiier  und  brcitflfigliger  alg  SorbuOa^  sonst  den  bleicbM  Stflcken 
derselben  Äusserst  clhulich,  so  dass  mir  die  Artrechte  noch  nicht  ganz  zweifel- 
los erscheinen.  Die  Zeichnung  blass  bräunlirh  gelb,  bisweilen  fast  goldgelb, 
dde  Qaereprenkel  verloschen  und  fein,  biswfilen  fast  ganz  fehlend,  so  dasa 
dann  nur  ein  ftusserst  schwac-ber  gelblicher  Hauch  auf  der  Fläche  liegt,  di« 
Binde  w«nig  MhrAg,  unter  dem  VB.  eriflichead,  leiten  anbeitimmter  bis  aa 
den  YB.  reieheod-  Die  V^xen  hell  gelMieligren.  Die  Htfl.  eebeinen  etwas 
ichmtüer  an  sein. 

Frey  nennt  die  Binden  wniger  schräg  als  hei  SorbieUa,  auch  erwähnt 
er  nicht,  diiss  sich  dieselbe  hin  in  die  FIflgelspitzc  fortsetzt.  Sie  kommt  aber 
bei  einzelnen  Stücken  von  Sorbitüa  eben  80  wenig  schräg  ror,  bei  denen  sie 
nicht  so  flach  gebogen,  sondern  unter  dem  VR.  mehr  gebrochen  ist}  auf  der 
aoden  Seite  aehe  ich  bei  einen  Stocke  fon  MMOMfami  die  Fettaetaonf  dar 
Binde  Ma  In  die  Spitae  dorch  eiae  aehvaehe  Yerdonkeliiag  aanedentet,  die 
nach  gegen  den  Saum  eckig  vortritt,  so  daaa  diese  Binde  keinen  aiehereo 
Unterschied  zwischen  l  eiden  Arten  ^;i<  I>t. 

Bei  Züricil,  im  Juni  und  Juli.  Die  Raupe  in  den  Knospen  von  Äm^nchiir 
vulgaris  und  Sarbus  Aria,  im  Mai. 

1060.  Pjrgmaeella.  S.  Väfl.  tksrh  ffUuumd,  gtlblich  weiss,  am  IB.  mü 
tmtt  o^irilgeH,  «om  oi^MnlSN  gcHäbramtm  Bmd$  I»  dir  MÜk  md  Jt 
emtm  goldbraimen  FleA  «er  und  kimter  «Israalbe».  9%— BV»  (^Vt)* 

H.  353.  -  Tr.  9.  2.  159.  -  FR.  22.  16.  fg,  I.  -  ZU.  L.  EL  Ä.  876.  — 
HS.  5.  274.  -  Fr.  Tin  193.  -  St.  Tin.  187.  -  Mau.  2.  371. 

Die  Vdfl.  mit  sehr  starkem  goldgelben  Glänze,  über  der  Falte  von  der 
Wurzel  bis  zur  Mitte  mit  mehr  oder  weniger  dichten  goldbraunen  Sprenkeln, 
die  den  YB,  nicht  erreichen,  sondern  diesen  in  ziemlicher  Breite  hell  and  ein- 
ibfUIg  laasen,  hinter  der  MUte  nur  aeratrent  gesprenkelt  Der  IR.  aiemüeb 
rein  weiaa,  am  Anfrage  der  Fransen  mit  einer  goldbraunen,  schr&g  nach  hinten 
jdelienden  Binde  bis  ober  di<>  Mitte  der  Fl&gelbreite,  einem  Querfleck  zwischen 
dieser  und  der  Wurzel  bis  au  die  Falte,  meist  vorn  erweitert  und  dasf^lhst  mit 
einem  Streif  an?  der  Wurzel  rerlit winklig  M  ihuiiden,  mnl  einem  kleineren  un- 
bestimmten Fleck  uiu  Innenwiukel.  Die  Franzeu  um  die  Flügelspitze  bellgelb- 
Heby  alt  matter  Tbeilungslinie  for  dem  Ende.  Die  Htfl.  aiemlieh  hell  grao. 

Im  Jon!  nn'd  Jnli.  Die  Baope  In  den  Kttaehen  und  Knospen  der  WoD- 
treiden. 

d.  Vdfl.  tosiss,  mU  voüständigen  goldbraunen  (^uerbinden,  sunsehen 
demm  der  htik  Chrmd  gMehfsdU  im  weia9mBMmoder  inlUOm 
si^sflÄeÄifc 

1031.  G  (IC da  r 1 1  !  1  a.  L.  Vdfl.  stark  gläntend,  gelUichtceiss,  mit  zwei  gold- 
braunen Biyidm,  die  zxceite  gegen  den  \  H.  breit  gegabelt,  am  Saume  gold- 
braun, mit  tu  et  weisslidien  Flecken.  Der  Kopf  gelblich  weiss,  der  Hiorax 
göldgdb.  2^k-'2%  L.  (^^j,). 

H.  18S.  -  Tr.  9.  2.  lOi.  -  Bats.  8.  SCfi.  ~  ZIL  L.  E.  9.  888.  -  BS.  6. 
874  -  Fr.  Tin.  194.  -  St.  Tin.  187.-  Man.  8.  «TO.  -  w.  LiMk.  Hw. 
84.  Thi.  1B8.  -  Man.  8.  072.  
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Die  Vdfl.  mit  abwechseloden  weissen,  in  Goldgelb  ziehenden  und  gold- 
braunen, bisweilen  rotbgoldcncn  Binden.  Auf  die  schmal  weisslichc  Wurzel 
folgt  eitu'  etwas  schräge,  am  VR.  bis  an  die  Wurzel  aus^pzogent«  goldbraune 
Binde,  dann  eine  weisse,  voru  schmalere  und  in  der  Mitte  des  IB.  eine  nach 
v«n  ichrag  wnnelwirts  liegende  goldbrtoB«  Binde,  am  dem  Mitte  ein  gideh 
breiter  Aet  in  V4  des  YB.  nehti  lo  dass  da?oii  eio  iiiedriga>  dreieckiger  «ein- 
licher  Bleck  in  der  Mitte  dee  VR.  eingeschlossen  wird.  Dann  kommt  wieder 
eiue  schrftge  weissliche,  selten  unterbrochene  Binde,  hinter  welcher  der  Kaum 
wieder  goldbraun  wird,  mit  zwei  weisslichen  Fleckchen  am  VR.  dicht  vor  der 
Spitze  und  am  Saume.  Die  Franzin  grau,  gelblich  schimniernd.  Die  Utfl. 
duokelgratL  Oefteri  kommen  Stücke  vor,  bei  welchen  die  weissen  Stellen  so  * 
Stark  felbüeli  aafeflogen  ilnd,  daaa  ile  kaum  lichtbar  bleiben.  Bei  der  m. 
LätfOa  erreieben  die  Aeete  der  Mittelbinde  den  YB.  nicbt  gans. 

Häufig  im  Juni  nnd  JoU.   Die  Banpe  in  den  Kitceben  nud  Knoepen  von 
Birken  and  Jfirlen  bis  cttoi  Aprü. 

1032.  Brockeellu.  R  Vdfl.  stark  gldmend,  gol€Ü/ra\m,  dU  WwMel,  eine 
vom  vtr0Hgte  Binde  vor  derMitU,  drei  Fkeke  am  FB.  md  ein  FM  am 
IR,  eowie  Kopf  und  Thorax  odmeeweite,  9Va-SV»  L,  (4Vt)* 

H.  362.  -  Tr.  9.  2.  161  -  ZU.  L.  E.  2.  286.  -  HS.  5.  275.  -  Fr.  Tin. 

195.  —  St.  Tin.  188.  -  Man.  2.  072.  -  Dup.  8.  464.  tf.  305.  fg.  7. 
Der  GoedarteUa  si'hr  ähulicb.  Die  Vdfl.  in  (ioldroth  zit-hi  nd,  die  erste 
weisse  Binde  an  ihrem  vordereu  Rande  lotlirecht,  ui)er  der  Mitte  an  ui  r  hinteren 
Seite  stark  verengt,  die  beiden  Aeste  der  goldenen  Mitteibiude  nach  beiden 
Seiten  gleichmleiig,  aber  am  YB.  nicbt  so  weit  auaeinandertretend  ud  aa 
dtaen  ecbmaleren  nnd  spitieren  dreieckigen  weinen  Fieck  einsdilieecend,  tob 
den  bioteren  Ast  geht  ein  Streif  schräg  zuräck  gegen  den  Saum,  der  die  hin- 
tere 'ftoisse  Binde  der  OoedorteUa  in  zwei  dreieckige  Flecke  zerlefit,  der 
grössere  am  Innenwinkel,  der  kUinere  etwas  weiter  spitseowftrte  am  Vitt  am 
Sanme  fehlt  der  weisse  Fleck  der  ietztereu  Art. 

Im  Juni  und  Juli.   Diu  Raupe  iu  Birkeukuospen. 

1088.  Andereggieila.  JDup,  Vdfi.  scAieadk  gfämend,  od^nmoein,  tim 
MhfuMe,  obm  m  tuei  idne  Arm  geopaUoM  Binde  vor  der  Mitte  und 
tin  gebogener,  gegen  den  Saum  ausgezogener  LängstHfeif  Ms  in  dieSpÜtH, 
g^hrawi,  Kopf  und  Thorax  iceiss.    2'/^  L.  (i'/s)- 
FR.  209.  tf.  74.  fg.  2.    -  ZU.  L  E  2.  241.  —  US.*  5.  275.  -  Fr.  Tin.  193. 
—  St.  Tin.  186.  -  Man.  2.  371.  -  Dup.  11.  tf.  805.  fg.  9. 
Die  Ydfl.  mit  der  Zdebnnngsanlage  der  vorigen  Art,  weniger  glänzend, 
des  Wein  viel  anigedebnteri  obna  die  ente  dunkle  Binde,  die  donkle  Zelehmng 
nur  schwach  in  Goldfarbe  ziehend.  Letztere  besteht  aus  einer  ziemlich  breiten 
lothrechton  Binde  vor  der.  Mitte,  die  bich  unter  dem  VR.  in  zwei  schmale 
A<'ste  thoilt  und  mit  diesen  einen  halbovalen  weissen  Flock  -im  VR.  umfasst. 
D.vDu  au.s  einem  gebogenen  oder  atumpf  gtbrochenea  Liiogbitroif,  Jer  am  VR. 
an  dem  biutereu  Aste  der  Binde  anhängt,  mit  der  coucaveu  Seite  nach  vorn 
bil  in  die  l^itxe  aiebti  ofaien  Ihnlicbeo  grOneren  balbeiförmigen  Fleck  am- 
fsiiend,  md  mit  der  Boke  dea  Winkela  oder  einem  Yoraprange  dan  Banns 
berfihrt  80  bildet  die  weine  GrundÜRrbe  swei  balborale,  achma]  getieonta 
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ViÜleckt'  iu  UQ(1  vor  der  Mitte,  eiueii  grosscu  balbrundcti  Fleck  am  Iii.,  hinter 
der  Mitte  und  eiocu  kleineo  Fleck  am  Saume.  Die  Franien  gelblich  grau, 
um  cH«  Flflgelipitse  brimüieh  golden.  Die  Htfl.  gitiL 

Wenig  verbreitet,  im  Juli,  Angnat.  Die  Baupe  in  den  Kneipen  der  Hasel* 
ttrioelier  nnd  des  wilden  Apftliiiiint. 

1034.   Trifasciatai  8tgr.  Vdfi.  stark  gläneend,  goldbraun,  mit  drei,  süber- 
«efteew  Qmrbänd»m  %md  weinüdm  Bäkdim  «er  der  8püM«.  1%  L.  (ö). 
.  Sigr.  Cat  187L  Add.  4S&. 

Die  QoerMnden  in  gleichen  Abständen,  sebmal,  die  beiden  entMi  gerade 

nnd  kaum  etwas  Bcbr&g  stehend ,  die  zweite  etwas  Tor  der  Mitte ,  die  dritte 
schräger  nrd  nach  hinten  gebogen,  y:wischpn  <K'r  l  -tztpren  und  der  Spitze  steht 
am  Saurne  ein  schräg  wurzohvärts  gericlitPter  Strich  und  dahinter  am  VR. 
dicht  vor  der  Spitze  ein  grösseres  und  ein  kleineres  Plakchen.  Die  Fraozen 
bellgrau,  gelbll^  sofaimmemd,  m^t  ewei  dunklen  TlidlQagsliiden.  Die  Htfl. 
weiaagrao. 
Im  Walfii. 

B.  Mlmd%  Mr  Vdfi,  <mf  gemeiMdkaflKt^  iSKide.  Die  Vdfi.  eii»- 
fairUff  od§r  w^deufKA  gtaeidifMt.  BMoltte,  Bei», 

1085.  Dilectelhi.  ZU.  Vdfi.  auf  weisslichem  Grunde  dicht  noldfarben  he- 
stäubt,  gegen  die  Spitze  lila  scJUmmernd,  mit  unbestimmUn  goldfarbtnm 
BandfUckm  in  «ntf  Ainfer  d»  MÜk,  die  Kinsfhaan  wdu,  dtt  HiiMmb 
tmUk.  IV«  (4). 

m  L.  E.  2.  27».  -  HB.  &  978.  Ik.  688. -  Fr. Tbl.  IftL-  St  Tin.  188.- 
Man.  2.  371. 

Einigen  Arten  der  Abth.  A.  c.  älinlich,  besonders  der  Aufuleniella.  Die 
Vdfl.  glänzend,  mit  feinen  verwaschenen  ziiaammcnfliesscDden  goldfarbigen 
Punkten  dicht  bestreut,  am  VK.  und  unten  au  der  Falte  mit  einer  kurzen  im- 
.beetimmten  streifiurtigen  Terdnnkelung,  daswiaeben  nnd  am  IR.  gevdbnlieb 
etvai  Ucbter,  letiterer  Oftera  in  der  Mitte  mit  efaiem  goldfisrUgen  Fleek.  Aneb 
der  VR.  ist  schmal  weisslicb,  mit  mehr  oder  weniger  deatUcbeo  POoktcben 
und  einem  kleinen  Fleckchen  in  der  Mitte,  bisweilen  auch  mit  einem  zweiten 
etwas  weiter  hinten,  vor  der  Spitze  mit  zwei  oder  drei  dunklen  Häkchen,  alle 
diese  Zeichnungen  aber  «-^hr  undcntlicb.  Die  yranzen  bellgrau,  um  die  Flügel- 
spitae  gelblich,  mit  zwei  brauueu  Staublinien.  Die  lltfl.  hellgrau  mit  gelblichen 
Fkamen.  Kopf  nnd  Thorax  weisi^  die  Sefanherdeeken  goldflubea. 

Settes,  finde  Jani  nnd  im  Joli.  DieBanpe  in  denKnoapen  daa  Waehoider, 
ImMaL 

1086.  Praecocella.  ZU.  Vdfl.  bloss  röthlich  ockergelb,  schwach  rosenrofh 
angeflogen,  matt  glänsend,  die  KopPMore  g^ich  weiss.  2 —2^/4  L.  (4'/«). 
m  laia  1888.  806.  -  L.  E.  8.  990.  -  HS.  5.  6&7.  (OlicUiob  687. 

8t.  Tbl.  188.     Man.  9.  879. 

Die  Vdfl.  röthlicher  als  bei  den  folgenden  Arten,  schwidher  glänzend,  nnv 

an  den  Gegenrändein  in  sehr  geringer  Breite  ohne  den  rosenrothen  Anflug, 
am  Queraste  öftere  schwach  verdunkelt,  die  Franzeu  grau,  um  die  FlQgelspitze 
geibUoh.  Die  ütä.  grau.  Die  Kopfhaare  weisalich,  mehr  oder  weniger  in  Qeib 
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siehend,  die  Palpen  von  KopflilDge,  der  Thorax  tou  ier  Fafbt  dar  Ydfl.,  ttft 
Beine  gelbUeli»  die  Torderen  lekwadi  febrftnt 

Wenig  Terbrsltet  nnd  idten,  an  WadioMer  im  Mal 

1037.    Arccuthinn   ZU.    Vdfl.  stark  glänzend,  grünlich  messingfatbm,  dit 
Kopflumre  und  der  Thorax  schneeweigs.    l'A—'^        ('*8t  5) 
ZU  Ui&  1839.  20Ö.  -  L.  E.  2.  28ö.  -  HS.  ö.  272.  l^.  658  (fälschlich  688).— 
81.  m  Itt.  -  Man.  S.  81S. 
Die  Ydfl.  mit  idir  lebbaftea  Meisingglaase»  ediwacb  in  Oi An  neiiend,  a» 
der  Wnrzel  und  am  YR.  bisweilen  gelbbrAuolicb  angeflogen,  die  Franam  iieH- 
gian,  um  die  Flflgelipitze  an  der  Wurzel  gelblich  glänzend,  mit  einer  matten 
Theilangslinie.    Die  fltfl.  heilgrau.   Die  SclmlterdeGken  measiogfarben,  die 
Beine  hellgrau. 

Verbreitet,  im  Mai,  die  Raupe  an  Wacholder. 

1068.  Certella.  ZU.  VdfL  uttd  Thorm  gUlmUHd,  M  tHmktfffmhm,  dii 

KopPiaare  rostgelb.   2'/a— 3  L.  (5). 

ZU.  L.  E.  2.  289.  -  HS.  5.  272.  fg.  ßr)6  (fälschlich  686).  -  Fr.  Tin.  195. 

Grösser  als  die  vorige  Art,  die  Vilri.  mit  etwas  schwächerem  aber  immer 
noch  starken  Glaaze,  ihre  Farbe  blaäs  messioggelb,  scliwach  in  Ockergelb 
aiehend,  die  Franzen  hell  gelblich  grau,  an  der  Wurzel  uud  um  die  Flflgel- 
apitae  gliaaead  galblieii.  Dia  Htfl.  liaUgran,  mit  noeh  IfalitaraB  lAnuuMB.  Dia 
Baina  blaleh  graageUi^  dia  Tordaraa  gabrtant 

Yon  Asrcew&wna  durch  dia  Farbe  daa  Kopfes  und  Thocazi  ton  den  folgen- 
den Arten  dnreb  dia  atteiter  gUnaandan,  aatacbiadesar  aMaainggelban  Vdfl. 
Tersdiieden. 

In  Fifiblanwildern  (P.  AhU»)  m  Juni. 

1069.  Illnninntalla.  ZU  V4fL  «ml  Thora»  gUmmid,  U$kk  oektrgAf 
üt  Kopfhmart  oekirgtlb,  SV«-8V,  £.  (4V,). 

ZU.  Isis  1839.  205.  -  L.  E  2.  291.  -  HS.  5.272.  fg.  655.  (falschlich  686). - 
Fr.  Tin.  195.  -  Dup.  8.  m.  t£.  305.  ^  6.  ~  BttgitBa.  Bafcs.  8.  846. 
tf.  15.  fg.  4. 

.  Die  Vdfl-  in  der  Mitte  zwischen  CerUüu  und  GlabratdUHf  bleich  ockergelb, 
in  Gran  siebend,  an  der  Worael  dei  YR.  etwas  Terdnnkelt,  nicbt  to  ataik 
fÜnaand  «ia  bei  CMBb,  'aof  den  QoaraaCa  mit  einer  aehvaaban  ErfaMinag^ 
dia  Franaen  aebwiebar  gllaiend,  an  Bade  bellgran.  Die  HtH  bailgran,  Ua 

mr  lütte  dabiutcr  Bcbiu-ller  zugespitzt  als  bei  GlabraUüa,  mit  st&rker  ge- 
bogenem HR.    Der  UiiiterltMh  «^H'^ich  n^rauwris'; ,  die  Beine  wie  hei  Certella. 

Vorbreitet,  im  Mai  und  Juni.  Die  Raupe  in  den  Koospeo  der  Finm- 
Arteu. 

1610.  OlabrnUlla.  2B.  F«^  «md  Tko/nm  fiamtmä,  UeklMmMehfrm, 
dk  Kopfhaare  roBtgdb.  2y«-2V,  L.  (4V«). 

ZU.  L.  E.  2  293.  -  HS.  6.  878.  —?  tar.  Okagmtßa.  Btaadf.  Sobles. 

Zeitschr.  1851.  60. 

Der  vorigen  Art  8<'hr  abnlich,  die  Vdti.  reiner  grau,  kaum  etwas  gelblich 
angeflogen,  an.  der  Wurzel  des  VR.  ichwacb  getrübt,  die  Franzen  hellgrau. 
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Die  Utli.  schmaler,  V>i  l^gcr  zugespitzt»  mit  Üacberem  UR. ,  gl&oMnd  hell* 
grtn.  Die  Kopfhaare  tebhate  gelb,  das  Wnnelgliad  der  FttUer  felbKeh,  der 
Bintarlcib  stenlieh  daokel  grau,  die  Bebe  htUgran. 

Bei  der  mothmaMlieh  hierher  gehOrigeo  OltmgMBa  'M  die  Farbe  der  Vdi. 
bJau  graugrün. 

In  deD  Alpon,  Sohletieo,  auf  dem  Oberharze,  im  Juni  uiiii  Juli,  aa  Fmu$ 
Abie*  und  Picta. 

lOÜ.  Amlantella.  ZfL  Vdß,  md  Thonm  iObtrgrau,  maU  ^Ulmtmd,  4k  ' 
Kopßaar*  iOmMtMig  ackergdbUth,  hkOm  brämUeh,  2'-2y,  X.  (5). 

ZU.  L.  E.  2.  294.  —  HS.  5.  272. 

Alle  FlQgol  schmaler  und  spitxer  als  oei  GJahratella^  dio  vorderen  nicht  * 
ganz  so  glänzend,  graulich  sillterweiss,  am  VH.  gttriii't,  die  Kränzen  bellgrau,  in 
gewisser  liicbtuog  bräunlich,  etwas  dunkler  als  der  Grund.  Die  ütfl.  kaum  Vsi 
an  HB.  ao«h  flaeher  ab  heiGUbiraMa,  ndt  Mhirferer  Spiue,  etwu  dunkler 
graa  als  die  Ydfl.  Die  Kopfhaare  bleich  gelb,  briaoUeh  geaiiieh»,  boModers 
im  Nacken,  dag  WurzelKlied  der  FttUer  ailberweiss.  Der  Hinterleib  grao,  die 
Beine  fablgelblich  wtiss.  Zeller  nennt  die  Fahler  etnlarbig  lilbergrao,  ieh 
aehe  ^i^  deutlich,  uhgleich  nicht  auffallend  geringelt. 

In  Oeaterretch  und  im  achlesiscbeo  Uebirge  im  Juui,  um  PtntM  Fic4a, 

lOiS.  Laevigatella.  B8.   Vdfi.  mtd  Thonm  ttark  glänntnd,  hUigrcM,  dk 

H8.  5.  271.  -  Fr.  Tin.  196. 
Von  den  vorigen  Arten  an  den  grauen,  nicht  gelblichen  Kopfhaaren  zu 
unterscheiden.  Die  Vdfl.  lebhaft  bleiglänzend,  am  VR  etwa«  dunkler,  die 
Franzen  bräunlifh  grau,  an  der  Wurzel  schmal  gelblich.  Die  Httl.  weniger 
glänzend,  ziemlich  dunkel  grau,  etwas  blaulich  schimmernd.  Da«  Ueäicbt  und 
daa  WnrselgUed  der  Fahler  ailberweiast  die  GoImI  der  letiterai  hellgrau,  rer^ 
loiehea  dunkel  geriagelft»  dio  Beine  hellgran,  der  Hinterleib  dnnkelgraa.  Daa 
Waib  kleiner  als  der  Mann. 

In  Obereogadin,  im  Joli  nm  Fimu  Lmnm. 


518.  Oonerostoma.  ZU. 

Okne  JSthtnaugtn ,  Valfxn  tehr  kurz,  hiospenförmig.    V4ß,  mit  einem 
grossen  getrübten  VEfleck  ?h  drr  ^^etnJ^r<nl,  mit  aieben  Bippen.    Utfl.  mU 
offener  MitteJ teilt,  die  vordere  Mttt^lrippe  zweiästig,  die  hintere  dreiästig. 
Den  letzten  Arten  der  vurigi  u  Gattung  ähnlich,  mit  gleich  geformten  Flü- 
geln, die  Mittelzelle  aller  Flügel  hinten  ofi'cu,  auf  den  Vdfl.  die  vordere  Mittel- 
fippe  ttompf  gebrodiOB  and  Ton  da  geradlinig  bia  in  den  Saarn  lanfend,  aoi 
ihr  drei  AeMe  in  den  VB.,  der  ente  hinten  den  iveHen  geolhert,  aoeh  dit 
hintere  Mittelrippe  zieht  geradlinig  in  den  Saum,  aus  ihr  entspringen  Ast  3 
nad  4  auf  gemeinschaftlichem  Stiele.  Die  trflbe  Stelle  in  der  Membran  ist  sehr 
gross,  an  der  Mitte  des  VR.  bis  nahe  vor  die  Spitze  reichend.    Das  Wurzel- 
glied der  Fühler  am  unteren  Rande  mit  ziemlich  laugen  abstehenden  Borsten- 
haaren, die  Augen  sehr  klein.   Die  Palpen  lehr  kurs,  der  Brust  anliegend, 
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mit  vtrdlckCeBi  mgeipiUI«o  EndgUede,  btarscbnppSg,  die  Zunge  Kfavacb.  Die 
BlntendiieiMB  verbftltuMmiaa^  Icors,  keaa  Hoger  »le  die  Sebenkel,  die  oberen 
Sporen  vor  der  Ifitte. 

1018.   i'iniariella.  ZU.    Vdfl.  glänzend,  iMitdick  odmr  grm,  dU  Mopf' 
haare  iceisslich.   2—2»/,  L.  (4V,~5). 

Zll.  L.  E.  2.  299.  -  HS.  5.  283.  lg.  659.  660.  (fälschlich  689.  690).  —  Fr. 
Tis.  197.  -  ät.  TiD.  191.  —  Man.  2.  378.  -  ArgenUlla.  Zll.  Isis  1839.  20&. 
OieYdiL  wehilieb,  nn  der  Wuiel  dee  YB.  ond  niQL  oik  mit  lekivndiea 
granen  Anflöge,  oder  Mer  oder  dnnkier  titnnlieli  grui,  mit  einem  weiaiHdien 

unbestimaMen  LIngnelreif  Aber  der  Feite  und  weissen  YRfranzeD ,  die  Frenzen  * 

des  Saumes  grau  angpflogen.  Die  Htfl.  grau,  heller  gefranzt.  Die  Kopfhaare 
weisslich,  schwach  grau  gomischt,  die  Fühler  hellgrau,  einfarbig,  sfiteu  ver- 
loschen geringelt.  Die  Beine  weissUch,  die  vorderen  an  Schenkeln  und  Schienen 
gehrinnt. 

Hinllc,  im  April  und  Hei  ond  wieder  von  fibde  Jnni  bis  Augosu  Die 
Benpe  im  M&ra  and  Juni  nUnirend  in  den  Nodeln  Ton  Pimm  $ifto$&tHt* 

CopioseUa  Fr.  (Tin.  197)  ans  dem  Engadin  und  Tyrol  Icann  ich  niebft 
trennen.  Sie  soll  grösser,  von  schlankerem  Körperbau  sein  luul  l>rf>ifore,  an 
der  Spitze  abgerundetere  Flügel  haben,  die  vorderen  heiler  odt  r  diiukler  greu« 
Uchweiss.  Ich  üode  in  der  Form  der  Vdfl.  keinen  Unterschied,  da  diese  bei 
Mden  AftMi  in  gieieberWelM  etvnt  Yorlndeilleh  iet,  ebenio  fet  die  FMnng 
bei  beiden  IbnUeli,  obf^eieh  ich  OopMIm  niebt  eo  neiH  sah  wie  4ie  hellen 
Stftflke  Ton  rkmaritBa, 
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%X¥MM.  UUiocoUeUdae. 

Kit^  äbguetMt,  cbm  remk,  m  Oetichte  anUegmd  hihaaiii,  Olim  JM«i- 
oMfMi  mi  Ktbenpätpm.  Mbkr  mätaig  Itmg,  chm  JMgmitM,  Mjpm 

firaimg^  mit  geschlossene  Mütelzeüe  und  sithen,  acht  oder  zehn  Rippen, 
die  Mehrsahl  der  Aeste  in  den  VB  einmündend,  die  Dorsnhippe  nicM 
gegabelt.  Htß.  schmal  lanzdtlich,  sehr  lang  gefranzt  mit  einer  ft0M-  oddt 
dreifach  gegabelten  Mittelrippe  und  einer  einfachen  HRrippe. 
Nach  derrich  •  Sch&fferi  Vorgänge  hAbe  ich  I^cheria,  OmophUa 
«■a  JMMKa,  di«  Staintoo  und  Frey  bd  doi  lÜMUitidaii  habm,  in  dn 
XfAoaoOiliiff»  giMfoi,  mit  denen  lie  jedenftUi  niker  fenraodt  lind  nie  alt 
den  Elachistiden.  Der  Kopf  &hoIich  wie  in  der  Gattung  ÄrgyresOtia,  oben  Ui 
an  die  Fahler  abstehend  behaart,  im  Gerichte  glattscbuppig  oder  mit  anliegen* 
den  Haaren,  deutlich  abgesetzt,  die  Augeu  klein,  die  Fühler  oben  vor  denselben 
eingefügt,  fast  1,  daa  Wurzelglied  derselben  kurz,  wenig  dicker  ala  die  Qeissel, 
letitere  nil  sahireichen  kmen  QUedera.  Die  Palpen  Uner  ab  dar  Kop^ 
lilngend,  gerade  nad  fidenfftnnig.  0ie  Znnge  knn  und  lein.  Oer  Thorax 
glattechnpplg*  Die  Terderbeine  dQnn,  die  Schenkel  und  Schienen  der  Hinter- 
beine breiter,  zusammengedrückt,  die  Schienen  oben  und  unten  langhaarig,  die 
Blittelsporen  vor  der  Mitte.  Der  Hinterleib  schlank.  Die  Vdfl.  l&nglich,  etwa 
i'/a  mal  so  lang  wie  breit,  bei  (Am^i^/u/a  und  i?ed«//ta  schmaler  und  gestreckter, 
6  bis  7  mal  langer  als  breit,  lünter  der  Mitte  von  beiden  Seiten  verschmälert, 
dia  Spilae  nelur  oder  weniger  eehmal  TorgeaogeD,  die  Franien  1,  bei  den  lelnBal- 
llOgligen  Oattnngen  IV«  Me  SV«.  Die  Htfl.  etwa  Vt,  leag  und  Clin  loceipitil» 
am  VR.  in  derN&he  der  Wurzel  gewöhnlich  (nur  bei  T»«cAma  nicht)  in  einem 
stumpfen  Winkel  vortretend,  ihre  Kränzen  2^/^  und  darüber,  bei  Bedellia  6. 
Was  den  Rippeubau  betrifft,  so  haben  die  Vdfl.  eine  lange,  schmale,  fein  ge- 
schlossene, mehr  oUer  weuiger  zugespitzte  oder  gestutzte  Mittelzelle,  aus  wel- 
cher drei,  bei  BedMia  vier  und  bei  TUcheria  fSnf  Aeste  in  den  VR.  ziehen, 
wlliiend  nnr  nwei,  bei  IMerfo  drei  Aeete  in  den  Sanm  mBndea.  DiaCoetal- 
xippo  ist  meislenB  icnra,  die  fordere  MiUelrippe  variiert  sieh  gewÜlBM  gefen 
die  Wnrzel  iu  der  Membran.  Die  Htfl.  haben  nur  eine  oft  sehr  feine  Mittel- 
rippe, ziemlich  in  der  Mitte  der  Flügelbreite,  die  sich  in  zwei  lange,  die  Spitze 
umfassende  Aeste  gabelt,  ausserdem  zieht  noch  eine  einfache  Hippe  in  den  HR., 
die  Costalrippc  i^t  kurz ,  oft  nur  angedeutet.  Die  Vdfl.  glattscbuppig  nnd 
gl&osend  oder  staubig,  nach  den  GaiUmgen  verschieden  geieichnet. 
T.  BelaeaasB,  MMttwltag*.  II.  %  i.  i9 
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Die  Schmetterlioge  fliegen  Äbeods ,  sitzen  mit  dacbtörmigen  Flügeln  und 
etwas  aufgerichtetem  VorderkOrper,  die  Fühler  zurückgeschlagen.  Die  Kaupea 
uünirea  in  Bl&tteru  in  fieckeuartiger  Miue,  und  haben  entweder  nur  14  Fuste, 
indflui  dM  Ittifee  Paar  dar  Baodiftna  feUt  ilAOtocoOeiis) ,  odar  alla  Min 
rind  aar  aefawaah  aotwielMU  (2VidMa),  odar  dia  FSMa  volMiidli,  diafiaape 
TM  OmtophSa  labt  in  Pilaan  aa  Waii^iaaan. 


520.  iLitlloooUetU.  ZU. 

SAtUd  mü  mifgwkhMm  Bamntihopf,  Stirn  gUM,  JSWtr  aia/M.  FdSjl 
aidia^  gestreckt,  mit  drei  gesonderten  FJBdMm  «nmI  mmi  Äutm  im  im 
SüHOIk  Htfl.  mit  ttütitheiliper  Mittelrippe. 
IMt  Vdfl.  4  bis  ö'/a  mal  so  lang  wie  breit,  die  Franzeu  1,  am  IK.  bis  */» 
reichend,  die  Mittelzelle  zugespitzt  oder  sehr  kurz  gestutzt,  die  v  ordere  Mittel- 
rippe gegen  die  Wurzel  verloschen,  aus  ihr  entspringt  ein  Ast  nicht  weit  vor 
ä&m  £ada,  wmü  aatea  YBiata  ana  der  Spitae,  der  laMa  aehr  aaha  vor  dar 
flflgalai^iue  mftndead,  der  oboa  Sawaaic  gM^ftJIa  am  odar  diebt  unter  der 
flfftaa  dar  IfittelzeUe,  seltener  entfernt  davon.  Die  Htfl.  unter  'A,  ihre  Frau- 
zen  4.  Die  gewöbniicbe  Zeichnung  besteht  bei  weisslicher,  gelblicher  oder 
bräunlicher  Grundfarbe  aus  einem  weisslichen  Wurzelstreif,  vier,  seltener  drei 
oder  fünf  YRstrichen  oder  Häkchen  in  und  hinter  der  Mitte  und  drei  Flecken 
oder  Hikcheo  am  UL,  die  beiden  ersten  Oegenstriche  oft  TerbondaB.  Aadan 
Altai  babai  irMleha  Tdfl.  bÜ  dooUaik  Qoerbliidan  odar  Behrigatriabaa, 
odar  lOtbUflIi  gaiba  oft  illiiaaiida  Tdfl*  aiifc  watean  oder  silbernen  Querb&ndem^ 
einige  staubige  graue  Vdfl.  mit  unbestimmter,  zi m  Theil  fleckiger  Zeichniug. 
Die  Franzen  haben  am  VR.  und  eine  Strecke  am  bäume  herab  auf  der  Wurzel 
die  Färbung  der  anstossenden  Flügelfläche,  von  deu  hellen  Kandzeichiiungeu 
unterbrochen  und  an  der  Flügelspitze  und  darunter  von  einer  dunklen  ätaub- 
flaia  bagranit,  tot  walabar  in  der  Spitze  fbat  imBar  ein  icbwanmr  Ponkl  odar 
Ungaatrldi,  odar  aehwindieha  Beitinbnng  Uegt»  aas  Ende  und  weitarbio  gagaa 
den  IB.  sind  sie  grao  odar  veittlich.  Die  Htfl.  heller  oder  dunkler  grau  nut 
etwas  lichteren  Franzen.  Das  Gesicht  und  die  Palpen  weisslich,  die  Beine 
weisälich  oder  grau,  Schenkel  und  Schienen  der  vorderen  verdunkelt,  der  Hin- 
terleib grau  Oller  weisslich,  mit  lichtem  Alterbusch.  Den  Raupen  fehlt  das 
letzte  Paar  üauchfüst>e,  sie  leben  in  einer  grossen,  faltig  zusammengezogenen 
maa  unter  dar  Obecbant  (obanaitigi  o)  oder  dar  Uatatbaot  (oatarseitig ,  u) 
md  verpappen  aleh  gaw5bidieb  bn  denalban  ia  afoemOaapinBata  odar  in  ai^MBa 
Uoglich  eiförmigen  Cocon. 

Die  Falter  haben  wohl  alle  eine  doppelte  Generation,  gewöhnlich  im  Mai 
und  August,  die  Kaupen  im  Juli  und  September,  Octobor,  bei  einigen  Arten 
entwickeln  sich  die  Schmetterlinge  der  Uerbstbrut  noch  im  October  und  über- 
wintern, bei  anderen  kommt  die  Raupe  im  ersten  FrahjaLr  vor. 

Naeh  Failw  and  Zaieboinif  laseen  sieb  eine  AnaaU  Onippea  büdaii. 

A.    Vd/l.  mit  einem  hellen  Streif  aus  der  Wurzd. 

a.  IHe  SagtUUnie  reiclU  bis  über  d*e  Mitte  des  Flügels. 

lOM.  Baitalalla.  Ztt,  Fdjfi  ^»itMnd,  9hm  gMgtIb,  kkutm  ämiitr  0ilb, 
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mU  •imr  kaum  Mkrtn,  «o»  Mwei  tefttponun  Lmim  emgtfatsUn  Wwrtd' 

Strieme  bis  über  Va .         ueissHchen  Strichddim  am  FJB.  «nd  em«m  am 

IR  ,  "  f  /tern  dunklen  Funkt  in  der  Spitzt  und  einem  von  äUtm  tmigdimäm 

scfmurzen  Sditcänidien.    ly.^  — 1»/«  L.  (4'/a). 

ZU.  L.  E.  1.  17G.  —  HS.  5.  322.  fg.  765. 
Die  Vdfl.  licht  goldgelb,  gl&iuead,  die  Basalstrieme  nicht  oder  nur  wenig 
heller  als  die  GrondÜKbe,  idiaif  idniin  eioieliMit,  in  Uivan  mtten  Diftm 
etimt  enreüett»  dum  ellmAlig  ragegpitit  und  aa  den  iweiten  YRhilwfcen 
endend.  Der  erste  VRstridi  beginnt  bei  >/,,  i8t  breit»  beiderseits  schwarz  ge> 
Biomt  und  sehr  schief  nach  hiatcn  gerichtet,  der  zweite  YRfleck  und  der  am 
IR.  stehen  eiuauucr  geuau  gegeuüber,  sind  dreieckig,  mit  ihren  Spitzen  aneinander 
stosseud,  weiss,  vuiu  schwarz  gerandet,  die  beiden  folgenden  YKÜeckchen  sind 
gleichfoUi  weite,  vom  lehwe»  begrenzt,  mMehmal  indet  ilehaoeheiaswiilM 
nndentUekee  IBhikehen,  dem  dritten  des  TB.  gegeniber,  die  aber  die  Beam- 
linie  derFkanaea  nicht  durchBchneldet.  Hinter  dem  ersten  VRstrich  und  hinter 
dem  ersten  IKfleck  ist  die  Grundfarbe  gesättigter  gelb.  In  der  Flägelspitze 
liegt  ein  zieiulich  grosser  runder  schwarzer  Punkt,  von  welchem  das  schwarze 
Frauzunschwtiuzcbeu  ausgeht.  Die  Franzeu  hellgrau,  die  Saumlinie  schwarz, 
Tom  Schwänzeben  bis  /.um  lUtluck  reichend ,  hinter  ihr  eine  bläulichweisse 
Uide.  Die  Htfl.  hellgrau  mit  gelbliehweiaien  Frauen.  Kopf  nnd  Beine  weiah 
Udi,  HinterfBsie  grau. 

Sehen,  bei  ¥^en  Bade  April  Ui  Bode  XaL 

lOiSu  PariBiella.  Wh,  Vdfi.  gliSmgmid,  }M  goUgiib,  gtgm  iKf  S^fUu 

dunkler,  mit  nicht  hellerer,  schwarz  gesäumter  WurgtMrieme  bis  iüber  V«, 
einem  sehr  schrägen  weisslichen  VRstrich,  drei  weissen  Häkchen  am  FjB., 

einem  braunen  Sirich  am  IB.,  schwarzem  Punkt  der  Spitze  und  einem 
feinen  von  den  V  Ufr  amen  kommenden  hraunen  Schwämchen,    1% — 2 

Wk.  Tat  Ber.  184a  106.  —  HS.  &  m  Iis.  775. 
DieYdlL  an  derWnrael  am  hdltlon,  naehderSpilaesBallmlllggeillligtar 

goldgelb.  Die  Wurzelstrieme  fast  nur  durch  ihre  schwarze  Einfasstmg  kennl» 
lieh,  bis  fast  %  reichend,  am  Ende  zugespitzt.  Der  VRstrich  noch  schr&ger 
als  bei  Scitulelln,  nahe  der  Wurzel  beginnend,  weisslich,  beiderseits  schwarz 
gesäumt,  die  üiei  VHhakcheu  weiss,  dreieckig,  vorn  schwarz  gerandet.  Der 
liUtrich  einfach  dunkelbraun,  etwas  Qber  dem  IH.  beginnend  und  dem  wstea 
YRhikchen  gegenüber  dieht  Unter  dem  Ende  der  WnnMietrieme  aafhörend. 
Die  iueerete  FMgeiapltie  aoymmert  eehwaeh  Hin,  ia  ibr  Hegt  ein  kleiner 
runder  Pnnkt.  Die  Franien  gelblich,  die  Saumlinie  fein  schwarz,  an  der  Flä- 
gelspitze aussen  weiss  begrenzt,  das  bräunliche  Schwänzchen  kommt  von  dem 
vordoreu  Rande  dtr  Viürauzen.  Die  HtH.  gelbgrau  mit  gelblichen  Fransen, 
üopt  und  Beine  gelblich,  die  Gliedereuden  der  l^iisse  schwärzUch. 

Im  ftsterreiehischen  Küstenlande  im  April  und  Mai  und  wahrscheinlich 
wieder  im  Aognet  Die  Baope  an  Eiehen  (a). 

lOiö.   (^uercifoliclia.  ZU.  Vdfl.  glänzend,  iteü  goldgelb,  gegen  die  Flüg^- 

4M(M  dmäkr,  wiit  mimr,  ukim»  gnSmUr  WmMrimi  U$  «bir  Vif 

dS* 
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vier  %oeiuen  Strukelthen  des  VR.  und  drei  des  IB.  tmd  einem  sehwareen 
JPmnU  ier  SpiUe.  1V4~9  L.  (4V4). 

ZU.  iMb  im.  817.  —  L.  E.  1.  818.  fj^.  88.  —  HS.  ft.  m  fg.  768.  —  Fr. 
Tin.  868.  -  Stt  m  878.  -  Dap.  11.  «t  80&  %.  5. 

Toi  4tii  TOfifaB  Arm  durch  den  Ifang«!  eines  Schwftnzchens  der  Vdfl- 
i^iksa  loteltt  zn  unt^^nuMden.  Die  Vdfl.  stark  glAnsend,  hell  röthlioh  gold- 
gelb, gejfcn  die  Spitze  zu  gesättigter.  Die  Wurzelstrieme  entspringt  am  VR., 
ist  schmAl,  weiss,  schwarz  gesäumt,  sie  reicht  nicht  ganz  bis  zu  V*-  ^^^r  erste 
VRstrich  ist  weiss,  ziemlich  breit,  am  Ende  gestuzt,  vorn  etwas  stärker  als 
hinten  schwarz  gerandet,  er  beginnt  bei  Vs  and  geht  schräg  naok  dir  SpitM  ■ 
dtr  WoTMlilritiM^  ämtn  Sade  er  steht  «trdebt,  di«  drei  aiidtt«!  YBilridiel* 
eliai  aiad  ftia,  InkeolBfmig  und  mr  Tom  leliwan  begrenzt.  Der  erste  IR- 
itrich  liegt  dem  ersten  des  VR.  gegenüber,  etwas  Aber  dem  IR.,  er  ist  schmal, 
weiss  und  vorn  dunke)  pefläumt,  das  folgende  IRstrichelcben  ist  hakenförmig, 
seltener  dreieckig,  gleichfallB  vorn  dunkel  gosäurat,  etwas  hinter  dem  zweiten 
YRstriche  gelegen,  seine  Spitze  krümmt  sich  in  der  Regel  gegen  dieses  und 
hingt  «Miehmtl  ndtihmgaiMnMB,  du  dritte  IBitrkhetehmlitgttvlichM  den 
drhtoi  und  tterten  des  VB.  and  ist  sehr  klein,  oft  ganz  tmdeatUeh.  Der  Punkt 
dtr  SpitM  ist  Uein  nnd  rund.  Die  Kränzen  gclbgrau ,  die  Saaaluiie  schwarz 
innen  von  einer  etwas  breiteren  lila  schimraerndon  Linie  gesäumt.  Die  Htfl. 
grau  mit  golblicbcn  Frauzen.  Die  Kopfhaare  röthUchgelh,  die  Beine  weifwUclif 
die  FQsse  weiss  mit  bräunlichen  Uliederbpitzen. 

Verbreitet  ond  häufig,  von  Mitte  April  bia  Ende  Mai  und  wieder  im  Juli 
und  Angast.  Die  Baape  an  Btehen  (a>* 

'  b.  DU  BaeMrieme  reieM  hie  mir  FhigetmUle.  Dae  ereie  Fimr 
Oegemfietike  edertig  gegen  exnamder  gerichtet,  selten  mit  den  Spitzet^ 
KU  einem  apitsen  Winkel  gmammenOotimd ,  dae  Ißetridtekku^ 

länger  ah  das  am  VR. 

Die  Vdfl.  gelblich  oder  (nur  Ueegeridla)  weisslich.  Am  VR.  mit  vier, 
selten  fünf,  am  IR.  mit  drei,  selttn  vier  Fleckchon.  Die  beiden  ersten  Oegcn> 
flecke  mehr  oder  weniger  zugespitzt  und  gebogen,  der  um  IR.  grösser,  an  der 
Basis  der  Flflgelworzel  näher,  am  Ende  gewöhnlich  über  den  VRfleck  hinaus- 
reichend, die  beiden  folgenden  Gegenflecke  melat  gerade  aber  einender,  der  am 
IB.  dreieckig,  der  em  YB.  etwas  eehrlg  oder  vertieal,  das  dritte  Paar  ond  das 
letzte  VRfleckchen  klein,  hUcflbenertjg.  Der  IR.  zwischen  der  Wurzel  and  dem 
ersten  Fleck  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung  schmal  weisslich,  selten 
ganz  ohne  Weiss.  Die  weissen  Zeichnungen  in  der  Regel  von  feinen  dunklen  Linien 
begrenzt,  doch  meist  nur  \Mi  der  Vorderseite,  übrigens  in  Grösse  uud  Gestalt  bei 
denselben  Arten  siemlieh  Terisderlich.  In  der  Flü^elspitie  steht  nnr  selten 
ein  einÜMher  sehwaner  Punkte  in  der  Beiel  deht  von  derselben  ein  Strich  von 
sehwhrzlichea  Sttnbe  bis  swischen  die  letsten  Qegenflecke.  Die  Theflnngi- 
linie  der  Franzen  wird  von  dem  letzten  IRhäkchen  nicht  darchbrochen.  Die 
Fläche  der  Vdti.  glänzend  r  holler  oder  dunkler  goldig  schimmernd,  die  Zoich- 
nangen  silberweiss  und  scharf,  selten  trüb  und  verloschen,  die  Franzen  mit 
vollständiger  Theiluuglinie,  Otters  vor  derselben  an  der  Flügelspitze  mit  vio* 
lettem  oder  lilafarbigem  Schimmer,  das  Gesicht  weiss,  ohne  Metallganz.  Der 
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f  Tborax  wie  die  Vdfl.,  gewöhnlich  Düt  wein  gerftndeten  Scbulterdecken,  oft  auch 

mit  weisser  Mittellängsünie. 

Mehrere  Arten  dieser  Abtheilaug  lieben  einander  sehr  nahe  und  gind  nur 
Mhr  Mhwfr  and  dnrdi  lobHlo  Markmale  sa  nntinokeideii,  «noh  &tthm  nidu 
ilto  ileher  begrOidtk  mId. 

1047.  Messaniella.  ZJL  Vdfl.  goldfiHh ,  mit  dünner  weissl icher ,  schicarz 
emgefasster ,  die  Flügehmtte  nicht  erreichender  BasaUinie,  vier  weisslichen 
StridUlchen  am  VM.  und  ebenso  mel  am  IB.  %md  einem  schwarzen  Punkt 
<fft  dtr  FtOgOtpUMi,  S  L.  (5). 

m  L.  E.  t  981.  fg.  98.  -  HS.  5.  838.  iiK.  768.  -  8t  Tin.  974  -  Hat 

Übt  9.  884  tr.  6.  fg.  2. 

Der  QuercifoUeUa  sehr  ähnlich,  durch  die  kürzere  Wurzellinie  leicht  zu 
unterscheiden,  die  nicht  bis  zur  Hälfte  des  Flügels  reicht,  die  VRstriche  wie 
bei  jener  Art,  das  erste  IRstrichelchen  steht  bei  V««  ist  klein  und  kurz  und 
oft  nur  durch  leine  vordere  dunkle  Begrenzung  kenntlich,  du  zweite  IRatrichel- 
ohoB  M  woiidich,  vorn  gaos,  UntOB  aar  an  loiiioni  oberm  Thefl  echvirs  bo- 
grenzt ,  es  beginnt  bei  I^*  i  krammt  sich  hakenftirmig  nach  hinten  und 

endet  nahe  den  Spitzen  des  zweiten  und  dritten  VRfleckchens,  das  folgende 
IRfleckchen  ist  kurz,  dreieckif?,  oder  hakenförmig  und  wie  das  letzte  nur  rom 
sehwarz  perandet,  liegt  etwas  weniger  schräg  als  das  zweite,  das  letzte  H&k- 
chen  steht  zwis>chen  dem  dritten  und  vierten  des  VB. ,  ist  klein  und  schwach 
gokrimst.  Die  VkaaiM  jtar  Ydfl.  nod  die  HÜL  irio  bei  QuereifoMkk  Die 
SopfbMre  dunkler,  vom  an  den  Spltien  braon.  Die  Beine  weinlieb,  die  Hin- 
teiaehienen  innen  gebräunt,  die  FQsse  weissgrau,  mit  oben  dunklen  Gliederenden. 

Im  sQiJlichen  Pentscbland  im  October  und  Frflhling  und  Wieder  im  Joli* 
Die  Baqi^e  an  £ichen,  CatkMea  vetea  und  Carpinua  (u). 

1048.  Platani.  Stgr.  Vdfl.  hell  goldgelb,  glämend,  mit  silberner,  8<^wars 
eingefaethr  WwMMtime,  vkr  tübtnoeium  FMekm  «m  FB.  mtd  M 
am  IS.  «n4  nmäem  tehioanm  ^mkt  in  ä§r  FUtgOtpUße.  1%— 9  L*  (4). 
Stgr.  Hör.  Soc.  ent.  Rose.  1870.  277.  tf.  3.  fg.  18. 

Ausgezeichnet  durch  den  lebhaften  Glan/  der  silberweissen  Zeichnungen. 
Die  Vdfl  blass  gdldgelb,  'ie  s  -bmale,  silberne,  schwarz  eingefas&te ,  hinten 
schräg  gestutzte  Basalstriciuc  i  eicht  etwas  über  '/s ,  die  zwei  ersten  üegen- 
flecke  sind  silbern,  beiderseits  schwarz  gerandet,  der  am  YR.  schr&ger  und 
kttiier,  die  folgenden  nnr  rom  dunkel  geainmt,  daa  aweite  Paar  genao  gegen- 
Aber  atebend,  sehrig  in  stmnpfem,  einem  rechten  nahe  kommenden  Winkel 
aoeammenstossend ,  daa  dritte  Paar  zu  einer  schmalen,  etwas  narh  hinten  ge- 
krümmten glänzend  weissen  Querlinie  verbunden,  dem  vierten  VRdeckchen 
gegenüber  ist  bisweilen  in  den  HRfran/.en  ein  kleines  schwärzliches  Strichel- 
chen oder  Pünktchen  bemerkbar.  Ganz  dicht  fiijer  dem  IR.  geht  von  der 
Woriel  aus  bis  an  den  ersten  IRätrich  eine  feine  Silberlinie,  deren  oberer 
Band  sehr  fein  dunkel  begrenat  tat  Der  Ponkt  der  Flögelspitse  iat  Uehi  and 
rand.  Die  Vranaen  welaalidi,  an  der  FlOgehpitae  an  ihren  Enden  brinnlieh, 
die  schwarze  BaamUnie  inneo  schmal  lila  begrenzt.  Die  Htfl.  lichtgrau  mit 
weisslichen  Franzen.  Kopfhaare  bleichgelb  mit  gebrinnten  Spitaen.  Die  Beine 
gelblich,  ungefleckt. 
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Am  teduM  bei  Kr»  tmi  b«l  TriMt  !m  Mal  ond  Angoit  Dfo  Banp« 
in  PlttamnUitlini  (a). 

1040  DiBtentella.  Vdfl,  glämmtd  saflrtmg^Xb,  mit  weisiem  Wurzel- 
streif, am  VR.  mit  vier,  am  IR.  mit  zwei  grossen  siTberweissen,  vorn  rfu  >?  l-el 
gesäumten  Gegenstrichen,  die  Franken  mü  achwärslichen  Schtoämchen,  die 
KopPMare  weiss.   IV»— 2  L.  (4»/,). 

ZU.  L.  E.  L  188.  i^.  &  —  HS.  6.  888.  ^.  756.  —  Fr.  Tin.  881. 

DiMe  und  die  folgende  Art  leielmeii  aioh  dedoreh  aoi,  dies  die  FrtnxeD 
Aber  der  Spitie  der  Vdfl.  in  einem  kurzen,  eben  ichwarzbraun  gcrandeten 
Schwänzchen  vortreten.  Die  Vdfl.  lebhaft  safrangelb,  vor  der  Spitze  zwischen 
den  H&kchen  Iftngestreifig  braun  verdunkelt,  die  Zeichnung  glänzend  silber- 
weiss,  der  Wurzelstreif  ungerandet,  <Ho  riewonstriche  vorn,  dor  erste  VRstrich 
öfters  auch  hinten  dunkel  gerandct,  dieser  weit  vor  der  Flägelhälfte,  lang, 
lehr&g  und  breit,  Unten  ragespiut,  unVB.  gegen  die  Wnrnel  in  eine  idunale 
Linie  MMgesegen,  der  iweite  TBetridi  noeh  enteobieden  sehrlfr,  die  beiden 
folgenden  manchmal  za  eniem  grellen  Fleck  zusamniTi^eflossen ,  der  erste 
IRstrich  hinten  stets  ungenndet,  der  zweite  kleiner,  dreieckig.  Der  Spif:'»^n- 
punkt  in  der  Verdunkelung  nndeutlicb.  Die  Franzen,  sowie  die  littl.  und  der 
Hinterleib  weisagrau,  die  Beine  weisslicb,  an  den  Füssen  ungefieckt. 

la  Sftddeutschland  und  der  Schweiz.  Die  Raupe  an  Eichen  (u). 

1060.  Ilicifoliella.  ZU.  Vdfl.  gtämmd  UOU  safnmgdb,  mU  wium,  feki 
äumkd  gerandeten  Wurxeistreif,  am  VR.  mit  vier,  am  IB.  mÜ  drei  8^i§r- 
weissen ,  rortt  dunhel  rfcaaumten  Gegcnstrtchen ,  die  Franttn  brOHiIHtm 
Schwänzchen ,  dif  Kopfhaare  grlhU<h     P/4— 2  L.  (4'/3}. 
ZU.  L.  E.  i.  m  tg.  9.  —  HS.  5.  322.  fg.  767. 
Oer  THümMXa  lehr  ilinlleli.  Die  YdlL  elnd  lieiiter  gelb  nnd  entbehren 
der  hintem  Terdnnkelaog,  lo  den  der  kleine  Spiteenponkt  ilch  dentlieh  ab- 
hebt, die  WnraelBtriene  ist  scluna]  nnd  auf  beiden  Seiten  sehr  fein  aber  deut- 
lich braun  gerandet,  alle  weissen  Strichelchen  sind  pclimalor,  der  erste  am 
VR.  und  auch  der  erste  IRstrich  lieidfrseitB,  die  fibrii.'en  mir  vnrn  dunkel  p;e- 
randet,  dem  dritten  VRfleckchen  gegenüber  steht  noch  ein  drittes  IKhiikeheu. 
Dm  FraniMwebwftnzchen  ist  etwas  heller  braun  als  bei  DistenteUa.  Die  Utfl. 
gna  mit  graogelbUeben  FMuuen.  Die  Kopfhaare  bleichgelb,  die  Beine  weiae- 
Beb,  die  ffiaterfliiae  ondeatUeh  gefleckt 

Bei  Wien  im  Mai  und  Angnat  Die  Banpe  an  Eiohen  (n). 

1051.   Mannii.  Zü.    Vdfl.  blctss  goldgeW,  mit  weisser  Wwrzeüinie,  am  VR. 

mit  mir,  mm  Ut,  mU  moti  wium,  wrm  Irmm  gerandeten  Oegenstreifen, 

äUFnm§m  writt,  obmtm  der mgOtpUte mn MktdehrämUth,  derTlwnm 

mat  mimr  MiUeUinie.  L.  (4>/j). 

211.  L.  E.  1.  209.  fg.  17.  -  HS.  5.  329.  fg.  760. 
Auch  bei  dieser  Art  sind  die  VRfranzen  hinter  dem  letzten  Hukcl.eu  am 
Ende  braim  gerandet,  bilden  a)jer  kein  Schwänzcben,  sondern  runden  sich  in 
gewöhnlicher  Weise  ab.  Die  VdÜ.  gliiuzeud,  die  Zeicbnuugen  siiüer weist,  der 
Worselstrelf  aebmal,  Tom  tanent  achwaeb  dunkel  gesäumt,  die  Banditreifen 
Tora  dentUflk  ab«  USa  braun  begniiit,  du  ente  det  YB.  auch  anf  der  hin* 
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teren  Seite.  Das  erste  Paar  lang,  schmal  und  schräj?,  der  obere  in  einer 
feinen  VBUnie  bis  an  die  Wursel  ausgezogen,  auch  der  IR.  nahe  der  Wurzel 
•chmal  weiBs,  von  einem  dritten  IRfleck  ist  bisweilen  eine  kehr  schwache 
tatng  vethtaden.  lo  ist  FiOgelspitie  ein  ftiner  lehwaner  Punkt,  dibialer 
üe  Frenzen  an  der  Wurzel  Kit  gehiiiinemd.  Die  Htfl.  hellgren  mit  wei«B- 
lichen  Franzeo.  Die  Kopflitare  weii^i  foni  biMigelb,  die  Beine  weieitteb,  die 
fiioterfasse  ungefleckt. 

Bei  Wien.  Die  lUupe  an  Eichen  (n). 

1068.  Heegeriella.  ZIL  Vdfl.  gUkiMmä,  o»  der  Wwtd  «wiM!,  mw)^  hMm 

Mkm  iirtf  Airfh  maH  MimM^  aHmi^  MänA.  ftiii£iK  jm^ip  fldii  ftriliniii'irftiniiiiü  MMÜM^t^m 

AMMrinnd,  am  Fl?,  mit  vier,  om  IB.  §wei  wUtm,  vom  brawt  ge- 
rcmättm  Oegenßccl-chen  tind  §mm  eiflimSgm  tehmnm  AmM  m  dar 

ZU.  L.  E.  1.  232.  fg.  28.  -  HS.  5.  323.  fg.  762.  -  Fr.  Tin.  366.  —  St 
Tin.  277.  -  Man.  2.  416. 
Dnfob  die  Btselttiieme  fon  der  ttmUch  gef&rMen  OramaniBa,  rm  TmtBa, 
deren  Weibe  sie  noch  Ibnlieher  ist,  durch  den  eiAMgen  Spitienponkt  m 

anterscheiden ,  an  dessen  Stelle  bei  dieser  ein  dicker  Strich  steht.  Die  Ydfl. 
bis  etwas  hinter  der  Mitte  rein  weiss,  dann  licht  goldgelblich,  die  Wurzelstrieme 
ist  nur  durch  ihre  schwarzbraune  Begrenzung  deutlich,  welche  oben  stets  scharf 
und  stark,  unten  aber  sehr  fein  und  oft  verloschen  ist,  zwischen  ihr  und  dem 
YE.  ist  der  Grund  schwach  gelblich  angeflogen.  Das  erste  H&kchenpaar  sehr 
idiig'ond  nnr  doreb  die  vordere  bnume  Ehiftunong  berrorlretend,  die  fol- 
genden Hlkehen  gldehAJls,  doeb  ecbwieher  rotn  braun  gerandet  GewObnliob 
findet  sich  dem  dritten  YBhäkchen  gegenOber  am  HB.  ein  kleines  welMMS 
Strichelcben,  das  aber,  weil  es  der  braunen  Einfassung  entbehrt,  leicht  zu  über- 
sehen ist.  Hinter  dem  schwarzen  eiförraigen  Spitzcnpunkt  bemerkt  man  einen 
schwachen  Lii&schimmcr.  Die  Frauzen  weiss,  am  Y£.  hinter  dem  letzten  YB- 
striche  nn  den  Spiteen  gel^Mnt  Die  Htfl.  Unügna  nit  wehiHehen  FnamL 
Kopfhaare  nnd  Thomz  Beine  weiasUeb. 
Hiebt  selten.  Die  Beape  an  Eichen  (n). 

1053.    Pomifoliella.  ZU.    Vdß.  trüb  safranfarben ,  mit  einem  htntett  er-  * 
weiterten  und  geUuMm*w«i$9en,  ohm  fein  »thwärzlich  gesäumten  Wurzel- 


ttKNiiff  tfw  VSt  wi^  eier^  mm  XB.  mif  dires  wattttt^f  mim  xhitü  eflftwdfvlbdft 


finmiitm  FMkm,  der  IS,  «oft«  der  Wktred  M«t  dinar  «estoe»,  im  der  " 
Mute  erweiterttn  Linie,  der  TAofMS  ohm  MHteBMe,  die  EkOerßeee 

.ochtcars  gefleckt,    l'/j— 2  L  (5). 

ZU.  L.  E.  1.  1%.  ffT.  15.  —  HS.  5.  330  fg.  748.  749.  -  Fr.  Tin.  886.  — 
St.  Tin.  270  (vermischt  mit  Oxyacanthae).  —  Man.  2.  418. 
Von  den  verwandten  Arten  mit  schwarzfleckigeu  HinterfOssen  die  dunkeiste, 
die  Ydfl.  lehwacb  gllnnend,  grobetanblg,  safrangelb  Ms  branngelb,  brlnnHeb 
getribt»  beionders  am  IB.  bis  an  den  sweiten  Fleck*  die  Zeiehnnngen  matter 
wein,  aber  dicker,  der  Wurzelstrelf  sich  etwas  vom  YR.  entfernend  und  daher 
an  seinem  Ende  dem  VR.  wenig  näher  als  dem  IR.,  dicht  an  den  ersten  IR- 
fleck herantretend  und  öfters  diesen  berührend,  gegen  das  Ende  breiter,  schräg 
uiier  gerade  gestutst,  oben  und  au  der  Spitze  auch  unten  duukel  ges&umt,  der 
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•rate  IBfleck  nach  hinten  in  p'mf^  lanpo  Spitre  ausgezogen,  der  erste  VRfleck 
klein,  beide  sowie  auch  der  /weite  IRileck  auch  hinten,  besonderg  an  der  Spitze 
mehr  oder  weniger  schwarz  eiogefaäst,  die  übrigen  Flecke  häkchenartig,  nur 
Torn  dunkel  ges&umt.  Der  weisse  Strich  am  IR.  nrischcu  der  Wurzel  und 
dtm  enttt  IBflMk  Ist  io  der  IfiMe  dmitlieh  Terdiekt,  itlrktr  ah  M  dn 
aidom  AiCen.  Ton  dar  Flagelzpitse  sieht  ein  mbtitiBuiittr  StMif  tim 
Bohwftrslichem  StAabe  bis  zwischen  die  GefeDh&kchen»  oft  Ut  an  die  Spitze 
des  ersten  IRfleckes,  hinter  ihm  schimmern  dio  Fr.'\nzen  an  d«r  FlQgelspitze 
▼or  der  Theiluogslinie  achwach  lila«  Die  Kopfhaare  weiwUch  graa,  Torn 
br&unlich  gelb. 

Ytrbreitat  Die  Baape  ao  Pyrut  «oiNt  (n). 

106A.   Ozyaeaiitkfte.  Fr,    V4fi,  irtfh  $afnmg^,  mä  einm  i^tüm, 

&^£Mt  tfidilirmntilifcf  MitiiMi^  4ä£i^  arifcjnflriWnfc  amAüm^m  IP^idMulfllMu^ 

am  VR  mit  vier,  am  JB  mit  drei  sUberweissen ,  zum  Theü  fein  n^wö/nh 

tich  ffcrandeten  FlecJcen ,  der  TU  nahe  der  Wurzel  mit  einem  weissen 
Strich,  der  Thoraai  ohne  MiUeilinie,  die  HinterfOeee  schwarM  gefleciU, 
lV,-l%i.  (5). 

SV.  Tin.  886.  —  PomifoHeOa.  St.  Tin.  270.  —  Min.  3.  418.  (nun  Theil). 
'Von  dar  TOrigMi  Art  dorob  die  gMelmiBsige ,  an  IB.  nidit  dunklere 
F&rbtmg,  Ürinere  Beichuppung,  schmalere  und  reiner  weisse,  felo  gerandete 

Zeichnang  zu  unterscheiden.  Der  Warzeistreif  ist  schmaler,  hinten  nur  schwach 
erweitert,  länger  zugespitzt,  er  zieht  dem  VR.  fast  parallel  und  isji  deshalb 
demselben  merklich  näher  als  dorn  IR. ,  der  LangSbtrich  au  der  Wurzel  dos 
letzteren  ist  schmaler,  in  der  Milte  nicht  auilaliend  dicker.  Alle  diese  Merk- 
male sind  Qbrigens  sweiMkaft  und  etwas  Torinderiich  nad  gehen  beide*  Arten 
in  einander  Aber.  Sieher  sbd  dleeelben  aaeh  nur  doieh  die  Zoeht  sn  nater- 
leheiden. 

Niebt  selten.  Die  Baop«  an  Pratatgm  (ksyaemiha  (o). 

1055.    Cydoniolla.  Fr     Vdfl.  glänzend,  röthlich  goldbraun ,  mit  ^nem 
schmalen,  hinten  iugespitzten  »Uber weissen,  oben  fein  8chirar:Uch gesäumten    -  — 
WtirzelHreiff  am  VE.  mit  vier,  am  IR.  mit  drei  giämend  süberweiseen, 
mm  Tkeü  fem  tehtoärdkh  guwMen  WMm,  der  Tktra«  okm  Mittel' 
IM,  He  BMurfüm  sflftwnnr  f^^leeM.  ly«— ly»  X. 
Pr.  Tin.  337. 

Gleichfalls  den  vorigen  Arten  sehr  nahe,  die  Vdfl.  glänzender,  heller  und 
röthlicher,  die  Zeichnung  silberglänzend,  fpin  gesäumt,  der  Wnr?olstreif  noch 
schmaler  als  bei  Oxygacanihae ,  dem  VR.  ganz  parallel,  vom  IR.  w(;iter  ent- 
fernt, der  erste  iRtleck  meist  schr&ger,  schwächer  gebogen,  das  weisse  Strichel- 
ehen Tor  demselben  Heidt  gans,  oder  ist  nur  durch  einige  Schuppen  angedeolet. 

Verbreitet.  Die  Banpe  an  Qnltten  und  Bimblaaen  (u). 

1066.  Torminella.  JFV.  Fd/l  i^diisefu^  NMt M^/hiN^,  wtlSM^ 

hinten  zugespitzten,  oben  fein  schuMlUh  gmmdtUn  WwrMektr^,  am  Ffi. 
mit  vier,  am  IR.  mit  drei  rein  weissen,  zum  Iheil  dunkel  gesätmUnl^ltent 
derereteamlB,  äiemMi  Itr^,  der  IM»  nake  der  Wurgei  wUt  f€m$r  wtiteer 
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Xmi€,  der  Tfu>rax  ohne  Mittellinie,  die  HitUerfüsie  atärker  oder  »chwäcKer 

Warn  gefleckt.  L.  (5). 

Fr.  Tin.  840.  *  Bt.  Nti  hitt.  9.  198.  Ii  «.  fg.  1. 
Sehr  iludieh  des  vorigen  wie  der  feigeaieii  Art  Ton  tmifiMMa  und 
Cydonidla  unterscheidet  de  ricli  durch  bloichero  Farbe  der  Tdil.  reinere  and 
glänzendere  weisse  Zeichonngr,  von  Sorbi  durch  den  breiteren  and  etwas  weniger 
schrägen  ersten  IRstrich  und  dir  in  der  Regel  dunkel  gefleckten  Hinterfüsse. 
Die  Ydfl.  licht  safrangelb  oder  licht  hräunlicbgelb ,  zwischen  den  Spitzen  der 
Httchenpaare  Hegt  in  eioer  Lingslinie,  deren  Ende  der  lehwwse  SpitiiulKldl 
iit,  eine  Beihe  sehwinlielier  Schoppen,  sehr  oder  weniger  diekt  Der  Wor- 
Mlrtreif  ist  schm&l,  in  seiner  Ifitte  nach  unten  wenig  itier  pUKilich  and  fast 
Toripringend  erweitert,  sein  oberer  Rand  ist  fein,  manchmal  verschwindend, 
iohwirzlich  gerandet.  Pas  erste  HSkchenpaar  ist  vorn  und  hinten  braun  ge- 
sftnrat,  breiter  als  hei  Sorbi  und  etwas  weniger  schräg  gegeneinander  gerichtet 
als  bei  dieser  Art,  doch  b«rrscht  bierin  einige  Veränderlichkeit.  Die  Qbrigen 
Hftkchen  lind  nur  vom  donkel  gomndel,  die  IBUnle  in  der  Begel  selur  Mn, 
aber  stete  dentKch  and  mancboMl  fut  bis  an  den  ersten  IBfleek  reiehend. 
Der  Thorax  ohne  BfitteWnie,  die  FOsse  woissUch,  dnnkler  oder  Hebter  bmnn 
gefleckt. 

Bei  ZOriob.  Die  Baupe  an  Sorbut  tommaHt  (n). 

1057.  Sorbi.   Fr.    Vdfi.  trüb  ea/rangelhf  nUt  einem  hinteti  Muge^^Mten 
io9S$tm,  obm  ftm  §ehi9ärtlUh  jiidiiiitoi  WmMdtkiif,  em  VK  «nI  vitr,  ^ 
em  ULmU  drei  tObmoeinm,  mm  TMt  t^knoMUh  gmmdttm  VUckm,  "^r^ 
iar  erste  VRflech  grösser  und  schräger,  der  III.  imA«  der  Wurzeil  mü 

einem  weissen  Strich,  in  der  Flügelspitze  mit  einem  kurzen  eeharftn  Strich,        /l/^  J{ 
der  Thorax  ohne  Mittellinie,  die  Hinterfüsae  ungefleckt,    l'/,— 1*  5  L.  (5).    --7  *^ 
Fr.  Mitth  1852  G08.  -  Tin.  388.  -  SorbifolteUa.  HS.  5.  328.  —  Pomaneaa." 
HS.  fg.  775.  776. 

Von  den  vprhergehenden  Arten  dnreb  die  nngefleekten  HinlerAlsBe  nnlef» 
scUedeo,  die  indessen  auch  bei  T^rmimeBa  vorkonaen.  Die  Ydfl.  sallmngeR»» 

gewöhnlich  matt  nnil  etwas  getrübt,  selten  lebhafter  und  mehr  briUmlich  golden, 
die  weisse  Zeichnung  wie  bei  den  vorigen  Arten,  '1er  ^rste  IRfleck  ziemlich 
schmal,  der  eri-te  VRfleck  schräg,  grösser  als  der  zweite,  die  Staubliuie  vor 
der  Spitze  schwach  in  dem  meist  scharfen  kurzen  Spitzenstrich  endigend, 
hinter  welchem  die  Franzenwurzel  reilblau  schimmert.  Die  Fransen  nnd  die 
HUL  beUgran.  Die  Kopfhaare  weissgran,  vorn  gelb^  der  Hinterisib  btllgiaa.  • 
Yerbreitel.  Die  Banpe  an  8arbi»$  J.iMM|MMia  (a\ 

1058.  Padella,  GJifz.  Vdfl  triih  safrcDifiolden,  mit  einem  weissen  (i»:rnden, 
hintm  zugespitzten,  oben  dunkel  gerundeten  Wurzelstrei/ ,  am  VE-  mit 
9ier,  am  IB.  imt  drei  glänxend  we%89enf  jwm  2heH  sAtsdfiSWflk  ffefeetdeten 
Flecken,  einem  weieeen  JBsfrtc^  nahe  der  WwnuA,  mÜ  einem  dicken 
fdNfsrwft  atriA  der  Spitze,  der  Ikoraa  eHme  MOMUme,  die  BimterßeH 
ungefleckt.    l'/i-l'A  L.  (6). 

Gütz  Jabr.-^.  1863.  41. 

Von  Sorbi  durch  etwas  geringere  Grösse,  hellere  Farbe  und  den  dickiTcu 
Spitzenütricb  der  Vdfl.  verschieden.  Die  Ydfl.  gewöhnlich  matt  safrangelb,  die 
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ZMmmgm  ißami  wtb»,  dir  WonMiitraif  wArnüt  «Nnt  Unter  teinar 
Ifitte  feibraitert,  djuin  tugespiut,  oben  schwärzlich  ges&amt,  das  erste  Paar 
Oegenflecke  rom  deotlich,  hinten  schwach,  der  IRfleck  oft  gar  nicht  schwarz 
gerandet,  letzterer  länper  und  den  VRfleck  in  der  Re^el  weiter  Oberrapend 
als  bei  Sorhi,  die  übrigen  r  lecke  nur  vorn  dunkel  bejrrouzt,  die  schwarze  Be- 
stäubung gegen  die  FlQgelspitze  schwach,  der  Spitzenstrich  dick  und  länger 
all  baiiSbrN»  ailtea  iduif  bigraiBt»  dlelVaasenvnnil  vor  dir  Tluilungslinii 
Bks  die  Fraimn  und  Etil,  heilgfaii.  Die  Kopfhaafi  weinlieli  ud  gellMaa- 
Ueh  gemischt,  die  Mittel  -  und  Hinterfnsse  OBfefleckt 

Bei  Hamonr  mid  Brealau.  Die  Banpe  u  Pvwms  PodiM  (a). 

10Ö9.   Cerasicolellä.  Hä.    Vdfl.  safrat^golden  mü  einem  dünnen,  hinten 
idkmtk  gudlmtngihm  wü'wwi  Wundstreif,  am  VR  mit  ntt,  «m  IB. 

db'vi  eflftenMMMn^  um  Mki0dr#iiA  fftftutdrtdn  S%t€iun$  die  fVcmem 
wured  an  imr  FUigeüpftie  «MM,  dar  lAerw  «lü  weisser  MiUtOMe,  die 

Hinterfüsse  ungefleekt,  üe  MitteJfüsse  bratmfl&ekig^  I^^IV»  L,  (6). 

HS.  5.  326.  fg.  784.  785.  -  Fr.  Tin.  341. 
Die  Vdtl.  lilänzend,  lebhaft  röthlich  safrangelb,  die  Zoichnuugen  rein  silber- 
weiss,  der  WurzeUtreif  däno,  ohne  schwarze  Einfassung,  der  erste  VHsthch 
Ml  und  kon  etwas  weiter  wk  Untos  itehend  all  der  «rite  IBitrieli,  dieeer 
iterlc  meii  Unten  fekrttman,  vom  fSrin  aber  deatlioh,  lünten  leiten  and  nndeil- 
lich  scbwarg  genndet,  der  zweite  IRfleck  groBS,  dreieckig,  Tom  und  um  die 
Spitze  schwarz  foindet,  die  übrigen  Randflecke  nur  vorn  dunkel  ges&umt, 
der  schwarze  Lftngsstrich  in  der  Flögelspitze  fein,  in  der  Regel  oben  schwach 
concav  und  hier  weiss  ausgefQllt.  Der  IR.  /wischen  Wurzel  und  erstem  Rand- 
■trich  mit  einem  kleinen  weissen  Fleck,  aekeuer  mit  einer  feinen  weissen  Linie. 
Dir  Thorax  mit  lieinlidi  limiter  weimr  Mittellinii,  dte  KopIhMN  brinnUeh. 
Dil  VordirftiM  Mharf  «nd  deatlioh,  die  IfitteKAue  lehwicher  and  liohtir, 
dil  Hinterfüsse  gar  nicht  braun  gefleckt. 

Verbreitet.  Die  Baupe  an  den  BIfittera  ?on  Jhnmm$  amm  nnd  (kratm  (o). 

1060.  Mahalebc'lla.  Mühl.  Vdfi.  dunkel  goldbraun,  mit  einem  dunnenf 
hitUm  Mfti0Mj^  getOmmgmtm^,  weissen  WmeeMreif^  «m  FB.  Mit  irier,  am 
UL  mU  drei  sifbenoeiseen  FIsdien,  die  FnmtemmmA  smdsrBpÜH  vklUfU, 
der  Thorax  mÜ  ieeisser  Mittellinie,  die  Vorder-  «nd  MitteHfüsse  de¥iBidk, 
die  Hinterfüsse  aussen  verlostken  dmMer  gefieekt,  IVa—^Ve 
Mählig  Ent.  Zeit.  1863.  212 

Der  Ceraskolella  su  aubseKtnifUiiich  «ahe,  duss  ich  an  dou  Artrechten 
iweifle,  zumal  das  häufige  Auftreten  au  eist  seit  kurzer  Zeit  eiiuigleu  Au- 
pflnnningen  der  Nihipflanse  aoAIlt.  Die  Flrbi  der  Ydfl.  iit  etwas  donUer 
all  bei  CmisscdUBm,  die  Gröiie  dieedbe,  die  Breite  finde  leb  nieht  vericbieden, 
die  WlilMD  Zeiehnungen  wie  bei  dieser  Art,  doch  scheint  der  ente  IRatridl 
gerader  und  von  seiner  Basis  aus  schräger,  in  der  Rej^ei  auch  länger  zu  sein, 
der  zweite  IKllcck  ist  gross  und  dreieckig,  auch  hinten,  wenigsleub  an  der 
Spitze  dunkel  gesäumt,  diese  Spitze  ist  mit  der  des  gegenüber  liegenden  zwei- 
ten VRölriches  durch  schwarze  Schuppen  verbunden,  der  erste  YRstrich  ist 
knn  und  fehltet  etwai  mehr  nach  vom  gerückt,  dem  ersten  IBslrieh  mehr 
gerade  gegenflher  lu  stehen  als  bei-CsroeiOQMkk  Alles  Uebrige  wie  bei  dieur  Art 
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üm  Frankfurt  a.  M.  und  Breslaa  in  Gftrten  und  Parkulagen.  Die  Baape 

an  Fru/Mis  Mahakb.  (u). 

1061.   SpinieoUlla.  8t.    VAfL  dmlkd  safroHgelb,  mU  §imm  admalm, 
gegen  seine  Spüte  etwae  anfgebogenm,  wtimm,  hMMIA  gttämmitm 

Wurzelstreift  am  VR.  mit  vier,  am  IR.  mit  drei  glämgesiä  weissen  Fleehem^ 

die  FranzenwHrzel  an  der  Fhigehpitze  lila,  der  Thorax  mit  feiner  weisser 
3UtteUtnie,  die  Vorderfüsse  bram^ckig,  diie  Mittel'  und  Minterfüsse  t(M- 
gefkckt.   V/^-V/i  L.  (5). 

Fr.  Tin.  343.  —  St  Tin.  371.  —  Kat.  his^  2. 186.  tf.  8.  tg.  9.  —  J^mumeOa 
«.  BfiiMieoiaa,  Zll.  L.  E.  1.  S08.  Am.  1.  —  A<mn<.  Vr,  Mitth.  1865.  614— 
J^hnmBs«  HS*  6^  886. 

In  dor  Heitel  kleiner  als  die  vorigen  Arten,  bnonden  die  SomnargMiaration. 
Die  Vdfl.  hollpr  als  bei  Cerasicolella ,  die  Zeicbnangen  weniger  rein  weiss,  he- 
sondors  mich  hinten  Der  Wurzelgtreif  ist  bis  %  seiner  Lünge  perade,  dann 
unter  sehr  Stampfern  Winkel  aufgebogen,  sein  £ode  spitz,  oben  ist  er  fein  und 
ilMt  imaer  danCKflli  seliwaft  goiBdet  Dai  «nie  Paar  Qegenfleoke  iet  ma  hSm 
und  acharf,  Hoteo  leUeo  dtntKeb  lehirlndieh  geatant,  dietlirtieaQegeaflecka 
nur  Torn,  die  hiotersten  beiden  am  VR.  oft  sehr  schwach  oder  gar  idoliftBehwara 
begrenzt.  Der  IKstricb  zwischen  Wurzel  nnd  erstem  IRhaken  ist  TeriLoderlicb, 
von  Pnnktgrösse  bis  zn  einer  an  den  Querstrich  roichpnden  Linie.  Der  Spitzen- 
Btricb  stark  und  grobschuppig,  an  seinem  oberen  Hand  selten  mit  einigen 
weissen  Schuppen.  Die  MittelJinie  des  Thorax  scharf.  Die  Kopfhaare  licht 
brianüchgelb,  ao  der  Wnrael  wetaaUeb.  Die  VorderfBae  dentUdi,  die  Ifittel- 
and  Hiaterflkese  nicM  gefleckt. 

YerbreHet.  Die  Baope  ao  JVMiMe  tpimotu  und  Hometkm  (n). 

^     hW2.    Faginella.   Zll.     Vd/l  hlass  goldgelb  bis  graubraun,  mit  gerader 
tveisser  Wursellinie,  am  VR.  mit  vier,  am  IR.  mit  drei  weiasen  Flecken, 
die  Franzentoursd  an  der  Flügelspitze  lHa,  der  Thorax  mit  weisser  Mittel^ 
Kmie,  die  EüatrfHm  nicht  gefledU.  l%-2  2^  (5). 
ZO.  h.  E.  1.  901  Ann.  8.  —  HS.  6.  897.  fg.  788.  —  Fr.  Tie.  844.  Bt. 
Tin.  271.  -  Nat.  bist.  2  118  tf.3.  f?.3.  —  Fhegophagetta.  HS.  fg.  777.778. 
Die  Vdfl.  in  dor  Farbe  sehr  veränderlich,  hell  goldgelb,  selten  etwas  loh- 
farben,  oft  Iir;iunlic!i  angcfloiren,  bis  braungrau,  die  /eichuung  weiss,  ziemlich 
matt,  der  Wurzelstreif  schmaler  oder  breiter,  ganz  gerade,  die  beiden  ersten 
Oegeoflecke  gewöhnlich  nicht  sebr  schrig,  sieaUich  breit,  der  am  IR.  wenig 
lioger  ala  der  am  YR.,  gewöhnlieh  die  drei  ersten  YBfleeken  ond  die  beiden 
IRflecken  vorn,  die  Wurzellinie  oben  und  am  Ende,  meiit  auch  oaten  schwarz 
gerandet,  bisweilen  ft'hlt  aber  auch  alle  dunkln  Einfassung.  .Am  IR.  im  Wurzel- 
feldp  ein  weisser,  in  der  Flfin^olspitze  ein  schwarzer  Strich.    Die  Kopfhaare 
weiss,  vorn  gelblich  oder  uraii,  die  Beine  graulich  weiss. 
Häufig.   Diti  Raupe  un  Fagus  (u). 

1063.   Carpinicolella.  £1.   Vdfl  lHass  ockergelb ,  mit  weisser  Wurzellinie, 

am  VR.  mit  vier,  ayn  TT?,  mit  drei  weissen  Strichen,  die  beideyv  ersten 
Hriche  an  den  Rnn^l^r''  fein  6<.s-  ficgen  die  Wurzel  ausgezogen,  der  Ihoroiß 
mU  weisser  MitteHimc,  die  Rinterßsse  bram  gefleckt,  IV«— 2  X.  (5). 
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flS.  ft.  889. 1^.  779.  -  Fr.  Tin.  884.  -  8t  Till.  Sn.  —  Hat.  hin.  9.  m. 

tf.  2.  fg.  3.  . 

Kenntlich  an  dem  ersten  VRstrich,  der  sich  am  VR.  in  einer  feinen  Linie 
bis  fast  an  die  Wurzel  fortsetzt.  Die  Vdfl.  blass,  matt  glänzend,  in  der  Regel 
die  ersten  vier  Qegenstriche  vorn  schwärzlich  gesäumt,  selten  auch  der  Wur- 
zelatreif  an  dem  oberen  Rande,  bisweilen  lind  aber  alle  Zaiehnangen  gaai 
■Dfeniidei  Dia  baidan  antaa  Oagaoatriaba  lang  nnd  aetmai,  aabr  Kbrig, 
ipwif  gabogaa,  der  IB.  Ui  an  den  tordaran  Streif  schmal  weiss,  der  zweite 
IRfleck  dreieckig ,  die  FlQgelspitze  mit  einem  schwärzlichen  oft  undeut- 
lichen Strich,  hinter  welchem  die  Franzenwurzel  schwach  lila  schimmert,  die 
Franzen  und  Htfl.  hellgrau-  Die  Kopfhaare  weiss,  vorn  blassgelb,  die  Beine 
»     graulich  weiss. 

'         YerbreiCet.  Die  Baope  an  Carpimu  BeMtu  (o). 

lOM.  Ooryli.  NietOi.  Vdß.  Vm9  oekergdb  hii  gMräiitaiek,  mä  wtimr 
WwnMOhlii,  am  VR.  mü  vier,  am  IR.  mit  drei  weissen  Gegenstrichen,  «OM 
laiic^n  das  erste  Paar  weniger  schräg  und  beiderseits  schwärzlich  ge- 
randet  ist,  der  Thoracß  mit  tcMSisr  MitkOmie,  die  SiinterfÜiM  braumfleckig, 

l'A-l»/4  L.  (5). 

Nicelli  Eot.  Zeit.  1851.  36.  —  HS.  fg.  771.  -  Fr.  Tin.  330.  —  SU  Tin. 
270.  —  Nat.  bist  2.  106.  tf.  2.  fg.  2. 
Der  OarpiiiMUkt  aabr  naha^  aber  dnrab  folgende  Markimla  tmcMadaa. 
81a  iat  in  der  B«g»l  atwaa  Ueiner,  ibra.  Farbe  atwaa  dunkler,  daa  arata  Paar 
Gegenb&lniiandarydfl.  atelit  weniger  schräg  und  ist  meist  bddaraeits  schw&rs- 
lich  gesäumt,  wenigstens  das  am  TR.,  welches  sich  niemals      weit  nach  der 
Wurzel  zu  ausdehnt  wie  bei  jener  .\rt.    Alles  üebrige  wie  bei  OeHrpimeoleUa* 
Verbreitet  Die  Raupe  an  Corylus  Aveüana  (o). 

1065.  Dubi teils.  MS.  Vdfi.  lebhaft  safrangelb ^  mit  einem  hinten  g$' 
9dmmgwim  wtittm  Wunelttreif ,  am  VB,  mit  war.  AM  IS*  mit  ikfti 
tUberweiuen,  wm  Mikweu^  hraum  gmmäetm  Gegemtrit^,  ife  he4dm 

vorderen  spitz  argen  einander  gebogen,  die  FranzenwurxeJ  oftüf  Ij&th 
Schimmer,  der  Thorax  mit  tceism  MittefUme,  die  Mittel»  md  HiniufUnt 

ungefleckt.    1 '/,—!%  L.  (5). 

HS.  5.  325.  -  Fr.  Tin.  346.   -  SpinicoleUa.  HS  fg.  782. 

Von  den  vorigen  .-\rt"n  durch  den  Mangel  des  violetten  oder  lila  Anflugs 
auf  der  Franzenwurzel  der  Yddspitzc,  von  SalicicoleUa  und  deren  Verwandten 
dadurch  verscbieden,  dass  die  beiden  ersten  Gegenstriche  weit  schr&ger  liegen 
nnd  niebt  in  einem  «tniapfiBD,  aondern  in  einem  spitsen  Winkel  gageneinandar 
gerichtet  sind.  Die  Vdfl.  ziemlicb  blass,  weder  in  Braun  noeb  in  Roth  lieband, 
wenig  glänzend ,  die  Zeicbnang  wie  bei  Cerasicoletla  silbern ,  nur  die  beiden 
forderen  Paare  der  Gegenstricbe  an  ihrer  Wurzelseitf  fein  schwärzlich,  aber 
wenig  auffuUciul,  gi^siumt,  selten  auch  dat>  fulfrt  u'le  Hakchenpaar  mit  wenigen 
dunklen  Stäubcheu,  der  schwarze  Strich  in  der  6piize  wenig  Liug,  unbestimmt 
und  aban  öflari  weinlieb  angelegt,  die  Franzen  hellgrau  mit  gelblichem 
SeUmmar.  Die  Kopfbaare  ?om  gelb,  binten  weisslicb. 

Hiebt  aeltan.  Dia  Baupe  an  Seü»  esprsa  (u). 
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1066.  Jiinoniella.  XII  Vdfl.  glänzend,  safrangelb,  mit  einem  hinteyt  tu- 
gespUzten,  oben  schwärzlich  genäumten  Wurzehtreif ,  am  VB.  mit  vier,  am 
JH.  mü  ärci  ifUberweissen ,  zum  Iheü  schwarz  gerandeten  Flecken,  der 
frtit  VI^Mb  Mein  und  wenig  adhräg,  der  IB.  im  Wurzeifdde  olme  Weiss, 
der  Xhora»  ohne  MUkliiitie,  die  SiiUerfüess  grm  angeflogen.  1%— 

m  L.  EL  I.  m.  ii;.  90.  -  Ha  6.  m  ig,  77a  -  VaeeMOn,  8t  VaL 

hiBt.  2.  174.  tf.  4.  fg.  2. 

Die  Vdfl.  lebhaft  safrangelb,  seltener  etwas  io  Röthlich  ziehend,  glatt,  der 
erste  IRfleck  kurz,  wenig  schräg,  nicht  oder  kaum  gebogen,  der  erste  VKÜeck 
80  kleiD  oder  kleiner  als  der  zweite,  Qbrigens  die  Zeichnung  wie  bei  den 
▼ong«B  Arten,  doch  fehlt  jede  Spur  tiner  weissen  Linie  auf  dem  ISi  swiielieii 
der  Wimel  und  dem  entflo  IBfleek.  Die  Flflgelspitie  Bit  ein«n  teherfen  keil* 
ftmigen  Pankt,  die  PruiMB  liinter  deneelben  m  der  Wursel  videU  BcbimiiienMlt 
lODSt  weisslich,  weiter  gei?on  dea  IB.  sowie  die  Htfl.  gran.  Die  KopfiMare 
weisslicb.  vorn  lobmt^elb,  die  Heine  grau,  die  Hinterfüsee  eekweder  glBS  Il]lg9> 
fleckt,  oder  mit  breiten  verI(»scLenen  dunklen  Flecken. 

Wenig  verbreitet,  Ende  Mai,  Juni  und  im  Auguat  Die  Raupe  an  Vaccinium 
Vme  idaea  (a)  im  April,  Mfti  «nd  im  Joli. 


1067.  QainqaenoteUa-  I^-   Vdfl.  aafratvgolden,  mii  einer  weissen  LnUe  z  uw  y 
ans  der  Wnnel,  mn  VB,  «lA  f9nf,  am  IB,  mit  vier  eOberweiteen,  eom  "  ^  ^/t 
fein  S(^mändieh  gesäumten  Oegenetridten,  die  Mden  vorderen  epHtt  gegen 
eniander  gerichtet,  die  Framenwurzel  ehne  Lihe^immer,  der  Xkara»  mÜ 

weisser  MitUUinie.   l»/4-2  L  (5«/,). 

HS.  5.  324.  fg.  787.  Fr.  Tin  350  -  St.  Nat.  bist.  2.  276.  tf.  7.  fg.  3. 
In  vollständig  gciieichneteu  Exemplaren  leicht  an  den  ftlnf  VR-  und  rier 
IRhäkchen  zu  erkennen,  doch  ist  das  letzte  YRhäkchcn,  sowie  das  letzte  am 
HB.  oft  undeatlich  und  dann  ist  die  Unterscheidung  von  DuXnteUa  schwieriger. 
Qvingnenotetla  ist  meiit  etwas  grOsier  als  letitere,  die  Ydil.  geatreekter,  tob 
gaas  gleieher  Firbmig  and  ftwt  derselben  Zeiehnnng,  der  Wuraelstreif  etwas 
breiter,  gleichfalls  imi^crandet,  schwach  geschwangen,  hinter  seiner  Mitte  ge- 
wöhnlich mit  einer  kleinen  Erweiterung  gegen  den  IR.,  gerade  über  dem  kleinen 
kurzen  Fleck  des  letzteren.  Düs  erste  Paar  Gegenstriche  sehr  schräg,  das 
zweite  auch  noch  etwas  schräg,  beide  Torn  fein  schwärzlich  eingefa^st,  auch 
das  fotgeade  Bikekenpaar,  das  etwas  weüsr  von  der  l^itse  eoUM  steht  als 
bei  IhMteUa,  und  das  Torletste  YBhikchen  haben  Ton  dankte  Bestinbnng. 
Der  fUnfte  TRfleck  sehr  klein,  dicht  an  der  Spitse,  schräg,  wenn  er  feUt» 
finden  sich  doch  immer  einige  silberne  Schüppchen  an  der  Stelle  wo  es  anfängt, 
das  vierte  IRhäkchen  liegt  gleichfalls  schrä<r,  dicht  an  dem  Spitzenpunkt,  der 
letztere  unbestimmt,  oft  undeutlich.  Die  l  iun/eu  und  die  Httl.  weisslich  grau. 
Die  Kopfhaare  braungelb,  hinten  wciaalich.  Die  Mittel-  und  Hinterffisse  am 
JBida  sehsMl  sdiwlrslieh,  mdir  oder  weniger  dcntlieh  donkel  gefleckt,  odn 
aneh  Im*  gaas  weisslich. 

Bei  Fraakfiirt  a.  M.,  Regensburg,  Zfiiich,  im  Juni  und  September.  Die 
Baupe  im  Stengel,  aaeh  Frey  im  Blatte  tob  Oenieta  eagittaUe  (a),  im  April, 
Mai  und  JolL 
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1068.  Vimiaiella.  St.  Vdfl.  trüb  ockergelb,  glänzend,  die  genchwungene 
Wursdlinie,  vier  Häkchen  am  VR.  und  drei  am  IR.  hell  ockerge.b,  unbe- 
tUmmt  und  wuleutlich,  die  Spitze  mit  einem  schwärzlichen  Längsstrich,  die 
Franetn  ohne  Lüaschimmer^  mit  broMner  lii^üwngdinie.  ly»— ^V«  J^'  (^)' 
8i  Xin.  i75.  ~  Nat.  büt.  2.  80.  t£  1.  fg.  8. 

AnigaMiehaet  dureh  das  trflb»  glaichmiarige  Amiebn,  indmD  dieZuduHUc 
der  Vdfl.  mnig  lichter  als  der  Grund  uod  sehr  uodeatlich  ist.  Sonst  iat  die 
Zeichnaog  Umlich  wie  bei  Dubiteüa,  die  Wurzelliuie  dQna  uod  lang,  das  ersle 
Häkcheopaar  schmal  und  sehr  schräg,  das  zweite  voru  schwach  duukcl  ge- 
randet,  die  letzten  Hikchen  oft  undeutlich,  lu  der  Spitze  ein  Strich  aus 
achwärziichem  Staube,  der  sich  mehr  oder  weuiger  deutlich  bis  awischeu  das 
swiito  Hikdienpair  ÜoftMlit  Die  TMuagslinie  der  FMnaen  aiemlieli  a«har( 
letatere  hinter  deraelben,  aowie  an  den  granen  Htfl.  gelblieh  grao.  Die  Kopf- 
haare ockeigelb,  der  Thorax  ohne  Mtttellinifl^  die  Beine  weiialicli,  die  HinCer- 
iBsse  nicht  oder  schwach  j^ftlcckt. 

Im  nArdlicheo  Deutschland»  selten.  Die  fiaupe  au  Salix  viminaUs  cuj- 

1069.  Staintoniella.  St.    Vdfl.  matt  (joldcn,  di>  tjeschmingene  Wurzel- 
linie, vier  undeutliche  Häkchen  am  YK.  und  drei  <nn  Iii.  schmal,  weiss- 
lieh,  ungerandet,  die  Fransen  ohne  ITieilungslinie.   V/^—V/g  L.  (^y,). 
St  Nat  hirt.  2.  aoa.  ti:  7.  2. 

Die  Zeichawig  matt,  weiMlieh,  wenig  sieh  abhebend  und  nicht  seharf,  ohne 
alle  dunkle  Einfassung,  oder  mit  einigen  dunklen  Schuppt  u  an  der  Wnrsel« 
Seite,  übrigens  ähnlich  wie  bei  JJubitella,  öfters  unvollständig,  indem  der  erste 
IRstrich  abgekürzt  oder  unterbrochen  und  die  hinterru  Häkchen  undeutlich 
und  verwaschen  sind,  die  Spitze  uobezcichuet,  die  Frauken  ohne  Lilascbimmcr 
und  ohne  Theilungslinie,  hellgrau  mit  blassgelblichem  Schimmer.  Die  Kopf- 
haan oehergelb^  der  Thorax  ohne  MitteUiaie,  die  Beine  hellgrau,  die  hinteren 
FOüe  weittiieh,  ongafleeht 

Bei  Frankfurt  a.  M.,  im  Mai,  Juni  und  September,  Odober.  Die  Baope 
bis  April  und  im  Aagust  an  Genieta  püoea  (o). 

1070.  Scopariella.  ZU.  Vdjl.  bräunlich  goldgelb,  fwnf  VRhäkcheti,  dir 
stark  geschtcungeM ,  mit  dem  ersten  Unkchen  zusammenstossende  II  «r^«?- 
streif ,  ein  langer  SchrKiii^trei/  aus  dem  IK.  wul  drei  II Rjkckr  yhhizend 
weiea,  ungerandet,  die  ± ranzen  mit  undeuüicher  'lheüung&l%me.  i^^^L.  (.oj. 
ZIL  L.  S.  1.  287.  ^.  20.  -  HS.  6.  882.  ig,  795.     St.  Tin.  275. 

Kenntlich  dann,  dasa  der  lehmale  und  lange  Wnrselstrieh  sieh  hinten 
stark  gegen  den  VB.  bricht  und  mit  dem  knrxen  ersten  YRhäkchen  in  sfdtxem 
Winkel  zusammenstOest  Hmter  der  Mitte  stehen  noch  vier  kleine  verticale 
Hftkchen.  Der  Streif  am  IR.  beginnt  etwas  vor  dem  ersten  VRhäkcben,  zieht 
sehr  schräg  und  fast  geradlinig  gegen  die  Spitze  des  zweiten  VUbiikcheus  und 
stftast  entweder  mit  diesem  oder  mit  dem  über  den  Wurzel^treif  hinaus  ver- 
Uagortem  enm  TBhIkehen  insammen,  Die  drei  HMeekchea  sind  klein,  daa 
tollte,  Bowio  daa  totste  VBhlkehen  oft  udeotlich,  nm  die  Spitsen  der  mitttonn 
Bikchen  ifaidet  sich  dunklere  Bcst&ubong,  gonit  sind  alle  Zeichnungen  noge> 
nndot.  Die  Awimd  ohne  LUaaohimBMr,  nur  mn  dto  FU^gelspitae  mit  gani 
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matter  Theiluagslinie,  dahinter  und  gegen  den  IH.  hellgrau.  Die  Htfl.  grau. 
Die  Kopfhaare  weisslicb,  vom  ^clhbrauu.  Dor  Thorax  obue  Mi(teUiiüe|  (iie 
Bein«  grau,  an  den  Uiuteriüsiieu  nicht  oder  undeutlich  geüeckt. 

YmmuH,  in  Jnni  and  JoJi.  DfoBrape  an  doiStengela  rwSmoStmmmt 
wojwAtt  oater  dar  jag«  Bind«  niniNod  in  April  und  Mal 

Sehr  ähnlich  ut  ÜKdcokUa  St.  aus  England  (St.  Tin.  276.  —  HS.  5.  326), 
sie  hat  ähnliche  Zeichnung,  doch  fehlt  das  erste  VRhäkchen,  in  der  Flflgel- 
spitse  steht  ein  schwärzlicher  Fleck  and  die  Franzen  haben  eine  deutliche  * 
Theilungslinie.  Dass  beide  Arten  zusamraengebören,  ist  hei  der  Veränderlich- 
keit der  Zeichnung  d«r  Scopariella  nicht  uumugiich,  zuuiul  sich  bei  L'licicoleila 
dai  «ata  YRhÜichafl  Uawailan  dordi  aiaen  UeiMn,  acbräg  wonalwlita  gegen 
dan  ?&  fariditafeaiiStfieli  am  Enda  daa  WnnalalraUii  aagadeiitat  iadali  baida 
amli  «m  dieaalba  Pflanaa  and  an  flaiebar  Zait  fliateo. 

e.  Vdfl.  glamhi  odtr  aehmaeh  »(Mmmernä,  tUnibig,  rostfmbm  U» 

strichen. 

Die  GeRenstriche  in  der  Kegel  sehr  schräg  (ausser  bei  ConnexeUa)  nicht 
oder  vorn  äusserst  fein  schwarz  gei-iiurat,  drei  kleine  VRhäkchen  und  ein 
uiedriger  dreieckiger  IRfieck  mehr  oder  weniger  angedeutet,  oit  ganz  fehlend, 
dia  Wtmmtü  wOt  dunkler  TbeOangdinia.  Dar  TlMwas  van  dar  Vtei«  dar  Tdi. 
gewShaUeh  mit  einer  ftfnaa  WMaUi»,  die  Seholtesdeekcn  watelloh  ««Mndet 

1071.  Salictella.  ZU  Vdfl.  trüb  safrangt^  hi$  hronzehraun,  in  der  Spitze 
$chtcär:Hch  bestäubt,  mit  weissUcher  geschwungener  Wureeüinie,  zwei  schmale 
sehr  sdiräge  Gegenstrei/en  tind  ein  kleiner  IRßeek  dahtHttr  vmidkh,  Wtm 
fein  sdhwürzlich  gesäumt,    l'/j— 2V4  L.  (.5). 

Zli.  L.  E.  1.  207.  fg.  16.  -  HS.  5.  328.  fg.  769.  —  Fr.  Tin.  346. 
Dia  Vdfl.  adiwteh  gUaaend,  liaUar  oder  donUar  gilbbnma>  dorah  feina  danUa 
Baattateng  gatrflbt,  die  Unter  dar  Mitte  donUar  wird  nnd  aieb  Ter  dar  Spttia 
SU  einem  wolkigen  schwärzlichen  Streifen  anhäuft.  Die  Zei^niugen  weiss, 
gewöhnlich  ctwaa  in  Gelb  ziehend,  die  VVurzellinie  hinten  wenig  gegen  den  VR. 
gebogen,  die  beiden  Schrägstreilt  ii  srumal,  au  ihrem  Ursprünge  etwas  breiter, 
zugespitzt,  üer  liitleck  hinten  verwaschen,  dahinter  bisweilen  drei  VRhäkchen 
und  ein  HEhäkcheu,  daa  erste  VRhäkchen  klein,  das  zweite  merklich  grösser, 
maiai  utan  otfi  dem  letatan  Hilraliea  bogig  Terbondaa,  gewOhalieli  aind  aliar 
alle  dieaa  Hlkehaa  gaaa  nndaittiiek^oder  ea  Ueibt  nur  die  YerMadnngaliaia 
zwischen  den  beiden  letzten  Häkchen  sichtbar,  oft  ist  aoah  keine  Spur  von 
denselben  vorhanden.  Auf  dem  IH.  des  Wurzelfeldes  liegt  eine  weissliche,  in 
der  Mitte  erweiterte  Linie.  Die  Kränzen  an  der  Wurzel  fein  bestäubt,  mit 
scharfer  Theilungsiiuie ,  dahinter  hell  gelbgrau.  Die  Kopfhaare  braungelb, 
Torn  braun,  die  Mittelbeine  des  Thorax  all  mdaiitliek.  Die  Beine  weiialich, 
•B  den  BiBterflaBen  nngefleckt 

YeiMlat  Dia  Banpa  an  Satkt  timkiaUt,  pmkmdn,  alba  «te  (n).  * 

1072.  Cory  lifolie Ha.  Vdß.  röiMu^  ockergelb,  mit  weisslicher,  hinten 
oM^ieärte  itbogeim  Wwutüm*  «nd  ftoei  ecAr  ichragen  mittUohm  Limm 
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aui  den  Qtgiwrändern,  die  Fransen  vor  der  TheHungtiimi  dmt  JMm' 
Bchimmer,  die  Hinter füsse  dunkel  gefleckt.   1%  L.  (4Vt)* 
HS.  5.  SSO.  fg.  743.  -  Fr.  Tin.  353.  -  St.  Tin.  274. 
Die  Ydfl.  bell  rostrotb,  gaos  ohne  ülanx,  nüt  feinen  weisftlichen  Zetck- 
nnngtiL  Dtr  TBilNif  kiii%  Mhr  selurig,  in  ¥&  ia  tinar  Mnen  kanm  Uito 
gogM  4Ue  WoTMl  MUgwofen,  der  TEMnU  idiwaflli  fgtkQgßm,  gegen  ien  IB. 
aSeht  breiter,  beide  an  den  Torderen  R&ndern  kaum  mit  einigen  dunklen  Schoppen, 
TOB  den  Häkeben  dabinter  selten  scbwache  Spuren,  der  IR.  mir  mit  einzelnen 
weissen  und  schwarzen  ScbOppcheo.  Die  P'läche  entweder  ganz  einfarbig  oder 
hinten  an  den  Enden  der  Sebr&glinien  schwach  dunkelgrau  gewölkt,  bisweilen 
Mch  mit  einem  solchen  L&ngsschatten  in  der  Spitse.  Die  Fkmeea  for  der 
■du  mfceetinme»  TheflnngiHiie  kanm  etvas  Uebtefi  dahinter  hellgrao.  Die 
Eoplhaere  roitfelb  nad  weiMgren  gemiieht,  Tom  hnina,  die  Ffihler  grau.  Die 
Beine  heilgiaa,  die  HfaiterfteBe  heller  oder  doalder,  bieweUea  kaom  eichtbar 
gefleckt. 

Ziemlich  vorbreitet.  Die  Baupe  an  Crataegus  Oxf^iGantita,  Pifrus  Malus 
and  oommuma  (o). 

1078.  Betulae.  ZU.  Vdß.  bräunlich  ockergelb,  mit  weisser,  hitUen  tuich 
dbem  gebrochener  Wurtellinief  zwei  sehr  schrägen  weissen  Limen  aus  äm 
O^gmwitnitm  md  timm  tekwemuknAigm  1  ümgUlnif  im  der  fiSpcCf^  die 

m  Ilii  1889.  S17.  ~  L.  £.  L  988.  f^.  94.  -  H8.  6.  880.  1^.  741  TSIK  - 
Fr.  Tia.  868. 

Der  Torigen  Art  sehr  nahe.  Die  Vdfl.  gestreckter,  mehr  in  Braun  als  in 
Roth  ziehend,  die  Wurzellinie  eher  gebrochen  als  gebogen,  ihr  letzter  Tbeil 
schwach  gekrümmt,  so  dass  derselbe  gegen  den  Hintorraud  schwach  concav 
erscheint,  die  Schrftglioien  noch  schräger  und  etwas  länger,  mit  ihren  Enden 
'  mehr  saeaiaaientrelead,  vorn  laaeerst  feb  eehwaia  geetnaift,  Toa  den  hellen 
.Hlkehea  dahlater  aar  eeltea  eehvaehe  Aadeatangea.  Ana  der  Spitae  gdil 
ein  brttter  Streif  von  schwärzlicher  Bestäubung  bis  an  dae  Bade  der  Scbr&g- 
streifen,  gabelt  sich  daselbst  und  aieht,  die  letzteren  umfassend,  mehr  oder 
weniger  deutlich  bis  an  die  PlDgelränder,  vor  der  -Spitze  öfter  obiMi  von  einem 
kurzen  weisslichen  Striche  begrenzt  Die  Kränzen  mit  feiner  scharfer  Theilungs- 
Unie,  Tor  derselben  schmal  weiseUch,  mit  bleichem  Lilaschimmor.  Die  Kopf- 
haare weiee»  vom  eekergelb,  die  Fohler  und  Beiae  weiselich,  die  Hiaterfdsee 
leiten  lehwach  gefleckt 

Sellaa.  Die  Raape  an  Birinn  (o). 

Ob  diese  und  die  fOChergehendo  Art  zusammengehören,  und  ob  aaoh 
CäUdonieUa.  St.  (Tin.  275.  -  HS.  5.  330.  f^'.  1005)  aus  Schottland  dazu  zu 
riehen  sei,  steht  noch  nicht  fest,  zumal  die  Raupe  von  Betulae  auch  au  Aptel- 
und  Birublätteru  und  die  von  Caledoniella  an' Weissdorn  lebin  soll.  Ich  liabe 
Sef^ae  nor  ton  Birken  erhalten,  und  alle  Exemplare  zeigen  die  vorbin  ange- 
gehenea,  «ennsleieh  mbtilea  üatenwUede.  CaMMBa  hat  hell  oekeigelbe 
Flflgel  and  aunar  der  lehwlr^ehea  Beetiabnag  der  .BilMlae  aoch  solche  Be- 
it&ubung  aof  beiden  Seiten  der  Wurzellinie  bis  an  die  Ränder  und  die  3chrig> 
gMüin,  BOT  in  der  IBhAlfte  bieii  anterhrochen,  doch  habe  ich  Stflcka  toi 
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Bnimschweig,  welche  den  Uebergaug  zwischen  beiden  Termittela.  US.  fg.  1006 
ilt  fiel  m  bmt 

1074  DnbioBella.  Wk  Tdß,  fMMeh  gMrmm,  mU  tiiMf  fdmm  «0ifte«% 
Mrfen  aufgekfümmten  WwrziMmU,  etoei  Mikr  9diiräg§n,  vom  ftm  dmM 

gerandeten  Gegemtrichm,  dit  sich  vereinigt  gegen  den  Vli.  fortsetzen,  und 
einem  feinen  toeiiMi»,  mtm  kram  gmmdetm  Strich  vor  der  SfiitMC*  ly« 

-ly,  L.  (6). 

AcacieJla.  HS.  5.  331.  fg.  742. 
l^och  kleiner  und  mit  viel  tchmalereo  VdÜ.  aU  (Jorylifolieäa ,  die  Qrand- 
tete  der  Ytf.  etmt  danUer  oad  mhr  rOlUkh,  dit  WnndHaia  tob  iknr 
Hüte  an  auAtAffBwnt,  in  diaMr  Krtmainiig  obeo  nit  dnigra  wtiwiiiÜAhMi 
Schappen,  das  kune  «rtt*  TBstrichelchen  sehr  schr&g,  der  Qegenitrich  am  OL 
ißeichfalls  sehr  schräg,  er  stösst  mit  der  Spitze  des  YMecks  unter  rechtem 
Winkel  zusammen  und  geht  dann  uoch  über  denselben  hinaus  bis  dicht  vor, 
oder  bis  ganz  an  den  VR. ,  beide  Striche  siDii  vorn  sehr  fein  aber  deutlich 
schwärzlich  gesänmt.  Dahinter  am  Innenwinkel  liegt  ein  sehr  schräger  Strich 
lehvInUditr  Bchappen,  dar  M  mdnm  twti  BiemplifMi  eUrai  AImt  dam  ISL 
taftact  and  lüttleii  ftte  und  aalur  imdMirttoli  wiIh  IimniiiI  iat.  af  aftOMt  mit 
■aisem  oberen  Ende  an  einen  schwftnlicheu  Scbuppenstrich  dar  FlQgelspitze^ 
welcher  den  unteren  Saum  eines  weissen  Häkchens  der  VEfraneen  bildet.  Die 
Franzeu  um  die  Flügclspitze  rOthlicb,  mit  sehr  undeutlicher  Theilungsliniej 
übrigens  bräunlich.  Die  Htd.  grau  mit  röthlich  schimmernden  Franzeu.  Die 
Kopfhaare  brftunlich,  das  Geeicht  glAnxend  weisa,  die  FOhler  weisslich,  fein 
taMB  geringelt  Dia  Beliia  waiaepM,  die  ▼eedana  FVaaa  dnalnl,  dia  fiar 
Mnlereii  nur  andeBdidi  giao  gefleckt,  der  Hinteriaib  braoogran. 

Bei  Wien.  Ich  habe  wie  HS.  meine  £zeiiiplara  ala  AfiaeMa  foa  Mahd 
«ilialteii,  wekher  Art  aia  aber  aahr  fem  aftahen. 

1075.    Connexella.  ZU.    Vdfl.  lehmgelblich  braun,  ynit  einer  weissUchen 
geschioungenen,  dwc/h  etnen  sdmigen  Äst  mit  dem  lü.  verbundenen  Wur- 
MtiUme  %md  wubMimmtm  weiadiehen,  vom  schwarzstaubig  geiäumten  Gegen- 
fUMmdßhMir.  iy,-lV4  (d)* 
ZU  L.  E.  1.  S96.  Ii^  96.  -  H8.  6.  m  i^. 
Dia  Tdfl.  inChraiid«  laimgalb,  durch  bnana  und  BähwInUebaBaattabBiif 
mdsnkelt,  beaondara  an  IB.  und  den  Tordaran  Blodam  der  liehtaD  Zeiehiiiingaii. 
Diese  bestehen  aus  einer  stark  geschwungenen  Wurzellinie,  welche  aas  ihrer 
Mitte  einen  Ast  schräg  wurzelwarta  in  den  IR.  sendet,  zwei  lichten,  vorn 
schwärzlich  gerandeten  Flecken  vor  und  hinter  der  Mitte  des  IR.,  cineiu  gleichen, 
etwas  schrägen  YBfleck  in  der  Mitte  Ober  beiden  und  zwei  oder  drei  ver- 
vaaeliaiiaB  iiahtaa  YRIiifcfbaiti  oft  aneh  noeh  atnea  HlkcheB  lutar  der  Spitae. 
Dar  arato  IBflaek  irt  atwaa  adirig^  Oftaia  mit  dar  aaagaaagaBan  mid  oaeb  liio- 
tan  gebogenen  Spitze  an  den  zweiten  Fleck  stossend,  bisweilen  Terl&ngert  sieb 
auch  der  Wurzelstreif  und  biegt  sich  am  Ende  auf  den  oberen  Theil  des 
ersten  IKfleckes  herab,  so  duss  dadurch  eine  lichte,  mehrfach  verästelte  Zeich- 
nung gebildet  v-ird.    Auch  die  drei  VRhäkchen  sind  unten  durch  einen  lichten 
ilacheo  bogen  miteinander  und  mitunter  auch  mit  dem  ersten  YBfleck  rer^ 
T«  BttB«aana,  aAflMtlMliait.  ILlyli  44 
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iNiBdM.  Id  d«r  FlflgelipitM  IH  iiM  ifakMUilg»  «nbaHimiiiU,  Btbr  ote 
VAolger  dlcbte  Anhlnfting  doBUer  MiippaB.  Dit  TMongtliide  itt  deotiieb, 
hinter  ihr  tfiid  di«  FrtnMD,  lowie  die  der  hellgraaeo  Htfl.  gelblich  grau.  Die 
Kopfhaare  brianüch,  an  fliiir  W«mI  wiiwlkli.  Die  Beine  weisiUeiipMi,  die 
FflM6  duDkler  gefleckt. 

Ziemlich  selten,  im  Mai  und  Juli,  Auguat.  Dit  Baope  an  SaUx  ffoffÜM, 
otta  üc  (u). 

d.  DU  Vdfi.  geJbJich  oder  röihlich,  mit  etn«m  weissen  Streif  aHtt  i$r 
Wuruel  und  weissen  Gegenflecken,  das  erste  Paar  der  letzteren  wenig 
schräg ,  mehr  gegen  eiyiander  als  nach  hinten  gerichtet  und  oß  tu 
einer  fast  geraden  oder  stumpf  gebrochenen  Binde  vereinigt. 
Der  IBfleck  des  ersten  Paares  steht  der  Wurzel  etwas  n&her  als  der  YR- 
fleck,  «HMiinii  ist  der  !&  im  WnndUMde  iveiislidi. 

1076.  L  a  D  t  a  D  e  11  a.  Sehr.  Vdfi.  trüb  safrangdb,  mU  ekm  «ms wn  tehwärg- 

lieh  geratidetot  WurzeUinie,  und  einem  schwarten,  vorn  wetss  angelegten 
Stricli  in  der  Spitze,  am  VB.  mit  vier,  um  IR.  mit  drei  schwärzlich  ge- 
gesäumten  silhcnceissen  Klecken  gerade  übereinander,  der  erste  VM^ieck 
kiein,   17,-2  L. 

8iTln.96&~Na*.]iigt.9LliaLtt4.fg.  1«  -  SMOa.  ZU.  L.  E.  L  290. 

%.  m  -  Ha  6.  887. 1^.  757.  -  1fr.  Tin.  888. 
Die  Vdfl.  hell  aber  etwas  schmutzig  gnfrnogelb,  die  Zetebmuig  glänzend 
silberweiss,  die  Wurzellinie  schwach  gebogen,  spitz,  oben  dick  schwärzlich 
gerandet,  in  der  Regel  auch  unten,  die  VRflecke  gewöhnlich  nur  an  der  vor- 
deren Seite,  die  Il^flecke  auch  hinten,  weuigätens  oben  dunkel  eiogefasst,  der 
erste  VRfleck  kleiner  als  die  folgenden,  wenig  schräg,  die  übrigen  etwas  langer, 
▼cftical,  der  eiste  IRfleck  gleichfUIs  wenig  telnig,  ilemlieh  gende  gegen  den 
TBfleeic  geriditet,  In  leiner  QesteU  etwas  veiiDdeiUeh,  oft  an  der  Spitne  ab« 
gerundet,  der  sw^te  dreieckig,  der  dritte  schmal  häkchenartig,  die  Franzen  an 
der  FlOgclspitze  vor  der  breiten  Theilungslinie  schwach  lila  schimmernd,  in 
ihrer  Endhälfte  grau.  Die  Kopfhaare  hinten  weisslich,  vom  gelb,  die  Fühler 
bräunlich.  Der  Thorax  wie  die  Ydfl.,  die  Scbulterdecken  weiss  gerandet,  die 
Beine  grau,  die  Mittel  •  und  HinterfQsse  Terloschen  gefleckt. 

Verbleitet  Die  Bsnpe  an  Vibwmm  Opuätu  vn4  LemUma  (n). 

1077.  Yiminetornm.  St.  Vdfl.  matt  goldbraun^  mit  weisser,  stark  ge* 
Hiimtngener)  durch  einm  Quer  fleck  mit  dem  IR.  verbundener  WurzelUnie, 
einem  stark  gebrochenen  Querstreif  in  der  Müte  und  weieeen  Gegenfieckchm 
dahinUr.   IVa-lVs  L.  (ly^). 

St  Tin.  272.  -  Nat.  hist.  2.  56.  tf.  1.  fg.  1.  —  Vimineteüa.  HS.  5.  886. 
KenntUeb  daran,  dass  die  weiiiUehe  Stelle  am  IS.  swisehen  der  Wamel 
und  der  Binde  sieb  Undenartig  Us  an  die  Mitte  des  WnrselstreUk  üwtsetBt 

Der  Grund  der  Ydfl.  hrionlleb  gctrQbt,  matt,  die  Zeiehoung  schwach  gliomnd» 
der  Wurzelstreif  fein,  ungerandet,  bisweilen  unterbrochen,  die  beiden  ersten 
Gegenstreifen  schmal,  ziemlich  schräg  nach  hinten  gebogen,  über  der  Mitte 
gewöhnlich  in  einem  ziemlich  spitzen  \N'inkel  zusammenstosscnd ,  selten  ge- 
trennt, der  folgende  IHileck  dreieckig,  dann  noch  drei  Häkchen  am  Yß.  und 
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tfoes  am  HB.,  öfters  finden  sich  dicht  vor  der  Spitze  noch  zwei  Gegenhäkchen, 
dicht  vorn  an  dem  schwarzen  Punkte,  die  Binde  und  die  beiden  ersten  Gegen- 
flecke vom  Bchw&rzlich  gesäumt,  die  Theiluogslinie  der  Franxen  braun,  ziem- 
Heh  oBbMtliiimt  Die  Kopfhian  gdbUohbraan,  die  Fflihitr  brtiiiiBek,  ui  Ende 
««inHeh,  der  Tkom  nie  die  YÜL,  eine  Ifitteffinle.  Die  Baiee  grea,  die 
Mittel-  und  Hinterfflsse  uagcfleckt. 

Wenig  Yerbreitel.  Die  Beope  an  £Mm  vimMit  lud  «tffM  (s). 

« 

1078.  Salieieolelle.  8kW,   VilL  foOtgMm,  mSt  vmmr  fftkkmmgmm 
WurgMme,  am  starh  gerochener  Querstreif  tu  äar  Mitte,  drH  Häkdim 
am  VR.  und  zwei  am  HB,  «dbirweiM,  wm  ftm  ichwäräkh  $§• 

randef.   l'/i— l*/*  L.  (4'/,). 

St.  Tin.  271.  —  Nat.  hist.  2.  56.  tf.  1.  fg.  2.  —  C^pnelkk  Nie  Set  Zeit. 

1851.  42.  —  HS.  5.  325.  fg.  786.  -  Fr.  Tin.  348. 
Die  Ydd.  lebhaft  glänzend,  mit  der  Zeichnung  der  Torigen  Art,  doch  nur 
alt  einen  Ideinen  weinen  Fledt  am  IB.  des  WsnaliUdes,  der  den  Wonel^ 
aMf  laufe  niekt  eneiehti  dar  wlnkUge  Qaentrett  i^eUUle  Meweflen  an 
seiner  Ecke  schmal  anterbrochen ,  vorn,  wie  anali  die  beiden  ersten  Gegen- 
flecke schwärzlich  gesäumt ,  der  Wurzelstreif  ungerandet,  hinter  der  Querlinie 
stets  nur  dreiVR.  und  zwei  lIHbäkchen,  in  der  Spitze  ein  schwarzer,  bisweilen 
unbestimmter  Punkt,  die  Frauzeu  dahinter  uhne  Lilaschimmer,  ihre  Theiluugs- 
linie  matt,  nicht  unterbrochen,  die  Endli&Ifte  derselben  gelblich  weissgrau. 
Die  Xepfhaan  oekergelb,  die  FSldsf  am  Ende  trttb  weEss,  der  TliofaK  wie  die 
TdiL,  olme  Mittellinie,  die  Beine  gelblicb,  die  weissUehen  Mittel-  and  Hinter- 
ftsBc  angefleckt. 

Verbreitet.  Die  Banpe  an  WoUveiden  (a). 

10119.  Fraxinella.  ZU.  Viß.  htBgoUm,  mü  9ibm  mtowi  ftmäkiKmismm 

WurzeJltnief  eine  gchrochnie  QuerUnie  in  der  Müte,  drei  Häkelten  MMkt 
am  VU.  tmd  zwei  am  HB.  weite,  okmt  dmüm  Smm,  die  Fremtm  ohne 

Theüungslinie.   l'/a— IV5  L.  (5). 

ZU.  L.  E.  1.  216.  fg.  21.  -  HS.  5.  .332.  fi^.  796.  -  Fr.  Tin.  350. 

Kenntlich  an  den  weissen  ungeruDdeten  Zeichuungcn,  an  dem  Mängel  einer 
Theilungslinie  der  Franzen  und  des  schwarzen  Punktes  in  der  Spitze  der  VdÜ. 
Diese  sbd  Uass  goldgelb,  die  Zetcbnungen  weiss,  aber  sich  wenig  abbebend, 
die  WoneUInle  dftnn,  am  Ende  etwas  terdiekl^  der  IB.  Im  Woraelfelde  sehmal 
weiss,  der  Qoerslreif  schmal,  stumpf  gebrochen,  die  beiden  ersten  Gegenflecke 
gleich  gross,  an  ihrer  Spitze  bisweilen  mit  etwas  schwärzlichem  Staube,  die 
letzten  Häkchen  etwas  verftndorlicb,  indem  öfters  das  letzte  VRhäkchen  fehlt, 
oder  sich  auch  vier  Häkchen  am  VR.  und  drei  am  HR.  finden.  Die  Franzen 
hellgrau,  gelblich  schimmei-nd.  Die  Kopfhaare  vom  gelb,  hinten  schmutzig 
weiss»  die  FOUer  an  der  Spltae  nicht  heUer.  Der  Theias  wie  die  VdlL,  mit 
■  flifar  Mner,  manebmal  nndeotUdier  Mlttellhiie.  Die  Beine  wetagraa,  an  den 
IfiltaüMi  donkel  gefleckt. 

Wenig  verbreitet,  im  Juni  and  Ende  August,  Anfang  September*  Die 
Banpe  bis  Apffl  nad  im  Jnli,  Angnst  an  Qemtta  ffermamoa  (0). 

44* 
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1080.  Gare  IIa.  ZB.  Vdß,  heUgoUkn,  glänzend,  mü  geradem  weissen  Wur- 
MdüNSi,  «A»  gAfwkmm  QmnMf  «or  dir  UHU,  äni  Säkekm  idkimkr 
ow  TB.  «ml  fMM»  am  HS.  <flt<rMitw,  vom  /M»  hrmm  gmmätL  IVs— 

ZU  L  E.  1.  aiB.      19.  ^  HS.  5.  836.  ig.  758.  —  MMMte.  ZU.  Lüg 

183y.  21Ö. 

VoD  den  vorigen  Arten  durch  den  ganz  geraden  Wurzelstreif,  von  den 
folgenden  durcb  den  gebrochenen  Querstreif  unterschieden.  Der  Grand  sowie 
die  Ziiehaimg  ätae  Ydfl.  sehr  gläuzend ,  der  Woraditreif  In  der  Begel  oben, 
der  QnerBtreif  and  die  ertleii  beiden  VBhlkciien  Tora  Mn  dunkel  geiinml» 

die  FlQgelspitze  mit  einem  schwarzen ,  oben  silbern  angelegten  Strich ,  die 
Franzen  dahinter  ohne  Lilaschimmer,  mit  scharfer  schwarzer  Thoiliing'^linie, 
dahinter  fast  weisslich.  Die  Kopfhaare  weiss,  vorn  goldgelb,  die  Fühler  am 
Ende  nicht  lichter,  der  Thorax  wie  die  Ydä. ,  mit  weisser  Mittellinie.  Die 
Beine  gelblich  weiss,  an  den  Mittel*  und  Hinterfüssen  angefleckt. 
TeiMket  Die  Bnnpe  u  BeMa  eiba  (n). 

1081.  Spinolelln.  Dwp.  Vifi,  ^lammä  Um  goUgelb,  mit  skim  ftrmim 

weissm  Wurzelstreif,  eine  breite,  schtoach  gäbogene  Querbinde,  drei  VR- 
häkchen  und  zxcei  HBhakchen  süberirei^s ,  vom  schwäräUek  geratidet,  die 
Franzen  ohne  Theüungüinie.   l%—2  L.  (47^—4). 

HS.  5.  332.  tg,  797.  —  Fr.  Tin.  848.  —  Su  Tin.  873.  —  Dap.  8.  686.  tC 

308.  fg.  4. 

Die  Ydtl.  ziemlich  blass,  etwas  iu  Braungelb  ziehend,  der  Wurzelstreif 
kort,  ungerandet,  der  IB.  Ton  der  Wonel  ab  gleielifidli  adt  ttam  weiialidieB 
Streif,  dar  tloli  am  Ende  etwie  erweitert  nnd  bieweUea  Terioechen  bis  na  den 
Wnnditreif  anidehnt,  die  Qnerbinde  breit,  kaam  etwas  schr&g,  nkbt  ge- 
brochen, vorn  wie  auch  das  erste  grosse  Iläkchenpaar  scharf  schwarz  ges&umt, 
das  /weite  IKhäkclien  zwischen  den  beiden  letzten  VRhäkchen,  in  die  Franzen 
forlgesetzt  und  d'u-än  breit  auterlirerlicnd,  die  Spitze  mit  einem  schwarzlichen, 
meist  ovalen  Punkt.  Die  Frauzculiuie  iat  nur  an  der  Flügelspitse  schwack 
aagedentet»  Die  Kopfhaare  weiss,  ?era  fatassgelb,  die  Fühler  aa  der  S^itae 
«änUeh,  der  Thorax  wie  iin  Tdfl.,  ohae  MitteUiaie.  Die  Beiae  gfao»  die  fier 
Unteren  Füsse  weisslich,  verloschen  gefledtt. 

Verbreitet  Die  Baape  an  SaUa  oeyrs»  und  mMaea  (n). 

1082.  Ulraifo Hella.  H.  Vdfl.  safrangetb,  mit  einem  geraden  ircissen,  oben 
schwärzlich  gerundeten  W'urzehtrei/,  eine  gerade  (^fuerl/ifide,  drei  Häkchen 
awi  VE,  und  zwei  um  MM.  silber weiss,  vom  schwarz  gesäumt,  die  Framen 
mü  9chwmrt0r  msttdfroehemr  ThtihmgüM§  wnd  diweai  tdiwMitkm  Läng»- 
wikh  MtOtr  ätr  jmgtkpitte,  die  Kopfhaan  gotägelb,  1%— 3  £.  (dy,). 
a  441  —  Tr.  d.  S.  187.  -  m  Ii.  B.  1.  Sia  18.  -  HS.  &  887.  IIb. 
764.  -  Fr.  Tin.  349.  -  St.  Tin.  97».  -  Nat  Ust  8.  946.  tt  $.  Ig.  5.— 
Dap.  8.  512.  tf.  307.  fg.  7. 

Die  Vdfl.  mehr  oder  weniger  lebhaft  safrangelb,  mit  glänzend  weisser 
Zeichnang.  Der  Wurzelstreif  schmal,  oben  lein  dunkel  gerandet,  die  Binde 
schwach  gebogen  oder  sehr  stumpf  gebrothen,  die  Häkchen  gross,  das  zweite 
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IRh&kchen  durchechneidet  die  Franzen  und  dareo  Theilungslinie,  am  TR.  nabe 
der  Wurzel  ein  unbeBtimmter  weisser  Fleck,  die  Flügclspit/e  mit  einem  scharfen 
schwarzen  Punkt,  von  welchem  ein  mehr  oder  weniger  deutlicher  schwärzlicher 
LingBwiHh  Ui  fto  dts  Bn4A  4«r  Fnam  lieht  iSa  latatmi  M  Unter  der 
TbeflugüiBle  weiidieli,  dieee  beginil  den  LlageirlMb,  kt.bkr  fefdiekft 
und  tief  tchwarz,  darunter  schwftcher,  öfters  ooter  dem  letileB  IRhikdMn 
verloschen.  Die  Htfl.  dunkelgrau  mit  lichteren  Franzen.  Die  Kopfhaare  und 
der  Thorax  ganz  gelb,  die  Fühler  am  Endo  weisslicb.  Die  Beine  heUgrau, 
der  Hinterleib  oben  dunkelgrau,  bei  dem  Weibe  hifiten  weisslich. 
H&u£g.  Die  Raupe  an  Birken  (u). 

1083.  Insignitella.  ZU.    Vdfl,  rothgolden,  mU  einem  geraden  sübernetif 
MdmtUt  Nki0MV  gerauMm  WurM^Mreif,  «A»  i^wach  gebogener  Ottef 
imi  JZMdhe»  am  FR  md  Mwä  am  IB.  tObar»,  $ehwan  gttamit, 
ÜB  Wra^m  mit  sckwärzlicher  unhrtrodmer  J%tilimigdM$,  die  Kopf' 

Tiaare  grau.   1%—1%L.  (4%). 

ZU.  L.  E.  1.  193.  fg.  13.  —  US.  5.  324.  fg.  788. 
Kleiner  als  die  vorige  Art,  die  Vdfl.  röther,  die  Zeichnung  mit  viel  stärkerem 
Glanz,  der  Querstreif  und  meist  auch  die  grossen  Bandhäkchen  beiderseits 
Mkiran  geMamt,  der  entere  sebwadi  gebogen  oder  in  der  Ifitte  itumpf  ge- 
broehnn,  im  IB.  nabe  der  Wonel  eine  tOberne,  oben  gieleMkBa  dnnkel  ein* 
gefasste  Linie.  In  der  Flflgelspitze  ein  danner  schwarzer  Strich,  öfters  in  ver* 
dunkeltem  Grunde,  die  Theilungslinie  der  Franzen  überall  gleich  fein  schwärz- 
lich, von  dem  letzten  IRbäkchen  unterbrochen,  die  Franzen  ohne  den  schwärz- 
lichen Wisch  der  vorigen  Art,  hinter  der  Theilungslinie  hellgrau.  Die  Utfl. 
gran,  die  IraimB  bnam  Hebler.  Die  Kopfhaare  ebne  Gelb ,  die  Fühler  am 
Endo  wetaneb,  der  Tboraz  wie  die  Ydfl.,  mit  oder  ebne  wtfne  Ifittellinio, 
^  Beine  grao,  an  den  vier  bintoren  Fdesen  weitiHebt  breit  donfcelgran  gefleekt. 
Yerbreitet.  Die  Banpo  an  mdiroren  JUeearten  (o).     ' ) 


1084.   Brcmiella.  Fr.   Vdfl.  gläntetid  safrangefb,  der  gerade  Wurzelstreif, 
ein  stumpf  gebrochener  Quersireif,  drei  FlrckcJien  am  VB.  und  zwei  am 
HB.  silbern,  schwarz  umzogen,  die  Kopfhaare  grau  und  gelb  gemiscMf  der 
Thorax  geSb  mü  bUierner  MitUüinie.  IVa-^  L.  (4y,). 
Wt.  IfiHb.  1888L  e».  -  Tbk  868.  ~  HB.  5.  881.  Iii.  772-771  -  8i  Nat. 
biü.  %  188.  tr.  4  ür.  8. 
Die  Ydfl.  Uaseer  oder  lebbafter  eafraogelb,  die  Zeichnung  stark  iQber- 
l^tonend,  überall  lohwars  ebigeftuet,  nur  die  letzten  VRbiUrchen  hinten  bii- 
weilen  nicht  oder  unbestimmter  gerandct,  der  Querstrrif  fljxrh  gebogen  oder 
über  der  Mitte  stumpf  gebrocbon.  selten  kurz  nnterhrocheu,  die  Ilftkrhen  ziem- 
lich gros«),  dio  am  YR.  und  das  letzte  am  IR.  gewöhnlich  mit  abgerundeter 
Spiue,  der  erste  IRfleck  dreieckig,  aaeserdem  noeb  ein  Sflbenirieb  am  IB. 
im  WaneMUde,  bi  der  Bpitae  ein  lebwaner  meiit  in  die  LIage  geiogoner 
floek.  Die  Vrauen  mit  ocbwInKfiber  Tbeflongelfailo,  daUnter  hellgrau.  Die 
Htfl.  grau.   Die  Kopfliaare  vorn  dnnkelbrano,  hinten  grau  und  gelb  gemischt, 
das  Grpio!it  bleigl&nzend,  die  Fühler  gleicbmiitig  hellgran,  die  Beine  bleigraot 
an  den  Füssen  dunkel  gefleckt. 
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Ziemlich  Terbreitet.    Die  Baape  an  Vicia  sepium  und  angtistifoUa ,  Tri- 
folium mtiiinm,  Medicago  tativa  (u). 

1065.  LaqUU«.  A   F4fi  roOtgöUim,  der  fftnOt  WunäUtnif  mi  ini 
Faßf  O^imflecJce  tSbtm,  tekmxrz  umzogen,  das  erste  Fleckenpaar  zu- 
sammenstossend ,  die  Franzen  an  der  Wurzel  stahlffriin,  die  Kopfhoan 
schwarz,  der  Thorax  glätizend  bkigrau.    1'/..— P/a  L.  (^y^). 
Zll.  L.  E.  1.  194.  fg.  14.  —  HS.  5.  332.  fg.  750.  Fr.  Tin.  362.  —  St.  Tin. 
S70.  —  ?ar.  Irradi^,  St.  Tin.  289. 
IMe  Tdfl.  miitt  gllmeod,  di«  ZekhmngeB  itaik  BÜbergUutid,  «llt  mIiwir 
gMlmit»  «neb  ein  kleiner  SUborAeck  am  IR.  im  Wurzelfelde.  Die  Wnriel- 
Bnie  schmal  und  stumpf,  der  erste  IKfleck  fast  lothrecht,  schmal  dreieck%| 
der  erste  VRfleck  etwas  weiter  wiirzelwärts,  kleiner  und  schräger,  beide  stossen 
mit  den  Spitzen  in  sehr  stumpfem  Wiukcl  aneinander,  so  dass  sie  nur  durch 
den  schwarzen  Hand  getrennt  sind,  seltener  iiiessen  sie  Yollständig  zu  einem 
gebrochenen  Streif  nosammen.  DnUnter  wa  nnek  awel  YBhikchon,  da»  Mto 
TOB  der  8|iitie  lienlieh  entinrnt,  iwiseh«!  beiden  der  iwdte  dreiaeUge  IB- 
fleck,  der  dritte  IBfleck  klein  und  ruod,  etwas  hinter  dem  leksten  YBfleek, 
nicht  in  die  Franzen  hineintretend,  in  der  Flügelspitze  ein  ovaler  schwarzer, 
oft  unbestimmter  Punkt.    Die  Franzen  mit  feiner  schwarzer  Theilungslinie, 
vor  derselben  um  die  FlOgolspitzo  und        nahe  an  den  mittelsten  IRfleck 
breit  schwarzgrau  mit  stahigrünem  Sclümmer,  daiiiuter  hellgrau,  iltti.,  Gesicht 
and  Beine  «ie  bei  BrmieBß,  Die  Koplbaara  tief  achwara,  die  Fflhtor  donkel- 
grao,  am  Ende  breit  wdaaliob. 

Irrodidla  muss  ich  nach  zwei  Stain tonischen  Stücken  zu  Lauieüa 
cieheo.  Sie  stimmt  mit  dieser  in  allem  übcreiu,  nur  ist  der  Grand  der  Vdfl. 
duukel  olivenbraun  mit  etwas  goldigem  Schimmer  und  die  dunkle  Einfassung 
der  Zeichnungen  ist  in  demselben  unkenntlich. 

^icht  selten.  Die  üaupe  an  Eichen,  besonders  an  niederen  Büschen  (u).- 
ifymiMki  bisher  nnr  in  Sdiottland  beobachtet 

e*  Die  Vdfl.  ffclblich  oder  hräutdich,  mit  einem  weissen  Sirt-ff  aus  der 
WfWzd  und  ti  i  ii'sen,  mcisirns  dunkel  gerundet ey)  Oe(]C)ilh'ckcn ,  das 
trsie  Ptair  der  letzteren  meJir  oder  weniger  sdirag  und  m  dte  Lange 
gezogen,  der  erste  VBfleck  reicht  über  den  ersten  IBfleck  sawn- 

1086.  Tenella.  ZU.   Vdfl.  helU  Iframgelb  mU  eimm  mbestimmten  weiigm 
Längsttreif  aus  der  Wurzel,  am  VR  mü  vier,  am  IR.  mit  drei  weiaemt, 
vorn  duy^kelhraun  gesäumten  Fleckchen,  in  der  FlügelipitM«  $6mm 
schwarzen  keilförmigen  Stricli.   1%— L.  (4V.j)- 
Die  Vdfl.  schwach  gl&nzend,  in  der  Färbung  der  Wurzelhälfte  veränderlich, 
entweder  auch  bier  gelblich,  mit  einem  sehmalen  weissen  Streif  am  IB.  und 
einem  etwaa  brdteTen,  aber  nieht  aebarf  begrenatenWnraelBtrdf»  derawiacben 
dem  erstell  Hlkeheapaare  dareb  bia  fast  an  das  zweite  sieht  nnd  binlen  Ober- 
seite Yon  einmn  karsen  braunen  L&ogsstrich  begrenzt  ist,  oder  (die  Weibchen) 
an  der  Wurzel  weiss,  nur  mit  einem  blassgelben  Längsslrelf  über  der  Falte, 
wo  dann  der  weisse  Worselstreif  nur  an  seinem  Ende  mit  dem  dunklen  Striche 
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^  (Uran  deutlich  ist.  Die  beiden  ersten  braunen  Linien  sehr  ecbrig,  dio  am  IE. 
kOrser,  di«  beiden  folgenden  gendeibir  einander,  and  gleichMi,  aber  weniger 
•dllig,  dahinter  noeli  swei  veteeliclM  Tom  brana  gerandete  YBhlkchen,  Uumb 
gegenober  iwei  weniger  deaüicbe  IRhikchen,  oft  aar  dai  taidifa  denaNbea, 
dar  SiM^Mapnnkt  keilförmig,  mehr  oder  weniger  gegen  die  Wonel  aoigeaofaa. 
Die  Fransen  und  Iltfl.  gran,  die  Hintcrfüssc  braun  gefleckt. 
Htafig.  Die  Baupe  an  Carpinus  Betuiw  (u). 

1067,  Ala i  el  la.  A  FdjfL  WSmMeh  goldgelb,  m  im  Wund  graubraun  ) 
Mbr  ww'iiWdl  ($),  mü  $km  mig^pUnm  weium,  obm  brmm  gtnmäetm  • 
WuntMrimt,  am  FB.  mit  vier,  am  IB.  mü  drei  weisem,  hrmn  gesäumim 
Häkchen,  das  ersie  VShAkekm  §wMkm  4mi  MdM  0rt9m  IShfiMm. 

1 »/,-!%  L.  (4'A). 

ZU.  L.  E.  1.  229.  fg.  27.  -  HS.  5.  323.  fg.  761.  —  Fr.  Tin.  354.  — 
Bc^feUa.  Zil.  Isis  im.  217.  -  Alnifoliella.  St.  Tin.  276.  —  Dop.  8.  526. 

Der  Wonditreif  der  Vdfl.  «ntspiiiigt  dkbt  vater  der  Behälter,  iü  ia  dar 
Hüte  riwalirb  breit,  nach  beidaa  Enden  verengt,  oben  Ton  einer  etwas  ge- 
bogeaaa  branaea  Linie  begrenzt,  die  anfangs  dicht  unter  dem  VR.  zieht  und 

erst  weiter  hinten  sich  von  demselben  entfernt,  oben  wieder  weisslich  angelegt. 
Der  Raum  zwischen  dem  Wurzelstreif  und  dem  IR.  ist  bei  dem  Manne  ^ran- 
braun  verdunkelt,  bei  dem  Weibe  weisslich,  so  dass  er  bei  dem  letzteren  von 
diai  vaiiMB  Woradatreif  alobl»  oder  aar  dareli  eise  aobipaahe  brlaaü^  Yar- 
daakaKiag  gatreaat  ist  Ziaiidich  aatar  dar  Milte  dea  WaneMraift  begiaat 
der  aiata  IBfleck ,  der  übr  lehrig  liegt  and  sich  hinten  nur  wenig  Tom  IR. 
aatfemt»  Tom  and  oben  von  einer  gebogenen  oder  gebrochenen  braunen  Linie 
eingefiasst,  etwas  weiter  spitzenwärts  steht  der  gleichfalls  schräge,  beiderseits 
von  einer  braunen  Linie  begrenzte  erste  YRlieck.  mit  seiner  Spitze  gegen  die 
vordere  Seite  des  zweiten  IHfleckes  gerichtet,  dann  iolgen  noch  drei,  vorn 
brana  begreaata  Hikehaa  am  YB.  aad  swei,  beldenelta  brana  aiagefimf  Hik- 
chaa  am  HR.,  die  beidaa  entea  HllBcfaaB  vertieal  aber  aiaaader,  das  letal« 
HRh&kchen  zwiediaa  laa  i>eidcn  YRhäkchen,  in  der  FlQgelspitzo  ein  schwarzer 
Punkt.  Die  Franzen  gran,  bei  dem  Weibe  weisslicher.  Die  Htfl.  gran.  Die 
Kopfhaare  bei  dem  Manne  grau  vorn  über  der  Stirn  dunkelbraun,  das  Gesicht 
weiss,  bei  dem  Weibe  mehr  weisslich.  Die  Beine  grau  angeflogen,  an  den 
Füssen  dunkel  gefleckt 

Hftnflg.  Di«  Baap«  an  .^InM»  gMimta  (to). 

1068^  Alpina.  Fr.   Vdfl.  goUBbram,  mit  einer  gleichbreitcn  7ceissen,  obm 
braun  aerandeten  Wurzelstrieme,  am  FJ?.  ynit  vier,  am  Iii.  mit  drei  ivci<>f^rn, 
braun  f/e säumten  Häkchen,  das  erste  YJihäki^en  Mwitehen  dm  beidm  ersten 
IBhäkchen.   1»/,— l»/«  I*.  (4»/,). 
Fr.  Tin.  354. 

Dar  Terigea  Art  sehr  ibalieb,  nnr  ia  folgenden  StAekan  abweiehaad.  IM«. 
Ydfl.  maltf  «der  weniger  granbrann  verdnakelt,  beioaden  aa  der  Wandt  bei 
dam  Weib«  wenig  heller,  die  Wurzeletriene  schmaler  oder  breiter,  nicht  zuge- 
spitzt, oben  von  einer  geraden  braunen  Liuie  begrenzt,  die  sich  von  ibron 
AnDaoge  an  weiter  vom  YB.  entfernt  und  oben  nicht  weiaiUeb  aendeia  gelb 
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Ufllagt  ist»  die  ersten  Gegenflecke  weniger  schrftg  als  gewAhulich  bei  Alniella, 
io  d«r  B«gd  «bgwtninpft,  di«  FrannB  duddar.  Ofo  KopftMyra  du  Mmums 
dukelgrMi,  dM  Wdbes  heOcnn,  das  Gaiieit  bei  jaMm  gn»,  M  dieMiii 

weissHch. 

In  den  Alpen  und  bei  ZQikh»  im  Juli  nnd  September.  Die  Baope  in 
Ahmt  viridU  (u). 

1060.  Strigulatella.  ZU  Vdfi.  Prüb  goldgdb,  mit  eitim  schmcHm  wisam 
oben  %md  tmtm  hnmn  gmmidäm  Streit  am  d§r  Wwrgd,  am  FB.  «Ml 
9i$r,  am  IB*  mü  drei  wtimm,  hmm  gmdmaimFkchmi,  M$  hmäm  entm 

des  m.  dreieckig,  der  erst^  VRfkck  zicischen  ihnen,    i.%—2  L.  (i'/j). 
ZU.  Isis  1846.  300.  —  HS.  5.  828.  fg.  78d.  —  Fr.  Tin.  888.  ^  MajOa,  201 
L.  E.  1S5.  fg.  11. 

Von  den  vorigen  Arten  durch  die  schmale,  au  beiden  Seiten  duDkel  ge- 
randete  Worzelstrieme  leicht  su  unterscheiden.  Die  Ydfl.  gl&nzend,  bräunlich 
golden,  in  der  Spitae  gelbUeh  mit  »chwanem  Punkt  oder  Strieb,  dahinter  an 
der  Franienwnnel  liU  Behlmmemd,  alle  Bandflecken  n^losand  weiss,  TolUtlndig 
wm  bnvnen  Linien  umzogen,  nur  die  beiden  letzten  Gegenflecke  an  der  hin- 
teren Seite  weniger  deutlich,  die  zwei  ersten  IRflecke  breit  dreieckig,  kanm 
etwas  schräg,  der  zweite  etwas  höher  ausgezogen,  mit  dem  dritten  gegen  die  Zwi- 
schenräume zwischen  den  drei  letzten  YKh&kchen  gerichtet,  der  erste  VRfleck 
etwas  Tor  der  Mitte,  ziemlich  lang  und  wenig  schräg,  am  Ende  gerundet  oder 
geetatrt  mit  der  Bichtung  zwiieheo  die  beiden  vorderen  IBfleeke,  der  Wonel- 
streif  reicht  bii  dicht  an  die  Spitie  des  enten  ISfledn  und  bis  anter  den  An- 
fang des  ersten  YKflecks,  oft  findet  sich  auch  noch  eine  unbestimmte  weissliche 
Stelle  am  IR.  nahe  der  Wurzel.  Die  Kränzen  grau,  die  schwarze  Theilungs- 
linie  reicht  gewöhnlich  his  au  den  zweiten  lUHeck  und  ist  von  dem  letzten 
IRdeckcheu  unterbrochen.  Htfl.  und  Beine  grau,  die  Kopthaare  bräunlich  gelb. 

ZitmHch  Terbreitet  EHe  Baupe  an  Ahmt  imcana  (u). 

1090,  Qninqueguttelln.'  8t,  Vdfl.  gl<mgend  safrangefh,  mit  einer  toeiesen, 

obm  um2  unten  hronm  gerundeten  WureelUnie,  am  VR.  mit  fünf,  am  IB, 
mit  vier  sUbericrissen ,  vorn  braun  (fcsnutnten  Flecken,  die  beiden  ersten 
des  Iii.  dreieckig f  der  erste  des  VU.  zwischen  ihnen.  1 V»— iV»  L,  (4y,). 
St  Tin.  260. 

Der  vorigen  Art  ttnlich,  kenntlieh  an  einem  kleinen  weiaaen  Fleckchen, 
iralaket  sieh  vor  den  gowOlinUdhen  Fleeken  am  VB.  flndei  nnd  fai  einar  fabiao, 
brann  gerandeten  Linie  an  demselben  wurseiwarts  anageaogan  ist.  Anek  anf 

dem  IR.  liegt  nahe  der  Wurzel  ein  schmales  weisses,  gleichfalls  braun  ge- 
säumtes Fleckchen.  Die  übrigen  Flecke  sind  genau  wie  bei  Strigidatella,  aber 
nur  an  der  vorderen  Seite  dunkel  gerandet,  der  erste  VRfleck  und  der  Wurzel- 
Btreif  kürzer,  dieser  hioten  etwas  nach  oben  gebogen,  die  Franzen  unter  der 
FlQgelspitaa  weiaiUfliier,  die  Tlmifaingalinla  laloki  mar  Ma  ai  daa  letite  IBhftk- 
che«.  OJa  Eoplliaare  galUieli,  Yom  btionlick  gemiielit 

Bai  Branaaelnraigi  HanBovar.  Dia  Banpa  an  Mte  repm$  (n). 

l  Die  Vdfl.  gelblich,  mit  kurter  weieser  WttrgeUiwie  tmd  imei  wium 
Schrägbinden. 
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1091.  Millierella.  Stgr.  Vdfl.  heJl  rostgelb,  mit  eimr  Jcuram  weissen  un- 
gerandeten  Wurzelstrieme  und  gwei  tehr  schrägen  toeiM«n,  etwas  Machigen 
Querlinien.  i%—VU  ^- 
Sigr.  Beil.  mt  Zdt  1890l  888. 
DI«  Vdfl.  gphsiloi,  lebhaft  h«n  rottgtHs  mU  nbi  mSun,  nfoht  filmender 
Zaieluiiiiig.  Diese  besteht  aus  einer  komm  nogeniideteii  Wurzelllnie,  weleha 
dem  YR.  oäher  liegt  als  dem  IB.,  nod  zwei  schmalen  Qaerlinien,  die  erste 
derselben  beginnt  am  IR  etwas  vor  der  Mitte  und  p?ht  scbrÄg  nach  dem  VR., 
den  sie  etwas  hinter  seiner  Mitte  erreicht,  an  ihm  ist  sie  nach  vorn  zu  einem 
kleinen  Flt-ck  erweitert,  iu  welchem  oft  ein  kleines  undeutliches  gelbes  Fleck- 
eben  liegt,  naeb  blnteo  ist  eie  in  eine  Heine  bis  in  die  VBfiransen  rdehende 
Linie  augeiögen,  die  iveüe  Qoeilinie  beginnt  am  Ihnenirinkel  mit  einem 
weimen  Fleckcheo  und  geht  in  einem  etwas  zackig  nach  vom  geschwungenen 
Bogen  bis  in  die  FlQgelsi)itze ,  hier  befindet  sich  hinter  ihr  eine  kleine  An- 
häufung schwärzh'cher  Schuppen,  auch  an  der  Vorderseite  der  zweiten  Quer- 
linie finden  sich  einige  schwarze  Schüppchen  vom  IR.  bis  zu  ihrer  Mitte  und 
mauchuiai  uuch  ciuiiie  uu  der  hinteren  Seite  der  erBten  Querlinie.  I^ie  Frauzen 
sind  in  ihrer  WomelbUfte  rm  der  Farbe  der  Ydfl^  dahinter  lohaif  abgeschnitten 
aber  ohne  eigentliehe  TbeOongilinie,  weieslidi.  Die  Htfl.  gUniend  wetesgran, 
mit  veiailbsben ,  schwach  gelblich  schimmernden  Fransen.  Thorax  licht  rost- 
gelb, vom  und  auf  den  Schultern  weiss.  Die  Kopfhaare  weiss,  etwas  mit  Rost- 
gelb gemischt,  Fühler  und  Geioc  weisslich,  daaEnde  der  Hinterichienen  ausaen 
roBtgelb.   Hinterleib  weisslich  rostgelb. 

Im  Mai  und  August  bei  Bozen  und  Meran.  Die  Raupe  an  CelUs 
muMis  (o). 

B.   Vdfl.  ohne  hdUn  Streif  aus  der  WwrB^. 

%.  'Vdfl.  glatt,  weisslich  oder  gdbUoh  mU  «wi'nen  oder  dtuMm,  meki 
metaiiischen  Zeichnungen. 

1008.  Amyotella.  Dup.  Vdß.  glänsend  safrangelb,  gesdhwangt,  am  VS. 

vnH  ärei,  am  IB.  gtsiekfoBt  mü  drei  weissen,  vom  und  mm  Tkeü  ameh 

kkilm  wckssärsm  gsremiMm  Fttdtmu  1>A-1%  (5). 

ZU.  L.  E.  1.  180.      7.  -  ns.  5.  322.  fg.  755.  -  Fr.  Tin.  331.  -  St.  Tin. 

267.  -  Dtp.  11.  544.  tf.  :^09.  fg.  2.  -  MuHericUa.  ZU.  Isis  1839  217. 
Von  den  Randflecken  stehen  der  erste  und  zweite  des  YR.  dem  /iwcitcn 
und  dritten  des  IR.  gegenüber.  Der  erbte  IRfleck  ist  fast  viereckig,  wenig 
schräg,  bis  cor  Falte  reichend,  das  folgende  Paar  Gegenflecke  steht  gerade 
gegenaber  und  Üt  aebr  9Üa§g  naeb  Unten  geiiebtet  nnd  aagespitzt,  mit  den 
^tien  Ibat  ananauDenileaeend  oid  oft  nnr  doreb  die  lebwarae  FihifkaBnng 
gelrennt,  diese  umgiebt  sie,  sowie  auch  den  ersten  IRfleck  auf  beiden  Seiten» 
der  untere  reicht  in  der  Regel  etwas  weiter  nach  hinten  und  ist  länger  und 
stark  hakenförmig  gebogen,  das  zweite  Paar  Gegenflecke  ist  hakenförmig  nnd 
nur  vorn  schwarz  gesäumt,  das  hinterste  YRfleckcheu  liegt  dicht  an  der  Fld- 
gelspitze  in  den  YB(ranzen  Qber  dem  feinen  achwanen  Schwdnacben.  In  der 
Fttgelspitie  liegt  ebm  Anblofong  lebwaner  Sehuppen,  die  einen  niebt  aebarf 
begidnaten  Strieb  bildet,  veleber  aieb  in  einer  aehwaraen  Linie  gewftbnUeb 
big  SMT  Qpitae  dei  iwetten  IBfleelm  anadebni  Die  Fmam  Ter  der  Mdm 
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Bebwarzen  Theiluogslioie  lila  schimmernd,  dahinter  weisslicb.  Die  Htfl.  graa 
nit  wdBsIicben  Fransen.  Ott  KopOutr  gdUiah,  dir  Thmat  von  der  Fnbe 
derTdfl.  Die  Beine  weiailiob,  die  Fflne  dnainl  geflMkt. 
Hlnüg.  Die  Benpe  an  Biclien  (n). 

1096.  Roborii.  2HI.  Vdfl.  glänzend  schneeweiss,  nahe  der  Wureti  mü  emer 
vom  breiteren  goldgelben  Schräghinde,  hinUn  brätmlich  golden  ar^ge flogen, 
mit  dunketbrauf\e7i  Schrägstrichen ,  eimm  schwarzen  Punh  in  d$r  ^tt»t 
utid  einem  schwar:en  Schiränzchen  dahiyiter.    1^/^—2  L,  (5). 
ZU.  Isis  löaa.  217.  -  L.  E.  i.  174,  fg.  4.  -  HS.  5.  322.  fg.  746.  —  Fr. 
Tin.  880.  —  Bt  Tin. 
Die  Binde  ninnit  ffut  dai  erste  YierCel  dee  TR.  ein,  venMliinilerfc  tidi 
gefen  denlR.  und  erreicht  diesen  etwas  vor  V;«,  der  letztere  an  der  Einlenkong 
schmal  bräunlich.   Bei       in  bräunlichem  Grunde  zwei  dunkelbraune  Striche 
aus  dem  VR.  und  IR. ,  die  in  einem  rechten  Winkel  nach  hinten  geneigt  sind 
und  sich  beinahe  berühren,  dahinter  noch  zwei  oder  drei  mehr  senkrechte 
Häkchen  am  VR.,  alle  diese  Striche  hinten  mit  verloschenen  silberglAozenden 
dreieckigen  PleelrolMn.  Der  Spitienponkt  icitirf  sehwirs,  von  flun  deitt  eine 
sphwlnliebe  Linie  doreli  die  tansen  wd  tritt  in  einem  dflnnen  knnen 
Schwänzchen  Ober  dieselben  hinaus.   Die  Htfl.  hellgrau.   Kopf  und  TiHHmx 
ireiss,  letzterer  mit  zwei  goldbraunen  LSngsstreifen.  Die  Beine  weissUcb. 
Kicbt  liättfig.  Die  Bsupe  an  Eichen  (u). 

1094.  Hortella.  F.    Vdfl  schncewciss ,  geschtcäyizt ,  eine  schwach  gebogene 
und  eine  spitz  gebrochene  Qmrbinde  vor  der  Mitte,  zwei  Schrägstreifen  * 
diMHter  und  Mwei  VRflecke  hell  goldbraun,  fein  sehwofz  gerundet.  Va— 

SJD.  (5). 

Fr.  Tin.  880.  -  8k  Tin.  967.  —  Kuhkoämmk  ZIL  Mi  1686.  817.  — 
Sofiortella.  ZU.  L.  E.  1.  177.  fg.  6.  -  HS.  5.  888.  1^.  766.  ~  Dnp.  8l  586. 

tf.  308.  fg.  10. 

Die  zweite  Binde  bisweilen  in  der  Milte  unterbrochen,  aus  zwei  schrägen, 
nach  hinten  gebogeneu  Streifen  zusamiiiuugcsctzt,  die  in  eine  lange  und  scharte 
Spitse  bis  dieht  vor  oder  bis  an  den  folgenden  Schrägstrich  reichen,  der  letztere 
sehr  Bcfarilg,  bis  in  die  Filgelspitse  fortgesetst  und  Ider  sekr  eder  «en^ger 
schwärzlich  bestinbt,  oder  ndt  einer  seliirMielien  Unie  aii  oberen  Byide, 
der  Streif  ihm  gegenüber  dicht  am  IH.,  oft  mit  dem  Toilgen  vor  der  Spitse 
jEUSammenflicssend ,  die  VRÜeckcben  gegen  einander  convergirend.  Au  der 
Flügclspilze  verlängern  sich  die  YRfrauzen  in  ein  kiciues,  oben  von  einer 
braunen  Linie  begrenztes  Schwänzchen.  Die  lltll.  hellgrau.  Kopf  und  Thorax 
ireiss,  die  Sttmbaare  vorn  gelblich,  der  Thorax  mit  zwei  schwarzbraunen 
Punkten.  Die  Beine  weiss,  »n  den  Fflssen  sdiwtrs  punktirt. 

HfelU  selten.  Die  Benpe  •&  Eiehen  (u). 

1095.  Sy  Ivo  IIa.  Hw.  Vdfi,  wtU»,  twei  Querhindeti  vor  md  hinter  der 
Mitte  und  zxiei  VBfleckchen  vor  der  Spitze  trid>  (jdhhrmin ,  schwärzlidi 
gesäumt ,  die  t weite  Jömde  stark  gebro^ten,  die  Kop/ haare  vfeiss,  lVs~" 
2L.  C4Va). 
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Fr.  Tin.  358.  _  St  Tin.  277.  —  Nat.  bist.  2. 224.  tf.  6.  fg.  1.  —  AcerifoUeUa. 
ZU.  L.  £.  1.  239.  fg.  32.  33.  —  US.  ö.  334.  fg.  813.  814.  -  AeemeOa.  Dup. 

4  aie.  tf.  76.  ft^  IL 

Die  Ydfl.  Mliwaeh  gUbiMiid,  athe  der  Wnnel  mit  einigeo  idivftfseB  ab- 
gekflntenfltrielielD  am  VR.  und  einem  Strich  danmtir,  die  ente  Binde  schwach 
gelnroehen,  Öfters  in  der  Mitte  getheilt,  innen  mehr  oder  weniger  weisslich,  die 
sweite  fast  rechtwinklig  ^obroclion,  die  Ecke  vorgezogen,  hinten  an  den  ersten 
VRfleck  Btosscud,  der  birh  mehr  oder  weniger  deutlich  quer  bis  an  den  IR. 
fortsetzt,  so  dass  dadurch  ein  weisser  dreieckiger  IRfieck  gebildet  wird,  die 
Flügelspitxe  ror  der  Samrtteie  eehmal  gelblich,  mit  eiiiai  icbwien  PniikW 
von  dem  eine  •ohwftrsUohe  Staublinie  ble  w  den  entea  VBfleek  lieht,  mnter 
derselben  der  Grund  weieslich  oder  gelbbmnn.  Die  Htfl.  aiemlioli  dmkel  grau. 
Der  Thorax  und  die  Beioe  weiss,  die  Foeae  bnma  geieelrt. 

Hiofig.  Die  Beupe  an  Ahorn  (a). 

1096.  Ueliuuthemelia.  H8,  Vdfi.  weitdichf  zwei  stark  gebrochene 
fmrMe  ^^terMidan  im  «mI  AtNlar  äi&r  MUie  und  ems  gerade  Querhitiäe 
9or  der  8pUte  hwuMgdb,  weieelkh  gemiteM,  «om  /Mi»  iMifati  dMm 

schwärzlich  gerandet,  die  Kopfltemre  grtm.         1%  L,  (4*/«). 

BS.  N.  Schm.  20.  ffr.  115. 

Kleiner  und  trüber  als  die  vorige  Art,  die  Quorbinden  an  der  Saumseite 
bräunlich ,  an  der  Wurzelseite  weisslich  ^omischt ,  durch  schmale  weissliche 
Zwischenräume  getrennt ,  ao  dass  sie  auch  als  schmalere  bräunliche,  hinten 
acfavan  geainmte  Streifen  beaeidmet  werden  kflonen,  deren  breitere  weiadiehe 
Zwiaebenriame  Ton  Je  einer  feinen  briUmliehen  eder  acbwiraHcbeo  Parallel- 
linic  durchzogen  sind,  von  einer  ähnlichen  Binde  ist  nahe'  der  Wurzel  am  VR. 
der  Anfang  und  die  hiuturc  Einfassungslinie  mehr  oder  weniger  deutlich,  mit 
der  Wurzel  durch  einen  bräunlichen  Wisch  unter  dem  VR.  verbunden.  Von 
der  Ecke  der  zweiten  Binde  zieht  dunkle  Bestäubung  bis  an  den  unbestimmten 
Spitzenpuokt.  Die  letzte  Biude  ist  lothrecht,  hinter  ihr  stehen  zwei  kleine 
veiaalidie  Dreleeke  am  YB.  nnd  Samne,  diebt  Tor  der  mebr  oder  weniger 
getrabten,  Ton  der  dieken  aobwaraen  Franaenlinie  am&asteB  Spitae.  Die  Kopf- 
haare weiss  und  gran  gemischt.   Der  Thorax  weisilieb.   Die  Beine  hellgrau. 

Selten,  Iüm  Pra^',  Regensburg,  Blankenburg  im  Harz.  Die  Baape  an 
MeliaiUhemum  vulgare  (u)i  die  Yerpuppung  au^gerbalb  der  Mine. 

1097.  AbraacIIa.  Z/7.*  Vdß.  weiee,  hmten  UaeegM  angeflogen,  mit  broMnen 
SekrägeMti^  m  den  Oegemrändem,  die  teeiee,  l^A-lVt  1>*  (4Vs)* 
m  L.  E.  1.  288.  fg.  88.     HS.  &  888.  fg.  7S1. 

Die  Tdfl.  matt  glftozend,  die  Striche  unbestimmt,  aus  braunen  Stäubchen 
*  zusamioengeaetat,  drei  am  IK.,  vier  oder  fünf  am  VR.,  der  zweite  uud  dritte 
des  VR.  hinter  der  Mitte,  genJihert,  gelblich  ausgefüllt,  die  übrigen  wurzel- 
wftrts  kaum  merklich  blasägelb  augelogt,  der  erste  des  IR.  der  Wurzel  nahe, 
etwas  gekrammt,  der  zweite  vor  der  Mitte,  öfters  undeutlich  doppelt,  der  dritte 
atark  oaeb  Unten  gekrdmart,  die  beiden  am  YR.  ror  der  Spitae  wenig  adnrlg, 
der  letale  undeutlicher,  der  Spitaenpnnkt  frei.  Die  VBfiraasen  hinter  dem 
letatan  Striche  am  Ende  bräunlich.  Der  ganze  Körper  woiaa. 
Im  aadHchaft  Deataebland.  Die  Baape  an  Eichen  (u). 
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1098.  Cramerolla.  F.  Vdfl.  veiss,  hinten  hlass  ockergelb,  am  VE.  mit 
drei,  am  IE.  mit  mtoei  feintn  braunen,  aaumwärts  tceis8  angelegten  Limen 
md  mU  €him  rmim  tikmnm  JMt  ^  dbr  Spitze,  4k  Etß.  Mlfrm. 

(4%). 

ZU.  L.  E.  L  SM.  i^.  99.  -  HB.  5.  888.  ÜK.  761  —  Rr.  Tin.  W7.  -  St 

Tin.  277. 

Die  Vdfl.  gl&nzend  weiss,  hintor  der  Mitte  allmHlifif  in  bleiches  Ockergelb 
übergehend,  die  Linien  dflnn,  die  beiden  ersten  herinnen  vor  der  Mitte,  die  des 
IR.  etwas  Tor  der  desYR.,  sie  liegen  sehr  schräg  und  enden  nicht  weit  Tor  Vit 
TOB  ta  Mdan  folgend«  ift  die  an  YB.  vtrlieal,  fie  am  IB.  liemEdi  idnlg, 
te  Wnnel  nlher,  die  letote  deiYB.  tot  lelir  wtnig  gegta  dleWonel  goMlgt 
Der  8pitMD|Ninkt  rund,  die  Franzen  dahinter  vor  der  Theilungslinie  mit  Lila- 
ichimmer,  sonst  welssHch,  die  YRfranzen  hinter  der  letzten  Linie  Ende 
br&anlicb.  Die  IM.  hellgrau,  bei  dem  Weibe  fut  weiialich.  Kopf  and  Beine 
weiss.   Der  Hinterleib  ob«n  crau. 

H&ufig.  Die  Raupe  an  Lieben  (u). 

1099.  DelitelU  ZU.  Vdfi.  lUht  MmgeW,  a»  FB.  mit  4ni,  hMtn  wim 

Punkt  in  der  Spitze,  dk  VSfimtm  mU  emm  MmUtihm  MtvdfWdta». 

IV4-IV,  L.  (47,). 

ZU.  L.  E.  1.  181  -  HS.  5.  322.  fg.  752. 

Die  Vdfl.  schwach  glänzend  blass  goldgelb  oder  lehmgelblich,  am  VR.  steht 
Tor  der  Mitte  ein  unscheinbares  schwärzliches,  hinten  schmal  weisslich  ge- 
rmdetei  Btriolieldieii,  dM  sehr  echrftg  naeb  hinten  geilehtet  Iii,  auf  dleies 
folgt  bei  Vt  ein  weniger  eehrlger  ichwarier  Btrieb,  welcher  die  vordere  Grenie 
eines  weisslichen,  sehr  Terloschenen  Dreiecks  bildet,  ein  Icleineres  schwärzliches 
Strichelchen,  das  hinten  mehr  oder  wonis.'pr  breit  weiss  angelcfTt  i'^t,  liegt  dicht 
vor  der  Flflgelspitze  vor  dorn  Schwänzchen,  dem  zweiten  VRstrich  gegenüber 
zeigt  sich  ein  etwas  schrägerer  und  oft  auch  längerer,  nicht  immer  deutlicher 
schwärzlicher  Strich  ohne  hinteren  weissen  Saarn,  in  der  Flägclspitze  ein  kleiner 
nmder  sebwaner  Punkt  Die  Fransen  sind  am  VB.  von  der  Farbe  der  Fttche» 
an  ihren  Enden  etwas  gebrinnt  and  das  kurse  Scbwinsehen  bSdend,  fibrjgsns 
sowie  die  der  weissgrauen  Htfl.  weisslich.  Die  Kopfhaare  welsslich,  das  Geiiehl 
glänzend  weiss,  die  Boine  weis»  mit  ^ran  geflecJcten  FflSSOB. 

Bei  Wien.   Die  Raupe  an  Kicht  u  (n). 

b.  Die  Vdß.  glatt,  gcJh  mUr  mfhiich,  mtkOglMumA,      ketten  gU^ 
«enden  Querlmien  und  Mam^Uckm* 

1100.  Tristrige  1 1  a.  .  i/t(?.  Vdfl.  (jUinzevd .  !i'lJ  f^af rangelb ,  bruunlich  un- 
rein, mit  zwei  weissen,  vorn  hreü  braun  geranäeten  (^hierbinden,  etcei  weissen 
gleichfeßi  9om  hnmn  gesäumten,  mit  timmdtr  atumpfwinklig  verlmndenm 
CkfmfMm,  §lmm  weittm  Fleekdhm  4ei  VB.  vor  ätr  ßpHie  imd  Hum 
Mriwen  äunkelbramm  Schuppenhaufm  in  der  FlügdtpHae.  IV»  -IVa  L,  (6). 
HS.  6.  332.  fg,  794.  -  Fr.  Tin.  860.  —  St.  Tin.  28L 

Die  beiden  BhiJeu  iler  unrein  safrangelben  Vdfl.  schwach  nach  hinten  ge- 
hrttmmt,  die  iweite  in  der  FiOgelmiUe,  gliasend  weisi,  nicht  tUbem,  ihr« 
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dunkelbraune  £iDfa88ung  ist  vorn  nicht  scharf  begrenzt,  sondern  löst  sich 
•DmUig  in  bntiiie  BMcfauppung  auf,  Idiiter  ihmn  könnt  ein  Auur  ilinHeb 
anikiaeht  ileliendAr  Oegtdtoeke,  dem  SpitMn»  nor  wenig  naeh  Unten  ge* 

krümmt ,  m  einer  stumpfwinld%  gebrochenen  Biodo  zusammenstotsen ,  (fie 
gleichfalls  vorn  breit  dunkelbraun  Resäumt  ist,  der  VRfleck  ist  stets  kürzer 
als  der  Fleck  am  IK.,  dahinter  liegt  am  YR.  über  einem  kleinen  unbestimmten 
schwärzlichen  Schuppenbiufcben  der  Flugel^piue  ein  kleines,  schr&g  nach  vom 
gerichtete!»,  ungeraudetes,  weissliches  Strichelchen.  Die  Saomliuie  der  Fransen 
iit  Iniseni  nndeotlieh,  gnr  nieht  wihrwinehnen,  die  Vnaum  an  der  Wnp> 
ad  gdbüeh,  nach  den  Spitien  allmiUg  gien  werdend.  Die  fltfl.  hellgran  mit 
lichteren,  gelblich  schimmernden  Franzen.  Kopfhaare  und  Tlioraz  wie  die 
Yds.,  das  Gesicht  glänzend  scbneeweiss,  Fühler  woiss  und  braun  geriefelt  nit 
Weisslicher  Spitze.    Die  Beine  weisslich  mit  dunkel  getlockten  B'üssen. 

Bei  Wien,  Frankiurt  a.  M.,  München  und  Zürich.  Die  Kaupe  an  Ulmen  (n). 

Wut  Nieellii.  8L  Vifi,  gUkumä  aafrmg^,  moei  BMm,  M  FMt$ 
'  dt$  VR,  und  swei  des  IB.  8üb«m,  9om  dmkdbram  gesäumt,  mü  timm 
unbestimmten  idupänliekm  ßekmpgmihmifm  «w  Ar  MUlftUfUte,  lVt~~ 

1%  L,  (5). 

HS.  5.  333.  fg.  792.  -  Fr.  Tin.  äÖL  -  St.  Tin.  279.  -  Trittigeüa.  NioeOi, 

ent.  Zeit.  1851.  47. 
Der  vorigen  Art  Mir  ibnlieli,  deren  Zeichnungen  aber  fSnt  glanslos  und 
.dam  Toiderfligel  in  derBegel  reiekück  Inrann  beetlnbt  eind.  DieVdiL  itark 
günaead»  eafirangelb,  die  beiden  Binden  lelnraeh  nach  hinten  gekr&mmt,  aof 
den  Rändern  lothrecht,  fast  parallel,  das  folgende  Paar  Gegenstriche  ichrig 
nach  buiten  gekrümmt  und  in  der  Regel  mit  den  Spitzen,  wenigstens  mit  ihrer 
schwarzen  Kintassung  aueiuauder  stosseml ,  die  zwei  folgenden  VHHeckchen 
klein  und  scliaml,  das  erste  lothrecht,  das  zweite  etwas  schr&g  nach  vorn  ge- 
neigt, ihre  dnnkk  BMssnng  viel  aehnaiar  ali  bei  den  Totbefgehenden,  der 
letate  IBfleck  Uefai  und  unter  den  Anftng  dee  aebwIraUdiea  Sebnppenbiof- 
ehern  der  Fldgelspitze  zwischen  den  beiden  letzten  VRflednn  gelegen.  Dieaea 
Sehnppenh&ufchen  ist  in  seiner  Grösse  sehr  uubest&ndig,  erstreckt  sich  aber 
nach  vom  nicht  über  den  vorletzten  VRfleck  hinaus.  Die  Saumlinie  scbwarx, 
um  die  Flogelspitze  am  dicksten,  die  Franzen  dahinter  gelbgrau  Die  Htfl. 
grau,  ihre  Franzen  etwas  gelblich  schimmernd.  Die  Kopfhaare  aafrangelb, 
Tom  mit  wainUcben  SpHaen,  Gesicht  gUnsend  lObenrein,  Fobler  weinüoli 
ud  brana  geringelt  mit  weiaaer  Spitoe.  Die  Beine  wefa^an  nit  dnabal  ga- 
flaeikten  Füssen. 

Verbreitet  Die  Banpe  an  Corylm  Äv4lhma  (n). 

1102.   Froeiicbiella.  ZU.    ydfl.  leblhofi  satt  auf  rangelb ,  swei  Binden  und 
ärd  JSUckehm  det  VR,  »w$i  dt$  IB.  eiBim,  vom  Amkd  g$nmdet,  mU 

fMMdigdb,  lV5-2'/«i.  (4'/,). 

zu.  Isis  1839.  218.  -  L.  E.  1.  848.  fg.  8&  -  HS.  6.  888.      790.  —  Fr. 

Tin.  362.  —  St  Tin.  278. 
Die  Vdd.  dunkler  safrangelb  als  bei  Niceüii,  die  Binden  schwach  nach 
hinten  gelorümmt,  lebhaft  silbern,  vorn  braun  gerandet,  nach  hinten  nicht  gans 
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istof  b^gMnxt,  dM  «Ito  PMur  G^genfleck«  ist  «Ihm  idiiif  Ateh  UotM  |»- 
krllBunt,  der  oiber»  fiel  kOner  als  der  m  IB.,  flire  Spitsfln  stehen  liiie  aa 

«inander,  die  des  IRfleckes  etwM  weiter  nach  hinten  reicliend,  sie  sind  dordk 
schwärzliche  Bestäubung  getrennt  nnd  Torn  dunkel  gesäumt,  hinter  ihnen  folgen 
zwei  feine  Silberhäkchen  des  VR.  und  dazwischen  ein  noch  kleineres  drs  IK., 
selten  aber  sind  alle  drei  vorhanden,  in  der  Regel  fehlt  das  am  IR.,  uft  das 
hinterste  des  VR.,  oft  auch  alle  drei-  In  der  Flügelspitze  liegt  eine  starke 
AablsAiBfiolivafser  Schuppen,  die  stell  bis  cwiseiMa  die  beideo  erstsnGegea- 
striche  kiiudekt  Die  Pransen  siad  bis  sa  der  sehr  Teriosehenea  Thettufi- 
linie  safraagelb,  dahinter  sowie  die  Frenzen  der  grauen  Htfl.  gelbgrau.  Die 
Kopfhaare  röthlich  safrangelb,  vorn  weiss,  das  Gesicht  glänzend  silberweiss, 
die  Fühler  weisslich  und  braun  geringelt  mit  weisser  Spitze.  Der  Thorax  wie 
die  VdÜ.,  die  Beine  weissgrau  mit  dunkel  getieckten  FQssen. 
▼«iniritet  Die  Baape  an  JJmus  ghttmosa  (u). 

1108.  Kleemanaella.  F.  Vdß.  dunkel  aafrangdb ,  glänzend,  mit  emm 
ichtoarten  Punkt  in  der  Flügfhpüze,  ztoei  Binden  und  zwfi  Paar  Gegm^ 
flecke  Mfhaft  8Üb§m,  vom  ömM  gerandtt,  Kopfhaare  rostfarhtn,  IVt— * 
IV.  i.  (ö). 

H.  »1*  -  ZIL  L.  £.  I.  344.  fg.  S6.  -  HS.  &  888.  i^.  790.  791.  -  St. 
Tin.  280. 

Kleiner  und  dunkler  als  die  vorige  Art   Die  Ydfl.  donkeleaftangelb»  die 

Wurzel  metalliach  goldgelb,  die  beiden  Binden  gewöhnlich  schwach  nach  hinten 
gekrümmt,  vorn  scharf  dunkel  gesäumt,  das  erste  Paar  Gegenflecke  durch  die 
Grundfarbe  getrennt,  der  am  IR.  grösser,  beide  vorn,  der  letztere  auch  um 
seine  Spitze  herum  dunkel  gerandet,  das  zweite  Paar  kleiner,  doch  fast  immer 
deutHehy  der  Qtfleak  am  UtiastsB,  offc  aar  ein  sObener  Punkt  In  der  Flügel- 
spitseiiagteiBiissiliehfreessrniBdliebArsehwaEsarPiii^  DieFnunenTor  der 
schwarzen  Samnlinie  dnnfcelgniq,  daluBter  weissUcfa.  Die  Htfl.  grao  mit  sobwaeb 
gelblich  schimmernden  Fransen.  Die  Kopfhaare  gelb  mit  braun  gemiscliti  dto 
Gesicht  silbern,  die  Fühler  dunkelgraa  mit  weisser  Spitse.  Der  Thotiz  me- 
tallisch gülden.    Die  Beine  grau. 

liäuüg.   Die  Raupu  au  Alnm  gliUinosa  (u). 

HOL  Stettineneis.  NieOL  Vdfi,  dmM  röOUA  toMm^Ob  mU  einm 
Mhnanm  Funht  in  der  Flügelspüze,  ein  hitrtß»  LängmtrkMdten  an  der 

Wurzd,  zwei  Binden,  drei  Fleckchen  de$  VB.  und  zwei  des  IR,  gdHid^ 
sUbem,  vom  edmäretich  gertmdtt,  Kopßaare  eekiparMbraem.  IVt^l^V« 

L.  (5). 

Niceüi.  ent.  Zeit.  18Ö2.  219.  —  St.  lio,  279.  —  Nat.  hist.  2.  192.  tf.  5. 

fg.  1.  ^  SiHtktttIa,  BS.  Sh.  881. 
Fast  noch  etwas  danUer  als  XlmmmmeBä,  m  ibr  nnd  den  niehsten 
Verwandten  unterschieden  durch  ein  kurzes  oft  ziemlich  andeatUdttS  rilberaet  i 
Lingsstrichelchen  an  der  Wurzel  der  Vdfl.,  der  VR.  nahe  der  Wurzel  in  ge- 
ringer Ausdehnung  fein  schwarz,  die  Binden  wie  bei  Kleemannella,  hinter  i 
ibnen  am  VR.  drei  in  iliror  Grösse  nach  hinten  abnehmende  vorn  schwarz  ge- 
Sinmte  Häkchen,  zwischen  sie  gestellt  um  IK.  zwei  ähnliche.   Der  Punkt  der 
Fläg«lspitze  verhältnissmässig  grösser  als  bei  Kleemawn/^»  Die  Franzen  wie  i 

1 
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bii  di«Mr  oder  «twaa  dunkler.  Die  Htfl.  mit  Frauen  grau.  Die  .Kopfhaare 
nfcwantaMB,  BtukM  iOkwgnn,  foUir  daikalgnMi,  gefM  die  SpitM  ilhiiHf 
Behter,  Thorai  geUbnuin.  Beine  UeblpM  adl  toUer  giilMkftn  ?IInw* 
ZiemUek  mMtet  Die  Bwpe  an  Akim  ^IhMnom  (o). 

llO&i  Schreberella.  F.  V4ß.föKHckiafifwt0db,  müekim  grm  tübmm 

Fltck  in  der  Flügelapüze,  zioei  Binden  und  zwei  Otgenßecke  aUbem,  vom 
schmal  scJiwärzlich  gercmdet,  die  Kopfhaare  schwarz,  l'/a— l'/a  J^-  (5Va)' 
St.  Tin.  m  —  Nat.  hist.  2.  200.  tf.  &  ^  3.  -  UlmmtUih  ZIL  L.  E.  1. 
246.  fg.  37.  —  HS.  5.  332.  tg.  747. 

Die  Wur/ol  der  Vdfl.  schwärzlich  gohlen,  die  Flügelfarbe  wie  bei  Stettinen- 
sis,  die  der  Zeichouugen  reiner  sUbero,  die  Biüdco  scbwacli  gekrümmt,  meiit 
pMaM,  TOfB  aehvaR  gwinmt,  dtr  YBflMk  dahioter  fat  iddaf  draieckig, 
tom  and  Uatea  aehwan  aiageftMat,  dar  Qageoilaek  an  IB.  iat  Ueiaar,  aar 
vorn  schwarz  befiaait  aad  hiogt  oft  mit  dem  auf  schw&rzlich  bestaubtem 
Grunde  liegcaden,  grau  oder  gelblich,  selten  bläulich  silbernen  Spitzenfleck 
zusammeD.  Die  Franzen  ohne  Theilungslioie,  um  die  Flügchpitze  an  der  Wur- 
zel ailbergrau,  übrigens  bellgrau.  Die  Htü.  mit  Franzen  grau.  Die  Kopfhaare 
tief  achwarz,  das  Gesicht  metallisch  grau,  die  Fahler  dunkelgrau  mit  weisser 
Spilaa«  dar  Thorax  glloBaad  aohwaisgraii.  Die  Beiae  doakelgraa  aidft  weiH- 
Hehan  Fnaaipftaae 

YeiMlai  Die  Baape  an  DlmaD  (n>. 

IM.  Embariaaepenaella.  BonM  Ydfl.  gUmend  gMgtib,  mtii  nath 

hinteH  ffehrümmU,  vom  t^Awändü^  ffetäumU  Binden,  ztcei  Flecke  am  FBL 
«m4  drei  am  IR.  sUbencein,  dU  Kcgfhamt  ö^ttrgtBf,  hitvtm  leite  ^ 

mischt.    2— 2»/^  L  (4'/J. 

Zll.  L.  E.  1.  241.  fg.  34.  —  HS.  5.  332.  fg.  ?99.  —  >Fr.  Tin.  m  —  St 

Tin.  278.  -  Nat.  hist.  2.  304.  tf.  8.  f^r.  3. 
Die  Vdd.  glänzend  licht  salrangelb  oder  goldgelb,  mit  einem  kleinen  weissen 
Lingistrichelchen  an  der  Wurzel}  der  VB.  bis  Va  zwischen  ian  Binden  fein 
dnakalbraBn,  die  Bfaiden  aohwaeh  aaeh  hinten  fikrtauat  oder  nadeatüch  (O- 
broehaat  bdde  vom  sehmal  achvlralicb  gesiamt,  dahinter  ehi  Paar  Gegen- 
flecke, die  vorn  schwärzlich  gerandet  sind  und  awischen  ihren  Spitaen  eine 
Anhäufung  schwärzlicher  Schuppen  haben,  welche  sich  schwächer  nach  hinten 
fortsetzt,  ein  zweites  Paar  kleinerer  GegenHccke,  vorn  nur  mit  wenigen  schwar- 
zen Schuppen,  an  ihren  Spitzen  gleichfalls  durch  schwarze  Bestaubung  ge- 
trennt, umfaast  die  Flügelspitze,  zwischen  beiden  Paaren  liegt  noch  ein  drittes 
■baHriiTia  fteekehea  am  IB.  Die  Fransen  gelblich,  mit  sehr  undeotlicher 
teaanar  TheilangilM**  Ton  den  drei  IBfleckdieB  mehr  oder  weniger  durch- 
brochen. Die  Htfl.  hellgrau  mit  gelhlichgrauen  Fransen.  Die  Kopfhaare  ocker- 
gelb, hinten  mit  einzelnen  weissen  Haaren,  das  Gesicht  weiss,  die  Ftthler  bis 
ans  Ende  weiss  und  hraungrau  Rcringelt.  Der  Thorax  goldgelb  mit  silbernen 
Flecken  auf  den  Schultern  und  undeutlicher  silberner  Mittellinie.  Die  lieiue 
hellgrau,  mit  Uchteren,  dunkel  gefleckten  FOiaea. 
Hlnfig.  Dia  Baape  an  Loaicaian  (n). 
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1107.  Seablotella.  DgL  Vdß.  fßamtmd  $aU  aafimgäfb,  mü  schwarzen 
Schuppen  in  der  Flügelspitze  und  am  Innenunnkel^  twei  Qmririnden,  ein 
Paar  Gegenflecke  %ind  ein  VRhäkdtei^  ^flämend  »äbenoefiM,  vom  ethwän-  ' 

lieh  gerandet.    \%-'2  L.  (5). 

HS.  5.  333.  —  Fr.  Tiu.  3G0.  —  St.  Tin.  281.  -  Nat.  bist.  2.  396.  tf.  8.  fg.  2. 
Die  stark  gliuenden  Ydfl.  haben  ein  kleines  weisses,  ungerandetes  L&ngs- 
■triditlcta  iD  der  BmIi,  ikn  Gnudfivto  ist  dendieb  dookd  tafrmgelb,  die 
Zeieliiiiiiig0B  nin  min  wd  gleidiftdlB  stiik  gttnwnd,  die  ento  Binde  IM  loth- 

recht,  wenig  nach  hinten  gekrümmt,  die  zweite  stftrker  gekrflmmt  oder  in 
ihrem  oberen  Drittel  stumpf  gebrochen,  beide  sind  vom  scharf  schwarzlich,  am 
VR.  ein  wenig  breiter,  geraudet,  die  hintor  ilinen  gelegenen  beiden  Gegenflecke 
liegen  einander  gerade  gegenüber  und  sind  mir  durch  wenige  dunkle  Schuppen 
getrennt,  das  letzte  Häkchen  geht  nach  rorn  gebogen  Tom  VK.  «m  HR  mJ  ob* 
furt  dee  eebwinliehe  SchappenhJhiffBben  der  FHlgeiiiiitM,  ei  MOiit  urteil  in  der 
Regel  an  eine  Ähnliche  SchoppeBkiiifttng  am  Innenwinkel,  welche  sich  bis  la 
den  Spitzen  der  beiden  Oegenflecke  ausdehnt,  die  Franzcn  bis  zu  der  undeut- 
lichen ThciluDgslinie  ron  der  Farbe  der  Ydfl  ,  dahinter  gelblichgraa.  Diö  Htfl. 
grau  mit  gelbgrauen  Pranzen.  Dio  KoplTiaare  und  drr  Thorax  wie  die  Vdfl., 
das  Gesicht  silbergrau,  die  Fühler  dunkelbraun  mit  helleren  Bingen.  Die 
Beino  grau  mit  UebtmD,  dvikel  geieolM  FftMeo. 

Im  iddlicbee  Dentaehlaad  und  bei  ZOrieh,  in  Mal  and  Angnst,  Anfang 
September,  die  Baiipe  an  89tBbiim  cohmbarim  (u),  im  FMÜuabr  nad  AaCwc 
Aqguat 

c.   Väfl,  tknibigf  fast  gUmalos,  mü  dmiden  Zeichnungen. 

1106.  Trifaaeiella.  fl«.  Vifi.  mäU  HiMUhgdb,  mit  meei  am  VJEL  tt- 
vetterten,  gebreAenen,  schwärzlich  bratmen,  hinten  weissgerandeten  Quef 
binden,  emem  eckigen  hinten  tceiss  gesäumten  braunen  V  Ii  fleck,  zwei  kleinen 
bruutien  lEfleckchen,  deren  vorderes  hinten  iceiss  gerandet  ist  und  einem 
braunen,  vom  tceiss  begrenzten  Fleckchen  der  Flügelspitze.  iy^—'2L.  (4y,). 
HS.  5.  83S.  fg.  806.  —  St.  Tin.  281.  -  Nat.  bist.  2.  286.  tf.  8.  fg.  1.  -> 
H§ifämm.  ZU.  L.  E.  1.  947.  1^.  89. 
&e  Ydflflvbe  ist  rtttbUeh  lebrngelb  mit  wenig  Olaat,  die  erste  Binde  b6> 
atebt  ans  einen  grossen,  schwarzbraunen,  grobschoppigen  Fleck  am  YR.,  der 
sieh  auf  diesem  fast  bis  zur  Basis  fortsetzt  und  von  der  Falte  ab  stark  ver- 
schmälert als  dünne  Linie  zum  III.  geht,  hiuten  ist  er  schmal  scharf  weiss  ge- 
randet und  biliet  an  seinem  oberen  Drittel  eine  scharfe  nach  hinten  gerichtete 
Ecke,  die  zweite  Binde  ist  der  ersten  sehr  ähnlich,  nur  ist  sie  am  VK.  schmaler 
und  an  IS.  etwas  erweitert,  ihr  unterer  Schenkel  ist  in  der  Begel  etwas  sdirSger, 
aie  ist  gleiobiUli  Unten  lefai  weiss  geelomt.  DaUnter  konunt  amVB.  ein  dtti- 
oder  viereeUger  unbestimmter  schwarzbrauner,  hinten  weis»>  gerandeter  Fleek 
und  diesem  gegentlber  ein  kleines  gleichfalls  hinton  weiss  gesäumtes  Fleckchen, 
welche  beide  bisweilen  zu  einer  den  vorhergehenden  .ähnlichen  Binde  sich  ver- 
binden.  Hinter  diesen  liegt  im  Innenwinkel  ein  grosser,  am  YR.  ein  kleinerer, 
oft  ganz  undeutlicher  dunkler  Schuppenhaufen,  ein  ähnlicher  länglicher  in  der 
FMgelspitzet  weleber  oben  dveh  ein  eefartg  naeli  ven  geiicihletei  weiiiliDhea 
Btiidieteben  der  Vfiftanien  begrenat  ist  Die  Fianma  Unter  der  aelir  andern- 
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BehtB  ThtihmgiUnit  mlmgna,  vor  ftvito  die  Tdfl.  Dia  Htfl.  gr^o,  gelMhh- 
grw  fifraBH.  Di*  KöpfbiHte  roCbfilb,  Unln  «Iwm  wdMHeii,  dM  BMUk 
weiss,  die  Fahler  braoo  uod  wein  gtringttt,  d«r  TImmix  vie  die  Ydfl.  Die 
Beine  weisslich  mit  dunkel  gefleckten  Fflssen. 

Im  weekUelwa  DentechleiMi.  Die  Baope  m  LooioeNO  (o). 

1109.  Agilella.  ZU.  Vdfl.  lehmgelb,  reichlich  braun  bestäubt,  mit  einer 
nordcrm  gebrochenen  vmd  einer  müüeren  schtcixch  gebogenen  weissen  (^uer- 
Mii»  tNMl  fMei  kmttrm  urnttm  FUekchm  am  VB.  w%d  timm  am  IB, 

2ai.L.E.1.9l&li|.m  —  Haik888.(^.  800. 
Vdfl.  hell  lehmgelb,  oft,  mit  Anioehme  der  treisien  ZeiehBimgeD  diefct 

braun  bestAubt,  in  der  Regel  aber  häuft  sich  diese  Bestäubung  nur  an  einzelnen 
Stellen  und  lässt  sonst  die  Grundfarbe  frei,  diese  Stellen  sind:  un  YR.  Tor 
den  Binden  und  Flecken  und  am  IR.  zwischen  den  beiden  Binden.  Von  den 
letstereo  ist  die  erste  Ton  zwei  zusammenstoesenden,  schrSg  gegenOber  stehen» 
iea  IMchiB  gebildet,  dem  ebene  weüer  neeb  Muten  ettbt  äle  dee  dee 
OL,  die  iweüe  Bbide  dieht  fer  der  IMgelMe,  eertreebt  md  eebwneb  neeb 
hinten  gebogen,  vom  fein  dankel  ges&amt,  die  dahinter  folgenden  Gegenflecke 
liegen  einander  fast  gerade  gegenflbpr  und  sind  durcb  braune  Bestfiubung  schmal 
getrennt,  das  hinterste  VRfleckchcn  liegt  dicht  ror  der  Spitze  in  den  VRfranzen, 
es  ist  klein  und  vorn  fein,  hinten  breiter  von  schwarzen  Schuppen  ges&omt. 
Die  Franzen  sind  um  die  FlOgeltpitie  gelblich,  mit  schwärzlicher  Theilungs- 
Ifade,  die  HinteRiBdfrnnien  freu.  Die  BML  bell  graa,  gmagelb  gebeut  Die 
Kepfteene  beimlieb  und  veiM  geedeebt.  Dee  Gerfebt  weise.  Die  BelM  gnn 
■it  donUeren  Flecken. 

Wenig  verbreitet ,  bisher  nur  im  September  and  OlMTWistert  im  Frtblblf 
fefiMigen.  Die  fiaape  im  August  an  Uhnen  (a). 

1110.  Pastorella.  ZU.  Vdfl.  auf  weisMm^  Grunde  dicht  bräunlichgrau 
biiMiiM,  mü  dmJdeMm,  kuUm  loiiBtiUeh  begremten  SauäfUclBm  und  «inm 
mtfmmf  smeesiNMRMis  eemparaiiaieMoifKn  sn  mm  apvuef  jLopfnmatmvnmmr 
hek  mä  w$Sm  feeitedtf.  1%-lVff  £.  (b). 

ZD.L.B.1.  96a-HS.&a81ü|.  8(0.808. 
Die  Best&abnug  der  TdiL  iet  veifiidfldiflb,  bisweilen  so  dicht,  das«  von 
den  Randzeichnungcn  nur  Spuren  vs  abrzunclunen  sind.  Bei  deutlich  gezeichneten 
Stücken  erkennt  man  nahe  der  Basis  der  Yiiil.  am  IR.  einen  kleinen  schräg  nach  hin- 
ten gerichteten  Fleck,  weiterhin  etwas  vor  der  Mitte  einen  grosseren,  unbestimmt 
viereckigen,  dessen  Spitze  schräg  nach  hinten  ausgezogen  ist,  zwischen  beiden  am 
TB.  ebMi  UebND,  wenig  schrägen  und  etvne  Unter  der  Mitte  «bien  vraiteii 
IbnHeben  Fleck.  Der  dritte  Reck  eei  IB.  ^hiebt  den  iveto,  eeine  bbttere 
Ecke  ist  aber  ohne  Verlängerung,  alle  diese  Fleckchen  sind  hinten  mehr  oder 
weniger  breit  und  deutlich  weisslich  begrenzt,  weiterhin  befinden  sich  noch  am 
VB.  drei  weisslicbe,  vom  dunkel  begrenzte  Häkchen  und  am  IR.  eis  oder 
zwei  weisslicbe,  weniger  deutliche  Fleckchen.  In  der  FlQgelspiUe  liegt  ein 
kurzes  aus  geliäufien  schwarzen  Schuppen  bestehendes  L&ngsstrichelchen  oder 
Ttakt  Die  Vmtm  bbtter  der  dectiiebea  eebwlniiebea  IMnnirifaiie  M 

Hela««aaa.  edUMtt«n«e.  ILlkt.  4b 
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IkMpMk  Di«  HUL  gvM,  IMI  fttUMwwi  ftlrtiit  INt  Ko^Aaait  M»- 

Heh  mtd  weiss  gemischt,  das  Gesicht  weiss.  Die  FIhtar  briUmlicli  nnd  weiss» 
lieh  geringelt,  das  Wurzelglied  durek  kUM  BehMimf  vwdiofcl.  INt  BtiM 

weisalicb,  bräunlich  gefleckt. 

Verbreitet,  im  Herbst  und  FrQlg&hr.  Die  Raape  im  August  und  AoOaag 
September  an  glatibl&ttrigen  Wtideo  (a). 

Uli«  AppftFtllft.  •        Vdfit  wtittKdhf  $^kn9th  ff^lbj/nM  WiMhÜ^  wtü 

mtam  Ut  fOitt  \^tätm,  MftiMflmdUk  AMMM/Z^tet  Mouü^&fla  I^B«  «na^  AmI 

mIc^  I22/l«elMiy  «OH  wichm  äk  drei  ersten  Paare  ziemlich  schräg 

und  mit  einem  kleinen  schwartm  FM  itr  Fkig§ltfikl$,  di$  KüJfßmtM 

weissHeh.    l'/r-l*/«  (i'/t). 

HS.  5.  334.  f«.  804.  805. 
Den  heilsten  Stücken  der  Torigen  Art  sehr  tüinlicb,  doch  noch  weisser 
und  mit  stets  deutlicher  Zeichnung,  welche  so  wie  die  feine  ßest&ubung  mehr 
lOttM  galbgnii  iat  Dm  «nie  Fiar  Q^gmiMn  sali«  der  WumI,  lieiilMi 
Mteig,  oft  unbestimmt  ra  tintr  spitswinkligen  Binde  rereUgt,  doM  BpIlM 
tUk  bteveUen  bis  aa  das  zweite  Paar  Gegenflecke  Tcrlliigert,  diese  etwas  vor  • 
der  lOtte,  sehr  schräg,  bei  '/}  der  Fldgelbrrite  zti  einem  scharfen  etwas  Unlttt 
ausgezogenen  spitzen  Winkel  Terbunden,  welcher  meist  scbwär/lich  bestinbt 
ilt,  der  IBstrich  steht  etwas  weiter  nach  vorn  und  iat  länger  als  der  des  YR., 
IE  klM  Mc  iaakal  gonadit,  ki  MiMr  Mint  mmm  Mok  «m  difo- 
bog«  oiir  VM  dir  Oiiadlkrbt  merbroehea.  Dm  Mtto  Fmt  OogOBfloeko 
Hagt  kinter  der  Bfitte,  ist  weniger  schräg  als  Im  sweite  und  gleichfalls  tu 
eber  gebrochenen  Binde  vereinigt,  welche  sich  mit  den  folgenden  zwei  oder 
drei  VRfleckchon  und  der  das  ganze  Spitzendrittel  dos  FlQgela  erfüllenden 
gelbgraaen  Bestiiubimg  verbindet,  so  dass  von  der  Grundfarbe  nur  drei  weisse 
kleine  VBfleckcheu  und  ein  grösserer  dreieckiger  Fleck  am  Innenwinkel  her- 
TortiatOB.  Ki  der  FlOgelspitie  Hegt  «io  oabMtkmtM  Floekeboii  BdnriBdIiber 
fldHQptB.  Die  FiMMB  hinter  der  MkaiCMi  toUen  Thoihnigilbiit  kalignnii 
am  lanenwinkol  flMt  weiaslich.  Di«  Htfl.  hellgrau  mit  gelblich  schimmernden 
Hohleren  Fransen.  Die  Kopfhaare  weisslich,  nur  vorn  etwas  brieiitiok,  dM 
Geeicht  weiss.   Die  Beine  weisslich  mit  grau  geflecicten  Füssen. 

Bei  Frankfurt  a.  M.,  Hannover,  Breslau  im  Herbst  und  ersten  Frülgahr 
und  im  Juli.  Die  Baope  es  Peppefai  oad  glettblittrigen  Weiden  (u). 

Uli.  Popslifollell«.  3¥.  FdSfi  wtim,  mä  fsM  oiiraek^  trmlf9m 
Mchm  FMm  tm  TR»  «ml  OL,  einem  ichwärBliehen  Siriek  t»  ittSjgage, 
m§  KMjgßmm  Wim  wul  Wmm  tmMiL  IVt— IV«  (d^)* 

Tr.  9.  2.  188.  -  ZU.  L.  E.  1.  255.  fg.  41.  -  HS.  &  881      807.  808.  — 

Fr.  Tin.  366.  -  St.  Nat.  bist.  2.  258.  tf.  7.  fg.  1. 
Noch  weisser  als  Appareüa,  die  Flecken  nur  sehr  wenig  schräg,  scharf 
begrenst.  Nahe  der  Wurzel  der  Vdfl.  liegt  ein  kleines  dunkles  Fleckchen  über 
den  IB.,  das  bisweilen  ackerf  begrenst,  oft  auch  sehr  undeutlich  ist,  bisweilen 
•Mb  ein  eekr  klefcMr  FledE  ea  OL  Die  enCen  beideii  TBfleAe  ¥^  viet^ 
eckig,  der  mite  der  grOeite  tos  AUe»,  iileflkeB  ikieii  n  IB.  Uegl  ei» 
tkilltifcnr  iMl  gerade  gmeilief,  dieMFIecht  rind  nelrt  ?oaifeMBdir|elMM^ 
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Mtttaer  mit  ibnn  Ecken  zasunmenstoBseDd.  Hinter  der  Mitte  befinden  sich 
WHdi  drei  mehr  oder  weniger  scharfe  Fleckchen  am  TR.  und  awd  am  IB., 
EwMm  ihren  Spitsen,  dar  Ion»  dar  FlflgslfliBh«  «b  hnuugMHMry  MMn- 
Holi  bMiiiibCer  Fleck,  der  Usweflen  mit  den  EndM  dir  Bandfliekühoi  m- 

sammeah&ngt.  In  der  FlQgekpitse  ist  ehi  unbestimmtes  schwarzes,  bisweflen 
nndeatliches  Strichelchen.  Die  Franzen  braimlich  weiss  mit  scbwftrsUcher 
Theilangslioie,  die  IRfranzen  und  die  Htfl.  nebst  Franzen  lichtgraa.  Die  Kopf- 
haare weiss,  melir  oder  weniger  braun  gemischt,  das  Gesicht  weiss.  Die  Beine 
hrloiiUehvte  nit  donkei  geflecktaa  FttaMn. 

GcMte  in  fwtl  taenfloiMi.  IMa  Baopa  ao  Fqppalii  (»). 

1113.  Tremulae.  ZU  Vdfi.  fafUröthUch  mit  tchräge»  weisüichin,  vom 
jNMi  T%tü  acftwdfvKoft  fftfondtttn  Suntdflt^un  wnd  alNaai  acAHNUvan  ANoft 
äur  S^pitH,  dUKopfltaan  wtMidh  vorn  hrmmrUeOkh.  l'/a— 1%  £w  (5). 

ZU  L.  E.  t  95L  ^  da  —  HS.  810.  811.  ~  rr.  Tin.  866^  —  Pojf^ 
VfiaUBa.  Tr.  9.  2.  188.  (Tar.  and  Raupe).  —  TremuMa.  HS.  6.  3d4. 
Mit  schmaleren  Flügeln  als  die  vorigen  Arten.  Die  weissliche  Grundfarbe 
ist  durch  gleichmässige  fahlrOthlichc  Bestäubung  ganz  verdeckt,  so  dass  von 
darselben  nur  vier  bis  f&nf  Flcck(  hen  am  YR.  und  drei  bis  vier  am  IR.  übrig 
Uaibao.  Die  ersten  vier  Gegeuüecke  stehen  abwechselnd,  die  des  LR.  näher 
dar  Wanel,  ria  aind  aalv  aeUaf  aaab  lüBtaa  lariditat  ud  ?ani  ftto  achwln* 
HA  ftiMdat,  waÜfluldB  altht  nodi  ein  dMieeUfar  Flack  am  Imwiwiiikal  oad 
•in  schmalerer  gegenflber  am  YR.,  beide  vatn  achwarz  gerandet,  dahinter  noch 
zwei  weissliche  Fleckchen  in  den  VRfranzen  und  bisweilen  ein  undeutliches 
am  HR.,  diese  aber  ohne  schwärzlichen  Sanm,  der  Spitzenstrich  ist  schwarz 
und  unbestimmt  begrenzt.  Die  Franzen  hinter  der  scharfen  schwarzen  Thei- 
Inngslinie,  sowie  die  Htfl.  nebst  Franzen  gelblichgrao.  Die  Kopfhaare  hinten 
aohiwtrig  viiia,  ?am  MkWkik,  daa  Gaaklit  vai»  Dia  Balna  veissgraa 
■it  doakal  falliöklmi  naaea. 

Tfliteaitat  Dia  Baopa  in  swai  OanonlloM  aa  Zittaipafpai  (ii)< 


1114  Camparalla.  A  Vdfi.  wtkt,  MmOUk  UMmU,  wmVRwmini, 

«Mi  FR.'  miät  MKäi  aAffAMM  ftffAiMilUhflft..  A|mU«m  aMMuMüt  SVaalMM  tutÄ 

aAMai  MsAmm  Tkchihim  iet  FB.  vor  der  Spittt,  in  der  SpüH  mit  timm 

Behuforten  Strich,  Kopfhaare  toeisüieh.  L,  (5V4). 

Mit  noch  schmaleren  YdÜ.  als  Trevw^.  Die  Ydfl.  weiss,  mehr  oder 
Vmiger  bräunlich  bestäubt,  drei  sehr  schräge,  ziemlich  gleich  grosse,  hinten 
adiarf  gegen  die  Grundfarbe  abgeschnittene  Flecke  liegen  am  VR.,  nahe  der 
Wurzel  aber  demIR.  ein  kleiaea  dnnklee  Fleckchen,  weiter  amlS^  dea  baüea 
aram  YBflaekan  gefenflbar«  dodi  etwas  valter  Baak  Muten  gaMakI  iwai 
^difclk  aakr  aebrtga  Flaoke.  AUe  diese  Flecke  sind  lichtbräunlich  ni 
■abr  oder  weniger  dicht  dunkler  bestäubt,  der  dritte  YRfleck  ist  an  seinem 
niareo  Ende  stark  schwarzbraun  staubig  und  nach  hinten  vorgezogen,  so  dass 
er  eft  mit  dem  schwarzen  Spitzenstrich  zusammenhängt.  In  den  YRfran^en  nahe 
der  Spitze  liegt  noch  ein  kleine  bräunliches  unbestimmtes  Fleckchen.  Saumlinie 
braoA,  die  Frauen  weiasUch.  Die  Htfl.  hellgraa  mit  Uchtaren  gelblichgraoan 
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FitBini.  Hk  KopfhMve  neialieh«  aar  von  ul  dm  BpilMD  brlmdfeb.  CMkl 
wfliss.  Beine  weiiaUoh»  dl»  FiHe  nft  Mhvinlldieo  Gliedenndeii. 
Wenig  vMMtet  Die  Baupe  u  Iftpuh»  Oha  (n). 

1116.  Acaciella.  ZU.  Vdfl  weisslich,  dicht  röthlichbraun  befttäuht ,  müWHf 
bestimmten  dtttMen  Strichelchen  der  Gegenränder,  einer  Anhäufung  dunXhr 
Sckuppm  Mil0r  %  ^  FUUkt  mti  nner  Mtinmm      im  ßfiku.  1%— 

l'Ali.  (6).  • 
m  L.  Hl.  258. 

Nächst  AgüeUa  dl«  Ueiaile  Art  des  Genas-  Die  sehr  schroalen  Vdfl. 
haben  weisilicben  Grund,  der  aber  nur  um  din  Mitte  d^s  IR.  und  in  einem 
kleinem  Fleckchen  am  Innenwinkel  sichtbar  wird,  die  ganze  übrige  Fläche  ist 
dicht  bnuDrOthlicb  best&ubt  und  lässt  die  Zeichnung  nur  schwer  erkennen. 
Btow  bettebt  ms  einem  etwii  dicbterea  rothbnuuea  Sehuppenhlofdien  nahe 
der  Wunl  diehft  Aber  der  FaHe,  eincM  eebrlg  nach  Unten  aafctelfendeB 
langen  IRstrich  dicht  yor  der  Mitte  und  diesem  gegenüber  einem  sehr  konan 
VRstrich  in  der  Mitte,  welche  beide  sich  «u  einem  undeutlicbeu  Winkel  ver- 
binden, an  dessen  Spitze  bisweilen  ein  kleines  wois^^es  Fleckchen  steht,  ausser- 
dem sind  am  Vß.  vor  und  hinter  diesem  deutlicheren  Strich  noch  einige  An- 
deatungen  von  Fleckchen  vorhanden,  die  aber  ganc  unbestimmt  sind.  Bei  V» 
begiaat  ia  der  MiMe  der  Fliehe  efaie  itiriwra  Yerdaakelaaf ,  die  nabeetfavat 
inadM  biiweileB  bit  an  den  VB.  reicht  aad  sieh  mit  etaesi  nadeatUehea 
Schuppenstrich  der  Flfigelspitze  verbindet,  unter  ihr  liegt  die  schon  angeffihrte 
helle  Stelle  am  Innenwinkel.  Die  Franzen  sind  um  die  FlQgelspitze  braun- 
rothlich,  nur  hier  mit  deutlicher  brauner  Theilungslinie,  die  HR-  uud  IRfranzen 
hellgrau.  Die  Htfi.  lichtgrau,  gelblichgrau  gefranst.  Die  Kopfhaare  braoa 
and  beseadeii  Maica  stsrk  weisslich  gemischt»  dta  Gesieht  weiss,  dto  FIbiac 
bfaan  and  wriss  gsiingeit  Die  Belna  brinaliehweisB  adl  granflecldgea  Ftssea, 

Bei  Wien. 


621«  Oenopliila.  Siiph. 

8Hm  mä  Startes»  Haarb%uch,  SjHttrUpf  mM^mi  bsscfcapjrt,  FMer 

äünn  mit  wenig  verdicktem  Wurzelglied,  Vdfl.  mit  drei  VSättm  wnd  i¥Mi 
Aesten  in  den  Saum.  Utß.  mit  zweitheüiger  Mittelrippe. 
Die  Vdfl.  schmal  und  lang,  f&ufmal  so  lang  wie  breit,  die  Franzen  1,  bis 
V«  des  IB.  reichend,  die  Mittelzelle  zugespitzt,  ihr  Ende  undeutlich,  aus  der 
fätdefanlCttehrippe  entspringen  drei  Aeste  zum  VR,  der  letzte  aus  der  Spitze, 
der  obere  Saasaast  dicht  unter  der  Spitse  der  Mittelaene.  Die  HtlL  Ibra 
Franzen  27«.  Die  Vdfl.  lichtbraon  mit  gdber  Zeiebnong,  die  Htfl.  gdUifiBa- 
lich.  Die  Raupe  mit  16  vollständigen  FOssen,  lebt  in  Kellern  aa  Bier*  and 
Weinflssem  and  Flaschen  ron  an  denselben  wachsenden  Algen. 

1116.  y  flavum.  H%o.  Vdfi.  braun  mü  einer  gäben  Winkelbinde  vor  der 
Mim  mä  9wei  kUiitrm  gtlbm  m  etenn  Querttreif  verbunäe^m  Oegenr- 
(Mm,  §n$m  JeUittrm  Ounk  tinmLängfUriek  vmbmdmk  8— Sy, L .(5). 
HS.  %.  9M.  -  St  IIa.  m  -  F  flmtOa,  HS.  5.  SM. 
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Die  Ydfl.  lichtbraun  mit  gelber  Zeichnung,  die  Binde  bildet  in  ihrer  Mitte 
einen  nach  hinten  gerichteten  rechten  Winkel,  von  dessen  Spitze  eine  Linie 
mehr  oder  weniger  weit  nach  hinten  zieht,  bisweilen  bis  an  die  Flögelepitze, 
vor  ihr,  nahe  der  Wurzel  betiuden  sich  bisweilen  unbestimmte  gelbliche  Stellen, 
kon  Tor  der  FlQgelspitxe  steht  ein  Paar  Gegenflecke,  der  am  VR.  weiter  nach 
Uaten  gelegen,  gvwlüiiilieh  ibid  ri«  lo  einem  SehrlgMif  TeriNiiideii,  Unter 
weleheB,  $m  HB.  diebt  anttr  der  nttfebpitee  noeh  ein  Uetaut  «nbeetimmtei 
gelbes  Fleckchen  oder  Strfdhel^en  liegt,  welches  in  die  Franzen  hinein  Niobt 
Diese  sind  übrigens  branngrau,  um  die  Flügelspitze  mit  uudeutlicher  brauner 
Theiluugslinie.  Die  Htfl.  gclbgrau  mit  etwas  helleren  Franzen.  Der  Kopf 
braun,  der  Stirubusch  dunkel  ockergelb,  das  Gesiebt  mit  Palpen  br&unlich- 
weiss,  die  Fühler  braun,  die  Beine  lichtbraun,  die  üinterschienen  auf  der 
oberen  Kante  lang  beHbrinn  behaart,  die  Fflsae  danMer  gefleckt,  der  Unter- 
leib gllnzend  hellbraun. 

Bei  VnMui  tu  IL,  Stattin,  BMilaa»  finde  JoU  und  AnfMig  Aqgoat 


522.  Bedellia.  SL 

SfheUd  mä  8Hrn  mit  starkem  Haarschopf.  Gesicht  anliegend  behaart. 

Fühler  lang,  mit  verdicktem  Wwreelglied.    Vdß.  lang  und  schmal  mit  vier 

VRästm  und  zwei  Saumästen.   Htfl.  sehr  schmai,  mit  dmtheiUgtr  Mittel' 

rippCj  ein  Ast  zum  VE.,  zwei  in  den  Saum. 
Die  Ydfl.  sind  siebenmal  so  lang  wie  breit,  die  Franzen  l'/,,  am  IR.  bii 
Va  reldiend,  die  lOttelioIle  zugespitzt,  die  fordete  UltlaMppe  entMndet  iwei 
Aeata  mm  TR.,  der  dritte  ond  vierte  VBaat  enteiiriBgen  ans  der  Spttaa  der 
Mittelzelle,  der  letztere  mit  dem  oberen  Saumast  auf  gemeinschaftlichem  Stiele, 
der  zweite  Saumast  aus  der  hinteren  Mittelrippe.  Die  Htfl.  ntur  lang  und 
fein  zugespitzt,  ihre  Franztn  6,  ihre  Mittclrippe  Ut  sthr  undeutlich,  gabelt 
sich  in  zwei,  die  Spitze  umfassende  Aeste,  nachdem  sie  vorher  einen  kleinen 
Aat  zum  HR.  entsendet  hat  Dia  Tdfl.  einfluMg^  ihin  Finuiaen  ohne  Theilungs- 
Bal^  die  Htfl*  gran.  Der  Kopf  mit  etarkam,  fom  flbarliingendam  Haarbnaeh, 
die  Fahler  mh  verdicktem  WonelgUed.  Die  Raupe  hat  16  ToHitlndlge  Fflaia 
nnd  lebt  in  breiter  flacher  Mine,  aus  der  sie  durch  eine  Oeffnung  die  Excremente 
entfernt  nnd  die  sie  mohnnals  wechselt.  Die  Verpuppimg  geschieht  ausserhalb 
der  Mine,  wobei  die  eckige  Puppe  an  Seidenfäden  wie  in  einer  Wieg«  aufge- 
hangen ist.  Der  Schmetterling  erscheint  in  zwei  Generationen,  im  August  und 
Spitbeibat,  die  letateia  flbarvintart 

1117.  Somnulentella.  ^  Fd^  gtlUUkfrm,  ämilikr  UlkM,  m  XR 

lichter.  2^/^-2^^  L.  (7). 

ZIL  Isis  1847.  894.  -  HS.  5.  336.  fg.  819.  -  Fr.  Tin.  268.  —  St.  Tin.  226. 
Ydfl.  schmutzig  fablgciblich,  am  IR.  am  reinstcu,  sonst  graustaubig  und 
reichlich  mit  brauucn  Schuppen  bestreut,  die  Franzen  am  VK.  gelblich,  um  die 
Flngelspitaa  bfanoatanbig,  abrigena  gelbUcfagran.  Dia  HUL  gUnaand  grau,  mit 
venig  beUaran  Awiwb*  Dia  Kopftaare  oekergelUieb,  mehr  oder  weniger 
brauDgrau  gemischt,  hinten  niisslicli,  selten  ganz  braungrau  oder  ganz  gelUid. 
Die  Ffthler  dunkel  brauagran.  Die  Beine  brtaalkhgraa.  Der  Htotwiaib  grao. 
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Verbreitet  ,  Eude  August  nod  im  October.  Di«  Bsape  «a  OmmmMm 
anmtit  and  «rpttMti  im  Angost  aai  September. 


523.  Tischeria.  ZU, 

Mtüel  mU  mtfgmehtdw  Haaren,  Stim  anUegend  behaart,  JWUir  am 

WtirzeJgliede  mit  einem  seifHchen  Haarzöpfehen,  beim  Manne  lang  gefranzt. 

Vdfl.  länglich  mit  fünf  VUasUn  und  äfti  Ätttm  m  den  Saum.  Htfi.  mit 

gweitheüiger  Mittelrippe. 

Ttf.  4  Ui  6y,  mal  10  knc  wie  kroh»  4ie  Wnmm  1,  tm  IB.  bii 
NiehMd.  IMelOttebelle  Itag^  Ivett  geetotit  oder  gaai  ■adealUeh  feeeUuieB 
(bei  .ilifHsficoBdto  oad  (ToiMuieflBay  Die  vordere  Ifittelrippe  ao  der  Wanel 
feio,  gegen  die  Qaerrippe  oft  andeutlich,  ans  ihr  entspringen  vier  Aeste  inm 
VR.,  der  fönfte  VRast  aus  der  Querrippe,  nahe  vor  der  FlQgelspitze  mündend, 
von  den  Sanmästen  kommen  zwoi  aus  der  Querrippe,  nahe  der  unteren  Ecke 
der  Mittelzelle,  der  dritte  dicht  da?ur.  Von  der  Querrippe  nahe  der  oberen 
Boke  der  MittriieUe  geht  «in  Mner,  gewtUmlich  lehr  nndeiitlicfaer  Aat  nadi 
▼om  snr  ▼ordenn  Mitlelrippe  ond  bildet  lo  eine  Anhaiigesene,  aoi  weMier 
der  sweite,  dritte  ond  vierte  YRast  kommen.  Die  Htfl.  unter  %  bis  Vai  ihre 
Franzen  S'/,,  mit  einfacher  HR-  und  VRrippe,  die  Mittt^lrippe  wie  bei  LiOio- 
eoTletis.  Die  Vdfl.  einfarbig,  gelblich  oder  braun,  die  Kränzen  ohne  oder  mit 
sehr  feiner  Staublinie,  ihre  Wurzel  von  der  Farbe  der  Flügelfläche,  am  Ende 
und  am  IB.  graulich.  Die  Htil.  grau  mit  etwas  lichteren  Franken.  Der  Kopf 
Mf  dm  Selieitfll  mit  omIi  toih  ^beigelegtem  Sehopf ,  die  Fahler  am  Wnael- 
^iedA  bei  betdea  OeieMeehtem  am  foideimi  Bode  mü  etaem  aeiftli^hei  nbo- 
artigenHaarbflsehchen,  die  Geissei  beim  Manne  langfransig,  beim  Weibe  einfaeh. 
Die  Raupen  haben  16  Füsse,  aber  die  Bauchfüsse  wenig  entwickelt  und  un- 
deutlich, sie  miniren  in  grosser  flacher  oberseitiger  Mine,  aus  welcher  sie  die 
Ezcremente  durch  einen  Spalt  hinausschaffen,  die  Yerpuppung  geschieht  inner- 
halb der  Mine  ohne  besonderes  Gespinnst,  oder  in  einem  flachn  tdleilbnnigea 
Gespinnat  das  bei  einer  Ark  iD$oSima)  ueh  asiner  YollendaBg  am  der  10m 
heransfiUlC.  Die  Mar  haben  nor  eine  QeMnrtlon  im  Mai  und  Jul,  dia 
Baopea  im  Haltet 

1118.  Complanella.  H.    Vdß.  dottergelb,  am  VB.  und  HB.  aehtoad^ 
hrämikk  emgelaufen,  4U§  JWwwH  «kHe  XMlungsliMk,  9— Sy, 
a  4».      TT.  9i  9. 179.  —  ZU.  L.  B.  8.  8».  —  Fr.  Tin.  806.  —  8t  m 
263.  -  Nat.  bist.  3.  238.  tf.  1.  fg.  1.  -  HS.  6.  887.  —  Dop.  9.  601  ttSOT. 
Ijg.  2,  —  Comparella,  HS.  fg.  862. 

Die  Vdfl.  matt  glänzend,  mehr  oder  weniger  hell  dottergelb,  am  VR.  und 
HR.,  besonders  um  die  Flögelspitzc  schwach  bräunlich  bestäubt,  das  Männchen 
meist  etwas  deutlicher  als  das  Weibchen.  Die  Htfl.  grau  mit  gelbgrauen,  am 
HS.  und  Bude  dea  TB.  an  der  Wnnal  gelbUdien  Fnmiea.  Der  Kopf  mit 
FlUan  nad  dar  Thorax  gelK  Die  Beina  etwas  bleieher  felb^  UsweUen  bnmi 
angelaufen.    Der  TTlütcrleib  gelblich  grau. 

Gemein  im  Mai  und  Juni.  Die  Baape  in  gelbUehweisser  Mine  an  Bichas, 
im  Soden  auch  an  CatUmta  mca. 
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1119.  Dodonaea.  Heyd.  Vdfl.  licht  dottergelb,  am  VR.  und  ER.  totniger 
de%täich  hrawH  angetat^eHf  die  Framen  <^mt  Theütmg^üm.    IVa  — l'/a 

L.  (4y,). 

T.  Hiyte  Bttit.  «it        IM  864. 
y<ni  CtaytamSs  nr  dareh  ihn  Kkinlnil,  «Um  ImUh»  UriMUff  «od  in 

der  Refel  achwicbere  bnnne  Bestäubung  des  VR.  und  HR.  venchieden. 
Vcrbieilet.  Di«  Raape  an  Bidieo  in  gelbbrauner  MiiM  mü  centritdieB  Biifiii. 

llfiO.  Decidua.  Wh.  Vdfl.  dunkel  dottergelb,  MtenUich  gUichmämg  hramk 
htttöMbif  die  Fraruen  um  die  FlügelspitMe  mit  feiner,  vmst  dtuüicher 
Thtikmitlink,  1V«-1'/«  (d). 

CHeiebMt  dMQmgimdla  aehr  ihaUcb.  Btwat  Ideiner.  die  Ydfl.  Migar 
gestreckt,  ges&ttigter  dottergelb,  gans  gleicbmftasig  dicht  br&unlich  best&abti 
am  IR.  etwas  lichtfr,  am  VR.  gegen  die  Wurzel  am  dunkelsten.  Der  Glanz 
der  Vdfl.  matt,  aber  von  der  Seite  betrachtet  mit  schwachem  Tiolettbräunlichen 
Schimmer,  die  Fransen  wenig  heller  als  die  Fi&che,  am  üinterwinkel  graulich, 
am  die  FlQgeUpitie  mit  einer  feinen  braunen  TbeflongsUaie.  Htfl.  dnnkelgraa 
adC  etwas  Uebtereo  Franiea.  Kopf  und  die  Wunel  der  Ftider  dottergelb^ 
die  Geilst  gegen  die  Spitze  mehr  brinnlich,  Thorax  wie  die  Ydfl.,  Hinterleib 
dunkel  gelbgran,  der  Mann  mit  ockerbrftanlichem  After.  Beine  gelblich,  stark 
granbräunlich  angelaufen,  die  Behaarung  der  Hinterschienen  dunkel  gelbgrau. 

Die  Raupe  im  August  Ms  Mitte  September  an  Eichen  und  Castanea  vesca 
in  grosser  bräanlichweisser  Mine  mit  graubraunen  unregelmaasig  centrischen 
BingeB.  Die  arwacbseae  Banfe  bildet  dvlo  ein  nndeasehatbeiikBiigesGeeon, 
daa  iiidi  am  der  Ifine  ablast  md  m  Boden  ADt .  Yarpapponff  tai  FMiyakr, 
FUter  Anfang  Juni. 

Bei  Breslaa,  Wiesbaden  und  in  der  Bheinpfals. 

1121.  Marginea.  Bm  Vdß  UdU  lOmgelb,  im  FB.  mtäBS.  M  hrmm, 

Fr.  Tin.  307.  —  St.  Tin.  264,  -  Nat  bist.  3.  248.  tf.  1.  fg.  2.  -  Emyi^ 
Dup.  f).  548.  tf.  309.  fg.  6.  -  ZU.  L.  E.  3.  338.  -  IIS.  5.  337.  fg.  863. 
Die  Grundfarbe  der  "Vdfl.  ist  etwas  trüber  gelb  als  bei  den  Torigen  Arten, 
die  braune  Bestäubung  am  VR.  und  ilR.  stark  und  dicht ,  violett  Bciiimmernd, 
dieselbe  reiebt  welter  am  HB.  berab^  so  dass  sie  bisweUen  ein  Aber  desslnnen- 
winkel  gelegenes  brannes  Fleekdhea  voOstladig  vardeekt  Die  frauan  aa 
der  Worsel  violettbraan  mit  swei  sebr  undeutlicben  Theilungslioien,  binter 
diesen  nm  die  Spitze  gelblich,  am  Innenwinkel  grau.  Die  TTtfl.  grau,  gelblich- 
grau gefranzt.  Der  Kopf  bräunlich,  nach  vorn  gelblich,  Gesiebt  und  Palpan 
gelblich,  die  Fühler  br&unlich.  Die  Beine  br&unlich  mit  keiierea  Fässen*  Der 
Hinterleib  graubraun. 

Ysrteeflet  Die  Banpe  in  den  Bttttam  vefsehiadaoar  JMiit*Artaft,  ta 
Bebt  gelbbiainBer  Mbe. 

1122.  Heinemann i.  Wk.    Vdfl.  gelblich  graubram,  violM  »ckkmmnii, 
am  IR.  lichter,  die  Palpe»  gdbUch.   1*4—2  L,  (4). 

Wk.  Cat.  1871.  £(r.  2dld. 


Digitized  by  Google 


700 


Lithocolletidae* 


Di«  Vdfl.  tuA  leUMMcnd,  vfolattbraon  mit  gelblichea  HirdiMi  Mlir 

oder  weniger  bestrcot,  wm  TSL  nach  der  Wurzel  ta  in  der  Begel  mehr  gelblich. 
Die  Franzen  graabraoD,  an  den  Spitzen  und  am  Innenwinkel  lichter.  Die  Htfl. 
mit  Franzen  dunkelgrau.  Thorax  und  Kopf  graubraun,  die  Stirn  gelbgrau, 
die  Palpen  lehmgelb,  die  Fühler  braungrau,  gegen  die  Spitze  weisslich.  Di« 
IMm  tnosgran,  mit  g«ttiliflli«a  Fflaen.  EbUÜMk  Olwn  gnuibrauo,  unten 
lidilKelb. 

Bei  Brauosehweig  und  in  ScliMaL  Di«  Baiqt«  w  BuSkut^Attn  vaA 
AfHmmiu  in  g«lUi«hw«iM«r  Mio«. 

1123.  Gaunac«ll«.  Dm|».  Vdfi.  grünlich  brcam,  di$  FaJfim  gMUck,  IVt— 
l*/^L.  (5). 

Dnp.  4.  19.  tf.  7«.  —  291  L.  E.  &  888.  —  HB.  ft.  B86.  Hl.  86&. 

Vi«!  UtiBtr  «Ii  Um  Tortg«  Art  mid  mit  «ehatlenn  Vdfl.,  di«««  M  dm* 
lieh  glddiolnig  grünlich  braun,  etwas  gl&Qzeod,  ohne  Violettschimmer,  di« 
Franzen  etwai  lichter.  Die  Htfl.  glänzend  grau,  mit  an  ihrer  Wurzel  lichteren 
Fiunzen.  Der  Thorax  wie  die  Vdfl.  Kopf  hinten  dunkelbraun,  nach  vorn  mit 
weisslichem  Glanz,  die  Stirn  hellgrau,  glänzend,  die  Palpen  gelblich,  die  Fühler 
brauDgrau,  gegen  die  Spitze  wenig  beller.  Beine  bräunlicbgrau,  die  FoasgUeder 
an  d«r  Wand  iMiler.  Bfail8rl«Ib  glSniead  fraa. 

Bd  Wm,  Befemboifi  BHdao.  Di«  Baip«  an  8«hl«h«n-  nnd  aaoren 
Kiftchhiitlwp« 

1124.  Angugticollella.  ZU.  Vdfl.  kupferbraun  glänztnd,  nUt  $intm ttM- 
blauen  Streif  des  VE.  aus  der  WurMek  V/4— 2  L.  (5). 

Zn.  L.  E.  8.  888.  —  Fr.  Tin.  807.  —  HB.  5.  887.  fg.  864.  -  St  Mift.  Idit 
S.'SSS.  tf.  1«  ig*  8. 
Tdfl.  braun,  kupfrig  glänzend,  von  der  Falte  bis  zum  IR.  am  hdlalM,  §M 
VR.  von  der  Wurzel  bia  vor  die  Mitte  stahlblau  angelaufen,  die  FrUTCO  grau- 
bräunlich.   Die  Htfl.  matt  glänzend  braungrau.    Thorax  kupferbraun.  Kopf- 
haare bräunlich,  hell  kupfrig  oder  violett  Bchiromernd,  Gesicht  glänzend  hell 
kupfrig,  Palp«n  gelb»  Fühler  braungrau,  am  Enddrittel  weisälicb.  Beine  braun, 
glänMnd,  di«  Fttue  gelblieh.  Blntflrl«ib  InraongiM  mit  fdUiota  After. 
QtmiB.  Di«  Banp«  in  Bo««nbIltt«m. 
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Kopf  abgesetet ,  hinten  mit  aufgerichteten  Haaren,  sonst  anliegend  be- 
schuppt.   Ohne  Nehenangen  und  Nebenpalpen.    Fühler  mü  erweitertem 
Wurzelglied,  lang  und  dünn.    Valpcn  kurz  und  hängend,  oder  fehlend. 
Vdfl.  UmteHlieh  oäm  VkitgUth,  zugespitzt,  langf ramig,  mä  Umger  gi- 
kU099m9r  MiUMi  «nmI  7  Mbr  8  Sifpm,  die  MekruM  im  Amt»  m» 
im  TB.  mfiaAmit  <Kf  Boincätnfppe  an  der  Wurzel  gegabelt.  Htfi.  tekmäl 
UmMttaieh,  tehr  kutg  gtftamtt  mik  mm-  od»  imihtOigtr  Mittäripp*  mä 
einfacher  HErippe. 
Zu  dieser  Familie  habe  ich  auch  Phyllohrostis  gezogen ,  welches  Genus 
diuoh  den  Rippen  verlauf,  besonders  die  au  der  Wursei  gegabelte  Dortalrippe 
ehr  Vtf.  oit  Lyonetia  flbttrtiiistiiimt»  dwdi  die  iUdcaden  Palpea  «od  bititira 
Tdfl.  abtr  abwdehl  Dtr  Kopf  afcgwrtit,  liinteo  nil  nelur  odar  «tnigw  hagUk 
Mf^EtriflklMea  Haaren,  vom  anliegend  beechuppt  Die  Aagen  klein,  too  den 
irwiiterten  oder  einen  kleinen  D«ckel  bildenden  Fühlerwurzel  mehr  oder 
weniger  bedeckt,  diese  grob  beschuppt,  bei  Phyllobrostis  mit  einem  naoh 
aoten  gerichteten  Ha&rbUschchen ,  die  Geissei  1  oder  %•   I^ie  Palpen  fehlend 
oder  sehr  Terkfimmert  iPhjßobrotHs) ,  oder  kOraer  alt  der  Kopf,  hängend, 
fendo  vod  Mtattma^  iLgomtUß),  Dia  Zniiga  kon  und  dttn.  Dar  Tbonz 
glallaokappig.  Dia  Hintonaldaiiaii  «mammimgadrtckt,  hti  Ihfi/ibrotlit  laof- 
haarig,  bei  Lyom^tia  nur  mit  wenigen  kurzen  Borstenhaaren  an  den  Kanten, 
die  Mlttelsporen  Tor  der  Mitte.  Der  Hinterleib  schlank  oder  sehr  schlank  und 
dünn.  Die  Vdfl.  5— 6mal  so  lang  wie  breit  {Phyllohrostis)  oder  bis  9mal  so 
lang  wie  breit  {Ltfonetia)^  die  Spitze  bei  Xyonetia  lang  vorgezogen,  die  Fran- 
MB  Dte  ffiO.  Mtoal,  bei  Zysnüte  ttnearisch,  ihre  Fraoseo  4  bis  9. 

Die  Vdfl.  balNo  eine  lame  geeehtoaeeM  sageepitile  oder  lehmel  gettBlile 
IflttilMne,  ans  weleher  drei  Aeite  zum  YB.  und  zwei,  bei  einigen  Arten  tob 
XyoneÜa  drei  Aeete  zom  Saum  ziehen.  Die  Oostalrippe  ist  meist  sehr  kurz, 
die  Dörsalrippe  nahe  der  Wurzel  deutlich  gegabelt.  Die  Htfi.  haben  eine 
Mittelrippe,  die  bei  Phyllohrostis  ziemlich  in  der  Mitte  liegt,  einen  Ast  zum 
YK.  und  zwei  zum  Öaume  seudet,  bei  Ljfonttia  sehr  dicht  am  VH.  vcrlauit 
«■d  M  eil  flveai  Esde  ia  iwei  die  Spttie  mlMieDde  Aeüe  theilt,  aaner- 
4m.  0ekt  aeeh  eine  eiBÜMbe  BIppe  nun  HB.,  die  OoHahippe  iit  aebr  kon, 
oft  hosB  n  beaMiten.  Die  Ydfl.  gbttacibiq^  nsd  awbr  oder  «aolgar 
tftiiiiiBi» 
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Die  Schmetterlinge  fliegen  Abends  und  sitzen  mit  dachfftrmigen  Flflgeln 
ui  wenig  aufgerichtetem  TarMtOrper,  die  Fühler  Aber  des  Blekea  nriolc- 
idHÜ  Die  BMiyflB  kaben  16  ?<»nitliidlie  Wim  und  bUno  laBlItleni,  oder 
UbiB  iwiMhea  iwemniHigtepoiiiieaeii  Bimem  {FIL  DagikmtäBm). 


524.  PhyUobrostiB.  Stgr. 

Kopf  kb4m  mü  aufgerkiMm  Eaarm,  im  ätr  MfU»  unA  9om  akUegend 
htBthmppt,    Oftne  KeUiumgm  «ml  Ni^miftipm.  Zimge  Imn.  Fiifim 

rudimentär  oder  fehlend.  Fühier  V»  M  Ton^  wie  die  Vdfl.  mit  erweitertem, 
stark  beadiuppten  Wureelgliede  tmd  eintm  kleinen  Haarbuscli  an  der 
inneren  Seite  desselben.  Vdfl.  länglieh ,  spitz,  mit  wurzelwärts  (je<iabeUer 
DorsaJrippe ,  und  langer  Mittelzelle,  drei  Aeste  in  den  VB.,  zwei  in  den 
HB.  Htfi,  »chwud  kmzettlich,  mit  dreUheüiger  MitUlrippe  %tnd  einfacher 

Die  TdH  5  Ue  tal  eo  leog  «ii  Mk,  die  Fmieo  1,  ea  HL  Ui  % 

reichend,  die  Mittelzelle  zugespitzt,  Mii  der  vorderen  Mittelrippe  entspringt 
ein  Ast  etwa  in  der  Mitte,  ein  zweiter  dflnnerer  bei  '/«  zum  VR. ,  ein  dritter 
VRast  and  ein  Saumast  aus  der  Spitze  der  Mittelzelle,  der  letztere  sehr  nahe 
der  FlQgelspite  mändend,  aus  der  unteren  Ecke  der  Mittelselle  ein  zweiter 
Semuet  Die  Htfl.  V«,  ihre  Franzen  4. 

Die  Tdfl.  eind  eieitfbig',  ebse  SaemllBii^  die  HÜ.  gnn.  Theras  ud  Kopf 
Ton  der  Farbe  der  Ydfl.,  die  Hinterbawptaliaere  bisweilen  heller.  Die  Beine 
heller  als  die  Vdfl.,  die  FQsse  noch  lichter.  Der  Binterleib  dunkler  als  die 
Vdfl.  mit  etwis  hellerem  After.  Die  Raupen,  16füssig,  leben  an  Daphne- 
Arten,  entweder  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern,  oder  minirend,  im 
letzteren  Felle  geschieht  die  Verpuppung  ausserhalb  der  Mine  in  einem  dünnen 
QeipiBDit,  ihre  BnwhelBiiegneik  iek  der  MUinf. 

llSft.   Hartmann i.  Stgr.    Vdfl.,  Thorax  und  Kopf  gläyxzend  asuhgnm,  äi$ 
Htfl.  dunkler,  die  HinterhaujfiikaaM  gdklkk.  IV«-!«/«  i«* 
Stgr.  Ent.  Zeit.  1867.  212. 
Die  Vdfl.  stark  glänzend  hellgrau,  ihre  Franzen,  sowie  die  der  etwas 
dunkleren  Htfl.  gelblich  schimmernd.   Die  Fühler  dnnkelgraubraun,  ihre  Wur> 
nl  darch  ebetokcnie  Beeehuppuog  stark  verdielrt,  die  BetHUumg  des  QoleNB 
Tbefla  dertelbee  deotUdi.  Die  Koflbene  Uchtidb.  Yoe  Pelpee  eebe  ich  oor 
bei  dem  Bttanchen  kleine  gelbliche  KeOpfchen,  bei  dem  Weibe  bemerke  ich 
auch  diese  so  wenig,  wie  bei  der  iweiten  in  l^peniea  heimiichen  Art,  £h, 
DaphneeVa. 

In  Baiern,  Ende  Mai  nnd  Anfang  Juni.  Die  Raupe  minirt  die  Bl&tter  ron 
Jktfikm  Onttnun  im  April  tmd  MeL 

525.  Lyonetia.  H. 

Scheitel  hinten  mit  aufgerichteten  Haaren,  vorn  towie  die  Stirn  anliegend 
htKhuppt.  ükm  XiHmaugen  md  N^palpet^  Bmge  km»  md  fritu 
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Lahialpdlpen  kure,  hängend.   Fühler  so  lang  tote  die  Vdfl. ,  dünn,  mit 
Äugendeckeln.    Vdfl.  schmal,  geschioämt,  mit  langer  MittelzeUe^  drei  AesU 
zum  VM.  und  Mwei  oder  drei  in  den  Saum,  die  Dor»älrippe  vfurMthoarti 
itgML  Dk  Mtfl,  tthr  tdfcwol  mii  freitr  HBrippe  und  geßäbdkr  JßlM- 
rioiii,  Sigm  ja  wiä  SSä  AiiInMniiit  dUM  mm  TIL 
Die  Vdfl.  7  bis  9inal  so  Iftsg  wie  breit,  die  Fransen  IV3  bis  2'A,  am  IB. 
bis  Vi  reichend,  die  Mittelzelle  zugespitzt  oder  (Prunifolidla)  schmal  gestatst, 
au3  der  Torderen  Mittelrippe  geht  in  der  Mitte  ein  Ast,  aus  ihrem  Ende  ein 
zweiter  zum  YR.,  der  dritte  VRast  aus  der  Mittelzelle,  zum  Saum  sieben  aus 
i«r  MitteUelle  swd  Aeate  {^PruntfoMOa)  oder  einer  (OlirjkeZZa),  und  einer  aua 
itr  vaUn»  Eck»  demlbeD.  Die  BÜL  y«— Vv,  flu»  VraascB  7  Mi  9.  Die 
Vdfl.  liiid  fBia  geeebwlBit,  weiM  oier  weiiilioh  mH  dtukleree  Zelebnangen, 
mehr  oder  weniger  scbarfen  Quentridielchen  ?or  der  Spitze  und  einem  dunklen 
Punkt  in  derselben.    Die  Htfl.  grau.   Thorax  nnd  Kopf  von  der  Farbe  der 
Vdfl.  oder  wenig  dunkler.    Die  Beine  grau,  die  Fussgliederenden  licht.  Der 
Hinterleib  sehr  schlank,  grau,  mit  gleiclifarbigem  dünnen  Afterbuscb.  Die 
IttWfW  'BMttftm  wdiüna  b  Bttttem,  An  Terpappung,  gescUelit  In  etDeai 
svImImii  Beidinildei  taJ^gAlmgbm  hiam  fleipiniit  Bei  den  neiitei  Aitw 
iodak  riM  dopfelle  toemtiMi  ilttt,  dte  «raita  Abcnrint«!  «b  Faller. 

11S6.  Clerkella.  L,  Vi/L  ^Ukmtiä  $dkmmieim  Nt  Wmmgnm,  mit  ßkmm 
hrmmen  LängtfMt  «n  MiMraume  hei  y,,  mU  hramen  Querstrichen  der 
writun  VRfranzen,  hrauner  Spitze  und  einem  schwarzen  PmM  dendbm 
vor  dem  schwärzlichen  Schwänzchen.   V/^—V/,  L.  (9). 
Tr.  9.  2  191.  —  ZU.  L.  E.  3.  252  —  HS.  5.  261.  fg.  856.  -  Fr.  Tin.  813.  - 
St.  Tin.  284.  —  Dnp.  8.  510.  tf.  307.  fg.  7.  —  var.  AereeOa.  Tr.  9.  2.  192. 
Die  Ydfl.  idten  gtna  rebi  wein»  lilnfiger  grm  oder  getbUeh  aogeflogeo, 
beMBdan  iit  dar  YB.  danUer^  oder  (m.  JjH/mBm)  die  gaue  Fllgelilehe  iak 
gelbbraun,  dodi  immer  mit  deutlich  erkennbarer  Zeichnung.   Bei  Vs  ^i^S^  ^ 
Mittelraume,  dem  VR.  naher  als  dem  IR ,  und  bisweilen  an  ihn  sich  anlehnend, 
ein  brauner  länglich  viereckiger  oder  eiförmiger  brauner  Längsfleck,  dicht  hinter 
ihm  folgt  eine  stumpfwinklig  gebrochene  braune  Querlinie,  hinter  dieser  ist 
iiadli  einer  mebr  oder  weniger  deutlichen  weissen  Querlinie,  die  gewölmlich 
am  IB.  bteilar  iit  ala  am  YB-,  der  Baun  fenumfalb,  die  yBfranaaa  alad  wäm 
oder  weiaalich,  selbst  bei  den  dunkehtan  Stflckea,  oad  aeigeii  drei  braona 
Qoerstriche.  Das  feine  schwärzliche  Schwftnzchen  kommt  aus  dem  tielbcbwarsen 
runden  Spitzenpunkt,  die  HRfranzen  sind  weiss  oder  weisslioh  mit  dunkler 
Wurzellinie  und  einem  dunklec  Querst richelchen,  bisweilen  auch  noch  mit  einem 
zweiten,  das  vom  Spitzenpunkt  schräg  abwärts  geht.   Die  IRfranzeu  und  Utü. 
aeM  flvaiiien  grau.  Thorax  mdKopfliaara  «ia  diaTdfl.,  Qtddi^  mdAafMK 
deekel  immer  weiss,  Fahler  weimlich. 

Verbreitet  und  gemelBi  in  avai  Generationen.  Die  Raupe  in  den  Blittem 
Too  Oi'stbäumen,  CrataeguB,  ^mm  Fadm  oad  tfmota,  Sorbut  mmpmHm 
und  torminaUa  und  Birken. 

1127.   Ledi.  Wk.    Vdfl.  glänzend  ^chneeweiss,  mit  einem  von  der  Mitte  des 
JIL  sehr  schräg  nach  vom  aufsteigendtn,  bteiceden  fehlmidtn  brauntn 
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Bereifen,  mü  hramtn  ^umkiMdteH  der  w«isun  VEfranten  über  der 

hraungelben  SpiUe  und  einem  schtcargm  PmM  dtmibm  wr  dtm  •dmimh 

Uchtn  Schwänzchen.    1*/ — 2  L.  (G). 

Wk.  Berichte  der  vat.  Ges.  1859.  101. 
Miier  mit  brdteren  ydfl.  «la  OMseUa,  Mm  müt  Niner  gläuMBd 
wwhur  qnadftttbe.  Die  Z«ieliiraag  der  Ydfi.  Ut  ▼«rinderlich,  fdteo  iit  bei 
V«  dicht  fiber  dem  IR.  ein  kleiser  brauner  L&agsstrich  Torhandeo,  After  er- 
sdieint  bei  Va  ftm  IB.  ein  Kohrlg  and  fast  gerade  aufsteigender  brauner  Strich, 
der  am  ersten  Strich  der  VRfranKen  endet  und  mehr  oder  weniger  dick,  bis- 
weilen am  T"R.  und  an  seinem  Ende  fleckartig  erweitert,  oft  auch  unterbrochen 
iät,  sciir  uit  aber  auch  ganz  fehlt.  Bei  Stöcken,  denen  der  IRtheil  diesei 
Flaekei  Mit,  dM  Am  YJL  gelegen«  Ende  dcfMÜmi  ab«r  vntada  Ut,  Uldet 
dfesM  einoi  dm  LlngiflMk  der  (MMto  ihnndien  Fleek,  der  aber  iamer 
etwas  schrftg  liegt.  Die  Spitzenseidmong  ist  Uuüleli  wie  bei  jener  Art,  die 
winklige  Querlinic  jedoch  meist  unterhrodien  und  r\n?  zwei  Gegenflrcken  bc« 
strht'ud,  deren  unterer  fast  senkrecht  auf  dem  III  steht,  der  obere  aber  etwas 
schräg  ist.  Der  Mittclraum  der  Flügelspitze  ist  \iel  heller  braangelb  als  bei 
OUrMla,  die  YR-  und  HRfraazen  sind  schoeeweiie,  entere  mit  drei  braunen 
Qaentficlient  deren  hfaitenter  diebt  vor  dem  tdiwanen  randen  Spitxenpnnkt 
einoi  itampfen  Winkel  bildet  and  sich  etwas  gekrfimmt  durch  die  HRfranzen 
fortsetzt,  hinter  dem  Spitzenpankt  durchschneidet  ein  br&onlichcs  Querstriche!- 
chen  die  Wurzel  des  Schwänzchens.  IRfranzen  sowie  die  der  glänzend  hell- 
granen  Htfl.  lichtgrau  mit  schwachem  KflMichen  oder  röthlichen  Schimmer. 

In  Pommern,  der  Mark  Brandenburg  und  Schlesien.  Die  Raupe  minirt 
die  Butter  ten  Lßäm  pdnukt  in  iwei  Generationen. 

1188.  Prnnifoliella.  R,  Vdß.  $Uhittmid  ertwewwiff  mü  ekim  9dkrä§m 
brmmm  Ihr  Baistrich  m  dßrMüU  mA  §imm  Itraunen  Strich  dakkAer,  heia- 
braxmer  Flügelspäse  mit  weissen,  braun  gestrichelten  VRfranzen  und  eintm 
schwarzen  Punkt  der  Spitze  vor  dem  Schwänzchen.  2-2'/,  X.  (7). 
H.  191.  —  ZU.  L.  E.  3.  259.  —  IIS.  5.  261.  fg.  a^5    -  Fr.  Tin.  :U1. 

Yar.  Albella.  £v.    Ydfi.  am  VM.  mü  einer  breiten  braunen  unten  bogigm 
Strieme, 

HB.  Ii.  86«.  -  PadifoHOeu  81.  Tin.  S81 

Tar.  Pndifolfe11*..A   Tdfl.  grau  angelaufen  mü  braunen  JBflecken  nahe 

H.  816L  -  Tr.  9.  8.  ISa  —  ZU.  L.  B.  8.  98t  -  HS.  &  98L  4.  861 

In  Anr  Regel  etwaa  grOaaer  ab  Zedli*,  van  den  leieknnngireielMNn  Tnii»* 

taten  derselben  durch  weniger  schräge  Lage  des  IBstriches  und  einen  wenig- 
stens tbeilweise  vorhfindenen  hintoron  hrannon  Streif  verschieden,  der  sich  in 
dor  Gf»gen'?  drs  Innenwinkels  an  oder  vor  dem  Satime  hinzieht.  Ihre  Ver- 
änderlichkeit ist  viel  grösser  als  bei  Jjedi,  doch  sind  Exemplare  ohne  Zeichnung 
▼or  dem  Spitaentiiejl  dar  Ydfl.  nlelit  bekannt  Bei  den  am  wenigsten  gezeich- 
naCan  StOekan  tat  ateta  der  IBatreff  voriwnden»  dieaer  iafe  am  IB.  gewöknBch 
dick  and  endet  in  der  Flfigelmitte  logespittt,  oder  rerUhgert  sicli  n  einer 
feinen  schwach  gebogenen  braunen  Linie  bis  in  das  hellere  Braun  der  Flagel- 
apitae,  dahinter  kommt  ein  aweiter  IBatreif,  der  biaweilen  auf  einen  Ueiaen 


Digitized  by  Googli 


Lyoneti«. 


705 


FÜMk  fliBMiiAilalEl  irti  Afitr  tlMV  lib  dktkir  Blnif  flbtr  des  lumiwiDkil  m 

Spitze  sieht,  bisweilen  auch  anterbrochen  and  in  zwei  Flecke  anfgel&et  iit 
Bei  vermehrter  Zeichnung  finden  sich  vor  dem  ersten  IRstreif  am  IR.  ein  kleiner 
brauner  Längsfleck,  dann  nahe  der  Wurzel  ein  Längsfleck  des  Mittelraumea, 
der  sich  bisweilen  in  einer  mehr  oder  weniger  feinen  Linie  parallel  dem  VB. 
unter  diesem  bis  m  der  Spitse  des  ersten  IBstreill  ond  aH  diaiar  rerbanden 
bis  mr  FlQgelipilM  lifllit,  bei  dea  dimkiltten  Siflelmi  tritt  eine  ▼•rdooktlaag 
des  YR.  und  braungraue  Trflbung  der  Flftche,  besonders  gegen  die  Warsei  in 
auf.  Bei  der  Yar.  ÄßeHa  ist  der  ganze  YR.  in  einer  breiten  Strieme  braan 
mit  zwei  unteren  verdunkelten  Vorsprüngen.  Die  FlQgelspitze  ist  wie  bei  Ledi 
gefärbt  und  gezeichnet,  nur  am  HR.  abweichend,  indem  an  diesem  an  der 
Wurzel  der  Franzen  eine  deutliche  braune  Saumlinie  auftritt,  während  das  bei 
jmst  Alt  die  ITraaieB  durebsttsende  bfioBHelie  StiidiekbeB  feUt  nmiM 
«Bd  Htfl.  «le  bei  IM, 

YerbreHtt,  aber  leiten.  Die  Bwipe  an  Birken  und  JViiiiiie»Afttn  in  iwi^ 
Qtnerationea. 

1129.  1  i  K 1  ü  r  i  e  1 1  <i.  TJS'.  Väfl.  weisslich,  grau  bestäubt,  an  den  Räyxdern 
hellgrau,  mit  schwarzen  Flecken  am  IR.  und  im  Mittdraum,  grauen  Stri- 
di€lchen  vor  dem  schwargen  Punkt  der  FlügdspiUe  und  einem  kleinen 
s(äk%Därslichen  Sc^wäneehen  derselben.  2'/2— 3  L.  (6). 

HS.  5.  862.  —  Fr.  Tin.  810.  —  Hejdeo  Ent  Zeit.  1861.  38. 
Die  grMn  Ari  der  Gattanft  in  Firbong  aadZeiehnaig  TerlndolielL  Die 
Vdi.  lind  «eiielieb,  aebr  ader  «miger  Mn  gnui  beitinbt,  der  VB.  meiit  in 

ziemlicher  Breite  beHgran,  der  IR.  schmaler  gran,  seltem  ganz  weiss  ohne  alle 
dunklere  Bestäubung,  zunächst  der  Wurzel  Heften  einige  tief  schwarze  Fleck- 
chen oder  Punkte,  weiierhiu  am  IK.  und  in  iler  Klügelmitte  folgen  schwarze 
and  schwärzlich  braune  Flecken,  die  bei  den  am  stärksten  gezeichneten  Stücken 
M  HalbMndea  bildea,  von  «eldien  ik  awel  irMan,  var  der  Mitte  gelegenen 
iding  aalbleigaa,  Üa  dritte  eCiraa  biatar  Vt  «toM  ÜtiMhvanaa  Selnfgilreif 
bildet,  der  aber  nie  den  IR  berührt,  meist  von  ihm  ebensoweit  entfernt  ist  all 
vom  VR.,  gewöhnlich  sind  aber  diese  Binden  nndeutlicb  nnd  in  einzelne  Fleck- 
eben  aufgelöst,  auf  den  VRfranzen  zeigen  sich  graue  Qnpr«tn>he!chen,  die  sich 
mehr  oder  weniger  deutlich  zum  HR.  fortsetzen,  das  hinterste  derselben  geht 
in  einem  Bogen  uder  stumpfen  Winkel  dicht  vor  dem  kleinen,  iieischwarzen, 
randen  Spiuenpankt  in  die  HBfknnaettt  der  Spiuenpunkt  liegt  gefrObalidi  in 
einer  ireineran  Stalla,  Uatar  iba  iit  daa  friaa  aebwiraiieba  Sebdrlnaokea  van 
eiaer  dnnUen  kurzen  Sanmlinie  darchschniltan,  diese  Spitzenzeichnangen  sind 
aber  oft  so  stark  grau  bestäubt,  dass  sie  ganz  ankenntlich  werden.  Die  Fran- 
zen sowie  die  Httl.  und  deren  Franzen  lichtgrau.  Hinterhauptshaare  weisslich 
und  graubraun  gemischt,  Gesicht  und  Augendeckel  weiss,  bisweilen  graa  anga* 
laafeo,  Fahler  grau,  schwach  dankler  geringelt. 

la  Obar-Enfadfai  ia  Angaii  Dia  Baape  ainbrt  in  den  BUttan  ||att- 
UMtetger  Waiden  Ende  JnU. 

1180.  PnlTarnlantalla.  ZU.   Vi(L  wiu,  grmArMUh  btMM,  mit 
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QPV  ^«wy  ^^^WWP^WWv  VUPW^W^^B  Ä^^^P^WwW  Vir^   «^Mw  w^^^K^w  W^Pi^P^^W^ 

QiMfffrtc^  4fr  Flügelspiige  und  einem  Bc^wärgKt^  BeMklMükm  kk4$r 

dem  tiefschtpargen  Spiizenpttnkt.   2V4— 3  L.  (6). 

Zll.  Isis  1839.  216.  -  L.  E.  3.  263.  -  HS.  5.  262.  fg.  981. 
Wenig  kleiner  als  die  vorige  Art,  die  Ydfl.  weiss,  glanzlos  sehr  fein  grau- 
VriUmlich  bestäubt,  unter  dem  YR.  gewöhnlich  am  dichtesten.  Die  Zeichnung 
bmsfct  in  dtr  B«gtl  mr  mh  Wmn  9dai  MbvMIclMB  Pimkt«,  die  ?« 
d«  mtto  des  IB.  doen  otvM  itkrtamtaB  ftlir  Mhfig  bmIi  blntaa  Mtf* 
steigendes  Streif  darstellen  oder  andeuten.  Vor  der  IMgalipitM  gehen  von 
den  VRfranxcn  drei  brftanlicbe  Qaerlinien  gpgen  den  HR. ,  von  welchen  die 
letzte  meist  stumpfwinklig  gebrochen  ist,  dicht  vor  dem  tiefschwarzen  Spitzeo- 
ponkt  erscheint  oft  noch  ein  traraes  schwarzes,  denselben  in  einem  Bogen  om- 
ÜMaeadea  Striofaekhen,  hinter  dem  Ponlct  da  brlnnHoher  Qaerttrieb,  wMm 
dai  biluBlIflhe  SoliwtaichM  dordiaebneidet  Die  FMasea  aowle  die  der  hdl- 
gMMn  Bifl.  liebt  bräunlich  grau. 

Selten.  Bei  Wien,  in  Böhmen,  in  Schlesien  bei  Carlsbrunn  am  Altvater 
und  hei  Breslau.  '  Alle  aaiBa  Eian^kre  lind  im  SpMherbat  oder  eitten  Frflh- 
jabr  gefangen. 


Digitized  by  Google 


JUUX.  PkyUocnUittdae. 

Kosf  mikiie§mi  Itttdiuppt  ^im  mit  a\k{gvMMIm  BMMimmm.  Olm 

faäenförmig  oder  fehlend.  Vdfl.  lang  gefranst,  mit  geacMossener  oder  offüm 
Mittehelle  zwei  bis  fünf  Aeste  in  den  VR.,  zwei  bis  drei  in  dtn  Sanimg 
Dorsalrippe  einfach.  JtUfi»  tchwtal,  9thr  lang  gcframt  mit  »uM'  odtr  dir^ 
theüiger  Mütelrippe. 
Diese  Familie  iasae  ich  nach  dem .Yorgange  Herrich-SchAfferi  top* 
IMg  Bodi  betlalMB,  i»  flu»  dni  OittaaieB  weniptaai  dailB  AbtNiwÜniiin, 
daM  dt  Aofnieekel  der  FflUer,  keine  MüfllaqMÜlpeii  okI  tine  efaiftdi» 
Dotwürippe  der  Ydfl.  haben,  sie  siod  aber  durch  so  wichtige  Unterschiede 
getreoDt,  dass  sie  richtiger  drei  besondere  Familien  bilden  sollten,  welche  durch 
exotische  Gattungen  wahrscheinlich  Vergrösscrung  finden  dürften.  Der  Kopf 
ist  bei  Fhtßocnisti»  und  Cemiostotna  anliegend  beschuppt,  nur  C,  Scitdla 
zeigt  am  Hinterkopfe  aofgericlitel«  Bäassipmkun,  dagegen  kil  AtosMlaMi 
eiMi  ttailNii  BtMnAtpL  BtimMrim  tÜmoA  mit  OsmMmm  In  gAniBekaa 
Mangel  der  Palpen  flberein,  während  Fkjßoem^  Tontdiende  fSadenfßrmig« 
Palpen  ftthrt.  Die  Fühler  sind  bei  letzterer  Gattung  fast  so  lang  wie  die  Ydfl., 
bei  den  beiden  anderen  nur  wenig  kürzer,  alle  babea  Aagendeckel.  Die  Zunge 
ist  bei  allen  kurz,  bei  Cemiostoma  gekrümmt,  der  Thorax  anliegend  beschuppt. 
Die  Hinterschienen  mit  Borätenbaareu  oder  langhaarig.  Die  Ydfl.  fünf  bis 
^UbtmuA  to  Uag  wie  Mt,  bei  rhfiomiMi»  md  Otmhtkima  gMdnrAmt 
and  in  dar  geMmimg  ilmUeii,  glallMkiqtpit,  M  BtuoMrkt  Mb  tlnfluiiig^ 
iMlg  mit  wenig  scharf  begrenzten  Querflecken  und  grobadioppfg,  muh  and 
staubig.  Auch  im  Rippenbau  weichen  die  drei  Gattungen  sehr  von  einander 
ab ,  aber  auch  vielfach  die  einzelnen  Arten  unter  einander ,  gemeinsam 
ist  allen  die  einfache  Dorsalrippe  der  Vdfl.,  die  Mittelzelle  ist  geschlossen, 
Muser  bei  einigen  Arten  Ton  Cmiotimm,  bei  BuccuUstrix  sind  die  Aeste  am 
die  fisgelipiue  oft  lebr  nndentUcfa.  Zom  YB.  fdien  bei  Bfcfitoen»  d^  bei  den 
aeirten  Am.  6»  bei  Omk  nur  9  Aeste,  zom  &  8  Aeele.  Die  HtlL  beben 
eine  einfiMhe  Mittelrippe,  die  bei  FfvyiBocn.  sehr  fein  and  Terloschen  «wei- 
theilig erscheint,  bei  Cem.  und  Buc.  ist  sie  dreitheilig,  die  Oostalrippe  ist  sehr 
knn  und  scheint  bei  einigen  Arten  zu  fehlen,  nur  bei  PhyUocn.  ist  sie  lang 
gm  YB.  hingestreckt  Die  Raupen  minuren,  die  meisten  bis  za  iluer  Yer- 
foppong,  die  von  Buc  (eoaeer  Cfntqfhaliilla)  nor  in  der  Jagend.  Die  Ter* 
pt^pang  geiehMl  in  eiMai  Mm  fleidiateipfanit,  bei  Jm  ta  etaMi  f»- 
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6Se.  FhynooDittis.  za. 

Kopf  glatt.  Zunge  sehr  kurz.  Labialpälpen  fadenförmig,  hängend.  FüJüer 
düm,  mU  kleinen  Augendeekdn,  kürzer  als  die  Viß.   Vdfl.  gesehwänet, 
9§Um  WMMk,  4  AM  mm  FB.  md  Zk^im  Samt,  ttkr 

Diese  Gattung  erinnert  durch  Gettalt  und  Zeichnung  an  Lyonelia,  unter- 
scheidet sich  aber  ausser  der  nicht  gegabelten  Dorsalrippe  der  Ydfl.  durch 
die  kürzeren  Fahler  und  den  fiberall  glatten  Kopf.  Die  Ydfl.  6  oder  6*/,  mal 
so  lang  wie  1>reit,  die  FitnaaD  l'/«,  am  IB»  Ui  Aber  rekhMiA.  IM»  MMel- 
lellt  nfMpiM,  ia  ta  m  fte  ik»  Arnlt»,  der  letale  gabelt  itth  vor  der 
Spitie  und  Bchiekt  stinen  noleniiAit  in  den  Saum,  dicht  an  der  Spitze,  aoster 
ilun  gehen  noch  zwei  Aeste  zum  Saum.  Die  Htfl.  V5,  ihre  Fr&nzen  5.  Die 
Ydfl.  sind  fein  geschw&nzt,  glänzend  weisslich,  mit  feinen  dunklen  Zeichnungen 
und  einem  schwarzen  Punkt  in  der  Spitze,  die  ütfl.  graUi  Kopf  Tlioraz  nnd 
Beine  weiss,  der  üiuterleib  glänzend  grau. 

Die  Binpen  riad  ftmlea  and  oiaireD  Ib  laqgeB»  lehr  fladM  llfaieB,  as 
derea  Eade  die  Yerpappeag  etattdadet,  iaden  eatweder  der  Blaltraid  aafe- 
bofea  oder  dai  BlatI  laiamweBgeaogOB  wird  aad  ejngekniffBB  eneMai 

1181.   Saffasella.  ZU    Vdfl.  glänzend  weiss,  hmtm  goldgelbJich,  mü 
hraunen  Querstrichelchtn  im  SuddritUi  tuid  «mmh  edhioarjww  JPmtkt  dtr 

Spitze.  V/4-V/2  L.  (6). 

ZU.  Isis  1847.  894.  -  L.  E.  3.  266.  fg.  31-84.  -  HS.  6.  341.  ^g.  871.  — 

Fr.  Tin.  315.  —  St  Tin.  285. 
Ydfl.  gl&nze&d  wein,  biiwtilea  etwai  grau,  seltener  gelblich  angelaufen, 
aaeh  Untea  gelblieh,  am  HB.  am  dnnkelitea,  bei  %  VB.  steht  eia  aehrftg 
aach  hinten  gericbtotar,  fiemUch  dicker  bräunlicher,  welü  geiaadetor  Strieh, 
dahinter  in  den  YBfranzen  drei  feinere  fast  lothrecht  gestellte  braane,  gleich- 
falls weiss  gerandete  Striche,  Ton  denen  der  erste  in  einem  Bogen  oder  sehr 
stumpfen  Winkel,  selten  in  der  Mitte  unterbrocbeo  bis  an  den  Gegenrand  zieht, 
der  zweite  Strich  ist  sehr  kurz,  der  dritte  um  den  tiefschwarzen  Spitzen- 
poafct  gekrftanmt,  stfleit  an  die  lehwlnltehe  Theihufdiaie  der  HBfraaien, 
Uater  wikher  dieülbeB  reia  weiee  ahkL  Von  dem  Spilieapaalrt  aai  gefaea 
itrahlenfdrmig  drei  feine  schw&rzliche  Striche  durch  die  Franzen,  deren  oberstes 
das  kurze  Schwänzchen  bildet.  Oft  findet  sich  in  der  Flügelfläche,  bald  hinter 
der  Mitte,  am  Anfang  der  gelben  Färbung  eine  braune  fieckartige  Yerdunkelong 
Ton  wechselnder  Ausdehnung,  bisweilen  auch  noch  ein  kleiner  grauer  Fleck 
am  IE.  nahe  der  Basis  nnd  edn  ähnlicher  hialer  der  foOitäadigen  Querlinie. 
Hinflg,  im  Mai,  Jall  oad  Herbat  Bfe  Baapo  aa  Pappeta. 

litt.  Saligaa.  ZU  Vifi,  fiimmi  miM,  Uttm  gMUk,  m»  §wri  hmmm 
LäMgsUnien  aus  der  Wwnui  bis  hinter  He  Mm»,  9kr  brmmm  QumkicM 
cAm  dM  FA*  und  $9hmnm  Aaitt  Mr  ßgikn.  IV«— 1%  L,  («VV)* 
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Zn.  Ml  1889.  914.  -  L.  E.  8.  m  -  HS.  4*  878.  -  Fr.  Tb.  816^  — 
81.  Tbk  988.  -  M^mBo.  HS.  &  841. 

lÜWM  kleiner  uod  schmalflögligcr  als  Suffustüa.  Die  Vdfl.  ^ichfalls 
weilt,  otdi  biiiten  gelblich,  mit  gleicher  Zeichnung  der  Spitze,  Terschieden 
durch  zwei  aus  der  Mitte  der  Wurzel  kommende  braune  Laogslinien,  deren 
untere  stärker  ist  uud  etwas  weitor  nach  hinteo  bis  an  den  Anfang  der  gelb- 
liehen  Färbung  reicht,  dtr  Kaum  zwihchen  beiden  ist  gelblich  oder  braun  an- 
gelftufeo,  dto  ToBitlndige  Qaerünie  iit  winklig  gebroehai  and  u  d«B  Gegen- 
iMem  Ttzdiokt,  aniser  dm  drei  StraMilrifllieldiia  der  fw%0ii  Arft,  die  rom 
Spitzenpunkt  ausgehen,  bemerkt  man  bisweilen  noch  einen  Tinten  fainen  BttUHt 
durch  die  VRfranzen.   Sonst  ist  Alles  wie  bei  SuffuseUa. 

Häufig  in  WeideugebQscbeo,  im  Juni  uud  Herbst  UOd  fiberwiBtert  im  erstell 
FrOiüahr.  Die  iUupe  an  glattblftttrigen  Weideo. 


527.  Cemio Stoma.  Z. 

Kopf  anliegend  hexchuppt.  Ohne  Nebetmugen  Ohyxe  Palpen.  FüMtr  kürzer 
ais  die  Vdfl.,  mit  massig  grossen  Augendeckeln.  Zunge  kwrz ,  gekrümmt, 
hihter  dm  Schuppen  des  Gesicht»  versteckt.  Vdfl.  ge»Dhu>änMt,  die  Mittd- 
MtBe  ^ffm  odtr  fem  ffttMmm,  rnoti  od&r  ärd  Aßtte  im  im  VR.,  änt  in 

tkeüiger  Mittelrippe. 

Die  Vdd.  3'/^  bis  öVitnal  so  lang  wie  breit,  durch  die  beschuppten  Krän- 
zen hinten  breiter  erscheinend,  die  Franzen  1.  Die  Mittelzelle  bei  den  meidteu 
Arten  offen,  bei  Scitella  fein  geschlossen,  in  deu  VK.  gehen  zwei  Aeste,  bei 
SciteUa  drei,  indem  sich  der  vorderste  gabelt,  in  den  HB.  drei,  von  welchen 
M  den  Arten  mit  offener  UittelseUe  swei  au  der  rorderen  Mittebtppe  koBunen. 
n«  BdL  >A  bis  y«,  ilne  Vmmm  4. 

Die  Vdfl.  sind  fein  geschwänzt,  glatt  beschuppt,  glftnsend  weiss  oder  grea 
mit  gelblichen  oder  weissen  dunkelgerandeten  Fleckchen  am  VR.  und  ?on  der 
Spitze  aus  strahlenförmig  divergirenden ,  die  Franzen  durchsetzenden  dunklen 
Linien,  am  HR.  in  der  Gegend  des  Inneuwinkels  liegt  ein  metallisch  glänzender 
tief  Schwerz  geraodeter  Fleek.  Die  Htfl.  wdes  oder  grau  mit  gleicl^larüigen 
FiAuea.  Kopf  vnd  Thonuc  fen  der  Farbe  der  Vdfl. 

Die  Banpen  Bind  IGfassig  und  miniren  in  BlAttem  in  grooen  flaelieB  ober^ 
seitigcn  Minen,  nur  SpartiftlliUBa  minirt  onter  der  Oberhaut  der  Sarothamnu» 
Stengel.  Di«  yerpu])pnnp  geschiebt  ausserhalb  der  Miae  in  einem  wciaien 
Svidencocon,  nur  LuetrcUeila  verpuppt  sicii  in  der  Mine. 

1188.  Spariifoliella.  Bb,  Viß,  «Miss,  em  FS.  mü  ämm  MUffObm 
hmm  f&rmMm  mMgm  IM  JM»  im  Mä»$,  ieihiiatt  in  im  FB- 
finmäm      eiMM  twtäm  HMUhmFleeit,  cbuwiSMsr  nmttmehwitm 

iktof  convergiren,  mit  strahlenförmigen  schwärzlichm  Limim  der  Fransm 
aus  der  gelben  Spitze  und  einem  violettm,  brtU  sdman  gmrandttm  PUcM 

am  Innenwinkd.   l'A— IV^  L.  (5). 

H.  385.  —  ZU.  Isis  1839.  214.  —  L.  E.  3.  272.  fg.  35-39.  —  HS.  5.  849.  — 
St.  Tin.  287.  -  Nat  bist  1.  294.  tf.  1.  Sg.i.-^Dvp,  11.  514.  tf.d07.  fiB.8. 
HelaeMaBB,  a<lu»<WirtlfSi  IL  1|  i;  d8 
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BlaM  «od  A0  dnl  folfoidea  AitM  lind  cioMder  n  Ihidieli»  4wi  mn 
bti  gefangenen  Exemplaren,  die  idebl  ganda  an  im  KUiipflaMa  gtAttto 

aind,  nie  sicher  die  Art  zu  bcBtimmen  vaiBif ,  Bur  die  Zoclit  Mia  dao  80  sdir 
▼anchiedeDcu  Mlueu  giebt  Qewissheit. 

Vdri.  rein  weiss,  glänzend,  hinter  der  Mitte  liegt  am  VR.  eiu  schräger 
hell  lehmgelblichei'  (^uerstreif>  der  die  Flügelmitte  nicht  erreicht  uDd  vorn  und 
Uatea  aehwlndteh  garaadtt  iat,  wtitar  nach  hintan,  in  den  VRfranann  fedgt 
dl.  aoUdhar  galbliehar  QMrflcck,  der  weoifar,  aber  doch  ioMier  deirtUoh 
tahrftg  liegt  und  dessen  schwärzliche  Ränder  nach  nattm  gawOhnlich  schwach 
conrergiren.  Diu  Flügelspitze  ist  gelblich,  von  ihr  aus  geben  drei  bis  vier 
schwärzliche  Stricbelchen  strahleutörrnig  durch  die  weissen  Franzen.  Am 
Innenwinkel,  etwas  in  die  Franzen  hineinreichend  liegt  ein  licht  violetter  oder 
goldener  Fledc,  der  Torn  uud  hinten  breU  tief  achwarz  begrenzt  ist,  vor  ihm 
irt  eia  fhü  alets  dentUches  gelbliebeaFleekeheo.  Die  Hifl.  nebet  Franea  veiat. 

Gemein  oad  mit  der  Fntterpdanae  vaibraitet,  im  Mai  und  JonL  Die  Raupe 
nnter  der  Biade  der  Staagei  vea  SmoOummm  $e9parim  im  Ffflhlmg. 

1134.  Laburnella.  St.  Vdjl.  weiss,  <im  Vit.  hinter  der  Mitte  mit  eitxem 
litügelben,  braun  gerandeten  Schräg  streif,  einem  sweüen  ähnlichen,  dahinter 
m  den  V Bf  ranzen,  dessen  Bänder  parallel  sind  und  lothrecht  atehm,  mt 
drei  ttrahUnfönnigm  hnmnm  FremsenUtUm  ana  der  SpUte  tmd  eimem 

HS.  5.  342.  fg.  87«.  >  F^.  Tia.  888.  -  6t  Tin.  287.  >  Vat.  Uit  1.  MS. 

tf.  1.  fg.  1. 

Genau  wie  SpartifoUeUa  pozeichnet,  in  der  Hegel  etwas  kleiner,  der  erste 
gelbliche  Querstreif  meist  etwas  kürzer,  bei  dem  zweiten  gelblichen  Vßfleck 
sind  die  braunen  Bänder  parallel  und  stehen  senkrecht  auf  dem  YB-,  vor  dem 
Fleck  daa  laaeBwlafcela  iat  keine  Spar  gelldieker  FirlaiBf. 

Mit  der  FMterpHaaae  veriveltet,  in  Mal  aad  Jaal  aad  tdedar  Eade  /bH 
aad  im  August.  Die  Baape  im  Jaid  and  JaU  and  Herbat  in  den  Blättera 
von  Cytieut  Lalmrmm  ia  groiaer  weiialieker  Miae  aut  qpiralig  geliierlaB 
£xcrementen. 

1135.  Wailesella.  St.  Vdfi.  weiee,  am  VS.  hinter  der  Mitte  mit  awiem 
IMgeiben,  eehr  kkrdgem,  UmmgtricmdelmQiMrttreift  dßkiHter  tkim  wmi' 
im  ähtfUditH  wUt  MredUsM  parMm  dmJ^en  Sätidtm,  drei  ttktoärM- 

lichen  StraTilenlinien  aus  der  Spitze  und  einem  vicktiut,  icitoairB gmmittm 
MetallfV  clc  am  Innenmnkd,   IVt-lVt  L,  (6»/«)» 
St.  Intellig.  1858.  4.  44. 
Kleiner  als  Sparii/oliellu ,  die  Zeichnung  genau  wjc  bei  Laburnella,  der 
ante  Querfleck  der  Vdfl.  uxehi  langer  und  etwas  schräger,  der  zweite  mit 
paraUelea  lethreehteai  bei  anacliea  StQdraa  aogar  aebvaeli  eiawirte  gariaktatcn 
Bladera.  Die  Faibe  der  Yda.  iat  biaweilea  efewae  iaa  bllBKebe  aiebead. 

Im  April  and  Mai  und  wieder  im  August ,  die  Raupe  im  Jatt  aad  Beibet 
Ia  den  BJAttm  faa  Qmtitta  Mnetoria  ia  flacher  branaar  Jfiae. 

1136.  Susinella.  HS,  Vdfi.  weiss,  am  VB.  himUr  der  Mitte  mm»  eiNm 
fiMMaM,  hrmm  gemMen,  gegen  dm  ImmmiM  «eriamgerim  8du-äg- 
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fUckf  dahinttr  MfMn  «10«»^  älmUthm,  wtnigtr  »chrägm,  mü  paraUdm 

i'A-l'A  L.  (5). 

HS.  &.  342.  —  Fr.  Tin.  324.  —  St  Nat  hißt.  1.  289. 
Wieder  mit  gleicher  F&rbaog  und  Zeichnung  wie  die  Torigen  Arten.  Der 
•nte  gelbliche  Quentreif  der  Ydfl.  reicht  meist  riel  weiter  gegen  den  Innen- 
winkel herab  und  rerbindet  sich  oft  alt  einem  hier  immer  Torhandenen  gelb- 
Hohn  VMkdbtB  vor  im  FMi  dM  Tminihtih,  iar  swvilt  TBflMk  irt 
•MUb  Mkrlf  aber  wwfgtr  ab  dar  entt,  Ton  immr,  Uatan  oft  aahr  uh 
deutlich  brann  gerandet,  die  StrichtlehMI  llll  TllWI  iM  Mlfrt  Htiltr»  Mhr 
bciuDlich  als  bei  den  anderen  Arten. 

Im  westlichen  Deutschland  und  in  der  Nordichweiz ,  im  Jui  and  AnfMlg 
Aagaat  Die  fiaope  in  den  Bliltero  too  Pqpukt*  tremuia. 

1187.   Scitella.  ZU.   Vdfl,  bMgrau,  glämend,  im  MiUerm  Thtü  iafran- 

gmVf  IMV  TvHV  WOTMMV^  OTMNS  yBWHMHIV  r  J^MOTOTOTI  WINI  OTW  fPHVr 

MMMi  ^§ek  am  ümmmmiiM  Mdl  flüfafliiA  irfoliififai  AfenirlflAi.  IV* 

-l'AJ^.  (4Va). 

m  Itit  1839.  214.  —  L.  E.  8.  278.  —  HS.  5.  342.  %.  878.  —  »r.  Hl. 

895.  —  St.  Tin.  288.  —  Nat.  bist.  1.  323.  tf.  1.  fg.  3. 
Die  Ydfl.  sind  in  ihrem  grösseren  Wurzeltheil  gl&nzend  hell  bleigran,  von 
einer  schwärzlichen,  noch  hinten  conrexen  Linie  begrenzt,  die  am  YB.  weiter 
■Mh  ton  gebogen  Mi  Va  nkht,  Uitir  Umn  Unit  iit  dir  Bnam  leUnft 
■nÜTMuelb  (nit  kapüna  «te  8t  ingt),  m  TB.  Uefn  dtr  BfStu  swii 
noloMtirtiM  gtandoBe  dunkel  getiointe  Fleckdm»  hinter  welchen  die  weiu- 
Hchen  Franzen  von  drei  oder  rier  schwärzlichen  itrahlenfönnig  diTorgirenden 
Strichen  durchzogen  werden,  am  Innenwinkel  liegt  ein  grosser  tief  schwarzer 
Fleck,  der  von  einem  lebhaft  metallisch  glftnaanden  violetten  oder  kupferröth- 
lichen,  gebogenen  Streif  durchsetzt  ist. 

GemlB  in  Ibl  nd  Anfing  Aogoit  IMt  Banpe  int  tat  und  Anflog  Jnl 
and  Wied«  im  HniMl  in  dan  Blitlini  von  Apfii-  nd  BlnUaBtt,  Onnigm, 
IVitnu«- Arten,  Sorhiis  Äucuparia,  Biricen  und  Erlen  in  grosser  fladMT,  an* 
iffttlnilttig  niiKllickfr  Mine  mit  ifinlif  lingMindtn  Kottirtniiftn. 

1138.  Lustratella.  HS.  Vdfl.  glänzend  bleigrau,  im  hinteren  Iheü  Safran- 
gdb,  mit  zwei  glänzend  weissen,  braun  gerandeten  Vitfleckchen  vor  der 
Spüxe,  zwei  schwärzlichen  Sirahlen  in  den  tceisslichen  Franzen  der  Spitze 
«Md  einem  vioieUen,  vom  und  hinten  tief  tchwar*  begrenzten  Fleck  de» 
JmmwimMt.  %— 1  X.  (SV,). 

HB.  6.  848.  Iii.  874  -  8t  Hnt  Uli  1.  888. 
TM  kMnv  nh  dWMbi»  dianar  in  Fube  nnd  Zaidunm  tmünt  IhnBA. 
Dv  BiQpCiintMichied  liegt  in  der  F&rbaog  der  hellen  VRflaekchen  und  in  dar 
V^nannxeicbnimg,  jene  Fleckchen  n&mlich  sind  nicht  wie  bei  Scitella  rein 
weile,  sondern  silberj^läazend,  und  die  schwärzlichen  Strahlen  der  Franzen 
gtben  Bicht  wie  bei  jener  Art  tod  einem  über  dem  schwarzen  Fleck  daa  Innan- 
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vfailnlf  gelegeo€B  Pimki  wt,  mideni  ▼<»  im  biifenD  Baad  dtaMs  IMm 
MUMi  mid  es  siiid  der«  an  iwii,  iidin  d«r  nater  dam  SehvfaiehMi  iltvirta 

gerichtete  Stricb  stets  fehlt. 

Dio  Raupe  in  einer  fast  das  gftoze  Blatt  eiDnehmeoden  braunen  Mino  in 
J'7vr>'?nci<m- Arten  im  Herbst,  die  Falter  im  FrOhliog»  die  Yerpuppoog  in  der 
Mijie.  Bei  Fraakfurt  a.  M.  und  io  Schlesien. 


528.  Bucculatrix.  ZU. 

Kopf  mit  fi'nm  Butch  aufgerichteter  Haare  auf  (km  Scheitel  Ohne  Neben- 
augen.  Fühler  kurzer  als  die  Vdß.,  mit  Jdeinen  Äxigaxdeckeln.  Palpen 
feJüen.  Zwige  kurz,  nuckt.  Vdfl.  geschtcanzt,  mit  schmaler,  langer,  zuge- 
BpÜMter  MitteheUe,  i  —  b  Aeste  in  den  VB.  und  2  oder  3  in  den  Saum, 
m  IhmOnppe  einfadk,        idbaai»  Jmmmdk,  aift  Jta^fteWjer  MüM^ 

Die  Ydfl.  5  bis  Tmal  so  lang  irla  breit,  ziemlich  laag  geschwänzt,  ihre 
Franzen  1.  Die  Mittelzclle  ist  lang  und  schnall,  hinten  sehr  fein  nrd  ver- 
loschen begrenzt.  Die  vordere  MittHrippe  ist  gewöhnlich  von  ihrer  Wurzel 
bis  über  die  Hälfte  verloschen,  ebenso  ihr  letzter  Theil,  sie  giebt  vor  ihrer 
IGtte  einen  Ast  zum  VB.  ab,  weiterhin  noch  drei,  bei  FnMguUUa  vier  Aeste. 
Die  Uatettt  Mittelrippe  giebt  swel  Aeite  aaeh  dem  Saarn,  bei  FremfiuUUß 
drei,  die  Donelrippe  iit  eiafseh.  Dia  Etil.  Vt  Ut  V»'  ibre  fVaasen  2Vt  ble  1. 
Die  Ydfl.  sind  bei  einigen  Arten  f^tt,  bei  den  meisten  raub  oad  grobstanbig^ 
zeichnnnjTslos  oder  mit  RandHecken  nnd  Strichen,  die  Hltl.  ^au.  Die  Fühler 
sind  kürzer  als  die  Vdfl.,  die  Augendeckel  klein,  auswärts  behaart  und  ver- 
decken die  Augen  nicht  ganz.  Die  Behaarung  des  Scheitels  ist  lang  und 
baadiig,  das  Gesiebt  anliegend  beschuppt.  Die  Hinterschienen  sind  langhaarig, 
die  Mittelq^rea  bei  Vt>  der  biaefa  sebr  laag.  Die  Baapea  liad  ISfltoiig,  ria 
miairaa  ia  der  Jagend  in  BlSttetn,  epiter  lebaa  ale  IM  aa  daaaelbea  aad  lia- 
nagen  sie  auf  ihrer  Flache.  Die  H&utung  voHileiieo  lla  ia  eiaeai  feinen  Cocon, 
die  Verpuppung  erfolgt  in  einem  ähnlichea»  BOT  ÜBitareii  Ooooa,  daa  bei  den 
meieteji  Arten  deutlich  lAogsgerippt  ist 

llZiK   T 1 0  r  a  c e  1  la.  Thrtbg.   Vdfl  heügelb,  mit  eintr  mr^felmäengen  grem- 

hrauncn  Querbitide  nahe  der  Wurzel,  zwei  graubraunen  Gegenflecken  und 
einer  bratmen  LüngsUnie  aus  der  Mitte  in  die  ilügeUpitae,  Kopfhaatt 

dottergelb.    iVa-lVi  -L- 

Hippocastaneüa.  Dv^p.  11.  530.  tf.  308.  fg.  4.  —  ZU.  L.  E.  8.  297.  -  St. 

Tbl.  m  -  Hat.  biet.  7.  laa  «C  4.  fg.  2.  ~  Fr.  Tin.  8ia  —  HS.  I».  m 

§g.  868.  *  mppooatkud.  ZU.  laia  1889.  816. 
Die  YdlL  bell  dottergelb,  nahe  der  Woriel  liegt  am  Y&  ein  granbrauner 
Fleck,  ihm  gegenflber  am  IR.  ein  kleinerer,  mit  ihm  fast  immer  la  einer  Quer- 
binde verbuodener.  In  der  Mitte  des  IR.  befindet  sich  ein  meist  viereckiger,  an 
seinem  Vordurrand  oft  schwarzlich  bestaubter  graubrauner  Fleck ,  von  dessen 
oberem  Rande  eine  gleichfarbige  scharfe  Lüngslinie  bis  durch  die  Fran/rn  der 
Flogeispitaa  alabt,  ibm  gegeaiber  m  TB.,  aber  aiabr  aaeb  bfaHaa  gerückt. 
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Ikft  eta  grosserer  lioglicher  graubrauner  Fleck,  der  in  seiuer  AasdelmuDg 
fegen  die  Flflgelspitze  ab&ndert.  Die  Fraozen  Rind  gelb]>rl\iuilich.  HtH.  hell- 
grau mit  gelblich  schimmerudeD  Fraozen.  Haarschopf  dottergelb,  Gosiobt  und 
Fohlerwnrzel  blassgelb,  Geissei  bräunliolL  Thorax  gelb.  Hinterleib  graugelb 
mit  gelbem  After.   Beine  gelbgraa. 

YttMM,  in  lUi  und  Juli,  Angmt  IMa  Bnope  an  Linto. 

• 

li4/k  Oidtrelln.  ZIL  Väß,  dunMbrcm»  moH  Amt  w&iuiidim  €h0ith 
flecken;  Kopßame  rotIgM,  €M6hi  mtd  ÄugihdttM  gtUlkhwriu.  1%^ 

Zll.  Isis  1839.  216.  -  L.  E.  3.  287.  —  HS.  5.  888.  %.  8I&  —  flt  Tin. 
291.  —  Nat.  bist.  7.  38.  tf.  1.  fg.  3. 
Vdll.  grobbchuppif,',  glanzlus  dunkelbraun,  mit  zwei  Paar  weisslichcn  Gegen- 
fleckeo,  die  am  VK.  etwas  weiter  hinten  üteheud  aU  die  am  IE.,  der  crgte 
TBflecic  etiTM  rm  der  lütte,  dar  iweita  Uehiere  bei  %  Die  Franken  gelb- 
Kchgrio»  an  darWnnal  am  kallataa.  HfLgÜniand  grau,  mit  baUaranF^ranien. 
Tarbrailat»  im  Uy  nnd  Joni.  Oia  Bmv«  im  Herhat  an  Akmu  jiMiMWk 

• 

1141.  Argentisignella.  i75.  Vdft.  nzbraun,  mit  vier  SilberfMm,  8oho^ 
safrangelb,  jMgmdtcM  kiein,  komm  heOw  als  äk  Kfipfhatm, 

HS.  5.  338. 

Bei  Begensborg.  Mir  unbekannt. 

114S.  ülmalln.  ^  Vdß,  oOurgeUlUk  m»  fritrlramm,  ätmMkrhutMkn 
VBIMm  mtd  etnem  hnmmh  idfciedrjiidfc  MMfe»  ISfUek;  Kopfhman 
fotißä^,  ßiim  wid  JMgenäMM  hagdb.  l*/.-!*/« 

ZU.  L.  E.  3.  288.  —  Fr.  Tin.  317.  —  HS.  5.  339.  fg.  849.  —  St  Tin.  991.  — 

Nat.  bist.  7.  46.  tf.  2.  fg.  1.  -  VetusteUa.       Tin  292. 

Vdtl.  grobschuppig,  licht  ockergelb,  mit  dunklerer  ßestäubuncr.  Am  VR. 
liegen  Tier  bräunliche,  nicht  scharf  begrenzte,  schräg  nach  hinten  gerichtete 
Flecke,  der  erste  liegt  nahe  der  Wurael  oad  reicht  bis  zur  Falte,  der  aweite 
lit  der  Uainita  and  oft  aahr  nndantlieh,  dar  dritta,  gritoata  nnd  gawöhnUdi 
doidEalata  rdaht  aft  hia  amn  Innanvlnkal  iMnb,  dar  fiarta,  dieht  Tor  dar 
FMgalspitze  ist  klein  und  oft  undoutlicli.  Am  TR.  liegt  nahe  der  Wnraal  ein 
nnr  selten  deutliches  braunes  Fleckchen,  biiit er  der  Mitte  zwischen  dorn  zweiten 
und  dritten  VRfleck  befindet  eich  ein  deutlicher  grösserer  Fleck,  dessen  Ge- 
stalt etwas  veiilntlerlich,  meist  oval  ist,  er  ist  manchmal  ganz,  gewöhnlich  aber 
nor  Torn  schwarz  best&nbt,  bei  maochen  Stücken  sind  alle  Flecken  mehr  oder 
«Mig«  diaht  BdnrtnÜcfa  baatiobt.  Dia  F^aaaan  Uelit  ockargalbüeh,  aeratreat 
aahwinllch  liaaliaiit  nnd  mit  afawr  aahr  Mnan»  oft  nndantliahaii  aehwiraUehan 
Saumlinie.  Htfl.  grau,  mit  helleren,  gelblichgrauen  Franzen.  Kopfhaare  rost- 
gelb,  in  der  Mitte  am  lebhaftesten,  Gesicht  und  Augendeckel  lichtgelb,  Fühlcr- 
geissel  gelblichweiss ,  fein  braun  gerin^jelt.  Thorax  ockf^rgelb ,  bräunlich  be- 
stäubt. Hinterleib  grau,  mit  hellerem  After.  Beine  lichtgrau,  mit  dunkler 
gefleckten  Fassen. 

VHtttkatk  Si  kann  Ich  nicht  fon  UhHdIa  trannan.  Hann  fmandla  nntaf 
dteaam  Namen  Uaina  JSiemptaia  mit  ataiic  acliwinlioh  haitlnhtan  Hanken. 
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Verbreitet,  iid  Mai,  Jani  und  Aagast.  Die  Raupe  im  Juli  und  Herbit  aa 
Eichen  und  Ulmen,  die  Yerpuppniig  in  einem  gelbli^ea»  oft  aack  gnaen  oder 
grünlichen  gerippten  Cocon. 

1143.  Orataegl  ZU   TdfL  gtUbweiu,  brämtHch  bestäubt,  mit  einem  geib^ 

V|JL^^  1^^^^^^^^^     ^^^^^   agdkaa^to^^uA^M  T^MflM^b^A  ^EiA  M^^^L 

V^^PV^^VPV    ^'IP^     ^^^Pl^V    •fc^^W^^P^W^Br^W^^^^^^r  1^      ^^^W^^^^^V     ^^^Ww^W^^W  »»W^^lW^^^^^P    ^Bä^^W^^^^W^^W^  ^^B^^F     V^^^V  ^BHl^^^P^^^^ 

MMMt  Mf  «Irr  i^>c<jr«  ttrui  schtcänlicher  Theüimgslinit  der  Frwumf 
Kopßaam  weiaegeib  und  hrävMtich  gemischt.   IV3— IV«  (6V3). 
ZU.  Isii  1889.  2ie.  —  L.  E.  3.  290.  -  Fr.  Tin.  317.  -  HS.  fg.  860.  — 
St.  Tin.  292.  -  Nat.  hist  7.  68.  tt  8.  f§.  3.—  CMMfif«iMfla.Di9.4.m 
tf.  78.  fg.  8.  -  ns.  5.  339. 
Der  VhMÜa  ähnlich,  doch  meiit  etwaa  grösser  and  durch  hellere  Qrond- 
Mt  nid  d«  MhMiMi  Mob  das  MimimwMt       dtr  SpitM  Mcht  m 
nImMta.  TM.  geOMvetai,  fartodUh  btHInlH,  m  d«r  WumI  an 
gebt  ein  mehr  oder  weniger  deatlidier  gelbbr&unlicher  Strich  I&igs  der  Falte 
etwa  bis  Vs>  der  YR.  ist  bis  zu  dem  ersten  bei  '/«  stehenden  schrigen  bräun- 
lichen Wisch  gebr&unt,  hinter  der  Mitte  steht  au  ihm  ein  zweiter  etwas  weniger 
Bchr&ger  and  hinter  diesem  in  der  Spitze  ein  dritter  meist  verloschener  Wisch, 
die  unteren  Enden  beider  sind  durch  einen  schwanen  L&ngsstrich  Terbundeo. 
Vor  doilaamlBkd  iit  «b«r  das  IB.  «in  gelbteinHdtfr  FM^  d«r  «fnviila 
Mhr  o4«  M^tt,  UmilMi  MMittig  lehvlnlkk  baHtabt  lit  b  d«i 
Wlhllllinlliiii  Fransen  liegen  Tor  einer  deutliota  ichwarzea  Staablinie  einzelne 
schwane  Schüppchen.   Htfl.  gl&azend  hellgrau,  gelblichgrau  gefranzt.  Haar- 
schopf des  Scheitels  gelbweisslich ,  mit  einzeloea  eingemischten  braunen  und 
grauen  Haareni  Qesicht  und  Wurzelgiicd  der  Fahler  weisslich,  Geissei  gelblich, 
braun  geringelt  Xborax  gelbliebweiai,  braoa  bestiubt«  Hinterleib  brioalich- 
guHi  Bit  gelblfcibe«  Ate.  Btfae  weiaipwi  nit  balteeB,  mbr  oder  «enli« 
dBekelbiMii  gdtedctMi  FOimo. 

Yeibreitet,  im  Mai,  Juni  nnd  Angnst.  Die  Ranpe  an  CraUugw  nod  lyw 
^mmmi$,  Ooeea  tiihMirtilg  galUkliwdai»  Heg«  all  bei  der  Toiigeii  Art 

1144.  Maritima.  St.  Vdfl.  gelbbraun,  an  den  Sänäem  und  in  der  Falte 
braunstai*big,  mit  einem  schwarzen  Punkt  des  Mittelraumes  hinter  der  Mitte, 
UM»  Paar  mehr  oder  u)en^er  deutliche^i  lichten  Schrägstrichen  der  Qeget^- 
räHdmr  und  emm  Mlen  Längtitreif  atut  der  Wur»^;  Fransen  mit  scAwörf* 
lUktr  ßmmiinit;  KopflUmM  tMrmmk  1*/«— S  (4). 

8t.  Tin.  298.  -  Nat  biit  7.  88L  tf.  8.  1.  ~  HB.  ft.  18«. 
Die  Vdfl.  gelblichbraon,  ausser  in  ihrer  Blitte  xiemlich  releblieb  biawi 
bestäubt,  in  der  Zeichnung  sehr  Teränderlicb.  Die  am  deutlichsten  gezeichneten 
Stocke  zeigen  einen  weissen,  aus  der  Wurzel  unter  dem  VR.  bis  zur  Mitte 
ziehenden  Lftogsstreif,  zwei  Paar  sehr  schräger  weisser  Gegenflecke,  Ton 
welchen  die  dü  YB.  elvaa  waitar  oacb  bioten  atehea,  nnd  eia  waines  Fleek- 
ehm  dir  fMfaivitBe,  veidMa  Uatn  tob  fdiwanaB  Sdioppea  bytaat 
bei  Vt  anebiiBl  ia  der  Falte  ein  schwarzer  Pnakt  nnd  ein  aweitflr  itftrkerer 
am  nnterea  Ende  des  zweiten  YBfleckes.  Von  diesen  Zeichnungen  ist  aber 
aar  d«  aaletit  gmaaBte  scbwane  Paakt  beitiad%,  gawObaiicb  iit  ancb  dtr 


a 
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Faltenpunkt  Torhaoden,  die  weissen  ZeichouDgen  aber  erscheinen  oft  nur  thfil« 
weise,  oder  sind  mehr  oder  weniger  gelbbrüuulicb  gefärbt  und  wenig  Ton  der 
übrigen  Fläche  abstechend  oder  fehlen  auch  gänzhch.  In  den  gelblichbraun- 
gnuien  Franzen  ist  fast  imiBBr  «int  Tliailoiigsliiiie  ichwanar  Schuppen  d«at- 
ttsh.  Htf,  gHMi,  brlnaliehgrui  gefruist  Xopfbaara  bnmngelblid^  in  dar  lütte 
am  dimkrittOB,  OMioIrt  imd  FiklennirMl  Umb  gelblidigriii,  Oeifial  kcimilidis 
Thorax  braun,  Hhterleib  gelbgrau  mit  etwas  halkfiB  Atej  BaiM  lieht  grau- 
gelb,  die  Tarsen  verloscben  dunkler  gefleckt. 

Bei  Salzhausen  in  der  Wetterau  im  Jimi  und  August.  Die  Baope  im 
April  und  Juli  an  AsUr  IWyolnM». 

1145.    Boyerella.  Dup.  Vdß.  iveiss,  brmin  bestäubt,  mit  drei  zimmtbrauntn 
Schrägstreifen  am  VB.,  von  wekhen  die  zwei  hintersten  in  je  ein  schwarzes 

fmMm  Sckfägfiidt  ä§r  MUU  ät$  IB.;  Frmum  mH  ftkm  imMtr 
SkährngtHmk  m»  He  I^ßgOtpibU!  Kofifhaan  wS§$.  1%— -9  JL.  (6). 

Dup.  U.  645.  tf.  809.  fg,  8.  -  ZH.  L.  E.  8.  S8L  tg.  44-48.  -  8t  Tia. 

893.  -  HS.  6.  341.  fg.  851. 

Vdfl.  rein  weiss,  die  drei  Schräpflecken  am  VR.  zimmtbräunlich ,  dunkel 
beit&ubt,  der  erste  etwas  vor  der  Mitte,  klein  und  kurz,  der  zweite  bsi  Vi, 
der  dritte  dicht  vor  der  Spitze,  beide  letzteren  enden  in  Je  ein  tief  schwarzes 
scharfes  LftngsstrichelchM,  Ton  welchen  das  vordere  etwas  tiefer  liegt  als  daa 
Unter»  in  dar  Flfigetspitsa  galegana.  Dar  IBIIaek  ist  oval,  von  iMlit  stark 
aebwlndich  beschuppt,  UnreOen  erstreckt  sieb  von  sehiem  oberen  Thefl  ein 
hnmoer  Schatten  bis  zum  Ende  des  zweiten  YRstriches.  Die  Franzen  sind 
waisslich,  um  die  Flugplspitze  bellbrännlich  mit  einer  die  letztere  umfassenden 
feinen  schwarzen  Theilungslinie.  IltÜ.  bellgrau,  lichter  gelblicbgrau  gefranzt. 
Kopfhaare  weiss,  in  der  Mitte  bisweilen  mit  einigen  braunen  Haaren,  Stirn  und 
FttUar  wain,  dia  Oeissal  btann  geringelt  Bafaw  iretssBeh,  dia  MHlalieliianiii 
umI  Aa  fttssa  bnum  gafiackt 

Verbreitet,  im  Hai,  Juni  und  Angart  aa  mman,  a&  dann  BÜtlaiB  dia 
Baapa  im  Joli  ond  Herbst  labt. 

1146  Rhamniella.  US.  Vdfl.Vfeiss,  bräunlich  bestäubt,  mit  drei  braunen, 
scfiwar»  bestäubten  V  Ii  flecken,  einem  solchen  IB  fleck,  einem  schwarzen  Punkt 
des  Mittelraumes  zn'iHchrn  zweitem  und  drittem  VB fleck  und  doppelter  schwär- 
zer  Theäungslinie  der  I  ramen;  Kopflnuzre  brmniidiweisb.  2— L.  (5). 
B&  6b  840. 

Bar  S§ffmBtt  am  nlehstaa,  aber  grosser  nd  mit  breiteiaB  Vdfl.  Bia 
Zaiehaang  ist  dieseiba,  doch  stehen  die  zwai  Uataran  YRflecke  weniger  schrig 
und  sind  kürzer,  statt  der  beiden  schwarzen  L&ngsstricbe  bei  jener  Art  ist 
hier  nur  ein  schwarzer  Punkt  zwischen  den  Enden  des  zweiten  und  dritten 
VRfleckps  vorhandon.  Der  IRfleck  ist  weniger  scharf  begrenzt  und  von  seiner 
vorderen  schwarzen  Bestäubung  gewöhnlich  nur  ein  kleiner  Funkt  oder  Stricii 
fibrig.  Dia  Fraoaea  sind  brioaKcbnalBS  imd  zeigen  swai  ashwana  Thailuiigs- 
BriSB,  dto  sisk  aa  dar  FMiialipitBa  variMea,  aber  klar  aodsn  nd  aiakt  wia 
btl  gsyriBa  m  dia  flgitsa  kstiii^ihaa  Htfl.  gnm  adt  kaümii  falbgiaMA 
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FnuiJceD.  Kopfhaare  weiss,  iu  der  Mitte  gelblich  oder  bräanlicb,  Gesiebt  und 
Fflhler  weiss,  die  Geissei  braun  geringelt.  Hinterleib  grau  mit  gelblichem 
After,  fieioe  br&uolich  weiss,  die  Füsse  braun  gefleckt. 

Bidm  mr  bd  BndM  in  der  Bidhillli  dai  Mai  SMoebtn 
JBhtmmM  «oAarKda  gefaoftn. 

Der  WkmmieOa  sehr  nahe  stobt  die  bisher  nur  aas  dem  Baden  Frank- 
reichs bekannte  LavatereUa.  Müh,  sio  i^t  ofwas  kleiner  nnd  hat  an  der 
Spitze  abgerundetere  Ydfl.i  da  die  Saumlinie  der  j^raozen  sich  am  die  Spitie 
herum  sieht 

1147.  Ataginft.  Wh,  Viifi.  mUt,  tfikmaA  tAmoMiA  MM^  #Ai  Jmmit 
LättfitfitOß  m  dm  WwnA,  M  idhträge  VSfMi  mmd  «im  «dirilger  FMt 
«M  der  Mitte  des  JB.  bratM,  «ohoar»  hestätM,  iud»<Am  dm  metitm  umd 
driUen  VRfleck  ein  schwarzer  Punkt,  Fransm  Ticht  hraungrau  mit  un- 
deutlicher schwarzer  Theihmgslinie ,  Kopfhaare  (jcJhUch,  auf  dem  SchtiM 
mit  dunkleren  Enden,  vorn  in  der  Mitte  dunkflbranyi.    1'/,  L  (6). 

Von  der  bedeutend  grösseren  Bhammdla  durch  dunklere  Kopiliaare  und 
dte  tiolkelie  TbeOaiigsUiiie  der  daaUeren  Fhuuen  und  den  Wnrselfleck  Ter- 
lehieden,  too  den  imSg  gtlieeerea  Artmitia§  osd  GnaglhaUtOaäwttlh  dunkler» 
Zeichnung  and  den  viel  kürzeren  Wurzelfleck  za  ontorscheiden ,  LavaUNRa 
hat  gleichfalls  lichtere  Zeichnung,  hellere  Kopfhaare  und  weissen  Thorax. 

Die  Vdfl.  weiss,  sehr  sparsam,  nur  gegen  die  Spitze  etwas  mehr  schwärz- 
lich bestäubt,  der  VR.  dicht  an  der  Wurzel  in  geringer  Ausdehnung  bräunlich, 
auch  der  IB.  an  der  Wurzel  mit  einigen  braunen  Schuppen.  Aus  der  Mitte 
der  WotmI  entspringt  alt  nndeotUehe  feine  Linie  der  bmooe  Wonelitreif,  der  rieb 
bald  stark  fleckartig  Tcrdiekt  ond  nor  Idi  V«  reicht  Der  VB.  lelgt  drei  eehrlf 
naeh  hinten  gerichtete  biume,  an  ihren  hinteren  Rändern  schwarz  bestäubte 
dicke  kurze  Striche,  deren  erster  etwas  vor  der  Mitte  liesrt  und  nicht  ganz  bis 
V,  der  Flflgelbreite  reicht,  der  zweite  ist  etwas  länger,  der  dritte  geht  als  eine 
etwas  weniger  schräge  Binde  bis  zu  den  Franzen  des  Innenwinkels  herab.  Am 
IE.  liegt  etwas  hinter  der  Mitte  ein  schräger  brauner,  schwarz  bestäubter  Fleck, 
deeten  oberen  Ende  Uewellcn  Bit  d«m  iweiten  YBflnek  unter  i^itnein  mnhel 
mmnenstAsst  In  der  lütte  mrieeheii  dem  unteren  Ende  den  iweMea  TB> 
flecks  und  dem  dritten ,  oder  weBn  der  «weite  VHfleck  mit  dem  IRfleck  ver- 
banden ist,  an  der  Spitze  des  vou  ihnen  gebildeten  Wiukels  befindet  sich  ein 
schwarzer  Pimkt-  Frauzeu  bcht  bräuolicbgrau  mit  undeutlicher  aus  einzeluea 
groben  schwarzen  Schuppen  gebildeter  Theiluugslinie.  HtÜ.  hraungrau  mit 
lichteren  Fransen.  Kopfhaare  aal  dem  Scheitel  nor  an  der  Wnrael  gelblich, 
flMceni  kelUmum,  vom  in  der  Mitte  dnakelbmin,  dai  Gericht  gelbttckveto. 
Tfihler  brftonlieh,  Augendeckel  weissUeh,  Thorax  bnumgran,  die  SeknUwdecken 
•B  beiden  Seiten  weiaelieh,  Hinterieib  und  Beine  hrtanlichiiao,  die  TteieB- 
enden  auss«n  dunkler. 

Ich  fand  von  dieser  Art  einige  Puppen  bei  Meran  an  Ärtemisia  campestris, 
das  Cocon  war  weiss  und  glich  dem  der  Artemisiae,  die  Falter  erschienen  in 
der  swdteB  Hüfte  den  JoK.  ttcher  giebt  es  auch  eine  FrQhlingsgeneraüuo. 

1148.  Frangnlella.  Ooeze.  Vdfl.  schneeweisi,  sparsam  braun  bestäubt^  mit 
drHiimm^wmmFkelm  am  YS.,  eimmamJM»midMwei  f^inm  sokwdrä- 
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Whm,  die  BpüM  umiihtHäm  l%eatmgiMm  <br  Franäen;  Kopfkaan 
iehmtw$itt,     ä»r  MiUe  hram  gmMA.  IVr- IV«  I*'  ((^)< 
ZO.  L.  E.  8.  m.  -  Fr.  Till.  8ia     HS.  5.  8A1.  —  8t  Tin.  894.  -  Kai. 
Uat.  7.  114.  tf.  4.  fg.l.  -  Bhmmf<iMla.  Tr.9.  9.  188.*  FR.10. 

Dnp.  11.  622.  tf.  307.  fg.  11. 

Von  Mhamnieüa  leicht  dun  h  geringere  Grösse  und  die  gernudcte  Flügel- 
spiue,  von  BoycreJla  durch  breittre  Flügol  und  wenipor  schräge  Flccko,  sowie 
den  Mangel  der  schwarzen  Striche  au  den  Eudeu  der  zwei  hinteren  VKdecke 
n  nnteraeheiden.  Die  Vdfl.  sind  schneewelii,  nur  am  die  Falte  und  em 
ImieDwiiikei  ipumii  bnnn  beitlnM,  die  Fleeke  liditbraiui,  sienilieli  i^eieii- 
mfttsig  tchwAnlich  bettiubt.  An  der  WorEel  der  Vdfl.  ist  am  VR.  bisweflen 
cm  ondeatliclieB  br&nDliches  Fleckchen.  Der  )et;ete  VRfleck  nimmt  die  obere 
Hälfte  der  FiOgclspitze  ein  und  reicht  unbestimmt  in  die  Franzen  hintMii,  zwi- 
schen ihm  und  dfui  /weiteu  VRfleck  ist  oft,  ;ibor  nicht  immer  eiu  sehwur/er 
Punkt,  sowie  ein  solcher  am  vorderen  Uande  dtü  kleinen  IRfleckes.  Die  btäuu- 
fleben,  an  loneoulDlEd  mehr  weiiilieheii  Fraoaen  aeifoo  swei  feine  panJlde 
ichwane  TheSaDgiUnieo,  welche  die  Flflgelipitse  nmneheo.  HtiL  bnuuigraa 
mit  wenig  helleren  Fnin/,(>u  Tijorax  und  Kopfhaare  Echneeweitt,  letztere  ge> 
wöhulich  in  der  Mitte  mit  einigen  braunen  Haaren,  Fühlerwurzel  weiss,  die 
Geissei  weiss  und  braun  geriugelt.  Hinterleib  grau,  hinten  weisalich.  Beine 
bräunlich  weiss  mit  hcllertu  oben  br  iun  gdlecLteu  Fii&^L'a. 

Verbreitet,  im  Juni  uud  Juli.  Die  Raupe  im  Herbst  an  Shamnm  FrtmgvHo* 

1148.  Taleiiaea.  Fr.  Mittih.  d.  acbweiz.  e.  Ges.  1870.  288. 

Hhr  unbekannt  Prej  Terglelebt  lie  mit  BtOUbomnai»  and  Armairiaia, 
weldien  letsteren  Kamen  keine  bekannte  BitaeiMHm  trigt  Sie  aoU  noch  grOeaer 
■flin  als  ÄMrimacvlena  und  schmalere  Vdfl.  haben  als  ArenarieUa. 

,.Der  Schopf  in  der  Milte  gelblich,  seitwärts  weiss;  Gesicht  weiss.  Fühler 
brSunlichgrau  mit  weissen  Augendeckeln,  Thorax  wei^s,  Heine  ebenso,  die 
Fussglieder  dunkel  geringelt,  Leib  grau,  etWtis  heller  bei  dem  kieinereu  Weibe. 
Die  Vdfl.  nnd  deren  Fransen  wein.  Die  Zeichnungen  ockergelb.  Ein  langer 
lekmaler  Strieh  sieht  der  Fkilte  entlang,  swei  aebmale  aefaiefgestellte  Striche 
am  Costabrande.  Der  erste,  ongelUir  bd  Vti  ^Mt  noch  longitadinal  gerichtet, 
ist  der  schm&Iere;  ihm  gegenflber,  doch  dem  Afterwinkel  näher,  erscheint 
ein  ansehnlicher  dorsaler,  welcher  sich  aber  auch  sum  Flecke  auszubreiten 
vermag.  Der  zweite  costalc  Strich  liegt  ungefähr  bei  Vs  der  Flü  'eü.iDgf ,  so 
data  er  nach  einwärts  diu  eben  ei  wähnte  dorsale  Zeichnung  gegenüber  hat. 
Er  ist  weit  schiefer  gestellt  und  grösser.  Bei  einem  Exemplare  lehe  ich  ihn 
som  ansehnlichen  Fleeke  aosgelireitet.  Gegen  die  FlOgelspitse  bin,  etwa  in  % 
der  Uoge,  doch  mehr  die  Mitte  der  Fläche  einhaltend,  zeigt  sich  noch  ein 
ockergelber  Läcgsstrich  oder  liäiigslleck,  und  einzelne  gelbe  Schüppchen  liegen 
endlich  zerstreut  hier  umher.  ütiL  graa;  die  Fransen  lichter,  Ton  heller 
Wurzelliuie  uiisäumt.'* 

Bei  Zermatt  Ende  Juli  an  Ariemiaia  AlmwOUum, 

1150.   Ar  teruiaiac.  H3.   Vdfl.  weiss,  meltr  oder  weniger  didU  hruwigrau 
huUM4,      lraim0dlben  der  grmirmmm  Zeieknungm;  einrai  FäHenr 
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Oreif  bis  kurz  vor  die  MitU,  einer  über  denen  Ende  gelegenen  kurgm 
Längilmie,  einem  hinteren  Srhrägstreif  des  IR.  und  zwei  Schrägatreifm 
des  FT?.;  Franzen  fjrait,  mit  undeutlicher  dunklerer  Suumliniei  Koj^fhaam 
weisslich  oder  grau,  in  der  Mitte  gebräunt,  l'/a— 2  L.  (6). 
US.  fg.  858.  —  ArtemtsieUa.  US.  5.  340.  —  SaMonmuii.  St  Nat.  hiit. 
7.  106.  tt  8.  üs.  &  ^  GnapftdüiOa.  HS.  6.  8A0.  fg.  867. 
Eine  durch  dto  lehr  weduelndeSUrkedtrtoMingraiienBestftabaDg  sauer» 
ordentlich  veränderliche  Art,  cnchst  Terwaodt  mit  GnaphalieJla  die  sich  aber 
in  der  Regel  durch  hellt  r  frtüilirhc  Zeichnungen  und  durch  eine  hei  Arte- 
misiae  nie  vorhandene  gelbliche  (^»ucrlinie  v(tr  der  Mitte  des  VR.  unterscheidet. 
Die  Grimdiurbe  der  Ydä.  ist  bei  den  hellsten  Stücken  fast  rein  weiss,  oft  aber 
in  diese  Firbuog  dareh  brauogniae  BesUabung  liemlich  gleichm&ssig  getrabt, 
die,  beiondere  bei  Exemplaren  derSonmergeneretioB  oft  io  donkel  wird,  diu 
die  gleicbfeUt  Terdnnkeltan  Zeietuoegeo  gröseteotlMile  nndeatlich  werden  und 
Ton  denselben  nur  der  Faltenstricb  und  der  erste  Qoerstreif  des  VB.  flbrig 
bleiben.  Bei  deutlich  gezeichneten  Stücken  geht  ein  bräunlicher  Strich  längs 
der  Falte  bis  vor  die  Mitte,  über  seinem  Emle  ein  ilim  paralleler  Längsstrich, 
der  gewöhnlich  ziemlich  kurz  ist,  oft  aber  auch  bis  an  den  ersten  Querstrich 
det  y&  reicht  Am  !&  liegt  dicht  hinter  der  Mitte  ein  gekrttmmter  hruMr 
Qoentrich,  der  bitweilen  an  aefaiem  vorderen  Baad,  beaonden  nneh  oben  einige 
fdiwarse  Schuppen  fQbrt,  ihm  schräg  gegenOber,  aber  weiter  nadi  hinten  ge- 
rückt und  seifen  mit  ihm  zu  einer  Wiukclbinde  verbunden,  liept  am  VR,  ein 
ähnlicher  Querstroif,  dt  r  fogen  sein  unteres  Ende  oft  einen  schwarzen  Punkt 
zeigt,  dahinter  bcHndtH  sich  noch  eine  briumliche,  oft  undeutliche  Qutrlinie. 
Die  Fr&nzen  sind  bei  den  hellen  Stücken  am  VR.  rein  weiss,  am  UR.  weiss* 
grw,  hei  den  dndkebten  Bxemplaren  eind  die  nmen  gaoi  donkelgraa,  an 
der  Woriel  dendben  seigt  eich  gewOhnlieh  nnr  eine  Spor  efaMr  dnnUerea 
Tbeilungslinie,  oft  aber  aadi  eine,  sehr  selten  zwei  Reihen  schwaner  Schoppen. 
Htfl.  heller  oder  dunkler  grau  mit  lirlifrren  Fran^on  Kopfhaare  an  der  Seite 
weisslich  oder  grau,  in  der  Mitte  braunlich  oder  braungrau,  bei  den  dunkelsten 
Stücken  ist  der  ganze  Schopf  braungrau.  Gesicht  weiss  bis  ziemlich  dunkel 
grao,  Ffihler  hrtanlioh,  die  Aageodeckel  weisslich,  inam  br&anlich  behaart, 
oder  ganx  gran.  Thorax  hrionlich  oder  hranograo,  an  den  Seiten  weiwMch. 
Hfaiterleib  gran,  am  After  welnliflbgelh  oder  ockergelb.  Beine  welMlieh  oder 
hellgrau,  die  Tarsen  schwach  dunkler  gefleckt. 

Pie  Art  sclicint  im  südliLh^'n  Deutst  hluui  fast  inir  hi  hellen  Exemplaren 
{Ilaiibonensis  St  )  vm /iikoiiirneii ,  in  Schlesien  erscheinen  ebenso  oft  dunkle 
Stücke.  Zwei  Arten  Artemüsiae  und  Matisbonensis  kann  ich  nicht  gelten  lassen, 
dn  ich  unter  mehreren  Hundert  ron  demselben  Orte  ersogenen  ExemptaMD 
beide  Formen  in  xiemlioh  gleicher  Zahl,  am  mditen  aber  üeberglilge  xwiieheD 
beiden  erhallen  habe. 

Verbreitet,  im  Mai  und  Ende  Jnli  und  Anguat  Die  Baope  im  April  nad 
Juli  an  Artmiaia  eamptttrit. 

1151.  Gnnphaliella.  TV.  Vifi,  wtin,  mit  verMhmm  oekergeMehm 
Ztkhmtngm}  cAifm  FeMmtMdk  hit  drei  FM^  am  FB.,  Arm 
mrstem  vor  der  MiU»  mä  0mm  FMt  am  iS.;  Xopßaeif$  §Mnmm, 
lVt-lV.i.  (6»/,). 
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Tkr.  9.  S.  180.  -  Zn.  L.  S.  8.  M.  —  Dop.  11.  SM.     107.  fg.  1  —  8i. 

Nit.  Mit  7.  96.  «£  8l  if.  9. 
▼dfl.  rein  weist»  die  gelben  ZelchDuogen  nicht  scharf  begrenzt  und  oft 
ganz  verloschen,  bei  den  am  deatlichstpn  gezoichDeten  Stocken  bemerkt  mao 
eioe  Faltenlinie  bis  vor  die  Milte,  einen  kurzen  Qiierfleck  am  VR.  vor  der 
Mitte,  der  sich  bisweileo  mit  einem  etwaü  weiter  hinten  gelegenen  Gegcnfleck 
an  IK.  Tvbindet,  in  letzterem,  gerade  in,  oder  wenig  nnttr  der  Mie  liegt 
ftwlAaUflli  «in  U«intr  Mhwwwr  Pukt  Hintfr  dtr  Mhto  4m  TS.  bcflndtt 
rieh  eioe  llagm  Qoiiliiiie,  die  lieh  bisweilen  bis  loni  Innenwinkel  herabzieht» 
hinter  ihr  noch  ein  TBfl«^  m  der  Flügelspitze,  die  beiden  letzten  Flecke 
enthalten  oft  einzelne  feine  schwarze  Schüppchen,  «benso  zeigen  sich  schwarze 
Schuppen  am  HR.  an  der  Wurzel  der  lichtgrauen  Kränzen.  ITtfl.  hellgrau, 
lichter  befranst.  Kopfhaare  lehmgelblich  bis  gelbbraun ,  in  der  Milte  am  dun- 
ktlrtM.  FBhtar  teangnui  mit  wtisBlielMai  Worselglied.  Thons  wtiiiiiGh» 
■ittM  octeftlbM,  Hinterleib  gnta  mit  weiHUebem  Afler.  Betoe  wdss- 
liehgraa. 

Verbreitet  in  sandigen  Gegenden  im  Juni  und  August.  Die  Raupe  lebt  ii 
den  Blättern  von  Elichryium  arenamm  im  Mai  und  JalL  Die  Vorpappanf 
in  weiailichem  oogerippten  Cocon. 

1162.  Absint  hü.  Gairtmr,  Vdfi,  wein,  $di»ach  hräuniich  bestäiib*;  Kopf' 
hmn  t^kmM§  wein,  im  der  MüU  oft  hrämdkk,  l*/g— 9  L,  (8>. 
OarlMr  est  Zeit  1866.  88a 
Dia  YdiL  gawOkalieh  rda  waist,  öifcafa  cHa  hintere  Hüfte  ftoiaant  fein 

und  sparsam  braunlich  bestfinbt.  Bei  manchen  Stücken  bemerkt  man  auch 
Spuren  gelblicher  Zeichnung,  nämlich  ein  Fleckchen  in  der  Falte  hinter  der 
Mitte,  über  diesem  ein  Fleckchen  am  VR.  und  bisweilen  noch  ein  drittes 
Fleckchen  vor  der  Flü^elspitze,  diese  Zeichnungen  sind  aber  sehr  unbestimmt 
od  imlaaalMi.  Dia  FktMCi  «viHlicb,  gegen  das  IB.  graoliek.  Btf.  haOcna 
■H  faAM  aeUmmaniaB  InuMWi.  Kopf  wein,  to  fldiailebahopf  «ewOhn- 
Bdi  in  der  Mitte  br&untiaby  Flhler  weissgrau  mit  weissem  Wurzelglied.  Thorax 
weiss,  Hintedflib  koU^,  Baiaa  krihnUckwai«,  Tanaa  mit  waolg  dimkkraB 
Gliederenden. 

Im  Mai,  Juni  und  wieder  Ende  Juli  und  im  Augnst  Bei  Brünn,  Wien 
and  Begensburg.  Die  Raupe  an  Artemina  ÄMniMum  im  April  und  Juli. 

1158.  Hamiliella.  HS.  ö.  840.  fg.  868. 

Mir  oabakaoot.  »QraoUebvaitt,  dar  Sobaitaliehopf  dnreh  dl»  Mitta  aü 
tetneai  Qpartand,  dia  YdA*  mit  M  daklaii  Oostalflecken,  deren  beide  bintara 
aafer  gross,  innen  durch  ein  schwarzes  L&ngHllichelchen  verbunden  sind  nnd 
einen  grossen  weissen  Costalfleck  einsckUeaMi;  auf  dar  Mitta  das  IB.  aia 
grosser  schwärzlicher  Fleck." 

Bei  Begensburg  im  Mai  im  Grase. 

1154.  Nigricomellu.  ZU.  Vdfl.  grütütüi  trzfarhtn,  Kopfhcutr*  khioart, 
Mkbr  gnmlrmm  mü  wi$m  SpHrn  mtd  glänxmd  gdUKtikwtinm  JM§m^ 
MM».  lV«-9£.  (8). 
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Zn.  lui  1839.  215.  -  L.  E«  3.  m.  —  HS.  5.  888.  Ig'  847.  -  Fr.  Tin. 
81».  -  St  Nat  fiitU  7.  88.  tf.  1.  8. 

Yar.  Äurimaculella.  St    Vdfi.  mit  zwei  Paar  gelblichioHssen  nicht 
wdiarf  hegreuMm  Gegenfltckm 

HS.  6.  888.  -  Fr.  Tio.  8Sa  -  St  Tio.  981.  -  Nat  Utt  7.  S8.  tf.  1.  ig.  1. 

Die  Ydfl.  sind  geglättet,  glänzend  grünlich  erzfarben,  der  IB.  and  beson- 
ders die  Qegeod  des  Innenwinkels  od  etwas  heller,  bisweilen  die  Warzel  und 
die  Flögelßpitze  schwach  knpfrip,  dio  Franzen  brSnnlichgrau,  an  ihrer  Wurzel 
mit  Scbiippcn  von  der  Farbe  dor  Vdfl.  bedeckt,  iltll.  nebst  Franzeo  bräun- 
lieh  grau.  Kopfhaare  schwarz,  selten  Uiuteo  mit  rustbrauuen  Üaaren  gemischt, 
Gtddlt  wenig  glAoiend ,  grOnlichgrau ,  Fflhltt  Imungrau,  «1  JGttdvfertal  «iitt 
od«r  wduUeb,  Aogeiifleelrel  giloMod  geMdiwdM  oder  sObcrweiai.  Thons 
kupfrig  gläuzend,  Htaterloib  br&unlichgraa  glloMad,  unten  heUgmo,  AftirbaiA 
gilblicb.   Beine  bellgrau  mit  weisslichen  FQBsen. 

Bei  Anrimaculella  orscbeinon  auf  den  Vdfl.  ftni  VR.  und  IR  je  zwei  gelb- 
lichweisse,  mehr  uder  weniger  grosse  und  deutliche  Fleckchen,  die  am  IR.  ein 
wenig  weiter  wurzelwärts  liegen,  bei  den  am  deutlichsten  gefleckten  Exemplaren 
in  Midi  dio  Falte  tos  dem  Torderen  IRfleek  ab  gelbliehwoiii.  DioM  Floek« 
ibd  nicht  nbarf  begreut  ond  oft  sehr  TerloMben  und  nndeatlieh  nnd  da 
ioidio  Stficke  bei  Braunschweig  und  Zflrich  unter  gewöhnlichen  N^rieomtUa 
fliegen,  so  halte  ich  sie  nur  fQr  Varietät,  die  im  nördlichen  und  östlichen 
Deutschland  za  fehlen  scheint,  dagegen  in  England  die  auwchlieselich  toi^ 
kommende  Form  bildet. 

Verbreitet,  AwrioomeUa  um  Urauuscbw^  ond  in  der  Schweiz,  im  Mai, 
Joni  ond  Augoat  Dio  Bai^e  an  Chrysanthamm  LmuimiBimim  im  Apifl 
ond  JoS. 

1155.  Albipedella.  Hofm.  Väß,  goUUg,  die  Wurgd  md  e«M  MHkibMi 
kupfifig'PicMti  Haanthopf  tdkioan,  ' JMgendeeM  wekt. 

Hofmann  ent.  Zeit.  1874.  319. 

pVdfl.  goldglänzond ,  das  in  scliiefer  Richtung  vom  VR.  zum  IR.  abge- 
Bchnitteoe,  aber  nicht  scharf  beirrenzte  Wurzelfcld  kupfrig-violett,  ebenso  eine 
in  derselben  Richtung  schräg  verlaufeude  unbestimmte  Mittelbinde,  so  dass  die 
goldige  OmndMo  oiienftlia  swol  ichiefe  QuerUnden  an  bttdm  leheint;  der 
Saarn  vor  der  FMgeispitge  eehwan  mit  priditiigom  Tioletten  Schimitter.  Dio 
Franzen  der  Flflgelspitze  tief  schwarx,  die  des  VB.  weiiegran,  die  des  TBL 
dunkelgran.  TJingc  der  Vdfl.  kaum  3  mm.  Htfl.  schwärzlich,  mit  dunkelgrau- 
brauneu  Franzen.  Schopf  tief  cohwarz,  Augendeckel  weiss,  glänzend,  Gesicht 
kupfrig,  Fühler  schwarz  mit  weib^  r  Spitze.  Thorax  kupfng  mit  violettem 
Schimmer.  Hinterleib  schwarzgrau  mit  weisser  Spitze.  Beine  schwärzlich  mit 
•chneewoiBieii  Tarton.  Bei  Tübingen,  Ende  JoU.*  Mir  anbekannt. 

1168.  Crlstatella.  ZU  Väß,  (fegUUtä,  kOgrm;  Kopflutair$  ptShtrgMIidk; 
FMtr  grm  mü  «oewiUtiben  AitgmdeOteh,  17,-1^1  L.  (6%). 

ZU.  1839.  214.  -  T..  E.  3.  300  -  Fr.  Tin.  819.—  HS.  6.  887.  fg.  848. 
-  St.  Tin.  884.  -  Nat  hiat  7.  188.  tf.  i.  ^.  8. 
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Ydfl.  glänzend  hell  gelblicbgrau,  bisweilen  mit  Spureo  verloschener  Gegeu- 
fledmi  TW  dar  lütte  oder  nahe  der  Spitze,  fon  welehen  die  dei  VB.  etwai 
wettar  naeli  Uoten  gestellt  aM*  Htfl.  güniend  gran.  Dar  Sebeitelaabopf  bt 

mehr  oder  weniger  liebt  ockergo1l)1icli ,  in  der  Mitte  am  dunkelateo,  Gesicht 
hellgrau  plan^pnd,  die  kleinen  Au'^'ciidcolvcl  noch  heller.  Bcino  grau,  Taraail 
weisslich.    Hinterleib  grau  mit  gelMicb-  oiler  weisslichgrauem  After. 

Verbreitet,  im  Mai  und  Juli  auf  trockenen  Wichen.  DieKaope  tukAchUUa 

1157.  QraeilallA.  Fr,  Vdfi.  fßm,  Mtdffrm,  nrit iwei  Paar  dmOUkm 
tttittm  Gegenfle^bm;  Kopfhaare  nuigoib,  A^gettdeeM  wtfttgrmL  ly«— 

1%  L.  (6'/,). 
Fr.  Tin.  321. 

Tdti.  mehr  oder  weniger  dunkel  grau,  matt  glänzend,  die  GegenÜecke  sind 
acharf  begrenzt,  rein  weiss  und  haben  genau  dieselbe  Lage  wie  bei  den  bleich 
gefleektan  Stacken  too  (MNoMfai,  deshalb  und  weQ  die  aoeh  oieht  ersogeoe 
Art  an  gletehen  Stollen  wie  ChisMiBa  fliegt,  erscheinen  ihre  Artreehte  aoeh 
nicbt  gesichert,  sie  ist  Tielleic-lit  nur  eine  Variet&t  janer  Art,  die  tSA  sn  fliT 
fthnlich  verhält,  wie  AurmacuMia  au  Jf^frioom^Xa* 

Bei  Zürich  im  FrOhling. 

11B61  Alpiaa.  Vr.  MUtfiea.  d.  aehweia.  e.  Gea.  ISKX'M.  -  Mir  nnbelcannt 
•OrOeae  nnd  FUgelaehnitt  wie  bei  NigricomtUa,  das  Weibehan  ist  Heiner  oad 
knrzflflfl^iger.  Scbopf  hoch  orangegelb,  Stirne  und  Augei^ deekel  gelb;  FaUer 
hellbr&anlich,  Terloschen  braun  geringelt.   Beine  ß(It>!i( :^grau,  Hintorschienen 

mit  ansehnlicher  gleichfarbiger  Behaarung;  iliro  Tarsen  einfarbig.  Brust  lehm- 
oder  hell  ockerbraun,  Hinterleib  dunkclgrau  mit  bell  o<  kr il-rHiaicn  Afterhaaren, 
an|en  gelblicbgrau.   Die  ziemlich  feiuschuppigen  und  ganz  schwach  seideartig 
aehiwBemdeB  Ydfl.  aind  mit  ihren  FMmaao  lehn-  oder  ockerbiaan. 
dnnkelgraa;  ihre  Fkanaen  heller  mit  lehmbrlueliebem  Anflöge." 
Ltt  Ober-Engadin  bei  Sfla-Haria  im  JoU. 

1159.  Imitate  IIa.  IIS.  5.  337.  Auch  diese  Art  blieb  mir  uobekaunt  ,.BIei- 
gl&ttfarbig,  wenig  gliinzf  nd,  die  Franzcu  gleichfarbig,  der  Scbopf  in  der  Mitte 
in  grossem  Umfange  ockergell).  Um  %  kleiner  als  CriakU^la,  lichter,  die  Vdii. 
viai  Iritoiar  vnd  breiter«" 

Kaoh  HS.  im  JnU  im  Tamraa  an  Waldgraa,  naoh  ROaaler  tob  A.  Schmid 
im  Aprii  bei  Mombaeh  gelangen. 

1160.  Jiigicola.  Wk.    Väfl.  feinschuppifi ,  dioikcl  violettgrau;  Haarschopf 
braungelb,  vorn  braun ,  Stirne  und  Augendtckd  grau.    1  Vi  -1^/4  L.  (7). 

Die  Ydti  ziemlich  geglättet,  doch  nur  matt  schimmernd,  dunkelgrün  mit 
einem  Stich  ina  Violette,  die  Aaaaen  lichter  gran.  Htfl.  bei  den  Mlnnehen 
aieBsUab  hell,  bei  den  Weibehen  dunke%ran  mit  helleren  Fhmsen.  Die  Kopf- 
haare an  der  Wurzel  schmutzig  braungelb,  nn  ihrer  EndhSlfle  mehr  oder 
weniger  dunkelbraun,  bisweilen  fast  schwärzlich,  Stirne  schwach  glänzend,  wie 
die  Augendeckel  grau,  FilMcrgeissel  braaiJünui.  Thorax  wie  die  Ydfl.  üiuter- 
leib  grau  mit  gelblichen  Afterhaareo,  Beine  grau. 
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FhyllociUBÜdAe. 


Bei  IMi  ▼m  Dr.  Sltttdiiiger  lfi««t  A«gDii  üMk  in  der  BAU  4« 

1161     Fatigatella.  Heydtn.   ent.  Zeit.  18G3.  112.    Blieb  mir  unbekannt. 
„Gdbgrau;  Vdfl.  mit  vier  tceisslichm  Gegenfleckm  und  «intr  tdmä/riMtm 
Makel  zwiscJien  den  IBflecken.    Flügelspannung  Sß/^  L. 
Fahler  und  Augeadeckei  dtmkeigrau.    Kopf  graa  mit  fast  schwarzem 
^Idiopi  ÜBtttjferfehl  gKaitdl  lUbergraa.  Ydfl.  grotachoppig,  gUumlM,  grao, 
Bit  dnoUtroi  SehappM  genlMlit;  aa  YB.  alt  swti  nidit  Mdinf  begwUea, 
weisBlichMi  Fieekehen.  Am  IR.  ebenfalli  mit  awei  weialfidMD  FlMkcben,  dl« 
deu  oberen  etwaa  ichief  gegenüber  stehen  und  deren  Torderes  sich  »^twas 
länger  am  Rande  hinzieht.  Zwischen  dieseu  letzteren  beiden  steht  ein  schwärz- 
liches, aus  etwas  autgerichteten  Schappeo  bestehendes  Fleckcbsn.    Vor  d«r 
Flfigslspitze  ein  weisglicher,  durch  schwäraliche  Schuppen  geiheilter,  schiff 
Mdi  dm  IB.  litliiBdir,  klaintr  Flook.  HUL  nad  all«  Fraum  fraa.  Hala- 
mUU,  Hfatwlnil»  Qid  Bfiaa  |imi,  gitasnid.  GrBMt  dar  B,  J^nrngMIa,  ab« 
dia  Ydfl.  schmaler  und  mehr  gleichbreit.* 

Mitte  JoH  auf  dtr  Alpe  Chlop  im  Ober-Eagadia  aa  Lircliea. 


i 
j 

I 

» 
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ILXIL.  \epticulidae 


Kopf  abtUhmi  hähßort.  Ohne  NAmmgm,  MmSBmptäfm  Umg,  faäm 

förmig,  tnehrghedrig.   LahialpaJpen  hämgmid.  Fühler  kürzer  o/«  die  VdfL, 
mit  Atigendeckdn.  Vdfl.  ohne  gescMoBSene  MitttiLuiBe,  di«  DonaHngge 
fach.    Utfl  achmal  lanzettlich  ohne  Mtttehelle. 

Die  drei  Gattunpen  dieser  Familie  zeichnen  »ich  durch  das  Vorhandensoin 
Tou  Maxillarpaipeii  uus,  die  bei  den  vorhergebendeu  Füuiiliea  lehlea  uud  zeigen 
liieriD  tinft  Analogit  mit  einigen  Gnttungen  der  Tmtidm,  Dim»  Masillar- 
pnlpen  iteigen  ment  nnfWfrto  nnd  eind  denn  nach  hinten  und  nnl«i  gebroiAen. 
Die  Labialpalpen  sind  ohne  Auszeichnung.  Der  Kopf  ist  öberall  abstehend 
behaart,  auch  auf  der  Stirn,  bei  Opostega  siud  die  Floare  des  Hiüterhauptes 
nach  hinten  niedergedrückt.  Die  Fühler  sind  bei  Opostega  fast  so  lang  wie 
die  Vdfl.,  bei  Iri/urcula  halb  so  lang,  bei  NepOcula  öfters  noch  kürzer,  das 
WoraelgUed  ist  zu  einem  Augeudeckel  erweitert,  der  bei  Opostega  am  gröaaten 
Jet  Die  Znnge  leUt  •  Der  Tlionz  ieft  Anliegend  beeelmppt.  Die  fiDnteraeltieiieii 
lind  Btellbenlig  Uikutt,  bei  Opotttfm  iet  tneb  du  ente  TeneagUed  bovrtig. 
Die  IfittelBporen  tteben  entweder  vor  der  Mitte  {Opostega  und  ein  Theil  von 
NepHeula)  in  {Uep^cula)  oder  hinter  der  Milte  {,7>rifwrc%ila).  Die  Vdti.  sind 
glatt-  oder  rauhschuppig,  zeichnungslos  odar  (bei  mehreren  Arten  von  Opostega) 
mit  dunkleren  Querstrichen  der  Gegenränder,  oder  {Nepticula)  mit  helleren 
QnerUndenoderFMiengeieiduiet  Im  ßippcnbea  weidien  die  drei  GattongeB 
ielir  VfB  einaader  ab.  Opotkga  bat  aar  Liagerippen  der  Ydfl.  ebne  jede 
Ctabelnag,  bei  TrifurcUla  fehlt  gleichfalls  die  Mittelzelle,  die  Subcostalripp« 
gebt  mit  zwei  Aesten  in  den  YR.,  die  Subdorsalrippe  mit  drei  Aesten  in  dea 
Saum-  Bei  Nepticula  finden  sich  zwei  verscliicdone,  aber  in  einander  über- 
gehende Formen ;  bei  der  complicirtercu  ist  eine  sehr  kurze  Mittelzt  l'e  pebildet 
durch  Kreuzung  des  hinteren  Aäles  der  öuücuätal-  und  des  vordcrcu  der  oub- 
detaalrippe,  bei  der  eiafaeberea  Form  feiili  die  fiabdertalrippe  aad  deren 
bialerer  Art  gaaa.  Die  Sabeoetalrippe  aendet  entweder  vier,  oder  drei  Aeate 
gtim  VR.  Die  Iltfl  ohne  Blittelselle,  die  Mittelrippe  bei  Nepticula  gegabelt^ 
ein  Ast  zum  VK  un  l  einer  zum  Saum,  bei  Trifurcula  ist  der  Saumast  vor 
seinem  Ende  noch  einmal  gegabelt,  bei  Opostega  geben  xwei  Aeite  in  den 
Saum  und  einer  in  den  YR. 

Die  Kaupen  von  Trifxiircvia  und  Neptievia  miniren  bis  su  ihrer  Ver- 
puppung,  die  VW  opostega  Bind  Blieb  iinbekaBBt 
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NepticuHdae. 


529.  Opottega.  ZU. 

Kopf  auf  der  Stirn  und  dem  Scheitel  mit  aufrecht  stcficnd^n  Schuppen, 
die  Schuppen  des  Hintcrko}>fcs  hiut»  nnber  <jelegt.    FühUr  kürzer  (ds  die 
Väfl.,  mit  grossen,  die  grossen  Äugen  voUstät^ig  deckenden  Ätigendeckeln, 
LiibialpcUpen  hwrgf  hängend,  UmtÜliupaipm  tiithrglledrig.    Vdfl,  glaU- 
m^tippig,  mit  pinr  «aU09en  Längarifpm.  JBltß,  mit  twi  A$ttm  «i  im 
8mm  und  Hmm  im  dm  VR. 
Diese  Gattung  erinnert  durch  Gestalt  und  Zeicbnung  an  Cemiostoma,  von 
der  sie  jedoch  der  auffallend  einfache  Rippenbau  der  Vdll  unterscheidet,  diese 
Bind  zugespitzt  uud  zeigen  nur  Längerippen,  die  Subdorsalrippe  am  stärksten, 
fiber  ihr  die  feinere  Subcostalrippe,  die  Costalrippe  sehr  kurz  und  fein,  die 
Dofsalrippe  glejchfalls  fein,  Ug  Aber  4k  ttUte  den  TBL  paitBd.  CeiM  dieter 
B^poD  errtidit  deo  Bend  des  Flllgels.  Die  HUL  sind  am  TB.  bei     eCvM  . 
Torspriogend,  dann  schmal  lanzettlicb,  ihre  Mittelrippe  sendet  hinter  dw  lOtte 
einen  Ast  in  den  Saum,  dann  gabelt  sie  sich  in  einen  YR-  und  einen  Saumast. 
Die  Hinterschienen  sind  stark  borstenhaarig,  ihre  Mittelsporcn  stehen  vor  oder 
in  der  Mitte,  auch  das  erste  Tarsenglied  nininit  an  der  Behaarung  der  Schienen 
Theil.   Die  Farbe  der  meisten  Arten  ist  gläuzeud  weiss  oder  weisslicb,  nur 
bei  efaier  Ait  dnnUer,  mil  wtnig  Zelehntuig. 

1162.  Salacielli.  IV.  Vdfi.  glämgmd  $eknmptitt,  teUhmmgiibn.  1*A— 

27i  L.  (4). 

Tr.  9.  2.  180.  -  ZU.  L.  E.  8.  280.  -  HS.  ö.  860.  —  St  Tin.  289.  -  D]». 

11.  305.  tf.  3ü7.  fg.  3. 

Var.  Reliquella.  ZU  Vdfi.  vor  der  SpUie  mU  oimm  verhtthmm  ftOh 

liehen  Querstreif. 

ZU.  L.  E.  3.  282.  -  HS.  5.  360.  fg.  867. 
In  der  Grösse  veränderlich.  Ydfl.  mit  den  Franzen  glänzend  scbneeweiss, 
gegen  den  HR.  mebr  oder  weniger  gelblicb,  bei  der  Var.  Seligudla  vor  der 
SpitKe  mit  gelbbrioBlicber  Qnerbinde,  die  hinten  schirfer  begrenst  and  dankler 
ist  als  yorn.  Htfl.  licht  gelbliebgrau  mit  weissen  Fransen.  Thorax,  KdigS  and 
Augendeckel  weiss,  Föhler  brionlieb,  Palpen  gelbHeh,  Beine  gdbUohweist. 
Verbreitet,  im  Mai  bis  Jnli. 

1163.  Auriteila.  H.  Vdfi.  achneeweias,  glaneend,  ein  Fleck  am  IB.  grcHh 
hrmm,  in  der  Spüte  iehwanm  Piimkt,  var  dmttlbm  mekrer«  undmt- 
HdU  hrmme  VB-  mä  JBBttrkihMm  2—2«/,  L.  (4). 

H.  387.  -  ZU.  L.  E.  3  283.  -  HS.  5.  360.  t^.  868.  -  8t.  Tin.  289. 

Vdfl.  giftnzend  scbneeweiss,  vor  dem  Innenwinkel  Hegt  ein  etwas  schrig 
nach  hinten  pcrichtct«>r  kurzer  ^'rauhrauncr  IRtlcck  oder  Strich.  In  der  äusser- 
slt'ij  Spiui?  befindet  sich  ein  tiutschwarzcr  Punkt,  vor  diesem  drei  bis  vier 
bräunliche  Strichelchen  am  Vß.  uud  ciii  bis  zwei  am  liK.,  welche  dicht  vor 
dem  Spitienponlct  aasammentreifen,  diese  Striebelohen  sind  aber  gewöhnlich 
mebr  oder  weniger  Terscbwommen  und  ondenttteb.  Fransen  weiss,  in  der 
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FlOgelspüie  br&ualich,  am  laoenraad  br&unlich-grau.  HiDMrüQgel  glftozend 
graa  mit  bcimüich-graueo,  gegen  ihre  Spitae  Uchum  Fztqgao.  Thono,  Kopf 
mi  A^Midoiiiiiil  ifihjinnwiiii,  CWMd  vad  PiJpflB  MfnWif^i  ibtno  tftBilMb 
Bisltriiib  br&ttnlidi-grau. 

In  ■MUalMi  DeutHhkDd  in  Jni  ud  JbIL 

1164.  Cvepubculeiia.        Vdfi.  achneeweiu,  mit  swci  bräunlichen  04gm- 
tfir  ^SpAm.       2  (4). 

ZU.  Isla  1839.  314.  ~  L.  E.  3.  284.  -  Fr.  Tin.  887.— HB.  ft.  880.  ii|i868. 

—  St.  Tin.  289.  —  Dup.  4.  tf.  87.  fg.  337. 
Von  der  vorigen  Art  leicht  durch  den  Strich  in  der  Mitte  des  VR.  au 
unterscheiden.  Vdfl.  glänzend  weiss,  etwas  hinter  der  Mitte  des  VR.  steht  ein 
lehrilg  nach  hinten  gerichtetes,  briunlicbgelbes  Stricheichen,  ihm  schräg  gegen- 
8ker,  tIVM  ?or  derlOtto  datlB.  «in  ihdklwiiiBVtalg  MfcwiehMwSliklMl* 
^hfli,  «alclke  belia  «ft  m  «IO0B  Utik  ncktoii  IViBkel  wnmumMoum,  Tor 
der  Spitae  befinden  Bich  zwei  etwas  weniger  schrilg  liegende  und  gewOhnlioli 
au  «nem  stumpfen  Winkel  rereinigte  bräunlichgelbe,  hinten  fein  danlcler  ge- 
randete  Gegenstricbe ,  hinter  ihnen  in  der  Flügelspitze  ein  schwarzer  Punkt. 
Franzen  weiM,  um  den  Innenwinkel  und  am  I£L  etwas  graulich,  über  dem 
Spiuenpuikt  Hegen  swei,  faitvtilMi  andantlidM,  Bit  IImb  nteraa  IMm  ta> 
fMHMMloiMBde  bfimiieka  BmUea,  «Bier  miehen  biatw  dem  SpftseDpaiikt 
eiu  feine  brenne  Thiilangslinie  verl&uft.  Htfl.  glänzend  lichtgrau  mit  gelblich* 
grauen  Franzen.  Thorax,  Kopf  und  Augendeckel  schueewciss.  Fühler,  Palpen 
und  Beine  branogelUieh»  die  Uinteraohienen  ul  der  Innenaeite  weiaalich.  Hin* 
terieib  grau. 

Verbreitet,  im  Juni  und  Juli  an  Teichen  und  schilfreichen  Gr&ben. 


680.  Triftuwida»  ZU. 

Kopf  wollig  behaart.    Fülüer  halb  so  lang  wie  die  Vdfl ,  mit  mässig  grossen 
Augendeckeln.  Labialpctlyen  kurz,  hängend.   MaxUlarpcUpen  mehrgliedrig. 
Vdß.  grobschuppig  t  die  Subcostalrippe  sendet  swei  Aeste  tum  VB.,  die 
BMioinaäir^fpe  Oni  «1  äm  Femm,  Btfi.  wtU  gtgabtUer  MÜkki^pe,  dtrm 
sMisrar       Jidk  MMT  eeteep  .IMiiAiMa  ms  de»  &mm  witdentm  mihtH 
Sehr  nahe  mit  2\eptie»da  verwandt  und  tou  ihr  nur  durch  den  Rippenbaa 
verschiedtD.    Die  Vdfl.  haben  eine  einfache  Dorsalrippe.   Die  Subdorsalrippe 
geht  in  starkeui,  gegen  den  IR.  gerichteten  Bogen  zur  FlU^elspitze,  nachdem 
sie  Torher  hinter  der  Mitte  einen  Ast  und  spftter  in  der  Mitte  zwischen  diest  m 
and  der  Flägeispitse  einen  zweiten  zum  Sanme  abgegeben.  Die  Snbcoatalrippe 
■andet  arit  flrai  vorderen  Ast  lienlifili  in  der  Mitte  dei  VB.,  du  hloterw 
Ast  geht  bogenflraig,  der  Sabdomirippe  parallel,  nach  nnten  und  gieieklUDi 
in  den  VR.    Die  Htfl.  haben  eine  kurze  deutliche  Dorsalrippe,  oberhalb  dcr- 
tellten  erBch(>iDt  die  Falte  als  deutliche  Linie.  Die  Uinterschienen  haben  grobe 
Borstenhaare,  di*'  aber  nicht  wie  bei  Opostega  auch  auf  das  erste  TeneagUed 
herabreicbeo,  ihre  Mutelbporeu  liegen  hinter  der  Mitte. 
Die  Raupen  miniren  in  BUttera. 
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1166.  Pallide  Hr.   ZU.  Vdfl.  hlatis  ockergeMieh,  grobichttppig ;  Etfi,  Itcht- 
graUf  gdblich  heframzt.  l'A— IV4  L.  (4). 

Ol.  L.  B.  a  m  fg.  51, 52.  -  BS.  &  m  —  mkamo.  hb.  m. 

IN«  VtfL  Mkr  hteteh  gilblicli,  MMtagliasuid,  grob  Utw  ockeifelblldi 
beschuppt,  wdohQ  Schuppen  am  HR.  äber  die  Fr&nKeDwarzeln  hinansreichen. 
Ht6.  wei8>gTau,  mit  bleich  gelblichen  FruiMO«  Tborai»  Kopf,  Fdhlar  and  Beine 
bleich  gelblich.    Hint<»rlril)  pelbgrau. 

Bei  Wien  und  in  Schlesien.  Das  einaif  e  sdUeiiiebe  Exemplar,  das  ich  an 
Q§ni9ta  germamea  fing,  weicht  vw  dea  Wiener  Stidnfi  etvee  tb,  ee  Imt  mi 
UnleB  YdfllMge,  die  nrbmg  der  Ydfl.  eowie  dei  Wövptn  ist  bedeatead 
dankler,  die  Htfl.  enehtinen  etwas  breiter  und  Ihr  HB.  mehr  geBchwimgea, 
ihre  Fraczen  an  der  Wurzel  ockergelblicb.  Oh  eine  BOOe  Art  fOlliegt»  mflesea 
weitere  Beobechtnagea  enuoheiden« 

UM.   Serotinella.   HS.   Bkichgdt>  glcmsendj  die  Kopfhaare  Idungdb,  in 
der  Mitte  braungratk 
HB.  ft.  8B0.  808. 
Mir  anbekannt.  »Wenig  Aber  halb  eo  gross  wie  PaMiäeOa,  noeh  bleieber, 

nur  die  Kopfhaare  deutlich  lehmgelb,  in  der  Mitte  braungrau;  die  Muschel 
weiss,  die  Vdf!.  weiHg  gelblicher  mit  oinaelnen  breiten  donklertn.  Schippen, 

besoDders  an  der  Wurzel  der  Fraazen." 
Bei  Kegenaburg  Anfang  Juli  an  Cytisus. 

1167.  Immnndella.  ZfL  Vdfl.  häl  gemichgrm,  gUmtmä,  mU  grtibm 
Ummgnmm  Sdiiippm  Mmit  Kopfkaan  in  Mr  JCiMe  hrmm,  l'A» 

1»/«  L.  (5). 

ZU.  Isis  1839.  216.  —  L.  E.  3.  383.  -  HS.  5.  86d.  Ig.  861.  —  Fr.  Tin.  896. 

St.  Tin.  307. 

Vdfl.  beinfarben,  seidenglänzeud»  mit  groben  braunen  Schuppen  mehr  odar 
inniger  dicht  beetient,  gegm  di»  BpMne  «et  didrteeten.  Htfl.  lichtgrau,  mit 
idbKehen,  gegen  ihre  Bpitien  weiiebehen  Snuuen.  ThomK  günaend  bein- 
fitfben,  Kopfhaare  gelblich,  in  der  Mlue  brann,  Augendeckel  weiaslidi,  CMnel 
brlnnllchgraa.  Beine  gelUichgiai^  f^Maa&uL  Hinterleib  brionlieli^  nach  UbIbb 
nebr  grau. 

Verbreitet!  im  Juni  um  Sarotbamnas. 

1168.  Atrifrontella.  SL  Ydfl.  hlassgelblich,  dicht  mit  IfrauHe»  Seh^fgm 
hiätdtt,  Kopßaan  khwmrä,  L.  (öy,). 

St  Tin.  806.  —  HB.  6.  86a 

Ydfl.  gelbUeb,  aber  mit  dnnkel  graubraunen  groben  Schuppen  so  didU 
bedeckt,  duss  nur  an  wenigen  Stellen  die  Grundfarbe  Yortritt,  dies  findet  statt: 
an  der  FlQgelwurzei,  am  Vli.  bei  Vi>  hei  einem  meiner  Fxemplare  ein 
ziemlich  grosser  Yerwiscbter,  gelblicher  Fleck  liegt,  und  am  lonenwiokeL 
Franzen  grau  mit  braaner,  aus  groben  Schuppen  gebildeter  Saumliaie.  Htfl. 
grau  mit  etwae  gelUieh  eehimmeniden  Fransen.  Thorax  gelbttehweiai,  Kopf- 
haare ond  Stirn  ichvan,  Angendeckel  welislieh»  Geieiel  farlBBlIeli,  PalpM 
gelblichweiss,  Beine  graugelbUeh,  Hinterleib  etwas  dunkler  gfHrgmni 

Bei  Breslau  ond  in  Saehieii,  Ende  Jnli  und  im  An^ut. 
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581.  Nepttoula»  IZü. 

jros^e/^  ^u>«m2e<Mi.  LMOpatpm  Imn,  hBrngmiO,  MmHOarpdlpm  mO^ 

gludrtg.    Vdfl.  entweder  mit  hmner  MittdeeUe,  wach«  dmr€hKrmmm§  4m 
vorderen  Astes  der  Suhdorsalnppe  und  des  hifOeren  der  8ube08ialripp€ 
gebüdet  wird,  oder  ohtie  solche,  die  Suhcostalrippe  gieU  entu  eder  sirti  Aette 
mm         «tuen  m  di«  öj^ge  und  einen  zum  iSamn,  oder  thr  letzter  VRast 
gMt  tUh  90r  mAmt  Ißktdmg  noch  emmai,  die  Subdarsalrippe  fehit  «n*- 
«ii«r  0m§,  o4tr  üb  mtht  timfiuh  m$  4m  Wund    4m  VB. 
Dmm  OMuutg  iat  voQ  d«r  watkusOmim  ow  duMh  dn  fu»  nncif»* 
denea  Ripp«Dbau  getrennt.   Der  Kopf  ist  stets  rauh  wollig  behaart,  auch  im 
Gesicht,  die  Fühler  sind  tod  Terschiedener Länge  bis       in  der  Regel  bei  den 
Männeru  etwas  langer  als  bei  den  Weibeben,  die  Augendeckel  m&ssig  gros», 
btMbi^pt  Der  Tborax  ist  ziemlich  auliegead  beschuppt,  die  Nackenschöpfe 
aa  m  damtlhtn  «ft  tm  alnraMhntar  Firbung.  Di«  Yda.  giad  entweder 
glitt  und  Cnnschappif  oder  grob,  imd  nnluMteppiff,  fUbuMid  oder  nett,  oft 
nll  metallischem  Glänze.   Bei  einer  kleinen  Anzahl  von  Arten  lind  aie  stieb» 
nongslos  oder  nur  mit  einzelneo  helleren  Fleckchen  an  der  Basii  oder  am  IR, 
andere  zeigen  mehrere  lichte  Fleckchen  oder  solche  und  eine  Querbinde,  der 
^roeste  Theü  der  Arten  aber  führt  eine  heller  gefärbte  Querbinde  oft  von 
bodentendem  Olaaie»  die  bei  einigen  Arten  aus  zwei  Qegeutiecken  gebüdet 
onebeint  oder  lieb  Ib  tolebo  enfldit.  Die  fhmsea  der  Ydfl.  ifiid  seiebnnge- 
los.  Bei  Tielen  Arten  reichen  Schoppen  dee  Fligeii  Ui  Ober  die  Fituen- 
warzi  l  hinaus,  welche  breit  und  an  ihrer  Basis  heller  sind  als  an  der  Spitze, 
diese  bilden  dann  dunkle  Punkte,  welche  mehr  oder  weniger  deutliche  die 
Franzen  durchziehende  Linien  oder  nur  eine  Linie  darstellen ,  die  meist  am 
Inaenwiakel  am  deutlichsten  siad,  hinter  diesen  behuppenreiben  sind  die  Fran- 
sen scberf  »ligeiidinUteB  liehtsi;  Bei  eiM»  MAeran  Abtheünng  von  Arten 
reicben  svar  Mcb  eiaselne  SebuppesMif  dioRnmieBbbmo^  siad  ebereobmil 
und  an  ihrer  Wund  nicht,  oJer  nur  wenig  heller  als  Ml  ihror  Spitie  nad 
bilden  daher  keine  so  deutliche  Franzenlinic  wie  bei  der  ersten  Abtheilung. 
Nach  diebeu  ünttirschicden  kann  man  die  zahlreichen  Arten  in  eine  Reihe  von 
Gruppen  zerlegen,  wie  es  lieiuemann  in  der  Wiener  Mouatschrift  1H62  ver- 
neht  bot   leb  sehme  diese  £intheilang  der  bequemen  Uebersichtiichkeit 
Vogen  00,  ohne  den  Gruppen  Irgendwie  die  Bedentimg  von  UBtetgsttoageii 
SQSugestehen. 

Die  Kaupen  haben  18  ziemlich  gleichfiirmige  wenig  entwickelte  FOsse, 
indem  nur  dem  erstPn  und  letzten  Segment  solche  abgehen.  Sie  miniren  in 
Blättern  in  manuigtach  gestalteter  Mine  bis  zu  ihrer  Vtipujipuug,  ohne  je  vor- 
her das  Blati  zu  verlassen.  Ihre  Häutungen,  welche  schwer  zu  beobachten 
sind,  follsiehea  eich,  indem  die  Kopfbtal  plilBl  ud  dmia  die  Baope  weiter 
ftoeaend  allailig  die  alte  Haut  sorOcUtet  Die  Verpnppong  erfolgt  bei  den 
SMieten  Arten  ausserhalb  der  Mino,  aor  bei  awei  Arten  ist  bisher  die  Ver- 
pnppong in  der  Mme  bekannt  geworden.  Zur  Verwandelnng  fertigt  die  Baope 
ein  zienlich  festes  pupierartiiji'S  Cocou  von  ovaler  oder  bimfGrmiger  Oestalti 
deaaen  unierer  XheÜ  in  der  üegel  dach  ist,  wiüirend  der  obere  freiliegendf 
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fvvaibl  mMMikt,  dfo  BUidv  M  tM»  Mhtif ,  ia  dam  bnilm  findt  dM 

Coeong  bricht  beim  Amlalfchen  des  Schmetterlings  die  Pappe  berror  und 
schiebt  sich  dabei  etwa  nra  die  Hälfte  ihrer  Länge  heraus.  Die  meisten  Arten 
haben  zwei  Generationen,  im  Frühjahr  und  im  Sommer,  die  erste  stammt  aus 
fiberwintcrtea  Puppen,  deren  fUupea  im  Herbst  lebten,  währund  die  Kaupen 
der  Sommerbrut  im  Juli  Toi^ommtn.  Eine  kleinere  Z«hi  bat  nur  eine  Gtene* 
nte,  dem  Mür  Bnd»  Mit  nd  te  Jui  fOt^  od  4§nm  Bnpai  te 
Hffbit  oder  in  «tlw  FM^Jabr  n  Um  riad, 

L  Die  Frauen  der  Vdfl.  ohne  donUe  Tbetogiliide,  gtfee  die  Spitan  aü- 
nlUf  üelileriMirdnd. 

A.  Die  Vdfl.  eine  deatUohe  Kode. 

a.  IMe  FQhler  lang.  Grappe  L 

b.  Die  Fahler  kura.  Gr.  U. 

B.  Die  Ydfl.  mit  lichter  Querbinde. 
1.  Die  Binde  metallgliuzouJ. 

u.  I>ie  iiiuUt:  ganz  imbeatimmt  begrenzt,  breit,  die  Fühler  kura.  Qr.IXL 
b.  Die  binde  wenigstens  wurzelw&rts  bestimmt  begrenst. 
o.  die  Vdfl.  in  der  Wnnelhllfte  pmM  oder  deck  nun  Theil  ge- 
sittet and  kalk  iMlaOiMk. 

*  Die  Fühler  lang.  Gr.  IV. 
Die  FQhler  kurz.   Gr.  V. 

fi.  Die  Wurzelhülfte  der  Vdfl.  mehr  trObe. 

♦  Die  Fühler  kurz.   Gr.  \X 
Die  Fühler  l&cg.  Gr.  VII. 

9;  Die  Kode  ehae  Meuligtaw. 

a.  Die  FQUer  kon.  Or.  TID. 

b.  Die  FiUer  ]a«|.  Gr.  IX. 

IL  Die  Flraaeen  der  Vdfl.  mit  deatlidhir  oder  aag^deirtetir  TkaOoasdteleb 
diMater  aekorf  abgeaehaitteaf  ttektar. 

A.  Die  Vdfl.  mit  einer  biswaOen  oatetteoebeaea,  dentHekeo,  Hcktea  Biade 

in  oder  hinter  der  Mitte. 

1.  Die  Binde  stark  mctaMglRn/.cnd. 

a.  Die  Vdfl.  feinschuppig,  die  Binde  hinter  der  Mitte.   Gr.  X. 

b.  Die  Vdfl.  grobechuppig,  die  Binde  in  dor  Mitte.   Gr.  XI. 
9.  Die  Binde  ebne  MetaU^aai. 

a.  Die  Binde  sehr  aekrig  vor  dar  Mitte  dee  VB.  Gr.  XU. 

b.  Die  Bbde  Uaier  der  Mttle  dea  VB.  Gr.  Zm. 

B.  Die  Vdfl.  ohne  liekte  Biade  kialir  der  HftUi  grobeeki^pig.  ' 

1.  Die  Ydfl.  mit  weittUohen»  kinreOea  weaig  deatUekea  Zeiekasagea. 

a*  Die  Fahler  lang. 

a.  Die  Vdfl.  nur  mit  einem  weis^Hchcn  IRfleck.    Gr.  XIV. 
/I.  Die  Vdfl.  mit  einem  weiaslicben  VRfleck  oder  einer  solchen 
Biade  und  mit  noch  einem  uder  einigen  weiesiicben  iueckchcu. 
Gr.  ZV. 
k  Die  Fahler  kara. 

«.  Die  Vdfl*  mit  weinBaker  Zejefcaaag  ia  der  Wanemifte.  Gr,ZVI» 
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ß.  Die  Vdfl.  Dar  mit  zwei  veistlicbeoi  bisweilen  Ytreinigten  Gegen- 
flecken.  Gr.  XVU. 
i.  Dfo  Ydfl.  niohnuogslos.  Gr.  ZYm. 

Gruppe  I. 

11C9.  1*0  ine  Ha.  VattgJuin.  Vdfl.  wenig  glänzend,  bläuUdi  schwarzbrat*Hf 
Kopfhaare  und  Nackemchöpfe  ockergelb,  A%kgend$cM  geibiichweitt.  Sy« 

-2y,  L.*) 

8t  Min.  S.  48t  -  Hete.  Wten.  MlMlir.  186S.  958.  -  PygmoMBa,  Inj. 

Tin.  87t  —  L.  £.  11.  871  (theUviiM). 
TIA.  ziemlich  grobscbuppig ,  mässig  breit,  Qberall  glilclmiiirig  fioleti- 
bnian,  mit  schwachem  Erzscbimmer,  die  Franzen  duDkelgraa,  am  Innenwinkel 
etwas  lichter.  Die  Htfl.  nebst  Franzen  lichtgrau.  Kopf  lebhaft  ockergelb, 
Augendeckel  m&ssig  gross,  gelblich weisB,  FOhlergeissel  des  Weibes  halb  so 
lang  wie  die  Vdfl.,  die  des  Ifannes  l&nger,  braun,  gegen  die  Woml  fiMb 
KMkeosekfti^  Hellt  oekirgelb,  Thorax  dimkelbniin.  HinterMb  daakelgim«, 
«Dten  heller.  Beine  dunkelgnur  mit  gelblichweimo  MttelldJeBea  und  Füssen. 

Die  ockergelbe  Banpe  im  October  k  ApfilUMtai^  Ib  fOitgefl>er,  fleckartif 
erweiterter  Mine.  Verbreitet 

1170.  Pygmaeella.  Hw,  ydfl.  aschgrau,  gegen  die  SpüiC  etuHU  tndUU 
nkimmttmd,  KopßaoM  rostgelb,  NadtmucMffe  md  jMgmätM  gMiUh' 
weiii.  S-8 

St  Tin.  258.  -  Nat.  bist.  1.  188.  tf.  5.  fg.  1.  -  HS.  5.  548. 
Der  FomeUa  uahe,  durch  weniger  erglänzende,  graue  Vdü.  und  lichtere 
Nack»  )!  cKopf.  verschieden.  Vdfl.  etwas  feiner  beschuppt  und  gl&nzender  als 
bei  FomeUa,  licht  aschgrau  mit  schwachem  violetten  Schimmer  gegen  die  Spitze, 
Fransen  etwas  heller  grau.  Iltfl.  lichtgrau  mit  gleichfarbigen  Franzen.  Kopf* 
bian  neht  oekergelbk  Äugende^  and  Nacfctnschöpfe  weinUoh,  FOUergtissd 
tetongn».  Thens  und  Hinterleib  gmn». Beine  «d«giMi  mit  gelbliekM 
FAiien.  Die  blase  bernsteingeUie  Beni^e  in  einer  blatterfl)rmigen  Mine  In  den 
Blattern  von  Crataegw  Oxyacaniha,  nach  Stalntoa  in  swei  OenefAtfoneu»  ia 
October  aad  Joli.  Zürich,  Braonschweig. 

1171.  Aeneella.  JETeiM.  Vdfi,  wenig  gläntend,  brämlich  trsfarhen  m/U 
tehmtihm  vkkUm  8ck6mm$r  dtr  SfiÜM,  Kopßium  odkirgslb,  AugendtM 
und  Nackenschöpfe  gelblich.  2>/,~9V«  £. 

Hein.  Wien.  Mtscbr.  1862.  254. 
Dor  folgeod^'n  RuficapiteUa  äasserst  ähnlich  und  nur  durch  etwas  ghttore 
und  glänzendere  Vdfl.  und  schwilcberen  violetten  Schimmer  der  Spiue  rer- 
schieden.   Nur  die  Flugclwurzel  und  die  Spitze  sind  suLwach  violettlich,  wäh- 
rend bti  EuikapiteHa  die  gtnie  ffUche  violette  Schuppen  seigt  Vdfl.  brftoa- 


*)  Bei  den  Nepticolen  gebe  ich  als  Maas  die  Entfernung  der  beiden  Flügel*  . 
splleen  yw  etaeader  ea,  M  tsgriveehler  bpannnag,  onlsr  welcher  ieh  TenidM, 
dAM  die  IR.  beider  VdiL  eine  pcade,  «af  derUnfsoaehee  des  Eüipen  lothieeil 
stelMAde  Linie  bilden. 
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N^ptleidilM« 


Udi  «ntubfB,  atiTM  ^Anaend,  an  der  Wurztl  und  in  der  SpiUe  vioIettUch 
oder  parpam  angeflogen,  die  Franzeo  dankelgrau.  Htfi.  licht  bräonlichgraa 
mit  etwas  dunkleren  Franzen.  Kopfhaare  rostgelb,  Nackenschöpfe  undAugen- 
deckel  gelblichweiss,  Geissei  br&onlich.  Hinterleib  dunkelgrau,  unten  lichter, 
bei  dem  Manne  mit  biassgelben  Afterhaaren.  Mittelbeine  weisslioh,  an  den 
ScUtnen  graa  angeflogen,  HiatflrtMlot  gMtt  aft  vatw  Uohttrtn  8eUtiioa  oni 
FflUM.  Die  frtM  BMpt  im  Oetober  in  ApfdbUttero.  BiMuiehiralg^  BimIm. 

1172.   Raficapiteila.   Ev).    Vdß.  bräunlich  erz färben,  gegen  die  Spitze 
zti/Mhmend  viciettHch  mgdaufen,  K<;^fhaar$  oc^geü),  Nackenschopfe  mä 

Aufjendeck^l  gelbxceisa.   2V2— 3  L. 

St.  Tin.  297.  —  Nat.  bist.  1.  272.  tf.  7.  fg.  2.  —  HS.  6.  848.  —  Frey 

m  871  -  L.  S.  U.  870. 
In  der  Begtl  etwas  grtmr  ab  die  rorige  Art  Die  Vdfl.  br&onBeli  en- 
ImImii,  mit  schwaehfltt  violetten  Alhauch ,  welcher  gegen  die  Spitze  allmftUg 
zunimmt,  Franzen  grau.  Htfl,  grau  mit  etwas  lichteren  Franzen.  Kopfhaare 
röthlich  ockergelb,  Augendeckcl  und  Xackenschöpfe  lichter  gelb,  Geissei  bräun- 
lich. Thorax  wie  die  Vdfl.,  Hinterleib  grau,  Beine  hellgrau,  Mittelschieoen 
und  FQ8te  etwas  liditer.  Die  gelbe  Baupe  bn  Oetober  oad  JoH  In  nnregel- 
Biiiig  geaehllagelter  Mine  in  Eiehenblittem.  Terbreilet  and  ganein. 

1178.  Uniform  is  Hein.  Vdfl.  glät%zend  olivmgrün  mit purpurhrawur SpitMe^ 
Frangen  tmd  Htfl.  grau,  Kopßaare  rostgelb,  NackmaduSipf«  und  Avget^ 
decket  gelblichweiss,  Mittelschienen  geübUch.  2'/,  L. 
Hein.  Berl.  e.  Zeit.  1871.  210. 
ipDer  JRußcapUetIa  ftoaienl  Ihnlieh.  Die  Tdfl.  sind  glatter  and  gllnsen» 
der,  wenigar  enfrrben,  mehr  donkel  oliTengrAn  nit  bellerem  gelbficben 
Schimmer,  die  Spitze  fast  ohne  Violett,  porpnrbraun.  Die  Htfl  und  die  ünter- 
seite  aller  FIuj:.-!  reiner  pr<^n .  Hie  S.'.l,ien<»n  u.  i  Füsse  der  iMittelbcioc  sind 
entschieden  iehmg'  lb,  bei  Ituficnpitdla  iiellgraa.    Das  knatere  Merkniiil  unter- 
scheidet sie  auch  von  Acneella,  mit  der  sie  iu  dein  Giaozö  und  der  Farbe  der 
Vdfl.  ftbereinstimmt,  nur  dass  die  Farbe  reiner  grün  ist* 
Stettin,  Dr.  Scbleieh  fand  die  Baape  an  Salix  oaprea. 

1174.    Sämiatella.  25.    Yäfl.  gtäimtnd  griMlMi  mtfarhen,  in  der  SpiUe 
violett,  mit  grauen  Franken,  Kopfhaan  itiimmt,  ÄMgmdiekd  tmdNacim' 

schöpfe  weiss.  2V|— 2V4  L- 

HS.  5.  348.  fg.  836.  —  Hein.  Wien.  Mtschr.  1862.  255. 
Tdfl.  glänzend  grflnlicb  erzfarbOD,  gegen  die  FlOgelspitz«  und  oft  auch  am 
VB,  TielettUao.  Franien  aehwirdieh  grau,  am  Saarn  in  ihrer  Endbllfte  hell- 
gran.  Htfl.  brianllehgraa  mit  etwas  liebter  granen  Franien.  Bei  dem  Hamn 
bemerkt  man  Tom  Innenwinkel  bis  in  die  Mitte  des  IB.  eine  Lage  von  stärke- 
ren und  kflrzereo  schuppcnartigen  schwarzgrauen  Franzen,  die  am  Innenwinkel 
am  läDRsten  sind  und  allmüli«;  kürzer  werden,  sie  reichen  fast  h\>  über  V» 
der  anderen  i<ranzeu  und  sieben  von  diesen  etwas  ab.  KoplhHare  schwarz, 
im  GMebt  oft  mtfiirbea,  Naebmuebdiilii  ond  Aogendeokel  weiss  oder  schwacb 
galbJidi,  Mlsrgelüel  bnnnUsb,  an  dsr  Innenaeiie  weiisUob,  bei  dem  Weibe 
bedentend  kBrier  als  bdm  Hanse.  Tbom  ' donkel  enÜMrben,  Hinterleib  gnm- 
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bmm,  schwach  6rsfarb«n  achimmernd,  mit  (elbgrMem  AfterblUchel  des  Mai^ 
nes  oimL  rostgelblicher  Spiue  des  Weibei. 

BMope  nnd  Mio«  wie  bei  BufieafitteOa  ood  Ton  dieter  aidit  ra  uteiv 
aeheiden,  ia  den  BUttam  dar  Bädi«  vad      CbfloiiM  «mm.  TetMlat 

1175.  AtricApitella.  Hw,  V4fl.  schwach  glätumd  grünliok  mfitrbm 
mü  ichwarzgraum  Frofuen,  Kopfhaare  mit  Nmekmuehöpfm  ithwanh 

Augmdeckd  weiss.   2V4-— 2Vi  L. 

St  Tin.  297.  -  HS.  5.  347.  -  Frey  Tie.  370.  1.  —  U      11.  868.  1,  — 
Hein.  Wien.  Mtschr.  1862.  256. 
Toa  fli— faurr«  Mebt  dureh  m  wOmuwn  NxtaaMMpto  la  vatandiii> 
d6B.  Dit  Yd&  liad  via  bei  jaoar  Axt  grtoliah  anfluEta,  doab  aoMdm 

glänzend  and  etwas  dunkler,  die  violette  F&rhaog  ist  aiagadabater  und  inten- 
siTer,  die  Pranzen  dunicler.  Die  Htfl.  bl&ulich  scbwarz^an,  etwas  schimmernd^ 
die  Fransen  am  VR  besonders  dunkel,  übrigens  an  den  Spitzen  etwas  beller, 
die  Scbuppenreibe  des  IR.,  welche  das  Männchen  von  SamiateUa  auszeichnet, 
fehlt  hier.  Kopfhaare  oad  Nackanschl^fe*  lohwan,  Augendeckel  weist, 
FtUoiaM  W  beiden  GeaaUeafaleni  gMeb  iMg^  Xhoiax  ta«  iw  Farbe  dar 
Ydi.,  Hiiladaib  wie  bei  ßmnhtaia,  abar  bala  Utoabaa  arfk  pmma  Allai» 
haaren. 

Die  Raupe  von  der  der  Sanuatdla  und  Buficapitella  nicht  za  unter- 
scheiden, im  October  und  Joli  in  SichanbUttem.  Wohl  eben  10  varbraitat 
wie  die  genannten  Arten. 

1176.  Stettinensie.  JBeMi.  Vdfi,  gläiMmd  hUigra*ft  der  aptUe  vidUM, 
jmnmtm  umä^fl.  keUgrau,  K«pßaar$  9€kmn,  NenolmMigfit  miäJMgtih 
Soctd  wain.  S  Xu 

Bein.  Berl.  e.  Zeit.  1871.  210. 

,Tn  den  weissen  Nackenschöpfen  mit  SatniateUa  übereinstimmend,  und 
auch  im  üebrigen  dieser  sehr  ähnlich.  Kleiner,  die  Kopfhaare  auch  im  Ge- 
sicht rein  schwarz,  während  sie  bei  SamiateÜa  fiber  dem  Munde  mehr  oder 
weniger  rostgelb  sind.  Die  Vdfl.  sehr  glänxend  bleigrau,  schwach  m  Gran 
sMiand,  gagea  die  Spitae  braim  oad  daaa  aebwadi  violatlblaa,  die  Fnaaen 
an  dar  SpÜie  hallgraa.  IMa  Htfl.  raioar  baOgraa  (bei  SamieMIhi  mehr  bräoa- 
Hcb).  Auch  die  Unterseite  der  FlQgel  Ist  reiner  und  heller  grau  als  bei  letzte- 
rer Art.  Gleichfalls  der  Tüiae  ähnlich,  von  dieser  durch  kleinere  Augendeckel, 
breitere  Vdfl.,  die  weniger  erigrün  und  Tor  der  Spitze  nicht  lichter  lind, 
unterschieden." 

Stettin.  Eia  Weib  m  Dr.  SaUaiab  aaa  laiaan  Blatte  daa  wOdan  ApftK 
baawa  anogaa* 

Idk  habe  ein  Männchen  in  Breslau  aoa  dnam  Blatte  des  wilden  ßirnbauma 
gezogen,  das  ich  zu  Stettinensis  ziehe.  Es  misst  2  L.  (in  Heinemann's  Be- 
schreibung halte  ich  die  Grössen  anhabe  3  L.  für  einen  Druckfehler,  da  weiter- 
hin gesagt  wird,  dass  die  Art  k'einer  sei  als  SamiaieUa,  welche  gewöhnlich 
2V3  L.  misst).  Die  Vdfl.  sind  iu  der  Spitze  nur  sehr  schwach  violettbraon, 
die  Htfl.  relB  gran,  toUer  aladlaTdflfraaaaa.  AllaaUebrige  atiauat  mitHaiaa« 
maaa'a  Baaebraiboiig. 
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1177.  Basiguttellft.  Hern.  Vdfl.  glänisend,  heU  erefarbm,  in  der  SpüM 
violettbraun,  an  der  Wwrtel  gdblich,  mit  bräunlich  grauen  FroMen.  Kopf' 
haare  schwor M,  Nackentehßpß  mmiAugendaM  mktUck,  Thmm  Hhman. 

HMb.  WiiB.  KtMte.  im  268. 
Vdfl.  ziemlich  glatt,  mässig  f^iuend,  erzfairben,  in  der  Danlcelheit  sehr 
▼erSnderlich.  An  der  Basis  ist  ein  mehr  oder  weniger  grosses,  nicht  scharf 
begrenztes  gelbliches  Fleckchen  fast  immer  deutlich,  dahinter  ist  die  F&rbung 
bräunlich  erzfarben,  in  der  Flügelmilte  wird  dio  Beschuppung  lichter,  oft  fast 
weiMlicb,  welche  helle  FSrbaog  sich  bei  einzehieB  StOokaii  Undenartig  von 
OL  Tor  den  KyHanriBkel  niiTB.  lieiit,  diliiiilar  iit  dte^ltM  «Mer  dttohei 
«triwMBit  vtelett  iagtlAiifeB.  Die  YRfiranzeD,  sowie  die  Wurzel  der  SamfiTHi» 
zen  nehmen  ui  der  Fftrbnng  der  FlQgelspitze  Theil,  die  flbrigen  Franzen,  sowie 
die  Htfl.  sind  lichtgran.  Die  Kopfhaare  sind  auf  dem  Scheitel  schwarz,  am 
Gesicht  oft  mit  rostfarbenen  Haaren  gemischt,  oder,  besonders  beim  Weibchen 
licht  rostgelb.  Die  Nackenschöpfe  und  die  grossen  Aagendeclcel  gelblichweiss, 
diA  FttUergeiiMl  MnM  vü  M  mWlieten  QluA.  Thvtx  von  tief 
tähmtn,  Mdi  Unttn  »alt  MhwarrtnnD.  Hiateitoib  lehwindieii^  sdniMh  cn- 
luta  mUamvaäf  bete  Uanae  Bit  gdUieher  SpttM,  mtak  IwUgnn.  Betaw 
iraingnui« 

Die  prflne  Raupe  im  September,  Octeber  und  Juli  in  Eicbenbl&ttcrn  in 
nnregelm&ssig  geschlftngelter ,  ganz  mit  Excremcntcn  erfüllter  Mine.  Braua- 
schweig,  HaoooTer,  Schlesien  und  Nordschweiz. 


G-rnppe  II. 

1178.  Rhamnella  HS.  Vdfl.  grobschuppiq,  braungrau,  gegen  die-  Spiizt 
kawn  violetüichf  mit  grauen  Franten,  Kopfhaare  rostfarben,  Nackenschöpfs 
und  Ängtndtdkd  geOH^meiu.  1*/«— 2  L. 

BS.  Oocr.  Bl.  1860.  80.  ~  Nene  Sohin.  Ig*  171.  «  H«iD.  BerL  e.  Zeit 

1871.  211. 

Durch  die  grobe  Beschuppung  von  allen  Vor- -indten  verschieden,  von  der 
folgenden  Sanguisarbae  noch  durch  die  lichtere  graue  Farbe  und  den  Mangel 
des  violetten  Schimmers  der  FlQgelfläche.  VdS.  braungrau,  matt  glänzend, 
nur  in  der  Spitze  mit  einer  achwachen  Spur  violetten  Schimmers.  Die  ein- 
■eben  Sehoppta  ifaid  an  Omr  WumI  felbtteii  und  nur  «a  Unwi  Bade  gm- 
bnunii  «odoreb  die  VUlgilfliehe  ein  Mn  Hebt  pnnktiilei  Aneebo  ediilt,-  die 
Amen  lichtgran.  Die  Htfl.  mit  ihren  Franzen  noch  etwas  heller  grau-  Koftf- 
haare  mehr  oder  weniger  licht  rostfarben,  die  Naokenscböpf«  gelblich,  Aup:«n- 
deckel  gelbweiss,  Fohlergeissel  bräunlich,  Hinterleib  braun  mit  grfinUchem 
Schimmer,  unten  beller,  Beine  weissgrau,  glänzend. 

Die  Raupe  in  den  Blättern  von  Bhammu  cathartica  in  breiter,  fast  gase 
mit  Siertnioten  orfBOler  IDae  in  Herbei,  eine  SommergenenitieB  bebe  ich 
Bocb  niobt  getteiden.  Teibreitet 

Wt  unbekannt  und  wahrscheioücb  fai  diese  Abtheiinng,  vielleicht  aber 
auch  in  Abtb.  XVIII  gehörig  ist  Subm(id4JJn.  ZU.  L.  E.  3.  305.  -  HS.  5  358. 
fg.  886.  ,Ydfl.  braun,  in  der  Spitze  violett«  Htfl.  gelblich  mit  grauen  Fran- 
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MO,  Ki^fliairt  Mhvftfi,  Aa§uiMuk  d«r  biiulidlieB  FflU«  ^■Inllnfi*'  Dm 
«inige  Exemplar  Zellers  hatte  beschädigte  Vdfl.  Ob  das  Bild  tod  HS.  naoh 
demselben  Stück  gemacht  ist.  ist  mir  uicht  bekaont.  IH»  gßOMk  Htfl.  »chliiMmi 

die  VerwecbseluDg  mit  einer  bekannten  Art  MII. 
Bei  Wiea  von  Mann  gefangen. 

1179.  Banguiiorba«.  Wk,  Vdfl.  grobsehuppig,  graubrcmn,  nUtidmtUihm 
Mmam  MAmmt,  Xöi^kaan  foHfittbrn,  NmUmkköpß  maJMtmMa 

ockergdlh.  1%— 9  X. 

Wk.  Stett.  e.  Zeit.  1865.  269. 
Vd6.  diinkler  und  etwas  weniger  grobschuppig  als  hei  RhamneUaf  dabei 
glatter  und  etwas  mehr  glftnzend,  der  violette  Schimmer  ist  schwach  und 
gMchB&ssig  Qber  die  Fläche*  vej breitet,  die  Fraozec  sind  lichtgrau,  ebenso 
die  BML  Eo|>fluitre  roBt&iben,  baUl  beltor,  baM  doskler,  oft  aoeb  mit  Oraa 
gemischt,  NackenaebSpfe  atwas  beller,  Aageadeckel  ockergelb  bb  weisslieb, 
Qeissel  graubraun,  Thorax  von  der  Farbe  der  Vdfl.,  oder  etwas  dunkler, 
Hinterleib  schwärzlich,  Beine  dunkler  ^'■na  als  bei  WwmntMa.  FOss«"  gelblich. 

Die  gelbgrflne  Raupe  Anfang  bis  Mitte  September  in  unregolraässig  ge- 
Bchlängelter ,  bisweilen  dem  Blattraud  folgender  Miae  in  den  Blattern  Ton 
SrntpArnrha  offtemOl»,  BmbMi. 

1180.  Vi 8 Cerella.  8L  Vdfi.  cthwhraxm,  wmig  glänzend ,  it$  4tf  Spüxe 
dimkl^,  mit  tceissgrauen  Franz m,  Kopfhaare  rofftgeJb  mit  brmm  gmnudU, 
Nackemchöpfe  und  Augendeckel  geWltrJi,   2-2'/3  L. 

St.  Tin.  m.  —  Nat.  bist.  1.  126.  tf.  8.  fg.  1.  -  US.  5.  349.  -  FreyL.£. 
IL  874. 

Ydfl.  dnnktl  ottveabnum,  gegen  dieSpitn  Boeb  donldar,  äbar  obatviotatfta 
Belniiicboaf ,  di«  FraniaB  tebr  Bcbtgnw.  Kojifbaaro  raUgelb  oder  rotb  mit 

braunen  Haaren  mehr  oder  wenl,:;er  gemischt,  Xackcnschöpfn  heller,  .Augen« 
declif'  4.  Ib'!  ■li'^viss,  n^i^isi-l  br.äi'.oli.^h.  Thorax  dunkelbraun,  Hinterleib  dun« 
kel^Tau,  Vorderbeine  liebt  geibgrau,  Hinterbeine  braungrao,  mit  kaum  lichteren 
Tarsen. 

Die  grflne  Baape  in  sehr  gewundener  Bfine  in  üfanenblittem  im  Septem- 
ber oad  Oetober. 
Aankftvt  a.  M. 

1181.  Anomale  IIa.  Goeze,  Vdfl.  nh'in;m'1  gruph'rh  er^forb^ti,  hinter  ä^r 
Mitte  lichtt  r,  in  der  Spitze  dunkel  violcit ,  Fravz^n  hellgrau  ,  Kopfhaare 
rostgelb  hin  uchwarz,  Nackenschöpfe  schmutzig  weus,  Augendeckel  gdblich- 

Boen  Beftr.  m.  4.  168.  990.  -  8iTiii.997.  -  Hat  bist  1.  64.  tf.  1.  %.8. 

-  HS.  5.  349.  -  Fnj  Tin.  375.  -  L.  E.  11.  879. 
Der  Täiae  nahe  yerwaudt,  in  der  Tiegel  grOsser,  mit  breiten*«  Vdfl., 
weTcbe  f»ior  Tn^»br  grönliv-bo  Färbung  Linter  der  Mitt-^  rüe  vi"^  slS'^ltere 
AnfbHlung  zt^i^en,  'l;<r,n  h^{  Tiliae  in  <\^r  F'Airrlgpitze  k^'n-*  violett'*,  sondt^rn 
eine  mehr  purpurne  Fürbur.g,  während  dieselbe  bei  ÄnomaieiUi  stets  rein 
^ett  iit  Die  Vdfl.  liad  as  der  Wnnel  trflb  brloBlIfib  anrfarben,  daUater 
werdfD  fit  nabr  grfloHcb,  nebnao  aa  €Haai  ra  «ad  mrel«ben  m  der  tief 
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▼ioletten  Flögelspitze  ihre  hellste  Färbuni?.  Franzen  an  der  Wurzel  Tiolett- 
braun,  dann  vreissgrau.  Iltfl.  gran  mit  kaam  helleren  Kränzen.  Kopfhaare 
roitgelb  oder  braun  bis  schwarz,  doch  finden  sich  bei  letzterer  Färbung  geit- 
llcb  und  im  Qesicht  immer  dniebe  eingemengt«  rottbiAmn  Baut.  Nftskaa- 
wMptt  lohmouig  gelbweias,  Aostndtekd  rtiaer  weinlick  Thorax  «rsbnu», 
HinlMMb  taMfrao,  BdneMOgiM,  donidar  alt  bei  TiUm,  ^WOnMkam 
od  die  Ffisse  weisslich. 

Di«  r6thlicbgelbe  Raupe  in  langer  geschlängolter  Mine  in  den  Blittarii 
aller  RosenarteD,  im  October  und  Juli.  Verbreitet  und  gemein. 

1182.  Kitidella.  Mein.  Vdfi»  Mark  glänzend  grünlich  erzfarben,  hinter 
4hr  JßM  «Natt  Mlir,  d»  «br  8]^e  purpimrititit,  Fnmm  Mgrcm, 

Hein.  Wien.  Mtscbr.  1862.  257.  —  Paradoxa,  Hein.  Berl.  e.  Zeit.  1871.  211. 

Der  Äfumaleüa  äuBserat  nahe.  Die  Ydfl.  sind  Kleichmässiger  grQnlicb 
erzfarben,  an  der  Wurzel  weniger  dunkel,  gegen  die  Mitte  fast  mesBinirfarben, 
vor  der  Spitze  nicht  so  stark  aui'gehellt  wie  gewöhnlich  bei  Ammaleüa.  Die 
Spiue  selbst  ist  purpurfiolett  oder  violettbraun.  Die  Eopfb&are  lebhaft  rost- 
l«lb,  di«  PBna  abd  wlfer  IwU  ab  bei  AnomtMUk 

Dia  Banpa  laVC  in  dar  antan  HUfta  daa  JoH  fa  Dlimra  voa  Omtm/m 
OxyaeanÜha  in  blatterartiger,  regelmSssiEr  am  Blattrande  ]|^(Mldar  W/Hb.  Dar 
Faller  im  Mai    Bei  Braunscbweig  und  Wolf(>nbflttel. 

Die  ßeschreibung  Heineniann'a  von  Nitidella  1.  c.  ist  nach  einem  gefange- 
nen, mir  vorliegenden  Stücke  gemacht,  das  zwar  ganz  rein  ist,  aber  in  der 
Ydüspitze  nicht  die  purpurriolette  F&rbung  erzogener  Exemplare  zeigt,  sondern 
Bfllir  braon  itt,  odt  idir  lehvaelieai  violattao  Bdieio.  Da  die  DoietfiihBng 
aaMt  aehr  fot  aiH  dar  Tan  Parmäom  gegebeaea  tbaMiDstimmt,  to  nahiM  Iah 
keinen  Anstand,  den  älteren  Namen  eintreten  zn  laiaan.  Bie  Stellnng  b  dar 
antan  Gruppa  bei  Bebemana  in  eabefabdaa  falach. 

1183.  Tiliao.  Frry.  Vdfl.  glänzend  bräunlich  erzfarben  mit  purpurn  an- 
gelaufener Spitze  und  an  den  Spitzen  tceisslich  grauan  Franzen,  Kopf- 
haare Mimarti  NacktnteMpfe  und  Augendeckel  sowie  die  MittiMMenen 

Frer  Tb.  875.  -  L.  JB.  U.  881.  —  St.  Nat.  bist  7.  168.  tf.  a  f||.  t. 

Vdfl.  feinscbuppig,  matt  glftDaend,  grünlich  oder  bräunlich  erzfarben,  Ton 
der  Wuizcl  narb  di  r  Mifto  zu  ftllmRlig  beller  werdend .  die  Sjutze  erscheint 
ziemlich  matt  purpurn  ohue  violette  BeimischuiiLC ,  welche  Firlning  sich  auch 
auf  die  Wurzel  der  in  ihrem  Enddrittel  weissgrauen  Franzen  fortsetzt.  Utfi. 
nebst  Franien  hellgrau.  Kopfhaai«  aehvan,  KackaoaefaOpfa  md  Augendaokai 
«atailieli,  (HM  bnmognui,  Tliorax  erabnao,  Hbbrlaib  braimgrtu,  Bebe 
wabigran,  die  MUtcIichienea  am  hallaten. 

Die  blassgelbe  Raupe  in  Lindenblftttern  im  September  imd  October  b 
sehmaler,  ttaregelmitug  gewundener  Mbe.  Verbreitet. 

11 84.  Lonicerarum.  Frey.  Vdfl.  dunkel  prükHeh  trifarben,  tnit  purpur- 
ner BpäH  mmd  SaaMgraam  W^nmtm,  Kopfkamn  9$imin,  AagmätcM 
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Frey  L.  E.  11.  383.  -  St.  Nat.  bist.  7.  176.  tf.  8.  f?.  S. 

•  Mit  Tüiae  am  nächsten  rerwandt,  durch  etwas  hellere  Färbung  der  Vdfl. 
vaA  duUen  Fhamb  varwUadei,  von  ibiOMoMbi  Inral  du  klil«f  KalB- 
mal  und  die  wMlger  vteletto  8pitit  d«r  fehwieher  ^luendm  Ydfl.  sn  uter- 
tehtiden.  Ton  gleicher  GrtMt  wie  2\Sm«,  Vdf!.  gleicbm&ssig  grtDÜeh  erz- 
fuben,  die  FlOgelspitze  purpurn  sdiimmernd ,  die  Fraozen  braani^rau.  Htfl. 
oebst  Franzen  dunkelgran.  Kopfhaam  schwarz,  Augfindockcl  gelblichveiss, 
Geissei  br&oiüich.  Thorax  wie  die  Ydfl.,  Hinterleib  schw&rzgrau,  Beine  dun- 
kelgrau. 

Die  gelbe  Beope  In  Inoger  nnregelm&ssig  rerlinteider  Wae  in  deo  BUft» 
teva  TOB  Lotdma  Xflottmm  Im  Ootober.  Bei  ZSriöh. 

1185.  Minuscul  olla.  HS  Vdfl.  Hchmalcr,  glänzend  hell  grünlich  erzfoT' 
hen,  mit  schwach  violeffhrauntr  Spitze  und  wenig  heUeren  Frcuum,  Kofif' 
haare  schwarz,  Nackenschöpfe  w\d  Augendeckel  iceiss.   2  L. 

HS.  5.  348.  -  Frey  Tin.  373.  —  L.  E.  11.  377.  -  St.  Nat.  hiat.  7.  162. 

tf.  a  f)^  1. 

Von  den  Tervaadten  8eliirank5pfigea  Arten  doreh  Kleinheit,  tdunelere  ood 

bliBScr  gpfirbtpVdfl.  zu  untTssrh^iden.  Ydfl.  f^lSnzend  hpll  prrQnlicb  erzfarben, 
diP  ^ritz'»  ist  dnnklor,  m^br  bräunlich  ui'd  zeigt  schwachen  riolptf  ^n  Schimmer. 
Httl.  nobst  Franzen  dnnkf^l^rau.  Kopfhaare  tief  schwarz,  .\uppndpokol  »cisa, 
Geissei  brauncrau,  Narkcnschöpfe  weiss,  Thorax  wie  die  Ydfl.  Hinterleib 
tclivinHch,  Beine  dankelsrau  mit  lichteren  Hinterfossen. 

Die  lebheft  frOne  BeniM  fn  den  Blutern  des  wUdcn  wie  det  eohlvirten 
Blmbennt  im  Jnni  md  Aoirust  in  Mner  meblAnceller  IGne,  Falter  im  Hai 
und  JnlL  Schlesien,  Beiern,  Ftaakftort  a.  H.  ond  ZOrleh. 

1186.  Aucnpari«e.  Vrey.  Vdfl  glatt  und  glänzend,  bräunlich  erz  färben, 
in  der  Snitzr  violetibraun,  mit  weisagrauen  Franzen,  Kopfhaare  ockergelb, 
Nackenschäpfe  blau  ockergelb,  Aagendeckd  weisslieh.  L. 

Frey  L.  B.  11.  876. 

Ton  Vkcerdla  dnreh  sttrlieren  01aai  der  Tdfl.  vnd  die  lieletle  Flrlnmg 
dar  Flflgelspftze  zu  nntorscheidcn.  Vdn.  ziemlich  glänzend  und  pe(?latfet,  erf- 
brann,  mit  in'ünh'rhera  Schimmer,  die  Flütrelspitze  schwach,  doch  stots  df-aflich 
violettbraun  gt  färhi,  Fraüzcn  an  der  Wurzel  von  der  Färbung  der  ['"liieol- 
spitze,  in  ihrer  Endhälfte  hellgrau.  Htfl.  mit  Franzen  glänzend  grau,  Kopf- 
haare lebhaft  ockergelb,  Augendeckel  gelbweiss,  Oeissel  braoo,  Nackeutcböpfe 
Ueltt  oekergalblieh,  Thorax  ersbrann,  Hinterleib  sohwangFMi,  Beine  gttmend 
gm,  IfittelseUenen  und  die  FSsse  weissgrau. 

Die  grfice  Banpe  im  Juli  und  September  in  stark  gewundeof^r  Mine  In 
den  Blftttem  Ton  ßorlm  jMe¥pariß>  Beweis,  Braoniobweig,  SchleeieB. 

1187.  Oxyaoanthella.  St.  Vdfl.  grobschuppig,  loenig  glänzend,  oUver^ 
Irmm,  gitmtte^  ^ikhmAaig  etarib  Mettpurpmm  migdmifm,  mU  m  d«r 
ßpüge  Mffrwm  SVamm,  Kopfhaare  rostfarUn,  AMgeinieeka  und  ITodbrn- 

Hhöpfe  geSbweiss.  L. 

St.  Tin.  298  -  Kat.  bist  1.  200.  tf.  5.  %.  2.  —  HS.  5.  m,  —  ¥wf  Tin. 
872.     L.  £.  11.  878. 
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Vor  allen  Verwandten  ausgezeichnet  durch  die  stark  violettpurpume  Fir* 
bong  der  Vdfl.,  welche  in  der  Fläche  nur  wenig  schwacher  erBcheint  als  in 
der  FlQgelspitse.  Die  Be»cbuppuDg  ist  ziemlich  grob,  der  Glanz  mässig,  die 
WluaBa  mAmtm  big  ftbor  die  HUfte  an  der  Flrbuif  d«r  Tdfl.  TM  od 
jN%«i  UmDai  «fandst  leiUiaft  etaldUaiM  Sdrapp«,  Ihr  SndtM  M  lidb^ 
PM»  am  bneowinkel  dunkler.  Htfl.  grau  mit  etwas  helleren  FranieB«  Kopf 
baare  rostgelb,  Aui^cnJocktl  und  Nackenschßpfe  weisslich,  Thorax  pupw* 
braun,  Hinterleib  s'^bwürzlich,  Berne  crm  mit  weigsgrnuen  Fussen. 

Die  dunkelgrüne  Raupe  im  October  und  seltener  im  Juli  in  lai^er  genift- 
dener  Mine  in  den  Blattern  des  Weissdorns.  Verbreitet. 

1188.  Pyri.  Olitz.  Vdfl.  grobschuppig,  glänzend,  bräunlich  erzfnrben, 
hinter  der  Mitte  messingfarbtn,  die  Wurzä  dea  VR.  utui  die  Flügel fspitie 
ihMhhm,  Koffkaam  rötHfarbm,  Äu$mtätoM  wmI  IfodmKkSpfe  gdbUth, 

Gütz.  Jakffleber.  1865.  42.  ~  Frey  Mittheil.  1870.  389. 
Von  OxyacantheUa  durch  lebhafteren  Glanz  und  die  ungleiche  Vertbeilong 
der  Farben  auf  den  Vdfl.  verschieden.  Vdfl.  ziemlich  grobschuppig,  gl&ozend, 
am  st&rksten  hinter  der  Mitte.  Die  Wurzel  i<'t  brlunlich  orzfarben,  welche 
F&rbung  alimälig  heller  wird  und  hinter  der  Mitte,  bei  den  Weibchen  auch 
icboB  voifter  lebhaften  Meningglanz  zeigt  Der  YB.  iik  an  der  Wwiel  bei 
den  Mlnndkcn  aebta  etaUblin  geArbt,  bei  den  fan  AUgemefaten  etvaa  heOevea 
Weibchen  nur  schwach  violett  angelaufen,  die  FlSgelspitne  lebhaft  stahlblaut 
die  Frauzen,  besonders  am  VR.  purpurbraun,  die  Saurofranzen  am  Ende  licht» 
grau.  Htfl,  mit  Franzen  ziemlich  dunkel  grau.  Kopfhaare  lebhaft  rostroth, 
Angendeckel  weisslichgeU»,  Geissei  braun,  Nackenschöpfe  wie  die  Augendeckel, 
Thorax  purpurbraun,  beim  Manne  oft  mit  einzelnen  stahiUauen  Schuppen, 
Binterieib  donkelbiann,  biiweOen  etirai  eneehfanmemd,  Befaie  gllniead  gran, 
die  IGttelichieBea  nnd  Ftteee  heller. 

Die  grüne  Raope  Im  October  nnd  BeHener  im  Juli  in  stark  geirnndennr 
Ifine  in  den  filiMrm  dea  vfldea  Bimbaome.  Um  Breefaw  hfioflg,  Hannofer. 

1189.  Deiperatella.  JVey.  Vdfl.  glaU,  lOlkaß  gtämtenä  higftrhrMidk 
mit  hratmgraum  JFVaiiMn,  Kopfhaart  roilfarbm,  Jugmd&M  HeM  oeler> 

gelblich,  Nackenschöpfe  dunkel.  S— -Sy«  L. 
Frey  Tin.  374.  -  L.  E.  11.  384. 

Durch  den  lelthafteren  Kupferglanz  vor  allen  anderen  Arten  auägezoichnet 
Vdfl.  weniger  grubbcLuppig  als  bei  den  voiigeu  Arien,  bräunlich  erzlarbeu  mit 
alariram  Kupferglanz,  dieee  Farboog  let  sienlicb  gleidnaittig»  nnr  in  der 
Spitae  nnd  Uiweilen  am  YB.  etwaa  dankler,  ohne  jede  violette  BeiminAnng. 
Kopfhaare  ockergrll  lig  rostroth,  Aogendcckcl  weissgelb,  Oeisbcl  bräunlich, 
Nackensrhöpfe  wie  der  Thorax  erzbrann«  Hinterleib  bfaungran,  Beine  dunkel- 
grau,  die  Hiuterlüsse  etwas  heller. 

l)ie  grüne  Raupe  in  stark  gewundener  Mine  in  den  Blättern  des  wilden 
Apfelstrauchs  Ende  September  und  im  October,  bei  Zürich  und  Breslau  häufig. 

1190.  Nylandriella.  Tgalr.  Vdiß,f€mttimj^,  glAiiu^ 

haare  ockergelb  hie  bratm,  Augendeckel  md  Naßkmuthifpfs  weMM^> 
1%L,  netu.  Wien.  Mtschr.  1863.  869. 
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Die  Kleinheit  nod  belle  gl&nsende  F&rbuDg  des  ThiercheoB  laut  keine 
YtrateiMehuif  mit  einer  nnderen  Art  nu  Vdfl.  lekr. licht  grMi,  eUurk  glln^ 
Mod  mi%  tdiwfteliefli  gelblielMn  oder  grftnMehen  Aaflog«»  Fnutm  f  MebMig. 
Btfl.  etWM  düDkier  grau  als  die  Ydfl.  mit  gleichAurbigeD  Fransen.  Kopfhaare 
TOB  graabraun  bis  licht  ockergelb  wechselud,  geirOhnlich  haben  die  Männchen 
danklere  Kopfhaare,  doch  kommen  auch  solche  mit  ganz  hellen  Tor.  Augen- 
deckel and  Nackenschöpfe  weiialich,  Thorax  wie  die  Ydd.,  Hinterleib  dunkel- 
graU|  Beine  weissgrao. 

Die  grflM  Banp«  lo  geieUlqgellar  Mine  Ende  AagMt  od  Im  C^pteoibir 
in  den  BlUtan  von  SortmtJMOmparia.  Bknaoeeliwete  HannbYer,  idderiiebM 
Oelilfife» 

Gruppe  m. 

1191.  Acerii.  Frey.   Vdß,  «hoat  glätusenä,  goldbraun,  in  der  SpÜM 
violeUpurpum^  hinter  der  Mitte  tnü  einer  U7^>estimmten ,  breiten,  ilasB 
meseinggelhen  Binde  und  an  der  Spitze  tceissgrauen  Fronten,  Koj^htUtn 
schwarz,  Äugendeckel  und  Ifmckensehöpf«  «oeiM. 
Frey  L.  E.  11.  386. 
YdiL  feiniehuppig,  matt  gl&nsend,  hb  nr  Bünde  dunkel  goldbmn,  Mi 
VB.  an  der  Wvreel  gewdhniicb  «tnUblM  angeleiifen,  die  Kode  bei  */«,  lie  IM 
■iradich  breit,  beiderseits,  besonders  nach  voro,  nicht  scharf  b^enj^  niMlf 
gUnzend  w'isslich  messioggelb  oder  goldgelb,  die  Flü^^elspitzi:  ist  violettpur- 
pnm,  die  Kränzen  iu  der  Wurzelhälfte  blasser  purpurbrauu,  am  Ende  fast 
weil«.  Htfl.  mit  Franken  dunkelgrau.   Kopfhaare  tief  schwarz,  Augendeckel 
and  die  unansehnlichen  NndtenBchöpfe  weise,  Thorax  eribrauu,  Hinterleib 
granhraun,  Beine  gran  mit  hellen  Tnnen. 

Die  grflne  Bnnpe  Ende  Juni,  Aalyig  Angait  od  In  fiepCenber  In  Innger 
gMcblängelter  Bfine  in  den  Bl&ttem  ton  Am  comptiüre  nod  gUtdamoUts,  die 
Falter  kamen  mir  stets  einige  WodMB  Bedl  der  YeipOppilBg  MSi  dalier  teiieial 
die  Art  als  £i  zu  (iberwintern. 

U9I.  Lntlftieielle.  WS,  FdffL  gUmtmä,  Mi  gtlUBtrmm  mitpurptmm 

im  itr  SMMtft$,  hrmmgrmt,  Xopfhaar$  9Ckuar§,  JMgmdMkd  wtSt$, 

IV*  L. 

HS.  5.  352.  fg.  832.  —  H<»in.  Wi«n.  Mtschr.  1862  260. 

Mir  uobukacnt,  von  Heinemann  Anfang  Mai  bei  Bnuinackwe^g  «n  Backen- 
itaounen  gefangen. 

«Der  RegUOa  tehr  nebe,  reneUeden  dordi  die  tebveneB  Kit^tkun, 
weine  NtcbeneehOpte,  etwes  Uebtere,  niebt  violett  nngelsnlineOffnndfitfbe  der 
Ydfl.,  die  porpame,  nicht  violette  oder  blaue  Spitze  und  die  mehr  braangraaen 
nlfl  schwirzlich  grauen  Htfl.  Der  ilcem  steht  sie  gleichüalli  nahe,  diese  hat 
aber  mebr  dunkel  bronzefarbige  Vflfl.  un<!  eine  mebr  wcisslicbe,  nur  in  gewisser 
Kichtuti?  g(>]dä(  blmui*  rüde  und  schwächer  glänzende  Bindej  bei  ÄeneofasoieMa 
iat  die  Binde  biauüch  erzfarbig. 

Die  Kopfhaare  kohlwbvnn,  die  FlUer  kon,  die  nicbt  sehr  grosnn 
Aogendnekil  wdto»  die  Beine  gnn,  die  Mifloni  nad  Wtm  im  butHW 
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.  weissUch.  Die  Vdfl.  lind  etwas  schmaler  als  bei  JiegieUa,  ihre  Farbe  ist  bis 
Eur  Binde  licht  goldbraun  oder  broiuegoldeo,  ohae  deu  violetten  AnJiug  jener 
Art|  Unttr  dirBinie  purponridttl;  iUBinit  sieht  weiter  leonvirti,  iataieht 
geis  ae  Imit  tud  enebefat  gegen  den  YB.  und  IB.  etwae  Terengl,  ihre  Farbe 
iit  liebt  golden  mit  starkem  Glinge.  Die  Fl&che  der  Vdfl.  itt  iwar  fein  be- 
•shnppt,  aber  nicht  geglättet,  wie  bei  <Shnitio9tBa.  Die  FraoMO,  ioirie  die 
Htfl.  mit  dea  Fransen  braungraa. 

1193.   Eegiella.  HS.    Vdß.  stark  glcauend,  goldbraun,  violett  aufrufen, 
«1  dtr  SpitM  purpwnriem,  MMer  4fr  MiUt       einar  hrtüm  bMc^ 
jldufenrfaii  VUMgMmim  SMe,  Kopfham»  roatnfh,  ÄugmiäteM  oefter- 
fidHUeh,  SnAenschöple  dunkel    l%-2i/«  L 
HS.  5.  351.  -  Frey  Tin.  391.  -  L.  E.  11.  434. 

YUtl.  ffiüscbuypig,  stark  glänzend,  lebLat'c  goldbraun,  violett  angelaufen, 
gewöhniicb  am  VK.  am  Etikrkaten  and  hier  bisweilen  stahlblau  schimmernd. 
Die  Binde  ateht  dicht  hinter  der  Mitte  und  ist  licht  gülden,  am  IR.  etwas 
weit«  naeh  ven  reiebend  ale  YR,  nlebt  aehnif  hegreert;  die  FlägelspitM 
nnd  die  Worsel  der  Fransen  pnrporfiolettt  nur  die  Spitsen  der  Fransen  lieht- 
grau.  Htfl.  nebst  Fransen  schwärzlich  grau.  Kopfhaare  lebhaft  rostgelb» 
Augeudeck«'!  blat-:  «ukergclb,  Geissei  und  Nuckenschöpfe  broczebrauD,  Thorax 
etwas  ucüier  brouzeiarbeii,  üinterieib  hchwarzlieh,  Beine  duakeJgrau,  Fflsae 
weieshch,  die  hmtereu  nur  au  aer  luuunbeite. 

Die  gelbUche  Üaupe  in  breiter,  wenig  geschlangelter  Mine  in  Wdssdom- 
Uitlen  IM  Oetober  nnd  JoU.  ZOiioh,  Branmebweig^  SoUeäen. 


Gruppe  IT. 

UM.  Pretioen.  JBM».  Tdß.  Uef  vUliMfrmm  w»  iimr  ^amimim  hA 

ÜMM  §ekrüvmten,  glämeiidm  Binde  hinter  der  Mitte,  Kopßaare  odttr- 
gelb,  Nachenechöptt  du^xkel,  AvkgmitMsd  fftB>likh  «0MM.  8->3y«  X. 

Hein.  Wien.  Mtbchr.  löG2.  261. 

Vdfl.  Bciiwarzbriiuii,  gloicJiuijit.sig  violeii  uajit'I^iulen,  oin/elue  Schuppen, 
besonders  am  IH  mit  guiübrauuüm  bchimmer.   JS^ut  der  Wurzel,  weiche  selbBt 

duM  bleibt,  liegt  eme  heller  oder  dankler  gddeae  Blöde  alt  aioht  aoMiNr 
Begrensni«  binier  der  Mitte  folgt  eine  sweite,  beideraeite  denttieh  begrenste 
Binde^  diese  istvertical,  m&ssig  breit,  gewöhnlich  schwach  nach  hinten  gebogen 
oder  ganz  gerade,  lichter  golden  als  die  Wurzelbinde,  oft  nnr  silbern  mit 

schwachem  Uoldschimroer.  Die  Franzen  bind  schwärziichbrMUO,  an  ihrer  Spitze 
sehw^ziichgrau  mit  biauliclium  bcbiuiut'r.  llitl.  nebst  Franst  n  dunkt  1  braun- 
grau. Kopthaare  rostroth  oder  bräunlich  ockergelb,  die  Augeuaeckel  gelb- 
weiss»  die  DfaekensebApfs  dnkel  nnd  wie  der  ThocaK  ersgltosend  Hinterleib 
ilTTtH^l*»**""  ervehinsMmd,  Beine  sebwatagraot  etwa»  wetailisch  gWnsend,  din 
FOne  ein  wenig  lichter. 

Die  Baape  im  ersten  Frülgahr  in  den  Torjihrigen  Blättern  von  Geum 
rivole  in  lauger,  schmaler,  Kack  nnregelminlg  fewandenec  Mine.  Der 
Falter  Knde  ApiiL  Hannorer. 
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1195.  Bollii.  Frey  i.  l.  Vdfl.  violett  schwarz,  mit  zinn  hlassgoldenen  Bin^ 
den,  einer  nahe  der  Wurzel  und  einer  wenig  schrägen  hinter  der  Mitte, 
Ko^tf haare  dunkel  rostroth,  NuckenscJwpje  dunkel,  Augendeckel  gelblich- 

Dtr  ftdiota  bo  Uialfch,  dm  flun  tie  Ar  dn«  tedi  dai  Tmebiedne 

FQtter  herTorg'ebnidrta  geriogt  Abindmug  derselben  halten  mftcbte.  Die 
Gmodfarbe  encheiot  etwa«  dunkler,  namentlich  fiblt  der,  besonders  bei  den 
Weibern  von  Prelioga  dentürhe  Goldschimmer  gAnzlich,  die  Binde  hinter  der 
Mitte  ist  stets  gorad«  und  t-isclicint  am  IR.  etwas  weiter  uach  hinten  gerOckt 
alü  am  VE.,  bisweilen  auch  aacb  dem  iuLieawiukcl  su  elw&8  tcrbreitert,  ihre 
Mibiiiig  ht  dieMlbe  uto  die  der  Warselbiode  mid  tebetat  ein  wentg  nelir 
goMoi  so  Miii  ele  bei  fMina,  obgieicli  eneb  diese  deiia  lodert.  IHe  HIfl. 
ichwärzlich,  etwas  duukJer  und  weniger  isJBkMii  stellend  als  bei  der  verwand- 
ten Art,  die  SopfliMre  etme  dunkler  roMroth.  AUei  Deteige  vie  bei 
FreOosa. 

Die  Raupe  im  FrUbjahr  in  alten  iil&lteru  Ton  Bubut  fruticaeus.  Schweix. 

1196.  ▲eneofeteielle.  B&  Väfi,  Ubhaft  ^UiHitmiA  goldmh  m  <bp  Ww- 
td,  «or  eiMr  Mntif  Ar  JfVfte  tithmtdm  BObtrbMe  mtd  1»  dtr  Spüge 

pwrpwrvioUü,  Franzen  anderSpittt  Uth^rau^  Kopfkaan  tehnoan,  Jai§9ii^ 
deekd  silberweiss.  2'/j— 2%  L. 

Hb.  5.  853.  -  Hein.  Wien.  Mtachr.  1862.  m.  —  Aeneofa$c%ata,  Frey  Tio. 

876.  —  L.  E.  11.  388. 
Die  Grundfarbe  «der  Vdfl.  ist  purpurviolett,  sie  ist  aber  auf  die  Wanti» 
eine  io  der  Mitte  stebeode  Tertieale  IHede  und  den  Benm  binter  der  Silber- 
binde  beacbrinkt,  biaweileo  ist  tie  etahiblao  angelenfen.  Bald  hinter  der 
Wurzel  Hegt  die  erste  Binde,  von  messinggelber  Farbe,  so  breit  wie  hoch. 
Die  Silberbiode  liogt  fast  bei  V^'  ihr  vorderer  R»nd  ist  scharf,  rertical  oder 
am  IR.  sehr  wecig  nacb  iiiutcii  ('rrrickt,  ihr  Aa:^Eenrri.nd  nicht  scharf  begrt-izt 
und  in  die  purpurviolctto  Spitee  uurch  Aicssiug-  oder  Guidfarbe  übergehend, 
ibre  Farbe  ist  bless  golden,  bieweilen  mit  einem  Stieb  Im  JUialicbe.  Die 
VMmies  ao  der  Wofsel  perporriolett,  denn  brionlicb  und  an  den  Spitien 
licbtgrau.  Htfl.  mit  Fhuusen  bräunlicbgran.  Kopfhaare  tief  schwarz,  Augen- 
deckel ziemlich  gross,  silbern,  die  Geissei  scbwarzlicli ,  oben  gelbiicbweiflS 
schimmernd.  Palpeu  silb^Twei^^s.  Thorax  messiii^gläozend,  Hinterleib  braun- 
grau  glänzend,  unten  silbergrau-  üeine  schwai-xhcb,  die  Schenkel  silberüeckig^ 
die  Hinterscbienen  tind  FQsse  unten  weisslich  gl&uzend. 

Die  benntelQgelbe  Binpe  im  October  in  ttark  geechlingelter  Ifine  in  den 
Blitleni  Ton  Affrimomia  JSapatoriam  oaA  l^rmMUBa  «reota^  in  deren  kleinen 
Bl&ttchen  die  Windungen  der  Mine  lo  dnreheinander  geben,  dais  alles  Chlor©- 
jfb^ü  Terschwindet.  Verbreitet 

1197.  Pragarielia.  Meyd.  Vdfl.  an  der  Wuriei  hrttt  grünlich  messing- 
färben,  vaeHerhin  brauniichpurpwm  odarvicteU  angelaufen,  mit  einer  aevJi* 
ntktm,  tkurh  gUiimmdm,  hrtUm,  NAI  goldmim  Mind$  kMtr  der  MitU, 
JPWmfmi  IM  dtr  SpHtt  \dlprtt$f  XopfKaairt  bramif  Jta^tadttHud  edbem^ 

2-2Va  i. 

Heyd.  Stett.  e.  Zeit.  1863.  865.  —  Hein.  Wba.  Mtsebr.  iyB68.  868.  —  Oei, 
Wk.  Cat  II.  8006. 
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Die  Ydfl.  ao  der  Wursel  bis  etvu  iber  '/i  grCloIich  meMinggelb,  gltoxeod, 
bei  d«i  HtanehM  iMiit  trobcr,  MnraO«  brtmilidk  oder  iMükii  goUtan,  bei 
den  Weibern  Ueblw  nnd  ittilEer  ^aamL  Gerade  ia  der  FUkgelmitte  Hebt 

eine  senkrechte  parpurbranne  Binde,  die  in  der  Regel  etwas  weniger  breit  als 
hoch,  bisweilen  jedoch  auch  breiter,  selten  blau  angelaufen  und  Yorn  nicht 
deutlich  begrenzt,  gegen  die  angrenzende  M'  rallbinde  aber  Hcharf  abgeschuit- 
ttu  ist.  Diese  steht  bei  V>«  aiemlich  senkrecht,  maasig  breit,  stark  gianaend 
und  licht  golden,  hinter  ihr  bemcht  bis  in  die  Mitte  der  Fnaien  wieder 
piniNir-  oder  violettbfwiie  Ficboiig,  die  Ende  der  FhtnieBy  eowie  die  Hifl. 
and  deren  Frenxen  brilgraa.  Die  Keffbiwe  bei  den  M&nnchen  braun,  oft  ia 
der  Mitte  dunkler,  an  den  Seiten  graulich,  seltener  gelblich,  bei  den  Weibern 
lichter,  bis  rostgelb.  Nackenschöpfe  dunkel.  Augendeckel  klein,  silberweiss. 
Thorax  erzglansead,  Hinterleib  brftnnlich,  etwas  eraachinunernd,  fieine  gUniend 
dunkeigrau. 

Die  berwUelagilbe  Banpe  im  JnU  nd  Heibet  in  iaager,  gescbllngdCar 
lÜBe  in  Bütten  von  JS^rnftna,  0mm  mtbmMm  od  6^.  tMt,  in  letitmr 
Pflanae  ist  die  Mine  etwas  breiter. 

Ich  kann  j»'tzt  bei  Verpleichung  einer  grösseren  Zahl  von  Exemplaren 
keinen  Unterschied  zwischen  den  ans  Erdbeerblätiern  und  den  von  G.  rivale 
erzogenen  Stücken  mehr  auuehuien.  Die  Art  ändert  im  Ulanze  und  in  der 
F&rbong  dee  Woraeltheils  der  Vdfl.  so  wie  in  der  des  Kopfes  ab,  das  dunkel- 
poipnibcinno  Bend  tot  der  MUeObiade  in  bald  icbMtler,  bald  breiler  aad 
die  Abvelebaag  in  der  Qeelalt  der  Miaea  lleat  rieb  aaa  itr  YeneUadeabeit 
dee  Futters  erklären.  ^ 

N.  Nitens.Fo\ogD9,  Annales  de  la  soci6t6  ent.  Beige  1862.  p.  164.  tf.  2. 
fg.  5  stimmt  der  Beschreibung  nach  im  Wesentlichen  mit  FragaricUa  über- 
ein, weniger  die  au  grüne  Abbildung.  Ich  iiabe  nun  ein  von  ileinemann  aus 
einer  AgrimmiM  Benpe  eraogeoee  Stdck  ter  mir,  die  tieb  durch  aiehta  Ton 
JFWvNvMi  natereebeldek  oad  gbaba  deibilb^  daai  aacb  Nitm§  aa  dies«  Art 
geaogea  «erdea  arnii. 

1198.    To r m     ti  !1  eil  1     II"*'.    Vdfl   glänzend  grünlich  mensinggdh ,  mit 
einer  weit  hinter  der  Mitte  liegenden  iSilberbiyi^e,  vor  und  hinter  derselben 
pwrpwrbraun,  Frarum  an  der  Sfüee  hellgrui^f  Kojj/haure  schwärdiGh  bi$ 
rottfoH^,  AugmtdeM  eflbera»  ^adteMiolU^/'e  dumktk  S  L» 
H&  Gonr.  Bl.  1800.  60.  —  a.  Mn.  167.  —  Beia.  Bert.  Zeit  1871.  m 
Von  FrQ§ßHtBm  lereebieden  dorcb  geringere  Grösse,  im  Allgemeinen  dunk- 
lere Kopfhaare,  gegl&ttetere  Ydflflache  und  weiter  nach  hinten  stehende  Silber- 
binde.  Die  Vdil.  gestreckt,  gleichbreit,  stark  giftuzend,  bis  zur  Mitte  licht 
grünlich  messin^;",eib,  dahinter  bis  zur  Silberbinde  ttllmiilitr  iu  lichtes  Purpiir- 
brauu  ubergohend,  die  i>mde  zwischen      und  '/«t  eeukrec  ni  oder  am  VK.  ein 
klein  wenig  nacb  idmea  gerflekt,  lübera  oder  eobvaeb  guiugeibiicii,  von  lien- 
Bcb  mattem  Glease.  Die  Flfige^ntse  and  der  WnnMitbeü  der  Fransen  par* 
parbrauD,  die  Endbälfte  der  letzteren  allm&lig  lichtgrau  werdead.  Die  Kopf- 
haare in  der  Regel  schwarz,  bisweilen  an  den  Seiten  oder  ganz  routbräunlich, 
die  Xackenschöpfe  dunkel,  Aogendeckel  klein,  silberweiss,  die  Geishel  echwiirx- 
lieb,  hf'vv.  >hj;ne  whr  laug.    Thorax  erzbr.iun,  iliuterisib  und  Beine  gl&nseod 
dunkelgrau,  die  Mitlelscbienen  heiler,  fast  weisaüch. 
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Die  Raupe  in  feioer  gMchlaog^lter  Mio«  ia  dm  BlAttchen  von  2\>mtn*iUa 
erteta,  Begeotburg. 

1199.  Dryadtlla.  fii^^  Yifi,  M  §m  Wm  IHBb  grMUk  mfarhm, 
wenig  ^ämmä,  dOMtr  pmpurbraim,  hei  Vt  mü  eimr  mnig  wMfm 
Silberhimäe,  KogfkaMf  md  Nudmmhitpfe  ttkwan,  JbigmMa  wein, 

2y,  L. 

Hofm.  Stett.  e.  Zeit.  1868.  29. 

D«Q  vorigen  Arteo  sehr  nahe,  durch  die  viel  trübere  Färbung  der  Vdfl. 
und  die  etwas  schr&ger  stehende  Silberbinde  wenig  verschieden.  Vdfl.  trQb 
ofifMgrtn,  wenig  gliostod,  Mm  W«ib0  etwas  lialtor,  tu  te  Wusal  nad  fw 
te  Binde,  von  d«r  GroadÜEiube  oieht  scharf  abgegreatt  bonni  oder  kopfr%^ 
die  Binde  bei  */$,  beim  Manno  lehmaler  and  weniger  glänzend  als  beim  Weib^ 
tübero,  die  Flügelspitzc  kupferbrauo  mit  violettem  Schimmer.  Dio  Kränzen 
sowie  die  ülfl.  und  deren  Frauzeu  dunkelgrau.  Kopfhaar«'  schwarz,  Nacken- 
schöpfe  dunkel,  Augeodeckel  silberweiss,  glänzend,  beim  cT  grösser  als  beim 
IlM»ax  snbnon,  Hinterleib  braangrau,  beim  Maaae  aüt  gelblichgraoen  After- 
baaiaa.  Beiae  daakeHgran. 

Die  gelbliche  Banpe  im  Septesabsr  ia  ta  Blitem  tod  XVyst  oafOfeMm, 
aal  den  Bsianehfli  Alpsn. 

1200.  Splendidissimella.  HS.  Vdfl.  htpferhraun ,  Mett  crngdaufen, 
mm  der  Weund  mmmggefb,  wM  eiern  geraden,  bloss  goldenen,  glänzenden 
BM$  kkder  der  JfiMt,  Kopßaeere  tekmn,  ÄMgeitdetM  eflftermftt. 

2-2%  L. 

HS.  5.  353.  -  Splendidieeima  Frey  Tin.  393.  ~  L.  £.  11.  439. 

Vdfl.  ziemlich  breit,  an  der  Wurzel  glänzend  messinggelb,  hierauf  allmälig 
,  Obergebend  kupfer-  oder  goldbraun,  violett  glänzend,  am  stärkstin  in  der 
Flügelspitze,  bisweilen  ganz  violettblau.  Die  blass  goldene,  stark  glänzende 
Biada  steht  lothrecht,  oder  am  VB.  da  weaig  aach  roro  gerfldtt»  bald  hinter 
der  MMa.  Sie  M  beim  ^  ia  der  Regel  etwas  Mter  wie  beim  ^.  Die  Ita- 
aea  riad  am  die  FlOgelspitze  dunkelgraa  mit  liehtefsii  ESnden,  am  Innenwinlral 
Tiolettbraun.  Htfl.  dankelgrau.  Kopfhaare  tief  f;chwarz,  ebenso  dio  Nackea- 
schöpfe,  die  ziemlich  grossen  Augendeckel  glänzend  silberweiss,  Thorax 
schwärzlich,  etwas  erzglänzend,  Hinterleib  ichwarzgrao,  unten  so  wie  die  Beine 
braungrau,  stark  glänzend. 

Die  daalcelgelba  Baopa  im  JoU  aad  Herbst  ia  laager  geseUtagelter  Miae 
ü  dea  Blitlera  rerseliiedeaer  IMüS^Artea.  Yerbrdtet. 

1201.  Lediella.  ScMeich.  Vdfl.  purpitrga^den,  mü  achtoctrzbrattner  Spitee, 
einer  gerttden,  senkrechten  Süberbinde  hinter  der  Mitte  uwl  einem  SUher- 
fleck  a\4  der  Wwrzel  der  dunkelgroMen  Fransen,  Kopihaare  roeWoth, 
Augendeckel  gdbUek.  8-2  V«  L. 

Sehleieh  Btett  e.  Zeit  1897.  419. 
Dareh  dea  SUbevileelt  aaf  der  Wusel  der  Ydflfiraasea  leielit  keaatUeli. 
Tdfl.  nach  hinten  erweitert,  lUasehuppig,  bis  zur  Mitte  glänzend  kupfergoldeo, 
an  der  Wurzel  am  hellsten,  gegen  die  Silberbinde  allmälig  etwas  dunkler.  Die 
fiiade  hinter  der  Mitte  (ihr  VR.  liegt  in  der  lütte),  gerade,  aiemlicli  breitf 

V*  Htla«jB«na,  ii«tUB«U«rliug«.  U.  t,  8.  |3 
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•BBkreobt,  lebhalt  gl&nsrad,  iflbtn,  UtmÜMi  «Im  Im  MBAt  Hm  CIrflB- 
liaha  ipWM.  D«  SpitsflilM  4«t  VMcelf  lit  tM  whwMiteta,  ait  «to 
lehwAChtm  KopferscMmmer,  dit  Fraozen  ducke!  brauograa,  an  den  8|ritMl 
lidiUr,  auf  ihrer  Wamel  liegt  in  der  Mitte  des  HB.  ein  Stlberfleckchen  tob 
demselben  lebhaften  Olanze  wie  die  Binde,  es  ist  meist  länglich,  oft  einen  I&ngs 
des  HR.  verlaufenden  Strich  darstellend,  der  weder  die  Spitze  noch  den  Innen- 
winkel erreicht,  selten  nur  auf  einca  Pnnkt  redacirt  Htfl.  nebst  Fransen 
gHttMBd  Mttigrtii.  KopfhaftN  IMnH  MXkk  ockergelb,  NadMKhftpfe 
inkil,  Aafodiok«!  gHaräd  IkÜ  cdutgObt  GdMol  bniu,  Tbonx  kq^l» 
braao,  Hioterieib  sehwMifrM»  BtlM  iainAffUL,  WlMm'Mnm  mumd  ftlb- 
lieh,  Fflaie  weissgrau. 

Die  hell  bernsteingelbe  Ilaupe  im  September  und  JuU  in  den  Bl&tteni  ?oii 
Ltdum  ^aMre.   Pommern,  Schlsiien. 


G-ruppe  V. 

1202.  Aurella.  St.  Vdfl.  glänzend  goldbraun,  hinter  der  Mitte  purpur- 
oder  vtokttbraun,  mit  einer  senkrechten  oder  wenig  ichrägen  blas9g<Adet^cn 
Bmät  didd  MMw  4fr  MÜU,  Kopfhaaf  fottnük,  AujfmMia  Uän,  mte* 
Uek.  9^Vt  L, 

St.  Tin.  aOBi  ~  HaL  Uit  1.  M.  tf.  1.  %.  1.  -  BS.  ft.  86a  —        L.  & 

11.  441. 

Von  Splendidissima  durch  bedeutendere  Grösse,  stärkeren  Glanz  und  die 
rothen  Kopfhaare  verschiedtu.  Vdfl.  stark  glänzend  goldbraun,  welche  Farbe 
gegen  die  Mitte  in  purporbraim  oder  violettbrann  Übergeht,  etwas  hinter  der 
lütt»  steht  dio  Mmi  geMüM,  Makroeht»,  oft  ttwu  nach  UatM  gttarannita 
Kiido,  hinter  ihr  ist  di*  Firbnag  bis  war  Frmosenwanel  ttef  ffololthran, 
Franzcn  braiuii  an  der  Spitze  lichter.  Hifl.  grau.  Kopfhaare  gelbrotb,  ÄMigßHh 
decke!  kWin,  weisslich,  Geissei  brftunlich,  Tborax  goldbraun,  Hinterleib  grau 
mit  uckergelbeoi  Afterbnsch  des  Mannes,  Beine  dunkeJgrau,  die  Hinterf&sae  am 
£nde  blas«  gelblich. 

Dia  hall  henutehigelbe  Baape  in  mragefanissig  gcschl&ngeltar  im 
Oetobar,  April  und  JnU.  Kaeh  Frej,  dar  aln  UatnaaSseniplar  ana  darOefand 
▼Oll  Bonn  uht  aoeh  in  Daattddaad,  aout  in  EaglMid. 

1203.  Marginicolella.  <S^  Vdfl.  glänzend  braungolden,  nach  hinten  ver-' 
dutikeU,  mit  einer  etwas  »chrägeo ,  silbernen  Binde  hinter  der  Mitte  und 
pm-purbraunem  SpHgentheü,  Kopßaare  de»     schwarg,  des  $  röthUchgelb, 

8t.  Tin.  m  —  Nat.  hlst.  1.  IM  tf.  a.  Iji;  S.  -  HS.  &  361.  »  Fnf  IIa. 

394.  -  L.  £.  11.  U8. 
Von  lebhaftem  Glänze,  kleiner  als  Awella.  Vdfl.  nach  hinten  erweitert, 
bis  gegen  die  Mitte  ziemlich  gleichmassip  goldbraun,  in  der  Mitte  venlunkelt, 
so  dass  hier  ein  «chmalos,  nach  voru  nicht  scharf  bf-grcnztes,  jjurjturbraunes 
Band  am  rurdereu  lUud  der  Silberbinde  entsteht.  Diese  etwas  schrtig,  silbern, 
«ft  Ton  dar  Saita  hetiaehtet  Utaliah,  laltao  hlass  goldig  sddncnid,  hSam 
ihr  lia  in  ^  Franaenwuial  ist  diaFlrbong  tief  paipnriiraiii,  Vknaian  na  dar 
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Elndhälfte  braungran,  am  Ende  fast  weiislich.  Htfl.  beim  $  dunkelgrau  mit 
gleichfarbigen  Franzao,  beim  dunkler  braungrau,  bei  diesem  liegen  am  IR. 
eine  Reibe  schwarzbrauner  oder  rein  schwarzer  Haare,  die  bia  zur  Mitte  der 
IVustn  reidMa.  XopfhMn  äm  cT  ichwaK,  dts  $  lebhaft  rottroth  biiMker- 
falb^  NidmncMpfe  lekwin,  AnfnMEtI  gtOMb  gMoMod  mtai,  M  ta 
Männchen  bhwtileo  in  verschiedener  Aasdebnnng  geschwärzt,  Geisiel  bräun- 
lich. Thorax  wie  die  Wurzel  der  Ydfl.,  Hinterleib  schwärzlich  mit  br&unlieh- 
gelbem  Afterbusche  des  unten  gUaxtfnd  haUgnu,  Beine  grav»  Mittelechit- 
neu  und  Fasse  weissgrau. 

Die  blMSgelbliche  lUupe  in  langer  geschlängelter  Mine  im  October  und 
lall  ia  ütanaUltm  YeiMlft 

1201  Speeioia.  Frey.   Vdfi.  gtU^rmm,  m  dtr  MüU  purpurn  «eriim- 

tcelt,  in  der  Spitze  viokUschwarg  mit  einer  glänzenden,  bUu8  goldenen 
Binde  hinter  der  Mitte,  Kogflmairt  uhwifi  bi»  ro^roth,  AugenäeeM 

gläneenä  weiss.   2—2%  L. 

Frey  Intelligencer  IV.  27.  —  Hein.  Wien.  MUchr.  1862.  265. 
tiv  Ma^gmiuMla  lelir  anlii^  voo  ihr  osr  donh  ttvaa  dnaUtnllriKuig, 
iaa  MhaanblMiiB  EuUhtO,  der  Tdfl.  aad  dia  vdMereiiAagittdidk«!  vanchia- 

den,  ausserdem  sfaid  die  Mittelschienen  nicht  walwlieh,  sondern  lo  graa  via 
die  übrigen  B«ine.  Die  Vdf!.  glänzend  goldbraun,  welche  FUrbung  Tor  der 
Silberbinde  goldpurpurn  wird,  diese  ist  blass  golden,  meist  etwas  schmaler  als 
bei  Marginicolella,  in  ihrer  Richtung  etwas  veränderlich,  gewöhnlich  nach  hin- 
laa  Khwach  coarax.  Dia  nagelspitsa  Iii  iMatl-  odar  Uaaidtwus,  aar  üa 
fl^ttaaa  dar  Vraaaan  Uaktar.  IHa  Hkfl.  via  bat  dar  warlgaaArtk  Midi  klar  bal 
der  ^  am  HR.  aock  aiaa  Baiha  kflnerer  Franzen,  Jie  aber  nicht  dnnldar  dnd 
ab  die  ttbrigen  Franzen  und  daher  nicht  auffallen.  Kopfhaare  bei  den  cT  i° 
der  Regel  schwarz,  bei  den  $  rostrotb  oder  ockergelb,  doch  habe  ich  auch  ^ 
mit  rostbraunen  und  $  mit  schwarzen  Haaren.  Nackenschöpfe  schwarz,  Augen» 
deckel  gllknzend  weiss,  Geissei  braun,  Thorax  goldbraun,  Hinterleib  ichwärz> 
lUb,  lllarkaaia  das  ^  nicht  gelbBch,  BalM  daakal  giaa. 

•Dia  grünHeh  bafaibriagalba  Baapa  la  Ingar,  gaaeUlagalter  Ifiaa  Enda 
Sfptamber  und  im  October  in  denBlItlara  von  Am  JVwkto  Plaiaiiiit.  SSrfak, 
BiMBBaiiwa<g»  aaldaaischaa  Qahirge. 

1205.  Gratiosclla.  St.  Vdfl.  stark  glänsetui,  bis  hitUer  die  Mitte  bräun- 
lieh  golden,  mit  einer  ziemlich  germden,  schmalen  SUberbinde  hinter  der 
MäU,  FlügelspitM  pMetipurpum,  Kop/haan  tekmrM,  ÄugenämM  mim. 

St  Tin.  806.  —  HS.     nO.  —  Fr^  Tin.  m  -  L.  IL  U.  48OL-.dMraB0. 

HS.  fg.  833. 

Vdfl.  gestreckt  und  schmal,  stark  glänzend  und  geglättet,  bis  an  die  Binde 
mehr  oder  weniger  heil  bräunlich  golden,  oft  fast  messinggelb,  die  Binde  hinter 
der  Mitte,  schmal  und  gerade,  lothrecht  oder  ein  wenig  sciiräg  stehend,  rein 
iflbem,  mit  ainam  aahvaakaa  bUnHehan  Sdhaia,  daUatar  Ui  aar  Hilfta  dar 
Fkaaaea  tat  dia  Firbnng  labhaft  porparrlolatt,  dia  Badhüfta  dar  Fkaaaan  haH- 
gran.  Htfl.  ficht  gran.  Kopfhaare  tief  schwarz,  Augendeckel  sflberwetah, 
Manl  bflaoliflhy  oban  adtwaiaaUchaBi  Glanaa^  NadwaaehOpfa  dunkel,  ThoMK 

48* 
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Die  gelbliebe  Banpe  in  breiter,  geschl&ogelter  Mine  im  JuH  vodBiilMl  h 
WdndoTDUittflm  ab  tnSMmdm  SMncbtn.  TerbnMit. 

1206.  Pcnicillata.  Vdfl.  licht  bräunlich  ert färben,  schwach  glänzend,  an 
der  Binde  ehoae  verdunktU,  bei  V«  vtü  einer  fast  loihrechtenf  wenig  glän- 
undm  DBbtrbMe,  MiiMr  äimr  UtHuft  «ioÜAbw;  KopfhiuM  mktoare, 

Die  Vdfl.  bitnolich  erzfarben,  ins  MeMdnggt-lbe  ziehend,  «iii||er  glatt  all 
bei  Gratiosdla,  an  der  Wurzel  am  VR.  etwas  dunkler,  ebenso  an  der  Binde 
schmal  und  unbestimmt  verdunkelt,  die  Rinde  ziemlich  senkrecht,  matt  silbern, 
der  tfauzf'  Spitzentheil  dahinter  lebhaft  violettblas,  die  Franzen  am  Innenwinkel 
dunkclgraa,  um  die  Spitze  an  deu  Enden  weiaalicb.  Die  Htfl.  dunkelgrAa. 
EopfhuM  tief  MhwMS,  4u  Geefeht  weiadich.  Die  Oeinel  dmikelbniiii,  es 
der  Sphae  weiiilieh,  die  groeeen  Aofoideeke]  uad  dfe  teito  KeckenicMplii 
rdn  welM.  Die  YoidiiMBe  weisslich,  die  Mittelbeine  tm  Schenkel  and  der 
Schienenmirzel  braungrsu,  der  übrige  Tbeil  der  Mittelscbienen  und  die  Mittel- 
fflsaa  schmutzig  weiss,  die  Hiuterbeine  dunkel  braungran,  die  HinterfOase  wein- 
lieb.  Thorax  und  Hinterleib  dunkelbraun. 

Ein  Weib  von  Heinemepn  bei  Yoiefelde  Mitte  Juli  gefangen. 

1907.  UlaiTora.  JMn.   Vdß.  gUkuend,  dunkd  hupfwgtUim,  am  FB. 

jpwrpum,  mit  viciet^amer  Spitse  und  hnüer^  l^Mutft  glängender  «SQber- 

binde  hitiier  der  Mitte,  FrmmmmuUn  ikktgrtm,  Kof^haan  mUmoan,  Jugm 

decket  weiss.   1^4—2  L. 

Hein.  Wien.  Mtschr.  1862.  264. 
Wegen  dea  lebhaften  Kapferglaniee  der  Ydfl.  mit  keiner  aaderen  Art  xa 
venreehaeln.  Tdfl.  geetfeekt  «nd  achmal»  feiaechappig,  rothgolden,  kopftif 
angelaofen,  am  YB.  gewöhnlich  danlder  porptina^  seltener  stahlblau,  die  FUlgel* 
q^tM  dunkel  Tiolettbraun,  in  den  Fransen  bis  hinter  deren  Mitte  etwas  lichter, 
das  Enddrittel  der  Fransen  licbtgrau,  ihre  Spitzen  weisslich.  Die  Binde  etwae 
schräg,  bei  Vi,  ^ie  ist  ziemlich  breit,  rein  silbern,  nur  am  Rand«  etwas  goldig, 
Tou  lebhaftem  üiauze.  Htil.  ziemlich  dunkel  br&unlichgrau.  Kopfhaare  tief 
idiwerz,  Augeedeckel  weta,  die  Geinel  teiniicliweiii»  NednaeeUpC»  eoliwm» 
Thorax  knpünrteani,  flinterieib  aeliwanteMa,  Beine  doalnl^wi,  die  Aimnbp 
seit«  der  Mittel-  und  Hinterschleoan  und  .die  FOaae  glMaafiiid  hellgraat  die 
9|pitzen  der  Hiuterfusse  weisslich. 

Die  smaragdgrüne  Raupe  in  unrcgclmässig  gescblängelter  Mine  in  Ulmett* 
blättern  im  Juü  und  Herbst.  Frankfurt  a.  M.,  Schlesien,  Braunachweig. 

1906.  Ueapilieolft.   Fr^.  L.  K.  U.  48a.  —  AMü,  H&  saM  Bete. 
168.  Mir  nabekaiiBt.  Kach  IVqr  »Kopfhaare  aehwen,  Angandecln]  vaiBi^ 

Vdfl.  stark  i^iasend,  dunkel  kupferviolett,  an  der  Wurzel  und  am  IR.  messing- 
gelb beschuppt,  mit  ziemlich  breiter  blassgoldener  Binde  hinter  der  Mitte  und 
tief  violettbrauner  Flögelspitze,  Frauzeu  dunkelgrau.   2ys  L." 

Von  Oratiosella  durch  die  goldene  Binde,  von  ihr  und  Ulmivora  durch  die 
kupferriolette  Ftirbung  des  YB.  bei  hellerem  IR.  verschieden* 
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Die  grttnliche  Baope  im  Jali  und  Anfangs  Octob^r  in  den  Bi&ttera  Ton 
Amäanchier  wdgainB  und  Sorbm  Aria.  Schweis. 

IHM.  Prnaetorvm.  ß$.  Väfi,  Mi  «bir  y.  Um  frÜtOitk  poUrn^,  äMHkr 

Mt  Al  SVmum  schtcars,  Jcaum  violett  angdaufen,  mit  etMtr  hnÜm 
geraden  glänienden  Süberbinde  hinter  dtr  MiUß,  KogßtuMrt  kknoan, 

Augendeckel  silberweiss.   IV4— 2  L. 

8t.  Nat.  hiat  1.  238.  tf.  6.  fg.  3.  -  Ptrpufitieüa.  HS.  5.  d&3.  —  Frey  Tin. 

m  -  L.  £.  U.  432. 
Dneh  ias  hdle,  Einsende  BudlUd  dar  Tdfl.  tot  aUoi  Tovh«igehfliid«B 
Arten  aufeielelkiiet  Ydfl.  nach  hintni  tefavieh  crwettart,  Mm^vp'fig,  hSt 
ehrti  aber  Vs  UiM  messinggelb  oder  grfinlich  erzfarben,  oft  gans  an  der 
Wunel,  besonders  am  VR.  etwas  röthlich  golden  glänzend,  hierauf  vor  der 
Silberbinde  in  Gestalt  einer  senkrechten  Binde  tief  schwarzbraun,  die  Pliigel- 
spitze  bis  in  die  Franzen  schwarz,  ohne  deutlich  violetten  Schein,  die  Binde 
bei  Vsi  lUbero,  sehr  lebhaft  glftnseod,  stoodidi  lothrecht.  Dii  Endh&Ifte 
d«r  tautB  gnuL  BUL  dinkelgniL  Kopfhaare  tief  aebwars,  Aageodeefcel 
l^dniend  wdn,  Geisiel  ichviralich,  unten  weissb'ch  •chimmemd,  Thorax  broDee- 
ftrben,  Hinterleib  donkel  graabrann,  Beine  dunkelgrau  mit  helleren  Füssen. 

Die  schmntsig  grQne  Raupe  im  October  in  spiralig  gewundener  Mine  in 
den  Blättern  von  Prunus  spinosa.  Ich  fand  sie  auch  hftafig  au  P.  Cwatm, 
Heinemann  einaeln  an  Crai(ug%a.  Verbreitet.  ^ 

Gruppe  TL 

1210.  Alneteila.  St  Vdfl.  m  der  Wurzel  des  IB.  goldig  olivengrUnf 
dann  gläntend  pwrpurhraun,  in  der  Spitee  dtmkel  purpwrbraun  müvioUtt- 
Mayen  AdUiMMr.  mK  ätmät  täkif  tsMo/i  oUUuuiuIm  AflkefMiA  MMsr  dtt 

sUbertöeUs,   l%-2'/,  l. 

St.  Nat.  bist  7.  2S0.  tf.  10.  ig,  ^  ^  Fwj  L.  £.  U.  4S7.  -  Heia.  Bflri.  e. 

Zeit.  1871.  215. 

Vdfl.  Ton  oben  gesehen  ganz  purpurbraun,  von  der  Seite  betrachtet  er- 
scheint der  Theil  von  der  Wurzel  bis  zur  Binde  lichter,  goldig  purpurbraun, 
«II  mit  aebvaclMBi  vfotottai  BoUanmr,  der  verdere  TM  des  ÖL  i^ioieiid 
grOBlieh  geldeD  oder  neiiinggeni.  Bie  Bhde  ileht  denHidi  Unter  der  Mitte, 
etwas  BchrSg,  ill  rein  silbern  und  innerst  glänzend,  hinter  ihr  ist  der  FlQgel 
bis  in  die  Franzen  dunkelpurpurbraun,  das  Ende  der  Franzen  licbtgran.  Htfl, 
mit  Franzen  grau.  Kopfhaare  rostgelb,  Nackenschöpfe  schwarzbraun,  Augen- 
deckel  glänzend  weiss,  Oeissel  brännlich,  Thorax  erzbraun,  Hinterleib  schwärz- 
lich, Beine  dunkelgrau,  Mittelschienea  und  die  Unterseite  der  Hinterschieoen 
eo  «le  die  Wne  mo^gtu. 

Sie  Uflbl  gritaHelielbe  Banpe  In  langer  geielllikgelter  Iflne  in  den  Bllft- 
tero  Ton  Ahm  ^Mneeci  im  October  und  JoIL  Bei  ZflilA,  bi  Badisen,  Baiern, 
Scbletien. 

ISll.  Rubesccns.  M«in    Vdfl.  «d^M'oefc  fßängend,  licht  goldbraun,  vioktt 
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tchöpf«  ockergelb,  Äugendeekel  gelblichweiss.   2— 2Vi 

Hein.  Berl.  e.  Zeit.  1871.  214.  —  AlnetOla.  Hein.  Wien.  Mtschr  1862.  266. 
Von  AlneteUa  durch  die  blasspoldene  nur  schwach  glänzeade  Binde  Ter- 
schieden,  Aureüa  und  Margini colella  sind  viel  glänzender  und  führen  in  der 
FlQgelspitze  kein  Blau,  letztere  hat  auch  eine  rein  8ilb«rne  Binde,  DtUceUa 

BiadtD,  IpNoMIMfai  ist  grtaMr,  Mtr,  ito  Bittdt  «liter  Untea  tttlmd  ud 

die  Flogelspitze  riolett. 

Die  Vdfl.  wenig  glänzend  und  nicht  geglnttet,  ziemlich  breit,  nach  hinten 
erweitert,  licht  goldbraun,  durch  violetten  Anflug  verdunkelt,  gegen  die  Binde 
kaum  etwas  dunkler,  diese  ist  ziemlich  breit,  blass  golden,  wenig  schräg  und 
liegt  etwaa  hinter  der  FlQgelmitte,  hinter  ihr  ist  der  Flügel  matt  schwarz  noit 
blauem,  nickt  violettem  Bddmmn,  ohne  CMmh,  BadkUlte  der  Iummi  daakel- 
gmiL  KopIhMie  rottroUit  NtekeiieMpfe  Ueio,  oeknge^  AngBodeckel  filb- 
Uehweifli»  Thorax  goldbrano,  Hinterldb  idralnÜeh,  etwas  ifthhnmemd,  Befaü 
ebenso,  die  MittelschieneD  kaum  lichter. 

Die  blass  bernsteingelbe  Raupe  Anfang  Juli  und  im  September  in  langer, 
geschlängelter,  ganz  von  Koth  erfflllter  Mine  in  Blattern  voo  Airma  ghUmota,  . 
Braunschweig. 

18121.  Dttleall«.  JBeA».  Väfl.  m  der  WimOhälftd  M  aKMNenj/M^^ 

glänzendm  Süberhinde  hinter  dfr  Mitte,  Franem  m  4fr  SpHt$  grmt, 

Kopfhaare  rostroth,  Augendeckä  gtSUidL  2%  L, 

Hein.  Wien.  Mtschr.  1862.  267. 

Von  ConiimieUa  nur  durch  lichtere  Färbung  der  Vdfl.  und  das  schmalere, 
Torn  mehr  verwascbeoe  dunklere  Band  vor  der  Silberbinde  verschieden.  Die 
Ydfl.  an  der  Wnnel  M  oUTeaenlitfbif,  etvat  gUaaend,  gegen  üa  BMa 
aJhnilig  verdonkeU,  «erden  aie  aa  letstarer  daakeUnaoB  aitt  achvaebam  pat- 
porriolatten  Schimmer,  dieselbe  FiirbuDg  haben  sie  hinter  der  Binde  bto  ia  die 
Frenzen,  deren  Eudbülfte  grau  ist.  Die  Silberbinde  bat  sehr  lebhaften  Glans 
und  steht  bald  hinter  der  Mitte,  ziemlich  ^f^nkrecbt.  Die  Htfl.  etwas  keller 
alt  bei  ContinueUa.  Kopfhaare  rostroth,  Augcadeokel  gelbweiss* 
Yen  Heinemann  aus  Erdüeerminen  erzogen. 

1S18.  Continoella.  8t.  Väfi,  wmtig  gUmMmd,  <m  im  Wwt§A  Oiißtmm»' 
fartfig,  mok  htmtm  «cAiearf  6raim,  p%trp%tnnekU  miftUnifm,  wiU  §km  tkMrli 

gläneender^  geraden  SHSmbinde  JUnier  der  Mitte,  Fr  amen  an  der  Spitte 
'  dunkelgrau,  Kopfhaar*  rott§äb,  jMgmdtcktl  gdUieh,  Nackmttküjff*  UOA 

ockergelb .  2-2V2  L. 

St.  Man.  2.  437.  -  Frey  L.  E.  11.  436.  —  Hein.  Wien.  Mtschr.  1862.  301. 
Die  Ydfl.  an  der  Wurzel  trttb  oiiveobraun,  erzglanzend,  selten  am  VR. 
sehwacb  purponeUauiMBd,  vor  darÜlliarUada  aad  ktatar  OrtindBia  ickwars- 
braoa,  parporfielett  aagalanfeo,  aboa  Glaas,  diele  FBrbong  faUdet  ver  dar 
Binde  ein  schmales,  vorn  nicht  scharf  begrenztes  Band.  Die  Binde  itdit  diebt 
hinter  der  Mitte,  ist  sehr  stark  glissend  und  sieadieh  seakreoht  oder  aas  VR. 
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etwas  nach  tofd  ger&ckt,  meist  schmal,  rein  silbern,  an  den  RaDdern  ichwach 
goldig.  Die  Fraoaen  sind  an  der  Wurzel  licht  riolettbraoo,  io  der  Eodhälft« 
heDprw»  HÜI.  mit  WnmtUk  todralgm.  Dia  Kopfhaare  roitroth  bis  oeker- 
selb,  «•  HftdNMfMpfe  Utki,  MkwfalbliA,  die  AngenMel  gelblieh,  bei 
dem  etwas  grosser  als  bei  dem  Thorax  enbnim»  Hlnterktb  und  Bdae 
idiwärzlich,  Mittelschiecen  and  Fflsse  weisslich. 

Die  grüne  Raspe  in  laoger,  goscbläagelter,  ganz  mit  Eotb  erfüllter  Mise 
im  September  and  October  in  Birkeablättem.  Braooschweig,  Schlesiea. 

m4  OeBltfollella.  OL  Vdfl.  HmOidk  gnMhuppig,  wenig  gld^ami, 
ftMNfih^  vfelflM  Wf^Q^tMifif^  Mtf  jt^MNiMft  ivtiitftf  ftßüt^  edbei^toe^MMT  StMiä^ 
Mmtr  der  Mitte,  Kopfhaare  rottgOb  oder  hrmm,  NaOmMUpft  0tk9r0tlb, 

Äi*gendeckel  gelblichweise.   2»/,— 2'/j  L. 

ZW.  L.  £.  8.  315.  ~  HS.  &  861.  fg.  837.  -  Frey  JL.E.  11.  419.  -  8t.l?at. 

hiat.  7.  204.  tf.  10.  fg.  1. 
Die  matt  giuuz  enden  Vdfl.  oliTenbraon  mit  idivtchem  Tioletteo  Schimmer, 
te  M  der  SpHtt  m  ilMilai  dleBladt  beld  Uitir  der  Mitte,  leakredM» 
oder  mar  wtnlg  lebilg^  «Hpu  gÜMead,  eOberweis  oft  gelbliebeai  SAeip,  oder 
sehr  blaH  goldgelb,  die  Franzen  in  der  Endhälfte  grau,  ebenso  die  Htfl. 
Kopfhaare  rostfarben,  in  der  Regel  bei  dem  ^  mehr  brfianlich,  bei  den  $  mehr 
gelb,  NackeoschOpfe  ziemlich  gross,  ockergelblich,  Augendeckel  ^rlbweiss, 
GeiBsel  bräunlich,  Thorax  olivenbraim,  Hinterleib  bräunlichgran,  Beine  ziemlieh 
dunkelgrau,  Fflsse  kaum  lichter. 

Dio  benelfliigelb«  Baay*  in  laagw  Mine,  di«  toa  dar  der  JmmMa 
kMm  ra  vitancbeldeD  lit,  in  Oetober  vod  JoH  in  BUttam  der  QarlettOMB. 
WtB,  VmMni  tu  M^  Begensbaig^  BeiüB,  BemIml 

1216.   Microtheriella.   St    Vdfl.  bräunlich,  matt  glänzend,  in  der  Spitze 
achtoänUch,  purpurviolett  schimmernd,  mit  einer  gelhUchnrisfen  schrägen 
Binde  hinter  der  Mitte,  Franzen  bräunltchgrau ,  Kop/ haare  ockergeSb^ 
Nßekmuchöpfe  und  Augmdeekd  wei$$lich.  V/t-V/t  L. 
St  ISd.  808.  —  Hat  birt.  L  lia  tf.  2.  fg.  S.  -  HB.  6.  860.  -  Frey  Tin. 
IBS.  -  L.  S.  U.  419. 
Die  Ydfl.  bis  zur  Binde  braun  mit  gdbHabam  Schein,  hinter  der  Binde 
dunkler  brnun  stark  violett  angelaufen,  Franzen  an  der  Wurzel  blass  violett- 
braun,  dann  lichtgrau,  die  Binde  bei        etwas  schhig,  schmal,  gleichbreit, 
gelblicbweiss,  von  g^rinRem  Glänze.  Htd.  nebst  Franzen  grau.  Die  Kopfhaare 
oeker-  oder  lehmgelb,  Naokenschftpfe  weiielich,  Augendeckel  glänzend  weisi- 
SA,  aobvAeb  im  Qelbliebe  iiabaad.  Tboraz  «ie  die  Wvnal  der  Ydfl.,  Hin* 
terieib  dukelgn»,  Befaio  und  Fflaae  bbaa  giMgalUieb,  HittteraabiMiea  dnnUer, 
brftonlichgran. 

Die  blass  grflnlicbgelbe  Raupe  in  sehr  langer  sehmaler  Mine  im  Octnbcr 
und  Juli  in  den  Blfittem  der  Weiiebnohe  und  des  Haaelitranoha.  Yerbreitet. 

1216.   laM^ualia.   lian.    Vdfl.  schmal^  matt  glatuend  äunkelbraunf  mit 
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BMd.  WIM.  KlMhr.  186S.  SOS. 
Ifir  anbekannt.  Sie  ist  von  den  Anderen  in  Erdbeerbl&ttern  ^inirenden 
Alten  tn  nnterschpiden  durch  Bchwaracn  Kopf,  schmale,  gpstreckte,  überall 
gleich  dnokle  Vdfl.  und  die  aufffülend  weit  nadi  hinten  (bei  V«)  gerückte  liebt 
goldene  Binde. 

Die  Baupe  im  Octobor  an  BfdbeeiUittenk  Zwei  $  bei  Wolfenbflttel  Ton 
BneUiitatar  enogea. 

leih  hnbe  ein  ^  an  eiaer  Erdbewmfaie  genegen,  du  ait  Inflwgiialft  te 

der  Lage  der  Binde  Abereinstinn^  4ie  Ydfl.  sind  aber  nach  hinten  erweitert, 
bis  zur  Binde  lichter  bräunlich  erzfarben,  in  der  Spitze  stark  violett,  die  hin- 
tere Franzeuhälfte  weissgrau.  Die  Kopfhaare  weise,  die  Augendeckel  von  den- 
Bclben  nur  durch  ihren  Silberglanz  abstechend.    Ob  dies  nur  eine  Aberration, 
oder  was  wahrscbeiulicher,  eine  neue  Art  sei,  wird  erst  nach  der  Zucht  meh> 
nver  Esemplan  sa  eatedMlIe«  sein,  ia  eniMmi  Fall«  wQrde  tob  4«  JiW- 
mmHa  umon  vaA  lo  dingBOitiefreB: 
VüL  Mt  eWgewftfgim  okne  Verduiikehmg  in  der  Mitte,  FUtgtUipitie  brouii- 
violett,  mü  einer  sehr  weit  hinten  gdegenen  hlase  goldenen  glänzenden  Bimä$, 
Koffhamrt  wmI  Na/olmukliff*  vmtt,  Äitgmdeehel  tUbtnmtt*  S  L* 

1217.  ßctulicola.  St.  Vdfl.  schwärzlieh  erz färben,  mästig  glänzend,  in 
der  Fkigdspitze  viciett,  mit  emtr  kMtr  Vt  gelegenm^  wenig  schrägen, 
wtMkkm,  VUas  golden  glämtmim  Bmde,  Firemtm  «m  der  ßfHm  teefee 
gram,  Kcpfkeutre  de»  ^  Uau  Uh/rngdh^  äm^mittirgdb,  4k  ttei'new Naokm^ 
ti^fe  noth  lichter,  Augmimkd  klein,  weieOUk,  l'U—^^/i  ^ 
St.  Annaal  1856  48.  —  Frej  Tk.  887.  —  L.  E.  IL  4M.  Hein.  Wiei. 
Mtscbr.  1862.  303. 

Die  Vdfl.  verhältoismäaeig  breit,  feinschuppig  und  ziemlich  glatt,  matt 
glänzend,  echvSrzlioh,  mit  etwas  Bronzeschimmer,  hinter  der  Binde  violett, 
diese  sehr  weit  hinten,  wenig  schrftg,  aiemlich  schmal  und  gleichbreit,  sflber- 
wein,  MkvMh  in  CMdige  Btahead.  Die  FkmnB  «n  der  Wwnel  violettgran, 
•a  den  BpHmi  veiisUeli,  na  IR.  etwn  donlder  gia«.  tML  and  Vknun  bell- 
grtu.  Kopfhaare  beim  lehmgelblicb,  oft  fast  weisslich,  seltener  gebrftnnt,  beim 
$  lebhafter  licht  ockergelb.  Nackenschöpfe  schmutzig  gelblich,  Augendeckel 
weisHlicbgelb.  Hinterleib  metallisch  schwärzlich,  Beine  dunkelgrau,  lichter 
glänzend,  die  Mittelschienen  and  Fasse*  sowie  die  Enden  der  Hinterfflsie 
weifisiicb. 

Der  ShgMUBa  mbt»  dien  ha*  albar  laUafter  geftrbCe  Kopfhaare,  Uii- 
gere  FOler  imd  gUuenkre  beUer  eniurbene  TdiL  und  eine  vcüar  toib 
•    .atehende  Binde.  OceitHiBa  bat  die  Binde  breiter,  senkrecht  und  oIcM  gans 

ao  weit  hinten,  auch  weniger  Tloletten  Schimmer  d^  Flfigclspitze. 

Die  bernsteingelbe  Batipe  im  Octoher  und  Juli  in  gescblängelter  Mnio  in 
B'rkenblättern,  oft  in  Mehraabl  in  einem  Blatte*  In  Norddeutechland  Ter* 
breitet,  ZOrich. 

ISia.  OoenUalla.  JMi.  Vdfl.  imM  tUmirmH,  tn»  erijliiiiMiid,  <w 
der  ßpÜH  MfAmMl,  mä  einer  glämmdm,  Uekt  goUmm,  hrätm,  «Mfe» 
recMm  Binde  weit  hinter  der  MitU;  Kopflitutn  fMiyMeiS  NttektMdOffi 
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Htia.  Berl.  e.  Zeit.  1871.  215.  —  PotentiUae.  GliU  Stett.  e.  Zeit.  1872.  24. 

Die  Vdfl.  Bcbmal  nnd  nach  hinten  nur  wenig  erweitert,  ziemlich  feinscbup- 
pig  und  gl&niend,  grOiilicb  dunkel  erzfarben,  selten  fast  schwarzbraun,  mit 
Mbr  mkwMiham  viofatten  Minar,  db  TlfigelspitM  aoeh  takler,  okmb  flo* 
Mttekni.  INe  Bliidt  M  V«*  liinM  l^btaft  gttana^ 
vai  loihraehl  Di«  Atazen  donkelgraa  mit  heUgranen  SpItMB.  Btfl.  doakil« 
grau.  KoplliMre  roitgelb  oder  roth ,  bei  den  oft  rostbraim ,  die  Augen» 
deckel  klein,  licbtfelb,  QeiseH  braun.  Tbor.ax  wie  die  Wurzel  der  Vdfl.,  Wüi» 
terleib  graubraun,  Beine  dunkelgrau,  die  Mitteisobienen  aussen  gelblich. 

Die  blase  grQnlicb  gelbe  Raupe  im  Herbst  und  Juli  in  den  Blättern  ron 
Torwtmtäla  treeta  und  PotmUUa  anmim.  Bnoittebweig,  Hannorer,  Breslau 
WBÜ  idMMhei  Oebiig«. 

1819.  Odmlatlls.   f^.    ,Orfli«  «oa  griWpwffa  onA  BafMUlh, 

aber  mit  breiterer  und  ti(  f  goldgelber  Bfode,  wenn  auch  too  scbwicbprem 
Otease  als  bei  GrcUioaeUa.  Scbeitolbaare  orangegelb,  Augendcckcl  gelblich- 
weiss,  die  ziemlich  kurze  Pählergeissel  dunprelprrau.  Brust  dunkelbrauD,  schwach 
erzgl&nzend,  Hinterleib  schwärzlich  mit  helleren  metallischen  Schuppen.  Die 
Vdfl.  in  den  enteu  %  kupfrig  dunkelbraun,  die  Binde  vollkommen  senkrecht, 
golden,  an  OowB  HB.  «Im  dnnUsr  bagnmit  D«r  SpftMnthtit  4«r  Tdfl. 
I^aadoi^  entweder  wie  die  Teidere  flUgdblUle  «der  dnnUer.  Die  Fnuten 
aind  nnr  nm  ein  ünmeritUches  lichter.  Htfl.  nnd  Franzen  dunkelgrau. " 

Mir  unbekannt ,  ron  Dr.  Schleich  in  Stettin  aus  Jpliriiiei  8mfm90rUi 
0nogn.  Frey  MitUieil  der  Sehw.  e.  Qei.  1870.  988. 

ISSO.  Diffinii.   Wk.  Väfi,  mätiig  glänMendf  erMbrmm,  tu  ier  SpiUe  jnn^ 

JMiMI  äam^Ji^ääAt^  ftMUnp     gAMa^m^gg^Mm     MüftMfllhtMF    UllAAllllUCfllMi^  SmI^C 

lat  V«.  JViiiifim  ans  Aub  A^BfliMi.  JronAaare  fMlAwtes.  ilttMiMbdM 

gemichweiat.   lV,-2  L. 
Wk.  Bresl.  e.  Zeit.  1874.  100. 

Der  folgenden  Füipendul<u  sehr  nahe  und  nur  durch  dio  mobr  goldige 
Binde  und  den  heller  glänzenden  Wnrzeltheil  der  Vdfl.  verschieden.  Poterii, 
der  sie  eben  so  nahe  steht,  hat  eine  stärker  violett  angelaufene  Flogelspitse, 
GmMlh  iit  irSiier  od  toi  eine  gm  glandoee  Flflgelspitat. 

Ydil.te»un  ndl  gold||em  SeUamMr,  derQpitneBflieil  dnaUer,  lelirteliwndi 
violett  oder  purpurn  anielmifNi,  die  Binde  M  Vi,  beim  Manne  Uaner  goldea 
und  merklich  schmaler  als  heim  Weibe.  Htfl.  mit  Fransen  aschgrau.  INe 
Kopfhaare  rwtgelb  oder  roth,  die  Augendeckel  etwas  grftsser  als  bei  FiHpen- 
dulae,  gelbUchweiss.  Die  Beine  grau,  die  Aussenseit«  der  Mittel-  und  Hinter- 
schienen  und  die  FOsse  hellgrau- 

Die  röthlichgelbe  Raupe  in  den  Blättern  von  Sangtritm^  offkimUt  im 
SfRlcaber.  Bei  Bradno,  btaker  6  8Mdr  «nofea. 

1991.   Filipendulae.    Wk.   Täfi,  mäiHg  glänzend,  Mmdich  erzfarben, 
t»  der  FUigelepitze  vwletthravn,  mit  eintr  tceit  hinten  eUihenden  ztenilith 
breiten,  geraden,  wenig  schrägen  SUbtrbinde,  Kopfhaare  roetfarbm^  AMgen^ 
dechfl  gelbUchweiss.  l'/a""lV« 
Wk.  Cat.  II.  Nr.  3082. 
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Der  Betuliecia  und  OccuUena  fthalicb,  doch  etwas  heller,  kleiner,  mit 
dnakleren  Kopfhaaren,  gelblicbereo  Augendeckela  and  dunklen  Kackenschöpfen, 
TOB  der  «BfliMhMi  MtrU  dnvli  #1  aitlt  oder  onr  tAwA  goMigo  Bblo 
vmeliiodtiL 

Ydfl.  ziemlich  glXniend,  ^tt|  Mi  rar  Binde  dunkel  br&unlick  ersfturbee, 
oll  goldig,  seltener  schwach  parpnm  schimmernd,  die  Flogelspitze  violettbraun, 
die  Binde  weit  nach  hinten  geräckt,  fast  so  weit  als  bei  Beiiäicola,  ziemlich 
breit,  senkrecht  oder  sehr  wenig  schräg ,  glänzend  silbern ,  oft  schwach  ins 
Goldige  ziehend.  Die  Fransen  in  ihrer  Endhäl/te  hellgrau,  am  HR.  gowi«  4io 
EdL  ionkol  giM.  Eopfbaaro  Maottok  roalrotli,  VUkmaMfih  dndnl, 
AqgoBdookil  Ueio,  8dUiok««lM.  Thona  wlo  Ao  W^inol  in  Tdfl.,  Htafeas 
Mb  schwärzlicbbraun,  Beine  dunkelgrau,  die  Füsse  aussen  etwas  heller. 

Die  bernsteingelbe  Raupe  im  Juli  und  hiofigor  im  Octobor  in  dOD  BJitt^ 
diOD  TOB  8pircMm  FüifitmkUa,  bei  BreilM. 

1S82.  Aoetoiae.   St.   Vdfl.  massig  fflängenäj  bi$  iur  MiUe  hrämiiieh  arf- 

lieh.  1V,~2  L.  XMffktmt  imMirmm,  JMgmdtM  wrim- 

St  Tin.  303.  -  Nai.  biat.  1.  228.  tf.  6.  fg.  2.  —  Frey  L.  E.  11.  422. 

Von  MicrotherieUa  durch  feiner  beschuppte  glänzendere  Vdfl.  und  die 
breitere  glauzeude,  weiter  hinten  stehende  Binde  verschieden.  Die  Vdfl.  bis 
zur  Mitte  licht  braun,  mit  hellem  Messingglanz ,  hierauf  folgt  bis  zur  Siiber- 
biodo  oio  Ton  olobt  ickasf  bopcMtoi,  vtelottbrnuit  Band,  die  Flügelspits« 
ist  Boeh  otvw  daaUor,  dio  fttnsan  goben  altaiyUig  ton  Yfolottbrotu  fa  Hal- 
graa  Ober.  Die  SÜMtUade  ist  breit,  seh  wach  nach  hinten  gekrQromt,  senk» 
recht.  Htfl.  hellgran.  Kopfhaare  dunkelbraun,  selten  mit  einzelnen  rostftirbo- 
nen  Haaren  gemischt,  Augendeckel  gross,  glänzend  siibergrau,  lichtere  Nackd- 
schöpfe  beujerke  ich  nicht.   Beine  dunkelgrau,  Ilinterfüsse  aussen  lichter. 

Die  bernsteingelbe  Raupe  iu  spiralig  gewundener,  rosenroth  gefärbter 
lÜBO  ia  doa  Blittin  voa  Bmm  AmhkB;  nltoair  ia  Aethta,  Im  8op(eM> 
btr  oad  JoU.  Um  Brtdaa  hioflg. 


Gruppe  TII. 

1228.   Plagicolella.   St.    Vdfl.  glänzend  dunkel  purpurbraun,  mit  einer 
glansendsn  Miemlich  geraden  und  senkrechten  Süberbinde  kitUer  der  Mitte, 
Fremam  em  JSade  grau,  Kopfhmmf  rtAgelb,  AugemätM  wrftifc'jfci  %  L, 
81  Tbl.  808.  —  NftL  bist  1.  lea  tf.  4     1.  -  HB.  5u  86a  -  Vnj  m 
887.  -  L.  E.  II.  426. 
Die  Vdfl.  feinschuppig  und  geglfittet»  mehr  oder  weniger  dunkel  braun, 
mit  purpurnem  oder  violettem  Glänze,  bei  manchen,  besonders  weiblichen 
Exemplareu  ist  die  Färbung  bis  zur  fiindi^  etwas  heller,  mit  goldigem  bcheiiie, 
bei  diesen  ist  dann  der  Spitieatheii  bedeutend  dunkler,  violettbraun,  sonst  ist 
doroolbo  baam  nerkliob  verdaakolt.  Dia  Biads  baid  Uatar  dar  IGttt^  mukX 
goadf»  aiOBdieb  seafcrcoht,  stark  gUasaad,  naiit  rain  lUbtra,  dadi  auch 
BMaduaal,  botoadors  bti  Weiboni  blass  gddoa.  Dia  FraaiOB  aa  dor  Wafsal 
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violettbraun,  im  Endtheil  rein  grau.  Htfl.  mit  Fraozen  ziemlich  hell  grau. 
Kopfhaare  lebhaft  rothgelb,  Nackenschöpft  schwarzbrauo,  Augendeckel  waiago 
lieh,  Geiaael  bräonlicb,  oben  mit  weiaslichem  Schimmer.  Thorax  wie  dieWw- 
Ml  der  Tifl.,  Hhrterleib  ickiipangraa,  Bän  tektlfiM,  die  Wdtm  üMt 

Die  Hill  beniBteingelbe  Raupe  in  zuerst  feiner,  dann  grosser  blattet^ 
artiger  Mine,  mit  in  der  Mitte  angehäuften  ExcreiMBteB  ia  SoUebea-  ivid 
PflaomeDblittera  im  Herbat  und  JoU.  Verbreitet 

1224.  Distingaenda.  Hern.  VdfL  Bchmal,  mkwaih glänsrnd cUHnkrmm, 
In  Jer  SpitM«  tmm  wkUMidk  angeflogen,  mÜ  einer  tmlknddm,  nktgaek 
pfdneeiidwi^  wiuKtkm  Mudt  kimttr  dur  3ßik,  SVmmm  am  Aide  fnm, 
Kopfhaan  ocktrgdb,  NodmicMpft  md  JmgmidteM  gtUHkh,  9*/«» 

Hein.  Wien.  Mtschr.  1872.  305. 

Mir  unbekannt.  Nach  Hcinemaon  ist  sie  der  Betuiicola  und  GluHnome 
nahe  verwandt,  grösser  als  eratere.  Kopfhaare,  Augendeckel  and  Nacken- 
ichopfe  via  bei  BättHeola,  aber  die  eebwinfiehea  FaUer  siad  bei  den  ltt&- 
■•n  ttager,  dageiea  fcllner  ala  bei  Ofkämota»,  Die  Ydfl.  geetreeltt»  eebnaler 
maA  nicht  so  abgerundet  wie  bei  J?eM»oo2a>  mehr  voa  der  Form  der  CfhtUnotai, 
mit  welcher  sie  auch  in  dem  schwachen  Glaaae  ftbereinstimmen.  Die  Fliclie 
ist  nicht  so  glatt,  die  einzelnen  Schuppen  sind  vielmehr  deutlich  unter  der 
Loupe  zu  erkennen;  ihre  Basis  ist  olivenfarbig,  ihre  Spitzen  dunkelbraun  mit 
ganz  schwachem  bläulichen  Anfluge  und  lassen  dem  uobewaifueien  Auge  die 
Fläche  einfarbig  olivenbraan  erscheinen.  Die  Binde  scheint  nicht  gana  ao  weit 
naeä  aoaMD  gerOekt,  iHe  bei  BeHOMIa  and  iteht  fertieal,  aie  let  gleiehfUli 
sieniieb  a^ai,  gidehbreift,  etvaa  faa  QelbUoba  aiaheod,  aber  sarididi 
acbwftcher  glänzend.  Hinter  ihr  ist  die  Fläche  dunkler,  mit  sehr  schwachem 
violetten  Anfluge,  der  auch  die  Wurzel  der  Franzen  bedeckt,  während  die 
Spitze  derselben  ziemlich  dunkel  grau  ist.  Htfl  mit  Franzcn  grau,  schwach 
ins  Bräunliche  ziehend.  Bei  den  viel  kleineren  Weibchen  sind  die  Fühler  kura, 
die  Ydfl.  ein  wenig  mehr  erzüsrben,  die  Binde  etwas  breiter  und  deshalb  der 
Worael  aiber  aebeioflnd. 

Tob  QkUimM  <md  MimäMMa  nataraobeidek  alcb  dieae  Art  femar 
dureh  die  nicht  le  blaue  Orondfarbe ,  besonders  in  der  Flflgelspitze  und  dia 
helleren  Htfl.,  von  ersterer  auch  durch  die  breitere  und  glänzendere  Binde,  von 
letzterer  durch  die  längeren  Fnhler  des  und  die  überall  gleichbreite,  etwas 
matter  glänzende  Binde.  Luteelia  hat  kürzere  Fühler  und  Vdfl.,  violettblaue 
Spiuc  der  letzteren,  die  Bmde  steht  der  Wurzel  näher  und  ist  mehr  lehmgelb, 
nbaekiaurter  wd  obat  Ueullglans;  IWiesga  bat  aina  weii8e>  totb  daakel 
bagfaaata  Bfada,  liehtara  Fraaaai  ud  hAnm,  wainlioba  Fahler. 

BnumahiF^  aoa  Burlcenraopen  anogea. 

1226.   Glatinosae.   St.    Vdfl.  schmal,  oKvenbraun,  violett  angelaufen,  mit 
violettschwarter  Spitze,  oder  ganz  viokttscJurarz,  mit  einer  schmalen  gelb- 
UeJiweüsenf  wenig  glänzenden  Binde  hinter  der  Mitte  und  an  der  SpUee 
granm  Framen,  Kopfhaari  ockergelb,  Augendeckel  gelöikh.   ^—2^1%  L. 
8t.  Man.  S.  486.  —  Heia.  Wien.  Mtaebr.  186S.  806. 
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NtptieaUdftt. 


Die  Vdfl.  gestreckt,  feiosrhnppig,  matt  gl&nzeod,  olivenbraon«  mehr  odtr 
weniger  Tioleit  oder  bl«u  angelaufen,  bisweileo  im  Torderen  Theile  sdir 
MkirädH  oll  aber  «oeb,  betoaden  M  ta  $  guit  Um  tftwgowwL  MBIiit 
M  %  lehr  waoig  idnif  oder  senkroeH  lebna],  weiHUdi  oder  golUtak,  alt 
Mhwecbem  MeuJlgUmte.  DielNlgolsiiitM  iit  dmilnl  violett-  oder  bUaechwirx, 
ebenso  die  Warsd  der  Franzen,  die  dann  allmfttig  grau  werden,  ihre  Spitzen  sind 
lichter,  oft  weigsgrau.  Htfl.  grau.  Kopfl>aare  mehr  oder  wf  ni^f^r  lebhaft  ocker- 
gelb, Nackenschöpfe  und  Augendeckel  weissgelblicb,  Göissel  schwärzlich,  Tho- 
rax wie  die  Vdfl.,  Hinterleib  scbw&rzlicb,  Beine  dunkelgrau,  die  Mittelbeino 
gelblich,  die  Innenseite  der  Hintenehienen  und  die  Hinterffiese  weia^pru. 

Dlo  btnaüiBgalbe  Banpe  In  goseUangelter  lUno  te  Odobtr  «ad  Jall  ia 
d«B  Blilltni  voB  Ahm  ^M(uo§tk  "BnmmkwtHg,  Hamovir»  SflUaiioii. 

1826.   Comari.    Wk.    Vdfl.  dunkel  brontefarben,  mit  einer  breOen,  blast- 
goldenen,  geraden  Binde  hinter  der  Mitte  und  violett  angelaufener  Flügel- 
apitge,  Kopfhaare  rostroth  oder  rostbraun,  AugemUclcel  gelblich  2 -2^f^  L. 
Wk.  Stctt.  0.  Zeit  1802.  253.  -  Falustrella.  Froy  Mitthcil.  1870.  287. 
Bio  Ydfl.  Ml  aa  ihrer  Mitte  trOb  grOolicb  brooadhflu»  adiivaeh  goldig 
lolilanBonid,  ton  darMitto  bis  larBbdo  alkiUif  TardaBkell,  doob  alekt  bwiar 
dontlicb.  Die  Binde  gllnaaad,  blatsgoldeoi  siemUch  gerade  und  senkreeht 
gestellt,  breit,  beim  Weibe  etwas  schmaler  als  beim  Manne.   Die  Flogelspitze 
irt  dunkel  bronzebrann  mit  mehr  oder  weniger  violettem  Schimmer,  Franzen 
und  Ilifl.  dunkelgrau.  Kopfhaare  roströthlich,  hinten  in  der  Mitte  oftgebrfiunt. 
Die  gelblichen  Aogendeckel  ziemlich  gross,  beim      etwas  kleiner  als  beim 
die  Ooissal  brioollcbgrau,  an  der  Wurael  bisweilen  (beim  ^)  obsa  wdwllch 
sebhnBenid.  Thorax  dmlnlbrana,  OatarMb  dunkel  braongraii,  Befakodmikal» 
grsn,  die  lÜBterooUiiMB  ansass  nid  dfo  ffinloiflBase  beilgraa  ^laaend. 

Die  hell  bernsteingelbe  Ranpe  in  geschlftngdter  Mine  in  den  Bl&ttera  VM 
Oomarum  palustre  im  Herbst.    Brauoschweig,  Schlesien,  Nordschweiz. 

In  Frey's  Beschreibung  seiner  PaiustreUa  widerspricht  nur  die  Angabe 
der  Binde  der  Vdfl.  bei  V«;  ich  vermutbe  einen  Druckfehler  statt  '/«• 


Gruppe  TUL 

1227.  Lutoclln.  Si.  Vdfl.  dwnkel  olivenbraun,  in  der  Spitte  violett,  mit 
schwacli  glänzender,  vorn  verloschener,  gelblichtceisser  Binde  hinter  der 
Mitte  u»Mi  an  der  Spitze  ftellgrauen  Fromen,  Kopfhanre  lehmgelb  bis  dum- 
hUbfmmf  ÄU9«ndeekd  und  Nackemchöpfe  1'/«— ^  Ii* 

8t  Aaaval  l»7.  Ua  -  Haiii.  Wieo.  Httehr.  1888.  806. 
Kenntlich  an  der  oabestiiamten,  am  TR.  varongtso  gdbttehen  Bind«. 
Die  Vdfl.  schmal,  nach  hinten  enrettart»  «UftBfvboB,  ohne  Verdnnkelnng 
Tor  der  Binde,  hint»»r  dieser  violettbrann ,  selten  mit  blauem  Schimmer.  Die 
Binde  liegt  etwas  hinter  der  Mitte,  ist  weiss,  etwas  ins  Gelbliche  oder  Grün- 
liche ziehend,  sie  glänzt  ein  wenig  stärker  als  der  übrige  FlQgel  und  ist  in  der 
Breite  und  Deutlichkeit  sehr  veränderlich,  oft  nur  als  eine  glftnsendere  Stelle 
bamaildNur,  am  TB.  Tonelntflert,  am  IB.  arvoitart  IMa  FnoasB  aa  dar 
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Wurzel  Tiolettbraun,  dann  bruunlichgrau,  an  den  Spitzen  lichtgrau.  Htfl.  mit 
Fraiuea  graa.  Kopfhaare  bleich  ocker-  oder  lehmgelb,  oft  mit  Brauugrau 
gnteht»  MitaB  gani  itimiriJlwHia,  ^  growan  AwgwJiBltgl  Mvia  Naekea- 
MhftpÜB  ««Mdi»  acM  aehmraUdi,  Thanot  via  dia  Waraal  dar  VAU, 
Htatadaib  and  Beioe  schwärzlicbgrau,  Mittelschienea  mild  Fflaaa  weisslick 

Die  heligrQDe  Raupe  im  October  and  Juli  io  langer,  wenig  ^eseUfingelter» 
meist  wioklig  gebrocbanar  Mine  ia  Birkaoblattern.  Braonachvaig ,  Hamiovar» 
Breslau. 

im  GilTalla.  JM.  Vdfi,Utkh  WmjfeSblich,  matt  glängend,  mit  «km 
wämm^  wmig  mßtamOm  BMb  MiCir  ilar  Mitte,  Spitsrntthta  hrMuk 
vUklt,  JFVüNMN  mid  BJtß,  wategrau,  Eotßnam  Uekt  otHm^Ob,  Jugm 
MM  und  NacUnBchöpfe  wtkäUk.  Sy«  L. 

BoesBler  Verz.  p.  295.  (395). 

You  sehr  auffalieud  lichter  Färbuug.  Die  Vdfl.  feioscbnppig,  wenig  giän* 
send,  ganz  bleich  leLtngelbiich  bis  zur  Biude,  diese  bei  %,  vorn  wenig  ab* 
Stechend  und  nicht  scharf  begreuxt,  schmal,  ziemlich  senkrecht,  hinter  ihr  ist 
dia  Firbang  seharf  alvaaafaaittaa,  vielatfehraaa,  aakaall  aaab  dea  Ihaasea  sa 
Bakiar  wardaad,  diaaa  lelir  lieht  waiaigraa,  ebaaao  dia  Htfl.  Koplliaara  aekar- 
falblich,  die  klaiaaa  Angeudeckel  wie  die  Haakaaichöpfe  weisslich,  Geissei 
Bchmntzig  weiss,  gegen  die  Spitze  gebraunt,  Thorax  via  dia  Woiaal  dar  Tdfl., 
Hiaterleib  licht  bräunlichgrau,  Beine  brüunlichweiss. 

Bei  Wiesbaden  und  bei  AJtenburg  in  Sachsen. 


m.  TuricellB.  E8.   FiZ/l.  Ms  fiir  JCilfi  proMlMk oKaen^raim,  (loTi^ 
violeitbraxm,  mü  einer  schrägen  ireisslichen,  seidenglämenden  Binde  hinter 
der  Mitte  utid  an  der  Spitze  hchtgrauen  Franzen,  Kopihaare  bioM  ocker^ 
gdbf  Nackenschöpfe  utui  Augendeckel  toeissUi^.    2— 2'/3  L. 
HS.  5.  356.  —  Hein.  Wieo.  Muchr.         309.  —  Iurioeim$.  Frey  Tin.  391. 
—  L.  S.  11.  418.  —  IgiiMUaa,  H8.  Ik*  816? 
Ufa  Ydfl.  aaiaia  ottfaalmHiB,  aaltaa  sdiwinlMli,  odar  (bai  Sf)  iaa  Oelbt 
ziehend,  sehr  schwach  glänzend.  Die  Biada  liegt  daatUch  faiutsr  der  Mitte, 
tat  schräg,  schmal,  an  den  Gegenrändern  gewöhnlich  verbreitert,  matt  giftnsend 
weiss,  sie  wird  vorn  von  einem  Bchmalen,  wurzelwärts  nicht  scharf  begrenztea 
Tiolettbrauneo  Bande  begrenzt.    Diebelbe  Farbe  zeigt  die  Flügelspitze  und  die 
Wurzel  der  in  ilirem  Eodtheil  weisslich  graueu  Fraozen.   Htfl.  und  Franzen 
kaUgrao.  Soplhaart  Uaidi  oakergelb,  NackaasehSpfa  oad  Aagaadackei  waissi 
Gateal  bitaBÜGb,  oben  g^gaa  dia  Waraal  sa  waiaslieb,  Hiate rlaib  sehvinlieb, 
Vcrder-  aad  Mittelbeine  Uehtgrao,  die  Hinterbeine  dankler,  die  Fflsao  veiss- 
gran. 

Die  blass  grünlicbgplbp  Ritipc  iu  langer,  unrogel müssig  gewundener  Mine 
Ia  den  Bl&ttem  ¥on  Fagu»  im  üerbst  und  Juli.  Verbreitet. 


1888r  Harn argyr alle.  OL  Vdfi,  iddmmemd,  Ub      MüU  gdblichuieiit,  ^ 
Säkkäif  ftnMM.  mit  tkemt  Bfiftiii  _  MslsaM.  almas  sdhi^flaw  flhiifa 


Gruppe  IX. 
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754  Nepticulidae. 

^Km^  JHbtt^^  ^noi^i^  ^ifcNiifefl}  ft^^i^flKM^^  JPt^fltUMM  ^iiJÄÄiÄÄoÄj^  iC^i^^ÄÄfli^j  tt^t 
Mlfryil&/  yadbwMdih<y<  ftlMtcft,  jIhhwmIwW  «Mite.  1^4—97^  ^ 

Zn.  L.  E.  8.  828.  —  Heio.  Wien.  Mtschr.  1862.  810. 

Der  Turicella  Ähnlich,  doch  überall  bleicher  gfifirbt,  auch  der  6?tZrefla 
ähnlich,  doch  ist  dieae  auf  den  Ydfl.  lehmgelblidi  und  ihre  Bind«  von  nicht 
donkel  ges&umt. 

Ydfl.  bis  snr  Mitte  gelblichweiss,  Beideoglänsend,  an  der  Wonil  Utweflen 
•tvM  Mhmlidi  bMlUM»  la  YS.  and  an  dir  Blada  In  «iner  Mbnilea,  MI 
sdyste,  blivailtti  lökwMli  gebroiteMB  Bind«  Miuüicli.  Dt«  Bbde  etwM 
Mhrftg,  dicht  hinter  der  FlQgelmitte,  breit,  rei^  iraiM  «d  «twat  mehr  glia- 

zend  als  die  Orundfarbe.  Die  Flugelspitze  braun  mit  schwachem  gelblichen 
oder  purpurnen  Schimmer.  Die  Franzen  in  der  Wurzel  scbmal  bräunlich,  in 
ihrem  grösseren  Theil  weisslich,  auch  am  VK.  lltfl.  mit  Franzen  weissgraa. 
Kopfhaare  bleich  ockergelb,  Nackinichöpfe  gelblich,  Angendeckel  weiis,  Geiaeel 
vitettch,  «ben  mdratM  teinalieli  geriagell^  Umhue  fdUich,  HiBlerMb  ImU 
gnMibrtiiiiHch,  Btina  wtiMUsh. 

Die  Raupe  der  von  IWMb  m  Fax^e  oad  Mine  lehr  ähnlich,  m  ißttkm 
Zeit  mit  ihr  in  BaehenhlAtten    BnmuchvaiB.  ■fhliienhiii  CMninie. 

1281.  Sorbi.  St.  Vdfl.  mait  gläneendf  bloss  olivenbräunlich,  in  der  Spitze 
vMftt  tdmmm%A,  mü  emtr  hrtiUn  weissUchen  Binde  hinter  der  MitU, 

mMtUk,  JMfftniM  Utm,  w$ia$, 

WL  Annual  1861.  91.  —  Heio.  BerL  e.  Zeit.  1871.  216. 

YoD  beiden  vorhergobcnd»n  Arten  schon  durch  die  bedeutendere  Grösse 
untenchieden ,  ausserdem  auch  durch  die  vor  der  Binde  nicht  verdunkelten 
Vdfl.,  von  Argentipcdeüa  durch  die  nicht  schwiirzlichen  glatteren  Vdfl.  und 
die  breitere  hinter  der  Mitte  üteheade  Binde.  Aeholiciier  iat  sie  der  nordischen 
Lwi^§%mm,  wtkht  aber  «Im  dtallkh«  ThaHanpHidt  dir  Wmam  AM  - 

Ydi.  geetwekt,  Mdh  Uataa  veajg  enMiMrt»  M  itm  ^  Mter  ak 
beim  9,  bcinnUehgrau,  etwas  in  OUTtnIiu'ba  tiehead,  aatt  seidenglanzend,  die 
ipitse  nnr  wenig  dunkler,  mit  schwachem,  aber  stets  deutliche.n  violetten 
Schimmer.  Die  Binde  steht  hinter  der  Mitte,  senkrecht,  oder  nur  wenig  schräg, 
sie  ist  breit,  nicht  scharf  begrenzt  und  ?on  nicht  stärkerem  Glänze  alä  die 
übrige  Fläche,  matt  weiss.  Die  Franxea  hellgrau,  ebenso  die  litü.  und  deren 
IteiMk  Dia  Kopfhaara  bai  daa  $  mabr  adar  «aaifar  Uoht  aokergelb,  bai 
dan  ^  loalbrtmilieh  bia  daakal  hraoagnu.  lUa  Ka«kaDaeh8pili  kleia,  bai  das 
9  adtorgelblich,  bei  den  q*  von  der  Farbe  des  Th  .nx,  Augendeckel  Ua^ 
weiss,  Geisse!  beim  c  V«*  beim  $  '/^  so  lang  wie  der  VR.,  br&unliah,  Thacax 
fan  der  Farbe  der  Ydfl.,  Hinterleib  branngrau,  Beine  braunlich  jirau. 

Die  grünlich  wpisso  Raupe  in  den  Blättern  von  Sorhus  Ancuparia,  in 
anfangs  feiner,  dauu  grosser  flockartiger  Miue,  nur  einmal  im  Jahre,  nach  der 
H6he  den  Ortai  Etada  JaU  bto  io  das  flaptanbar. 

Baia,  Sadalaa. 

1S82.  .Vrgentipedella.  ZU,  Vdfl.  schwärMKA,  gegen  die  Spüge  Ucm  ms. 
gelaufen,  mit  einer  weissen,  in  der  Mitte  wwmgten  oder  unierbrochenen, 
wmig  echrögni  £mdi  äkkt  hmter  der  Mitk  mi  brikmlieh  grmm  Jhmi^ 
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§m,  Kopfhaart  des      bräunUch,  des  $  rostgelb,  AugetMhd  gelbkch  w«i$i, 

L. 

m      1889.  L.  B.  8.  816.  -  St  Tii.  808.  *  Kai  Uit  7.  %\% 

tf.  la     S.  —  HS.  6.  863.  fs.  884.  —  Tiik886.-L.B.U.4ai.— 

Hein.  Berl.  e.  Zeit  1871.  218. 

Die  Vdfl.  schwärzlich,  mehr  oder  weniger  stArk  blau  angelaufen,  die  Binde 
in  Breite  und  Deutlichkeit  ändernd,  selten  gerade  und  gleichbreit,  gewöhnlich 
in  der  Mitte  verengt  und  bisweilen  in  zwei  Flecke  aufgelöst.  Die  Kränzen 
br&unlicbgrau,  an  den  Spitxen  ein  wenig  lichter.  Htä.  ziemlich  dunicel  graa 
Mit  «tim  heUem  nissan.  Dfe  KopflbMn  liiid  M  dra  lUneta  hiliiiBiih 
lortiwbwi  Ub  donkelbnoB,  bei  4en  WaibflIuMi  liditer,  liii  oekaiialb,  tft 
Nadranschöpfc  bei  den  undeutlich,  b«i  den  $  ron  der  Färbung  der  Kopf- 
haare, die  kleinen  Aogendedcel  wein.  Thorax  and  flintertoU»  ichwinlieb, 
Beine  dunkolrrrau. 

Die  grünlicbti  Raupe  in  grosser  blatterartiger  Mine,  die  in  der  Mitte  durdi 
Kotbenhaufang  schwarz  ist,  in  Birkenbl&ttem  im  October.  Verbreitet. 

im  HellMtbemellft.  A91  Tiß.  Mmn»»  ^nw»  wMUh  hMM, 
wM  tkur  breiten  tceissUchen  Binde  hinter  der  Jfjffe,  Koffham9  dmM^ 
hrauHf  Augendeckel  klein,  v>ei»8Hch.   IV4— 2  L, 

HS.  Corr.  El.  IdtiO.  60.  —  Neue  Scbm.  fg,  170.  —  Hein.  Berl.  e.  Zeit 

1871.  218. 

Klein  und  uDanBehnlich.  01*  Vdfl.  schmal,  glanzlos,  durch  ziemlich  gleich- 
Biitige  TertheOang  grauer  mid  wiiMlieber  Schuppen  lidil  Mebfn»  ettebei* 
Bend,  bisweilen  tot  der  Binde  etvai  Terdnnkelt  Die  Binde  veise,  rimUeb 
breit,  nacb  Unten  nicht  scharf  begrenzt,  Torn  gleichfalls  nur  selten  scharf  ab- 
geschnitten,  meist  nndeutlich  und  oft  fast  gar  nicht  rem  Omnde  abstechend, 
bisweilen  sogar  mit  feinen  grauen  Scbuppeu  bestreut.  Die  Fransen  weissgran 
mit  elnzelneo  weissen  Haarschuppen  gemischt.  Htfl.  hellgrau.  Eopfbaare 
mehr  oder  weniger  dunkel  braun,  aeUener  6chwarzlich.  Augendeckel  klein, 
tebaoülS  wein  «d«  üehtgrau,  Oeiesel  des  ^  bis  %,  des  $  bis  %  des  Y& 
teiebend,  «eebgran.  Tbonx  bellfru,  etwas  gUuend,  Hlntiileib  mehr  brian- 
Ueh,  Beine  dnnkelgrau,  die  Ffisee  etwas  lichter. 

Die  Raupe  in  den  Blitten  Ton  HtUatKÜmmm  mitßmrt  im  neytember. 
Begenabuift  Prag»  Hnn. 


Gruppe  X. 

1884.  Nobllelln.  Wk,  Vd(L  mtM  glüitgmd,  NsM  gtühmum,  im  ifi|ssXM»- 

theü  liehi  purpurhraim,  einer  geraden,  schrägen,  glämenden  SüUt 
binde  hinter  der  Mitte,  FimMm  Meiob  gnm,  Kopfhaan  ochargtüb,  AMgrn 
decket  (jeWu-ciss.    2Y„  L. 

Sie  niubs  der  mir  unbekaouten  englischen  Ignobiliella  sehr  ähnlich  sein, 
doch  unterscheidet  sie  leicht  die  deutliche  Theilungalinie  der  Franzen.  Vdfl. 
feinscbappig,  schwach  glinse&d,  bin  gor  Binde  tebr  Uobt  brionlicb  golden, 
Unter  denelben  iiaipurbnuin.  Vh  Bfaide  iit  gende»  lebr  sebrig^  rein  rilben, 
Too  mlMl|i«n  OläoMi  Vnaan  tm  der  Wniel  Uan  yorpurtmn»  nit  daiti 
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licher  Theilung&imiei  Endtheil  weiMgraa.  Htfl.  nebst  Frauztia  hellgrau.  Die 
KapfluMM  M  odufiibliflk,  tfe  yadkmicMpfe  kam  Uctari  Augimi>flfci1 
kMn,  8dUi«k,  6«iMd  wiiMgrm.  Tkom  wie  dit  Wand  der  YdfL,  HiMar- 
leib  licht  br&aDÜohgniit  Btbie  miMgiML 
Voa  WiM. 

1235.    Angti Stella.  lang  und  schmal,  schwach  glänzend,  bis  gur 

Binde  dwikd  olivenbraun,  die  Bmde  bei  %,  wenig  schräg,  schmcU,  matt 
tSbmn,  der  SpüteiiOteü  e^wargbraimf  mU  $ehr  eahwaehem  tiämHehen 
Bdktm,  Frmmm  ktßifrem,  Kofßnmt  idiimäait  r$stgelb,  AugmitM  fmd 

Darob  die         ich  malen  Vdfl,  Tor  atteo  fUgeodeo  Arten  «ngeieidiiiet. 

Die  Tdfl.  Ui  sw  Bisda  aof  gelbUdOnnaeM  Qnmde  dicht  osd  fein  dunkler 
beetiobt»  matt  glAnzend,  die  Binde  ttwai  lehrlg^  aiemlieh  schmal,  am  IB.  sehr 
wenig  oder  nicht  erweitert,  silberweias,  m&ssig  gl&nzend,  bei  hinter  ihr  ist 
die  Färbung  dunkler  braun  mit  aebr  schwachem  bläulichen  Schimmer,  die 
Fransen  hiuter  einer  feinen,  sciiai-fen,  schwarzen,  Tom  Grunde  wenig  abstechen« 
den  Saomlinie  weissgrau,  am  Innenwinkel  nur  wenig  dunkler*  Htfl.  aachgrao. 
Kopflnan  lehntilg  natfelb,  .vom  oMkr  oder  weniger  gehsint,  die  Oeiml 
teAmmn.  die  AiuESiideflkal  aowia  die  sfhiBtlen  wenic  anflkUraden 

Nackenschüpfe  gelblichweiM.  Thorax  and  Hiateiieib  dnnkalbnaB,  letalerer 
keim      lujt  weissiichem  After.   Beine  iichtgrao,  aoiten  weisslich  schimmernd. 

lleiut-uiäLa  crzug  ein  Paar  aus  Kaupen,  tob  ««leken  es  oogewiM  war,  ob 
sie  an  Erdbeeren  oder  2ofwien^iSa  gefunden. 

1886.  Titjrella.  St.  Vdfl.  glänzend  bräunJxch  oUtmtfarben,  mit  einer 
ichrägen  bloss  goldenen  Bmde  hinter  der  Müie  und  hellgrauen  Jb'ranzenf 
Bt/L  Mn  ^  mSt  eiaeis  ffiiiffliiM  imaläm  Sekmaaem  em  dkr  TFiiriel  dtt 

J^'^^^e^  ^SC^J^^Ä^B^I^lJ  ^Vtf^hM^^^tlNjQfl^  ^^Ifl^^ptPB^ItffllRSt  ^^t^bltC^^^    ^Ä^^j  ^Cfe 

St  Tin.  301  -  Nat.  kiet.  L  Ida  tf.  8.  8.  —  Fk^  Tis.  888.  —  L.  B. 
11.  m  ^  Samaam,  H8.  8.  851^  881. 

Vdfl.  bis  zur  Binde  glänzend  brftnnlicb,  im  Spitzentheil  schwftrsliek  brann» 
die  Binde  hinter  der  Mitte,  hiass  goldfo,  ziemlich  schräg,  am  IR.  nach  hinten 
erweitert,  Franzen  sehr  licht  grau.  Htfl-  blassgrau,  beim  ausgezeichnet 
durch  emen  Büschel  schwärzlicher  Haaracbuppen  an  der  Wurzel  des  VR. 
Kopfhaare  licht  ockergelb,  Augeudeckel  gelbweiss.  Tkanx  wie  die  Wurxd 
derYdfl^  HkHerMk  brtaograu,  die  flerTerderbeine  Ueick  oekeigelUioh  grau, 
die  ktBterea  donUer  gelkgin«  adl  klaeeeren  FtteNii. 

Die  der  Twrietila  sekr  ttalieke  Baiipe  gteicbzeitig  mit  dieser  in  BMttere 
TOB  F«0ttB,  im  aiemUek  kener,  etaiit  gewoadeaer  lUae  Verbzeiict. 

1237.  Freyella.  Heyd.  Vdfl.  schwärt,  im  WurzelÜteü  mü  PurpurschiM- 
mer,  im  Spitzentheil  bräunlich  gchimmernd,  mit  einer  glänzenden^  senk' 
recfiten,  ettcas  nach  hinten  gekntmmten,  silbernen  oder  sehr  bluss  goldenen 
Binde,  Fnuuen  hinter  einer  schwarten  Lime  weissigrau,  Kof/haare  dun- 
kelbraun.   17,-2  L. 

•  y,  üeydeA  lütemgiMer  1868.  4.  17& 


Digilized  by  GüO^i 


76t 


Kldii,  die  Ydfl.  OMb  bluten  mtosig  erweitert,  tief  schwarzbraun ,  bis  zur 
necle  purpurn»  seltener  blau  angelaufen,  hinter  ihr  raehr  bräunlich  schimmernd, 
die  Binde  sehr  blass  golden,  ziemlich  lebhaft  glänzend,  gleichbreit,  senkrecht, 
vorn  in  der  Mitte  etwas  coucav,  die  Franzen  an  der  Wurzel  hinter  einer  meist 
deutlichen  Beihe  schwarser  Schappen  dankelbraun,  dann  hinter  einer  zweiten 
lehftrfen  schmrieii  SehappenUiiie  Uebtgnui*  HillL  dookilgnui.  KopfluuM 
dimkellirtan,  im  Geeiclil  biBweUen  rostbriUinlieb  gemiadbt,  NackeosebOiift 
dnakel,  Angendeckel  wein,  glänzend,  Geissei  dunkelgrau,  oben  mehr  oder 
weniger  weisslicb.  Thorax  tief  schwarzbraun,  Hinterleib  schwärzlich  mit  etwas 
grünlichetn  Schimmer,  Afterhaare  des  rostfarben ,  Beine  dunkelgraui  die 
Füsse  nur  wenig  heller. 

Die  gelbe  Raupe  im  September  in  langer,  geschlängelter  Mine  in  den 
BUtttem  Ton  ComoMhiB  arvmtU.  FnuBkftirt  ».  H.,  Wleibideii,  Breibui. 

1988.  Malella.  8t,  Vdfl.  wenig  glänzend,  dunkelbratM,  kaum  purpum 
angelaufen,  mit  einer  schrägen,  mäesig  glänzenden  Süberbinde  hinter  der 
Mitte  und  hinter  einer  schwarzbraunen  Linie  lichtgrauen  Framefi,  Kopf- 
haare ockerröthlich,  Nackenschöpfe  und  Äugendeckel  udsslich.  lVi~2%  L. 
St.  Tin.  304.  —  Nat.  bist.  1.  208.  tf.  5.  fg.  3.  —  Frey  Tin,  389.  — 
L.  £.  U.  4S7. 

Yoa  JVmidla  dveh  den  beUen  Kopf  and  den  Mangel  dei  purpunieletten 
Sebinnen  der  Vdfl.  in  nnterieheiden.  Vdfl.  naeb  Unten  erweiCert,  donkel* 

braun,  mit  schwachem  lichtbräunlichen  Schimmer,  die  Binde  bald  hinter  der 
Mitte,  silbern,  schmal,  gleichbreit,  der  Spitzentboil  grobschuppiger  als  die 
Wurzel,  gegen  die  von  dem  lichti^rauen  Endtheil  der  Fraiizen  scharf  abschnei* 
dende  schwarzbraune  Franzenliuie  weniger  dunkel.  Uüi.  hellgrau.  Kopfhaare 
röthlichgeib,  die  Nackenschöpfe  and  Augendeckel  gelblichweiss,  die  Geissei 
bcinnlieb.  Tbona  wie  die  Ydfl.,  Hfait«leib  branngrau,  etwas  gliasend,  Beb» 
gian,  lOtteiicbienen  and  FOsie  beBer. 

INe  gelbe  Raupe  Im  Oetober  und  Joli  bi  ApMUllteni.  "rfritfmtiir  ÜMsd 
fl«  andi  an  SoUeben. 


96lmctnifr«m,  mä  emm'  gJänunäm  Silb§rbMt  i»  iff  MiUi,  F^rmiMm  Mn- 
ter  einer  schwarzen  Schuppentimit  veitaM^,  Kegßaam  fortbrdiinb'dfc» 

Augendeckel  gdblicJi.   2— 2'/2  L. 

HS.  Corr.  Bl.  1860.  60.  ~  Nene  Schm.  f|.  188.  —  Hefa.  Wien.  Mtschr. 

1862.  312. 

Vor  den  übrigeu  Arteu  dieser  Gruppe  ausgezeichnet  durch  die  am  lonen- 
trinbel  dmeb  die  «Ürker  naeb  Unten  geiiebteien  nnd  liageren  FMnien  erwei- 
terten yd&,  beaonders  bei  dem  «f.  IMe  Ydfl.  abid  grdber  beeebnppt  als  bei 
den  anderen  Arten,  bei  dem  Manne  gran  mit  sdiwarzen  Seboppenenden,  beim 

"VYeibe  reiner  schwarz,  die  Binde  ist  am  VR.  und  IR.  gleich  weit  von  der 
"Wurzel  entfernt,  in  der  Mitte  stark  nach  hinten  gebogen  oder  stampf  gebrochen, 
•elten  scbuial  unterbrochen,  bisweilen  ist  sie  fikst  gerade,  sUbem,  bei  den 
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schwächer  gl&nzeDd  als  bn  den  ?  und  bei  diesen  oft  schwach  goldig.  Die 
Scbuppenliuie  der  Franzenwurzel  bildet  einen  (beim  etwas  Üacbereu)  Bogeo 
um  Spült  tmd  raidit  bis  in  doi  bminifBlnl,  vor  ihr  dad  die  Fmueo- 
schappen  gras  mit  lehwaneB  findea,  die  tioa  eitte  uadeatlielie  Theileagi- 
Baia  bilden.  Die  Kopfhaare  brlnnliehisielb,  im  Nacken  dunkelbraon,  sehr  oft 
ganz  dunkel.  Die  Angendeckel  klein,  gelblich  weiss,  die  lange  Oeissel  bräun- 
lich. Thorax  schwarz,  Hinterleib  schwärzlich,  Vorderbeine  dunkelgrau,  Mittel« 
beine  heileri  beide  mit  gelblichen  Tarsen,  Hinterbeine  dunkelgrau  mit  lichteren 
Füssen. 

Die  gelbe  Banpe  im  September  in  langer  geschlängelter  Mine  in  den  Blikt- 
lera^oa  Agrimoma  Eupatormm,  Yerpappong  am  Ikide  der  IGaa  iaaeilialb 
danelben.  Begaadiarg,  VnMaii  a.  M Bnnaaehwaig,  ia  SeUeaien  geaieia. 

1240.  Atricoilis.  St.  Vdfl.  grobschuppig,  schwarz,  mit  einer  etwas  schrä- 
ge, bisweilen  unterbrocJienen,  glänzenden  Süberhinde  in  der  Mitte,  Fran- 
zen  hiy\tfr  einer  schwarzen  S<^ujppeiümie  weidlich,  Kopfhaare  roatffeüf, 
Augendeckd  weiss.    2— '2^/^  L. 

St  Aaaaal  1857.  IIS.  -  NatUii?.  9S8.  tf.9.  fg.l.  —  Hein. Wien.  Mtachr. 
1881818. 

Die  Ydfl.  hintea  erweitert,  doch  in  geringerem  Qrade  als  bei  der  vorigen 
Art,  etwas  weniger  grobschuppig,  tief  schwarz.  Die  stark  gl&nzende,  silber- 
weisse  Binde  Hegt  etwas  sehnig,  ist  selten  gleichlireit  und  gerade,  in  der  Regel 
in  der  Falte  gebrochen,  oft  auch  hier  unterbrochen,  wo  sich  dann  der  Streif 
des  VR.  verkürzt.  Die  Fraozenlinie  umzieht  die  ganze  Flügelspitze,  vor  ihr 
sind  die  Franzen  schwAnlicb  grau,  mit  dunkleren  Schuppenenden,  die  eine 
hellere  undeutliche  fordete  Theilnagalinie  bilden,  dahinter  weisalich  gl&niend. 
Kopfhaaia  lebhaft  raalgdh«  Die  Fflhier  idemlieh  kuia,  Aagendeckel  welBi» 
CMnel  braungrau,  oben  wiinlich  schimmernd,  Nackenschöpfe  dunkel  rost- 
bräunlich. Hinterleib  braungrau,  Beine  giaQ»  die  Xarsea  heller,  die  dar  vier 
Vorderbeine  bisweilen  ockergelblich. 

Die  gelbgrünliche  Raupe  im  Üctober  und  Juli  in  Üeckuriig  erweiterter 
Mine  io  den  Bl&ttern  des  wilden  Apfelbaums  und  des  Weissdorns.  Braun- 
■eiiwalg,  Scfaleeien. 

1941.  Angulifasciella.  8t.  Väfl,  tehmaUr,  grobschuppig,  süiwars,  m«l 
einer  in  der  Feäte  gebrotAmen  silbernen  Mittelbinde,  Franzen  hinter  riner 
schuarzcn  Scht^ppmuiimt  wmMh,  Kopfhaare  lehmge[b,'Av^9»deckel  «wiee- 

lieh.   2—2'/,  L. 

St.  Tin.  m  -  Nat.  bist.  1.  88.  tf.  1.  (g.  8.  -  HS.  5.  850.  —  Fre^  JL.  E. 
11.  417. 

Ton  .Ür^eoBit  dnreh  die  hallar  gelben  Kopfhaare  nnteraehiedeii,  ebenaa 
vaa  JBMivarß,  Toa  AreMtkiBa  dareh  die  weiisere  Spitee  der  Vdflfraaaen  noi 

die  dunklere  Tbeilungslinie. 

Vdfl.  hinten  nicht  stark  orwoitert  wie  bei  den  vorigen  Arten,  schwarz 
mit  schwachem  bräunlichen  Schiunner.  Die  Binde  ist  silbern,  stark  glänzend, 
selten  etwas  ^'clblicb,  schräg,  in  dtr  Falte  gebrochen,  sehr  seiton  über  der- 
selben unterbrochen.  Die  Franzen  mit  zwei  dunklen  Theiliugsliuieii ,  die 
schräger  stehea  ab  M  im  foitogehaadan  Arton,  amEadllMila  miiriiclB,  tm 
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InneDwinkel  grau.  Htfl.  mit  FraozeD  massig  bell  graa.  Kopfhaare  lehmgelb, 
NadnuBcIiApfo  tokel,  AugeodMfcil  geUüohweiaa,  lliOEax  M^van,  Hinterleib 
britoDtichgrn,  Beine  donkelgraii)  Mittelwhienen  und  FOiae  heller,  leUtere  oft 
ockeigelblich. 

Die  grüolichweisse  Raupe  in  stark  gewundener  blattenrifger  Mino  in  den 
•BÜUem  der  wilden  Bosen  im  Ootober.  Verbreitet 

1242.  Rnbivora.  Wk.  Vdß.  schmaler,  grohschuppiy,  schwarz,  mit  einer 
sdmiffcn,  in  der  Falte  ytbrochenen,  lebhaß  silbernen  Mittelbinde,  Franzen 
hinter  eitler   schtoanen  Schuppenlinie  weisslichf   Kopflumre  »chwarz. 

m.  Tatorl.  Berichte  i8e0.  188.  —  Hein.  Wien.  Iffiehr.  1868. 
Etwas  kleiner  als  die  eefaraiinliche  Aa^gidifascidla,  die  Vdfl.  etwas  schmaler 
und  tiefer  ichwars,  auch  etwas  grobiclinppiger.    Die  Binde  rein  silbern.  Die 

Kopfhaare  schwarz,  doch  kommen  auch  Stücke  vor,  besonders  mit  rost- 
bruauen,  selbst  gelblicheu  Koptuaann.  Augeodeckel  weiss,  unten  gelblich. 
Belno  dunkclgrau  mit  weisbgraucii,  bisweilen  gelblichen  Füssen. 

Die  grünlichweisse  Raupe  im  October  in  den  Blftttem  Ton  JBHbuf-Arten 
in  grosser  plUilielier  Mine.  Yerbreftet. 

1M8.  Arcnntella.  JSTA  ViifL  gitnOUk  grobtehuppigf  BekwärOUhgrm,  wttt 
»dhrntHer,  schräger,  glämend  aübtmer  MitUlbkidet  Franzen  hint^  eimr 
idhwanm  Sekujppmlinie  blassgnm,  Kojfßaan  ocfterpelb  bi$  bramifnm, 

Augenäeclcel  weiss.   2—2'/,  L. 

HS.  5,  354.  -  Hein.  Wien.  Mtschr.  18t>2.  315.  —  Arcmsta  Frey  Tin.  364. 

—  L.  E.  11.  415.  -  St.  Nat.  bist.  7.  196.  tf.  9.  fg.  3. 
Der  Rubivora  und  Ätricdüia  wiederum  äusserst  ähnlich,  die  Farbe  der 
TAL  weniger  rein  eehwan,  etwes  mit  Qmo  gemiMlit  Die  Binde  steht  etWM 
weniger  tehrig,  irt  meist  schmaler,  gewöhnlich  in  der  Ftfte  gehnrahen,  hie- 
weilw  aber  auch  gtoi  gerade,  die  Franzen  grauer,  besonders  bei  den  Mlmi- 
cben.  Die  Kopfhaare  schmutsig  lehmgelb  oder  bräunlichgelb,  oft  hinten  braun- 
grau  gornischt  oder  ganz  braangrao,  die  Fühler  lang,  die  Augendeckel  groes, 
reiu  weiss.    Die  Beine  heller  grau,  die  Füssc  licht  gclbllchgrau. 

Die  gelblicbgriiue  Raupe  in  lauger  verschiuugener  Mine  in  Erdbeerblättem 
und  an  TormanitSHa^  im  Augast  und  September.  Schweis,  Brannsehweig, 
Ihcaaklnrt  a.  IL,  Behlesian. 

IMl  Sehleichiella.  P^.  lOtUielL  d.  sehwciier.  eat  Oes.  1810.  Bd.  8. 
Heft  6.  286.  Mir  unbekannt.  „In  der  Grösse  von  AgrimonUtta  und  Aangn^ 
l^a§eiella,  also  grösser  als  Eubivora,  AtricoUis  und  Arcuatdla.  Die  Kopfhaare 
rothgelb,  Augeodeckel  ziemlich  ausehulich,  gelblichweiss.  Die  Vdfl.  siud  sehr 
breit  und  haben  eiuen  weniger  contexen  HR.  als  AnguUfasciella  uud  Ägri- 
tnonieüa.  Die  BescLuppuug  ist  gröber  als  bei  Angidi/ usciella,  die  Franzen 
Tielleicht  um  ein  Weniges  heller.  Die  Silberbiude  glänzt  ziemlich  stark,  ist 
gleichbreit  (etwM  hfeiter  als  hei  Agrimnitllmy  und  stompfwinklig  gebogen, 
geam  wie  bei  suuidien  Bnmplaren  von  JatgtHtfateUBa.  HtfU  mit  Franseo 
vm  ehi  (Jnbadsotendes  dunkler  als  hei  JmgiOifßteiaß  und  AgrtmoftMkJ^ 
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Dte  blast  beni8temt(ellM  tmuinköptige  Raupe  im  October  in  dtn  BUttan 
fon  SmignitortKi  ofjßeMia  in  MwebaHdwr  MUMgeiiannigw  Miiii.  Zfiridi. 


Gruppe  XTT. 

1245.    Obliquella.   Hein    Vdfl.  graubraun,  hinter  der  Mitte  grobschuppig 
»cktoarZf  MÜ  einer  schmalen,  weisaiichen,  schrägen,  in  der  Falte  gebrodunen 
MiMbütde,  FVmäm  himttr  mnmr  tohmanm  ßamOktk  «witt,  Kopßme 
ot^gelb,  AmgmiäM  Mn,  gdbtUk.  8Vs  L. 
Hcio.  Wien.  MiMdtf.  1862.  816. 
Mit  den  Arten  der  vorigen  Gruppe  in  der  Oeftalt  der  Binde  Oberein* 
Btimmeod,  aber  durch  lUe  Farbe  und  den  roangeloden  Metall^Ianz  derselben 
verschieden.  In  der  folgenden  Gruppe  sind  die  Vd£L  auch  Tor  der  Binde  grob- 
schuppiger  und  die  Binde  steht  hinter  der  Mitte. 

Vdfl.  schmal,  gleichbreit,  vor  der  Binde  ziemlich  feinschuppig ,  graubraun* 
ymer  denelben  odt  grobeo  lebwieo  Schuppen  diclit  bedeokt  Die  Binde 
itt  ichiiial  nnd  liebl  aas  dem  7Si  aoeh  eMrae  vor  dessea  Mitte  icbrif  Ui  wu 
Falte,  hier  verbindet  Bie  lieb  alt  einem  Fleckchen,  das  aus  dem  IR.  hinter 
der  Mitte  gleichfalls  schräg  nach  aussen  gerichtet  ist  und  bildet  mit  ihm  einen 
nahezu  rechten  Winkel,  bisweilen  ist  sie  statt  dessen  von  der  Falte  ab  drei- 
eckig erweitert;  sie  ist  weisslich,  sehr  wenig  in  Gelb  ziehend,  mit  schwachem 
Seidenglauz.  Die  Franzen  sind  bis  zur  Tbeilungslinie  gleichmässig  dunkel  be- 
■ehuppt,  dabisier  «eitelicii»  am  Inneowiokel  grau.  Die  Htfl.  mit  Fkanien  kell 
btinnüffibgran.  Kopfliaare  oeketgelb^  HaeicensoliOpfe  nnd  Angendeekd  etvaa 
bieieher,  die  Oeisiel  hellgrao,  die  Beine  Ueht  eckwinlichgrao. 

Braonsebweif ,  tob  Heinemann  im  Mai  an  Waldrftadem  gefiufen. 


Gruppe  XHL. 

124»).    Myrtillella.     St.    Vdfl.   ziemlich  grobschuppig,  schirär:JichbraHn, 
blau  angdaufen,  mit  schmaler  tceisslicher,  schräger,  schwach  glänzender 
Bktie  htmitr  derMiUe,  1- rangen  grau,  Kopfhaare  rathgelb,  Nackenaehöpfe 
liflMfr,  AMfftndeOta  gOiUöhweiBa.  L, 
.  8t  Nai  biet  7.  286.  tf.  11.  fg.  2.  —  Hein.  Wien.  Mtsebr.  1862.  817. 

Den  folgenden  Arten  ftnsserst  ähnlich  und  gefangene  Stücke  oft  nicht  von 
Salicis  zu  unter-cheiiicn.  Die  Farbe  der  Vdfl.  ist  weniger  gelblich,  da  die 
einzelnen  Schuppen  liicht  (iie  fielhliche  Wurzel  haben  wie  bei  Salicis,  die 
Binde  ist  schmaler,  reiner  weiss  und  zeigt  einen  achwachen  Stidenglanz,  der 
bei  Salicis  fehlt.  Die  Franzcnlinie  ist  gewöhnlich  regelmässiger  als  bei  iener 
Art  and  bilden  deren  Sebappen  eine  gleksbmAssige  st&rker  gekrOaunte  Tliel* 
Inngslinie,  wibrend  eie  bei  SeUeU  nnregelmissig  steben  and  einseln  in  die 
üassere  Franzenbilfte  liinanttreten»  hinter  ibr  sind  die  Franien  reiner  keUfrao^ 
nicht  gelblich,  am  IR.  und  Innenwinkel  gran,  Htfl.  mit  Franzeo  hellgrao. 
Kopfhaare  lebhaft  rostgelb,  Nackenschöpfe  heller  gelblich,  Aogendeckel  nocb 
etwas  lichter,  Beine  grau,  Mittelschienea  und  Fflsse  lichter. 
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Die  bernsteingelbe  Raupe  im  Jali  aad  Bode  September,  Anfang  Octobert 
im  Gebiife  nur  im  Anglist,  in  den  Blittem  tod  Vateinmtm  MffrtiOm.  Ver- 
breitet 

1247.  Salicis.  St.  Vdfl.  bräMiiich,  gelblich  schimmernd,  mit  blauem  An- 
fluge, mit  einer  schrägen  gelblich  weissen,  schmahn.  fihmzJosen  Bind^  hinter 
der  Mitte,  Franzen  hinter  einer  unregelmässigen  dunklen  Schuppcnlinie 
(fMlichtoeisSf  Kopfhaare  rötUichgeXb,  Nackenschöpfe  lichte,  Augendeckel 
gtOKdi/weiu.  2% -2%  L. 

8t  Tin.  808.  '  Nnk.  hitt.  1.  9a  tf.  2.  Iis.  L  —  HS.  6.  864.  Tin. 

88L  —  L.  E.  11.  40a 
Die  Unterschiede  tod  MyriilUTla  sind  bei  dieser  angegeben.    Die  Binde 
ist  oft  in  der  Falte  stark  verdünnt,  selten  in  zwei  ungleiche  Gegenflecke  auf- 
gelöst.   Die  Kopfhaare  sind,  boBonders  bei  den  ?  nicht  so   lebhaft  rothgelb, 
wie  bei  jener  Art,  mehr  rostbräuuiich  gemischt.  Die  Beine  wie  bei  MyrtüleUa. 

Die  bernsteingelbe  Raupe  in  den  Blättern  von  8<äMt  caprea  und  anderen 
WoQwaideB  in  Oetobtr  vßA  JuXL  YeiMtel. 

12i8.  Di  versa.  Glitz.  Vdfl.  schwärzlich,  im  Wurzeltheil  gelblich  schim- 
memdf  mU  einer  schrägen,  schmaien,  gelblichen  Binde  hinter  der  Mitte, 
Framtm  hmi$r  eiim  regebtästigen  äunkUrm  ThtHungslinie  weMUh, 
Xepfhoare  rofhgOb,  Nenoktmehöfft  Mir,  AugmdeeM  gtKIU^mi$$.  Sy«— 

2V4  L. 

Gütz.  Stett  e.  Zeit.  1872.  24. 

Von  Salicis  und  MyrtiUeUa  verschieden  durch  geringere  bl&uliche  Pftrbung 
der  Vdfl.,  schmalere  Binde,  von  ersterer  noch  durch  regelmassigere  Lage  der 
schwarzen  Schuppen  der  TheilungsUnie  derFranzeu,  von  Myriillella  durch  die 
gelblichere  Fftrbnng  der  Wurzel  der  Vdfl.,  der  Binde  und  der  Kränzen. 

YeitoeHet  Die  Baope  Im  Herbst  und  Joli  in  den  Blittem  flnttbUttriger 
WddeD.  Die  Artreehte  lebeiiMn  itoeh  iveifelbAft 

1949.  Vimineticoln.  JWy.  Yäß.  gnlMiiippig,  m  der  WwnUhälft« 
gdüKeh,  braun  hestäubt,  oioMt  angelantfei^  in  dar  ßpUn  ämMbrmm,  mit 
einer  gelblichen  undetUiichen  Sehrägbitule  hinter  der  MiUe,  Fransen  hinter 
einer  schwarzen  Sehuppenlinie  gelblichweiss,  Kopf  haart  rcthffetb,  Noekm^ 
schöpfe  und  Augendeckel  gelblichweist.  2'/|— 2%  L, 
Frey  Tin.  382.  -  L.  E.  11.  409. 

Von  den  vorigen  Arten  durch  die  hellere  gelbliche  Färbung  der  Vdfl.  bis 
zur  Binde  verschieden,  näher  der  Flosluctella ,  welche  etwas  gestrecktere 
Flügel,  eine  deutlicher  begrisuzte  Binde  und  weniger  gelbe  Franzen  zeigt. 

Fdfl.  bis  cor  Binde  gelblieh,  glelchmiulg  braon  beatiobt  und  deatüeb 
Yioleit  Mihimmemd.  Die  Binde  hinter  der  lütte,  eehrlg,  gelber  als  bei  filolMt, 
nach  vorn  undeutlich,  so  dass  ihre  Grenze  oft  nur  bei  schiefer  Ansicht  erkannt 
wird,  hinten  doiitlicher,  a'ier  aui'h  nicht  scharf  '  "urof-zt,  Spitzentheil  des 
Flügels  dunkelbraun  Dio  Schuppenlinie  wie  bei  Diversa,  die  Franzen  hinter 
ihr  gelblichweiss,  unter  der  FiOgelspitzc  am  lebhaftesten  gelblich,  am  VR.  und 
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IB.  graa.  Htfl.  sehr  hell  gr&u.  KopAiMre,  Nackenichöpfe  und  A.ogendeckel 
wie  hei  StMcit,  B«nie  UelUer  gnui  «]b  bei  dieser  Art,  die  Fftue  gelb- 

briunlicb. 

Die  gelbe  Baope  im  October  nod  Juli  in  den  Blätiern  von  Salix  vimnalis. 
ZOricb. 

ISSO.  FlaaUeteU».  JB^  Vdfl.  gelblich,  mU  adMriiftMfMMim  Skhugf^ 
bttkwk,  die  aidk  gtfm  dUMüti  hOtiflm,  SpUämiauü  dkkttr  tOmtmihrmm 
b09Aiuppi,  mU  9km  gMUkm  Bmä»  JbMr  äm  Miä$^  Fromm 

kiiU^r  einer  nicht  scharfen  schwarzen  Schuppenlinie  gelblichweiss,  Kopf- 
haare ockergelblich,  Nackenschöpfe  und  Äugendecke^  Uchtgelh.    2',',— 3  L. 
St.  Tin.  301.  -  Nat.  bist.  1.  106.  tf.  2.  fg.  2.  ~  HS.  ö.  356.  -  i?'rej  Tin. 
883.  -  L.  E.  11.  411. 
Vdfl.  hinten  stark  erweitert,  sehr  grübschuppig,  die  Schuppen  sind  an  der 
yfmA  felb  mid  an  ikrem  Ende  in  grösaeMr  oder  geringerer  Ansdehinng 
ichwanbrtiiii,  wodordi  eine  nehr  oder  miiider  voriierriehciide  gelbe  Blrinmc 
des  Flflgelfl  mit  brauner  Bestäubung  entsteht,  selten  ist  leCstere  bis  zur  Binde 
gleichmSssig,  gewöhnlich  die  Vdflwurzel  mehr  gelblich.    Die  Binde  hinter  der 
Mitte,  ziemlich  scbril;,'.  gelb,  oft  in  der  Mitte  verengt  und  am  IR.  verbreitert, 
selten  ist  sie  durch  braune  Bestäubung  in  einen  grösseren  IR.-  und  einen 
kleineren  VRfleck  getrennt,  stets  undeutlich  begrenzt  und  oft  durch  einzelne 
brenne  Schuppen  unrein.  Der  Spitzentheil  des  Flagels  ist  am  reinsten  scbwars- 
biMB,  die  SehnppenHnfo  der  Rranten  wi«  bei  SaKeSi  niebt  sebirf,  indem  eia- 
MlBe  lebwane  Sehoppea  in  die  EndbUfle  der  Franien  binaoitreten,  dieae  iit 
gelblieb,  am  YR.  und  Innenwinkel  mehr  weisslichgran.  Htfl.  lichtgrau.  Kopf- 
haare licht  röthlich  ockergelb,  die  kleinen  NackenschOpfe  und  die  Augendeckel 
lichtgolb.    Thorax  wie  die  Wurzel  der  Vdfl.,  Hinterleib  dnnkelgrau,  mit  gelb- 
lichem Afterbuscb  des  <f,  Beine  hell  gelblichgrau,  die  Mitteifässe  und  die 
Spitzeo  der  HinterfQsse  mehr  oder  weniger  ockergelblicb. 

Die  bUrngdlM  Baope  Im  Oetober  ind  JoU  in  siemlicb  breiter,  gescbHfas- 
Cdter  Mine  in  den  Blittem  Ton  Oorf/ku  J«eB«w. 

IfilU.  Carpinelia.  Vdfl.  gnibiehuppig,  telMMiMrmm,  $(h«aA  gOMA 
UtUMt,  mit  esHir  gdUiOMttm,  idirägm  BMk  hmitr  der  Jßfte  tmd 
BehmtOiem  inolettsn  8Amm  im  SpitM,  Frcaum  hmter  einer  unregd- 

massigen  schwärzlichen  Schuppenlinie  gelblichtceiss,  Kopfhacvre  ockergelb, 

Nackenschöpfe  und  Augendeckel  weisslich.   2'/j— 2% 
Mit  l'loslactcUa  trüber  zusamiuengeworfen  uiiter.>cbi'idct  sich  CarpiiteUa 
durch  viel  reiner  schwarzbraune  Färbung  der  Vdtl.,  indem  die  Bescbuppubg 
dichter  und  etwas  feiner  ist  und  die  helleren  Wurzelu  der  Schuppen  weuiger 
vortreten.  Die  Flfigelspitae  ist  dunkler  und  teigt  in  der  Begel  einen  nebr 
tebvtfiben  violettUeheii  Sebimmer.   Die  Binde  ist  Uobter  gelblicb,  refaier  md 
etwas  seidengläuzend ,  dabei  schärfer  begrenzt  und  mebr  gleiehbreit  als  bei 
Floslactella.    Die  Franzen  >iiKi  in  ihrem  Endtbeil  weisser,  nur  schwach  ins 
Gelbe  spielend,  die  Hitl.  reiner  In  llfjrau     Kopf  und  Fühler  wie  bei  der  ver- 
wandten Art,  die  Geissei  etwas  weisser.    Die  Ueine  weissgrau,  MitteUchieaexi 
imd  FUsse  etwas  gelblich. 
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Die  blasBgelbe  Raupe  im  Ootober  und  Juli  in  geschlftogelter  Mint  in  den 
Blättern  von  Carpinua  Betuiua. 

FagtUa  H8^  Fagi  Frey  die  nur  nMh  gefangeoeo  BMekto  an^ttfeellt 
ward«,  bt  mir  mniebtr,  Heinrnmiitt  lielit  li«  so  MyrHUBa,  Frey  liM  M 

geneigt,  sie  fdr  die  Sommergeneration  der  Carpinua-Art  «u  halten.  Ein  Stfl^ 
das  ich  von  Frey  als  Fagi  erhielt,  gehOrt  sicher  nicht  zu  CarpineUa,  ob  es 
&heT  MyrtiJleJJa  oder  Salicis  sei,  wage  leb  nicht  sa  entscheideo,  dooh  mdchti 
ich  es  eher  su  letzterer  Art  ziehen. 

1S6&  AtArrima.  IFft.    Tdfl.  grobschuppig  tdwian^fwm,  mü  iSntt 
imtf^dkm  UdOtrm  S<MglihuU  tkBOi  Mntor  dtr  MUt$,  Fromm  hkätr 
€mer  Mikwanm  SehtfptiMnit  akhgnmt  Xopfhaare  tckmoan,  JMfmMkA 

grau.   2'/,  L. 

Wk.  Stett.  e.  Zeit.  mh.  270. 

Den  Arten  der  Gruppe  XI.  zunächst  verwandt,  aber  dnrch  die  nicht  glän- 
zende Binde  verschieden.  Vdfl.  von  der  Wurzel  an  grobschuppig,  schwärz- 
lichbrann,  die  Binde  verläuft  von  der  Mitte  des  VB.  schräg  hinter  die  Mitte 
des  JR.,  iit  tehr  tebmal,  tebwaeh  in  der  Falte  gekrttmmt,  aehs  jmdentUdi 
weittlleli.  F^Bsen  rw  der  TheUniifBliDie  tob  gronea  aehvanteB  Schuppen 
gtefchmässig  bedeckt,  dahinter  Hebt  aschgrau.  Htfl.  mit  Fransen  dimUer  ateb- 
grau,  Kopfhaare  und  Thorax  schwarz,  Fühler  von  halber  VRlÄnge,  schwars, 
Augendeckel  klein,  dunkel  aschgrau,  in  gewisser  Bichtung  betrachtet,  weiia 
schimmernd.    Hinterleih  und  Beine  braungrau. 

Die  Raupe  im  September  in  Crataegu^-BläUetD,  der  von  Airieoüii  &bn- 
licb.  BeUestechea  Gebirge. 

G-  r  u  p  p  e  XIV. 

1253.  Sept^'mbrella.  St.  Vdß.  grohschuppig  schwarzbraun,  gelblich 
schimmernd,  mit  einem  dreieckujen  weisslichen  Fleck  des  IE.  am  Innerl- 
wirUcelf  KopPiaare  rötMichgelb^  HinUrtarsen  einfarbig  vjeiaalich.  Sy,— 
y/«  L, 

8t  Tin.  m,  -  Nat.  bist.  1.  168.  tf.  4.  9.  -  HS.  5.  866.  -  1^  Tte. 
877.  -  L.  E.  11.  891. 

Ydfl.  grobschuppig  schwanbraun,  dnrch  Vortreten  der  gelblichen  Schuppen« 
wurzeln  etwas  gelblich  schimmernd.  Nahe  am  Innenwinkel  liegt  ein  gewöhnlich 
dreieckiges,  weisses  oder  gelblichweisses  Fleckchen.  Die  Franzen  hinter  einer 
doppelteu  SchuppcoUnie  weisslich,  am  Innenwinkel  mehr  grati.  Htfl.  grau  mit 
hellgrauen  FransMi.  Kopfhaare  rOthlicbgelb,  Nackenschöpfe  und  Augendeckel 
weiaaUGb.  Thorax  acbwanbrann,  ffinterlelb  braangrao,  Bdne  liealidl  donlcel- 
gran,  die  Fflaae  weitaHcfa  oder  gelblicb,  nngelleckl. 

Die  hellgelbe  Raupe  in  einer  das  gaue  Blatt  einnehmenden  sich  vielfach 
durchschneidenden  Mine  in  den  Blättern  verschiedener  Arten  von  Hjfperictm 
.    im  Attgnst  und  Sp&therbst,  Yerpappong  in  der  Mitte  der  Mine.  Verbreitet. 

19M.  Oatbarticella.  8t,  Vdfl.  gn^tthuppig  aektoonibrmm,  «MK  <m^ 
ftMiftitf  eM^  emeM  XiSMtiMs  wMaafis  JPYeslKfteM  dsa  XS»  eei^  iteas  J^mMtiHiifef^ 
KcpfluMM  gtIHkh,  Einitrktnm  wfMUh,  hrmmgnm  ftfkM,  8— 8Va  Xr. 
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St  m  SM.  -  MM.  UM.  1 178.  t£  1  Hl.  8.  -  HB.  Ck  866.  -  Tb. 

877.  —  L.  E.  11.  880. 
Der  SepUmbreUa  fthnlicb,  kleiner,  die  Ydfl.  dankler,  etwas  feinar  besehappt 

lUld  mit  Tiolettblaucm  Schimmer  übergössen,  das  Fleckchen  am  Tnnpnwinkel 
klein,  weiss  und  mehr  rundlich.  Die  Kopfhaare  lebhafter  Rclbroth,  die 
Beine  dunkelgrau  mit  weiHlichen  Fassen,  die  Hintertarsen  oben  braongrau 
gedeckt. 

Die  grflne  Baape  in  B«M  mid  laH  ia  fialM  gtVTOBdflMr  MiiM  in  dm 
Blttten  TOD  Shmmm  caOimtiM*  Yerbreitet. 

1865.    Intime  Ha.  ZIJ.  V^Jff.  ffrohschuppiff  schwarzbraun,  violett  angiUaufen, 
mit  einan  glänzenden  ueiasen  Fleckchen  hald  hinter  der  ^fitte  des  IE., 
Fransen  hinter  einer  schicarzen  Schuppenlmie  braunlichgrau,  Kopfhaare 
rothgelbt  FüMer  und  ÄugenäeeM  gMk^.  3  L. 
ZU.  L.  E.  8.  888.  -  8t  Tin.  8ÖL  ~  HS.  8.  866.  —  Fr^  L.  E.  11.  898. 
GrOeier  Ali  Oa^MfieeOot  von  ihr  und  ApfemMb  Tenchieden  durch  den 

sieht  am  Inneowinkel,  sondern  weit  mehr  vorn,  bald  hinter  der  Mitte  dee  IB. 

Uzenden  Fleck,  und  die  gelbliche  FQblergeissel. 

Glogao,  ZOrich.   Baape  im  October  ia  dea  Blättern  tod  Salix  fragäu. 

Schlesien. 


Gruppe  XV, 

1366.  Weaveri.  St.  Väfl.  grohschuppig  schwäre,  mit  einem  Btkrd^m  »Hr 
"bemen  Wied'  vor  der  Mittr  des  VF.  xtnd  einem  SilberfJeck  am  Innemmnkeh 
Frumen  hinter  der  Schuppodinie  lichtjrau,  KoppMore  rostrothf  Augen- 
deckel gelhlichweisi.        •^72-3*/».  ?  2^/4-3  L. 

8t.  Nat.  bist.  7.  182.  tf.  9.  fg.  1.  -  HS.  5.  816.  -  Frey  L.  £.  11.  886.  - 

Hein.  Wien.  Mtsehr.  1888.  818. 
Von  aaeehaBeber  Gf^üe.  Dia  Vdfl.  tehwam,  beio  $  tieünr  ab  beim  ^, 
die  Scbnppen  grois  and  nicht  sehr  dicht,  so  dass  die  liditeren  Worseln  der- 
selben sichtbar  werden,  vor  der  Mitte  ein  schriigpr  bis  zur  Falte  reiohenrler 
VRfleck  silbern,  bei  d<!m  Manne  matt  und  durch  einzr  lne  schwärzliche  Schuppen 
unrein,  bei  dem  Weibe  Uhhaft  glänzend.  Am  Innenwinkel  liegt  ein  rundlicher 
oder  vierecldger  Fleck,  heim  Maone  matt  silbern,  bisweilen  gelblich,  beim 
Weibe  lebhaft  silbern  glfinsend,  die  Frauen  lichtgrjm  mit  deutlicher  doppelter 
dnnUer  TheihingBUnio.  Etil,  mit  Frauen  gran,  beim  ^  die  letiteren  etwas 
*  bräunlich.  Kopfhaare  rostroth,  NackenschOpfe  wenig  heller,  Augeodeckel 
gelblich  weiss,  Geisscl  bräunlich.  Hinterleib  schwsngran,  beim  mit  roit> 
gelbem  After,  Beine  dunkelgrau,  die  Fösse  lichtor. 

Die  bernsteingelbe  Raupe  im  Frühjahr  bis  .Vnfang  Mai  in  den  Blättern 
Ton  Vacc%nium  Vüis  idaea  in  zuletzt  blatterförmiger  Mine,  in  deren  Mitte  die 
Terpnppung  gesdiisiit.  Im  nördlichen  Deotschland  verbreitet. 

1867.  Sericopeza.  ZU.  Väfl.  grobschuppig  schwarzbraun,  die  Wuraäl, 
eine  Binde  vor  der  Mitte  und  zwei  hintere  Gegmfi&ike  gtüMch,  Kopfheuirt 
rottroth,  Atigendeckel  geHAichweitt.  3—4  L. 
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ZU.  U.  \m.  215.  -  L.  E.  3.  325.  fg.  48.  —  HS.  5.  358.  fg.  841.  42.  — 

Frey  L.  E.  11.  402.  —  Hein.  Berl.  e.  Zeit.  1871.  219. 
la  dWr  GrflMe  lehr  vechielod,  entgegengeieUt  der  Wiofmi  sind  lii«r  dto 
$  grtiMr  ah  dfo  ^.  Ydfl.  grobwhappig  MhvinMbrMn,  die  WoimI  tot  ia 
gerioger  Aoideluiiing  bletekgelb,  ebtnio  lor  der  Ißtle  ttegende  ulirlge, 
in  der  Palte  gebogene  oder  stumpfwinklig  gebrochene,  mehr  oder  weniger 
hreite  Binde.  Die  beiMon  pelblichweissen  Gegonfleoko  liefen  schräg  gegenüber, 
der  des  VR.  weiter  nach  vorn,  sie  sind  rundlich  und  nicht  scharf  begrenzt. 
Die  Franzen  hinter  der  zit  inlich  scharf  abgeschnittenen  braunen  WurzelhiUfle 
weissgrau.  Hld.  grau  mit  bräuülicbgrau[en  Franzen.  Kopfhaare  roBtröthlich, 
die  FoUer  brimüieh  Dft  weiaeUohgelbeD  Angeadeekdo.  Tluvex  lehvtfi» 
Bebottem  nur  Tom  sebwara,  lomt  Ueicbgelb^  HinterMb  branograa  mit  roet- 
fiu-benem  After,  Beioe  dankelgrau,  Mittelsohieuen  und  aüe  FOne  gelblich. 

Ein  Paar  ans  dem  nördlichen  Dalmatien  weicht  otwas  ab,  es  ist  wie  die 
kleinsten  hiesigen  Stocke,  knapp  3  L.  gross,  die  Farbe  der  Flecken  ist  weisser, 
der  Wurzeltheil  der  Fr;in/ceu  von  dem  Endtheil  schärfer  abgeschnitten,  letzterer 
fast  weiss,  bei  dem  $  bind  die  beiden  Gegenflecke  zu  einer  der  ersten  paral- 
lelen Binde  verbimdent  Inden  der  Tfilleek  tlch  bto  sa  dem  dee  Innenwinkelf 
bertbtiehi  und  mit  Ibn  in  stampfen  Winkel  wMmwenrtfttrt»  da  bei  dem  ^ 
im  Gegensatz  inm  $  die  Gegenfleeke  sebr  Uein  lind,  lo  gehe  leb  diese  Stfteke 
als  zufällige  Aberrationen  an. 

Die  bernsteingelbe  Raupe  und  die  Puppen  im  April  an  Stammen  von 
Amt  p1atanoid£S  und  campestre,  eine  zweite  Gcneratiou  Ende  Mai  in  den 
FlQgelfrüchten  dieser  Bäume,  die  Falter  im  Mai,  Juni,  Juli.   \  erbreitet. 

1258.    Dccentella.   IIS.    Vdß   grobschuppig  9<Sw>art ,  die  Wurzel,  eine 
mii  dieser  am  IR.  verbundene  breite  iSchräjhmde  bis  gur  Mitte  und  zwei 
IMm  Oegenfleek»  ttma$  gUimami  gtßUeh,  Kopßaem  iehwan,  Augm- 
MM  flämmid  gtam/w9i$$,  8-8%  L, 
HS.  6.  888.  fg.  815.  —  Frey  L.  E.  11.  403. 
Der  Smitopeia  fthnlicb,  die  Vdfl.  rein  schwarz,  die  Flecken  und  die 
Binrfe  reiner  weis?pelb,  stärker  glänzend,  ilor  Wurzelfleck  am  FR.  ausgedehnt 
und  stets  mit  der  Biuile  zusammeiihangeiiii,  die  Binde  viel  breiter,  ihr  hintf^rer 
Saum  am  Mi.  genau  in  der  Mitte,  am  IB.  etwas  hinter  der  Mitte,  ihre  Kiinder 
iebirftr  begrenst,  die  Fransenwursel  scbwars,  scharf  von  dem  glänzend 
welseen,  ttwts  bis  Gelblicbe  siebenden  Endtbefl  nbgescbnitten*  HHI.  Ucbtgrau, 
Ihre  Frauen  gelbliebgran,  beller  nls  bei  3§Hö0fua.  Kopfbanre  tief  sehwari, 
Aogendeckel  gl&nsend  weiss,  sebwaeb  gelblisb,  Tborax  ndt  Ausnahme  des 
Inssersten  VR  ganz  hellgelb. 

Lelten^^^(  iso  und  F'rschcinungszeit  wie  hei  Sericopeza,  kn  Acer  platanoides 
und  PseudO'Flatanua.   Braunschweig,  Frankfurt  a.  M.,  Freiberg  io  Sachsen. 


1259.  Turbidella.  ZU.  Vdfl.  schwärglich,  mit  eiuer  )reisslichen,  frh'rcM 
hegremten,  schrägen  Halbbinde  des  VE.  bei  und  zwei  tceisslichen  miU- 
1§r0H  Gegenflecken,  JVommh  hnUer  swei  dunklen  Schuppenlinien  weisslich, 
K0pfhtm§  ä€i  ^  r^tOfornkgrem,  <Zm  %  rostgelb,  AugmOetM  iMtst. 
2V»-8  X. 
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ZU.  L.  E.  3.  321  (Argyropeza  var.  c.)  —  Glit?;  Stett.  e.  Zeit.  1872.  26.  — 
•  Argyropeza.  HS.  fg.  838,  39.  930.  -  Frey  L.  K.  11.  398. 

Ydfl.  grobscboppig,  fie  Wund«  d<r  Schuppen  weiss,  eio  wenig  ins  OftÜK 
Hohe  il«b«iid,  die  8pitMa  sdiwtri,  M»  die  Ydfl.  auf  ireiselielieBi  Chmde 
Miiwtn  iNuiktirt  enebeinen.  An  der  Warsei  liegt  gewölinlieli  eine  Ansahi 
weissHcher  Scliappen,  die  einen  ganz  undeutlichen  Flock  darstellen,  von  %  bis 
Vi  des  VR.  geht  ein  weisslicher,  überall  sehr  undeutlich  begrenzter  Fleck,  in 
Gestalt  einer  unvollständigen  Bindo  srhra?  gegen  den  IR.,  erreicht  gewöhnlich 
bis  zur  Falte,  oft  nicht  so  weit,  seltener  erstreckt  er  sich  undeutlich  bis  zum 
IR.  Bei  Va  des  VR  aod  etwas  dahinter  liegt  ein  weissliches  ovales  Fleckchen 
md  Ihm  gegenfiber,  nur  wenig  weiter  nadi  liinten  ein  sweitei  ebenso  grosses 
dreieekigeo  oder  llngliebes  Fleckeben.  Die  Fransen  leigen  «n  ihrer  Wonel* 
bälfte  zwei  sebr  deatUebe  dunkle  Schafpenlinien,  hinter  diesen  sind  sie  wsiM» 
lieh.  Htfl.  grau  mit  ein  wenig  helleren,  ins  Gelbliche  ziehenden  Kränzen. 
Kopfhaare  der  rostbraun,  mit  GeIh]E^rau  gemischt,  bei  den  ^  rostpell),  in 
der  Mitte  mehr  röthlich,  doch  habe  irh  auch  einige  Stdcke  mit  braunem 
Kopfhaar,  Nackenschöpfe  gelbiichweiss,  Augendeckel  weiss.  Geissei  licht  bräun- 
licbgelb,  Thons  sebwus  mit  weiseUehen  Schnltem  and  einsetoen  weistliehen 
Bebiqipcn,  Hinterleib  bnumgrsa,  bebn  ^  mit  oekergelbem  Aller,  Beine  gn», 
Mittelschienen  und  aUe  Fflsse  gelUieb. 

Die  gelbliche  Ranpe  in  den  Blftttern  von  Popvius  alba  ood  nigra  im  Oc- 
tober  und  November,  zuerst  im  Stiel,  dann  in  dem  an  diesem  liegenden  Theil 
des  ßlattes  in  rundlicher  brauner  Mine.  Bei  Wien,  Hannoveri  Braunscbweig» 
Breslao,  als  Raupe  sehr  häufig. 

1260.   Hannoverelln.  OUU»    Vdfl.  achwärMlich,  mit  einer  gelblichen,  un- 
.  immUh  hegrmtm,  seMf«»  HoAMMb  Ui  %  i«$  VR,  md  gwei  gdb^ 
Udtm  mHämm  €f^mtßtckm,  Drmum  hinhr  moei  AmUm  Sdhmppmdmim 
toeissJich,  JEs/Aoars  hei  Jfeiäm  OutXlet^tem  roetg^,  ÄtigmiäeeM  tpesst. 

2'/, -3  L. 

Glitz  Stett.  e.  Zeit.  1872.  2.0. 

Der  TurhideUa  äusserst  nahe,  verschieden  nur  durch  die  mehr  gelbe 
Färbung  der  Zeichnungen  der  Ydd.  und  die  bei  beiden  Geschlechtern  gleiche 
Farbe  der  Kopfbiere. 

Die  gelbliche  Ranpe  gleichseilig  und  anf  gleiche  Weite  lebend  wie 
hdeOa  in  den  Blittem  Ton  Popttbu  pyramiddUe,  nach  GUte  auch  OamOeHtii, 
Bei  Hannover  und  Breslan. 


Gruppe  XVI. 

1261.  Trimaculella.  //ic.  Vdß.  schwarzbraun,  mit  dnem  breiten  gelb- 
weissen  Ftreif  aus  der  Wurzel  und  zwei  gleich/ arbijen  hinteren  Gegen' 
flecken,  Kopihaare  ockergelb,  Augefuieckei  gelbweias,  Hinierleib  des  ^  geUf^ 
roA,  dee  $  gelbbraun.  S'A~2>A  L. 

St  Tin.  aoi.  -  Hat  bist.  1.  Sie.  tf.  6.  fg.  t  -  Frey  Tin.  881.  L.  E. 
11.  404.  -  Bufma,  ZU.  L.  E.  8.  888.  -  HS.  5.  m  tg.  884. 
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Vdfl.  schmal,  hinten  wenig  erweitert,  m&ssig  grobeehuppigt  sehwanbrioOi 
Ton  der  Wnnel  m  geht  ein  gelblicher  Fleek  etieifurtig  bii  Aber  V«,  ier  u 
der  Wo»el  am  tehmaliteB  sehoell  Mtir  vird  nad  nigeipitit  oder  abgettatat 

endet.  Die  Oegenflecke,  gleichfalls  gelblichweiss,  bei  Vt«  ni^ist  dreieckig,  mit 
den  Spitzen  gegen  einander  gerichtet,  sehr  selten  einander  berührend.  Die 
Franzen  hinter  der  nicht  scharf  begrenzten  dunklen  Wurzelh&Ifte  weiss,  schwach 
gelblich  schimmernd.  Httl.  beim  rf  gelblich,  licht  gelblichgrau  befranzt,  beim 
$  liebt  gclbgrau,  mit  eben  solchen  oder  etwas  dunkleren  Franzen.  Kopfhaare 
rostgelb,  biBweilen  rdthlieb  und  hinten  mit  Braun  gemischt,  Naoken8ch5|ifB 
nnd  Angendeekel  gelblichweiM,  Geissel  branngraa.  Thorai  sehwinHcb  mit 
gelblichea  Schulterdeckcn,  Hinterleib  des  rothgelb,  des  $  gelbgran,  Beine 
des  cT  ockergelblich,  des  $  bleich  gelbgrau. 

Die  blass  grünlichgelbe  Raupe  in  geschlängelter  Mine  im  Herbst  and  Juli 
in  den  Blättern  aller  Pappelarten.  Verbreitet 

1262.  .\  ssimilella.  ZU.  Vdfl  schicarzhraun,  die  Wurzel,  ein  Fleck  nahe 
am  VB.  vor  und  zwei  Gcgm/lecke  hinter  der  Mitte,  sowie  der  hintere 
Theü  der  Franzen  gelbUchweiss,  K(^fhaare  rostfarbenf  Augendeckel  weisi' 
Kdk.  8>8Vs^* 

ZU.  L.  E.  8.  827.  -  HS.  &  866.  fg.  840.  —  ftey  Tin.  880.  -  KB. 

11.  405. 

Die  Vdfl.  grobscbuppig,  hinten  schwach  erweitert,  schwarzbraun  mit  gelb- 
lichweissen  Zeichnungen.  Nahe  der  nur  in  sehr  geringer  Ausdehnung  hellen 
Wurzel  liegt  ein  nicht  scharf  begrenzter  rundlicher  oder  viereckiger  Fleck, 
dem  YR.  etwas  näher  als  dem  IR.,  aber  keinen  beider  Ränder  berührend. 
Die  Gegenflecke  hinter  der  Mitte,  der  am  VR  elwai  weiter  vom.  Die  dunklen 
Sehnpfen  Fransenimrael  bilden  eine^  gegen  die  gltaiend  gelblichweisse 
EndbÜfte  awar  scharf  aber  nnregelmässig  abgeschnittene  TheilongsUnie.  Htfl. 
grau  mit  .etwas  helleren  Franzen.  Kopfhaare  rostgelb  oder  röthlich,  seltener 
bräunlich,  Nackenschöpfo  und  Augendockf^l  lichtgelb.  Thorax  schwarz,  mit 
wei&sUchen  Schulterdecken,  Hinterleib  braungrau,  Beine  hellgrau  mit  lichteren, 
gelblichen  Füssen. 

Die  blassgrQnliche  Raupe  im  Herbst  und  Juli  in  stark  geschlängelter  Mine 
in  den  Blitteni  von  PlipiUM$  irtmmta.  Verbreitet 

1263.  Subbimaculeila.  Hw.  Vdfl.  ithwofMhraunf  die  Wurzel  bie  Va  des 
IB.  mtä  gw»i  mUß§r$,  a^äg  gegunie  Gegenflecke  gelblich,  FVmsm  kM$r 
tkur  tehwanm8tkuppmlkiii§i9ti$tlk^,  Kopfheumrottfmrhmh  AugmtMUI 

gelbUchiceiss.  L. 

St.  Tin.  300.  —  Nat.  bist.  1.  258.  tf.  7.  fg.  8.  —  Frey  Tiu.  379.  —  L.  £. 

11.  .S97.  -  Cursoriella.  ZU.  L.  E.  3.  326.  -  HS.  6.  356.  h.  844. 

Die  L'rnl)schuppi,i;<  II  ^chwarzbrauuen  Vdfl.  au  der  Wurzel  gelbweiss,  am 
VB.  sehr  schmal,  am  lU.  bis  %  dcbätibcu.  Der  YUtleck  iu  der  Mitte,  der 
iBfledc  weiter  nach  hinten,  beide  gelblich,  nicht  Mharf  begrenzt,  meist  drei- 
eckig. Die  schwarse  Bchnppenlinie  der  Fnmsen  scharf,  dahinter  letalere 
gänzend  weisslich.  Htfl.  und  Franzen  grau.  Kopfhaare  rostgelb,  anf  den 
Scheitel  bisweilen  bdUinlicfa,  Naekenschdpfe  rosthfiMiob,  Aogendeekel  gelb* 
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UobvtiM.  Tbonx  lehwin,  HintMletb  tatnngnui,  Bain«  donlnl  gdbgita  mit 

HobtereD,  etwas  gelblichen  Ffluen. 

Die  bleicbgrOne  Raupe  ira  Octoher  and  November  in  einer,  im  Winkel 
zwischen  zwei  sich  trennendeu  Blatiripp€o  liegeoden  blatterartigeo  Mine,  in 
Eicheablättern.  Verbreitet. 

1264.   Bistri  m  :\  culella.     Hri/d     Vdfl.  sch  carz,   die   Wurzel  und  :irei 
mittlere  GegenflecleweitB,  Fratuen  wei»8j  KopfTioare  »ehwarjsbraunf  Auqm- 
deckel  sctmeeweiss. 
Heyden  Stett.  e.  Zeit.  1861.  40. 
Ißr  imbefcMat    Kteh  t.  Heyden  von  der  Qrteee  der  MMMMHbBa, 
Seheitelhaare  iehwanbreiio,  Qeeieht  rttUidi,  AogeDdeekel  and  das  ente  Glied 
der  Geissei  weiss,  die  flbrige  Grissel  ausser  der  weisslichen  Spitze  schwarz- 
braun.   Vdfl.  feiner  beschuppt  und  reiner  schwarz  als  bei  SuhhimactiJeUa,  die 
Zeichnung  weiss,  der  Wurzelfleck  klein,  der  VRtleek  vor  der  Mitte,  der  am 
IB.  in  der  Mitte.   Die  Raupe  ähnlich  wie  die  der  Subbimacukäa  mioirend  im 
October  in  Birkenblättern.   Im  Taunus. 


Gruppe  XYIL 

1265.  Argyropeza.  ZU.  Vdfl.  grohschuppig,  schwärzlich,  mit  zwei  weiss- 
lichen, tinbestimmt  begrenzten  mittlereyi  (7pgenflecJcen,  Franzen  hinter  einer 
schtcärzlichen  Schuppeniinie  todsdicfi,  Kopfhaare  rostgetbf  Äugendeckel 
wei^slich.   2%— 3  L. 

ZU.  Iiis  188e.  216.  -  L.  E.  8.  880.  (atuier  vat.  e.)  -  St  Tin.  800.  - 
Hat  hiet.  7.  188.  tf.  9.  fg.  2.  —  Frey  L.  E.  11.  898.  —  JpMBa,  8t. 

Tin.  300. 

Vdfl.  grobschuppig  glftnsend  und  schwach  bläulich  schimmernd,  die  weist- 
lichen  Schuppenwurzeln  etwas  sichtbar  und  daher  die  Färbung  schwärzlich- 
grau,  die  Gegenflecke  weiss,  undeutlich  begrenzt  und  an  den  Randern  unrein, 
der  YRfleck  meist  etwas  schrug  stehend  und  ein  wenig  weiter  nach  Toru  ala 
der  ntfleck,  ein  klein  wenig  hinter  der  Mitto  liegend.  Die  hintere  Franxeo- 
hUfte  matt  weise.  Htfl.  liohtgrta.  Kopfhaare  roitgelb,  Naekenachdpfo  venig 
heller »  Augendedul  weisBlich.  Thorax  schwlrslich,  Hinterleib  dunkelgran, 
Bdne  hellgrau,  Fasse  kaum  lichter. 

ÄpiceUa  St.  soll  die  Gegenflecke  genau  gegenüberstehend  und  etwas 
hinter  der  Mitte,  Argyropeza  St  soll  den  VRtleck  etwas  vor  der  Mitte  haben. 
Meine  Exemplare  (ich  habe  über  100  erzogene)  haben  alle  den  VRfleck  unbe- 
deutend, aber  deutlich  hinter  der  Mitte  und  meist  etwas  vor  dem  IRtieck,  ein- 
neble Stfleke  neigen  den  VBfleck  «twaa  g^n  die  Wnrxel  verlRngert,  er  Uber» 
schreitet  dann  die  Ifitte  den  VR  nach  Torn  und  erscheint  wie  in  Staintonn 
AbhfldQDg.  Ich  kann  deshalb.  Argyrop$Ma  nnd  ÄpieeBa  nur  als  eine  Art  an- 
sehen. 

Die  hel!g<»lbe  Raupe  im  October  in  den  RlJitfern  von  Pofiuhu  tremmla^ 
auf  fthcUche  Weise  minireud  wie  Turbid^Ua.  Verbreitet. 
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1266.    AI  bitasciella.    Hein.     Vdil.  grobschuppig,  schwärxlichgrau ,  mU 
einer  schrägen  loeiuUcheH  auf  dem  IR.  erweiterten  Binde  hinter  der  Mitte, 
.FWmmm  AMr        idiwanm  SchuppenUnie  wmBiikh,  Kopf  htm*  fth 
fm^m,  NoOBmBMffs  Uau  odm§db,  AmifmäitM  «Min.  Sy«— S%  £b 
Hein.  Beri.  e.  Zeit  1871.  222. 
Von  der  Gestalt  and  F&rbaog  der  Argyropeza,  die  Ydfl.  vor  der  Spitse 
sehr  schwach  blau  schimmernd,  die  Binde  weisslich,  matt  seidenglänzend,  sie 
besteht  aus  zwei  Gegeiiflcckon,  von  denen  der  des  VR.  fast  vor  der  Mitte 
steht,  schmal  und  gegen  den  luuenwiukel  gerichtet  ist,  am  YE.  selbst  zieht  er 
lidi  etwas  wundwirtt;  der  FJeek  «m  IB.  steht  weiter  hiatea,  »■  Aolttfe 
der  FreBieo,  ist  drdeekif  und  reidit  Im  in  die  Mitie  der  F]flgelbr«ite^  wo  er 
mit  dem  YRfleck  xusammenstöMt^  so  dass  der  HR.  iMider  Flecke  doe  lelirfigea 
llemlieb  gerade  Linie,  der  vordere  Rand  einen  gegen  die  Wurzel  schwaeli 
coBcaven  Bogen  oder  stumpfen  Winkel  bildet.    Kränzen  an  der  Wurzel  bl&u- 
lich  hellgrau,   mit  schwarzen  Schuppenenden,  die  eine   ziemlich  deutliche 
Theiiungsliuie  bilden,  dahinter  weiäslicb,  am  Innenwinkel  grau.  Kopfhaare 
rostgelb,  lebhafter  als  bei  Aryyropeea     Nackenschöpfe  blasa  ockergelb,  aliei 
Uebrlge  wie  bei  Jfgffropega, 

Die  Baope  in  ElcbeDblitteni.  Brwinediweig,  StetAi. 


Uruppe  iVUL 

1267.  Pulverosella.  Üt.  Vdfi.  grobschuppig  weiu,  mii  dunkel  a$dk' 
grauen  Sdiuppm,  JPVofiMfi  gelbllidmei8B,  EtfL  hlassgrim  mit  gelbumum 
JVoium,  Kopfhaare  fottfartm,  FMer  ,grm       weinUdkm  AMgmh 

8t.  Tin.  807.  —  Boessler  Yerz.  S13  (413). 
Mir  anbekannt.   Nach  Roessler  bei  Wiesbaden  im  Frühling,  die  Raupe 
im  Juni  in  breiter  flacher  Fleckmiae  in  Blftttern  des  wilden  Aplelbaoms 
minirend. 

1268.  Ci  yptella.  St.  Vdfl  grohscJ}ui pig,  schwarz  auf  weisslicJiem  Grunde, 
Fninzen  hellgrau  mit  deutlicher  schwaner  SdMppenlime,  Kopfhaare  roth- 
gelb, Augendeckel  weiss.   2'/,— 3  L. 

Bt.  Anmial.  1866/  41.  —  Frey  Ttak  8781  ^  L.  E.  11.  880. 
Die  groben  Schoppen  der  VdlL  an  der  Wonel  gelbUehweiee,  am  finde 
eehwarabraun,  daher  die  F&rbung  der  Ydfl.  grao,  etwae  giftnsend.  Die  Framen 
hellgraOi  in  der  Worzelh&lfte  mit  weitläufig  liegenden,  an  ihren  Enden  schwarzen 
Schuppen,  deren  äusserste  Reihe  eine  deutliche  Schuppenlinie  bildet.  Htfl. 
mit  Franzeu  ziemlich  lubt  grau.  Kojifliaare  roLhiichgelb,  Nackenschöpfe 
>veui^  lichter,  .\ugeudeckel  weibS,  Geissei  bräunlich,  Thorax  braun,  Hmterleib 
braungrau,  beim  mit  ockergelbiichem  After,  Beine  lichtgrau  mit  noch  helleren 
Fünen. 

Die  biaentolbgrone  Banpo  im  Heibet  md  Jnilln  den  BUttem  von  Latm 
coi'iii'eirfelMi.  ZOrieb,  Wien. 
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196».  Woekeellt.  Etki,  VdfL  (frtA  teMMUk  heuhtippt,  §egm  dit 
Wmtd  «taM  Mar,  mit  gObUdten,  <m  JmmmM  gObgrautn  FroMen 
mü  thmOer  XhtikingMnit,  Kog^htmn  rotibfA,  Angmäaehd  HUMgOK 

2-2V4  L. 

Hein.  Berl.  e.  Zeit.  1871.  223. 
Der  CrypteUa  sehr  nahe,  die  Vdfl-  kürzer  und  nach  hinten  breiter,  die 
Spitze  mehr  gerundet,  etwas  heller,  besonders  au  der  Wurzel,  braungrau 
mit  hellgelben  Worntai  der  Schuppen,  bei  einem  Exemplar  mit  lehr 
■chviMhem  UioUdMa  Schimmer,  in  gewisser  Riehtnng  broniebrMU 
gÜniendi  Franien  lieht  br&unlichgrau,  am  iDoenwinkel  duDkler,  au  der  Wurzel 
mit  dunklen  Schuppen,  die  eine  deutliche  Theiluagslinie  bilden.  Die  Htfi.  mit 
Franzen  hell  gelblicbgrau.  Kopfhaare  und  NackenschOpfe  rutbgelb,  die  Augeu- 
deckel  lichter  gelb.  Beine  lichtgrau,  Mittelschieoen  und  FasiMS  gelblich,  die 
Hinterscbienen  mit  sparsamen  Borsteifliaareo. 

Zwei  Exemplare  aus  Weidenraupen  erzogen.  BreslM. 

1370.  Simplicella.    Hein.    Vdfl.  luM  oekergeJh,  hinter  der  Mitte  heia€r, 
glänsend,  mit  an  der  Wurzel  gelblichen,  an  der  Spitze  ivcisslichen  JSVomten, 
Kopfhaare  iveiss,  lehmgelb  gemitcht,  Äugendeckel  weiss.   3  L. 
Hein.  Wien.  Mtschr.  1862.  319. 
Mir  unbekannt.  Die  Vdfl.  sind  weniger  rauh  beschuppt  als  bei  den  Torifeil 
Arten  und  siemlieh  g1fa«end|  die  Theilnogtlinie  der  Franzen  veniger  deutlich. 
Vdfl.  gl|nsend  «eissUch,  dieht  mit  bleich  ockergelben  Schuppen  bedeckt,  die 
10  der  Wurzel  sparsamer^  nn  der  Spitze  dichter  stehen,  hinter  der  Mitte  nber 
den  weisslicheu  Qrund  fast  ganz  frei  lassen.  Diese  Schuppen  setzen  sich  auch 
in  die  Franzen  fort  und  bilden  in  ihnen  die  Tbeilangslinie.  TItfl.  weisslicb,  die 
Franzen  mit  schwachem  gelblichen  Schimmer.  Kopfhaare  weisslicli,  hell  ocker- 
gelb gemischt.    Die  kurzen  Fühler,  der  Hinterleib  und  die  Beine  wei&slich, 
mit  etwas  gelblichem  Schimmor. 

Der  J^r^wrmHa  pMOa  ihnlieh,  aber  die  Kopfhnnre  heller,  die  Flfigel 
kiner  nod  lehmnler. 

Im  Hei  M  Bachemtimmen  bei  WolfenbAtteL 
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MICROPTERTGINA. 

Koft  woüig  behaart,  mit  grouen  vorstehetiden  Augen,  am  oberen  Augen- 
rande  breit  kahl  Nebenaugen  deutlich.  Palpen  kurz,  etwas  hängend. 
Nebenpa^pen  lang,  5-  oder  (]f)!iedrig,  horstig  behaart,  eingfschlagen.  Zunge 
kurz.  Hihkr  kurzer  als  die  Vdfl.,  fadenförmig,  vorn  an  den  Augen  ein- 
gefügt.  Vdfl.  länglicli  eiförmig,  stumpf  zugespitzte  dünn  beschuppt.  Htfl. 
hreü,  mU  äkMhm  Mippmikim  wk  dtf»  Vdfl.,  Fromm  Wwilfdfc  hm. 
Kl«iD«  Thier«  von  Tioeenihnlieheiii  Halrftoa,  dareh  dSttaYdfl.  weniff  ia 
Brtite  OMbstalteikdeo  Htfl.  aingezeichnet  Der  abstehende  Kopf  iet  mehr  oin 
weniger  dicht  wollig  behaart,  mit  einem  kahlen,  am  oberen  Angenrande  ver- 
breiterten Riog  um  die  grossen  halbkugelförmigen  nackten  Augen.  Die  Neben« 
äugen  stehen  von  deu  Augen  ziemlich  fMitfernt.  Die  Fühler  von  wenig  unter 
V,  bis  tiber  V4  der  Länge  des  VR.,  fadenförmig,  das  Wurzelglied  verdickt, 
l&nger  als  die  folgenden  Glieder.  Die  FlQgel  dOnn  beschuppt,  metallisch 
g^iaaend,  seiehnmigBlos  oder  golden  and  purpurn  geielduiety  die  Bifl.  eiftnnig, 
etwas  schirfer  sogespitit  als  die  Ydfl.,  «ektouigslos,  bei  ehiigeii  'Arten  mit 
linearen  Oder  haarförmigen  Schuppen  bekleidet.  Der  Rippenban  zeigt  einige 
Analogie  mit  doui  der  Epialoiden  durch  die  Zahl  der  Mittelzellen  und  die 
grosse  Ucbe:  (.  iiistiinmung  der  Vdfl.  mit  deu  Hlfl.  Die  Vdfl.  entweder  mit  13 
Rippen,  vuii  wcdchcu  12  und  13  einon  langon  rremcinachaftlichen  Stiel  haben, 
7  iu  den  VR.  und  G  in  deu  IIU.  {ErioupIuUu),  uder  mit  11  oder  12  Rippen, 
die  Costalrippc  gesondert,  4  oder  6  Aeste  in  den  VR^  einer  fn  die  Spitie  und 
6  in  den  HR.  {Mieropftr^),  Zwei  Hittelaellen  swiadien  Sippe  2  nnd  6^  und 
5  nnd  11,  swischen  8  und  10  noch  eine  eingeschobene  Zelle  (bei  einigen  Arten 
ist  die  erste  Mitte)  zolle  hinten  offen);  —  oder  die  Mittelzellen  zwischen  Rippe 
2  und  5,  nnd  5  und  10,  und  die  eingeschobene  Zelle  zwischen  8  und  9.  Bis- 
weilen zeigt  die  zweite  Form  fünf  in  den  VR.  gehende  Aeste,  von  welchen 
einer  oder  zwei  gegabelt  enden  können,  so  dass  dann  ebenso  viele  Aeste  in 
den  YR.  au  mfindea  scheinen  wie  bei  der  ersten  Form,  stets  aber  ist  hier  die 
VBrippe  von  der  Torhergehenden  gesondert  Die  Htfl*  mit  11  Us  18  Rippen, 
iwei  MittelseUen  wie  die  Ydfl^  swischen  Rippe  S  nnd  6^  nnd  6  nnd  10  oder 
11,  auch  hier  bleibt  oft  die  untere  MittelzcIIo  hinten  offen,  keine  Anhangzelle, 
eine  Haftborste  fehlt.  Der  Thorax  entweder  locker  grob  beschuppt  oder  weit- 
läufig lose  behaart.   Der  Hinterleib  gestreekt,  nicht  Aber  die  Flflgel  hioMi« 
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ragend.  Von  den  Heiueu  zeigt  das  vordtire  Paar  oft  verdickte  Scbieoea 
{Eriocephala),  die  üiaterbeine  lang. 


582.  Eriocephala.  OwrUa. 

Kopf  didU  woBi0  Uükamri,  um  dit  Augm  tm  kakitr,  obm  hreütrtr  Bmg, 

Füläerglieäer  harzer  ah  breit.  Thorax  mehr  oder  weniger  mUegend  he- 
tthuppt,  Vdfl.  mU  13  Bippen,  Rippe  12  und  13  auf  langem  gemeinschaft- 
lichen Stiele.  Vorderschienen  verdickt,  am  Ende  der  Schienen  zwei 
Spornen,  an  den  vier  HinierscMenen  in  einem  Krame  wenig  scJmächerer 
Domen, 

Dit  Bmhnppuog  des  Thorax  lote,  toii  derFirbung  der  Ydfl.,  der  Hintef- 
lefl»  adt  koiMD  feisen  uKegeaden  Hairen  beUeidet  Die  Ydfl.  goldgllntend, 
entweder  eioAn-big  grOnliob  golden  mit  pnrpamer  Wurzel,  oder  mit  sUbemer 
Zeichnang,  oder  purpurn  mit  goldgelben  Biodon  und  Flecken.  Die  Htfl.  mÜ 
eiförmigen  Schuppt-u  bedeckt,  noch  dünner  als  die  Vdfl.  Die  Faltor  fliegen 
im  Sonoenscbein  an  Biamen  uod  Blättern,  die  Eaupen  sind  uocb  uabekaant* 

1«  Onlthella.  L.  Vifi,  grtkigoldmh  mi  pmputviclhUtr  Wwna,  "Kofff" 
haare  rostgelb.   l*/g—2  L.  (8). 

Tr.  9.  2.  117.  -  ZU.  Isis  1839.  185.  —  L.  E.  5.  323.  —  ßl,  Tin.  Ä  — 

HS.  5.  391.  fg.  1.  —  Frey  Tin.  48  —  Dup.  9.  302.  6. 

Vdfl.  im  Leben  glatt,  nach  dem  Trocknen  gefurcht,  glänzend  luiiunlicb 
oder  graulich  golden,  die  Wurzel  vom  YR  bis  zum  IR.  violettpurpuru,  die 
Fraoxen  braungrau.  Htfl.  bräunlich,  uuch  der  Spitze  zunehmend  goldbraun, 
nü  btanngnuien  Fknmen.  Kopf  rottgelb,  bei  den  $  mehr  roitroth,  Fthler  etwaa 
fihor  %  dnnkelbrMin.  Thonut  «le  die  Ydfl.,  Sehnlten  fiolett»  Hinterieib 
bnan,  Befain  enbrann.  YeiMtet,  im  Mai. 

2.  Isobasella,  titgr.  Vdfl,  «infarbig  grünlichgolden,  Kopfhaare  roet- 
gefb.  S  L.  (3). 

Stgr.  Beil.  6.  Zeit  181D.  m  —  OMtetta  «or.  6.  ZU.  L.  B.  5.  838. 
Der  OeKMn  sehr  nahe,  nur  wenig  grOlaer,  die  Ydfl.  reber  gtttngolden 
ohno  braune  Beimiichang,  die  Wnnel  nicht  pnzpnm,  die  Fimuen  an  der 

Wurzel  Tiolettparpurn.  Die  Htfl.  gegen  die  Spitae  fiolettgolden.  Die  Scholter» 

decken  weniger  violett  als  bei  Caltheiht. 

Am  Öttdabb&Qge  der  Alpen  im  Juui,  Juli. 

3.  Ar  u  nee  Ha.  Sc.  Vdfl.  Ucht  gritnlich  goldbraun,  an  der  Wurzel 
de$  VB.  purpurn,  beim  nnÜ  emem  tSSbemm  Querfleek  vor,  tmä  einer 
eiBterne»  geraden  QuerUnit  kimter  der  Mitie,  heim  $  mgeeetÄmei,  Kopf' 

haare  roetgelb.   1  L.  (4), 

ZU.  IsU  1839.  18&.  -  JU  £.     m  -  8t  Tin.  48.  -  HS.  8. 881.  ft.  S.  — 

Frey  Tin.  48. 

Der  Calthe  la  im  weiblichen  Gescbleciit  sehr  iihnlich,  doch  an  der  Wurzel 
DUr  am  VR.  pur])urviolett.  Beim  Manne  liegt  bald  hinter  der  Mitte  eine  gerade, 
ifttbeme,  wenig  schräge  Querlinie,  vor  derselben,  der  Wurzel  etwas  näher  als 
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ihr,  beüodet  sich  ein  schmaler  silberner  (^uerfleck,  ier  weder  den  VB.  noch 
den  IB.  bertlirt  Zwiiehen  der  Qnerllnie  ond  der  FlOgelspitie  liegt  Uiveilen 
TR.  noeh'  ein  •Übemer  Punkt.     Fhuuen  bnurngnui,  na  der  Wnnel 

pmpnrgolden  sehinoMnid.  Htd.  duokel  brauograa  mit  starkem  purpargoldigen 
Schimmer,  Franzen  grau.  Kopf  rostgelb  behaart,  Palpen  und  Fühler  braun, 
letztere  beim  fast  so  lang  wie  der  VR.,  beim  ?  etwas  öber  Vn-  Thorax 
goldbraun,  mit  violetten  Schulterdecken,  üinterleib  dunkelbraun,  Beine  braun, 
ersschimmeruü. 

Yen  der  edur  IhnHebeo  aieht  dentsehen  Sepp^  TtneUeden  doroh  den 
l^ttedleek  der  Vdfl.  dee  <ft  deeean  jene  Art  eine  Binde  Ohrt  YeiMlel» 
Im  Uni  und  JonL 

4.  RablcDsis.  ZU.  Vdfl.  fmfmrfmbm^  mit  drei  MU  gtUgtlbm  Oim^ 
UHdm,  Kopihaan  totlgtl^.  IV,-1V«.X 

ZU  Stett  e.  Zeit  186&  188. 

Vna  der  folgenden  PaykuUella  durch  das  Vorhandensein  einer  vorderen 
Binde,  von  der  Dicht  deutschen  Myrtetella  und  kleinen  ÄureateUa  durch  die 
dritte  Binde  verschieden,  statt  welcher  diese  Arten  nur  einen  Fleck  führen. 
Wockei.  Stgr.  aus  Griechenland  und  dem  mittleren  Italien  hat  gleichfalls  nur 
einen  YRdeck  vor  der  Spitze,  der  aber  bisweilen  zur  Binde  wird,  in  welchem 
FInlln  nnr  die  etvnn  bedentendart  OrOiee  ond  die  ielunnl«raQ  Bindm  eine« 
ünteraeiiied  ?on  BnMeiiefe  geben. 

Die  Vdfl.  lebhaft  pnrpnrrlolett,  mit  drei  goldgelben  in  Breite  und  Geitnlt 
etwas  ändernden  Binden.  Die  erste  liegt  nfther  der  Wurzel  als  der  zweiten 
Binde,  ist  am  VR.  schmal,  nach  hinten  etwas  concav,  oder  in  der  Mitte  schwach 
vorspringend,  die  zweite  etwas  vor  der  Flügeimitte,  ist  meist  gerade,  ziemlicli 
gleichbreit  und  ein  wenig  schräg.  Die  dritte,  der  Spitze  etwas  n&her  als  der 
iwiiten  Binde,  nnd  von  dieeer  entfenter  nli  lie  Ton  der  enian,  itt  mit  der 
iveiten  pmUel,  >o  breit  wie  dieee  oder  etwae  breiter,  amlB.  etwni  fardflnal» 
oft  «leh  nm  VB.;  bieweilen  liegt  vor  ihr  am  YB.  ein  goldener  Ponkti 
Uaweilen  auch  hinter  ihr  in  der  Flügelspitze  ein  goldgelber  Fleck, 
der  mit  ihr  verbunden  sein  kann,  selten  sind  die  beiden  ersten  Binden 
durch  einen  feinen  goldgelben  Streif  verbunden.  Franzen  lichtgran.  Htfl. 
bronzebrauu  mit  goldigem  Schimmer.  Kopfhaare  rostgelb,  Fühler  bräunlich, 
oben  nach  der  Wnrzel  su  schwach  gelblich,  das  Wurzelglicd  gelblich.  Thorax 
goldgelb,  Hinterleib  sahvinlicb,  Beine  gelbUeligran. 

Bei  Baibi  ton  ZeHer  im  Joni  entdeckt 

5.  PaykuUella.  F.  Vdfl.  b%B  vor  die  Mitte  golden,  dann  heü  purpurn, 
f»  iif  8püs€  vitütU,  tmU  §um  maiS(foldenen,  tmtüemif  binoeüen  «u  einer 
QmHimde  vmhmämm  Gegenflectem  umd  ekum  gromn  ffotdigen  VSfUek 
«or  der  SptUe,  Kcpfhaare  hell  oekerg^.  9  L,  fl). 

ZU.  L.  E.  5.  m  -  HS.  5.  392.  -  Sieandla.  ZU.  Isis  1847.  814. 
Von  fast  allen  verwandten  Arten  durch  das  helle  goldige  Wurzelfeld 
noterschieden,  nur  die  spanische  Imperfeetdla  sUnuai  darin  mit  ilir  Attereint 
hat  aber  den  Spitzenlieck  vom  VR  getrennt. 

Die  Vdfl.  glänzend,  bis  gegen  die  Mitte  hell  goldbraun,  hierauf,  schon 
etwae  for  den  Oegenfleckeu  beginnend  licht  pnrpur braun,  nach  der  Spitze  an 
Dnnkelheit  mnahmand  nnd  Uer  fiolettUeh  eetdanend.  In  der  Mitia  den  YB> 
?•  Beleeaaaa«        ttwUtt.  IL  t,  ti  50 
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liegt  ein  blass  goldgelber,  meist  kleiner  und  rundlicher  Fleck,  ihm  schräg 
gegenüber,  vor  dem  Innenwinkel,  sein  schräg  nach  Yora  gerichteter  Gegeuüeck, 
dar  gßWiSihüliik  Ui  lor  IGlle  der  FlflfdtoeUe  rdeht  lad  deh  bimileo  nä 
d«Bi  verMogwtoa  VBfleek  lo  einer  in  der  lOftte  leicht  gebroebeneB  oder  Iket 

geraden  Querbinde  Tereinigt.   Der  Spitzenfleck  ist  grOM»  anteD  breiter  als  am 

YR.  und  reicht  bis  nahe  ao  den  IR.,  bisweilen  liegt  vor  ihm  am  VR.  noch  ein 
Qoldpunkt.  Franzen  an  der  Wurzel  licht  purpurn,  no  den  Spitzen  mehr  gelb- 
lich. Iltfl.  goldig,  gegen  die  Spitze  blass  jnirpurljraun ,  mit  bräunlicbeu 
Franzen.  Kopfhaare  bleich  ockergelb,  1*  uhler  braun,  Thorax  goldig,  Uinterieib 
nad  Beine  gnoMitiilkk. 
Am  SSdftuee  der  AliMn. 

8.  Aaren  teile.  So.    Väfi,  Ubhaft  purpurvicieH,  glänsend,  eim  timMtk 
ttnkf$6kt$  JKwdli  iMAe  d$f  Tfiiriii,  eine  twfitt  toüi^jio,  mmfc  MnAm 
MimmU  i»  4fr  JftÜfe  fmd  ein  FMk  §wischen  dkm  und  dtr  ^pte 
goläim,  Fransen  hraungrau,  Kopfh'iare  rostg^b.  L.  (3V>)- 

Anionella.  ZU.  I..  E.  5.  330.  var.  a.  b.  c.  —  HS.  6.  892.  ig.  6.  —  Fnj 
Tin.  49.  -  Avwumella.  Hb.  388.  -  Tr.  9.  2.  125. 

Von  den  vorhergehenden  Arten  schuu  durch  bedeutendere  Grösse  leiciit 
in  onterscbeiden.  Die  Vdfl.  purpurriolett,  selten  mit  goldigem  Sehein,  oft 
fnns  violelt  fibeiigoMen,  die  Zelehaongen  dnnhel  golden,  mir  bei  geflogene« 
BtAoken  sieh  dem  Silbenien  nlhemd.  Die  enie  Binde  nnhe  der  Wanel,  feit 
eenkreeht  auf  dem  IR.  stehend,  am  YR.  verdQnnt,  die  Mittelbinde  schrig,  nae 
VR.  der  Wurzel  näher  als  am  IR.,  mehr  oder  weniger  nach  hinten  gebogen, 
meist  überall  gleicbbreit ;  der  Fleck  in  der  Mitte  zwischen  Mittclbinde  und 
Spitze,  länglich,  gewöhnlich  am  VR.  schmal  anhangend,  aber  auch  oft  von 
diesem  getrennt,  bisweilen  ist  zwischen  üun  und  der  Mittelbinde,  nebe  am 
n.  noehein  Uehiee  GoMfleekehen.  Fknnien  dnnkel  bnuifnm,  onr  bei  Ungw 
geflogenen  SlAciceo  beUgran.  Htfl/  dunkel  enbmnn,  eehnfleher  violett  eng»- 
Innfen  nlt  die  Vdfl.,  selten  goldbraun  schimmernd,  Franzen  wie  an  den  Vdfl. 
Sopfhgare  dunkel  rostgclb,  Fühler  */«•  wie  dio  Beine  sohwanibnuiii,  dieScfaeakel 
mit  lichtem  Erzschimmer. 

Verbreitet,  in  W&ldern  um  Heidelbeergestr&uch  im  Mni  and  Juni 

t  IT  A  J 

^         7.    A nde  r sch eil a.    //-V.    Vdfl.  rjlänsend  purpurn,  violett  angelaufen,  der 
jjt         Iii.  von  der  Wurzel  bis  zur  Mitte  und  ein  Schuppenstreif  am  HU.  dunkel 
goideny  mit  iim»  UefUgoldenm  Binden  und  einem  oder  zwei  gleichfarbigen 
^/T     Fi^^leete  «or  ibr  Svüze,  Framam  haut  ftrthmWeH,  Kopfkmn  M  rne». 

HS.  6.  392.  fg  4.  -  Wnj  Tin.  61.      ?  Hb.  868.      AUimäBa  «or.  d.  «. 

ZU.  L.  F..  6.  330. 

Die  Vdfl.  glänzend  purpurn,  mehr  odi  r  woniger  violett  angelaufen,  biswoilen 
bei  Weibern  ganz  blau,  unterliall)  fincr  Linie  von  der  Wurzel  dicht  unter 
dem  VK.  bis  an  das  IRende  der  Mittelbinde  goldig,  dunkler  als  die  Binden. 
In  dieeem  goldigen  Abeehnitt  oft  nor  ein  kleiner  Wisch  au  der  Wurzel  pur- 
potn.  Die  ente  Binde,  hi  der  Breite  Terlndeffioh,  gewehnHeh  na  m  v«r- 
tant»  nn  dtmlBIUde  vertreitert  nnd  nn  denielbeBnnlhanBd,  die  i««HHt^ 
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lelirif,  schwaeh  oftch  hiiiteD  gekrfliniBt,  nnregelmlnlg  iMgronti  bisweilen  tm 
VR.  stark  verbreitert  und  dicht  unter  domselben  mit  der  ersten  Binde  ver- 
bunden. Der  hiutero  Fleck  stets  am  VR.  aufsitzend,  grösser  als  bei  ÄwreateUa 
Und  oft  mit  einem  vor  ihm  bcfiodlichen  VRfleckchen  zu  einem  grösseren  Fleck 
vereinigt.  Alle  diese  Zeichnungen  sind  blass  golden.  Am  HR.  liegt  von  der 
Spitze  bis  zum  lonenwiokel  eine  Reihe  danklerer  Qoldscbuppen,  die  gewOhn- 
lieh  IS  eiaem  Streif  sonnmeiiflieMeo,  oft  aber  mcIi  eine  Bette  Uelner  Fleek- 
ehea  danteDen,  Wi  einen  meiner  82  Exemplare  reichen  aie  um  die  Spitie 
herum  und  schliessen  sich  an  den  YRfleck  an.  Die  Franzen  an  te  Wurzel 
Bchmal  goldbraun,  dahinter  licht  gelbgrau.  Htfl.  glänzend  goldbrann,  nach  der 
Spitze  zu  dunkler  und  bisweilen  violett  angelaufen,  ihre  Franzen  br&unlich,  an 
der  Wurzel  verdunkelt.  Kopfhaare  lichter  rostgelb  als  bei  Aureccteüa,  Fühler 
braun,  ftn  der  Wurzel  gelblich  schimmernd.  Thorax  goldig  mit  purpurnen 
Behalten,  Hinterleib  branngmo,  beim  $  echwirilieh,  Beine  oehefgdbUchgran, 
Sehenkel  liehter. 

In  Bncfaenwlldem  im  Mal.  flehleeien,  Oeiterreich,  Han,  Sehireii. 

*  8.  Rothenbachii.  Frey.  Ydfl.  purpurn,  eine  Binde  nahe  der  Wurülf 
eine  breite,  schräge,  winklig  gebogene  Mittelbinde  und  ein  grosser  hinterer 
Costalfleck  hinter  einem  Meimn  VBpimkU,  bkus  gMen,  Kapfhßßire  roff- 

geJb.   2  L.  (fast  4). 
Frey  Tin.  52. 

Ich  habe  ein  norditalienisches  Stück  vor  mir,  das  mit  Froy's  Beschreibung 
lehr  gut  etimmt  and  sieh  «i  Iceiner  der  Torhefgeheoden  Arten  aiehen  liaat. 
▼on  dnderii!>rfln  verschieden  dnreh  den  Hangel  der  giddenen  HBedinppen 
md  den  nicht  goldigen  IR.,  von  Aureat^  dnreh  viel  breitere  Binden,  den 
grösseren  hinteren  Fleck  und  hellere  Franzen. 

Die  Farbe  der  Vdfl.  ist  licht  purpurn,  schwach  violett  angelaufen,  die 
Binden  breit,  die  erste  scheint  der  Wurzel  näher  als  bei  Anderschella,  die 
aweite  ist  stark  nach  hinten  gekrümmt,  ihr  vorderer  Rand  bildet  in  der  Mitte 
einen  dentliehen  etompfen  Whiket  Der  YBieek  iltil  breit  auf  dem  YVL,  aof 
und  endet  nahe  dem  HR.  in  rondlieher  Erveitemng,  der  Ptankt  den  VB.  tot 
ihm  ist  wie  bei  Anäitndietta,  die  Franzen  braunUehgrau.  Htfl.  wie  bei  At^ 
derscheüa.  Kopfhaare  rostgelb,  FLlblor  bräUDÜch,  <^efien  die  Spitze gelMidb,  dM 
Wurzelglied  hellgelb.    Beine  und  Hinterleib  wie  bei  AnderscheUa, 

JSordsohweiz,  im  Frühling,  eher  als  Anderschdla  ihtoy). 

9.    Mnnsuet ('!!;>.    ZU.    Viifl.  purpurgohlen .  der  TR.  breit  grünlichgolden, 
ebenso  eim  Binde  nahe  der  Wurzel  und  eine  ctii:as  schräge  in  der  Mitte, 
Framen  bräunlich,  Kopfhaare  Oefschwarg.   1%— 3  L.  (d). 
Ztt.  L.  B.  6.  887.     8t.  Tin.  48.  ^  H&  6.  891.  i^.  8. 
Durch  die  tief  eebwarsen  Kopfhaare  von  allen  anderen  Arten  nbvetebend. 
Ydfl.  glinaend  branngolden,  gegen  die  Spitae  etwas  heller,  parpnm  ■melenfen 
Der  IR  ähnlich  wie  bei  AnderschdUi  von  der  Worael  bis  zur  Mittelbinde 
lichter,  mehr  grünlich  golden,  die  erste  Binde  nicht  scharf  begrenzt,  ziemlich 
gerade,  wenig  vortretend,  die  Mittelbiudo  ist  etwas  deutlicher,  etwas  schräg, 
gleichbreit,  i:- ranzen  bräuulichgrau;  an  der  Wurzel  goldschuppig.  Kopfhaare 
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schwarz,  Fühler  schwarzbraun,  bei  dem  etwas  Ober  '/.,  beim  $  kaum  Vj. 
Thorax  goldbraun  mit  violetten  Schultern,  Hinterleib  und  Beine  braun,  letztere 
mit  schwachem  Ersscbimmer. 

Kl  SoUMien  aiif  fenehtfln  Waldwi«Mii  in  Hai  ta  Otoraa^BlaUieB. 

10.  Thun  berge  IIa.  F.  Vdfl.  glänzend  goldgelb,  ein  VRfleck  nahe  dir 
Wurzel,  eine  den  IB.  nicht  erreichende  Vändc  vor  der  Mitte  und  eine  hin^ 
tere^  gegen  dm  VM.  dreUheUige  Bindß  pwrpum,  Kojpf haare  ros^eib.  2- 
2%  L.  (3'A). 

St.  Tin.  44.  -  HS.  ü.  392.  -  Frey  Tin.  49.  -  BubrifascieUa,  ZU.  L.  E.  6. 
m.  -  AndtneMOa,  Tr.  9.  9.  m  -  Dup.  8.  406.  tf.  802.  ^  7. 
Kleiotr  alt  Amiämdulla,  di«  Pnrporflurbe  heller,  nie  Tlolett  teUiBBecBd 

und  die  goldgelbe  Färbung  so  ausgedehnt,  dass  sie  als  Grundfarbe  erseheioL 
Das  Goldgelb  der  Vdfl.  lebhafter  und  dunkler  als  bei  AnderscheUa,  purpurn 
sind:  ein  kleiner  VRfleck  dicht  an  der  Wurzel,  die  selbst  stets  goldig  bleibt, 
ein  achrager  bindenartiger  Fleck  vor  der  Mitte,  vom  VR.  bis  über  die  Flügel- 
h&Jfte,  aber  nie  den  IR.  erreichend,  eine  Binde  hinter  der  Mitte,  welche  einen 
Tor  demflR.  TeriMiifeBdeB  Aet  im  YB.  schickt  ood  daon  dicht  vor  demselben 
sich  noch  einmal  gabelt,  so  daissie  erst  eisen  kleinen  und  dann  einen  grOeeersn 
halbbindenartigen  FMt  der  Gnmdftvbe  «fnediBent  Fraann  gelMIckgian, 
an  der  Wurzel  blass  purpurn.  Htfl.  bräunlichgraa  mit  gegen  die  Spiüte  sa- 
nehmendem  Purpurschimmer,  ihre  Fraozen  braungrau.  Kopfhaare  rostgelb, 
Fühler  beim  V41  beim  $  etwas  über  '/,,  braun,  gegen  die  Wurzel  gelblich 
schimmernd,  Thorax  goldgelb,  mit  purpurnen  Schultern,  üinterieib  brauograu, 
Beine  gelbgrau,  die  Schenkel  rein  grau. 
Im  Mai  in  BncheBwild^. 


68S.  tfioropteryx.  Sh, 

K<^f  abstehend,  toolUg  behaart,  um  die  Äugen  oben  und  hinten  breit  kahl. 
FiihlergHeder  länger  als  breit.     Vorderschmwn  kaum  rerdicK ,  die  vier 
Hinterschienen  nur  mit  zwei  Endspornen,  Hinterschicnen   an  der  oberen 
KmU  langhaarig.  Thorax  woüig  behaart.   Vdß.  mü  gesonderter  Vlirippe. 
DieBebaamng  des  Kopfes  meist  Ilager  nnd  lockerer  als  bei  Sriocephala, 
die  Haare  des  Thorax,  loeker  nnd  weMiafig,  geheo  leicht  verloren,  10  dais 
dann  der  Thorax  nackt  erscheint.   Der  Hlntnrleib  sparsam  behaart  Die  Tdfl« 
auf  grünlich  oder  hell  goldenem  Grunde  purpnm  oder  violett  sehwpjptft  otar, 
wenn  letztere  Farbe  das  Uebergowicht  hat,  violettpurpurn  oder  stahlblau  mit 
üoldbchuppen,  meist  mit  einer  lichteren  Stelle  am  Innenwinkel.    Die  Hinter- 
flügel  entweder  mit  eiförmigen  oder  linearen  Schuppen,  oder  nur  mit  Haar- 
schappen  bekleidet.  Die  Banpen  mblren  in  den  Blftttem  von  Laubhdlzern  in 
grosser  fleekartigor  Ifiae,  welche  dorch  die  Linienform  der  Bzcromenta  am- 
gezeichnet  ist,  sie  sind  gans  fiiBsloe.    Die  FUter  erscheinen  im  aeii%ea 
Frühjahr  oad  fliegen  des  Morgens  and  vor  Soanennnteigang  mn  ihr«  Kihr» 
pflanaen. 
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11.  f^par imnnella.  Bosc.  Vdfl.  breit  und  ktire,  goldgelb,  stahlblau  odtr 
purpurviolett  gegittert,  mit  eitiem  undeutlichen  helleren  Fleck  vor  dem  In- 
nenwinkel, Franzen  gelbgraUf  %MdeuUic/h  brämiich  geachecki,  Kopfhaare 
grau.  L.  (2«/,). 

m  Isb  1880. 185.  -  L.  B.  &  m  St  TiiL  45. aa  6. 888.  fg.  a  -      Tin.  58. 
Die  IranieD  ood  brcHeo  Ydfl.  nissig  gttoMDd»  goMgelb,  mit  mmgel- 

misslgen,  aoter  efnander  gitterfßrmig  verbundenen  stablblauen  oder  piirpiir> 
Tioletten  Quorlinien,  welche  am  Innenwinkel  ein  mehr  oder  weniger  grosses 
Fleckchen  der  Grundfarbe  freilassen.  Franzcn  gclbgrau,  mit  wonig  abstechenden 
mehr  bräuDÜchen  Stellen  wechselnd,  welche  von  den  am  IIR.  liegenden  stahl- 
blauen Schuppen  ausgeben,  am  IB.  unter  dorn  Dorsaifleck  bellgelb«  Htfl. 
brftuograu,  gegen  die  SpttM  miiekoieiid  purpurn  oder  Holetlbiui  (Uienogeu, 
Fnuuen  brinnliehgitii,  ob  die  Spitse  bemm»  bisweilen  bis  liMt  snm  Imen- 
iriokel  beller  gelblicb.  Kopf  und  Thorax  schwarz,  mit  gdbgrauer  Behianin& 
Fttbler  kaum  Va»  gelblicb.  Hinterleib  scbw&rzlicb  mit  lichteren  Haaren,  Beine 
btiunlichgrau,  die  Behaarung  der  Hinterschienon  gelbgrau,  Pflsse  gelblich. 

Die  nächst  verwandte  englische  Solopiella  hat  gleiche  Flogelgestalt,  und 
unterscheidet  sich  durch  die  nicht  so  deutlich  gegitterten,  mehr  purpurn  an- 
gelaufenen Ydfl.  und  ungoscheckten  Fransen  derselben,  die  folgenden  Arten 
beben  eine  fsetreektete  Flflgelfoiin. 

Iii  April  an  Birken.  Verbreitet  Die  Bnnpe  in  BlrkenbUttem. 

12.  Faf-tuosclla.  ZU.  Vdfl  gestreckt,  glänzend  goldgelb,  fein  Mahlhlau 
und  violett  besprengt,  mit  eintm  kleinen  undeiiUidiem  Fleck  der  Gru^ndfarbe 
am  Innenwinkelf  Htfl.  mü  eiförmigen  Struppen,  Kopfhaare  bramgrm. 
2»/4-8  X.  (2%). 

m  Isis  1889.  185.  —  L.  E.  5.  810.  -  HS.  &  898.  10.  -  Fr^f 
Tin.  58. 

Die  gestreckten,  goldgelben  Vdfl.  ziemlich  gleichmüssig  mit  stahlHanen 
und  pnrpurviolrttPn  Schnpponhnufchcn  bestreut,  die  aber  nicht  wie  bei  SpaV' 
manncUa  ssusamiix'nliängcinif  Tiiiii<ni  bilden,  am  Innonwinkol  bleibt  oin  kleines, 
bisweilen  verschwindendes  i*leckciieu  der  Grundfarbe  von  dunklen  Schuppen 
M,  biswellen  noeh  ein  sweitee  Ihm  schräg  gegenaber  «n  VB.,  nehr  naA 
hinten  gelegenesi  bisweilen  auch  seigt  sich  noch  ein  sdcber  Fleck  nm  IB. 
anhe  der  Wnnel.  Die  Frenzen  brftunlicbgrau,  mit  einer  aehr  undeutlichen 
braunen  TbeflungiHnie,  an  dem  Aualfleck  gelblicb.  Htfl.  grau,  an  der  Wursel 
gelblicb.  dann  nach  der  Spitze  zuncltmr-nd  blass  purpurn  oder  violettlich  an- 
gelaufeu.  Kopf,  Thorax  uud  Hiuterleib  um  braungraucr  Behaarung,  bei  den 
$  mehr  gelblich.  Fühler  l&nger  als  Vs»  braun,  mehr  oder  weniger  deutlich 
gelblicb  geringelt,  Beine  branngrau,  Hinterschienen  und  FQsse  unten  gelblich. 

la  April  In  LnobgehSls.  Yerbeltet 

Die  bisher  nor  in  Xn^d  geftindeM  Mpmpw^M  unterscheidet  dch 
durch  mehr  grIkaUch  goldene  Farbe  der  VdB.  nad  aar  sehr  sparsame  oder 
gana  mangelnde  yiolette  Beschoppnng  derselben. 

13.  Unimaculelia.  Zeit.  Vdfl.  bleich  goldgelb,  mehr  oder  tc^niger  pur- 
purn gefleckt,  am  Innentomkel  mit  einem  weisdich  goldgelben  bis  etwas 
«bsr  4k  Mibe  FlOgtiMle  rekkeitäm  FMk,  Frmntm  htU  gdtUchgrau, 
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Htfi.  mit  eiförmigen  <S^c^ff«s  l^ßpflMun  du  <f  bromarm,  cbf  %  gOb' 

lieh.  2-2V,  L.  (3%). 

Zett.  J.  L.  1008.  —  St.  Tin.  45.  -  Nat.  bist.  13.  118.  tf.  3.  fg.  2.  -  HS.  5. 
398.  —  Purpwella  var.  b.  Zell.  L.  E.  b.  345. 
Ydfl.  gestrackt»  bUu»  goldgelb,  etwM  int  Grflididw  ii«li€iid,  die  purpurno 
FiilNiBg  in  ihnr  Ansdalnraiic  lehr  TeriodniiQli,  gewOlmlidi  an  dar  Wand 

vnä  am  Annmwlr  am  Bt&rkstcn,  bisweilen  Qber  den  ganzen  Fluge!  gleich* 
■iBsig  verbreitet  and  nar  in  der  Spitze  geringer,  nie  bildet  sie  Linien  oder 
eine  gitterartige  Zeichnung.  Dor  Fleck  am  Innenwinkel  ist  weisslicb,  schwach 
ins  Gelbe  ziehend,  fast  senkrecht,  etwa  halb  so  breit  als  hoch  bis  Ober  die 
Hälfte  der  FlQgelbreite  reichend,  vorn  gerade  oder  schwach  convez,  hinten 
etwas  concav  begrenst  FraosMi  htUer  oder  daoUer  gclbgrao.  Htfl«  lidiliraB 
gagaa  die  Spitaa  lunabBend  porpam  aogalaofen,  mit  brikinlichgraoeo  Fraaaeo. 
Kopf  nnd  Thorax  Bchwars,  bei  den  cT  dunkelbraun  behaart,  bei  den  $  sind 
die  Haare  grau,  bei  frischen  Stücken  gelblich.  Fühler  braun,  beim  <j*  Vi, 
beim  ?  noch  etwas  kfiner.  Hinterleib  braun,  Beine  licht  gelhgrau,  die  Schenkel 
dankelgrau. 

Von  der  mir  nur  aus  Stainton's  Abbildung  bdutnnteu  StdoyieUa  unter- 
scheidet sich  ÜmmaeMia  dnreh  schmalere  ond  längere  Flügel  und  den 
Hangel  einer  dentUchan  Pnrpnrielelinaag.  IWpMrelbs  so  vie  die  mit  viel 
Hagaren  Fühlern  versehene  ä^pwrpwr^  haben  einen  anders  gestalteten 
AoaUeek  der  Ydfl.  und  auf  den  Htfl.  lineare  oder  Haarschuppen. 

Im.  eisten  FrflhÜag  am  Birlifn,  in  deren  BUUtem  kn  Mai  die  Baupe. 

14.  Pur  pure  IIa.  Hw.  Vdfl.  gestreckt,  licht  goldgelb,  purpurn  gegittert, 
mU  einem  Meinen,  die  Mitte  der  FlugelbreiU  wicht  erreichenden  Hektaren 
FMt  9cr im LmtnmiiM,  Frm§mWämiUch  Uehtgrau,  Htfl.  mü  Ummtm 
tUhippm,  Kitpßaem  dmhd  brmagrm.  8i/«>2Vt  (8Va). 

ZIL  L.  E.  5.  345.  (rar.  a.)  —  8t.  Tin.  44. 

Ydfl.  licht  golden,  die  purpurviolette  Zeichnung  scharf,  aus  auf  denBippeil 
verlaufenden  feinen  Längslinien  und  stärkereu,  stellenweise  tleckartipen  Quer- 
Btricbelchen  bestehend,  wodurch  eine  deutliche  Gitterzeichnung  ontsteht,  der 
Analfleck  nicht,  oder  nur  wenig  heller  als  die  Grundfarbe,  klein  und  wenig 
aniidleod,  etwa  Ua  Vt  der  FIflgelbrelte  roiebend.  Fransen  bfioattehgria-  HUL 
gvan,  an  der  Spitse  blaaa  pnrpnrn,  ?oriier  mehr  goldbrann  angehuilen,  die 
Schoppen  derselben  linear,  aber  nicht  haarförmig.  Kopf  nnd  Thorax  achvan» 
Hinterleib  mehr  braunschwarz,  die  Behaarung  braungrau  oder  gelblichgraa. 
Fühler  braun  mit  gelblichem  Schimmer,  beim  etwa  halb  so  lang  wie  der 
YRtf  beim  $  kdrzcr.  Ueine  dunkel^rau,  nur  die  Hinterschienen  und  FttsaS 
lichter.  Die  üaupe  nach  Stainton  iu  liirkeubiättern. 
In  fleUmieB  faiMtet,  im  April  am  Biito. 

15.  Cbrysolepidella    ZU.    Vdfi,  gettrtO*  ¥md  tckmeA,  ptirpmm,  mdl 

goldgelben  Sehuppen  mehr  oder  wmtgtr  bestreut  md  ikiem  kleinen  helUrm 
Analfleck,  Htfl.  mit  linearen  Schuppm,  KopiktUHte  grm  L,  (4^, 

ZU.  L.  E.  5  342  -  m.  5.  m. 

Von  Furpurrlla  durch  schmalere  und  mehr  aogeapltste  Vdfl.  und  undeut- 
liche Qitterzcichnuug  derselben  verschieden. 
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Ydfl.  ichmal  uod  lang,  mit  ziemlich  8chart\>r  Spitze,  auf  licht  purpurnem, 
■elten  etwas  Tiolettlichem  Gruude  anregelmässig  goldscbuppig,  am  meisten  in 
der  Mitte  and  d«r  Spitze,  der  Fleek  ui  lammiiaM  weaig  denHidi  und  Ueio, 
die  Itfliiiiiicli  grueii  ftüBieo  mter  demelben  felUieb.  Htfl.  grau,  aftdi  der 

Spitze  zu  Utee  parparn  schimmernd,  ihre  Schuppen  iduBiler  als  bei  Purpu- 

rHla,  linpar,  gpgen  die  Spitse  einige  breitere,  Franzen  prati,  am  IR.  gelblich- 
grau. Kopf  glänzend  schwarz,  wie  der  schwarze  Thorax  und  der  braune 
Hinterleib  dunkelgraa  behaart,  FOhler  bräuolicb,  Va«  Beine  grau,  Fasse  und 
CUnterschienen  gelblicbgrau. 

Bei  Wien  im  Mai  in  Bnchenwtldem. 

16.  Seini  p  n  rp  !i r p1  1  a.  Sfph.  Vflß.  lang,  piirpurrioletf,  mit  GoWschuppen 
besprengt,  wif  licinf»}  helleren  Innenwinkelfleckf  Mtfl.  haairiGhwpfig^  Kftgf- 
haare  grau,  Fühler  lang.    2'/8— 3'/a  L.  (3). 

ZU.  L.  £.  5.  343.      St.  Tin.  45.  —  HS.  &.  894.  —  Jmenteüa,  ZU.  Stett  e 
Zeit.  IflSa  68.  -  HS.  6.  894.  -  FfotoeiBe.  HS.  fg.  9. 
Von  den  ntdnt  Terwandten  Arten  anner  der  bedeutenderen  OrOüe  doreh 

die  langen  Fühler  und  die  haarschuppigen  Htfl.  leicht  zu  unterscheiden. 

In  der  Grösse  veräuderlicb,  die  $  immer  kleiner  als  die  cT,  die  Vdfl. 
lang,  hinten  erweitert,  mit  gerundeter  Spitze,  purpurviolett  bis  stubIMau,  mehr 
oder  woüiger  dicht  golden  bestäuhf,  die  $  am  reichlichsten.  Der  Innenwinkel- 
tieck  von  der  Farbe  der  übrigen  Goldschuppen,  beim  schmal  und  undeut- 
lich, oft  gans  fehlend,  beim  $  meist  groei  nnd  deotUeii,  unter  ihm  die  MMiet 
Mmdiebgranen  Franien  gelbüd.  Htfl.  grao,  gegnn  die  Spitie  blaee  pnrpnm 
oder  violett»  mit  br&anlichgrauen  Franzen,  die  Scbnppen  Imarformig.  Kopf 
schwarz,  Thorax  und  Hioterlcib  dunkelbraun,  Behaamng  gran,  die  Ffllder  bei 
beiden  Geschlechtern        Beine  dunkelbraungrau. 

Verbreitet,  am  Birken  Ende  M&rs  und  im  April.  Eaupe  in  Birkenbl&ttem. 
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Kopf  äbtUhend,  awiiegmd  betehuppt,  Augm  MBi!kitg«lfltrm4g,  Jüme 
Näbmumgm^  iFWUtr  Mmr  ob  Viß.,  faämfUnmg.  Zumg$  km§, 
gpMig  ftnOL  Peipm  vorMmU^  Säbmfieipm  fMm.  Fiügd  lang  und 
Bchtnal,  in  ßn&t  JMb«  ou^^M^iU,  wobei  die  Htfl.  ganz  wn  den  Vdfi.  be- 
deckt werden,  gane  oder  gespaUm^  MitOtrl/äb  kmg  und  düim.  Beim  «eftr 
lang,  die  hinteren  am  Inncjsten. 

Der  deutlich  abtresctzte  Kopf  zoiat  anliegende  Beschuppung,  die  nur  auf 
der  Stirn  bisweileu  sich  zu  cmem  mehr  oder  weniger  weit  vorstebendea  Haarw 
bmA  mlftogert  Die  Stinie  iit  convez,  di«  Augen  kogelig  Tortretend,  vtM. 
Die  fadenArmigeD  Fahler  heben  etve  V,  ble  %  ydflllnge,  die  Glieder  find 
ehgesetzt,  fein  anliegend  bescbuppt«  das  WnraelgUed  dicker  und  länger  als  die 
flbrigen  Glieder.  Die  Palpen  massig  lang,  gerade  vorstehend,  die  beiden  ersten 
Glieder  meist  unten  abstehend  heschnpjtt,  das  drifte  anliegend  beschuppt.  Der 
Hinterleib  sr-br  lang  und  dünn,  der  orstf  Ring  kurz,  nach  hinten  verdünnt,  der 
2.  und  3.  King  am  längsten  und  meist  auch  dünner  als  die  übrigen  Ringe. 
Die  Beine  lehr  lang,  nach  hinten  an  Llnge  «mdinieDd,  aoUegend  beechuppt, 
die  Yorderechienea  kOraer  all  der  Fiisb,  die  Hitteleehieaen  eo  lang  wie  der 
Fast,  am  Bnde  Terdidrt,  nit  langen  Spornen,  Hioterscbienen  mit  swei  Paar 
Spornen,  das  vordere  Paar  etwas  vor  V,,  an  ihnen  sind  die  Schienen  mehr 
oder  weniger  durch  Schuppen  verdickt,  fast  doppelt  so  lang  vrie  der  Fuss. 
Flfleel  lang  und  schmal,  die  Vdfl.  entweder  ganz  oder  zwintheilig,  bei  einer 
exotischen  Gattung  ist  der  zweite  Zipfel  noch  einmal  getbeilt.  Die  Htfl.  ganz 
oder  dreispaltig.  Die  Baapeo  16fHHig,  leben  entweder  frei  an  Blittern  va4 
BMdien,  oder  im  Innern  tob  Knospen,  Samen,  Stengeln. 


584.  AgdistiB.  Hh, 

Kopf  anliegend  beschuppt.  Fühler  mäseig  lang.  Palpen  kurg,  gusammeH' 
gedrückt,  dicht  heschnppt.  Zunge  lang,  hrett,  nackt.  Beine  hmg und  düim, 
anliegend  beschuppt  IlintnJeib  lang  und  dünn,  glcichmässig  anliegend  be- 
schuppt. Flügel  iatvg  und  achmidf  yane,  mit  deutlich  vortretenden  Hinterwmkein. 
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Die  Stine  gewölbt.  Die  Vdfl.  mit  18  Ripp(>D,  zwei  freie  IRrlppeBi  m 
welchen  die  erste  in  den  IB.,  die  zweite  in  den  lucenwlDkel  mündet,  eiae  freie 
VRrippe,  zwischen  Rippe  3  und  10  eine  breite,  in  eine  obere  breitere,  und 
eine  untere  schmalere  und  kürzere  gethcilte  MittelzcUe.  Aus  der  letzteren 
geben  Kippe  3  bis  6,  4  und  5  auf  gemeiDschaftlichem  Stiele  in  den  HR.,  aos 
der  oberen  ZeDe  geiieD  vier  Aette  nm  HR.  imd  twei  ram  TB»  DI0  Htfl. 
biboi  8RippeB,  1.  nod  9  geeoodertiud  frei,  die  erile  «o  derWnnel  gegabaiti 
gabt  mm  Innenwinkel,  alle  Qhrigen  mOnden  in  den  HR.  Zwischen  Rippe  8 
und  7  liept  eine  durch  eine  Längsrippc  gethcilte  Mittelzelle,  aus  deren  unterem 
breiteren  Theil  vier  Aeste,  aus  deren  oberem  zwei  Aeste  abgeben,  die  VRrippe 
ißt  frei.  Der  Saum  aller  Flügel  ist  geschwungen,  die  Franzen  sind  massig 
lang,  an  ihrer  Wurzelbuiite  dichter.  Die  Falter  fliegen  in  der  Dämmerung,  in 
dar  Rabe  tragen  lie  die  PUlgel  in  die  Hobe  und  naeb  v«m  gerlcbtat,  wobei 
die  Htfl.  anter  die  Ydfl.  geacbobes  und  mit  dieaeo  maaamengeront  sind. 

1.    Adactyla.    Hh.    Vdfl  schicärzlich  schiefergrau,  am  IE.  weisslich  he- 
siäxtbt,  mit  weissen  VRfranMen,  m  loelchen  drei  dtmkle  Fleckchen.  4%'- 

57,  L.  (m- 

Hb.  a»-84.  -  Zlf.  L.  £.  6.  888*  —  H8.  8.  864.  ig.  47.  —  HiAfieri  ZiL 
bis  1841.  771.  tf.  4. 1^  1.  3.  14.  16. 

Vdfl.  dunkel  scbiefergrau,  am  IR  ,  bisweilen  aucb  amYB.  und  längs  Rippe 
3  mit  weisslicher  BestänV'img,  in  deibclhou  an  der  unteren  Ecke  der  Mittel- 
lelle  ein  nicht  deutlich  begrenzter  dunkler  Fleck  und  vor  demselben  bei  Va 
ein  zweiter  noch  undeutlicherer.  VRtrauzeu  nach  der  Spitze  an  Reinheit  su- 
nebmend  weise  mit  drei  nicht  scharf  begrenzten  scbw&rslichen  Fleckcben  an 
den  Rippenenden,  HRfranien  brianlidigran  mit  dmilderer  TbeihiDgaUnie.  Htfl. 
satcbnongatoa  dankolgraa  nit  braangranon  an  den  Siiitaen  etwae  liebteren 
Firaoien.  FAbltr  branngrau.  D^r  ganze  Körper  dunkel  bräunlichgrau  oder 
■diwarzgrau,  mit  woisslicher  ßebtiiubuug.   Heine  bellgrau*  Fflsse  weisslieli. 

Ende  Juni  bis  Mitte  Juli  in  Sandg^enden. 

8.  Tamarieia.  ZO,  Vifl,  hndm  Mark  mnüMif  mU  ttumpfhr  SpUte,  M 

bräunlichgrau,  am  VB.  undlR.  fein  hrmm  pwiktirt,  in  den  etwa»  Merais 
VRf'ranzen  mit  vier  oder  drei  brmmm  FI/BokAti^  md  vitr  brmmm  Die» 

coidalfkckcfien.    5—6'/^  L.  (4). 

ZU.  Isis  1847.  801».  -  L.  K.  6  325.  —  HS.  b.  365  fg.  41.  42. 
Ganz  staubgrau.  Die  Ydti.  längs  des  VR.  und  IK.  mit  sparsamen  braunen 
Scbnppen  punktirt  Auf  der  nnterea  Mittelrippe  liegen  -8  dmddo  Pnnktt,  dio 
aber  oft  nndentUeb  aind,  idton  gana  feUeo,  der  bintento  ist  in  der  Regel  dar 
deutlicbste,  biiweilen  etebi  flbar  dieaom  am  Ende  der  Tlmilangsrlppe  der 
Mittelzelle  noch  ein  verloschenes  Fleckcben.  Die  YRfranzen  sind  nach  der 
Spitze  zu  etwas  heller,  aber  nicht  weiss,  in  ihnen  vier  Fleckchen  braun,  die 
hinteren  beiden  bisswciieii  zu  einer  lirauncn  Linie  verbuiitb-n,  oft  aucb  der 
hinterste,  soltcij  btido  fehlend,  unttr  dcui  zweiieu  ein  stet»  Uvutli  bes  braunes 
Fleckchen.  Die  HRfranzeu  uiii  t'oiuer  brauuer  Wurzcllinie  und  undeutlicher 
TbeOongtlinie.  Htfl.  mit  feiner  Baomlfnie,  die  am  Innenwinke]  am  stlrksten 
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ist,  auf  der  Unterseite  am  IR.  mit  feineo  dunkelbrauaen  Schappeo,  die  am 
Innenwinkel  am  diclitesteu  liegen. 

Dto  Baopa  im  Herbst  «nf  Myriearia  gmmiotit  im  lillkilMi  DcotMÜbad 
und  bei  Zflrieh. 

JRsroite  ood  BmmmM  halte  leb  ow  ftr  tBmatiicJie  Veriettten. 


535.   CnaemidophoniB.  WaUgr^ 

m 

JSopf  mf  <br  fiMme  rmBkuäm§ifi$f  eAne  Bambm6k.  FühUr  bti  beidm 
Qt$ekliahi«m  uhr  Imn  gtwimpmi,  Poi^  nM  Uingw  oIi  «br  Kopf, 
«NfMl  das  gfoeite  Glied  dttrah  anliegtmäe  Slimpfen  verdickt,  letstes  GKed 
kurz  und  spitz   Beine  kurz,  aUe  Schiene}^  am  E»de  und  die  Hinterscht^nein^ 

auch  vor  dem  €rste}i  Spornenpanr  durch  einen  Schuppenkranz  verdickt,  der 
innere  Sporn  des  ersten  Paares  länger  als  der  äussere,  das  ztveite  Paa/r 
fatt  gkich  lang.    Vdfi,  weniger  cUs  V»  Länge  gespalten^  die  Zipfti 

an  JZ8.  Mj(  eNMM  Sehtiffmiimifm  m  d$r  SpÜte. 

MHr  MjfpMte  in  Rippenbao  abersiMiiuneiid,  weicht  (htamnUhpkarm 
dadurch  ab,  dass  statt  einee  SUrnbusehes  die  Haare  awisdien  den  FAUeni  aar 

aufgerichtet  sind,  die  Palpen  sind  kflrzer,  ebenso  die  Beine,  welche  swer  wie 
bei  der  folgenden  Gattuncr  pezpiohnpt  pinrl.  aber  an  den  Srhienenendon  und 
vor  dem  ersten  Spornenpaare  der  Hinterschienen  dnrch  einen  stärkeren  Kranz 
anliegender  Haarschuppen  ▼erdickt  erscheinen.  Die  Haltung  der  FlQgel  in 
der  Robe  ist  bo,  daei  die  Vdfl.  horisontal  ausgebreitet,  senkrecht  Tom  Körper 
abitehni  ind  die  Htfl.  mter  dentelbeo  ▼enteckt  Hefen. 

S.  RhododactyUe.  F.  Vdfi,  HteOidt  rotfbram,  die  Zipfel  KeMer,  mU 
üNi  i0eiMM>  $ehrägm  QuenÜveifm  hei  Vi  tmd  «or  d»  SfiäU,  iriUe  Wtßf 
feder  weüe,  m  der  SptUe  tatlOfrmi^  5^%  L.  (a*/«). 

Hb.  8.  -  Tr.  9.  2.  228.  -  ZU.  Isis  1841.  772.  -  L.  E.  6.  886.  *  H&  6. 

866.  -  Frey  Tic.  40L  —  Dup.  8.  644.  tf.  315.  fg.  4. 
Vdfl.  röthlicb  rostbraun,  hinter  der  Spaltung  beller,  die  erste  Querlinie 
sehr  schräg,  unbestimmt,  am  IR.  bis  dicht  au  die  Wurzel  furtgesetzt,  der  VR. 
bis  zu  ihr  lichter,  fast  gelblich,  die  zweite  Querliuie  etwas  weniger  schräg, 
scharfer  begrenzt,  dicht  vor  der  Spalte,  am  IB.  terbreitert  und  an  demselben 
aaeh  vorn  wie  faiatea  aohnal  aubreittnd.  VBfransen  weinlleh,  HBftaaaan 
reia  weiee  ieharfer  daakelbraoaer  WurBellfaüe»  an  daa  Sehen  beite 
Spfel  an  der  Warzelhftlfte  rostbraun,  am  Hlaterwinkel  des  Hinterzipfels  am 
ausgedehntesten.  Die  zwei  ersten  Iltflfedern  etwas  heller  rostbraun  als  die 
Vdfl.,  die  dritte  Feder  weiss,  am  VR.  gegen  die  Wurzel  rüstt)räunlich  unrein, 
das  hintere  Drittel  dick  dunkel  rostbraun  beschuppt,  welche  üeschuppung 
breit  in  die  Franzen  vorspringt,  die  äusserste  Spitze  der  Feder  wieder  weiss, 
die  Vteaen  denelben  Hebt  brtonUeh.  Kepf  and  Palpen  licht  rothbftaaiieb, 
Thorax  roetbraaa  ni(  helleren  Scbaltem,  Hhiterlelb  roathrean,  dai  ante  OM 
gaaii  das  aweite  aa  den  Seiten  welnlieb.  Beine  licht  roetbram,  flchkn— 
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wein,  $m  Bode  mii  die  Hinterschienen  auch  rot  dm  «ntas  SpomMpaar 

roftbrana,  Ffisse  weiss,  an  den  Gliederendeu  rostbraun. 

Ycrbreitel.  Die  Banpe  ao  deu  Blatheolmospea  der  fiosen. 


536.  Platyptilia.  Hb. 

das  Endglied  mehr  oder  neniger  verlängert,  bistcrihn  geneigt.  Btim  titmf 
lieh  lang,  die  Schienene^idcn  bisweilen  verdickt.  Das  erste  SfOmenpnar 
der  Hinterschienen  uuffleich  hing,  das  zweite  fast  gleich  lang,  kürzer  als  der 
tiazere  Sporn  des  ersten  Paares.  Vdfl.  weniger  als  '/s  ihrer  Länge  ge- 
spcUten,  die  Zipfel  breit,  mü  deutlichen  Hinterwinkeln,  Die  dritte  Feder 
dir  BniL  mU  dmtOkhm  BkaerwiM,  tkfa  «»  der  Mm  4m  n0d§. 

Die  Tdfl.  «erden  in  der  Ruhe  flaeh  aasgebreitet,  senlcrecht  von  KArper 
abitefaend  getragen  und  bedecken  vollständig  die  Htfl«  Diese  sind  weniger 
breit  and  seblanlcer  als  bei  der  yorigen  Oattuog,  die  dritte  Feder  iDhrt  am 
Hintorwinkel  eine  fast  immer  deutliche,  zahn-  oder  stricbf5nnige  Anhäufung 

dunkler  Schuppen  in  den  Franien.  Die  VfJH.  mit  elf  Rippen,  1  und  2  sind 
die  freien  IRrippen,  3  aus  dem  HR.  der  Mittelzelle  zum  IR.,  4  und  5  aus  dem 
hinteren  Winkel  der  Zelle  in  den  Hinterzipfel  auslaufend,  6  entspringt  nahe 
am  Torderen  Winkel  der  Zelle  and  mAndet  in  den  Hinterwinkel  des  Vorder- 
■ffiMs,  7  ood  8  kommen  aaf  ftmelasamem  Stiele,  ans  dem  YeHerwiakel  der 
Zelle  und  gehen  In  den  Sanm  ond  die  Spitse  des  Tofdersipfela,  9  and  10 
kommen  aus  dem  VR.  der  Zelle  und  geben  in  den  YR.,  11,  die  freie  VRrippe 
geht  fast  in  die  Mitte  dp3  VR.  Die  Mittelzelle  ist  stets  deutlich,  die  Querrippe 
sehr  fein,  fast  peradc.  Iltü.  mit  sechs  Rippen,  l  geht  in  die  dritte  Feder 
2,  3  und  4  entspringen  aut  genuiinsanura  Stiel  uud  gehen  in  die  Mittelfeder, 
5  und  6,  wieder  auf  gemeinsamem  Stiel  gehen  in  die  vordere  Feder.  Keine 
HittelMDe. 

4.  Oehro  (la<.  tyla.  Hb.  Vdfl.  mü  vorgezogener  Spitze,  ockergdtUtA,  rott' 
braun  gefleckt,  Kopf  mit  eitiem  langen  Stirnbusch,  HinhmMmm  gdtmoeii^ 

vor  den  Spornenpaaren  rostbraun.   5'/,— 6  L.  (4). 

Hb.  12.  13.  ^  Tr.  9.  2.  227.  -  ZU.  Is.  1841.  775.  -  L.  K  6.  327.  —  fiS. 

5.  367.  fg  3.  -  Frey  Tin.  402.  -  Dup.  8.  G41.  tf.  313.  fg.  2. 

Vdtl.  bleich  ockergelb,  am  IR.  und  VR,  und  vor  der  Spaltung  unbestimmt 
rostbrionlicb  gefleckt,  vor  der  Spaltung  zwei  schwarzbraune ,  mehr  oder 
veniger  daatUeha  Paalrte»  Toa  welcheB  der  ntcve  grteser  ist,  der  obera  bi» 
wellen  fehlt,  aber  denselben  am  Vfi.  ein  grosser  rostbrauner,  fom  Terwasehensr, 
Unten  nicht  scharf  begrenster,  unbestimmt  dreieckiger  Fleck.  Die  Zipfel 
bräunlich  bestaubt,  mii  einer  dem  Uli.  parallelen  gelblichen  Linie  vor  dem- 
selbpii.  P'ranzeu  bleichgelb,  am  VK.  des  Vorderzipfels  bald  hinter  d»'m  VR- 
fleck  in  einiger  Ausdehnung  rostbraun,  der  HR.  mit  einer  dunkelbraunen 
dicken  Randiinie,  um  IR.  mit  zwei  oder  nur  einem  braunen  Fleckchen.  Httl. 
rostbrlmlieb,  haUer  beftanat,  dto  dritte  Feder  am  IR.  Ton  in  MiUe  ab  mit 
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eioem  dicken  Strich  duokelbraimer  Schuppen,  der  aber  bisweilen  sehr  schwach 
wird  lind  durch  Fliegou  leicht  verloren  geht.  Körper  ockergelblich,  Stirubusch 
und  Palpen  doppelt  so  lang  wie  der  Kopf.  Thorax  mit  aussen  bräunlichen  i 
SchulterOi  Hinterleib  von  der  Mitte  abwärts  au  den  Wurzeln  der  Segmeute 
mlv  od«r  weniger  hrlmiltok  Bdie  weissgelb,  die  vier  ToHeren  SeUentn  «n 
ibrea  Sade  gebriimt»  die  BialbmM&atm  liier  jedem  der  beideo  SpomeapaMe 
breit  ntlOum,  swiiohen  welchen  Stellen  ein  breiter  Ring  der  hellen  Onmd- 
farbe  liept,  bisweilen  ist  die  braune  Färbung  blasser,  mehr  röthlich,  aber  stets  ' 
deatlich,  auch  dtt  ertte  Glied  dee  Hinterfiusee  xeigt  un  Ende  eine  rostbrtaiH 
liebe  Färbung. 

Verbreitet.  Die  Raupe  in  den  Stengeln  von  Tanaoetum  vulgare. 

5.  Bertrami.  Boessl.  Vdfl.  mit  vorgeeogmer  Spüae,  ockergMUdif  roit- 
fdVMM  fifiteKt,  Kopf  mit  langem  Stktilbutdk,  Huiimthimm  m  dtrgtmtm 
«Miirei»  Jfdüfle  mgtfiiM  retMmih.  6%^  L.  (4). 

Boeesler  Wien.  Mtaehr.  1864.  64.  —  Yen.  161.  (961).  ^  Zll.  Siett  e.  Z. 
1867..  888.  1878.  185. 
Der  vorigen  Art  sehr  nahe,  die  Vdfl.  weniger  scharf  geseicbnet,  alle  brann- 
röthliche  Bestflubun^  Masser,  die  Punkte  vor  der  Spaltung  blass,  oft  eanz 
fehlend,  die  HRliuie  feiner.    Die  dritte  Htflfeder  hinter  der  .Mitte  nur  mit 
wenigen  oder  gar  keinen  dunklen  Schuppen.    Die  Beine  gelblichweissi  die 
Terdersehienen  am  Ende  briunlicb,  die  Hintertcbienen  von  der  Hitto  bla  am  j 
IBnde  gleiehmiesig  blaiB  rOtUicbbraoa.  | 
Wohl  glfiebliiNa  verbreitet.  Baope  in  AiMea  Ptamica  nnd  Tanmütkm 

6,  Qonodactyla.  SV.  Vdfl.  licht  grauröthUch,  hraun  bestäubt,  mit  eimm 
braunen  VBdreiecJc  vor  der  S2mJt€  und  einer  hellen  Querlinie  vor  dem  HR 
beider  Zipfel,  HirUerachiemn  hyauiüich weiss,  in  der  Mitte  und  am  Ende 
breit  braun,  Kopf  mit  Jiurzcm  Stirnbtisch.    5'/^— 6  L.  (3). 

Zii.  lö.  1841.  882.  -  L.  E.  6.  330.  -  HS.  5.  368.  fg.  9.  -  Frej  Tin.  102. 
Ydfl.  lieht  HHhlieh  grau,  mit  mehr  oder  weniger  dichter  brauner  Bestta- 
boog,  der  TB«  bii  an  das  brauoe  Oreiedt  braun  ponktirt»  dieeea  Untes  seharf 
begnuit,  daraa  am  VB.  ein  weiaslkher  Fleek,  vom  selten  deutlieb  begranBt» 
am  VR.  vor  der  FlQgelspitze  rein  braun,  die  QuerHnie  fiber  bdde  Z^el 
weisslich,  der  HR.  des  Vorderzipfels  schräg  uud  etwas  geschwiinjrcn.  bei  vor- 
tretender Spitze,  HRfranzeu  der  Zipffl  in  der  ■NVurzcibälftc  braun,  durch  eine 
weissliche  Linie  getheilt,  am  Innenwinkel  des  Yurderzipfels  durch  einen  weissen 
Fleck  unterbrochen,  Endbftlfte  weiss,  IRfrauzen  weiss  mit  zwei  brauueu 
FleelieB.  Htfl.  graubraun,  dH  etwas  heHeven  nraasen,  die  erste  Feder  breit» 
die  iweite  und  dritte  mit  deutUeben  Hfaiterwinkel.  Am  Hinterwinkel  d«r 
dritten  Feder  in  den  Fransen  ein  schwarses  Schupp  nhihifcbeii.  Die  Unterseite 
der  ersten  Feder  zeigt  vor  der  Spitze  nur  selten  ein  helles  Fleckchen 
oder  die  Sptir  einer  hellen  Qiieiliiiie.  Beine  binMniicliwt  iss,  Scliienenendea 
und  die  Mitte  der  Minterschieuon  sowie  die  Glieiloreuden  der  Füsse  hraun. 
Verbreitet.  Die  Raupe  im  Frühjahr  in  den  Blüthens'.engehi  von  TussHago 
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7.  Farfarolla.  ZU.  VJß.  ziemlich  glfichmässig  rötMi<^bra\m  mit  dunkeU 
bratmem  VRdreieck  vor  der  ^'^pcUte  und  einer  helleren  Linie  vor  dem  UU. 
Uider  Zipfd,  F^rmtm  m  im  Wm$A  AmMftrfliw»  mm  JM»  MmhIM» 

«Mim      ttmitr  Man  QuerJime,  Kopf  mU  hurtm  SUmbttkh,  Minier» 

schiemn  lidütbraun,  am  Ende  und  in  der  MitU  branm,   iVt^K  £•  (Si/t). 
ZU.  Stett.  e.  Zeit.  1867.  334.  Aom.  1870.  310. 

Kleiner  und  dunkler  als  Gonodadyla,  die  VdB  gestreckter,  auf  bräunlich  * 
weissem  Grunde  fast  gleiclimässic  brauoroth  bestäubt,  das  Dreieck  vor  der 
Spalte  hinten  schart  lichter  begrenzt,  die  Spitze  des  Vorderzipfela  stumpfer, 
daher  der  IIR.  weniger  schräg  und  meist  gerader,  die  Htfl.  dunkler  brauD,  die 
diikte  Feder  leigt  den  Schuppenieek  der  FktBseD  üwM  «ifter  ven,  for  der 
Mitte  ud  Ton  Um  «ugelieiid  meiit  elae  frine  duUe  SekoppeaHeie  an  der 
Fk'aDsenwarsel  bis  zur  Wurzel  des  IR.  Die  erste  Feder  fahrt  unten  Tor  der 
Spitse  eine  gelblichweisse,  mehr  oder  weniger  deutliche  Querlinie.  Die  Beioe 
wie  bei  Goruidactißa  ge/oichnot  aber  hellbraun,  onr  die  leisten  FnaegUeder, 
eeltener  auch  die  Wurzel  des  ersten  weisslich. 

Bei  Meseritz  und  Stettiu  uud  in  Steiermark,  ia  awei  Generatiooen,  die 
Raupe  im  Stengel  roa  Srntth  MmoK». 

8.  Zetteretedtii.  ZU  Väß.  IM  odtergelb,  hrmm  MM^  wdt  hrmmm 
FBMedfc  «or  der  j^pofte  und  ekm  keOm  Lmte  vor  dm  SR.  Mder 

Zipfd,  Framen  an  der  Wurzel  dunkelbraun,  am  Ende  weiss,  ersU 
feder  unten  mit  einer  lichten  Querlinie,  die  dritte  in  der  Mitte  der  HRfransen 
mit  eifiem  schmurMm  Schi^mhäufehm ,  Kopf  mü  Jmrtm  Stimlbutek. 

ZU.  Is.  1841.  777.  tf.  4.  fg.  3.  4.  —  L.  E.  6.  333.  -  HS.  5.  368.  -  Frey 

Tiu.  403.  —  Tesseradactyla.  Zett.  Ins.  Lap.  1012. 
Fast  stets  kleiner  als  Gonodactyla  uud  dieser  in  der  Zeichouog  fast  gleiob, 
die  Qrand&rbe  der  Vdfl.  nie  grau,  sondern  rein  oekeiigelbUch,  daa  Braaa  der 
ZeichnnDgen  reiner,  in  der  Dnnkelheit  lebr  weebgelnd,  das  Dreieck  meist  auch 
Tom  dentHcb  begrenzt,  der  Saum  des  Tordersipfels  gerader,  nicht  so  ge- 
schwungen, indein  die  Spitze  etwas  weniger  vorspringt,  die  braune  Wurzelhälfte 
der  HRfranzea  am  Vorderzipfel  in  der  Mitte  Itisweilen  durch  einen  lichten 
Fleck  unterbrochen,  was  aber  auch  bei  Gonodaciyla  mitunter  vorkommt,  der 
gelbe  Querstreif  vv)r  dem  HR.  auf  dem  Hinterzipfel  io  der  Regel  dem  HR.  ein 
wenig  näher.  Htfl.  reiner  knuu,  die  erste  Feder  unten  ror  den  HR.  mit  einem 
deniliehen  gelben  Qnerslrieb,  das  Sebn|>penbäQfchen  der  Fransen  der  dritten 
Feder  in  der  Mitte  des  Flfigels,  io  Oesttüt  nnd  Grdsse  veränderlieb,  bisweilen 
Dur  als  feiner  Strich  sichtbar,  selten  fast  verschwunden.  Körper  gleich&Hs 
ockorgelblich,  ohne  Qrsn,  Beioe  gelbücbweis8|  die  Zeichnung  dieselbe  wie  bei 
Chynodactyla. 

Verbreitet,  aber  mehr  im  Gebirge,  im  Juni,  Juli.    Die  Raupe  in  den 
Stengeln  von  Solidago  Virga  aurea, 

9.  Ntmoralit.  JSBL  Täfi-UOdoekergdb,  bramUiUM,  mHiimMraimm 
VMäfoMk  «or  cbr  ßpilo  und  okm  hoOmJAmk  vor  dmJSB,  dtr  ZipfO, 

m 
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Framen  an  <kr  WMind  AmJkeJ^aun,  am  Ende  weiss,  erste  Htflf  eder  utUm 
ohne  Qtterlinie,  dritte  Feder  mit  etmm  aehwarMen  Schuppenhaufen  m  der 
Mm  im  Eafrm§en,  Kopf  mit  hartm  SMmbMM^b.  6'A-8  L.  (4). 
ZU.  Ii.  184L  77&  —  L.  B.  «.       -  H&  &  868.  fg.  7.  8. 

Stets  grösser  als  Zetterstedtii,  ihr  sonst  äusserst  ähnlich,  die  helle  Linie 
YOr  dem  IIR.  der  Vdtizipfel  oft  verloschen,  besonders  auf  dem  Hinterzipfel, 
dessen  IR.  sie  nicht  erreicht,  was  aber  bei  Zetterstedtii  auch  oft  vorkommt, 
die  braune  Bestäubuug  wie  bei  dieser  in  Ausdehnung  und  Dunkelheit  wech- 
selnd, die  VVurseiliuie  der  URfranzeu  des  Vorderzipfels  ist  nie  unterbrochen. 
Dift  «lite  HtSfintar  aof  d«r  UBünaito  «bne  Spar  «bMr  hellea  QacrUai«.  Alles 
üebiite  wie  brt  ZtttinhiUi. 

Im  ta  Alpea  and  te  Sodetee  In  Juli  and  Aiignit.  Bupa  io  den 
SMDfeln  TOB  Smuoio  ntmormtit, 

10.  Isodactyla.  Graaf.  Vdfi.  heü  ockergelb,  stark  braun  bestäubt,  mit 
braunem  VBdreieck  Mtui  einer  undeutlichen  heüen  Ltnte  vor  dem  Uli.  der 
Zipfel,  erste  Htflfeder  umtm  ahm  QuerUme,  äiritU  mit  tkim  mMoarMm 
BdkmppemlHek  im  d&rMm  im  SRfrmktm,  Kopf  mit  hrnrnm  Stinimtdk, 
6y,-7  JL  (8%). 

Graaf  Tyds.  v.  Ent.  1868.  71-78.  t£  2.  fg.  1-3.  ^  Sanimiriea.  Wk.  CmL 
U.  3127.  a.  —  Graafli.  Zll.Stett.  e.  Zeit.  1873.  139. 

In  der  Grösse  sehr  wechselnd,  die  kleinsten  ^  nicht  grösser  als  grosse 
Zetterstedtii,  die  grössten  ?  fast  wie  Nenwralis  im  Durchschnitt  aber 
hinter  letzlerer  Art  zurückbleibend.  Ton  Gunodactyla  durch  reiner  ockergelbe 
aieht  graue  Qmndbrbe  Tenehieden  (oMk  ZU,  leUen  du  8.  uad  8.  Foaq^ed 
der  HinterbeiM  bei  Gonodaetjfla  am  Ende  webe,  bei  Imdaetjfla  mit  lebvaa- 
braunen  Spitzen  versehen  sein,  dies  ist  wohl  anch  die  Regel,  doch  habe  ich 
Chnodac^fla  mit  deutlich  dunklen  Enden  dieser  Glieder  und  Isodiictyla  mit 
ganz  weissen),  von  Zetterstedtii  unterscheidet  sie  sich,  ausser  durch  die  Grösse, 
durch  den  Mangel  einer  hellen  Querlinie  auf  der  Unterseite  der  ersten  Htfl- 
feder, von  Nemoralis  meist  durch  stärkere  und  gleichmässigere  braune  Bestäubung 
der  Vdfl^  dooh  kommen  aaeh  gani  belle  Stficke  Yor,  for  die  ich  keinen  Uoter- 
leUed  finden  kann,  denn  die  kelle  Qoerlinie  vor  den  HB.  der  Ydflxtpfel,  von 
der  nach  Zeller  bei  JMoäaittijfla  fitst  keine  Spur  Yoibanden  lein  soll,  eehe  iek 
bei  der  Mehrzahl  meiner  schlesischen  Stacke  (über  800)  gans  dentÜcb»  wibmd 
■le  auch  bei  Nemoralis  oft  sehr  undeutlich  wird. 

Um  Breslau  und  Oblau  liaufig  Ende  August  und  Anfang  September.  Baupe 
in  den  Stengeln  von  iienecio  suracenicua, 

11.  Metsneri.  ZU  Vdfi,  atehgrau,  hrmm  Utiäubt,  mit  t^hmmwbmmm 
VSdni$oie  «or  im  Spalte  ««4  eiim  meium  Imm  «or  iIm  HS,  im 
Zipfd,  a$  ersto  Btflfeim  umtm  mit  weitOitkm  QmfUiiie,  iie  dnttt  mit 

einem  schwarsen  Schuppenfleck  dm  HBfirmttm^  for  dar  Spittß,  Kopf  mit 

kurzem  Stirnbusch.   6  L.  (S'/,). 

ZU.  Is.  1841.  —  L.  E.  6.  338.  —  HS.  5.  367.  -  i^.  Wien.  Mtechr.  1863. 
47.  tf.  1.  fg.  13.  —  Boüii.  Frey  Tin.  403. 
In  der  Zeichnung  den  vorigen  Arten  ähnlich,  aber  leklanker  und  zarter 
getenly  dnek  ih  gnae  Virbe  ud  den  mehr  aaek  der  SpHie  tu  gelegenen 
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gohnpprafleek  der  dritten  Htilfeder  leicht  zu  anteneheideii.  Ydfl.  reiner  grau 
•b  bei  €htiiodactyHa^  dM  VBdraieek  lektff;  nur  vom  am  VfL  mdeatttell  b«- 
gNosti  der  VR»  Idt  ni  Um  weiNHdb  pnnktirt,  hinter  ihm  weiBiüdi,  tm  VB. 

rein  weiss,  dabint^r  hh  zur  HRlioie  wieder  dookelbraun,  diese  Linie  weiu, 
scharf,  aber  den  IR.  des  Ilinterzipfels  nicht  erreichend.  HRfranzen  weiss,  mit 
dojipt'ltor  brauner  Wiitzellinio,  Fran/eu  innerhalb  der  Spalte  weiss,  am  Ende 
der  Spalte  an  der  Wurzel  scbwarzbraiui.  Utfl.  dunkel  graubraun,  die  erste 
Feder  an  der  Spitze  mit  lichteren  Fransen  und  einer  dunlden  Theilnngslinie, 
Mf  dflr  Untoneite  fardtor  weiHerQatriiBii^  UBttmam  der  amätm  Vt/ätn 
iMkulig  heller  gemiieht»  din  der  diittaa  Feder  an  der  Wvnel  «eile,  vm, 
Ende  braungrau,  bei  ein  kurser  Btrichartiger  schwarzer  Schnppenfleck. 
Körper  bräunlichgrau,  Hinterleib  an  der  Wurzel  weisslicb.  Beine  schlanker 
als  bei  den  vorigen  Arten,  weissgrau,  Hinterscbieoen  vor  den  weissen  Spofoeil 
undeutlich  dunkler,  die  Fuäsglit  ilcrendon  gleichfalls  Yerdunkelt. 
Alpen.   Ende  Juli  und  Anfang  August. 

18.  Tesserndaetyla.  L,  Viß  weinKeh^  hrmm$nm  M«m&^  mä  hrmm 
grmum  VBdreieck  und  eanem  an  dessen  hititerem  Ende  vor  «kr  8peäl$ 

liegenden  schwarzbraunen  Strich,  und  einer  weissen  HlUinie;  dritte  Htfl- 
feder  mit  schwarzem  Schuppenfleck  in  der  MiUe  der  JBLBfiNmiemf  J^i^f 

mit  sehr  kurzem  StirnbuscJi.    4  L.  (3). 

Fischeri.  ZU.  U.  löH.  781.  -  L.  E.  6.  ä37.  —  HS.  5.  369.  fg.  12.  —Frey 
TiB.  W. 

▼iel  Ueiner  ata  die  Yerhergehendea  Arlea,  in  der  Zdehaoag  deweften 
ihnüch.  Ydfl.  auf  weiasUehem  Onude  dielttbrauigEaa  beHioht,  dae  YRdrHedr 

selten  rein  und  scharf,  nur  hinten  in  einem  iduurCeB  tStrich  vor  der  Spalfe 
schwarzbraun,  Hie  HRlinio  weiss,  die  Franzen  weiss,  mit  scharfer  schwarz- 
brauner WurzcUinie,  welche  in  die  Spalte  bis  etwa  '/»  derselben  hineinreicht. 
Körper  weissgrau,  Kopf  fast  ohne  Stirnbuscb,  Beine  weisslicb,  die  Enden  der 
Schienen,  die  Mitte  der  Hiuterschienen  vor  den  Spornen  und  die  Enden  der 
Ftaüi^kder  mehr  oder  weniger  deoUidi  dnaUer. 

Yeifareilet,  Ende  M ai  ood  im  JonL  Raupe  an  AmUmmw  ihica. 


587.  Amblsrptilia.  HIk 

Fühler  in  beiden  Geschlechtem  sehr  kwrg  getcimpert.    Stirn  mit  kurzem 
Sehuppetiibm^  Palpen  länger  dU  der  Kopf,  dick,  aeiäich  eusammenge- 
Mefe^  tmMeigeitd,  m»  kmrtem  tpüten  SndsiUedß.  Beine  Img  und  eart, 
*  MifM»  am  Ende  kaum  iterdkkL  Da»  ertteSportmpaar  fcui  gleidk  km§, 

das  zweite  Paar  kürzer.  Vdfl.  am  IR.  mit  einem  Schttppenjsahn,  die 
Spaltung  kürzer  als  '/.,  der  V dlllänge,  die  Zipfel  breit,  mit  deuOiehe» 
Hinterwinkeln  UtfJfedern  schlank,  die  hintere  Feder  am  HR.  mit  einem 
der  Spitze  genaJicrten  Schuppenzahn  in  den  iVaneen,  Vdfl.  in  der  Muhe 
flach  ausgebrütet,  die  Iltfl.  bedeckend. 

la  Aeaathodaetyla.  Bb,  Vdfi,  rmUA  hrmmgrmt  a»  dm  Säudem 
dmMrmm  gefiedd,  mit  dmMbmmm  YMreMk  «er  der  Bptdte  und 
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€km  fftUmm  QumUiUe  «or  4m  BR  imr  Zipfel,  cMUe  Htftf«der  mit 
einem  edkomraen  Sthuppentähm  kktter  4er  MiUe.  4  -6  X.  (4). 

S8.  9A.  -  Tr.  9.  S.  98L  —  HS.  5.  M9.  fg.  6.  -  ZU.  la.  1841.  784.  - 
L.  E.  «.  888.  —  Fnf  Tin.  406. 

Die  Vdfl.  auf  brannröthlichem  oder  bnOBgrUMi  Chmode  rein  braun  ge- 
zeichnet, der  VH.  bis  zum  Dreieck  braun  mit  wcisslichon  Flockchon,  dor  IR. 
mehr  oder  woni^er  bräunlich  verdunkelt,  das  Dreieck  hinten  stets,  vorn  ge- 
wöhnlich schart  beKreuzt,  hinten  gelblich  gesäumt  mit  einem  grösseren  gelb- 
liohen  Fleok  am  VR.,  dahinter  bis  an  die  weisslicbe  Querlinie  wieder  dunkel* 
bnmn,  die  Qnertinfe  Kharf,  selten  bit  gani  «b  des  IB.  de«  HtotersipMi 
nkkmi,  die  Frunen  m  der  Wmel  mit  svei  bnoneDThefluigsliiiieB,  wdeke 
an  jedem  Zipfel  zweimal  (am  Vordersipfel  bisweilen  nnr  eiBOMl)  durch  woiMe 
Punkte  unterbrochen  oder  eingebuchtet  sind,  dahinter  nent  weisslicb,  am 
Ende  bräunlich,  oder  auch  ganz  weisslich,  die  Kränzen  innerhalb  des  Spaltes 
und  am  IR.  des  FlQgelä  rothbräunlich  weisslicb,  an  letzterem  mit  einem  grösseren 
and  zwei  oder  mehr  kleiuereu  achwarzbrauuen  Scbuppeaüeckcben.  Htfl. 
doslifli  graabiMiii  nit  rtMyieh  graobiwuMii  Fnueo,  die  dritte  Feder  tmt  BB. 
noeh  heller  gefiramt,  hinter  der  Mitte  adt  einen  ataifan  aehwanen  Sehoppcn« 
zahn,  vorher  bis  zur  Wurzel  mit  einer  Reihe  einzelner  schwarzer  Schuppeik 
Beine  lang  und  dünn,  weisslich,  alle  Gliederenden  rotbbraun,  dift  Hinterscbienea 
auch  vor  <iem  vorderen  Spornenpaar  und  am  ganaeo  erateo  Drittel  rothbran, 
die  Spornen  weiss  mit  brauner  Spitze. 

Diu  Raupe   an   den  BlQtben   von    Ononü,   Geramen,   Stachy 8 -Arimtf 

AyAroate,  in  swei  Generationen,  die  Falter  der  avdten  flherwintem.  Ve^ 

* — -'■ 
nreueu 


14.   Coamodactyln.  Eb.  Vdfi.  dumMbram,  weUdkh  quergerieaeU,  mU 
imiMerem  VMreieek  vor  der  ßpäUe  umd  ekm  weimNdkmt  Quedmie  vor 

dem  HB.  der  Zipfti,  drUte  Htftfeäer  mü  einem  schwarzen,  weieeUdk  te- 
grenzten  Schuppengahn  hinter  d$r  MiUe  der  HSframeeH,  Kopf  mä  kmnem 

Stirnbusch,    i^/^-b  L.  (4). 

Hb.  35.  36.  -  Tr.  9.  2.  235.      HS.  6. 369.  fg.  4.  -  Frey  Tin.  406.  —  JOM- 

thodactylus  var.  e  /II.  L.  E.  G.  3.38. 

Von  AcanÜiodactyla  verschieileu  durch  die  nicht  röthliche,  sondern  rein 
branne  hftafiger  noch  donkel  graubraone,  seltener  grünlich  braune  Grundfarbe, 
die  regelmiasigere  weisse  Beattalnng,  welehe  in  feinen,  von  den  aHrker  Yor- 
tretMiden  weissen  YBpankten  ausgehenden  nndeiitUeh  geweHten  Qneiliniea 
mm  IB.  sieht  und  rieh  auch  noch  hinter  dem  Dreieck  auf  dem  Hintersfp^l 
bisweilen  auch  auf  dem  Yorder/ipfol  zeigt,  ferner  durch  den  gewöhnlieh 
kleineren  nicht  röthlichen  VRfleck  hinter  dem  Dreieck,  die  dunklerr  Fftrbnn? 
der  Httl.,  die  hellere,  oft  rein  weisse  Färbung  der  Franzen  vor  und  hinter  dorn 
Bebuppenzahn  der  dritten  Feder.  Die  Unterbrechung  der  ÜHfranzon  des 
Yoiderziptels  ist  wie  bei  ÄemUhodßelffla  ▼erinderlicb,  in  der  Regel  jedoch 
nur  eittfiaeb.  Auch  der  Körper  und  die  dunklen  Stellen  der  Beine  sind  nicht 
röthlicbbraun ,  sondern  dunkler ,  oft  ichwimUeh  brann,  das  Wein  an  den 
Beinen  «ingeeehiinkter. 
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Die  Raupe  an  deu  Blütlicn  von  Stachys- Krten  nnd  nach  Froy  auch  an 
Aquilegia  vuljaris.  Eracbeioungueit  wie  bei  AMmthodadjßa.  Verbreitet» 
doch  mehr  im  Gebirge. 

688.  Ozyptüill.  ZU. 

Siime  ohne  HaarhuBch.   Fühler  in  beiden  Gesdüechtern  sehr  kurz  ge- 
wimpert.    Palpen  länger  als  der  Kopf,  dick,  seitlich  zusammengedrückt^ 
aufsteigend,  das  zweite  Glied  am  Ende  mii  einem  Hacwschopf,  das  dritte 
länger  tta  Mmr  SAapf,  sehlUmk  timl  tpUß»  JMNi  Umg  mtd  dOim,  Bk(^ 
ttnekimtm  4m  dtr  MUk  und  am  Sude  iimk  Sd^pm  mtM^  enl$$ 
^fonmpmf  fatt  ^Mek  loiif ,  «imÜm  Amt  Mreir  ob  Ar  MrMre  Spcm 
des  ersim  FHian,     Tdft  his  über  Va  gespalten,  die  Zipf^  schlanker,  d$r 
Vorderzipfel  ohne,  der  Hinterzipfel  mit  deutlichem  Rinterwinkel.  Htfifeiern 
♦       schmal,  dritter  Finger  linear,  ohne  Hinter icinkel.    Vdß.  in  der  Muhe  flach, 
die  Htß.  bedeckend    Der  IR  der  Vdfl.  ohne  Sehuppemahn,  der  MM.  der 
driUen  Feder  vor  der  i:ipüie  schwarzachuppig. 
Tdfl.  Bit  elf  Rippen,  1  und  S  M  ani  der  Wonel  ram  IB.,  S  ant  dem 
Bft.  der  MitkieeMe  in  den  EBntenriakel  dee  ffinleniplde  mOiideiid,  4  od  6 
ftof  gemeinsamem  Stiele  aas  der  ffieterecke  der  Zelle  in  den  Hiatenipfel,  6 
nabe  der  vorderen  Ecke  der  Zelle  entspringend  geht  sum  Effi.  des  Yorder- 
zipfels,  7  aus  der  Vorderecke  der  Zelle  gebt  in  die  Spitze  des  Vorderzipfels 
und  schickt  zwei  Aeste  zum  YR.,  10  aus  dem  YR.  der  Zelle  und  11  frei  aas 
der  Wurzel  zum  YR.   Die  Mittelzelle  uodeutlich,  die  Querrippe  sehr  fein,  ge- 
bogen. Auf  den  ütfl.  hat  die  dritto  Feder  nur  eine  Rippe,  die  iveite  swei 
Mt  gemeinsamem  Stiele  koonMode,  die  erste  Feder  eine  in  die  Üpitse  und 
eiM  in  den  7&  aOMtaide  Bippt.  Eeioi  ICttelMlIe. 

1&  KoUeri.  8t,  Vdfi.  mü  tekmdlem  Eimtenipfel,  gMAgrau,  mit  dnm 
«pfiMM  FiuMim  m  im  Bpöä^  «ml  wmd  bredeii  wtiium  (^nerWwfws  äm 
Zipfel,  dm  dHUeHtfif^  amlB,  mMkh,  m  dmMBfiram§m  bald  AMr 

der  Mitte  mit  einem  schwarzen  SchuppeaMatekm.  8%— 4^  Xb  (4). 

ZU.  L.  E  6.  312.  -  HS.  5.  373.  fg.  38. 

Vdfl.  Bcbaial  und  gestreckt,  der  Hioterzipfel  mit  sehr  stumpfem  Hiuter- 
winkel,  bräunlich  grau,  am  IR.  unbestimmt  wt  isslich.  In  der  Fläche,  un^'cffthr 
in  der  Mitte,  liegt  ein  kleiuer  weisser  QuerÜeck,  hinter  diesmi  au  der 
fl^te  tio  w^Mer  Qoerfleck,  die  Zipfel  fÜlireB  swei  Querlinien, 
velehes  auf  dem  Yordersipfel  die  erste  breiter  ist,  nnf  dem  Hinter- 
aipfel  sind  beide  verbreitert,  die  erste  besonders  nach  Tom,  so  dsM  sie  sich 
gewöhnlich  mit  dem  Fleck  an  der  Spalte  verbindet.  Die  YRfranzcn  nehmen 
an  der  Färbung  des  Zipfels  theil,  von  der  zweiten  Querlinie  bis  zur  Spitze 
sind  sie  weiss.  Die  Kränzen  am  HR.  des  Yorderzipfels  und  in  der  Spalte 
gelblichgrau,  an  der  Wurzel  weisslich.  Am  Hinterziplel  sind  die  Franzen 
brnungrau,  unter  den  Querlinien  weiss,  weiter  nach  vorn  mehr  weisslich.  Die 
svei  enteil  Htflfedem  twftoograa,  die  dritte  «eiBsUck,  an  VB»  brlonlick,  die 
HBfrtaaeB  Beklgna»  an  der  WumI  weissUck,  bei  %  liegt  aoek  efai  nftarig 
grosses  Häufchen  schwarser  Schuppen,  seiton  noch  einige  dergl.  in  der  SpitM» 
Am  Grossglockuer  und  am  Stilfser  Jeck  Kade  Juli  und  im  AagBst. 
V.  Htimwna,  Sah— ttwUft.  IL  «,  S.  5i 
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Vk  Trittit.  m   Vdß.  brämOiek  grau,  mU  mtti  wtiniiiikm  (^iiirfiWw 
Sipfa  md  dM»  wmttm  PmM  m  im  Sfdtmt,  itHU  BifM»  mä 

€mem  tdhuoanm  SckmppenKdufehen  dicht  hinter  y,.  S'A-i  L. 

ZU.  I8.  1841.  788.  -  L.  E.  6.  344.  -  HS.  5.  372.  fg.  18. 
Von  KoUari  durch  etwas  bräunlichere  Färbung  dor  Vdti.  uud  weniger 
Weiss  derselben,  sowie  don  scbarfer  vortreteodeu  Hintcrwinkel  des  zweiten 
Zipfels  verschiedea.  Meist  etwas  kleiner  als  KoUari^  gelbgrau,  etwas  mit 
Braun  gemischt,  besonders  am  IB.  0M  wehliilke  Fkekehsn  m  der  Spaitaog 
.  iit  Utiii  und  o&beeltauil,  eis  vw  fliia  io  der  Flttgelnftte  gelegvaet  WtooM^ 
flMkdMB  ist  ftodi  Udnir  «ad  iMiil  «ndmitlich.  Die  erste  QMrlini«  breiter 
als  die  zweite,  aber  lange  nicht  so  breit  und  am  IR.  nicht  so  erweitert  wie 
bei  KoUari,  dip  zweite  sehr  schmal,  beide  scbmutzij^  weiss.  Hie  VRfraiizen 
TOD  der  zweiten  Querlinie  au  weiss,  die  Kranaeii  des  Vorder/ipn  !s  an  der 
Spitze  weiss,  danu  bräunlicbgraa  und  weisslicb  gemiacht,  der  iliiiierzipJei  am. 
YR.  bräunlichgraui  io  der  SpiUe  weiaslich,  an  dem  sUfk  CMCftf»  HB.  Mm»  • 
lieh,  «B  luMiwiDlnl  ofl  iiMm  wtMMbnu,  mdir  oder  weniger  breiten  Wieeh 
alt  FwtMttuog  der  miteB  QoerHaie.  UUbaaiea  bitnolicb,  unter  d«r  «rM 
Qaerlinie  weissKch.  Htfl.  gnmbrionKcb  mit  gleich  farbigen  Francen,  die  der 
dritten  Feder  am  HR.  mit  weisslicbeu  H^iaron  gemiseht,  mit  einem  bei  Vi 
giuoeDdeu  schwarzen  Schuppenbäufcheii.  Körjter  bräuiilichgrau,  weisslicb  ge- 
strichelt, Beiue  weissgrau,  an  den  Gliederciideu  und  vor  dem  ersten  Spomeo* 
paar  der  Hinterscbieneu  braungrau,  Spornen  weissiich  mit  braoner  Spitze. 

la  HoridaaUohlMid  TitMlet,  iai  Mali  Jaai  oad  Aagaii  ia  Saadgegeodeab 
KatHnia  JBStntkm  P99tthL 

17.   Distans.  ZU.    Vdfl,  gelbbräutüich,  auf  den  Zipfeln  mit  Btoei  undeui- 
Hchm  weisslichen  Querlinien^  (kr  HU.  des  Hinterzipfels  auf  der  Framen- 
vnirzei  mit  eirier  ufeissen  Linie,  dritte  Htflfedcr  mit  einem  tchuHanem 
Schuppenhäufchen  diciU  hinter  Va*   ^V»~^  ^-  (^)- 
ZU.  Ia.  1847.  903.-Ii.E.e.lM6.~HS.  5.  372.  -  Frej  Tin.  iOa 
Beiantend  giOBser  ab2WiM  oad  foa  ihm  dnreh  die  nicht  graoe^  sondaa 
galbbrinalieht  IMa  nad  dia  aMiat  deotUcha  weine  EnuuenliBia  des  Hiater- 
sipfels  yerscbiedaa.  Der  nicht  deutsche  Laetus  tuiterKbaidet  sich  darch  heller 
ockergelblich  braona  Farbe  und  dea  Mangel  jeaer  veissea  FranaeaBiiia  des 
Hinterzipfels. 

Die  Farbe  ist  mehr  gelblich  als  bei  Tristis  und  obuu  Grau,  die  Zcichuung 
Iit  dieselbe,  das  Weiss  derselben  ebenso  ooreiu.  Den  besten  Unterschied  giebt 
der  HB.  das  Hiatanipfali  der  Ydil.,  aa  watehem  aa  der  Wanel  der  Flraaiea 
aiae  weisie  Idaia  vam  Hiaterwinkel  bis  aar  Spitaa  aieht,  dieaelba  ist  neirt 

scharf  und  deutlich,  vor  dei  Spitze  am  feiusten,  am  Hintcrwinkal  am  bralteatab 
Die  Franzen  der  dritten  Htflfedcr  sind  reiner  braun  als  bei  TrisHs  und  weniger 
oder  gar  nicht  mit  weiss  gemischt,  das  Schuppenbiofohea  ist  kleiaar  und  der 
Wurzel  etwas  näher  gerückt  als  bei  jener  Art. 

Verbreitet,  aber  Tereinzelt,  im  Juni  uud  August. 


18.  Piloaallaa.  ZU  Täfi.  aimmMKmh  m»  moei  nafiiwi  QHmUmim  dm 
ZXffd  md  §km  undmOi^  wtimm  Linie  m  dtr  Wund  dtrSSfimtm 
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MirOtnipfat,  äit  SriUe  Etfifüder  timmtbrmm,  cKdbf  «or  ätf  SpÜ» 

beiderseits  schwarz  schuppig»  4— ^'A  ^-  (ßVi)-  ' 
ZU.  I8.  1841.  789.  tf.  4.  fg.  37.  —  L.  S.  6.        ~  HS^  5.  8T2.  4(-  16*  — 

Frey  Tin.  408. 

Reiner  röthl  ich  braun  als  die  vorige  Art,  die  Zeichnusgen  dieselben,  aber 
matt  weisslich,  die  Queriiniea  der  Zipfel  etwas  breiter,  die  HRfranzea  des 
Hintenipfieb  fUim  eioA  wtuiger  rein  wtitM  Und  weniger  icharfe  Lloie  an 
der  Wune].  Die  dritte  Htflfeder  bat  dicht  tot  der  welfealidi  beieKappten 
Spitn  beiderseits  tief  schwane  8diii|ipeii,  weklie  an  TEL  kftntr,  am  HBk 
vorn  weiss  begrenzt  sind. 

Yerbreitet,  Tom  Juni  bia  Angnst.  Baape  aa  Hieracmm  JPäotdla, 

i 

19.  Hiera  eil.  ZU.  Vdß  dunkel  gdbbramt,  mit  eicei  weissen  Querlinien 
*         der  Zipfel  und  einer  scharfen  weissen  TAnie  an  der  Wurzel  der  IIBf  ranzen 

des  Hinter  Zipfels,  die  dritte  Htflfeder  dicht  vor  der  Spitzt  beiderseit»  \ 
BchwarjssdMppig.   4'/^— 5  L.  (3Va). 

ZU.  U.  1811.  887.  t£  4.  Iii.  ft.  SO— M.  —  L.  E.  «L  860.  —  Ha  871.  fg.  j 
14.  —  Frqr  Tia.  409.  1 
Der  JPibeaBae  lehr  nahe,  meiit  etwas  iprOeser,  die  Färbung  dankler,  die 
Zeichnungen  feiner  and  rein  weiss,  etwas  glänzend.  Die  weisse  Linie  anf  der  I 
Wurzel  der  lIRfranzen  des  Hinterzipfels  der  VdH.  bis  an  die  fein  braune 
Spitze  matt  weiss,  aber  scharf.  Die  dritte  Htflfeder  mit  einem  in  der  Regel  i 
etwas  grosseren  schwarzen  ächuppeubaut«u  am  ÜK,  dicht  vor  der  äpitze,  am  i 
VB.  ebtnio  konaefaupplg  wie  Pibmtta$,  \ 

VeriNTtiftt  taD  Jali  nnd  Angoit  Baq^  bi  deo  Hwitriibaii  f <a  Himiükm 
ttaibfBflfiMi» 

SO.  Brieetoraai.  AL    Fd|fL  Wkaß  äimkd  tMrmm,  mit  bvM  r^S»  | 

loeissen  QuerHiiim  dtr  Zipfel  und  einer  tcharfen  toeissen  Lime  an  der 
Wurzel  der  HJ^ranxen  des  Hinter  zip f eis,  die  dritte  Htflfeder  eimmthraun, 
dicht  vor  der  Spitze  beiderseits  dick  sclnmrs  besdtuppt.  4— 4yt  L.  (dV«)< 
ZU.  L.  E.  6.  352.  -  HS.  5.  371.  fi?.  15.       1  rcy  Tin.  409. 
So  gross  wie  FüosellMf  in  der  Fiirbung  wie  Hitradi,  die  Zeichnung  wie  I 
bai  dtesee,  gUaatad  wate.  Die  ante  Qatrifada  fit  auf  dm  TordanipM  dar 
Tdfl.  atwae  weoigtr  lobrig^  die  aweite  ia  der  Begel  atwaavetkiaebaa,  awiacbaa 
beidai  iit  die  Firboag  miHtt  dunkler  als  die  Qbrige  Fläche.    IBfransea  bii 
aar  ertten  Qnerlinie  an  der  Wurzel  stark  mit  weissen  Schuppen  gemischt,  da- 
hinter bis  zum  Hinterwinkel  beiderseits  scharf  abgeschnitten  dunkelbraun.  Die 
dritte  Htflfeder  ist  schmaler  und  ganz  zimmtbruun,  dicht  vor  der  weisslichen  , 
Spitae  liegt  der  grosse  rundliche  schwarze  Schuppenfleck,  dessen  VKschuppen  ! 
BOT  etwa  Vt  kürzer  sind  ab  die  dea  HR.,  aft  vilelMai  lia  vam  weiaalieh  ge- 
üortaiad.  inei  üebriga  wie  bei  SieneiL 

Bagaartwng,  SUMch.  ia  SeUaeiea  nrimitat,  im  JoU  oad  Aogott 

St  DidaetjUi.  X.  FdlfL  dmM  fMmm  mU  meei  weieeen  QuerUmen 

där  tTnfil  tMi^  AMur  MkiMMMjeMM  XiiNAt  auf  der  .SVaNüMMNinMl.  dlir  Wlt- 

51* 
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beider  Zipfel,  die  dritte  Htßfeder  in  der  Mitte  und  an  der  Syüze  win, 
dicht  vor  letzterer  beiderseits  dick  schwarz  beschuppt.  4'/^  -ö'/*  L.  (S'/j)- 
Triehodaetylui.  Hb.  18.  —  ZJl.  Is.  1841.  m.  -  L.  E.  6.  m,  ~  HS.  5. 
871.  fg.  13. 

Dit  grOttto  Art  der  Gattung,  too  der  FIrbiiiii  dflt  Jtriettonm  odm 
«twaa  dudder  Ikmii,  dfoZeiduNiiif  wie  bei  diesen  reio  weioi^  etwMgUmeod, 

die  erste  Qoerlinie  breiter,  die  zweite  feio,  aber  deutlich,  die  weisse  Fraom- 
lioie  des  HR.  beginnt  am  Vorderzipfel  ia  einiger  Eatfemung  von  dt  r  zweiten 
Querlinie  und  ist  bald  am  Anfanf?  von  einer  braunon  Linie  unterbrocbpn,  am 
Hinterzipfel  wie  bei  Ericetonim,  doch  Bind  die  Franzon  hinter  ihr  lichter, 
br&unlichwciss,  der  HIl.  beider  Zipfel  selbst  ist  in  einer  scharfen  Linie  schwarz- 
braun. Die  dritte  Htflfeder  ist  an  der  Worsel  simmtbrann,  dann  bis  Vs  « eiss, 
bieraof  folgt  der  beideraefta  i^eieh  weit  In  die  Fraosea  ragende  aehwaraa 
Schoppenfleelr,  die  iosaerata  fipilaa  IM  in  etwaa  grdaserer  Aasdehmnif  weiaa 
als  bei  Ericetorum,  aucb  die  Beine  zeigen  eine  grSesere  Ansdeboaag  der 
weisaen  Farbe  an  den  Scbienen  und  Füssen. 

In  Norddeutechlaad  rerbreitet.  im  JalL  Baope  an  den  Biftthen  foa  0mm 
tivole. 

0.  Maculatu».  ConstarUf  aus  dem  sQdÖstlicben  Frankreich  gleicht  dem 
ZNioctyiu«  in  der  OrOsee»  ist  aber  meist  noch  eiwaa  dnnlcler  bramit  die  HB* 
ikanaen  deaYordenipfels  sind  gana  ebne  beneZeiebnung,  die  dealünteraipMa 
aeigen  am  Hinterwinkel  einen  1n«iten  weissen  Wisch  und  weaige  wdsaa 
Schuppen  in  der  Spitze,  die  dritte  Htflfeder  ist  ror  dem  Schupponfleck  nnr^ 
weiss,  die>er  ist  kleiner  nnd  etwaa  Walter  vor  der  weissUcben  Spitse  felegsa 
als  bei  Didaetyliiu. 

39.  Parvidactylus.    Hut.  nieM  gang  U$  zur  MtUe  gespaUen, 

HRfratue»  des  Hinterzipfels,  die  ärUk  El$f^  m  im  ^fib$  Itiimtät 

tchwarMsehuppig.   3-3'/.  L.  (3'/,). 

Obsewrua.  Zll.  Is.  1841.  793.  tf.  i.%.a6b96.r-L.£.  &  8bL  —  HS.  & 
372.  fg.  17.  —  Frey  Tin.  410 

Kleiner  als  alle  vorhergehenden  Arten  und  dunkler  oder  wie  die  dunkelsten 
JXdodjyina.  Die  Zeichnung  rein  weiss.  Die  erste  Querlinie  auf  dem  Vorder- 
a^al  atets  demBeb  vai  aleaiKcb  breit»  auf  dem  Bbterzipfel,  sowie  die  aweü« 
Qaerlbia  auf  beiden  Zipftb  faiaer,  bisweilen  TeilOacbeBd.  Aai  Toidenipfel 
sind  die  HRfranzcn  braun,  mit  rwe!  oft  sehr  undeutlichen  kleinen  weisaas 
Längslinien,  die  HRfranzen  des  Hinterzipfels  sind  am  Hintenrinkel  in  eiaea 
breiten  Wisch  weiss,  am  Ende  weisslich,  auch  die  Spitze  ist  weiss,  die  (Ihrigen 
HEfranzen  bräunlich,  eine  dunkle  Saumlinie  nur  am  Uiutprwinkel  deutlich. 
Die  dritte  Htflfeder  braun  oder  vor  dorn  Schuppeu  fleck  weisslich,  dieser  wie  be 
AMomm»  die  iasserste  Spitie  walsslieb. 

Terbrailet  bB  JoBi  nirf  JoH.  Raupe  an  IStanieto  MMto. 
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689.  Mimaeseoptilus.  WaOgr. 


Stime  mit  eitlem  stumpfen  kleinm  Maarkegd.  Fühler  des  ^  mit  sehr 
hmram  Wimpern,  Paipm  IflMfsr  oli  «l^r  Kopf,  aißiok  muammengedrückt, 

Midlnuiijir,  ^  ensfe  6'i)onienj»aar  j^^oc^i  ?att^,  Ja5  a»  Läinge  wmig 
verschieden.  Vdfl.  bis  '/j  gespalten,  die  Zipfel  schlanker,  der  vordere  mit 
deutlichem  Hintertoinkel ,  der  Hinterzipfel  lanzettförmig  ohne  deutlichen 
UinterwinkeJ.  Iltflfedem  schlank,  die  zweite  löff eiförmig  erweitert,  die 
dritte  ohne  dunkle  Schuppen  des  HR.  Die  Vdfl.  in  der  Buhe  fast  flach, 
der  VB,  «I»  wmg  hmxubgebogen,  der  IB.  ok»e  Zähne,  in  derBrnhe  eehwa^ 
heräbgebogem  mer  Umfat$tm§  det  Blfi, 

Die  Ydfl.  Bul  elf  Rippen,  1  oad  9  gaiMdtrI  ■»  i«r  Wmil  In  to  18^ 
0  an  dem  HR  der  Hittoliella  gteicUSdb  smIB.»  4  and  5  mu  derHiatareekt 

dar  Zelle  geben  io  den  Hiaterzipfel,  6  aus  der QnciTippe  nebe  an  der  Yorder- 
ecke  der  Zelle,  sowie  7  mit  8  auf  gemeinsamem  Stiele  aus  der  Torderecke 
selbst  gehen  in  den  Vordrrzipfel,  9  und  10  entspringen  aus  dem  VR.  der 
Zelle  und  mfindcn  in  den  VH.  des  Flügels,  11  ist  freie  VErippp.  Die  deut- 
liche Mittelzelle  ist  durch  eine  sehr  feine,  massig  nach  rorn  gekrümmte  Quer- 
rippe geschloiBeo.  Die  Htfl.  mit  fünf  geeoaderlen  Rippen,  ven  velchen  die 
«rtte  in  die  lüntere  Feder,  Je  swei  in  die  beiden  lecdeien  Federn  gehen, 
keine  HHtelMne. 

SS.  Phaeodeetylnc.         Vdß,  odiettrmm  mü  einem  UeUk  jeiMfdtoi, 

winhlig  gebogenen  Querwi«h  vor  der  SpaJUwng.  4%— 5  L  (3'/,}. 

Hb.  14.  Tr.  9.  2.  240  .  ZU.  b.  184L  884.  -  L.  £.  8.  866.  —  HS.  & 

878.  —  Frey  Tin.  410. 

Vdfl.  gelblich  ockerbraun,  mehr  oder  weniger  dunkel,  am  VR.  am  dunkelsten, 
am  IH.  lichttT  und  hier  etwas  vor  der  Mitte  mit  ciriom  kleinen  verloschenen, 
oft  auch  fehlemien  gelblichen  Fleckchen,  ebenso  liegt  bisweilen  in  der  Flügel- 
mitte  ein  Veines  anbesttoirotes  helleres  Fleckchen  oder  Sirichelcben,  au  der  Spalte 
einlileiflhgelberWIeeli,  der  ticb  Mf  beiden  Zipfrlnnteh  vom  biegt,  amT&Ter- 
dOnat,  am  IR.  breiter  ab^r  oabeetinnit  iit  nnd  tieh  in  den  bior  gew8baUeb 
lichteren  Franken  Terlirrt.  Die  Zipfel  wie  die  Pl&cbe,  Ineweilen  nnbestlmmt 
aufgehellt.  Franzen  ockerbraun,  am  YR.  gegen  die  Spitze  und  «m  IH.  gelb- 
lich, bei  sehr  hellen  Stücken  sind  sie  um  den  ganzen  Hiutcrzipfel  und  thfil- 
weiie  auch  am  Vor Jerziptcl  uckcrt;elblich.  Iltfl.  eiu  wenig  dunkler  als  die 
Ydfl.  und  mehr  rolLhchbrauu.  Fühler  geibiich  und  hrauu  geringelt,  Kopf 
und  Tbomz  wie  die  Vdfl.,  Hinterleib  meist  etwas  heller,  bisweilen  ^raustaabjg, 
Beine  brinnlich  eder  gelblieh,  die  Enden  der  SeUenen  and  ein  Fledi  vor  dem 
mten  Bpenenpaer  der  ffintertehienea  dnnUer. 


Im  tadlichcn  Deutscblnnd  and  bi  der  Schwell,  Im  JoU  nnd  Angaitt  Banpe 
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34.  Pelidnodactylus.  Stein.  Vdfl.  hraxmgrau^  mit  dwiklerem  FB., 
weisBlich  hestäuhi,  ein  kleiner  Mittelstrich  uyid  ein  nrosscr  Fleck  an  der 
Spaltung,  soioie  ein  Längutrich  des  Vorderzip/cle  schvforzbratm.  6V» — 
5»A  L.  (4yj. 

Mictodaetylm,  «or.  o.  ZU.  Is.  Wl.  8M.  It  4.  ^.  S8-81.  -  Sfcett  9.  Zeit. 
1860.  2ia     L.  E.  6.  86a  -  HR  5.  m  ij;.  91 
Vdfl.  bnimgrao,  gegen  den  TBL  dunkel,  am  OL  gegen  die  Wareel  etwas 

ins  Gelblidbe,  durch  weisae  nnrrgolniässigc  Bestäubung  längs  der  Hippen 
srliieferjn'aw  erschoiiioii<l.  etwas  vor  (1<t  Mitte  dos  FliV!?f"ls  liV-^'t  oiii  klolnos.  oft 
strichförmiL'es  DiscoidalHcckchen,  ein  ^(rosser  aus  zwei  riinkteii  /usammonse- 
flossonor  P'lork  an  der  Si)nlto  und  ein  dioker,  scharf  be^^nniztrr  Liin^strioli  im 
Yorderzipfei,  sind  seh warzliiaun,  letzterer  i^t  in  einiger  Entfernung  von  weissen 
Schuppen  einge&sst^  vdche  fem  Unieileii  efaie  endetttUche,  ab«  nie  dm  TB. 
.  erreichende  schrige  Qnerlfaiie  UUeou  YBfranssn  dankeDbnan,  die  Obrigen 
Aemen  bmm,  in  der  FlOgelipitse  mim,  an  der  Wonel  Ubenfl  weto,  in  der 
Spelte  nnd  am  IR.  am  breitesten,  der  Yordere^ftl  leigt  am  Hintcrwinkel 
einen  deutlichen  schwarzbraunen  Punkt  oder  kurzen  Strich  und  der  Hinter- 
zipfol  in  der  weissen  Wurzollinic  der  IlKfranzen  j,'t'}:;cn  die  Spitze  zwei  schwarze 
Punkte.  Htfl.  diuikclbraiujgrau.  Kopf  sclücfcrgrau,  der  obere  Augenrand  weiss, 
Fühler  grau,  an  der  Wurzel  woissUch  bestäubt,  Thorax  schiefergrau,  hinten 
^»^ifei*,  ffintarielb  hiiimlichgran,  daa  eiste  OUed  an  den  Seiten  breit  weiee, 
die  flbrigen  QHete  mit  einer  ftinea  ireiaalichen  Seitenlinie,  die  Uawe&ea 
mehrfach  unterbrochen  ist,  manchmal  gMUB  verschwindet   Beine  lichtgian. 

Mehr  in  NorddeutscUand  vetteeitot»  Skide  Mai  und  im  Jani   fiaape  an 
Sagifraga  ffrmmlata. 

Sfö.  Serotinus,  2^1.  Vdfl.  hräiAtüichgrau,  am  JB.  gelbbräanlichf  ein  ^u«r- 
fleck  vor  der  SpaUung  %md  einwibetHmmter,  hUwdUm  mulmtflidter  lAnge' 


5  (4'/4). 

ZU.  L.  e'.  6.  3G1.  -  IIS.  5.  P.TH.  _  Frey  Tin.  411. 
Die  Y'lfl.  ziemlich  dunkel  bräunlichgrau,  am  IR.  mehr  mit  Gelb  gemischt 


als  bei  Fduhiodactylus.  in  der  Fläche  wcisslich  bestäubt.  Dicht  unter  dem 
Vli.  zieht  eine  schwärzlichbrauno  Staublinie,  eine  ähnliche  undeutlichere  ge> 
wohnlich  auch  in  der  FUche.  In  dieser  liegt  etwas  tot  der  lütte  awischen 
Warsei  und  Haltung  ein  kkhier  schwanbraoner  Ltagsstrich,  der  oft  ondeatUch 
wird  oder  ganz  fehlt  Der  Fleck  an  der  Spaltung  ist  kleiner  als  bei  IVK^ 
nodactylus,  sehr  selten  in  zwei  gosomderto  Punkte  aufgelöst.  Per  dunkele 
Längsfleck  des  Yorderzipfels  ist  selten  so  deutlich  wie  bei  Pelidnodactylus, 
meist  dtlnner  oder  nur  aus  einzelnen  dunkeln  Schuppen  l)cstehcnd  oder  ganz 
fehlend,  die  weissllche  Querlinio  hinter  ihm  oft  sehr  undeutlich.  Der  Ilinter- 
zipfel  fuhrt  oft  einzehie  schwärzliche  Schuppen,  bisweilen  eine  oder  zwei 
dunkele  Längestriche.  Die  FVanaen  sind  am  VE.  mehr  oder  weniger  donkel 
brenn,  bald  hinter  der  Spalbmg  nnd  beim  Eintritt  der  weissUchen  QaexÜnie  in, 
geringer  AmdBÜmnng  weisalich.  Die  Obrigen  Franzen  br&onlichgraa,  Inneriialb 
der  Spalte  weiasUch  gemischt,  seltener  gana  weiasUch,  an  den  HB.  an  der 
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Wurzel  weis8lich,  am  Ilinterwinkel  des  VorderzipfelB  knit  einem,  und  am 
Hinten^el  vor  der  Spitze  mit  bpbI  schwarzen  PunktML  Htfl.  röthlich  braun- 
gran,  die  Fruaan  an  der  Wnnel  heHar.  Kofi  fariimlkhgrau,  oberer  Angn* 
read  irain,  Ffthkr  bvfttmUdi,  weinUeh  beMnbt»  Tbonx  iHmXkhgrm,  die 
Ends  dar  Sdniltem  und  der  £Bnterrücken  mehr  gelblich.  Hinterleib  bräunlich 
gelbgrau,  vom  lieller,  übrigens  wie  bei  PelidnodactyJm  gezeichnet  ficfaie 
briUinlicb,  an  der  Innenweite  weisslirh.  die  Spitzen  der  Füsse  weiss. 

Verbreitet,  im  Mai  und  häutiger  im  Augoit  und  September.  Die^  fiaupe 
an  Scabioüeu. 

26.  Zophodactylns.  Bup.  Vdfl.  mit  schmaleren  Zipfeln,  braungraUf 
am  IE.  heller  bräunlich,  mü  einem  schwareen  Fleckchen  an  der  i^pdätung, 
VSfnmäm  de»  V^rdenipfeU  wi$8,  HB  fromm  deadben  Zipfd»  mü  »vm 
uhwanm  PmUm,  8iA-4yt  ß^lb- 

Dop.  8.  m.  411  814.     4  -  Lmrii  ZD.  b.  18l!7. 88. 104.  -  L.  E.  8.  881 

—  HS.  5.  375. 

Vdfl.  schnmlor  als  bei  Serotinus  und  mit  etwas  l&ngcren  Zipfeln,  mdlff 
oder  weniger  •luiikol  p-raiibriuiidicli,  ara  IR.  heller,  bisweilen  gelldich,  mit  sehr 
feiner  weisslicher  B<?8taubung,  besonders  auf  den  Zipfeln.  ftiisHordcm  mit  ebenso 
feineu  schwärzlichen  Schuppen  bpanuuner  bestreut.  Ein  kurzes,  bisweilen  sehr 
indegtBchee  Dfcreidalflect^en  in  dar  Ifitte  iwlKheA  Wmel  and  Spaltung 
■nd  flipal  knrie  SliiclM  oderPnikte  w  der  %Mltnag  sekwtniRtHBi,  fmiroldieai 
der  oben  etwas  schrftg  einivirts  geJegiaB  ist  Der  Vordorzipfel  fahrt  in  der 
ItGtte  eine  schwärzliche  dOnne  SchiqppenUnie ,  im  Hinterzipfel  befinden  sich 
gleichfalls  eine  oder  zwei  solcher  Linien,  die  aber  alle  oft  sehr  undeutlich 
sind,  hinter  ihnen  liegt,  nur  selten  deutlich,  oft  wenigstens  am  VR.  des  Vor- 
derzipfels angedeutet,  eine  sehr  schräge  weissliche  Querlinie,  die  aber  auch  oft 
ganz  fehlt  Die  VBfiranzen  aind  von  der  FlOgelmitte  an,  gegen  die  Spitxe  an 
Breite  «mahmand,  aoHen  rein  uvIm,  HBftnanB  baldar  ZfjpM  wA  ähTftmmn, 
der  Snalte  an  der  Wnnel  wefedich.  ibmoh  teianttohciiii.  die  HBfraaien 
zeigen  am  Vorderzipfel  am  Hinterwinkel  einen  starken  schwarzen  Punkt,  l\ber 
demselben  noch  einen,  seltener  zwei  kleinere  Pimkte,  auf  dem  llinterzipfel 
ftlhren  sie  zwei  petrennte  schwarze  Punkte.  Die  IRfranzen  lial)en  die  Farbe 
des  angrenzendni  Flügels.  HtH.  gi-auhraun.  Kopf  und  Thorax  briiunlichgrau, 
oberer  Augeurand  wciitölich.  Hinterleib  heiler  bräunlich,  die  urätuu  (jriiuder  an 
den  Betten  mebr  oder  weniger  wflhüiph.  Beino  lieht *tetan]lobgnMi. 

Yariireiftet,  aber  einieln,  im  Herbst   Bnpe  auf  BrfSknm  Omkmrinm. 

Von  g$ntim»  leidit  dordi  düe  weissen  VRfranwm  m  nntarscheiden. 


S7.  Aridni.  A  VdfL  §eBiUtkgrtm,  mä  iiiiilsUraiiiiiw  Ami*  m  im 

fronten  am  Hinterwinkd  des  Vorderzipfds.  3'/a— 4%  L.  (4^A)b 

ZU.  Is.  1847.  904.   -  L.  E.  6.  3t>6.  -  IIS.  5.  376. 

IVm  Zophodactylus  am  nächsten  verwandt,  gewöhnlich  heller,  raelir  gelb- 
lich gclurbi,  mit  wenig  kürzeren  Zipfeln  der  Vdfl.  Die  Kränzen  des  VR. 
gegen  die  Spitze  zu  nicht  weitö,  sondern  bräunlich  und  nur  vor  der  Spitze  sehr 
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fein  woisslkh,  in  der  Spitie  fi«Ibet  leigen  sie  eDnen  dnnUen  LiagnrfBolk  Sf» 
HBfraoaesi  haben  aa  ImmkUl  wie  bei  Bmiimu  nur  einen  dmilrolwi 

Pionld» 

Da  Äridus  atisaor  bi  Sddearopa  auch  an  der  nissLschcn  O'tfscclcnKtc  ge- 
fondcn  wird,  so  kann  man  sein  YorifioauBfln  in  DentecUand  wohl  als  wahr- 
«chrinHfih  annehnifln. 

88.    Coprodactylus.    ZIJ    Vdfl.  hräunUchrjrau,  stark  weiss  bestäubt,  ein 
J)iscoid<ilfl€ckchen,  zwei  Funkte  an  der  tSpaUung  wnd        Längttrich  Mft 
Vorderzipfel  dunkelbraun.   4'/,— 6  L.  ('4'/,). 
ZIL  L.  h.  6.  366.  —  US.  5.  377.  fg.  20.  -  Frey  Tin.  412. 
Bia  MHamdwB  fiel  grosser  and  lieOer  als  die  WeibcJien.  Ydfl.  hritainHdi 
gian,  aas  IR.  aehaial  geOdidibiann,  die  ifeisse  BesOnbiBig  besenders  stark  in 
der  Flfigelmitte  und  in  den  Zipfelnf  schwarze  Schuppenlinien  adehen  von  der 
Wurzel  bi«?  unter  das  Mittelfleckchen,  von  diesem  bis  zur  Spaltung  und  von 
der  Wurzel  nahe  am  VR.  bis  ziun  Vonlerzipfcl.    Bald  vor  der  Spalte  stehen 
zwei  schwwzbraune  Punkte  senkrecht  über  einander  und  vor  dem  oberen,  ein 
klein  wenig  niedriger  noch  ein  kleiner   bisweilen  mit  ihm  verbundener,  oft 
verloschener  Punkt   Der  Längsstrich  des  Vorderzipfels  liegt  dem  Iß.  näher 
als  dem  TB.  imd  ist  beim  $  besonders  staxk  nnd  scharf  beim  ^  oft  mideat- 
lieh,  hinter  ihm  liagt  efaM  Mawellen  fUdende  weisdidbe  Schiftg^^  Anfdea 
Hintcrzij>fel  Hegen,  nur  beim  $  deutlich,  zwei  parallele  schwftnUche  Längs- 
linien.  VKfi-anzen  bräunlieh,  bald  hinter  der  Spaltung  fleckartig  weiss,  die 
übrigen  Franken  sind  an  der  Wurzel  weisslich.  am  breitesten  innerhalb  der 
Spalte,  auswärts  bräunlich,  am  IR.  des  Vürilerzii)fel.s  beim  $  mit  einer  schwärz- 
lichen Wurzeliiuie.  Am  Innenwinkel  des  Yordempfcls  liegt  in  dem  weisslichen 
WaradflieÜa  ebi  schwarxfairanner  Ponkt,  am  HR.  des  Xünterzipfels  befinden 
sich  drei  schwane,  oft  Terloeeheoe  Pcrnkto,  die  beim  ^  durch  eine  braune  Ter- 
loflcbene  Linie  verbanden  sind,  ffifl.  rOthlicfa  graiidnraim,  die  FnaaBO.  an  der 
"Wurzel  lichter. 
Alpen,  im  JolL 

39.  Plagiodactylas.  St.  Vdfl.  gelblichbraun,  weiss  und  «<MMieA  be- 
stäubt etn  kleines  Mittel fle eichen,  ein  Fleck  an  der  Spaltung  und  em 
Länfisstreif  des  Vorderzipfds  schwarzbraun,  durtk  Utsttrsn  eine  aekrUge 

vteisslidie  Querlinie.    4'/^— 5'/,  L.  (\-ft). 

St  Cat.  SuppL  28.  -  ZIL  L.  E.  6.  368.  -  HS.  &.  377.  fg.  22.  -  Frey 
Tb.  413. 

Vdfl.  reiner  braon,  dordi  sehwane  Schippen  verdunkelt,  am  ER.  breit 
danke]  lehmgelb,  dicht  unter  dem  TBL  eine  achwarae  SdmppenHnie  auf  weise- 
liohem  Grunde  bis  zur  Spaltung,  eine  a*MH*fc*  Imtme  Linie  in  der  Fidto. 
Der  sdnvarzbraune  Fleck  steht  dicht  an  der  fi^paltong  und  besieht  ans 
zwei  senkrecht  über  einander  stehenden ,  stets  verbundenen  Punkten, 
der  schwärzliche  Streif  des  Vonlerzipfels  ist  detitlieh  und  reicht  bfe 
nahe  an  den  ITB .  in  seinem  Fndthcil  i.st  er  von  der  stets  deutlichen 
weissen  Quoilime   durclischuitten.    Der  üintendpfel  führt  eine  oder  zwei 
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Längslinien  schwarzer  Schuppen  his  an  den  HR.  Die  Franken  aind  am  VR. 
braun,  aussen  gegen  die  Spitze  zu  melir  oder  weniger  schmal  weiss,  in  der 
flpalto  dad  «fo  wefas  mit  dmiUer  WmMOiiifo.  HRfrtnww  am  Tccdnei^M 
msiaBy  m  Hintorwink^  bmui,  la  dtoocuB  Uogt  oiii  it>A<f  sckviner  Punkt 
md  gewOlndlch  du  sweitw  in  der  Flllgelipttie.  Am  Hinterzipfel  sind  dSo  HR- 
franzen  brann,  an  der  Wunel  schmal  welsdiehi  mit  drei  schwarzen  tot* 
loschenen  Punkten.  Htfl.  hranngm,  die  Fcaunnwiinebi  Uchter,  rOtbUdilinini. 
Alpen,  im  JolL 

80.  Lnteieeni.  BB.  A.  877.  lOr  imhdwimt  mid  nfteh  nnr  etaMn  SUkck 
ImdirielMiL  »Bedsntond  fßUmm  üb  PdSäHodaOffbtB  ond  S&roHmUt  von  MdMi 

durch  die  lehmige  Gnindfarbe  verschieden,  welche  noch  bleicher  Lst  als  bei 
Serotinus.  Per  VR.  wird  vor  der  Mitte  scharf  dunkler  und  ist  bei  ^4  deut- 
licher unterbrochen,  das  schwarze  Stricliolchon  bei  '/a  ist  deutlich,  vom  Flock 
vor  der  Spalte  nur  der  untere  Theil  vorliamlon.  r>(3r  lichte  Schrägstrich  vor 
dem  Saume  des  Vorderzipfels  noch  deutlicher  als  bei  PlagiodactyltiSf  besonders 
auf  der  Unterseite,  aber  dem  Sums  n&her.  Die  Wurzel  der  Franxen  an 
•Um  FHlgoln  scharf  iralailldi,  waa  beaonden  auf  den  HttL  toh  dem  neniier 
sduorfen  Grande  sekarf  abstiebt  Die  drei  Federn  der  Htfl.  breto,  die  innere 
veniger  spitz,  die  beiden  anderen  gegen  flno  Anfing  weniger  feiscbmikrt» 
mit  weniger  deutlichem  AfierwiniKeL* 
Aus  der  Schwell. 

81.  GrapbodaetyUa.  2V.  MmmM  gdbgrau,  «wnw  MM^ 
mm  IB.  umd  um  di§  Sptikmg  JiMtr  geKKA,  Hm  Usmms  MUtMrkMOm^ 

ein  QuerfieeJt  oder  Doppdptu^  vor  der  SpaXinng  unJ  ein  Längsttre^  det 
y<Kr4trMigfd8  dunkeHbraunf  hinter  letzterem  eine  schräge  wns$$  QimUmß, 
I¥mUMH  um  die  Spitzen  beider  Zipfel  iceiss.    4 5  1,.  (4). 
IV.  8.  9.  233. ZIL  Is.  1841.  840.  -  L.  K  6.  370.  -  m  6.  377.  fg.  88. 
Frey  Tin.  413. 

Dem  Plagiodactfflua  am  n&chsten,  aber  Terschieden  durch  weniger  ge- 
Blnflkte  Ydfl.  und  kOraare  2^pfol  derselben.  Der  Fleck  aa  der  Spattimg  ist 
teo  dioaer  dncik  einen  gelbHchen  Baom  getnonft  md  gewMuiiich  bk  airai 
senkrecht  Uber  einander  stehende  Punkte  aufgelöst.  Der  Lilngsfleck  des 
Vorderzipfels  reicht  niu*  bis  an  die  rein  weisse  starke  Qncrlinie,  hinter  dieser 
ist  der  Zipfel  trolbbrajin.  stark  weiss  bestäubt.  Die  VRfranzen  M'eiss.  tibw 
dem  Spaltciiileck  uihI  iibcr  dem  Läiiu'.'^stricli  des  Vorderzipfels  braun.  llHfnmzen 
dieses  Zipfels  weiss  mit  dunkelbrauner  »Suuuiiinie,  l^Vauzen  der  Spalte  weiss, 
am  Innenwinkel  des  Yorderzipfols  vnd  an  der  Spitze  dea  Hlnterzipfeb  br&un- 
Heb,  die  HRfransen  des  letzteren  an  der  Wnnel  mid  am  ffintorwinkel  gelb- 
Heh,  sn  der  Spitse  weiss,  gieidifiJk  mit  branner  WaneOhiie,  ohne  herror- 
tvetande  Ponkte.  IRftsnaen  fiüilgclb. 

Alpen  nnd  mehrere  Gegenden  Norddtfitschlands  auf  Torfwksen.  Batqte 
an  den  BiUthen  von  Gcntianeii. 

82.  Pterodactylus.  L.  Vdfi.  heU  zimnUbratm,  dunJcler  bestäubt,  am 
IE  hreit  gelblich,  mit  zwei  braunen  Punkten  vor  der  SpaUmng,  YBffmmm 
OMSMM  tfi  ekm  feinen  iam  toatsi.  5'/t—öVt  Xp*  C^/a}* 
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L.  F.  S.  Nr.  14.%.  Wallgr.  Fjaederm.  18.  -  Fuscus  Zll  Is.  1841  841.  — 
L.  E.  6.  371.  -  HS.  5.  375.  -  Frey  Tin.  413.  -  Ftüodactyla.  Hb.  16.  — 
Tr.  9.  >.  944. 

Qrltanr  all  Oinimm  and  Aridm,  VQB  bflUn  duidi  4i6  umm  Train» 

liehen  VRfruumi  vmeUedffii,  Stigmatoäactyimt  bit  Uaiiur,  kit  idiiiialen 

Ydfl.  und  die  Punkte  vor  der  Spaltung  nicht  senkrecht  iber  einander,  der 
nicht  deutsche  Mannii  \<\  hollor,  bat  ein«  Ungar  anngOTOgonn  Yliflqrifaft, 
weniger  deutlirho  Puiikte  und  liclitcre  Utfl. 

Vdfl.  zimmt braun,  woishlidi  bost;iul>t,  am  TR.  und  um  die  Spaltung  heller, 
unter  dem  VR.  und  iu  der  Falte  mit  schwurzliclieu  Staubliiiien.  An  der 
Spaltung  ml  tsnone  Punkte  lianUcli  aenkreckt  Aber  dna&der,  dar  diara 
akar  «In  iranig  mSkm  nack  Untsn,  d«r  Vatdetri^  UnraOeB  mit  einem  aakr 
UBdentUdien  Längsstreif  schwarzlicher  Sehqppen.  VRfiranzen  aussen  in  einer 
fl&hßD.^  tor  der  Flügelmitto  beginnenden  Linie  bis  zur  Spifzo  weiss,  HBfiranzen 
am  Vorderzipfol  an  d»T  Wiu'zol  wolis,  am  Hinterzij)fi  1  trolhlirhweiss ,  am 
Hinterwinkel  des  Vonlcrzipfols  ein  kloinoraber  scharfer  schwarz'T  Punkt,  an  der 
Spitze  des  Hinterzipfels  und  etwas  danuiter  je  ein  branner  Punkt,  zwischen  welchen 
<rft  einaelne  braune  Schuppen  eine  Verbindung  bilden.  Htfl.  röthlich  graubraun. 

T«riirei(0^  im  Jnnl  nnd  JoH. 

BS.  Paludicola.  Wallgr  Väfl.  zitiimlSbfmm,  MunZicA  und  iceiss  hestäuM, 

am  IR  breit  fahlgelblicJi,  mit  braunem  Doppdpunhte  an  der  Sptät\mg, 
Fransen  mit  1  oder  2  verloschenen  braunen  Punlten  am  Innenwinkel  des 


Vorderzipfeh,  HUf rannen  de9  Hinfenipfäs  mit  brauner  ^umünie.  4y« 
-5  L    (47,).  \ 
WaUgr.  Fjaeäim,  IB.  -  fSumn  «or.  «.«fcdLZILIi.E.e.  871. 

Stflta  Udner  als  Pitrodaetylus,  oft  auch  dunkler.  Die  Punkte  an  der  Spal- 
tung grOaaer  und  genau  senkrecht  Uber  einander,  der  Vorderripfel  meist  mit 
einem  undentlichen  Lingntrcif  dunkler  Scknpipen,  der  bisweilen  von 
einer  undeutlichen  weisslichen.  die  Ränder  nicht  erreiclicndon  Querlinie  durch- 
schnitten wird.  Pie  weisse  Färbung  am  Fndo  der  Mlfranzen  bildet  eine 
feinere  Linie  als  bei  Pterodactylus.  liilfranzen  beider  Zipfel  mit  feiner 
brauner  Sanmlinie,  in  welcher  auf  dem  Yorderzipfel  am  Innenwinkel  ein  oder 
awQi  unnnere  jrann«  monr  ooer  wenger  aecitiicn  vunreieuy  oer  tumenqni 
bat  keine  'dunkeln  Sanupunkte. 

Ton  Stigmatodadiffhu  dmch  die  bei  dfeaom  mit  Pimdadylus  überein- 
stimmende Franzcnzeichnung  verschieden.  SeroHnus  ist  meist  dunkler  und 
kat  keinen  woisc^en  Yßsaum.  cbonso  der  in  der  FArfaung  oft  gleiche  Aridmt, 

Verbreitet  vom  Juni  bia  Soptomber. 

34.  Stigmatodactylus.  Zü.  Vdfl.  geV>Mttmlk^,  am  JR  MI  /dU- 
geUKckfän  iMiet  MUidfMBdkm  mä  »wH  $ehräg  ttAmtdB  JMtta  «ar 
der  SpaJtmg  hnmt  VBfrmum  ßumm  «ato.  dy»— 6  L,  (dy»). 

231.  L.  E.  6.  374.  -  HS.  5.  345.  fg.  21. 
Vdfl.  licht  zinmitbraun  oder  fahK'olb.  nur  am  TR.  breit  rein,  sonst  gleich- 
massig  weisslich  l>estäubt,  schwärzliche  Schuppcnlinien  verlaufen  unter  dem 
VIL,  ziriachen  Mittelfleck  und  Spaltung  und  in  der  Falte.  Das  MitteJUecikchen 
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klein  und  undeutlich,  vor  der  Spalte  ist  von  den  gewöhnlichen  zwei  Punkten 
niu"  der  untere  vorhanden,  schräg  über  demselben,  weiter  nach  vorn  gertlcJct 
steht  ein  zweiter  kleinerer  strichförmiger,  oft  undcutliclier  Punkt  Die  Zipfel 
dad  flchmal  und  ein  wemig  tiefer  gespalten  als  bei  Päludieoici.  Die  Fnaueu 
•n  TB>  MiHwiii  irateUcb,  di0  HBfrsnien  tnimdidi  irabdicher  Wnml)  in 
welcher  am  Hintenrinkel  des  Voffdend^föb  ein,  und  an  der  Spitce  dee  Onter» 
zipfol<  zwei  kleine  schwafift  Pankle  lies:en.  die  Kränzen  der  Spilte  sind  bcioi- 
lichweiss.  Htfl.  röthttchbrann  mit  an  der  Wnnel  lidleren  Frännn. 
Oeatenreidi,  im  Jimi  und  Juli 


540.  Oidaematophonui.  WaOgr, 

Fühler  in  bcideyi  (rc schlechter»  gcwimpert ,  Wurzelglied  stark  verdickt. 
Stime  stumpf,  ohne  Ilaarkegd.  Palpen  länger  cUs  der  Kopf,  aufsteigend, 
äütm,  fast  oylindHidk,  äk  GHtäm'  ämtOkikt  «bi  Bndfßied  kwn,  trumpf. 
AU$  8AimM  am  Ends  wnd  die  MiUeUekSmm  tmA  m  im  Jfflte  mt* 
iKdtl.  Spomm  dtr  Hinterschieum  hmm,  das  $rste  Ptuar  witgimth,  äoB 
stoeite  Taar  fast  gleich.  Vdfl.  bis  '/j  pe^paltenf  die  Zipfel  schmal,  der 
Vorderzipfel  ohne,  der  IhnicrzipfeJ  mit  uyideutUchem  Hinteriüinkel  Die 
mittlere  Htflfeder  loflel/ormig  erweitert,  die  H  Feder  ohne  schwarze  HB- 
schuppen  Der  VR  der  Vdfl.  herabgebogen,  HE.  ohne  »ahnförmige 
Scfiuppen,  mit  dem  Hinierzipfel  m  der  Ruhe  wangesdüa^enf  um  den  Htfi, 

Ydfl.  mit  9  Bqßpen,  1  ans  der  Wnnol  in  den  IB^  9  imd  8  «h  dem  HB. 

und  4  ans  der  Hinterecko  der  ZeDe  gehen  in  den  Hinterzipfel,  5  aus  der 
Vorderecke,  6  und  7  einander  gen&hert  und  8  aus  dem  VR.  der  ZeUe  in  den 

Vorderzipfol,  9  frei  aus  der  Wurzel  zum  VR.,  die  Rippen  1,  6,  7  und  8  sehr 
dünn.  Die  Mittelzelle  deutlich  durch  eine  sehr  feine,  nach  vorn  gekrtimmto 
Querrippe  geschlossen.  üt£.  mit  6  Rippen,  zwei  für  jede  Feder,  keine 
Mittelzelle. 

d&  Litlkodactylna.  Tr.  Vdfl.  gelbltchgrau,  brmm  hmUM  wsU  einem 
hramen,  Imkn  mu§AilhUet^  md  weim  hegremUnFledt  «or  der  SpaÜmig, 
eimm  braunen,  vom  und  hirUen  weiss  begrensten  Langsetrich  des  7SL 
Über  der  Spaltung,  Müteiechienen  in  der  Mitte  und  am  Ende  dick  braun- 
schuppig,  HinterscJiienen  bräu^nlich,  am  Ende  dunkler.  T .  (4). 

Tr.  9.  2.  24:>.  -  ZU.  Is.  1841.  843.  -L.  E.  6.  377.  —  HS.  5.  378.  ig.  10.— 
'    Septodadyla.  Tr.  9.  2.  1^46. 

VdH.  hell  gelbbr&unllch  grau,  aussen  auf  der  vorderen  Mittebippe  ziemlich 
gleiclmiMg  dnnkeUmmi  beBttnbt,  gegen  dieWoiael  blnreOen  etins  mUlkibi, 
etwas  Unter  der  Mitte  awischen  Wnnwi  and  Spalte,  dicht  nnter  der  yordoron 
lüttebrippe  liegt  ein  wcisslichca,  oft  imdeaUichea  LIagntrcifchen.  Der  Fleck 
▼OT  der  Spaltung  ist  dunkolbraun.  nnrh  vorn  verflossen,  hinten  scharf  concav 
und  oben  oiwsx.^  weiter  nach  hhiten  gekrümmt  als  unten,  weiss  ausgefüllt,  der 
Vorderzipiüi  mit  einem,  der  Hinterzipfel  mit  drei  TAngslinien  du&kolbraoner 
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Schuppen,  zwi-rlioii  welchen  einzehie  weisse  St  huppr lion  Uenzen.  Der  VR.  zeigt 
über  der  Spaltung  einen  dicken  schwarzltrauncii  Langsfieck,  der  vorn  und 
hinten  rein  weiss  begrenzt  ist,  hinter  ihm  bei  '/«  dos  Zipfels  liegt  ein  kleines 
oft  pmikUrtiges  and  vor  ein  etwM  grOneres  bnnmea  FlocfeeiNn,  miäb» 
beide  aber  oft  sehr  verioschen  sind.  IMe  VBfraiuen  brftanlidi,  hinter  dem 
enten  und  letzten  YKfleek  veisdlch,  die  8pit2c  des  Tocdentpfels  vorgezogen, 
spitz,  die  IBfranzen  br&nnlich  mit  einer  dunkelbraunen  Wnndlinie  vor  der 
Spitze,  an  letzterer  weisslich.  ebenso  ein  feiner  Strich  an  der  Stelle  des  Innen- 
winkels mehr  oder  weniger  deutlich  weiss.  Franz^n  des  Ilintendpfuls  licht 
bräunlich  mit  dunkler  bis  um  die  Spitze  gehender  1  heilungsUnic,  ein  kleines 
Fleckcheu  au  der  Spitze  und  ein  breiter  'Wisch  am  IIR.  hinter  dem  Innen- 
nlnkel  weiss.  Htfl.  hnumgraa,  röthUch  schinunerod.  Kopf  and  Fohler  Muh 
Uchgrao,  Vtitfm  natgAtitiaxaty  Halskragen  tamm,  Thorax  brfttmiich  mit  weise» 
licher  Beet&ubnng,  Hinterleib  lehmgelblich,  an  den  zwei  ersten  Gliedern  mehr 
wcLsslich  nach  hinten  braun  bestäubt,  Beine  blate  bräunlich  oder  lehmgclblidi, 
Vorderschicnon  am  Ende,  Mittel;<chicnen  in  der  Mitte  und  am  Ende  dick 
schwar/hraun ,  l)cs(  hiippl ,  Iliuterscliiencn  am  Ende  braun ,  wenig  verdickt, 
Vorderfuiisc  einfarbig  wcisällch,  Mittel-  und  UinterfOssse  lehmgelblich,  letztere 
an  den  GUedennirzeln  lichter. 

Yerlitdtol»  fm  JväL  Baiqpe  an  Umia  tsMtimL 

8(.  RogenhoferL  Mann.  Vdfl.  hrätitäUk§rau,  braun  hetfäübt,  mit  einem 
hroMnen  hinten  oMgehohltPn  und  tceiss  ausgefrWt^n  Fleck  var  der  Spaltung, 
eitlem  braunen  kurzen  und  breiten^  vorn  und  hinten  weiss  begrenzten  VR- 
fleck  über  der  Spaltung,  Mittdschi  nen  mit  schwacher  schuHursbrauncr  Be- 
iclmpptMg  in  der  MiUe  und  am  Ende,  Uinterschienen  weiss ^  an  der 
WmMd,  in  der  MiUe  md  mm  Am!»  BehwänUch^Q- 7  y,  L.  (4). 
Mann.  ZooL  bot  Y.  1871.  79.  ^ 
Dem  LiMMjßM  sehr  ihnUeh,  grtawr,  die  FAitranf  mehr  mit  Wtfn 
gemischt.   Die  Yinrdendpfel  breiter  und  stumpfer,  der  weisse  Strich  im  MittsI» 
felde  deutlicher,  die  weisse  liinterc  Ausfüllung  des  Flecks  an  der  Spaltimg  er- 
streckt sich  weiter  auf  den  Vorderzipfel  und  färbt  fast  die  Ilälfto  desselben 
weisslich,  der  "VTlflock  über  der  Spaltung  ist  ktlrzer  und  breiter  und  hinter 
ihm  sind  die  YEfrauzen  in  gröi>8crcr  Ausdehnung  und  reiner  weiss  als  bei 
XModactylus.  Die  EBframett  des  Untona  ZSpkUa  sind  efnfiurbig  bcftvnlkh, 
nur  gegen  die  Bpttse  mit  einen  felneii  weissHchen  Stiieh  dordisogen,  der  dem 
Lithodactylus  fehlt.    Die  Htfl.  tnranngrau  ohne  röthlidw  oder  geUdiche  Bei- 
mischung.    Der  Hinterleib  ist  an  den  drei  ^yurzelsegmenten  fast  rein  woba 
beschui»i)t,  die  Schienen  siml  rein  weiss,  da.s  Ende  der  Vorderschienen,  sowie 
die  Mitte  und  das  Ende  der  Mittelschienen  ist  weniger  dick  schwärzlich  be- 
schuppt als  bei  Lithodaclijlu.s.  die  Ilinterschieneii  rein  wei'-s.  an  der  Wurzel, 
TOT  dem  ersten  Spomenpaar  und  am  Ende  schwarzbraun  gedeckt.  Die  Glieder 
dv  Yorderfesse  rain  misii  am  Snde  mit  bniten  dnnWen  BinipaD. 

Bode  Jon  und  Anfiuig  Angost  am  QfoaiglociaMr  und  an  SUUmt  Jodi 
bald  olmhalb  IMbi 
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641.  Fterophoms.  WaOgr. 

Fühler  Uinifer,  bei  dem  ^  ki*rs  gemnt.  beim  9  i^ehr  wxdeutHch  gewimpert, 
mit  \erdicktem  Wurzelglüde.  Stirur  stumpf,  ohne  Haurbusch.  Palpen 
kürzer  als  der  Kopf,  fast  cyitnänsdi,  fast  aufsteigend,  spitz,  die  Glieder 
9chwer  gu  wüerKheiden,  Aüe  Schienen  dthm,  oh$te  Ausseichnung.  Dm 
mttt  Spofnenpaar  im  EmUtntikimim  mkr  nmyleiek,  im  immt  Sgom 
mähr  «to  itppdk  «o  1«^  «m  im  imnm.  Viß,  Mt  Vmim^ 
Bipfel  ohne,  Hintenipfi  mit  abgerundetem  nintetwinhd.  Letzte  Htftfeder 
ohne  dunkele  Schuppen  m  den  »ehr  langen  IRfraauen.  VB.  der  VdfU 
herabgebogen,  HR  eahfüos,  in  der  Rtthe  mit  dem  §tm§tm  Hmtenigfd 
herab-  und  umgebonen,  um  defi  Htß.  eu  umfassen. 

Vdfl.  mit  10  m'lcif  Ii  starken  Kippen,  1  sehr  knrz,  aas  der  Wurzel  zum  IR., 
2  aus  der  hinteren  Mit  h  l rippo  nalie  der  Wurzel,  ö  aus  der  hint<^reii  Mittolrippe 
zum  Innenwinkel  den  iimterzipfciä,  4  und  5  auf  gemoiuächaltUchem  büulu  auü 
dir  Hliitsred»  der  Zdle  in  dm  Hiiitenipfel,  6,  7  und  8  entspringea  am  de« 
TOBdenn  Eefcs  dar  Zdle  und  gohan  in  den  VordendpAl,  9  an  dem  "VB.  der 
Zelle  in  den  YB.,  10  ist  die  freie  YRrippo.  Dio  Mittelzello  der  Vdfl.  &st 
offen,  durch  eine  sehr  dünne,  undeatUche  Querrippe  geschlossen.  Htfl.  mit  6 
Ripiwn,  1  und  2  gesondiTt  in  dio  dritte  Feder,  3  aus  dem  IUI.  der  Zelle  und 
4  Ulis  der  lünterecko  der  Zelle  in  die  Mlttelfcder,  5  und  6  auf  gemeiiUKhafib- 
lichem  «Stiele  aus  der  Vorüerecke  der  Zeile  in  die  erste  Feder. 

87.  Monodactylua.  L.  Vdß.  gestreckt,  rüthlichgrau  oder  hell  geUbgrau, 
aAl  kUigier  Mittelpunkt,  ein  grosserer  vor  der  Spaltung,  swei  Saumpunkte 
de$  Vmim-  «ml  dM  im  BkämeipfOi  Wmm,  IB/tmum  im  iriUmBifi' 
feim  tthr  Umf,  5>^-e  L,  (4). 

WaDgr.  Fjaederm.  20.  -  JPIarmMylM.  Hb.  4.  -  Tr.  9.  2.  242.  -  ZD.  b. 
1841.  846^tli.||.7.  a8L-L.E.8.8n.  — Ha6.87«.i||.a6i  -  Fnj 

Tin.  415. 

Vdfl.  in  der  Färbung  sehr  veränderlicli,  ain  häufigsten  zimmtröthlich,  oft 
bleich  lodcrgoib,  mit  schwacher  wclstilicher  ücbtaubung  oder  rüthUch, 
mit  starkor  weisser  Bestaubuug,  die  nur  in  einer  breiten  Strieme 
Mnfi  das  IB.  Ub  in  den  Hlütenlyfel  and  in  einem  L&ngsstzeif  am 
yZ.  im  Yotdetripftii  nunfelft»  ipanain  ndt  dnaelnfln  adtvaiaen  Sduqipfln  1»^ 
streut,  die  am  IB.  und  onter  don  VB  nach  der  Wurzel  zu  am  häufigsten  sind. 
Die  Mittelfleckchen  etwas  vor  '/i,  oft  undeutlich,  der  Punkt  vor  der  Spalte 
etwas  von  derselben  entfernt,  bLsweilen  strichförmig,  selten  undeutlich-  Die 
Franzenpunkte  meist  scharf  und  deutlich.  VRfranzen  heller  als  die  Fläche, 
etwa  bei  der  Ilälftc  dos  Yonlerzipfels  mit  einem  braunen,  oft  undentlichen 
Fnnktey  der  sich  bisweilen  als  unbestimmter  Wisch  in  den  23pfel  hinein  rer- 
Ungert,  daMnter  hat  den  stark  waiariwathditen  flttgton  wairilBh,  dfo  tOrigon 
fmmmk  liimlidgiin,  an  der  Mtta  des  HB  dea  Bbataw^pMs  aft  atm  mü' 
gehellt»  mit  nndeotUfliier  Tbeflongslinie.  Htfl.  bräunlich-  oder  röthlichgraa  mit 
Mlem  EmaMB.  Khp«  nid  Bein»  il»  db  Yda»  tei  daii  atak  laiM  Iw- 
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flttaMieii  StUdoen  ist  auch  der  Thonuc  und  dieMitto  des  Ilinterleibei  in  daan 
nach  hfaiten  an  Breite  nbnelunenden  Streifen  weisslich  beschuppt. 

Yerbraitet,  vom  Juli  bif  am  folgenden  Frai\jahr.   Baupe  an  AdDarwinde. 


542.  LeioptilttS.  WaUgr. 

FBMtr  w»äi9i0  Um0,  mir  Ui  dm  ^  §tkt  hm  gtwimpefi,  ITurM^piM 

ttark  verdickt.  Stime  stumpf,  ohne  HaarhtMch.  Palpen  kürzer  oder 
wenig  länger  als  der  Kopf,  eart,  spitz,  fast  cylindrisch,  drittes  Glied  bis- 
weilen  hängend.  Alk  Schienen  dünn,  ohne  Auszeichnung.  Spornen  der 
Hinter8chienet^  fast  gleich  hing.  Vdß.  bis  '/a  gesp(dt€n,  Vorderzipfel  ohne 
Innentpinkelf  Hinterzip/el  mit  sehr  undeutlidiem  oder  fehlendem  Innenwinkd. 
Btflfedem  tdmal^  wiÜ  mässig  langen  Framet^,  dHUe  Ftder  chm  ifanNt 
nUckHfipm.  HS.  <kr  Vdß.  ft»  Ar  M»,  kenbgeboffm  um  Si§  mfi,  tm 

Der  Rippenbau  dem  von  Pterophorus  sehr  &hnlicb.  Vdfl.  mit  10  Rippen, 
1  fivi  '\n  (liMi  IR  .  y  r\tis  der  hinteren  Mittelrippo  in  den  IIR.,  3,  4  und  5  in 
den  lIiii(«T/i])i,  l.  G.  7,  8  aus  dor  Mittt'lzelh^  in  don  HR..  9  in  den  VR.  des 
Vorderzipiol.N,  lU  aus  der  vorderen  Mittelri]»})»'  in  den  VR.,  11  frei  in  den 
Mittekelle  deutlich,  sclir  fein  geschlosäen.  Iltil.  mit  6  Rippen,  je  zwei  für  jede 
Mer,  MHteliBlIe  nndflnOIdL  M  Brmthgdactj^  ftUt  die  enie  tn  den  BB. 
daa  YoidflfripfiDli  ceimide  Bi^pipe  und  endieint  die  mttelidle  kanm  g!a- 
■^^if — \]i 

a.   Hintergipfel  der  Vdfl.  mit  sehr  stumpfem  Innenwinkeh 

38.    Scarudac ty  1  US.    Jfb.    Vdß.  trübweisslich ,  biiumgrau  bestütibt,  ein 

Punkt  vor  der  Spaltung  und  ein  verlosclicncr  J.ängsstridi  des  Vü.  des 

VordersipfeU  braun,  Franzen  w^ezeiciinet.   -iy,— 5  L.  (uV«). 

Hk  Sl.  ».  -  ZU.  la.  tB4L  8I&  -  L.  E.  e.  m  —  B&ft.  m.1^M.9ä. 

-r-  Frey  Tin.  iU. 

Die  Vdfl.  beinfarben,  mehr  oder  weniger  atiriL  braongraa  beattaibf^  Hnga 
dee  VR.  undeutlich  bräunlich.  Vor  der  Spaltung  gewöhnlich  nur  ein  brauner 
Punkt,  sehr  selten  noch  ein  kleinerer  über  demselben,  etwas  hinter  der  Spal- 
timg  am  VR.  ein  brauner  unbestimmter  Wisch,  der  biswcUen  last  verschwindet, 
selten  hinter  diesem  noch  ein  undeutlicher  Punkt.  Die  VILfrauzcu  welsslich, 
die  (Ihrigen  Franzeu  licht  bräunlichgrau,  mit  weisslichou  üaaron  gomiüdit. 
Htfl*  tanaangiML  KOfper  mhäkSkf  adir  aelnnMli  faa  flcilriwftigtill»  rtAwri^ 
du  OlMKgeaielii  und  der  HaUkn^n,  cft  anoh  die  flAullatdaciwa  lUUjbam 
tlgcf1(i;:en.    Beine  weisslich. 

Verbreitet,  Mai  Ua  JaU.  Bttipe  aa  den  fiUtthfli  von  Eimutm  ««»- 
(iBflIiiiik 

89.  Lienigianas.  ZU.  Vdfl.  gelblichiiriss ,  Uc/Ubraun  angelaufen  und 
bram  hestmtbti  ein  Schräg  fleck  an  der  SpaUimg,  ein  Strichfleck  und  ein 
PmM  tm  VR  dmVmdmipfiit,  8  JMtt  mmBS.  dn  Vtrd^»ipf<ii$  mmd 
9maB,dt»  BMtnitfäi  dmMkmm,  i-d%  (JS^ 
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ZU.  L.  E.  6.  ÜÖÜ.  —  HS.  5.  —  MeiiHoäaciylus.        lg.  6J. 

Vclfl.  weniger  gestreckt  und  breiter  als  bei  ScarodaciylMS,  von  dem  er 
sich  ieiclit  durch  die  st&rkere  Zeichnimg  und  gelblichere  Färbung  unterscheidet 
Yda.  Utts  gdUdiekwafas,  aMfig  UiMtarlnnlLoh  «pfBlmfim,  ObenU  mit  aar- 
Btrestan  sehwanbrnnien  Sttabdien.  Zwischen  Wmnl  tmd  SpftUanf  ofa. 
Uataar,  bisweilen  fehlender  brauner  Punk^  der  Fleck  an  der  Spaltung  strich- 
ftrmip.  schräg,  das  ol>ero  Ende  nach  ▼om  gerichtet,  achr&g  über  üim  am  VR. 
und  in  den  Franzen  dcssoÜK'n  ein  dicker  dunkelbrauner  Strich,  in  der  Mitte 
zwischen  diesem  und  der  Spitze  noch  (^in  schwarzbrauner  VRpunkt,  der  nur  theil- 
weise  die  übrigens  weisslichen  Vlllranzen  färbt,  hinter  ihm  zieht  eine  braune 
WurzeUinie  der  Franzen  mehr  oder  weniger  deutlich  nur  Spitze,  in  einen 
Mnai  adkwmn  Strloh  oder  Punkt  endend,  ein  zweiter  sehwazaer  Punkt  liegt 
.  an  IR  det  Yordenl^fela.  Am  HB.  des  Hintenl^pföb  liegen  8  dnnkelbnunie 
Punkte.  Die  übrigen  fVuaen  sind  bräunUchgrau,  am  IR  des  Ifintendpfeb 
lichter.  Htfl.  bräunüchgran,  an  der  Spitze  der  ersten  und  oft  auch  der  zweiten 
Feder  mit  einem  braunen  Pimkt,  Franzon  an  der  Wurzel  lichter  und  etwas 
rötlüich.  Gesicht,  Halskragen  und  der  liiiitcre  Theil  der  Schulterdecken  blass 
bräiuiiich,  der  übrige  Körper  gelblicbweihs.  Die  \ier  vordereu  iSchuukcl  aussen 
mit  zwei  scharfen  schwarzbrannen  TAngalinien,  die  vier  Voidendiienen  und 
das  ente  QUed  der  Hut  YordeifteBe  aanen  adniaisbcanii,  HbitendieBcn  for 
dm  DemMipiaien  und  die  EndeB  der  swei  oder  drei  enten  FnmgHedir  g»- 
Irftunt.  alle  Spornen  unten  schwärzlich. 

Ziemlidi  ferttcftet,  JSode  Juni  und  im  JulL    Beope  an  Artsmitim 

40.   Tephradactylus.   Hb.  Vdfl.  bleiehgMlu^weiss,  braun  bestäubt,  swti 
vrit  getrennte  l'unlie  vor  der  Spcätung,  einer  am  VB.  vor  der  8piit$  Uitd 
mehrere  an  den  HR.  der  ZA'pfel  dunkelbraun.   4—4^4  L.  (3). 
Hb.  17.  -  ZU.  L.  E.  6.  382.  -  HS.  5.  380.  fg.  28.  -  Frey  Tin.  415. 
Ydfl.  wie  bei  Liemgianm  gestaltet,  beinfiirben,  fein  braun  bestäubt,  im 
Yorden^fel  sehr  sehwich  btabr&unlich  angehnribn.  Ein  Bfjwoida^Mmkt  tat 
leiten  dentücb»  die  Punkte  tot  der  Spaltung  weit  getrennt  und  bisweilen  sehr 
undeutlich,  der  Punkt  am  VR.  meist  deutlich  bei  V»  des  Vordcrzipfels,  bie» 
weilen  verloschen  oder  fehlend,  gewöhnlich  zei'.rt  auch  die  FlügeLspitze  einen 
schwarzlichen  Punkt  und  der  Vorderzipfol  einen  solchen  an  der  Stelle  des 
Hiiitt  rwinkcls.    Der  HR  des  Hintorzipfels  führt  drei  schwarze  Punkte,  von 
wclcheu  der  am  Iiiuterwinkel  bisweilen  fehlt.    Die  YBfr&nzen  bleich  gelblich, 
die  tibdgBKkFnaJtm  an  derWaiael  liÜelch  gelblich,  am  Ende  licht  graugelblich. 
Htfl.  kMeh  gnugelbUoh,  an  der  Bpitae  aller  Federn' mit  einem  bnunen  POnkt- 
dMD,  die  Fransen  gelblich  schimmernd. 

Wenig  Teitteitct,  Im  leU.  Die  Bnipe  an  8M§go  Vktmtrm 

4L  Diatlnctoa.  Vdfi.  MM  gdbUtkmiiu,  irmm  hnlMt, 

Punkt  vor  der  Spaltung,  ein  VRfleek  Mater  der  Spaltmig  mid  §k^  Mr> 
loschener  VBgmM  aor  der  iS^i^  hrmm,  8>&— 4  L,  (d). 

m  6.  d7a 
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dicM  Inlimlieh  beottabt,  Ton  den  gewöhnlichoii  gweiPaniEten  vor  derSptltang 

Ist  uur  der  untere  vorhanden  und  sclbüt  dioäcr  oft  verioacheD)  der  TBfledc 
meist  deutlich,  der  Punkt  zwischen  ihm  uiul  der  Spitze  meist  undeutlich,  ge- 
wöhnlicher ganz  fehlend,  datur  zeigt  sich  im  Vordcrzipfol.  etwas  vor  dem  VR- 
fleci  beginnend,  eine  l)räiuilichc  Verdunkelung  bis  vor  tUo  Flügelspitze.  \Tl- 
franzeu  mit  Ausnahme  der  öteile  übor  dem  \  iUiuck  bis  zur  Spitze  rein  gelb- 
üdiiraiH»  dfe  ftbrigcu  Fmum  onbenldiBet  Bowie  die  Bkfl.  Mohft  gaDMiuilkk 
gniL  Kffqwff  Uoioli  goflilidi}  Goddit  imd  HUdonigtiiy  wltBPfr  mmIi  dis 
Sduilierdeekieii  etwas  brftaaliclL  Die  vier  Vorderbeine  wie  bei  lAmigiamm 
bezeiclmet,  nur  feiner  und  weniger  deutlidi,  Hinterbeine  Ueloh  gclbliehweiss. 

Von  Tephradactylus  und  Lienitjianus  durch  den  unbezeichncton  HR,  der 
Zipt'ol.  von  .S'carodacii/iMS  durch  geringere  Grösse,  golbliihtre  l^arbung  und 
hellen'  lltfl.  zu  unterscheiden,  Inxiiae  und  Microductyim  habcu  »chm&lere 
Uiuterziptcl  der  VdlL  uhiiü  Spur  eines  Uintcn^iukehi. 

Eegeuaburg,  JOtimuchwelg,  Onftehaft  Olats,  vom  JoH  Ui  Anfing  Angnt 

b.  HHr  Emt0rtipfd  der  Vdfi,  m«l  gerwMem  hmmmiiM,  ^iijjfiitfdl  o» 

der  Stdle  desselben  ein  dunJder  Randpunkt. 
4äi.   Inulao.    Z-I.    Vdfl.  hleicJi  geWlichtcnss,  hräunUch  unrein,  ein  Punkt 

an  der  Spaitung,  einer  ettcas  hinter  dereeHben  am  VM-  md  mehnre  Saum 

punkte  dunkelbraun.    3— 4  Vi  L.  (4). 

Zil.  L.  E.  6.  384.  —  HS.  b.  m.  " 
Ydfl.  Umi  gelbHch,  gowOfanUch  nnr  sebwach,  doch  hbnnSkai  »aA  AnSkh 
dbsbt  brftiudich  bortlobt  Der  brame  S^Mltenpimkt  stobt  dicht  wi  der  fljpiJtfr^ 
d»  schiig  nach  binten  darflber  gelegaie  VBponkft  ist  mebt  MMnaig,  Uih 
weiloa  ondentlicb,  selten  fehlend,  nur  selten  &rbt  er  auch  die  darüber  liegenden 
Vllfranzen  braim.  Dicht  vor  der  Spitze  liegt  ein  kleines  schwarzes  VR- 
Btrichelchen,  weit  davon  am  IR.  desselben  Zipfels  ein  zweites,  gewöhnlich 
deutlicheres,  oft  sind  beide  äusserst  fein  und  \Lilub(hcii.  Der  HR  tles  liinter- 
zipfels  filhrt  drei  schwarze  Strichelchen,  dii;  uiuLst  alle  deutlich  bind.  Die  VR- 
-  teDMiii  geUdicbweiaB^  die  fllifgtt  I^nmieu  gelblichgrao,  aa  der  Wasnl,  be- 
aonders  in  dar  Spalte  mefar  gelbUdi,  am  donkalBtan  aa  der  Spüie  dea  Tcrdar- 
aipfelit  wo  sie  eine  feine  braone  WuasDinie  adgsn.  Htfl.  wriiwgran,  Fraiiaea. 
oft  etwas  braunrdthlich  schimmernd.  Körper  blcichgelblichy  CMcsU»  BEL  des 
Kopfes  und  Halskragcn  brilunlich,  Beine  wie  bei  Distinctus. 

Schlesien,  Posen,  ikaooMiiweig^  Im  Angost»  Baupe  in  den  fil&then  von 
Imda  britoaimca. 

4S.  Carpbodactylas.  Hb.  Xärpif  wmI  Vdfl.  Uekk  adi/»efelgiib^  em 
nmtt  M  dät  Snabmu^  VSttriA  etatti  MsdBf  diutt  wsd  mArmm  Bmm^ 
jNNiMi  aAMMNvbrami»  4~^/f  £»  (SVSiV 

Hb.  19.  20.  -  Tr.  10.  3.  222.  ^  m  b.  1841.  86a  —  L.  £  «.  SM.  — 

HB.  5.  381.  -  Frey  Tin.  416. 

Durch  die  schwefelgelbe  Grundfarbe,  bedeutendere  Grosse  und  breitere 
Hinterzipfol  der  Vdll.  von  Inulae  verscliieden.  Vdfl.  mehr  oder  weniger  schwach 
dnnkelbrftMn  bestäubt,  mit  derseJLbttu  Zeichnung  wie  Imdae,    Der  brauuu 
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VRfleck  bald  hinter  der  Spaltung  ist  meist  grösser  und  liiiien förmig.  Von 
dem  folgenden  kleineren  Microdnctylus  unterscheidet  er  sich  durch  den  Mangel 
des  vor  der  Mitte  des  vorderen  Zipfi^ls  liegenden  VRiMuiktes  BisweUen  aeigt 
sich  in  der  Mitte  der  Vdfl.  ein  kleines  schwärzliches  !•  leckt  hen. 

Verbreitet,  &ber  nicht  überall  hüufig,  im  Juni  und  Juli,  die  Kaupe  au 

44.  Mierodactylas.  Bb,  Vdfi.  tehr  lUM  ttihwefelffab,  brdwtrfteft  MM^ 
em  verloschener  Punkt  an  der  Spaltung,  zwei  VSpmkU  %md  mehrere 

SaumpunJcte  schwarKbraun.    3-3'/,,  L.  (4V5)- 

Hb.       27.  ~  Tr.  9.  2.  248.  —  ZIL  Is.  1841.  854.  —  L.  K  6.  888.  —  HS. 
5.  3öO.  -  Frey  Tin.  417. 
Fftrbimg  vie  tttiCarphodact^us,  doch  meist  etwas  st&rker  braun  bes(&ttbt» 
durch  den  dieser  Art  mugmlndea  S.  YBfleck  etwas  hinter  der  Mitte  des 
y<Kdecdpfbb  vetaehieden,  lOBaerdeiii  bedeutend  kleiner,  die  Swmpnnkto  Maat, 
mehr  oder  weniger  verloschen. 

Verbleitet»  im  Mai  und  Juli,  Beape  an  JBitpatornim  cmmtlnemm. 

45.  Osteodactylus.  ZU.  Körper  uml  Vdfl.  licht  schirefelgelb ,  letztere 
mit  einem  braunen  Pwnkt  an  der  Spaltung  und  einem  braunen  VRwiech 
4m  Vorderzipfela.  6— ö'/«  Xr.  (4). 

Zn.  Jb.  1841.  861.  tC  4.  ij;.  &  9.  -  L.  E.  6.  S88.  -  H&  6.  881.  ^.  99.  - 
Fnj  Tin.  417. 

Von  den  vorhergehenden  Arten  durch  den  Mangel  von  Saumponkten  der 
Vdfl.  verschieden,  Distinctm  hat  kßio»  schwefelgelbe  FArbong  und  euran 
Sdiwarzbraunon  YRtieck. 

Sehr  licht  schwefelgelb,  der  braune  Spaltcnpunkt  gerade  in  der  Spaltung, 
der  VRwisch  des  Yorderzipfels  melir  oder  weniger  deutlich,  oft  selir  Terloscheu, 
■a  dar  f^rbong  desselben  ndmiem  aneh  die  fiber  ihm  liegenden  VBfransen 
mfllar  oder  weniger  tiieO,  bfsw«Üen  ist  auch  der  liDttelraam  des  FlQgels  Ton 
der  Wurzel  bis  zur  fl^attimg  blassbräunlich  angelaufen. 

In  allesL  Gebirgen  verbreitet,  Juni  bis  Anfang  August 

4»').     P 0  r  t  0 dac f  yl  u s.    Stgr.    Vdfl  licht  strohue^h,  ausser  an  den  Rändern 
tiberoU  bräunlich  anyelaufenf  mit  einem  braunen  i^mtki  in  der  Spaltutig. 
4-4'/,  L.  (4'/,). 
Stgr.  SteCt  e.  Zeit  18ß9.  m. 
Dem  (hlUodaiäifßm9  sehr  nahe,  kleiner,  der  Hinterzipfel  der  Vdfl.  sduuler, 
dio  Grundfarbe  etwas  gesättigter,  mehr  strohgelb,  die  braune  Färbung  der 
Vdfl.  au^>gedchJlter,  die  Mifranzen  ganz  rein  irolhlich,  die  Uttt  dunlder  grau. 
Rheinp£ais,  von  Eppeli^eim  Anlang  August  gefangen. 

c.    Hinterzipfel  der  Vdfi.  ohne  Jede  Spur  eines  Hinterwinkeis. 
47.   Braehydactylns.  lt.  Viß.  dnmke^>romm,  dmr  FJZ.  umd  äü  Fremgen 
«o0te  gefleekt.  4^6  L.  (8). 

IV.  9.  S.  888.  —  ZIL  U.  1841.  866.  t£  4.  4.  84.  ^  L.     6.  889.  —  HB.  5. 
881.  fg.  II.  -  Frey  Tin.  417. 
T.  H«la«aaaa,  SehoMtMrUiit«.  U.    s.  52 
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AM  FMgel  chmkenMum,  die  Fmum  wenig  lichter,  schmwk  ins  Gm» 

riehen d.  Weiss  sind:  ein  kleiner  Ftedc  in  der  Spaltung,  ein  kleines  Fleckcliea 
am  VR.  bei  ein  zweiter  grr^sserer  \Tlflock  bald  hinter  der  Spaltung,  die 
VRfTaiizon  an  der  Flügelspitze  uiul  l)isw(>il»Mi  vor  dieser  noch  ein  kleines  VR- 
fleckchen,  ein  Wisch  in  den  IRtranzen  (le>  Vorderzipfel.s,  der  bisweilen  sehr 
klein  ist  und  auch  ganz  iehleu  kann,  zwei  grosse  Flecke  der  Uitianzen  des 
IfintersipfelB,  eb  Ideines  ondeolüdMg  FniuMiiflflciEehsiL  u  der  Spaltung 
zwischen  erster  und  sweiter  Htflfbder  und  swei  Wische  der  rRftunaen  der 
zweiten  Feder.  Die  Utfransaii  der  dritten  Feder  sind  gegfla  die  Wimel  fe- 
wöhnlich  etwas  lichter,  selten  zeigt  auch  die  erste  Feder  in  den  Franzen  des 
VR  uiul  IE.  zwei  gegenüber  stehende  undeutlidi  lichtere  Wische.  Körper 
dunkelbraun,  Fühler  brännlichweiss,  undeutlich  braun  jicrinj^elt.  Beine  braun, 
die  Anssenseite  der  vier  Vorderschenkel  und  Scbienen  und  die  vier  Vorderfüsse 
mit  Ausnahme  der  Gliedereudeu  weiss,  die  Hinturschieneu  aussen  lichtbraun, 
Tor  den  beiden  Spomenpflaroa  durch  dnnlralbrsiuie  Hsare  etwas  verdickt, 
darikber  weiss  oder  weiaslich,  erstes  Fnsigüed  an  der  WimelhllAe,  die  übrigen 
FnSBglieder  ganz  weiss,  nur  an  den  äussersten  Spitzen  bisweilen  bräunlich. 
In  den  Gebirgen  verbreitet,  finde  Juni  und  im  JolL  Rsope  an  Fremm0t49 


648.  Aülptilia.  Hb. 

Fühler  kurz  bewimpert,  mit  verdicktem  WurzelgUede     Stirne  ohne  H>'ar- 
busch     Palpen  fast  kürzer  ah  der  Kopf,  spitz,  ih\dglied  hängend.  Beine 
dünn,  ohm  Auszeichnung .    Spornen  den  Hinterschienen  ungleüh.  Vdfl. 
ftmhkmm  JÜMs  gespaUmi,  die  Zipfd  Untar,  «ftiM  BUHmomkeL  Htß. 
Umair,  okm  AmAfo  Sthmppem  am  SB.  äer  hMm  Ftitr.    Ti(L  A»  ämr 
JMbs  Haek,  äS§  Sändmr  mdd  §äbog9n. 
Die  Vdfl.  mit  6  Rippen,  1  und  2  aus  der  Wurzel  zum  IR.,  3  und  4  auf 
gemeinsamem  Stiele  in  den  Ilinterzipfel,  5  in  den  Vorderzipfel.  G  in  den  VR., 
],  2  und  6  dünner,  keine  Mittclzelle.    IhH.  mit  5  Rippen,  1  und  2  in  die 
Hinterfeder,  3  mit  4  auf  gemeinsamem  Stiele  (3  bisweilen  fehlend)  in  die 
Mittelfeder,  5  in  die  erste  1^'eder,  keine  Mittelzelle. 

48.  Galactodactyla.  Mb.  Vdfl.  weise,  ein  VBunsch  hinter  der  MttU, 
sf»  Usmet  MHMfietMm,  moH  IMbfs  em  §tr  SpaUiMg,  ein  PmM  mm 
KB.  cfes  Vordertlipfai,  je  ein  Pmtkt  am  IB.  bsHiir  Zipfd  utid  ein  WieA 
am  IB.  unier  der  Speitimg  hram,  Fronten  mnd  Jitfi.  hramgnm  em§n- 

flogen.   4'/, -5  L.  (2«/,). 

Hb  2  -  Tr.  9.  3.  260.  -  ZU.  Is.  1841.  867.  tf.  4.  ig.  36.  ->  L.  £.  6.  SSO. 

—  HS.  5.  384. 

Vdfl.  weiss,  schwach  bräunlich  bestäubt,  das  Mittelfleckclien  verloschen, 
die  Punkte  vor  der  Spaltung  strichförmig,  nach  hinten  divergiieiul,  der  VR- 
wiseh  bald  hinter  der  Spaltung  andi  die  Fransen  ftitmnd,  der  FnsoüBenwiech 
am  IB.  des  Hinters^pfels  von  einem  dunfcslbrannen  Bandstrldi  aasgehend,  bei 
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Vt  Zipfel!»  4er  VRpankt  des  Yerden^^  bei  Vj  deeieltin,  iUU  imtar 
dem  TB.  gelegen,  idiwenlinmn,  UsweOeii  eeiir  nndentlick,  die  IBpmilrt» 
am  Teider-  und  ffinterzipfel  sdiarf.  die  eiAlare  kleiner,  bisweilen  vcrloscheo. 
lYuuen  woisegraa,  innerhalb  des  Spaltes  mit  breiter  bräunlicher  Theilongs- 

linie.  Htfl  hninnlich  woissgrau,  die  Franken  an  der  Wmzol  woisslich.  Körper 
weiss,  Hinterleib  bräunlich  angelaufen.  eVien.so  die  Fühler  gegen  die  Spitze. 

Wenig  verbreitet,  Hannover,  Braunschweig,  öadtseu,  Baiern,  Wien.  Kaupe 
an  Klette.  ' 


49.  Spilodactyla.   Gurt.   Vdfi.  weinHiekt  an  der  Wund  bräunlich  tmg^ 
Imiflm,  em  Wisch  an  der  SpcUtwtg  bfmm,  Htfl,  iMtttgrm,  aB9  Fromm 

bräunlu^  gefleckt.   5-6  L.  (3'/,). 

ZU.  L.  E.  6.  391.  HS.  5.  383.  fg.  26.  -  Dup.  8.  67S».  tl  314.  lg.  9.  — 
ObsoUtus.  ZU.  U.  1811.  859. 

Die  Vdfl.  weissUch,  sehr  schwach  ins  GelbUche  ziehend.  Die  Wurzel,  be- 
sonders am  VR.  ist  mehr  oder  weniger  bräimlicli,  ebenso  ein  schr&ger  Wisch 
an  der  ^«Itang,  der  bei  deatUeh  gewidmeten  Stacken  bis  in  die  Fnuuen  das 
VB.  ttUtA,  oft  ftber  bis  taf  ein  Ueines  TerkMchenes  Fleckchen  in  derSptttong 

nnd  ein  ebenso  undeutliches  VRfleckchen  verschwindet,  ferner  sind  bräunlich 
Ewei  Wische  der  VRfranzen  des  Vorderzipfels,  ein  Längsstreif  in  der  Wurzel 
der  VRfran/en  dos  Ilintcrzipfels.  ein  Wisch  in  den  IRfranzen  des-selben  Zipfels 
bald  liinter  der  Spaltung,  ilann  an  den  Htfl.  die  VKfrnnzen  der  ersten  und 
zweiten  Feder  bis  ein  breiter  Wisch  in  den  Ullianzeu  der  zweiten  Feder, 
auch  die  IRfranzen  der  dritten  Feder  schimmern  bis  knn  Yur  die  ^tie  tasian- 
Beb.  AUe  diese  bnuinen  Zeichnungen  sind  aber  oft  sehr  verlosehen  und  nn- 
deotUch.  Körper  wie  dieYdfl.  geflkrbt,  mehr  oder  weniger  brinnlfdi  sngfltonfria, 
Idsweilen  aber  anch  ganz  ohne  diesen  Anflug. 

Wenig  yerbreitet,  bei  Rhoden  in  Heesen,  JulL  Baope  an  Marrubium 
vtdgan. 


50.  Confusa.  US.  Vdfl  sehr  bleich  schür fehfelblichweiss,  ein  Punkt  an 
der  Spaltung,  ein  VMstrich  etwas  hinter  der  Mitte,  zwet  sehr  undeutliche 
Wi$dte  in  den  IBfransen  beider  Zipfel  und  em  §M§r  am  IJt.  im  Tor- 
'  dmpfeii  Utld  kMtr  dir  ypOtung  grauMmdUh,  MmüUkgrm^,  b 
-6  i.  (8y,). 
ms.  881 

Die  Vdfl.  weiss,  sehr  sdiwsch  ins  SchwcfelgclbUcbe  zieheiid,  gegen  die 
Wurzel  am  VR.  bisweilen  schwach  bräunUch  angelaufen,  die  Zeichnungen  sehr 
verlosrhen,  oft  nur  der  Punkt  an  der  Spaltnn^r  deutUch,  welcher  etwas  unter 
dei-selben  steht.  IHc  Htfl.  .sehr  Ucht  bräunlii  ligrau  mit  weisslichjrrauen  Franzen. 
Kurper  wie  ilie  Vdfl..  etwas  deutlicher  schwelelgeibüch,  Fulilur  und  die  vier 
Vorderbeiae  schwach  bräunlich  angelaufen,  ebenso  die  Btatanehflnkel,  ffintar- 
sdiieoen  nnd  FOsw  wie  der  GBnterleib. 

Im  nMIdMB  HahnaHan. 
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61.  Xanthodactyla.    IV.    Vifi.  htümfotUm,  mtf  dm  Ztpfdi^  hrämikh 
tmgtkmfim,  ein  FMbthm  «or  dmr  SpaUmmg,  «in  VSdnA  hkdtr  MrMm 

%md  ein  Fleck  der  IRframen  des  Hinterzipfeh  hraim,  SmUkra0m  umd 

der  [IE  det  Kapfes  brätiniich.   ft^/^-  6'/,  L.  {S%). 

Tr.  il  2.  251.  -  ZU  Is.  1841.  858  -  L.  E.  6.  392.  -  HS.  ö.  883.  Ig.  da 
31.  -  Xerodactylus  ZU.  Is.  1811.  mo.  -  L.  E.  6.  893. 

VdH.  iM'iiifarben,  eiiu"  tcinr  Linie  laiit,'s  der  vnnleren  Mittelrippe  und  eüie 
nndeutlichei e  längs  der  hinteren  braunlicli,  beide  Zipfel,  der  vordere  in  der 
Bogel  etwa«  stärker,  bräunlich  augelaufen,  von  den  gewöhnlichen  sweiPankten 
for  der  Spaltung  ist  nur  der  untere  ToAndea  in  Geetalt  einee  kmea  Lftoga- 
Btrldielchens,  die  Fransen  an  der  Wvnelhllfte  beinfarben,  am  finde  graii- 
InftiiiiliGih,  der  M{ strich  donkeUbnum,  echarf  begrenzt,  in  der  Spalte  zeigen  die 
Fransen  den  Vorderzipfcl»  meist  eine  verloschen  braune  F&rbimg,  der  Fleck 
in  den  IRfranzen  des  Hinterzipfels  dunkelbraun,  meist  gtors  imd  scharf,  lltti. 
grauliraun.  die  dritte  Feder  am  IR.  gegen  die  Wurzel  au  Breite  zunehmend 
gelblichweiss,  Franzcu  graubraun  mit  röthlichem  Schimmer,  am  Iii.  der  Hinter- 
feder heller.  Körper  beiniarben,  Halakragen  and  hintera:  Kopfinuid  briUmlidi, 
anch  die  Beine  UaweDen  mehr  oder  weniger  farfonlich  angelan&n. 

Biswellen  nigt  «ich  auf  dem  Yordendpfel  ein  Uelner  schwarrinwmer 
Punkt  etwas  hinter  der  ÄCtte  nahe  am  VR.  und  ein  oder  zwei  Punkte  am 
IR  ,  ebenso  bisweilen  ein  Punkt  am  IR.  des  Hinterzipfels.  Auf  der  Unterseite 
ist  die  Färbung  des  VR.  des  Vorderzipfels  verilnderlirli.  die  hellere  Linie  auf 
demselben  geht  bald  von  der  Wmzel  ans,  bald  beginnt  sie  mehr  oder  weniger 
entfernt  von  derselben,  die  Eüiia^ung  des  dunkelbraunen  Strickä  ist  bald 
weiaslieh,  bald  mehr  geUhUeh,  eteta  aber  deatlich  Ucfatw  ab  der  «biige  TB. 
Ich  kann  daher  Xerodactyku.  ZU  nicht  als  eigene  Art  anerimmen,  sondern 
anr  als  stark  geieichnete  Xmähodoütißa. 

Bei  Wien,  Begensborg,  Jena. 

Sfi.  Baliodtetyla.  ZU,  Vdfi.  gdtdckwtia,  «Mi  8tnif  dtr  FS.  kkOer  dm- 
BptM»  «m4  am  Siftif  dm  VHfrmmm  «er  d&r  Spkf  dt$  F»d§niffwh 

dunkelbraun,  IBfnmzey^  beider  Zipfel  an  der  Spitze  verdunkelt.  5— L.  (3^. 
ZU.  I8.  1841.  861.  -  L.  E.  (;  31*3       HS.  5.  384.  fg.  :i6.  -  Frey  Tin.  4ia 

Von  Xanthodactyla  durch  hellere  Farbe  und  den  Mangel  eines  brennen 
Fleckes  der  IRfranzen  des  Hinterzipfcls  der  Vdfl.  verschieden.  Vdfi.  bleich 
strohgelb,  auf  den  Miltelrippen  und  an  der  Wurzel  am  TO.  briiunlii  b  an  ge- 
laufen, der  VR.  in  einer  sehr  feinen  I^inio  braun,  welclie  sich  hinter  dei  -Mitte 
IQ  efaiem  bretteren  dankelbraunen  Streifisn  erweitert,  hinter  dtoen  flbd  die 
VRfituucen  wieder  weisslich,  worauf  an  der  Wurzel  der  YBfranxen  ein  faranner 
Streif  bis  km  vor  die  FUgeispitie  dekt,  die  tOnigen  Fraaaeii  gelbUehweiae^ 
die  IBfraasen  beider  Zipfel  nach  der  Spitze  /.n  -tiivk  i-^ehräunt.  ebenso  die 
VRfranzen  des  Ilinterzipfels  gegen  die  Spitze  in  ihrer  Endhiilfte  bräunlich. 
Httl.  braungi-au,  die  drifte  Feder  nach  dtM'  Wurzel  zu  trelblirli.  Franzen  gleich- 
farbig. Kopf  mehr  udcr  weniger  bräunlich.  I»i>weilen  auch  der  hintere  Theil 
der  Schultenlecken  und  die  Mitte  des  Hinterleibes  bräunlich. 

Ir  den  sflddeotschen  Gebirgen  nnd  in  der  Schweiz  im  JulL 
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53.  TotradactylA.   L.  VdfL  kmm  bia  mt  M4tk  getpOhit,  ¥ftimm, 
VE.  gdbbräunlich,  die  VRfrmMm  Mt  hm  90f  iU  8fim  Irmm,  Kopf 

bräuniich.   4«/,— 5  L.  (i»/«). 

Tr.  9.  2.  255.  -  ZU.  Is.  IWl.  862.  ~  L.  £.  6.  894.  -  HS,  ö.  886.  ig,  86. 

—  Frey  Tin.  419. 

Villi,  beiiifarbeu.  an  iler  Wurzel  golbbräuiüich  angelaufen,  tler  \'R  xon 
der  Wunel  aus  breit  gelbbräunlich,  gegen  den  Zipfel  zu  schmaler  und  in  die 
VBfrmMD  Qbergehoid,  die  Ms  kurz  vor  die  Spitie  Imun  geftrbt  sind,  ohne 
wie  bei  BaUodaetyUt  eine  Unterbrechnng  n  seigen.  Die  flbrigen  Fmsen 
Ueht  bctanlichgrau.  im  Torderen  TbeO  der  Spalte  und  am  IB.  heller.  Btfl. 
graabramk,  die  dritte  FediT  wenigstens  an  der  Wunsel  gelblich,  ebenso  wie 
anch  gewöhnlich  die  beiden  ersten  Federn  an  der  Spitze  gelblich,  die 
Kränzen  braunröthlich.  Kopf  gebräunt,  der  übrige  Körper  und  die  Beine  gelb- 
lichweiss. 

Verbreitet,  Juni  bis  August.  Raupe  an  Quendel 

54.  Malacodactyla.  ZU.  Väfi.  hi»  über  die  Mitte  gestalten,  weisslich, 
d0r  VR  ä$$  Voritnipßl»  «er  «T^r  Spüte  hram,  Kopf  MunKek.  3^ 
4'/,  L.  (^W. 

Zn  b.  1847.  906.  -  L.  E.  6.  885.  —  Ba  5.  886. 

Mebt  kleiner  und  immer  beHer  ab  2Wradgfl(yto,  von  dem  er  yieDdeht 

doch  nur  eine  südliche  Form  ist,  die  braungelbe  Bestäubung  an  der  Wurzel 
und  län?s  des  YR  der  Vdfl.  foldt  fast  ganz,  die  Spaltung  der  Zipfel  Ist  in  der 
Regel  tiefer,  doch  ebenito  etwas  veränderlich  wie  bei  Täradaetffia. 
Bei  Triest 

« 

55.  Ischnodact yla.  TV.  Vdfl  heinfarhen,  ein  feiner  Punl-t  am  VB. 
des  VorderzipfeU  und  drei  am  IE.  des  HtHterzipfeU  echware.  4Vf 
4'A  L.  (3). 

IV.  10.  8.  m  -  ZU.  I8.  1841.  863.  -  L  E.  6.  896.  -  HS.  5.  886.  fg.  37. 

Beinfarbeu,  bis^weileu  etwas  inä  Gelbröthliche  sdehend,  diu  VEiranzen  der 
Vdfl.  gleidifinrUg,  die  fiMgen  Fransen  nur  wenig  dnnUer,  der  Trankt  in  der 
Mitte  des  ^rfUa,  Uflin  und  scbarf;  die  Punkte  am  IB.  des  HlntenipfelB  ebenso 
klein,  der  ente  imd  zweite  stehen  einander  n&her  als  der  sweite  dem  diitten, 
der  erste  bald  hinter  der  Spaltung.  Utfl.  licht  bräimlichgran.  KOrper  bein« 
furben,  selten  etwas  bräunlich  angclauCeo,  Beine  gifliflhftarbig. 

Bei  Wien  im  Juni  und  August 

56.  Pentadact y  1  a.    L.    Ganz  schneeveiss.    6— 6 '/,!/.  (3). 

Tr.  9.  2.  249.  -  IIb.  1.  —  ZU.  Is.  1841.  Ö64.  —  L.  E.  6.  397.      HS.  5. 

386.  -  Frey  Tin.  419. 
Die  Vdfl.  auf  der  vorderen,  seltener  auch  auf  der  hinteren  Mittelrippe, 
Uaweilen  auch  auf  dem  Hinterzipfel  mit  sehr  feinen  zerstreuten  schwamn 
SdiOppchen,  am  IR.  1  bis  8  feine  achwane  Punkte  und  ebenso  biaweOen 
wtf  den  IB.  der  sweiten  ffiilMer  mit  1  oder  %  idnraiien  PanktdieiL 
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Sahr  Torbraitofc  und  gtHMiii,  Mai  Us  Septonber.   Baape  an  Camtolmihn 

57.  Pallidum  /U.  Vdfl.  röth'ichhrfmn,  die  Zipfel  mit  zwei  schneeweissen 
Querstreifen,  drUte  Hiflieder  ohne  du/nlde  Schuppen  an  der  W%Mrzel  der 
IBfrantm, 

ZSL  b.  1841.  866.  -  L.  E.  6.  400.  -  HS.  5.  882.  tg.  19. 
Ih  Flrtvaag  und  Zeichnang  den  Artan  der  Gattung  (ksgpiäm  ibnUdi. 

RötUkb  gelbbraun,  bigweüen,  betondars  nach  ttngerem  Flage  etwaa  Ina 
Oraiie.  Di«  Vdfl.  vor  der  Spaltung  mit  einem  undeutlich  bo?rcnzten,  Hs- 
weilen  folilenilen  weissen  Längsstrich.  Zwei  Querstreifen  der  Zipfel  bis  diuch 
die  Kränzen  sind  schneeweiss.  ausserdem  noch  die  VRfranzen  an  der  Spitze 
und  ein  i<'leck  der  IKü-auzen  des  Yorderzipfel»  vor  der  Spitze,  sowie  ein 
Udnea  Hbthäben  der  IRftanwn  tot  dar  Qpattong  und  die  Spitae  des  Hintar- 
a^lab.  Am  HR.  des  ffintenj^pHoib  an  dar  Framenwnnsel  hinter  der  enten 
und  TOT  der  iwaiten  QnariiiilB  liegt  je  ein  schwarzbrauner  Schuppenpmikt,  ein 
dritter  dicht  vor  der  Spitze,  anch  am  VR.  des  Ilinterzipfels  liegt  an  der 
Wurzel  der  Franren  eine  Reihe  schwärzlicher  Schuppen.  Die  Ilttl  etwas 
dunkler  braun  als  die  Vdtl..  die  Kränzen  an  der  Spitze  der  dritten  Kedor 
weiss.  Fühler  braunlich,  oben  weisslich  bestäubt,  gegen  die  Spitze  mehr  oder 
weniger  deatUch  weisälich  geiingelt.  Beine  weiss  und  braun  gefleckt 
In  NorAdentaehknd  anf  Torfinooren  im  Jani  und  JaH. 

Ö8.  Baptodact yla.  ZU.  Vdfl.  gelblich  bratmgran  mit  wexsslichem,  auf 
dem  Vorder  zip  fei  durch  zwei  braune  l'ledcen  wUerbrochene»  VM.,  Hinter* 
Zipfel  weiss,   SVa  L.  (ä'/j). 

ZU.  Stett  e.  Zeit  18M.  211.  -  L.     6.  401.     H&  5.  889.  fg.  88. 
Vdfl.  nicht  bis  rar  Mitte  gespalten,  trfib  gelblich  branngraa,  der  VR.  bis 
anm  Vordendpfel  schmal  weisBÜch,  von  da  breiter  rein  weiss,  bald  Unter  der 
Spaltong  mit  efnem  dunkelbraunen  Fleck  und  weiter  naeh  der  Spitze  mit 

einem  kleineren,  welche  beidr  die  Kchnecwcissen  VRfranzeu  durchbrechen. 
An  der  Spaltung  liei.'t,  etwas  unter  derselben,  ein  duukelbranner  Klcck,  ein 
kleinerer,  oft  undeutlicher  im  Mittelraume  r)er  Hinter/.ipfel  schiieeweiss.  von 
Vt  ab  mit  brauner  IKlinie,  die  IRfranzen  des  Yorderzipfeit»  braun,  in  der 
Ifitte  des  Z^tfeb  mit  einam  uideaäfatai  wetssUchen  flecfcchea  an  derWimel, 
die  VBfranaen  des  Hmten^rÜfilB  dnnkdtomn,  an  der  Spttae  des  UflM»  mdnii, 
IRfranzen  lichter  brann.  Htfl.  schmutag  Inwm,  die  fVanaen  an  der  Spftaa 
der  Federn  weisslich.  Ftlhler  brann,  oben  weiss  besttabt^  Kopf  Uchtbrann.  am 
hinteren  Aupenrande  weiss.  Thorax  braun,  vom  weiss,  Hinterleib  bräunlicli 
mit  vier  weissen  Längslinien,  Beine  weisslich  mit  briMuilichen  Ijikngslinien. 
Im  nördlichen  Dalmatien. 
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ALUCITINA. 

Kopt  vorttthmti,  massig  ffross,  anliegmd  hetöhuppt,  Stime  lr$it,  Anigm 
Htm,  hugdig  vonMtend,  deutliche  Nebenaugen.    Palpen  hmg,  vorriAenä, 

keine  yehenpalpen      Zunge  lang,  gerollt     Fühler  fadenförmig.  Thorax 
nnhegenii  beschuppt.    Hinterleib  dünn,  kürjser  aU  die  FlügeL   Heine  kmg. 
Alle  Fluga/  in  b  Thcile  gespalten. 
Kleine  Schmutteilinge,  im  Habitus  ganz  ron  den  Pterophoriden  abweichend, 
te  KOrper  fiel  kOnor  oad      aiMgw  Der  Kofif  ntaig  groes,  nit 

anHegenden  Sdinppen.  Die  FoUer  oben  sekwaeh  anliegend  beidiiqtpt»  nutan 
Hain  gewimpert,  die  einzelnen  Glieder  kiirz  und  wenig  vortretend.  Die  Palpen 
lang,  vorstehend,  das  Mittelglied  isf  das  lamrsto.  tlio  beiden  ersten  Glieder  mit 
dichter  Beschuppung,  die  absteht  und  am  Mittelglied  einen  dasselbe  übor- 
rafrcnden  Busch  bildet,  daj<  Kndplied  glatt  und  spitz.  Die  Hintorlioine  am 
längsten,  die  Vorderscbieneu  unten  mit  langem  anliegenden  Öchup|>enbuBch, 
l&nger  ab  die  Behenkel,  die  IfittelscliieMn  etw»  ao  lang  vle  die  Sehenkel,  die 
EDntoneUenen  liager  als  ihre  Schenkel,  mit  langen  Qpomm,  welchen  die 
Inneran  ein  venig  Unger  sind  als  die  äusseren,  die  IDttelepornen  bald  hinter 
der  Mitte.  Die  Ydfl.  mit  9,  die  Utfl.  mit  7  Rippen.  Aaf  den  Vdfl.  M  l  die 
freie  IRrippc.  2  bis  .'.  jrohnren  den  vier  unteren  Federn  an,  welche  von  den 
zwei  öberen  diu"ch  eine  tiefere  Spalte  getrennt  sind,  6  und  7  entspringen  ge- 
fjondert  aus  der  Wurzel  nähern  sich  dann  einander  und  sind  durch  einen 
<4ueraät  verbunden,  wodurch  eine  schmale  Mittelzelle  entsteht,  aus  deren  vor- 
dmtm  Bnds  die  warn  dea  Flflgehi  gebende  Rippe  8  entspringt.  Rippe  6 
lüildet  die  6.,  7  die  e.  Feder,  9  irt  die  freie  YBi^  Auf  den  BUL  bilden 
Bippe  1  bis  6  die  entsprechenden  Federn,  5  and  6  entspiingen  auf  gemein- 
echaftiicbimi  Stiele,  7  ist  die  freie  YRxippe. 


544.  AlQoUa.  ZU, 

1.    DodPf  adart yla  TTb.  Flügel  bleich  gelblichgrau,  mü  zxrei  breiten  braun- 
grauen,  wei9»i%cii  geaäumten  i^rbinden^  eieren  hintere  am  VB.  mit  einem 
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»lUßhten  Fleck  aufhört,  EndgUed  der  Paipen  Imn,  tum  wmig  ab0r  iU 

Hb.  99.  -  IV.  9.  9.  S6a  -  ZU.  b.  1811.  874.  (878).  *  L.  E.  6^  408.  — 

HS.  6.  388.  -  Frey  Tin.  421 

Kdrper  und  Flügel  bleich  fähige! blich.  tUe  Binden  braungrau,  weisslich  ge- 
säumt, die  erste  Binde  breit,  auf  der  fiinfffii  Feder  *)  am  breitesten,  die  hintere 
Binde  Mhmaler  als  die  erste,  auf  der  \i<'i  t<'ii  Feder  nach  vorn  verbreitert,  auf 
der  zweiten  am  weitesten  nach  hiuteu  vorspringend,  auf  dem  VK.  zu  eineni 
Ideinen  Fleckchen  verdonnt,  vor  dieBem  liegen  auf  der  VB&ider  I8iif  Ueine 
bnumgrane  ttdit  geeftnmte  Fleckchen,  Ton  welchen  der  vierte  das  Ende  der 
Tordsren  Bfaide  ist,  die  Ofarigen  dodUeiner,  oft  nur  imnktflnnig  und  erreicheii 
den  IR.  der  Feder  nicht.  Auf  den  Htfl.  sind  die  Binden  wenig  schmaler  als 
auf  den  Vdfl.  und  fast  elienso  deutlich  und  scharf.  Die  Kiulen  aller  Federn 
liftbeii  einen  dunklen  Punkt,  die  Franzen  dahinter  gelblich  mit  einem  grauen 
Querst ricbelchen.  die  übrigen  Franzen  haben  dieselbe  Färbung  wie  die  an- 
ßtoweuden  Fiugeltheüe.  Kopf  mit  Fühlern  und  l'alpen  von  der  Farbe  der  Vdfl., 
sntes  «Bd  nrafles  Pftlpeuglied  nsMBmengedrQckt,  mmm  hnm  mgcflogen, 
das  Endglied  ist  knrz  und  hai  dieselbe  Bichtong  wie  die  entan  Glieder,  es 
übemgt  nnr  wenig  die  Schoppen  des  xweiten,  gelMich,  Bossen  mit  einem 
braunen  Fleck.  Die  Raupe  nach  Frey  in  den  Zweigen  im  Lometrm 
SJ^steum.    A'^erbreitet.  doch  Helten.    Herbst  und  Frühjahr. 

Am  ähnlichsten  ist  der  Hodecadactyhi  die  im  Süden  Furo)>as  heimische 
Zonodactylu  ZU.,  deren  letztes  Palpenghed  aber  noch  etwas  kürzer  ist  und 
deren  hintere  Flügelbiude  auf  dem  VK.  in  zwei  Fleckchen  endet 

9.  Ortamodftctyla.  ZU.   Flügd  grau,  mä  mpm  ¥>enig  dmUtnn  gra^ 

einem  FUek  endet,  letttet  PälpengUed  hurB,  aufsteigend  8'>8'/s  L» 

ZU.  Ib.  1841.  869.  (867).  -  L.  E.  6.  408.  —  HS.  5.  888.  —  Frey  Hn.  499. 

Die  Binden  der  Flügel  stehen  wenig  von  der  übrigen  FÄrbung  ab.  ihre 
weis.se  Eintii>>-uim  tritt  s(  hart  hervor,  die  vordere  Binde  ist  auf  der  Feder 
verengt,  die  lüntere  aul  der  4.  verbreitert,  doch  bleibt  hier  die  weisse  Ein- 
faasung  von  der  ersten  Binde  immer  ziemlich  entfernt,  die  Enden  der  Federn 
mit  einem  dnnklen  Punkt  beseicfanet,  hinter  welchem  die  FVansen  in  einem 
schmalen  Wisch  weiss  sind.  Der  KOrper  wie  die  Flflgel  geOrbt,  die  Palpen 
xnsammengedrtlckt,  die  beiden  ersten  Glieder  innen  weiss,  aossen  bfanngran, 
das  Endglied  kurz,  aufsteigend,  spitz,  schmutzig  weiss,  unten  mit  einem  grossen 
braungrauen  Fleck  in  der  Mitte.  Bei  Wien,  in  Böhmen,  bei  Frankfori  %.  M. 
und  a.  0.,  bei  ZOrich. 

3.   Desmodactyla.  Zll.  Flügel  weissgrau^  mit  gicei  braungrauen  Querbtndenf 
deren  hintere  auf  dem  VR.  gewöhnlich  mit  zwei  Flecken  endet,  Palpen 
wrii  a^tteigendm  hmm  Bt)ä§tM».  8-8*/«  L. 
ZU  U.  1847.  9O8.-I1.E.6.  408.  —  HB.8.887.  -  Tns  Tin.  489. 


i)  Ich  zahle  die  Federn  vom  Iii.  aus. 
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Von  Orammodaetyta  ▼andrieden  dnvdt  ImDo»  F&rbung  und  anders  be- 
gnidiiwito  Pfti^on. 

Flfigd  weusUehgiaii,  bei  den  $  gswflbnlich  heller  ab  bei  den  ^,  die 
Binden  win  bei  Grammodadyla  gestaltet,  auf  den  Htfl.  etwas  blasser  als  auf 
den  Vdri..  dio  liiiitere  Binde  ist  auf  den  Vdfl.  am  raeist  in  ZM'ei  Flecke 
getrennt,  doch  zeijrt  sich  auch  oft  nur  einer,  hei  einem  9  Wi^n  endet  sie 
rechts  mit  zwei,  links  nur  mit  einem  YKtleck.  Die  Palpen  haben  einen  etwas 
stärkeren  Schuppenbusch  als  bei  Grammodactyla ,  sie  sind  unten  gmubraun, 
oben  weiss  oder  weisslich,  dasEndf^ed  ist  kon  und  zeigt  einen  nnten  breiten, 
oben  nicht  immer  gesdbloesenen  dnnkelbraonen  Ring  in  der  Mitte,  die  Spitw 
ist  unten  gidcbMlB  brenn. 

Bei  Wien,  Regensbnrg.  Zttrieb.  Banpe  nach  Frey  im  Jnni  in  den  BlAtben 
Ton  SkMchyt  ByhaÜea  nnd  o^ptnA. 

4.  llexadactyla.    L.    FHujel  bleich  gelhgrau,  die  Vdfl.  mit  zwei  braun/' 
groMen  nicht  auf  die  Htfl.  fortgesetzten,  gelblich  getämmUn  QuerbMm, 

.  dtrm  kimUre  tmf  dem  FB.  wnt  einem  Fleek  endet,  SndgUeä  der  Palpen 
fati  eo  lang  wie  da»  eweUe,  amfeieigend,  8— Sy«  L. 

Wattengren  Fjaederm  2.')  -  Pohßactyla.  Hb.  J8.  Tr.  9.  2.  357. -ZD. 
Is.  1841.  873.  -  L.  E.  t>.  4'»!»        HS.  b.  381).       Frey  Tin.  4  '3. 

Von  den  vorhergehenden  Art'Mi  dmili  da.s  längere  Kiulglied  der  Palpen 
leicht  zn  unterscheiden,  von  Hubnevi  und  (  ymatodactyla  durch  die  nur  in 
einem  l'luck  auf  dem  VK.  endende  hintere  Binde  der  Vdfl. 

VdiL  UchtbrionUch  gelbgrau,  dieFleeice  nnd  Binden  gdbUdnraiBs  gealnnit» 
die  Tordere  Binde  auf  der  ersten  Feder  schmal,  auf  der  swMten  am  breitesten 
nnd  dankeisten,  anf  der  Werten  etwas  nach  vom  eingebogen,  die  hintere  Bhide 
schmaler  nnd  blasser  und  schmaler  als  die  vordere,  auf  der  vierten  Feder  am 
breitesten  und  auf  ihr  und  der  dritten  Feder  nach  vorn  verdtuikelt.  am  VR. 
nur  in  einem  Fleck  endend,  der  Fleck  davor  ihr  mein-  genähert  als  dem  Ende 
der  ersten  Binde.  Die  Enden  aller  Federn  mit  einem  schwarzen  Punkt,  hinter 
welchem  die  Kränzen  kaum  etwas  heller  sind.  Die  HtÜ.  lichter  gelblichgrau 
als  die  Vdfl.,  mit  fecinnUebgranen  welligen  QaerUnien.  KOrper  wie  die  YdiL, 
Palpen  Ueich  graogelbUch,  das  Endglied  &denf&rmig,  plötilich  sogespitst,  braun, 
an  der  Wurzel  und  Spitze  gelblich.  Beine  Ueicbgelblieb,  die  FOsse  gebrinnt, 
an  den  Gliederenden  gelblich. 

Verbreitet,  vom  Juli  ab  bis  zum  nftchsten  Frül\|ahr.  Baape  in  denBl&then 
von  i/omoero-Arten. 

5.  Hnebneri   Wtßgr.   Flügel  gelblichgram  m/HI  Hoei  dunkleren,  ioeieege-' 

der  Pnfpen  onfeMgend,  eo  lang  wie  dm  mwAs  OÜed.         8%  L. 

WaOgr.  Fjaederm.  24.  -  llexadactyla.  Hb.  30.  31.  Tr.  9.2.  255.  -ZU 
Is.  1841.  871.       L.  E.  G.  112.  -  HS.  5.  38.  7.  -  Frey  Tin.  4  >3. 

Farbe  der  Flujrel  und  des  Köqiers  bräunlich-  oder  gelblich^au.  die  Binden 
dunkler  braunjrrft".  über  alle  vier  I'lutf(>l  {jehend,  nur  auf  den  liintercn  etwas 
blasser,  die  vordere  Binde  aui  Feder  2  der  VUli  am  breitesten  und  nach  hinten 
Toisju  lügend,  auf  Feder  5  und  6  stark  fenchmAlert,  die  Untere  Binde  demüch 
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gloichbroit,  auf  der  zweiten  Kodor  der  Vdri.  am  meisten  nach  hinten  vor- 
springend, auf  der  ATtfeder  vorhrt'itort  und  in  zwei  Flecke  gespalten,  welche 
auf  dem  IB.  der  Feder  zusammouhäugcu.  Die  Enden  aller  Federn  haben  einen 
schirinUchMi  Punkt,  und  Unter  denuelbm  dnen  heUgelblichen  FranaenfledL 
Die  Binden  der  Htfl.  xdgen  parallele  Binder,  sind  blasser  ab  die  der  Vdfl. 
und  treten  daher  weniger  ans  der  G^mnd&rbe  yot.  Palpen  mit  starkem  Ebar* 
busch,  auf  der  Innenseite  weiMUch,  aussen  und  unten  an  der  Spitze  braungran, 
da-s  Endglied  pfriemenffirmig.  dönner  und  etwas  länger  als  \m  Ifrxadnchßa, 
gelblich,  unten  mehr  oder  weniger  braungrao,  selten  ist  es  ganz  dunitelgran 
und  nur  oben  an  der  Wurzel  lichter. 

Verbreitet,  die  Raupe  in  Anschwellungen  der  Stengel  Ton  ScäbÜMi  eohm 
bmrkL  Der  Falter  überwintert 

Cymatodactyla.   ZU.   Flügel  heU  gelhlichgrau,  mit  zwei  bratuigrauen, 
weissüch  gesämutm  Q%ierbindeH,   deren  hintere  auf  dem  VR.  in  zwei 
Flecke  aufgelöst  ist,  Endglied  der  Poppen  at^aMgend,  so  lang  toie  da$ 
ziceite  Glied.    3  -i'/.,  L. 
ZU.  L.  E.  G.  413.      US.  5.  300. 
Der  Hütmeri  oAa  nahe,  etwas  grOeaer  und  heller  geftrbt,  weshalb  die 
Binden  meist  schirfer  vortreten,  der  weisse  Saarn  der  Binden  ist  etwas  breiter. 
Die  hintere  Binde  ist  iof  der  YRfeder  der  Vdfl.  in  zwei  voDst&n^  getrennte 
Flecke  aufL'<  I  ist,  deren  Zwischenraum  im  IB.  hell  gcfiranzt  ist,  w&hrend  bei 
nnbneri  liiido  Flecke  am  TR.  zusammenhängen  und  die  Franzen  damnter 
graubraun  sind.     IM»'  l'iilder  sind  licht  golblidi  weissgrau,  das  Endglied  der 
Palpen  ist  noch  ctwa.^  langer  ak  bei  Hübneri,  wcissgrau  oder  golblichgrau, 
unten  gebräunt.  Hinterbeine  weisslich,  ohne  dunklere  Flecke. 
GKMtieiii,  im  Joni  und  JoH. 
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Acanthophila  320. 
Aciptilia  80t;. 
Acrolepia  05. 
Acrokpidae  Üi. 
Adela  Z3. 
Addidfie  lÄ 
Aechmia  i02. 
Agdistis  m 
Alucit*  81L 
Alucitina  ÜU 
Ambljrptilia  7^7. 
Aini)liisbatis  1.';7, 
Ajiac'am])sis  31 1. 
Anarsia  347. 
Anchinia  ^ifiS 
AntispUa  51ö. 
Aplota  357. 
Apodia  286. 
Argyresthia  G47. 
Agyresthidae  6i2 
Argyritis  283. 
ABcalenia  421. 
Atachia  -IGi. 
Atemelia  113. 
Atychia  L 
Atychina  iL 
Augasma  526. 
Augasmidae  52fi 

Batrachedra  521. 
Jiatrachedrae 
Bcdellia  !i2L 
Blabophanes  38. 
Blastobasis  887. 
Blastodacna  4^.jH. 
Brachmia  230. 
Brachycrossata  32:^. 
ßryotropha  2.<3. 
Bncculatrix  212. 
Bntalis  438 
Butalidae  43iL 


Cacochroa  3G7. 
Calanfica  Lül 
Carcina  362 
Carposina  352. 
Ccdestis  B45 
CcmioHtoraa  709 
Ceratophora  H  :.^ 
Cero-stoma  1 19. 
Chaiüiodidae  -lOl. 
(■hauliodus  4oS 
Chelaria  294. 
Chiiuabarche  131. 
Chinuibu  cchidne 
130. 

Choreutina  L 
Choreiitis  )L 
Chrysoclista  t32 
Cladodes  330. 
Cleodora  33  t. 
Cnaemidophorus  78i'. 
Coleophora  ü^L 
Coleophoridae  528. 
Corihciuni  6.;0. 
Cosm  opterygidue 
.20. 

Cosmopteryx  521 
Cyphophora  41fi 

Dasycera  373. 
Dasj'stoma  I3i). 
Depressaria  142. 
Diplodoma  3ä 
Dorj-phora  ^98 
Douglasia  512 
Douglasidae  510- 

Eidophasia  115. 
ElachistÄ  JSlL 
Elitchistidae  462. 
Endrosis  ;i8ä. 
Enicostoma  363. 


ErgaÜB  295. 
Eriocephala  122 
Euplocamus  3^ 
Euteles  313. 
Exaerotia  140. 

Gelechia  193. 
Gelechidae  133. 
Glyphipterygidae 

Glyphiptcryx  393. 
Gonia  3HI. 
Goniodoma  612. 
Gracilaria  616. 
Gracilaridoe  614. 

HarpeUa  371. 
Ileineniannia  42L 
Heliodines  518. 
Heliodinidae  5 1 8. 
licliozela  516. 
He'iocdidae  514. 
llcydcnia  404. 
i  ofrnannia  H44. 
HoloscoUa  358. 
Hypatima  üöiL 
llypercallia  360. 
Hyi)onomeiita  107. 
Ilyponomeutidae 
100. 

Jncurvaria  .')9. 

Lampronia 

Lamprotes  309. 
Lavorna  4JiL. 
Lavemidcu  416. 
Locithocer»  361. 
Lcioptilus  802. 
Limnaecia 
Lita  244. 
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LithoeoUeiidae  661. 
LithocoUetis  ÜSL 
Lyonetia  2D2, 
iCyoneiidae  701. 
Lypusa  2Ö. 
LypxmdM  2L 

Mpgacraspedu»  i-if^. 
Melasina  dl 
Mesojjhleps  ■  ti. 
Metnotos  ri.'^O. 
JWi  er  op<  ff  rt/fliin«  771. 
Micropti^ryx  77H. 
MlmaoHeoptilus 
Mompha  422. 
Monochroa  308. 

Nannodia  284 
Nemophora  SIL 
Nomotois  81. 
Nepticula  I2L 
Nepticu^idoe  723. 
Nothris  341. 

Ochromolopis  MS. 
Ochsen hciuieria  8iL 
Ochsenheimeridae 

Ocnerostoma  t>f'9. 
Oecophora  374. 
Oegoconia  385. 
Oenophila  tm 
OiUacmatophorus  Züä. 
Opostega  724. 
Omix  038. 


Orthotelia  129. 
OrthoteHdae  128. 
Oxyptilus  ZaiL 

Pancalia  330. 
Panusia  291. 
Porittia 

Phyllobrostis  702. 
Fhyllocnisiidae  V07. 
Phyllocnistib  708. 
Phylloporia 
Plafyptilia  m 
Plcurota  3.'S4. 
Plutella  llö. 
VlutelUdae  114. 
Poccilia  281. 
Poeciloptilia  50^ 
Prays  III. 
ProtAHis  359. 
Psacaphora  133. 
Psccadia  137. 
Psoricoptera  192. 
Pterophorina  280. 
Pterophorus  ÖQL 
Ptorhcuusa  288. 
Pyrodorces  425. 

Recnrvaria  279 
Rhinosia  3.7. 
Ripismia  3'J'J. 
Roeslerstammia  98. 

Scardia  3ä. 
Schrockensteinia  41?>. 
Scirtopoda  46ä. 


Scythropia  1Ö3. 
Remiosropis  135. 
Simaethis 
Sitotroga  287. 
Solenobia  21. 
Sophronia  343. 
StAgmatophora  1'J3. 
Stathmopoda  42fi. 
Stephensia  r>Q4. 
Swammcrdamia  IM 
S3rinnioca  361. 

Tachyptüia  321. 
Talaeporia  ifi. 
Taiaepondae  17. 
Tebcnna  4^ 
Teichobia  93. 
Teichobidae  22. 
Teleia  272. 
Theristia  127. 
Tinagma  511. 
Tinea  i(L 
Tineidae  29. 
Ttneina  8. 
Tineola  5a 
Tischcria  698. 
Topoutis  850. 
Tnfnrcula  m 

Wockia  m 

Xysmatodoma 

Ypsolophus  337. 

ZeUeria  643 


r        M   '  Oogle 


Alphabet isohes  Resistor  der  Arten» 


Abbroviatella  497. 
Abdominalis  Üb2. 
Abnaella  687. 
Alisiiithii  602. 
Ab&iuthii  719. 
AlMynthiella  18*A 
Acaciclla  696 
Acanthodattyla  787. 
Acerifoliella  687. 
Aceris  737. 
Acetosae  750. 
AcumiiiateUa  256 
Acutangnlella  30& 
Adactyla  781. 
AdscUeOa  468. 
AdapeTBoIla  34. 
AdspcrsoIIa  156. 
Aeneella  62. 
AmeeDa  789. 
Aeneofasciella  7;J9. 
Aeqiiiilontplhis  412. 
AerarieUa  442. 
Aeratellum  526. 
Aereipennis  547. 
Aethiops  257. 
Aetliiops  547. 
Affinis  241. 
A«ttelU  693. 
AgrinoideQa  757, 
AlM'iH'lla  546. 
Airae  VJ:'>  « 
AlacoUa  320. 
.    Albclla  102. 
.'UbeU'i  704. 
Albiapicella  425. 
Albiianella  M»>4. 
Albicans  !H9. 
Albicans  608. 
AIMeeps  Wt. 
Albirinrtella  80. 
Albicomella  49. 
AlMeoBtellA  557. 
Albidella  481. 
Albifariella  205. 
Aibifaticiella  769. 


Albifeniorella  222. 
Albil'rontolia  266. 
AlbiironteUa  319. 
Albifrontella  109. 
Albiinaculoila  397. 
AlbipalpeUa  816. 
Albipedolla  720. 
Albipunctclia  178 
Albisqrtamella  543. 
Albintria  65<^. 
Albitarsolla  548. 
AlburneUa  274. 
AlchimieUa  617. 
AlcyonipcniicUa  548. 
AiUfkU<i  136. 
AWomUa  774 
AlliMlla  141. 
AlneteUa  745. 
Alniella  688. 
AlpcUuru  123. 
Alpestrclla  20. 
Alpiceila  644. 
Alpicola  594. 
Alpioolella  235. 
Alpina  6b:-5 
Alpina  721. 
AlsincUa  266. 
Alstroememna  159. 
Amantidcellft  167. 
AmiantcUa  659. 
Amphonycella  439. 
Ampliatells  689. 
Amyotella  685. 
Anatipenuella  5H3. 
Andercfigiella  656. 
Anderscheu»  774. 
Anella  186. 
Augeiicella  165. 
Anilicella  637. 
AnguUfa-^oiella  758, 
AngtüÜ'erella  640. 
AngiuteOA  S17. 
Antfustella  756. 
Augusticollella  700. 
Anguätipeumtt  52. 


Annexella  162. 
.  Annulatella  118. 
Anomalella  7^ 
Anscriiiella  476. 
Anttiuiiarielia  535. 
AnthylUdells  815. 
Apkclla  105 
Apicipunctella  500. 
Apparulla  694. 
Appendiculata  7. 
Applana  162. 
Arcella  i'L 
Arceuthina  658, 
Arctiatclla  44. 
Arcuatella  759. 
Aimarfolh  560. 
Aienella  149. 
Argentella  472. 
ArgetUdla  660. 
ArgentimaculeUa  57. 
Argentipodella  754. 
Argentlsignclla  718. 
Argontiütrigella  356. 
Argentula  vm, 
ArgiUella  61. 
ArgyrogramoMM  426. 
Argyropeza  768. 
Aiidella  löO 
Aridella  506. 
AridiLs  795. 
Aristella  356. 
Amicella  96. 
Artemisiae  183. 
Artemisiae  610 
Artemisiae  717. 
Artemisi(*olclla  608L 
Artoniisiolla  248. 
Arunceiia  772. 
AnmdineD»  487. 
Arundinetella  806. 
Aünella  342. 
AsporoDiiBi  194. 
Aijsectella  96. 
Assimilella  147. 
A^tümilella  767. 
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AModatellft  79. 

Asteris  609. 
Astragalella  574. 
Aatrantiac  l(i5. 
Astrella  35 
Atagina  716. 
Aterrinut  763. 
Atomelk  148. 
Atrolla  3nf( 
Atricapiteila  731. 
AtricoUlB  758. 
Atricoinollu  4l'fi 
Atrifrontella  726. 
AtripUcella  248. 
Aucupariao  735. 
Antrnstolla 
Aureatella  774. 
AurellA  742. 
Auricella  ''^fi. 
Attrifroiitell&  432. 
Anritelk  724. 
Aurog:nttt'Ila  6iü. 
Auroguttella  626. 
Auromacnlata  406i. 
AunilentcUa  652. 
Avcllanella  l'^'G. 
Avellaaella  638. 
AaiMtnfell»  816. 

Badiella  175. 
Badlipennella  535. 

Baliodactyla  H08. 
BalloteUa  556. 
Bdieolena  512. 

Bapto(la<  tyla  BIO. 
BarbatclluH  86. 
Barl)ella  351. 
BarlK'Uus  34(». 
BasaltineUa  248. 
BasigutteUa  199. 
Basignttella  732. 
Beckmann  i  179, 
BedeUella  485. 
Berberldeih  868. 
nevt^stiaesserella  894. 
Bertram!  784. 
Betnlae  639. 
3etulae  676. 
Botiilplla  r)83. 
Ik-tulitola  748. 
Biatomclla  480. 
BiciiiLnüata  1 18, 
Bicuiitolla  35G. 
BfftscieUa  484. 
Rifrucfclla  28G. 
Bigutteüa  313. 

BDbiMlb657. 


Biniaculella  4'^3. 
Bindcrdla  ')}■". 
Binoftti»enne]la  553,. 
BinotiiUllu  553. 
BinoteUa  3M(3. 
Binotcllus  349. 
Bipuiicttilia  138. 
BMeDa  90. 
Biselliella  .'!» 
Bisontella  90. 
BtstrigeDa  58. 
Bistrimaculella  768. 
Bjerkandrella  2 
Bobemiclla  336. 
BoleteOa  38. 
Boleti  37. 
Bohti  38. 
Bollü  739. 
Boüii  786 
Boreella  217 
BorMoMwiMeB^  518 
Bi>rkhansonii  388 
Boyerclk  7i5. 
Brachydactylus  805. 
Bractcella  372. 
Bralmiiolla  259. 
Hremiclla  08 1 
Brevi]i;il|>eUa  688. 
Bri/.  lla  29  » 
Brockeella  656. 
Brongniardollam  681. 
Bniiiiiirhiella  504. 
Bupleurella  171. 

Caelebii)eiinolla  675. 
Ca^iella  105. 
Caespititiella  597. 
Caynogella  IJO. 
Ctiledoniella  676. 
C'aligiiiella  366. 
CaltheUa  772. 
CapiteUa  <^2 
Capreolella  164. 
Caprimulgella  48. 
r.'iptivella  319. 
CarboneUa  120. 
Carchariella  899. 
('arduolla  1.53 
Cari<i-;olla  95, 
Cailim-lla  '.9i.'. 
( 'ari)hodactylu8  804 
('arpitiella  t>37. 
Carpiiiella  762, 
CarpinicoloUa  671. 
Cartharticolla  TG'l. 
Caudolla  127 
Oandalatella  640. 
Giii]ig«iiel]B  96a 


OauteBa  196. 

Cavella  680. 
CentifoUella  747. 
Cerasicoleüa  670. 
CerealoUa  287. 
Certella 
Ceruseik  476. 
CerviceDa  175. 
Chacrnpliyllellus  411. 
Chaerophylli  18.'. 
(^lalcogrammella  550. 
Chamaedryella  587. 
fhonopodiolla  460 
Ciiilonella  344. 
Ohriatieniana  860, 
nirrsanthomella  2.55. 
Cbrys&athemi  595. 
ChrysodesmeDa  470. 
Chrysolcpidolla  778. 
CicadeUa  461. 
Cidarella  718. 
Ciliarls  32. 
Cinctella  468 
Gincticulella  IH. 
Cinenlla  324. 
Cinereopiincttdla  498. 
Cinerosella  241, 
CinpilleUa  467. 
(.'itiitlonclla  157 
Ciimamumca  3bO. 
Gtadfella  396 
Claflirolla  L'l. 
Clerkella  703. 
Qcaoella  48. 
ChMUMh  664. 
Cnicella  166 
OognatcUa  218. 
Cognateüa  HOL 
Coiiitella  478. 
Golutella  568. 
Oomari  752. 
Comparella  695. 
Complanclla  698. 
OompteBa  105. 
Compunctella  105. 
Contiuella  486. 
ConlVisa  807. 
Confusella  51. 
Confnsolla  207 
Coiigruella  77. 
Co^jngcila  647. 
fonnoxella  »77. 
Consanguinclia  345. 
Gonspendla  i>3. 
(^)llsI)iclu*lIa  577. 
Coospurcateila  19. 
Goiuparcalalfai  S06L 
Oontermiiiella  161. 
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Continuella  218 
Continuella  lifi. 
ConturbateUa  417. 
Conyzae  hSH. 
Copioiffl'a  ••ÜO. 
Coprodactylus  796 
CoriaceUum  122. 
Cornelia  im. 
Comiita  5''9. 
Coronillse  .'  ti-S. 
CoronUlella  aiiL 
Corticella  11 
Coryli  til2.  " 
CorylifolieUa  m 
Cosmodactyla  ISÖ 
CosteUum  122. 
Costosa  UlL 
Cotoneastri  163 
Cramerolla  <>h8. 
Crataegclla  ÜlL 
Crataoffi  Iii. 
CrepusciUcUa  7'jr) 
Criclla  351. 
Crineüa  59. 
Cristatella  m 
Cruciferarum  117. 
Cryptella  m 
Cuculipennelliim  ßäL 
Culcitella  146. 
Cuneatella  197. 
Cuprariella  öliL 
CuproUa  Hü. 
CupriaoelliLS  83. 
Currucii)€nnella  519 
Curtlscllu.s  112. 
Ciispidclla  454. 
Cydoniella  ÜÜä. 
CjTiiatodac'yla  814. 
Cj-thisella  229. 
Cytisella  336. 

Dalella  118. 
Daphnella  369. 
Deauratclla  550. 
Dcceinguttella  139. 
Decentella  765. 
Decidim  022. 
DecoloroUa  209. 
Decolorclla  491. 
Decorella  ÜB. 
Decrepitella  236. 
Decurtella  2'M 
DefesseUa  569. 
DeflectivelUis  ^39. 
Degeerelk  IL 
Deütella  ÜSS. 
Denigratella  451. 
Beniseila  328. 


Dentella  408. 
Dcpressella  171. 
Desertella  238 
Designatella  367. 
Desmodactvla  812. 
Desperat  ella  7H6. 
Detersella  324. 
Devotella  40<;. 
Diana  5. 
Dianthi  '.(X). 
Dictamnella  186 
Didactyhus  7i>L 
Difünis  224. 
Diffinis  m 
Diffluclla  247. 
Diitiuellus  III. 
Dilectella  ßüL 
DiraidicUa  330. 
Diminutella  252. 
Directclla  QQlL 
Disconlella  55S 
Disertella  177. 
DispareUa  446. 
DispUella  4IiL 
Dispositella  188. 
DispunctcUa  480. 
Dissimllolla  159. 
Distans  IVO. 
Distcntella  6mL 
Distigmatella  479. 
Distinctella  203. 
Distinctiis  803. 
Distingiienda  751. 
Ditclla  52iL 
Divcrsa  761. 
Divisen  i  HS. 
Dodocadactyla  811 
Doceoella  2liL 
Dodonaea  699. 
Dolosana  32SL 
DoloselliLs  349. 
DomesticÄ  24  i. 
Doronicella  146. 
Dougla-iella  181. 
Drnryella  522. 
I)r)'a<lella  741. 
Dryadis  511. 
Ihihiosella  SIL 
Dubitella  Ül2. 
DulceUa  ZlSL 
Dumcriliellns  81 
Diirdhamcllus  ;^39. 

Elatella  221. 
Electella  i26. 
Elegans  läS. 
Eleoclmrielk  482. 
Elongeila  307. 


Elongella  ß2i 
Embcrizaepennella  iiHi 
Eracritella  lIü 
Ephippella  650 
Epilobiolla  420 
Epüobicllu  415 
Equitelhi 
Ericetella  211. 
F>icoteUa  444. 
Ericetorum  791. 
Ericinella  2*j7. 
Erxlebcniella  98. 
Evunymollus  110. 
Evonymi  110. 
Exactclla  508. 
Eximia  äliL 
Extensella  485. 

Fabriciana  5.  * 
FabricicUa  55ü 
Facrella  132. 
Fagella  163. 
Faginella  671. 
Fagivora  6:^7. 
Fakellum  126. 
Falc'onipcnnella 
FallaceUa  441. 
Farfarclla  785. 
Fariiiatella  ÜlfL 
Farinosae  304. 
Fasciapennolla  645. 
Fasciellus  S5. 
Fasciclhw  3:i8, 
Fa.stiiosolla  777. 
FatigatoUa  222. 
Fcncstratella  3iL 
FenestreOa  Ä 
Femigella  329. 
Fcmiginella  iüL 
Fcstaliella  Iii. 
FestivcUa  128. 
Festucicolella  473. 
Fibulella  74. 
Fidella  !i2ü. 
FilijHjndnlae  219. 
FinitimeUa  6^18. 
Fischerella  268. 
Fischeri  787. 
Fischericila  398. 
Flammella  m 
FlavafrinellA  611. 
FlavesccntcUa  51 
Flavianella  140. 
Flavicapilla  4fL 
Flavicomella  208. 
Flaviella  5fi;L 
Flavifronfella  65. 
FUvifronteUa  376.  ' 
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FavimitreOa  66. 

Flavipfiinella  537. 
i-  laviventrella  444. 
Flodactella  709. 

Forfi.olla  ::59 
Forraosella  329. 
Formosella  382. 
Foreterella  397. 
FragarieUa  739. 
Frangulella  716. 
Fraudulentella  44. 
FraxiiH'lla  G79. 
Freyeüa  7ö6. 
I^wyl  600. 
FribcrgeiHis  019. 
Frigidariella  705. 
Fringülella  503. 
Frischella  549. 
Froeüchiella  «89. 
Fuössliiu'lliis  3G. 
Fugacella  -75. 
Futritivella  275. 
Fuü^iiiu:>oila  i^. 
Fahretoens  419. 
Fnlviirntt.'ll.'i  105 
Fulvünitrella  42. 
FnhoequameHa  60&. 
FumideUa  138. 
Fumosella  24. 
Fundella  653. 
Funebrella  10-i. 
Funerella  139. 
FurveUa  i»;9. 
Fuscantella  213. 
Fuscedinella  544. 
Fnaceecens  378. 
FiHclcof  Iiis  548. 
Fuscipunctella  53. 
Fuscoaenea  44ö. 
FascochreHa  471. 
FuscocOiella  570. 
Fuscomprpft  448. 
i<'uticocui)ieUa  546. 
FnMovMdeUa  894. 

Uaiactodactvia  806. 
OalbftneUa  )}I6. 

ChiUipcimi  lla  567. 
(iaugabella  470. 
OsanaceDa  700. 
Od  73i*. 
Oeminelia  749. 
GemmeUa  282. 
Oeniatella  117. 
Genistae  5.58. 
Geoffi-ella  372. 
Gerronella  ;i30. 
aibboadk  199. 


GüveUa  m. 

Glabratclla  6.58. 
Glabrella  239. 
Olftdalls  460. 

Glaiuinella  (i49. 
Glcichenella  501. 
Gliriella  45. 
GUtzella  543. 
Glntiiio>iae  751. 
Gnai)haliella  718. 
Gnaphalii  tXÖ. 
Goedartella  H55. 
Gouoüactyla  784. 
Gncflellft  462. 
Gracilella  791. 
Gradatella  630. 
Graminicolella  599. 
Granunodactyla  819. 
Graiidi}icnni.s  442. 
Grandls  .^84. 
Granolla  46. 
Granitella  ÜK. 
Granulatella  607. 
Graphodactylns  797. 
Gratiosfdla  743, 
GravatoÜA  449. 
Gre(fHoni  506. 
Grisoella  :101. 
Grlseella  487. 
GriseocapitcUa  107. 
Grisesccns  369. 
Gn-])liipennella  539. 
Gut  loa  633. 
Guttiferella  633. 
aysseteaiaUa  64G. 

HaenionrhofcleUa  189. 

Halouolla 
Hanno vereila  (66. 
Bartmanni  709. 
Haworthana  3%. 

Hposroriolla  (UJ?. 
llciiit'iiuiiini  472. 
Iloinemanni  699. 
ndiarclla  2%. 
lioUanthcmella  687. 
HeHanthemeDa  766. 
Hellerella  429. 
HelveHea  495. 
HelTetfca  65^2. 
llemar^'vrolla  758. 
UemeroiiioUa  584. 
Hemidactylella  619. 
Hepariella  H43. 
Ileradiana  176. 
Hermaiincila  285. 
HeroldeUa  106. 
HerricUella  466. 


Herricbfi  489. 

Hexada.  tvla  813. 
Ueydeuieila  423. 
Hesrdenfi  188. 
Hiendi.79L 

Uippophaöllft  198. 
Hofniauni  177. 
Hofmanniella  698. 
Iloldonolla  4^)9. 
Holü-sericella  202. 
Homigii  4.'>8. 
norridclluin  126. 
liortella  686. 
HordcoleUa  949. 
Ilübiiciolla  294. 
Hübneri  261. 
Hnebneri  813. 
Hufiiagelü  116. 
llunicralis  •j.l^. 
HuiueiL'lla  .15. 
Huniilirlla  719. 
lliiinil^  41H». 
Hypericelia  160. 
^rpomeniiiiri  169. 

Ibipennelia  582. 
letelk  418. 

Idacelk  549. 
Idaei  \K\ 
Ignicomella  49. 
Ignobillella  313. 
Ignorantella  210. 
Ilicifolietia  6)i6. 
nUgerellus  409. 
Tllumiiiattdla  658. 
lllmtrella  346. 
ImeOa  89. 
Iniifaf<lla  721. 
Inunolatella  473. 
Immtmdella  726. 
Imparellas  360. 
Irapprialolla  6i8 
Impurella  161. 
Inaeqoalis  747. 
Incanella  'H8. 
Incaniateila  104. 
Lioerlelk  607. 
liiromptolla  201. 
incongrueUa  4:>7. 
Inoonqilciiella  95. 
Infenialis  212. 
Infibulatella  570. 
Inprloriella  l'59, 
liii({iiellus  411. 
Inopella  290. 
Inorimtella  326. 
InsccureUiis  410. 
ladgnifeeUa  681. 
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lupentella  636. 
Inspenelk  460. 
InstabilellA  24». 
luBulelU  261. 
InteralUoelb  iSl. 
IntormediellA  62 
Intcmiptella  215. 
IntemiptcUa  6Si. 
Intimella  764. 
Inolae  593. 
Inukc  804. 
Iiiimctell&  387. 
Inustclla  246. 
Irrorellas  IC^. 
laehnodaetyla  ^9. 
liobascila  ll  J. 
bodactyla  786. 
iBtrianelluB  84. 
Jugicola  721. 
.TutrlandoUa  622. 
JuüeiLsis  4S3. 
Jancicololla  584. 
Junctellii  L'«)4. 
Jnniperellua  340. 
JmMnielk  678. 

KadeniellA  358. 
Kiningerella  268. 

Kleemannolla  690. 
Knagssiella  262. 
Kiiochella  456. 
Körneriella  60. 
KollarcUa  333. 
Kollari  789. 
Kal]vMlA  680. 

Labiosella  6ö2. 
Labonienft  7ia 

LaceratoUa  260. 
Lacteella  389. 
Lacteella  417. 
Lacvifj:atella  <)?>9. 
l.ambdella  383. 
LamiDclla  453. 
Lnceolellns  349. 
Lantanclla  <;78. 
Lapella  55. 
LappeUA  398. 
LoqxieateVn  78. 
Lancella  534. 
Laripennella  610. 
Laserpitiella  407. 
Lasorpitii  174. 
Laspeyrtlla,  i-'8. 
Latella  2.:4. 
Laterella  \hX 
TiHtifaaciella  787. 
800. 


LatroülcUa  390. 
liMireolella  310. 
Laiitella  682. 
Ledi  546. 
Le«  706. 
LedioUa  741. 
Lominscclla  34i. 
Loutigiuo.HcUa  213. 
LencapennoUa  666. 
LcncatclJa  280. 
Leucocerella  75. 
L«iieoniehuieUa  270. 
LeuwenliookoUa  391. 
Libanotidella  173. 
licnijirjiuiiiB  80?. 
Lionit,'ü'Ua  623. 
Ligulella  316. 
Limoficlla  624. 
limoBipenneUa  686. 
Lmcariella  501. 
LinuatoUa  348. 
Lincolca  589. 
Liiieolella  327. 
Linneella  438. 
LKhargTriinlla  688. 
LithodacfyUia  799. 
Liturella  1 14. 
Lixolla  552. 
Lobella  863. 
Longicornis  220. 
Lonicerarum  734. 
LuccUum  124. 
Lucidclla  307. 
Luctuella  228. 
LaculeOa  978. 
litifrdimensifl  176. 
Lugubrella  2*i7. 
Lngubris  32. 
Lunaris  383. 
Luridicomolla  378. 
Lustratclla  711. 
Lotarea  106. 
I.ntatoUa  ^25. 
Lutcolla  300. 
Latedhi  S76. 
Lutcclla  752. 
Lutescens  237. 
Lntescens  797. 
Luticomella  497. 
LuticonieHa  361. 
LutUabrella  215. 
Lntipennclla  886. 
Lutosella  170. 
LutuleutellA  302. 
LmaOa  67. 

MacuUtella  229. 


Macoliferella  263. 

MaculoeelU  324. 

Magnificella  502. 

MahalebeUa  670. 

M^forella  897. 

MalacfidactjiÄ 

MalcUa  757. 

Malinellus  110. 

MalveUa  216. 

Mannii  22. 

Maiiuii  666. 

Mansaeteüa  776. 

Marginea  699. 

Margiiiellus  340. 

MariErincpuncteDA  SSw 

MarL'iiiicoli'lla  748* 

Maritima  714. 

Mannorea  264. 

MattiaceUa  446. 

Manrolla 

Mazzololla  76. 

JNI(Mlicagini.s  571. 

MclalcucoUa  228. 
Melanella  36. 
Mebnelh  ?8a 
Mcndica  648. 
MendoaellA  366. 
'Mesontflella  67. 
Mespiiicola  744. 
Messaniella  665. 
Mesaingiella  1 1 5. 
MetoRicella  516. 
Metaxella  71. 
Metzneri  786. 
Metzneriella  998. 
Micella  311. 
Microdact^lus  806. 
lAerofilMilBlia  747. 
Midodactylus  794. 
MülefoUi  bOO. 
MiUlerella  686. 
IfÜT^tenniM  536. 
Minimollus  86. 
MiuoreUa  240. 
MinuBculella  735. 
Minntdla  381. 
Miscella  430. 
MtoeD»  68. 
Modostclla  5J0l 
MoUellus  86. 
MonadieUft  89. 
Monastricella  328. 
Monodactyluß  80L 
Monticola  495. 
MoritseUa  26a 
Morof»  66, 
Horosa  j03. 
MotadDdkttlL 
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MoufTetella  230. 
MueMigella  604. 
MnehUgieUa  471. 

Mallerana  3. 
Mülleri  455. 
Mulincila  214. 
MundcUa  241. 
MurinellÄ  254. 
Murinipennella  596. 
MoBcalella  60. 
MuKoeella  197. 
Mmcnlella  566. 

l^rtflkOaTCO. 

Naeviferella  285 
Nanatella  147. 
NancUa  280. 
Ncbulosella  218. 
Ncmonlis  785. 
Nemorana  4. 
Memorellum  126. 
NsBuomni  681. 
Nervosa  1 85. 
NcuroptereUa  m 
NicoUii  689. 
Nickerlü  424. 
Nigra  1%. 
Nigralbclla  46. 
Nigrella  507. 
Nigricans  205. 
NigrioeUa  545. 
NigrieomeOa  719. 
NioTiconii'^  534. 
Nigricostella 
Nlgrinoteüft  989. 
NigripalpoUa  258. 
NiÄTipiinctella  51. 
Nitidclla  ^\b\. 
Nitldf'lia  734. 
MitiduleUa  473. 
Niveicostella  556. 
Niveistrigella  564. 
NolnleUa  501. 
NobUella  755. 
NodoMlh  891. 
Noraadella  302. 
Noricella  469. 
NotÄt6lla  277. 
NubUosella  378. 
Nnbivacrolla  564. 
NutaateUa  598. 
NylindrMk  786 

Obliqudla  760. 
ObKONlla  289. 
Obscurella  4."8. 
ObecoreUa  490. 


ObscnrepuncteD»  466. 
Ob$cwru8  792. 
ObMleCeOft  SSO. 

Oecnltella  748. 
Ooellana  158. 
OchracooUa  420. 
Ochrea  661. 
Ochrfpennella  537. 
OchroUactyla  783. 
OchsenhelmereUa  77. 
Ocncrdstomt'lla  518. 
Odorariella  ÜOl. 
OfthnMwiWU  88. 
Olerella  177. 
OlivacecUa  5c>8. 
OUviella  374. 
Omissella  627. 
Oneratolla  618. 
Onobrjchiella  5Ü1. 
Ononidis  627. 
Onopordiolla  .').%. 
Onoemolia  588. 
OmuteOa  618. 
Oppletella  206. 
Oppositella  192. 
Orbitella  541. 
Oridudcea  522. 
Oriolella  562. 
Oniatipcnneiia  äj:. 
OmithopcKlcIla  608. 
OrsovioUa  361. 
Osaeella  290. 
OBteodaetyhiB  806. 
Otitac  605. 
OxyacaQthae  668. 
OzyacantheUa  6. 
Oxyacanthella  106. 
QzyacantheUa  735. 

Padclla  669. 
Padi  III. 
Palliatella  581. 
PalUdella  252. 
Pallidolla  726. 
PallMeUa  61. 
PaDoreHa  145. 
Palprlla  357 
Paludicola  798. 
Pahidum  488. 
Paludum  810. 
Pfilusfrella  752. 
Palustris  \bJ. 
Panzerella  70. 
Panzerella  376. 
Pappiferella  595. 
ParmäoeBa  784. 
Piira-sitella  4n. 
Parenthesella  i43. 


Pariana  4. 
Parietariella  51. 
ParfleDa  168. 

Paripen  ueUa  546. 
Parisiella  (>63. 
Partitella  572. 
Parvella  453. 
Parvidactylus  792. 
Pascuella  450. 
Pastorella  693. 
Patnirlh  312. 
Pauäpuuctella  291. 
PaoHena  461. 
PauiK'rella  256. 
PavonieUa  629. 
PaykulleUa  773. 
Pectinea  60. 
Pcctodactylus  805. 
Podella  427. 
Peli<lnodactylos  791 
PeUella  211. 
PeilioneUa  54. 
PenidData  741. 
Pentadactyla  809. 
Perdicellum  511. 
Perlepidella  97. 
Permixtella  368. 
PerpetueUa  219. 
Poqjlexella  492. 
Por8iccllum  124. 
Pota.sitao  149. 
Petasitae  215. 
PettgineOa  882. 
Petiololla  6  56 
P&ffeiizeUeri  6dl 
Pfeüferella  515. 
Pfoiff.'reUus  82. 
Phacodactyliis  793. 
Phasianipcunella  625. 
Phragmitclla  121. 
PhryganoUa  13r. 
Phycidella  388. 
PicareDa  44. 
PictcUa  -'.8.3 
Pigerella  164. 
Pflella  71. 
Pilosellae  790.  . 
Pilnldla  71. 
rimpincllae  172. 
Pineti  22. 
Pingiünolla  195. 
Piiüariella  660. 
Pinicolella  52.^. 
PlaLn(  olclla  750. 
pWiodactylufl  796. 

PlebeieUa  237. 
Fhmbella  310. 
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Plumbellus  108. 
Toao  49 
Pukornyi  385. 
PoUteUa  19. 
PoDlnarieD»  477. 
PoUutella  471. 
Polouicella  576. 
Polypori  88. 
Pomella  Tül». 
Pomcrana  lt>3. 
PomifoHclla  G(>7. 
Pomposolla  iJ4. 
runtiti(<>llus  ilO. 
PopiileUa  321. 
Populctonim  6*21. 
PopnlifolicUa  6M. 
PorcellA  2öa. 
FofreefeeDi  116. 
Potentillac  149. 
Pracangusta  524. 
Pi-acclarella  204. 
Praecocclla  657. 
PiaelatcUa  68. 
I'iatella  591. 
Prctiosa  73^. 
ProboscMcUa  371. 
ProcereUa  381 
PMdigelhii  86. 
Productrlla  439. 
Profiigella  406. 
Pronabella  99. 
Propinquella  150. 
Propinqnolla  4 18. 
ProximeUa  216. 
PrniiMMeUa  231. 
Prnnctonim  74.'*. 
Fruni  671. 
Fnmifoliella  704. 
PBeudobombyccUa  19. 
Pseudospretolla  377. 
PsHelUt  2t7. 
Ptcrodarfylus  797. 
Piuhtrina 
PiikheUa  648, 
Pulcherriinclia  180. 
TulleUa 

PttUicomella  484. 
pQhremfteDa  300. 
IhtlvereVa  148. 
PulveroaeUa  377. 
PohefoteDa  789. 
Palvenilentolla  705. 
Pnnctella  ml 
Pimctivittella  457. 
Pnngifcieila  355. 
Purpnrea  1.59. 
*  PurpurcllÄ  778. 
PukDa  188. 
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Pustulatclla  60. 
PotrideDa  147. 

pYfrmaoana  97. 
Pygmaeella  259. 
Pygmaeella  655. 
Pvi^niacolla  729. 
PyreU*  107. 
Pyri  738. 
Pyropclla  355 
PyrrAulipeimeUA  ö73. 

Qiuulrella  228. 
Qiiadrclla  504. 
QuaUripuQcta  385. 
Qnadripunctata  156. 
Qii;i(Ii-i«-i!Xii(>lla  626. 
Ouadruptelia  626. 
QiiBestioiieUA  801 
Qnercaiia  362. 
Quercirolella  46. 
Üuercii'oliella  663. 
QniiiqiiQgnttclla  681. 
QamqaenotoUa  673. 

RabkosiB  778. 

Paddollus  83. 
Radiatellum  121. 
BancideUa  364. 

Ra.sc]ikieUa  431. 
Itatisbonenais  718. 
AectUineclla  'j63. 
RcfUmitella  67. 
RegieUa  738. 
ReichUni  173. 
Rclicinclla  r>2. 
Reli<?ateUa  79. 
Mdioueila  724. 
BammeOa  814. 
Remotollum  632. 
Renigerelluii  338. 
RespTendeUa  516. 
RestigerelU  458. 
RetincUa  65:^. 
Reuttiaiia 
Reuttiella  196. 
Revindella  469. 
RhAfitica  380. 
fthttmieDa  788. 
Rhamniclla  422. 
Rhamniella  715. 
Rhenanella  310. 
Rhodiiiella  617. 
Rhodochrella  152. 
Rhododactvliis  782. 
Rhododeiulri  542. 

Hhynchoaporella  481. 
Bobotii  688. 
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BoeseDa  618. 

Roesslcrclla  50. 
Roesslerella  489. 
Roessleri  572. 
Rogenhoferf  800 

Rorcllus  110, 

KotialboUa  221 
RosfapeDa  864. 

Rütlienhachii  775. 
Rotunüella  164. 
Rubcscons  154. 
Rubcsccns  746. 
BubieUa  68. 
Rubivora  759. 
Rndoctclla  476. 
RufeUa  651. 
Bufe^iccns  326. 
RnfiraiutcUa  780. 
Rntifmiirclla  75. 
Rulimitrclla  75. 
Rufipeniiolla  622. 
Riifocineroa  474. 
Rnmic.'tclla  306. 
Rupuüa  03. 
RmtfceDa  40. 

Sabineila  342. 
SagineUa  869. 

Salaciella  724. 
SaUceUiim  131. 
SaUcicolella  679. 
Salids  761. 

Salicomiae  553. 
Salictella  675. 
SaUgna  im. 
Saltatriccllti  46(7. 
SamiatoUa  730. 
Sanglelb  318.^ 
SaiiLHii-orbao  7.^3. 

bapouariella  565. 
Sarothamnella  818. 
Sarracenella  167. 
Saxifrajrae  644. 
Scabiosella  692. 
Scabioscllus  9i. 
Scabrelliim  126. 
Scalella  226. 
SeaUOa  138. 
Scarodactylus  802. 
Schaefferella  384. 
SchlaegerieUa  865. 
SeUeidiiella  457. 
Scbloichiella  759. 
SchmidicUa  521. 
Schmidtella  146. 
Si'hranckcUa  434. 
Schrebei  ella  691. 
Schvaniena  70. 
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ScintiUeUa  322. 
Scirrhosclla  353. 
SciteUa  ZJLL 
Scitulella  Üfi2. 
Scopariella  140. 
Scopariella  624. 
Scopolclla  4()b. 
ScoUcolla  G38. 
Scotinella  Ü07. 
ScribaleUa  fL!2. 
ScripteUa  273. 
Scurellus  4ÖS. 
Scutulatella  bdlL 
SoUni  167. 
SeUiiiella  44Ö. 
Semicostella  343. 
Seinifa.sda 
Semiliilvella  äü 
Semipurpurella  779. 
SemitcRtacolla  649. 
SenectcUa 
Senescens 
SeparateUas  34$«. 
Sepiculella  .■>04. 
Septembrella  Ifiü. 
Sequax  274. 
Sequellum  12  L 
Scronella 
Soriciolla  biß. 
Scricopeza  7(>4. 
Serotinella  7'2ti. 
Serotinus  7H4. 
Serratella  4-4. 
Serratulclla  .;;87. 
Serricomis  183. 
ServeUa  301. 
Sestertiella  271. 
Scxpunctella  137. 
Sicariella  346. 
SicceUa  !62. 
Siccil'ülia  540. 
Siguella  '^65. 
Syaoelliis  337. 
Süenella  ÜäiL 
SÜcrclla  157. 
Sücrinella  4ÖL 
Silesiaca  1H4. 
Simllella  37». 
Simplicella  jfi. 
Simplicella  -M3. 
Simplicella  770. 
SimpUcellus  112. 
SimplonieUa 
SoleneUa  hUL 
Solitariella  b3d. 
Solutella  219. 
Sommilentella  697. 
Sorbi  Om. 


Sorbi  ILL 
Sorbiella  Ü54. 
SordideUa  328. 
Sororciüella  208. 
SparganicUa  129. 
Sparmaimclla  777. 
SparticUa  347. 
SpartifoUeUa  m 
Speciosa  713. 
S])iloilactyla  807 
Spinicolella  671. 
SpüüeUa  fiiS. 
Spinolella  «>S0. 
Splcndidella  fiL 
Splendidiüsimella  741. 
Spretella  53. 
Spurcella  201. 
Squalorella  554. 
Squamosella  48.^- 
StabiloUa  bUh. 
Sta/^iialis  494. 
Staintoniella  373. 
StÄintoniclla  674. 
Staiidfassiella  ÜlL 
Staiineclla  5ilL 
Stannielliis  T08 
Statariella  4Dfi. 
StciiikcUneriana  136. 
Stephcnsi  431. 
Stcttinensis  tm 
Stcttinensis  7:^!- 
StigmatelU  £12. 
Sti^riimtodactylus  228. 
StipcUa  2i<:>. 
Stipella  :79. 
Stramentella  5fil 
Strelitziclla  245. 
StriateUa  335. 
Striatipennella  592. 
Strictclhis  11^ 
Strigulana  136. 
Striffulatella  fiSl 
Striolatella  204. 
Striülatella  5tj6. 
Strocmella  381. 
Stibalbidclla  422. 
Subbimacnlclla  767. 
Subbi-strif^ella  IlH. 
Subdcciirujlla  297. 
SiibcricinoUa  296. 
Sublimis  .")06. 
Submontana  654. 
Subnitrrella  491. 
Subnitidella  232. 
Subocclloa  289. 
Subocellea  178. 
Subpropinquella  1 51 . 
Subscliiiielia  439. 


Subsoquolla  322. 
Succisac  448. 
Succursclia  601. 
SiiffuscUa  308. 
Suffusolla  m 
Sulphurella  373. 
Sulphurellum  Ü32- 
Sidzeriella  HL 
Superbella  284. 
Siisinella  710. 
SuHpectella  202. 
SwammerdammeUa  212. 
SylveUa  686. 
Sylvellum  123. 
SjTiiigella  fi24^ 

Tabidella  443. 
Taeniatella  ilü. 
TaonioleUa  älti. 
TanmricLs  781. 
Tanacctella  334. 
Tanaceti  fiüL 
Tapotiella  42. 
TaurcUa  09. 
Taxclla  fi-2. 
Tectella  240. 
Temcrclla  323. 
Tenebrclla  308. 
TeneUa  fiÖSL 
Tennirornis  6"v 
Tophradactylus  803. 
Tepliriditclia  200. 
Tcrgestinella  »44. 
Termiiiella  4M. 
Terrella  235. 
Tesseradactyla  2SL 
Tessiilatella  31 
Tetradactyla  SÜ9. 
TetraffoneUa  502. 
Thorinella  ülLL 
Thoracclla  112. 
Thrasonolla  395. 
ThimbergeUa  22fi. 
Tiliae  234. 
Tinctella  375. 
TiscberieUa  270. 
TitjTeUa  m 
Tormentillella  üö. 
Torminella  C68. 
Torqiiatolla  113. 
Toniuillolla  G38. 
Tractella  565. 
Trafficella  199. 
Transversella  512. 
Trapeziella  503. 
TrannicUa  '271. 
TreitKchkiolla  515. 
Trcmulae  695. 
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Triaimulella  326. 
TriAtomea  231. 
TrLifomra  479. 
Tricoloraila  262. 
Tri&iteQft  Ml. 
Trifasciata  657. 
Trifasciella  692. 
TrimacoleUa  766. 
THmaeMd  G7. 
Tringipennella  638. 
Triparella  277. 
Tripimeia  889. 
Triptmctclla  324. 
Tnquetrella  23. 

Triatis  790. 
Tristrijfclla  5Hu. 
TristriKcUa  6H8. 
Trochilella  253. 
Troglodyti'Ua  592. 
Turbidella  765. 
Turicella  753. 
TimriUigfaieB»  861. 

ÜHginoMna  540. 

UlmeUa  713. 
lllmifoUclla  G80. 
Ulmivora  741. 
UltimeUa  185. 
ülulana  181. 
UmbroseUa^242. 
CnicokmUa  810. 
ünifonnis  730. 
ünhnacnIftlU  777. 


UuipuucteUa  684. 
Unfielk  876. 

üreUa  90. 
UstoleUus  338. 
ÜftoneDa  488. 

Varriniolla  542. 
\  acciniella  678. 
VaccnleUa  91. 
Vagabiindulla  447. 
Valeäiaca  717. 
YaledaiMllft  67<K. 
Vanella  4i.'2. 
Yariftbilis  109. 
Yvbbffls  16S. 
VarieUa  461. 
Variella  «8. 
Vflocella  209. 
Verbascella  341. 
Verhuellella  93. 
Vemicella  370. 
VersureBa  611. 
Vchüella  61. 
YetitftellA  314. 
VtkuMla  718. 
YeflaTiun  696. 
micella  578. 
Vibidgerclla  574. 
Vicinella  265. 
Vicinella  570. 
Yiduella  227. 
YigintipanctatoB  108. 
Yüella  194. 
Yimiuetella  541. 


Ylmineticola  761. 
Yhninotomni  878L 

Yinüniclla  671 
YincteUa  57. 
Yinculella  56. 
Yinolentolla  489. 
Violella  79. 
Yiolellus  84. 
yftgßMOk  586. 
Yirgaoreae  60& 
Yinlella  8a 
^BcereUa  788. 
Yitisella  543. 
YitteUum  120. 
Yorticella  317. 
YolgoUa  273. 
YolneBMiM  668. 

Wailesella  710. 
Weaveri  764. 
Weirella  178. 
Wockeella  555. 
Wockcolla  770. 
Wockü  24. 

Xanthodactyla  808. 
XylostcUum  126. 

Yeatiana  158. 

ZeUerieUa  579. 
Zephyrella  166. 
Zflcnntedttl  786. 
ZonarioUa  469. 
Zophodactjlus  795. 
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XXII.  Choreutiua. 


IM«  Fü^oi  ia  den  beUen  cnten  Güedeni  unten  mit  langon  StMdiel- 

borstan  Choreutis  375 

JMefiüpan  m  denbeidfln  ecatan Gliedern  unten rmhbwirhiiifpt  Smoähi»  BIS 

XXm.  Atychina  •     •  •  Mychiam 
jLXiv.  Tineüut. 

1.  Dm  Wefi»  flflgellw  2 

BeU»  Oeeddediter  geflfigelt  8 

9.  Ißt  Palpen  und  Nebenuigen  TahitpoHa  878 

Ohne  Palpen  und  Nebenangen  Solenohia  379 

8.  Die  Flügel  des  $  weniger  ent\vickolt  als  beim       knn  and  spits  4 

—  -  beider  Geschlechter  gleich  entwickolt  6 

4.   Die  Htfl.  des      unter  der  Spitze  nicht  eingebogen  5 

—  —  —  ^  unter  der  Spitze  tief  eingebogen  .  .  Megacraapedus  451 
6.  Die  Pal^  des      1«»«  betel^  die  Vdfl.  des  9  kinnr  ab  der 

Eteper  DofyitMNa  411 


 aaUegend  beaebo^  die  TdlL  dee  $  lo  hang  ivle  der  Skper. 

ChimaboakB  4^ 

6i.   Daa  Wmielglied  der  Fahler  711  einem  Anirendeckel  erweitert    .    .   .  148 
 _  _  nicht  zu  einem  Auu'endeckel  erweitert  7 


7.  Ohne  Palpen,  die  Utfl.  breit  eiiormig  Lypusa  380 

Mit  Palpen  8 

8.  Der  Eopf  iranigstenB  btoteniwli  Mtart  9 

 aaüagend  belMWrt  oder  beediappl»  oder  nnr  vom  mit  ttngeran 

Haaren  47 

9.  Mit  Nebenpa^»en  10 

Ohne  Nebenpalpen   17 

10.  Die  Nebenpalpen  vier-  bis  seGhsgliedzig  11 

—       -      dreigrliedrig   116 

11.  Die  Fühler  viel  länger  ah>  die  Vdd  Nemophora  392 

 kfiaer  ab  die  YdlL  .  .  .  .  19 
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15.  Der  Kopf  überall  abstehend  behaart  18 

 auf  dem  Scheitel  und  dec  Stirn  glatt,  Hinterkopf  rauhhaarig 

Lampronia  391 

13.  Die  Ydfl.  mit  eiiiem  schuppenloseu  Fleck  in  der  Mitte    Blabophanes  3d6 
 ohne  schuppenlosen  Fleck  in  der  Mitte  14 

14.  Dfe  Pilptt  M  vm  doppelter  Kopflbige^  vontehend,  daa  Mittelglied 

naten  mit  dicht»  atatoliaBder  Behaawmg  8cur4ia9Bb 

—  —  klein^  geneigt  oder  h&ngead  15 

16u  Die  Htfl.  breiter  ala  die  Ydfl.,  edfikolg^  beoonden  am  Innenwinkel 

kOrzcr  gcfranzt  .&ieiirMr«a  390 

—  —  eilörmig  bis  fast  lanzettförmig,  lang  gefranzt  16 

16.  Die  Ydfl.  kürzer  und  breiter,  mit  10  Rippen,  die  Baupe  ist  Blatt- 

minirerin  Fhfßoporia  388 

 geling  ngeapiirt,  mft  13  Beppen,  die  Haiden  leben  in  - 

rOfannftEniigeoi  geq^onninen   Qingen   oder   aind  Saektrilger 

Tkm  387 

17.  Die  Htfl.  von  der  ^\'urzcl  bis  in  die  Mitte  dea  YS.  enraiteKt  ...  29 
 ohne  diese  Erweiterung   18 

18.  Die  Fühler  länger,  selten  kaum  kür«er  als  die  Ydfl  19 

 kürzer  als  die  Vdfl.  20 

19.  Die  Augen  bei  beiden  Geachlechtem  weit  getrennt,  die  ktetenHinter- 

ujiiMM^m^f*  des  ^  ghttBdnppIg  Adtia  886 

Die  Angea  dee  <f  anf  dem.  Behailel  einante  Mir  g0Ü^  bal 
den  $  weift  getrvoail»  die  Mrten  TÜntarleflWM^menln  des  $  kahl, 

hornig  Ntmotoit  394 

S8.  Rippe  1  der  Vdfl.  wurzclwarts  gegabelt  81 

 _  -  —  nicht  gegabelt  88 

21.  Kopf  und  Palpen  mit  langen  am  Endo  verdfakten  liaareu. 

(k^mMmeria  39& 

—  am  Ende  nleht  ncdtcitai  Bantmi  tt 

98.  Vüfm  ^nm,  lowtebend,  daa  Mittelglied  oBtaii  mit  iMgen  w> 

atehenden  Haaifaaach  23 

—  —  klein  oder  m&ssig  lang,  ohne  Haarbusch  .84 

88.   Das  Endglied  der  Palpen  fadenförmig,  aufgerichtet,  die  Fühler  in  der 

Ruhe  zurückgelogt,  beim  ö'  zwcirei}iit(  gekämmt  .    .  Euplocamus  304 

—  — .  _  _  ptriemförmig,  auisteigeud,  die  Fulder  in  der  Ruhe  vor- 
geitndit^  beim  ^  ohne  ffammilbae  8ft 

94.  (Mine  Kebenangen  9& 

Ißt  NebensQgen   96 

9&  Bie  FttUer  ai«a«iiqM»  ^  Ha  iaag  mweqpitit,  Im« 

Tineola  889^ 

—  -  beim  cT  kammzJÜinig,  beim  $  wurzelwärts  schuppig  verdickt, 

die  Htfl.  breiter  als  die  Vdfl.,  dreieckig,  kurz  gefranzt  .  Melasma  381 
26.  Kopf  Qberall  abstehend  behaart   87 

—  —  Idnten  nnh  mit  gjailiem  Geaielit   9B 

97.  Die  Ydfl.  mit  19  geaenderten  B^pcn,  Art  7  In  den  flm^  die  HM. 

mit  eipgmehflbtnflr  2elle  jD^pIMomci 
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I.  UbaDe  te  Mtengn.  $ 

JUeVcifl.  mit  11  gesonderten B^pflo,  Alt  7  in  taVB.,  die  HtfL  <tee 

eingeschobene  Zelle  Xysmatodoma  888 

28.  Ast  7  and  &  der  YdiL  gesondert,  Ast  5  and  ü  der  HtlL  auf  geinein- 

schaftlichem  Stiele  .   .  «  Acrolepia  397 

Ast  7  und  8  der  Ydfl.  geetfeli^  Ast  5  und  6  der  Htfl.  gesondert. 


89.  Die  Htfl.  an  der  Wand  mit  einer  achoppenloeen  dorckdclitlgeii  Stelle  80 

 ohne  die  sdnqßpadose  Stelle  83 

80i  Der  Kopf  mit  weit  OberbiogendBm  brdteii  BchaifcrtwlMrt  Stirn  glatt. 

Cäkmtiea  399 

—  -  überall  dicht  wollig  oder  anliegend  behaart  31 

'61.   Ohne  Nebenpalpen,  die  VdÜ.  mit  11  gesonderten  Rippen,  Rippe  la 

nicht  gegabelt  Swammerdammia  103 

Mit  sehr  Mefnen  Nebenpalpen,  die  Ydi.  mit  13  geBoodertsn  Rippen, 

Ift  mmehrirti  gepMt  J^/pommmOm  408 

8B.  mt  kleinen  Nebeq^dpen  iSflyiArDpi»  481 

Ohne  Nobenpalpen  33 

88.   Die  Palpen  klein  84 

 l&nger  als  der  Kopf  Prays  404 

34.   Der  Kopf  kurz  rauhhaarig   Wockia  400 

 mit  anliegenden,  im  Nacken  mit  «i%erlditeten  Haaren. 

86».  Die  kingend  Wbfitofe  406 

 yorsteli«'nil  36 

86.  Ait  6  «Bd  7  der  Vdil  gesondert .  .  .  ^kOeOa  407 

 —  —  —  gestielt  37 

87.  Die  Palpen  mit  breitem  Haarbusch  Cerostoma  408 

—  ~  —  sehr  langem  spitzen  Haarbusch  Theristü  409 

88.  Kopf  anliegend  behaart,  hinten  mit  xwei  eeitUehen,  gegen  einander 

geneigten  HaarschOpfen,  Htfl.  kmm  aohmaler  als  die  Ydfl.,  ÜD^  Uch 

dütemig  IWMo6te886 

Kopf  oben  ranhkaiirlfc  Geeiclit  gbit^  Btfl.  mehr  «der  «mti«  breit 

lanzcttlich  88 

89.  Htti.  breit  lanzettlich,  scharf  zugespitzt.  langtranzig,  mit  5  gesonderten 

Aesten,  oder  ü  Aesten,  5  luid  6  auf  «eraeinschaftUchem  Stiele  .    .  40 

—  schmal  lanzettlich,  sehr  lang  gefranzt,  mit  zwei-  oder  dreilach  ge- 
gabelter Mittekippe  and  ffafachßT  HRrippe  44 

4a  lOt  NebenngeBi  M»rte  615 

Ohne  NebeMogiB  .41 

41.  Die  Ydfl.  mit  einem  getrObten  VKfleck  in  der  Mafanm  42 

—  —  ohne  getrübten  M^floek  in  der  Memban  .  .  .  Hcfmmma  5ie 
43.  Die  MittelzeUe  aller  Flttgel  geechtoesen  43 

—  —  offen  Ocnerostoma  519 

43.   Die  Palpen  kurz  und  dick,  die  HtÜ.  mit  ö  Aesten  gesondert  aus  der 

MittehEelle  OMMi  517 

DIb  Bdpen  Itaiger  mid  ittiiii,  glttt,  di»  Btfl.  mit  6  Aeetea  ans  der 
lOttdMlK  Ad  6  md  6  kog  geitfdft  ArfffnM^bl^ 
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44  Dis  Stirn  glatt  oder  anliegend  beachiqipi  45 

  mit  einem  Hundkopf  46  | 

46.  Die  Fühler  einfach  LithocoUetis  520 

 am  Wurzelgliod  mit  einem  seitlichen  Haarzj>pfchen,  beim  (/ 

lang  ge&anit  •    TiaAeria  538 

41».  Sclkdlel  tmd  Stfm  mtt  itaitai  Binteliop^  FQUflr  mit  vwdkUeoi 

Wnnel^  IMMKa  68S 

Die  Stirn  mit  starkem  Haarbosch,  der  Hinterkopf  anli^nnd  beschuppt,  i 
Fühler  dünn,  mit  wenig  venlicktem  Wurzelglied  .    .     Oemphüa  f&i  ' 

47.  DieHtfl.  hraity  unter  der  Spitze  mcht  eingeiogen,  mit  eingeschobener 

Zelle   Orthotelia  410 

Die  ütä.  ohne  eingesehobene  Zelle  48 

48.  Ast  7  der  Ydfl.  in  die  8l>itn  oder  den  VB.  mOndend  49 

»  —  imd  8  dar  Ydfl.  dfe  SpitM  unfiMBend  • 

48.  Die  HdL  unter  der  Spitae  nldtt  elngeMigm  60 

—  —  mehr  oder  weniger  eingezogen  86 

50.  Die  Htfl.  eiförmig  oder  länglich  mit  abgerundeter  Spitn^  oder  hinten 

mehr  oder  weniger  zugespitit  51 

—  —  lan/f'ttlich  bis  linear  1  , 

51.  Die  Palpen  lang  und  aufgebogen,  oder  vorgeelreekt  und  behaart  .   .   52      '  I 
 —  kinsy  Ungoid  od«  Torgestreckt,  oder  Iftnger,  dann  aber 

sehr  dOnii  109 

68.  Glied  9  dor  Fdpen  vora  mit  einer  Sdn^ipenlifliete  .......  67 

Palpen  anliegend  beacimppt  58 

58.  Die  Htfl.  eiförmig  64 

—  —  liinteu  mehr  oder  weniger  zugespitst,  Ast  7  der  Ydfl.  in  den 

VK.  oder  die  Spitze  103  j 

54.   Die  Palpen  stielrund  55 

Des  Hitteli^ied  der  Palpen  seitlich  giBSimiMmgedrackt»  Ast  7  teVdlL 

faLdieSpftw  100 

66i  Die  Ydfl.  eimo  AnhsngsseDe  66 

 mit  einer  Anhangszelle   Ammk^ui  414 

50.  Ast  2  und  8  der  Ydfl.  gesondert,  Ast  7  in  die  Spitie  .   Scmioscopis  413 

—  —       gestielt,  Ast  7  in  den  YR.  .    .    .     Epigraphia  418 b 

57.   Endglied  der  Palpen  lang  und  spitz,  der  iimterlaib  oben  flach  gedrückt. 

Depre»8aria  416 

^  fast  mid  spitz,  dfUhlwtkib  ol>en  gewölbt  AnMis  416 

68.  Die  Palpen  an^fobogen  69 

Das  Ifitte]^  der  Palpen  TCQEeetndrt»  das  I^idi^  an%a^^  .  84 

69.  Ast  9  der  Vdfl.  gesondert  60 

—  8  und  9  der  Vdfl.  nach  einander  aus  Ast  7     ....   Cladod^  442 
00.   Das  Mittelglied  der  Palpen  unten  mit  lockerer  ausgebreiteter  Be- 
schuppung oder  durch  dichte  Beschuppung  unten  erweitert,  nie 
sclmeidig  zusammengedrückt  61 

  glatt,  unten  melrt  schneidig,  selten  unten  mit  aBsamnwn-  ' 

ndbrOicktof .  nidit  anssehseitetBr  Bshaannff  70 
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61.  DieHtfl.  merklich  breiter  als  dioYdfl.,  unter  der  Spitze  nur  schwach 

eingezogen,  ihre  Franzen  kürzer  als  der  Flügel  breit  62 

 höchstens  so  Mtb  wie  die  Ydfl.,  mit  scharfer  Tortretender 

Spitse,  ihre  Frannn  mindestens  so  lang  wie  der  Flügel  breit  .  .  63 

65.  Dm  Endglied  der  Pel^  enf  der  Bflctaeite  gebutei  .  Pwieoplera  411 

—  —  —  ~  nackt  Gdechia  418 

66.  Die  Mittelxellc  aller  Flügel  offen  Poecüia  42i 

—  —  —  -  der  Flügel  geschlossen,  selten  die  Vittfplimllft  dar  Vdfl. 
oder  der  Htfl.,  nie  beide  zuiiammen  offen  64 

64.  Mit  Nebenaugen  65 

Ohne  Nebeiyiugen  69 

65.  Das  EndglM  der  Falpfln  länger  ab  dai  IBttdii^  66 

—  ~  —  —  so  bog  oder  kürzer  als  das  Mittelglied  67 

66.  Ast  ß  der  Vdfl.  gesondorl,  Ast  8  und  4  der  Htfl.  ans  der  hinteren 

Ecke  der  Mittelzelle  Jiryotropha  4S0 

Ast  7  und  8    der  Vdfl.  nach  einander   aus  Ast  6,  Ast  3  der 
Htfl.  weit  vor  der  hinteren  Ecke  der  Mittelzelle  entspringend. 

Süotroga  428 

67.  Dto  Ydfl.  telir  lang,  OureTeKengung  beginnt  schon  nahe  dttr  Wurzel, 

die  S^dtae  der  Htfl.  lang  and  schmal,  dleTdfl.  mit  sUbemenZeich- 

nnngen  Arg^nUt 

 kflner,  erst  hinten  Terengt»  die  j^itse  der  Htfl.  aDmAUg  ver- 
dünnt  68 

68.  Ast  6  der  Vdfl.  gesondert  Uta  421 

Ast  7  und  ö  der  Vdfl.  nach  einander  aus  Ast  6     .   .   .  Brachmia  419 

69.  Ast  6  der  Vdfl.  gesondert  Tdeia  422 

Ast  7  nnd  8  der  Vdfl.  naA  inender  ana  Ast  6    .  .   BumnoHa  423 

70.  Die  Btfl.  breiter  ab  die  Ydfl.  mit  Iritamrea  Xteien  71 

 so  breit  wie  die  Vdfl.,  oder  selimabr,  die  Fmien  so  bog 

wie  der  Flügel  breit  73 

71.  Das  Endglied  der  Palpen  länger  als  das  Mittelglied  .  XackjfgltOia  438 
 —  -  so  laug  oder  kürzer  als  das  Mittelglied  72 

73.   Die  Mittelzelle  der  Htfl.  geschlossen   Brach ycrossata  439 

—  offon  Ceraiophora  440 

78.  Dia  Btfl.  unter  der  Spitae  kaum  merididi  eingezogen  .  Shinotia  441 
 denllicli  eingeiogen  74 

74  Ast  6  der  Vdfl.  gesondert   76 

—  7  und  8  der  Vdfl.  entspringen  nach  einander  ans  Ast  6  ...  81 
76.  Die  Mittelzelle  der  Htfl.  geschkwsen  76 

  offen    .   .       .  Nannodia  426 

76.  Ast  3  und  4  der  ütll.  entspringen  auf  einem  Punkte  ans  der  hinteren 

Ecke  der  Mittebelb   77 

—  8  der  Htfl.  entspringt  meridich  vor  der  hinteren  Ecke  der  MfttebePe.  78 

77.  Das  l&idgUed  dw  Pa^  lialb  so  lang  wie  das  Ifitleli^ 

Äcanthophüa  487 

—  —  —  lAnger  oder  doch  iiaam  kflner  als  das  Mittelglied. 

Änacampsis  436 

78.  Die  Franzen  der  Vdfl.  an  der  Wurzel  mahUg  beschuppt  .    Ergatis  432 
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Die  Franxen  der  Vdfl.  ganz  haarfrtrnlg  79 

7d.   Das  Endglied  der  Palpen  kürzer  als  das  M!ttel(?Ued  80 

—  -  —  —  so  lang  oder  Unger  als  das  Mittelglied   .     Lamprotea  435 
80.  Die  Ydli.  liiuteu  von  beiden  Rändern  glftichrnftmig  zugespitit. 

X}fttophan*y  ISS 

 abi8fldiil«t  JCoNOdbTMi  184 

8L  Art  8  und  4  derHtfl.  oitipiiiigQnanf  eliMmPDiikite  ani  dar  Unftrai 

Ecke  der  Mittelzelle  82 

Ast  3  der  Htil.  entspdDgt  merklich  vor  dar  lunteron  Ecke  der 

Mittelzelle  83 

82.  Das  Mittelglied  der  Palpen  oben  am  Ende  mit  einem  Haarbiu>ch,  äki 

m  Mtor  ata  dfe  Yafl.  ;  .  CMMi4Sl 

  —  ^  ^imo  BMUElmsdb,  die  WUL  tnlwiffllf  ab  die  Vdfl. 

JPtodlMiiM  dSS 

88.  Die  Ptlpen  so  lang  irie  Kopf  und  Thoiaiy  bnit  inimmmgedrflckt. 

Parama  480 

 kürser  als  der  Thorax,  rundlicb,  das  Endglied  nadeiförmig. 

Apodia  427 

84.   Aät  7  und  ti  gesondert  aus  Ast  6  Cleodora  445 

 geetfelt  am  der  MBttelaeDe  85 

86i  Olme  Hebeoaiigen  88 

Wt  Nebanaogen  88 

86.  Bis  Palpen  vorstehend  87 

—  -  tycneigt,  das  Mittelglied  mit  einem  nach  vom  vortretenden 
Schuppenbiisch,  das  Endglied  beim  versteckt,  beim  $  dünn, 
nadeiförmig,  au&teigend  Anarsia  460 

87.  Das  Mittelglied  der  Palpen  dicht  beschuppt,  oben  mit  abstehender, 

fotn  kOnerer  Beltaannig  Mmphlepa  416 

^.  «  «  ^  .  nlt  dreleeUigeni  almCrCa  geriehtotaii  SdnippenboMh» 
das  Endglied  aufgebogen,  pMemf^rmig  Nofhrii  418 

88.  Die  Ydfl.  mit  Tortietendar  S^^itn^  die  Htfl.  mit  etwas  vortretender 

Spitze   Ypsolophus  447 

—  —  -  .M(  hclfömiit?  vortretender  Spitze,  die  Htfl.  mit  scharf  vor- 
tretender bpitze   SophrotUa  449 

89.  Die  Palpen  aoKgebogea  90 

 jwgBtltndA,  mit  anfiserielitetem  ^Af^tAk  91 

90.  Die  IfittetoeMe  der  BtL  geaddoM  Gmfa  448 

 offen  JMlbt  444 

91.  Die  Htfl.  nntor  der  Spitze  nicht  eingeBOgan  92 

 eingezogen  

92.  Die  Vdfl.  mit  einer  Anhangszelle  Gbretna  460 

—  —  ohne  Anhaugszelle  93 

98.  Ut  Nebenaagen   Protasit  457 

Olme  Kebeoaogen  JpMa  4fi5 


*)  Statt  Doryphora,  welcher  Name  scbou  ao  «ine  Eäfergattimg  ver- 
gtben  ist» 
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91  IMe  Fühler  l&nger  als  die  Ydfl^  dkfc  htoiiHmilg  •  .   LeomBrnm  459 

 kürzer  als  die  Vdfl  95 

96k  Die  Vdfl.  mit  sichelförmig  umgebogener  Spitze   ....  HtXoteoUa  456 

—  —  ohne  sichelförmige  Spitze  % 

96.  Bas  Mittelglied  der  Palpen  gleichrnftssig  anliegend  bescbuppt,  das  End* 

^  lUk  kaiMr,  dick,  zngesplM  BgfercOKa  468 

WitäafMmA  Amm  Pfclp^  mi»  MAmmA^  11— «iWiiMMiiff     ....  97 

97.  Dfe  Palpsn  sichelförmig  aufgebogen,  dM  MHmgWwl  durch  grofee 

Schuppen  gletohmlMig  fenUckr,  uatm  gegw  te  Bode  mit  einer 
lAngsfurche  Enicostoma  461 

—  —  vorstehend,  das  Mittelglied  mit  breit  Kusammengedrückter  Be- 
aekuppung  98 

9&  Alt  7  and  8  der  Vdfl.  gesondert  Oarpatma  468 

      1 1  ■iti  II  QQ 

—  gHOBK     •...••••>•.•••••  w 

98.  Dm  ttidtfed  dar  Mp<n  4IA  Ma^Üa^  mmittü    .  2bpMMs  468 
 Mkr  dflm  Hmrote  454 

100.  Dia  Palpon  aufgebogn  •  101 

—  —  vorstohond  102 

101.  Das  Endglied  der  Palpen  so  lang  wie  das  Mittelglied  .   .  Symmoca  462 

—  —  —  —  —  viel  kürzer  als  das  Mittelglied  ....  Cacochroa  463 
108.  Dfe 80  lang  od«  «e«M  l&nger  als  dorThoni,  dfeYdfl.  hnk, 

■Ü  fBu  kmen  Fttamn,  dfe  Htf.  fltmM  MI«  dt  dfe  TdB.  nfe 
kngMilR  ilMdbiMMlM 

—  —  l&nger  als  Kopf  und  Thorax,  die  Vdfl.  l&ngUch,  mit  mässlg 
hingen  Franzen,  die  Htfl.  ao  breit,  oder  etiraa  aohmaler  aln  die 
Vdfl.,  länglich  eirund  Harpella  465 

103.  Ast  7  der  Vdfl.  in  den  VR.  104 

 die  Spitie  107 

101  IMo  FttUer  gogm  dfe  Wund  wMM  od  alt  HMmkqven  nf 

danBlUto  Dmifowa  498 

 niclit  fttdhkl  imd  olM  HMnoinpp«  Mf  d«  B8dm     .  106 

106.  Ohne  Nebenaugen  106 

Mit  Nebenaugen  Pancalia  472 

108>   Die  Htfl.  mit  einer  schnppenloscn  Stelle  an  der  Wurzel  .  Endrosis  471 

—  —  ohne  schuppenlose  Stelle  an  der  Wurzel  .   .   .     Oecophora  467 

107.  OhM  MMnangen  108 

IBt  KetMongfln  SMdbuti»  470 

108.  Art  8  oid  7  der  nfl.  gnlfett  (kgaemiiia  468 

—  5  bis  7  der  Htfl.  gonndorf  Hypatima  489 

108.  Die  Palpen  Beith'oh  zusammengedzüekt»  dai  Ft**^c"*»^  an  der  Wurzel 

so  breit  wie  das  Mittelglied  Glyphipteryx  478 

 am  Mittelglied  unten  lang  borstenhaarig,  das  Endglied  dunn, 

fadenförmig  Bipimia  474 

110.  Dfe  Yda.  mit  ämOUbK  od«  doch  «i«8doiitol«r  ABhangwalto    .  .  lU 
 ofeM  Anfemguife  116 

111.  Dfe  Ydfl.  Bit  einai  oder  nehreren  BAufiftu/ÜBam  n  BR, ...  118 
 dhne  SAqpomliii  am  BSL  114 
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IIS«  Die  Ydfl.  mit  einem  Schuppenzabn  am  HB  «..113 

—  —  —  zwei  oder  mehr  Sohuppenzähnen  am  HR.         ChauUodus  477 

113.  Die  Palpen  sehr  kurz,  üadeal'önuig,  die  Vdfl.  mit  10  Aesten. 

Äechmia  476 

 llDger  ab  der  Kopf;  die  Ydfl.  adt  9  Anten  .    Od^nmuitpie  4SS 

114.  Die  Palpen  km  und  dOnn,  geneigt,  dieDonilrippe  der  Ydfl.  an  der 

Wnnel  gegabelt  Heyämiaiüb 

Die  Palpen  etwas  Hoger  all  dar  Eagt,  aniigebegeii,  die  Dorsalrippe 

der  Ydfl.  oinfach  adknekmrtmma  479 

116.    Ohne  odor  mit  verkümmerten  Nebenpalpen  118 

Mit  deutlich  dreigliedrigen  Nebenpalpen  116 

116.  Der  Kopf  überall  rauhhaarig  Orwix  514 

 glatt  beschuppt  oder  an  den  Seiten  mit  etwas  aa^gericbtater 

Bebaanag  117 

117.  Die  Palpen  ohne  Haarbusch  Grarilaria  &1S 

Das  Mittelglied  der  Palpen  anten  mit  eineM  abstehenden  Haarbusch. 

OorUoimm  513 

118.  Der  Htfl.  mit  einer  Mittelzelle  119 

 ohne  Mittelzelle  139 

119.  Die  Mttdiea»  dar  Htfl.  gaai  edar  Oaihraiie  geadtoen  .  •  .  .  liO 


190.  Die  FflUar  In  der  Bohe  lergeatraokt  OBtofribra  510 

~  —     nicbt  vorgestreckt    .•••*..*....  121 

121.  Die  Ydfl.  mit  9  Rippen  JMriotes  509 

 12,  11  oder  10  Rippen  122 

122.  Die  Htfl.  mit  8  oder  7  Rippen  123 

—  —  —  4  oder  5  Rippen  130 

198.  Die  Palpen  kflrMr  als  der  Tboraz,  die  Hifl.  ndt  8  oder  7  Rippen  .  194 
 Bo  bng  wie  der  Tbona  oder  länger,  die  Bifl.  mit  7 

Rippen  125 

124.  Das  Mittelglied  der  Palpen  unten  abstehend  behaart  .  Jmphishatis  493 
 glatt  besclinppt  BtOaUi  494 

125.  Die  Dorsalrippe  der  Vdä.  an  der  Wurzel  gegabelt  126 

—  —   einfach  Mompha  484 

196.  Das  Endglied  der  Palpen  halb  so  lang  wie  das  Mittelglied. 

X  Oyjphopkora  480 
 ~  fast  80  lang  wie  dm  Mittel^led  od«  linger  ...  127 

127.  Das  Endglied  der  Palpen  &st  o<lcr  ganz  so  lang  wie  das  Mittelglied  128 
 —  _  doppelt  so  lang  wie  das  Mitteleliod    .   ,     Limnacda  482 

128.  Ast  7  und  8  der  Ydfl.  auf  gemeinschafUichem  i>dele  129 

 aus^Ute   .  Ascolrnm  483 

199,  Die  Donabippe  der  Ydfl.  nur  an  der  Wurzel  gegabelt,  die  Aci>te  der 

Htfl.  gesondert  Lmmna  481 

 ^  an  der  Waznel  imd  am  Ende  gegabelt^  Ast  6  nnd  7 

der  Htfl.  aus  Ast  5  AM^lAom  499 

18a  Die  Palpen  lang,  seitlich  vorstehend,  die  fitfl.  */«•••    Aitukta  495 

—  -  lüain,  geneigt  oder  htagend    ............  131 
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131.  Die  Palpen  leir  IMn,  die  swet  letetan  Otteder  i^ddi  lang,  die 

oberen  Spornen  der  HinterschieiMll  Idllter  •     Pcrittia  496 

—  länger,  das  Endglied  etwas  kürzer  iind  dünner  als  das  Mittel- 
glied, die  oberen  Spornen  der  Ilintenchienen  TOT  '/j.    Scirtopoda  197 

ISi.  Die  Fühler  in  der  Ruhe  vorgestreckt  Ganiodoma  511 

 —  —  _  nicht  vorgestreckt  133 

Die  Donalrippe  der  Ydfl.  an  der  Wnnel  gegabelt  IM 

 einfiMh  audkmapoda  4B7 

184  Alt  7  imd  8  der  Ydfl.  gestielt  186 

—  —  _  —  nach  einander  aus  Ast  6,  Ast  2  bis  4  der  Htfl. 

aus  der  hinteren  Mittelrippef  Ast  5  ftei»  Ast  6  und  7  ans  der 
vorderen  Mittelrippe  Pyroderces  486 

185.  Ast  2  bis  5  der  Htfl.  aus  der  hinteren,  6  und  7  aus  der  vorderen 

Mittülrippo    .   Stagmaiophora  485 

iürt  9  bia  4  der  HUI.  wm  der  UBteno,  Art  5  Ui  7  am  der  Tordm 
lOtteUppe  186 

186.  Ohne  Nebenangen  187 

Mit  Nebenangen  (Surysoditta  491 

137.  Die  Deraalr^pe  der  Ydfl.  an  der  Wurzel  luid  am  Saume  gegabelt.  138 

—  -  —  -  —  niu-  an  der  Wurzel  gegabelt  ....  BJastodacna  489 

138.  Die  i-  ülder  so  lang  wie  die  Vdfl  lleinemannia  488 

—  —  kürzer  als  die  Vdfl  Tebenna  490 

188.  Die  Donalrippe  der  YdiL  «i  der  Wonel  gegabelt  140 

—  —  —  <4pfr^^    .••••.*.«  »«14 

140.  Die  Ydfl.  mit  geachlossener  Httteinlle  141 

—  —  offener  Mlttelzelle  Aug<uma  606 

14L  Die  Palpen  lang'  and  dOnn,  die  Ydfl.  sehr  Bchmal  und  zugespitzt,  die 

Htfl.  linear  Cosmopteryx  606 

—  —  kurz  Jind  geneigt,  die  Vdfl  länglich,  die  Htfl.  schmal  lanzettlich  142 
142.   Die  Palpen  unten  abstehend  behaart,  das  End|;lied  halb  so  lang  wie 

das  Ifittelglied  Tiitagma  601 

 unbehaart,  das  Endglied  Vi  so  lang  wie  das  UfitolgHwi- 

IhtHfiMia  502 

148.  Die  Palpen  lang  und  dttnn,  ackwaeh  gebogen  144 

—  —  kurz    146 

144.  Die  Palpen  anfu^chogen,  die  Vdfl.  sehr  schmal,  die  Utfl.  linear,  ihre 

vordere  Mitteüippe  gegabelt,  die  hintere  einfach    .   Batrachedra  öü7 

—  —  divergirend,  geneigt  oder  hängend,  die  Htfl.  schmal  lanxettlich  145 

145.  Ast  6  mid  7  der  Ydfl.  gesttelti  oder  nnrAst  6  aas  Ast  5,  diehinten 

Mittelrippe  der  Btfl.  drettheOig  flodWito  486 

Ast  6  und  5  der  Vdfl.  nach  einander  ans  Ast  4^  die  hintere  Mittel- 
rippe der  Htfl.  zweitheilig   FoeciloptUia  500 

146.  Die  hintere  Mittclrippo  der  Htfl.  drcitheilig    ....     8ttfhe»aia  499 

—  -    -  —      am  Saume  gespalten  oder  einfach  147 

147.  Die  Ydti.  gestreckt,  die  Htfl.  lanzettlich  Heliodities  505 

—  knn  and  ziemlidi  breit,  die  Htfl.  breit  lanxettlich    ....  148 
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Itt.  Die  Vdfl.  mit  4  Aeston  in  deiim»  dfo  Totee  Mitteilt  dur  H<£. 

drst  oder  vier&stig   Antisptla  506 

 3  AMtaa  in  den  YB.,  die  Tocdare  Mittelrippe  der  Httl. 

einfach  Hdiosela  504 

149.  Mit  mehrgliedrigea  MaxiUarpalpen  15i 

Olme  Ifaxül&rpalpen  UM) 

1<0.  Die  DomUppe  dar  Tdfl.  n  d»  W«m1  gogabili  151 

—  —  —  —  —  idiiftwih    •....«••••  *  IM 

IM.  Sie  FdpflD  mdimentär  od«  feiitend  JBfcfBotfWftg  &34 

 korz  und  h&ngend  Lfmtliia  526 

162.  Der  Kopf  anliegend  beschuppt  153 

—  —  auf  dem  Scheitel  buschig  behaart  Bttccuiatrix  528 

153.  Die  Labialpalpeu  fadenförmig,  kuigeud  Fh^ßoemttii  526 

—  —  •«....•  Ctatfeifona  687 

m,  IMe  Aigimdednel  ^m,  dio  TdfL  mit  4  asflüm  .  (»flüyg  689 

—  BriMig  8V0B>>  dl»  flobfloitabippe  mit  nral  Mi  lier 

Aesten   166 

166.  IMe  Subcostalrippe  sendet  ivei  Aeite  mm  VS.,  die  Sabdorsab-ippe 

drei  in  den  Sanm  Trxfurcula  580 

—  —  —  mit  drei  bis  vier  Aesten,  die  Subdorsalrippe  einfach  oder 
fehlend  Nepticula  531 

XXV.  Mioropteryginft. 

Die  Vdfl.  mit  13  Elppen.  12  und  13  auf  langem  gemeinschaftlichen 
Stiel,  7  Acäte  in  den  YR.  und  6  in  den  HR.   .   .   .  Eriocephala  532 

 11  oder  13  Rippen,  die  Coetelrippe  geeondert,  vier  od« 

5  Aflste  in  den  TB.,  einer  in  die  l^iln  and  6  in  den  HB. 

XXVI.  Pterophorina. 

t  Die  Flügel  ungespalten   JfMii  684 

Die  Vdfl.  zwei-,  die  Htfl.  dreispaltig  9 

8.  Die  Zipfel  der  Vdfl  ungleich,  der  TOfdare  kveitor  ala  der  hintere  3 
 —  —  fast  gleichbreit,  linear  Aciptüia  543 

3.  Die  dritte  Utflfeder  am   HR.  mit  einer   Anhäufung  dunklerer 

Schuppen  .  .  .   4 

—  ^  —  oihno  Anldtoftmy  donUer  Sdnipipen  em  HB>  >••••.  7 

4.  Die  Stfm  mit  einem  Hur-  oder  SobnppeolmMh  6 

—  —  ohne  Haar-  oder  Schuppenbusch  5 

6.  Der  Yoidmi^  der  Ydfl.  breit»  mit  deatüfibem  llintendnk^ 

Omemidophona  ')35 

 schmal  ohne  Binterwinkel  Oxyptüut  538 

6.  Der  IR.  der  Vdfl.  gezähnt  Ämhiyptüia  587 

 ungez&hnt  Blatyptilia  536 

7.  Die  SUm  mit  einam  atamfliBa  HMHdngal  ....  MimamoptOm  688 
 ohne  HMifcagal  8 
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8.  Alle  Schienen  gleichmässig  diinn  9 

 «m  Ende,  die  MittelschisBfla  SBch  in  der  Ifitte  feidkkt 

Oidama$ophoni§  54D 

9.  Die  FnaMOi  der  letzten  Utflfeder  am  IR.  selir  lang,  das  ento 

SIpcmaoiiMr  der  Bintersctienen  sehr  ungleich  .  .  .  Pterophorut  641 

 —  —  von  gowohnUcber  UUige^  die  fi^poEnen  der  Hintor- 

schieneu  £ut  gleich  lang  LÜoptäu»  543 

XXVI.  AlUOitina  JUteUa  544 


n.  Tabelle  der  Arten. 

XXII.  Choreulina. 
876.  Ohoreutis. 
Sie  Vdfl.  mit  sduurfer  Spitie  nnd  mehr  oder  neniger  woiaen 


Vtamtk   Müüerana  2 

 runder  Spitie  und  dunklen  f  "ranzen  .    Bjerkattdnüa  1 

870.  Btmaetlilfl. 

1.   Die  VdÜ  grün  gemischt  Diana  5 

 ohne  grflne  Mischung   2 

8.  Die  Htfl.  einfiurbig  dankeUmon  Faritma  4 

 dunkellinim  und  roatgelb  Nmorama  8 

—  —  graufamm  mit  eineni  ebgekflnton  mlHUdiMi  Streif  am  After» 

Winkel  FmMoiam  6 


XXIII.  Atychin«. 

877.  Al^oUa.  ....  Aifpindieutata  1 

L  Talaeporidae. 

1.  IMe  YdiL  mit  donkkn  POnkldien  oder  Qneisteidiebi  beeeldmet .  .  8 
 durch Terioidieae bleiche Fleckchflii in  dvSnmhUfte  gegittert 

PmmdohomhyceUa  2 

 einfarbig,  ohne  alle  Zeichnung  Polittlla  X 

3.  Die  ViiH.  bleich  strohgelb,  dicht  mit  groben  gelbbraunen  Pünktchen 

bestreut  Con^imrcuteUa  8 

—  —  licht  sübergrau  mit  grauen  Querstricheln  und  Fleckchen. 

ÄlfetMUk  4 
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ThMln».  —  n.  TUmDo  der  Arteo 


L  Der  Sack  5  hin  7  ma]  ^^o  lang  wie  breit   2 

—  ~  3  mal  so  lan^r  wie  breit  Conspurcatella  3 

—  —  2  mal  so  lang  wie  breit  Alpestrelia  4 

3.  Der  Sack  mit  deutlichen  Kauten   .   .  «  PoliUüa  l 

 ntt  IniMn  deotUdim  Kanten     ....  PBrnMumibfodlm  3 

878  aolenolita. 

1.  Der  Kqpf  groee,  dorch  dnnkel  gwatamne  Paheeriing  noA  mehr  Terdkkt 

CMrelto  6 

—  —  klein,  durch  die  Behaarung  nicht  verdickt   8 

9l  DieFranzen  derVdfl.  bis  ana  J^nde  deotlicb  liebt  and  dui^kel  durch- 


schnitten  •••  IncotispicutUa  11 

—  wenigstoiis  am  Ende  ungefleckt   3 

8.  Die  Tdfl.  Ml  der  Spitze  gerundet,  mit  dwitfichwi  dmiUeD  Flednn 

am  (^neiaat  md  Saarn  WocUi  10 

 mebr  oder  weniger  mgespitst,  am  Qnenat  and  Saarn  nidit 

oder  nur  undeutlich  dunkel  gefleckt   4 


4.   Die  Vdfl.  iiborall  melir  oiler  weniger  deutlich  gegittert    .....  5 
—  —  nur  vor  der  bpitze  und  daselbst  auch  nur  undeutlich  gegittert. 

FumoseUa  9 

6.  Die  Mittebselio  der  Ydfl.  mit  einer  Belhe  grösserer  dunkler  Flecke, 


der  KOiper  hell  bnangran  Ummä  8 

Die  Fleeken  der  IflttelaeDe  nieht  »«iMiami  flrOmnr,  der  Efirner 

ediwlnilidi  bnum   8 

8.  Die  Ydfl.  gerundet,  brftunlich  gfM  gegittert  ....  SV^ptdreUa  8 
 sehr  quta,  dunkel  aachgnn  gegittert  J^mmÜ  7 


1«  Der  Sack  gross,  abstehend  und  rauh  bekleidet   2 

 klein,  mit  feinen  Erd-  und  Flcchtentheilen  dicht  bekleidet  ^ 

2.   Der  Sack  ohne  angesponnene  Insect^ntheile  Clathrella  5 

 mit  angesponnenen  Insectentheilen  Triquetrella  8 

8.  Der  Sack  5  mal  so  lang  wie  breit  Mamm  6 

 hflehafeans  4  mal  80  lang  «le  Mt   4 

4.  Dar  Sadt  mit  ftinen  SaadkAmam  bedeckt   5 

 mit  Flechten,  ohne  eingwntadifte  SandküBaer   6 

6.  Der  Sack  erdbraun  Woekii  10 

 wcissgrau  ItMOnif^c^i^lea  11 

6.   Der  Sack  breit,  ziemlich  gleich  dick  J'ineti  7 

—  —  gestreckt,  nach  beiden  £nden  verdünnt    ....  Ft^mosella  9 


U.  Lypnaidae. 

880.  Iijrpusa  MamrtUa  12 

ni.  Tineidae. 
88L  ir^ia^"«^ 
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Bb  Tdfl.  dM  ^  mit  weinlldi  besMiiMen  Undanirtfgai  IlMta, 

die  des  $  mit  dunklen  Franzen  Lugubris  18 

Beide  Geschlechter  mit  aipfarbigea  Flügeln  and  am  Ende  breit 
weiasea  Fraosea  Oüiarü  U 

883.  DiplodODift. 

Die  Vdfl.  mit  gesomlertem  bleichgelben  Fleck  vor  der  Mitte  des  Iß., 
die  Franzen  aller  Flügel  am  Ende  nicht  lichter.  MargmepunoUUa  16 

 mit  ffäUUAwtimiw  gewellter  QuarUnde  m  der  Mitten  die 

Fra&Mi  am  Ende  kaUgran  Aitptntim  16 

888.  Xyamatodoma. 

IMe  Vdfl.  kürzer  und  nmder,  schwarabiaaiif  der  Kopf  schwarz  be- 
haart, die  Fühler  p:elbb*ch  geringelt  MelaneUa  17 

—  —  gestreckter  und  spitzer,  braun,  der  Kopf  ^raubnum  behaart, 
im  Gesicht  braungelb,  die  Fühler  weissUch  geringelt  .  .  Astreüa  18 


19 

858.  Soardia. 


L  Die  Vdfl.  donkelbrann,  am  IR.  and  Saume  blcichgelb  .   .  Polypori 

 bleich  odufg^,  mit  fanumfln  Funkten  and  bindanartilgea 

Flecken  8 

2.   Die  VdÜ.  auf  dt'in  Queraste  dunkel  gefleckt,  die  Franzen  G  bis  7  mal 

licht  durciibclmitten  Teasuiatella  21 

 nicht  TordonkBlt,  die  Franaen  ikgmü  Ucht  dnrch- 

admittsn  BoMi  90 

886.  BlabophanM. 

1.  Der  onbeschappte  Fleck  steht  vor  der  Mitte  der  YdiL   .  BtuHodla  87 

—  —  —       in  (lor  Mitte  der  Vdfl.   2 

2.  Die  Vdfl.  mit  grossem  weiaaen  Fleck  am  V£L    •  .   .    Monachella  23 

—  —  am  IR.  ockergelb  Fcrruyinella  24 

 mit  je  einem  verwaschenen  gelblichen  Fleckchen  am  VR.  und 

am  m.  hinter  der  Mitte  FntettraMIth  86 

 gam  einikrUg  hb  aof  den  Behten  BDtteüledc  .  .  .  laiaiZa  85 

887.  Tinea.  888.  Fhylloporia. 
888.  Tineola.  880.  Inoumiia. 
818.  liODipronia. 

t  Die  Vdfl.  sekr  adunal,  6  mal  ao  lang  wie  toett,  die  Htfl.  schmal 

lanzettförmig  Ai^[fmtiip$miii  60 

 höchstens  4  mal  so  lang  wie  breit   8 

2.  Die  kleinere  Wurzelhälfte  derVdflL  schwarz,  die  grössere  Saurahälfte 

weiss  TaiKtiella  89 

Bli  Ydi.  Im  Btt  ockmnlbfln  DL  BtHtsmäRn  M 
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Bfe  7diL  anden  genldnfit  oder  loidiiniiigdM   8 

8,  Die  Ydfl.  helBif  wSt  dimkkn  ZiwinlmimgBn  imd  Fmiktai  oder  dnnklBr 

Ifischnng   4 

—  —  dunkel,  mit  hellen  Flecken,  Quorstrichen  oder  Punkten  .  .  24 
 ganz  zeichnonglüs,  höchstens  der  VR.  etwas  heller  oder  dunkler  53 

4.   Die  Ydfl.  mit  einem  dunklen  Fleck  in  oder  vor  der  Mitte  des 

YB.,  der  sich  oft  in  einen  abgekflnten  Schrftgstreif  fortsetsEt  .  .  5 

 ohne  tolehfln  YBfleok,  dagegen  mit  danUan  Fukfc  aai  Qmt- 

aato  odar  am  luieBiHnkel   18 

&.  Dia  Ydfl.  mit  einer  dunklen  TTlBlrftlinWiMng,  dia  arit  dm  Sobattd 

anf  der  Mitte  des  IB.  steht   6 

—  —  ohne  solche  Winkelzeichnung   7 

6.  Die  Kopfhaare  und  dio  Rii)pen  der  Vdil.  rostgelb   .   .    Parasitella  32 
 weisslich,  die  Rippen  nicht  ausgezeichnet  ....  Cortieeüa  31 

7.  de  Ydfl.  wenigstens  in  der  IBliilfte  lein  WfliM,  mit  tief  schwaner 

Zridmimg  •  8 

Die  Gnndfivbe  der  Ydfl*  ndir  oder  weniger  getrflbt  oder  dwiklwr 

angefloj^en   9 

SL  Auf  den  Ydfl.  zieht  ein  nn regelmässiger,  mit  dem  YBfledc  cosammen- 

hängender  schwarzer  Langsstroif  bis  in  die  Spitae  •   .    Picnrelln  35 

Die  Vdfl    ohne  solchen  Längsstreif  Ni(ir<ilbeUu  36 

9«  Die  Vdli.  mit  dunklen  geschwungenen  Längsstreifen  aus  der  Wun^ 

ItngB  dar  FUta  und  tor  dar  S^taa  ArwuMm  8i 

—  ohne  aoldta  T^ng—^n^ftQ  ^  ^   10 

10.  Dia  Ydfl.  gelblichweiss,  mit  ofnem  scInnalinHiiMn  Flaek  odar 

Soinlgstreif  auf  dem  IB  11 

—  mehr  oder  weniger  braun  gemischt  oder  bestäubt,  ohnesololien 
IRfleck,  oft  statt  desselben  mit  einem  Fleck  in  der  Falte    ...  19 

IL  Der  VE.  der  Vdfl.  an  der  Wurzel  mit  einem  schwarzbraunen  Längs- 
itreif  bis  V»»  in  der  Mitte  mit  einem  schwarzbraunen  Fleck,  der  ' 
gewOlinlicli  mit  dem  IBflaok  an  einer  aehaif  gatrodioiin  Bbda 
sich  tentfnigt  JrüOa  90 

—  —  ohne  solchen  L&ngsstreif  12 

19.  Der  VRilock  und  der  Ölfleck  der  Ydfl.  au  einer  luiboatimBaitaii  Binde 

Ensammentüessend  «..«••...25 

—  —  —  gesondert  13 

13.  Die  dunklen  Flecken  klein  auf  gelblichem  Gi-unde  14 

 groes,  bindenartig  anmaniMinflieeHend ,  so  dass  sie  oft 

die  weissUche  Gnmdftrbe  auf  rundliche  Flecke  beechrinken    .  .  89 

14.  Dia  FflUor  MeoJangiriBdieYdfl.   .         .  .  IfigripmMa  48 
 halb  so  lang  wie  dio  Ydfl  Pla/rietarieBa  49 

1&  Der  IB.  der  Vdll.  ziemlich  rein  woiBB  ffliarisifa  37 

 —  nicht  aufMiend  heller  16 

19.  Die  Vdfl.  weisslich.  schwach  hellbraun  gemischt,  mit  schwarzem, 
nach  hinten  verschmälerten  VBileck  in  der  Mitte,  ohne  deutlichen 
fikiolMleck   Quenieomn  88 
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gMdmittoimi  TBlIeck  und  dunklem  Schulterfleek  17 

17.  Die  Ei^fhaarc  mehr  weisslich,  der  Schulterfleck  geirDlmlich  sclir&g, 

Us  an  die  Falte  reichend,  die  Htti.  schärfer  zugespitzt.    Granella  39 

—  —  gelblich,  der  Schultcrtleck  gewöhnlich  madUch,  nicht  an  dio 
Falte  reichend,  die  lltli.  stumpfer  Clocuxüu  40 

18.  Die  Vdd.  gegen  die  Spitze  rostgelb  gemischt»  WBÜ  einem  schwarzen 

Pookt  am  LuMOfriUnl  BemifvliMa  68 

 ohne  fotlgelbe  Miiwiiinng  und  okne  Punkt  am  ioiiiniiiinkd   .  19 

19.  IMe  Htfl.  Olk  geUldiM  SddnMT  90 

 PHrtglrtiMM  n  te  BlndeRi  alt  vioMten  oder  ptnpmiam 

Schimmer  22 

20.  Die  \  (lü.  nicht  oder  nur  sparsam  dunlcel  best&ubt,  die  Kopfhaare 

hellgelb  •  21 

 didit  tacMm  beattabt,  die  Kopfhaare  biftunlichgelb  .  SsreMa  54 

21.  Die  Tdfl.  am  VR.  Tor  d«  %ßm  mit  draUm  Hlkdum. 

Jtaaiiiniiiirfra  66 

~  -  -  ohM  dmUa  Uikekn  PaumOUA  66 

23.  Die  Kopfhaare  rostbraun  oder  graubraun,  die  Vdfl.  dicht  biaim  be- 
stäubt mit  verloschenen  dunklen  Punkt  am  Querast  26 

—  —  rostgelb,  die  Vdfl.  graulich  ocker^^n.'lb  ohne  braimc  Bostilubang» 
mit  scharf  schwarzen  Puukteu  iu  der  1^'alte  und  am  (^uorast. 

67 

90.  Der  TBL.  dar  Tdfl.  vor  der  Spitae  mit  Ueioen  dnnkfen  FleekahesL 


JTMb  60 

  ganz  ungefleckt                                    WvSifinoaelta  69 

94.  pie  Vdfl.  lediglich  mit  hellgelban  Punkten  MkhUdi  besprengt,  ohne 

lichte  Flecke  und  Binden  FfoiyMmtüla  38 

 mit  lichten  Flecken  oder  Binden   26 

25.   Die  Vdfl.  mit  einer  lichten  Queriinio  oder  Binde,  die  biä  an  den  VR. 

rakibty  Mnrafleii  mit  iwei  Boklmi  Binden   99 

—  — >  Aiimi  aolehe  Uchte  "Bindff  •«•••..••••••90 

96.  üla  Vda  mit  wcissUchem  IB.  AthieomOa  44 

—  —  am  ER.  nicht  heller   97 

27.  Die  Vdfl.  nur  mit  einem  weiwlichen  IitogMtikk  in  der  Mitte  des  VR. 

FUmeaifia»  43 

—  —  mit  einem  oder  mehreren  hellen  Flecken   87 

88l  Dia  kellen  Zeichmmgen  bestimmt  und  scharf  begrenat   38 

 unbeatimDit,  nkkt  aebarf  begrenit  .  •  .  •  ,  ^  .  .  •  29 

99.  Dia  Xioilhana  malgelb   90 

 weisslich   31 

00,  Die  Vdfl.  dunkelbraun  mit  goldigem  Schimmer  .  ♦    CaprmulgeUa  41 

 dunkelgrau  mit  violettem  bnhimmer  IgnkomeUa  42 

81.  Die  Htfl  so  breit  wie  dio  Vdfl.  Soesslerella  45 

—  •-  schmaler  als  die  Vdfl   82 


81  Dia  Wurzel  der  Vdfl.  schmal  weiadich,  die  welasUche  Zeichnung 
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dnrak  idiiiiie  8twd>Hnlmi  getfaeOt»  die  KopfhMre  hinten  gchwanc 

Confuseüa  47 

Die  Wurzel  der  Vdri.  nchwarzgrau,  die  weissen  Zeichnungen  nicht 
verdunkelt,  die  Kopfhaare  ganz  gelblich  weiss     .   .    l^tulatella  46 
33.  Die  bellen  Zeichnungen  der  Ydfl.  durch  sdiirane  BtoaWiniwi  getheOt, 

die  Kopfhun  tom  weisdich  89 

 ohne  dnnUe  Staoblinien  84 

84.  Die  helle  Querlinie  oder  Binde  vor  der  Mitte  ist  am  YB.  der  Wmxel 

nAhar  alt  am  OL  35 

 —  ist  am  IR.  der  Wurzel  naher  als  am  VR.     .  87 

 —  ist  der  Wurzel  am  IE.  so  nahe  wie  am  VK. 

BistrigeUa  88 

86.  Die  Ydfl.  um  die  SpUse  mit  einer  Bflflie  aflbergläniflndff  Ponkte. 


 ohne  Sflberpunkte  86 

86.  Die  Ydfl.  vor  der  8pilae  mit  einem  mimen  VBieck,  die  Franzen 

am  Endo  weisslich  Vinculella  60 

 _  _  _  _  weissen  Mondfleck,  die  Franzen  einfarbig 

schwarzgrau  VmcteUa  61 

87.  Die  Ydfl.  am  IB.  mit  xwei  danflidyn  and  heeammtwn  heOenFlecIcai, 

bisweilen  der  vordere  ond  aoek  wohl  der  Untere  m  einer  Qoer- 

hinde  bis  an  den  YEL  erweitert    .  .  80 

—       —  mit  einem  oder  swel  wrioeehiwen  ond  unbestimmten 
hellen  Flecken  38 

88.  Die  Kopfhaare  lehm^'elb  Pectinea  6»i 

 —  braun  Morosa  79 

39.  Die  Erauen  der  Ydfi.  mahrmali  wdm  dnrohadiiitten,  die  Flecke 


—  nicht  licht  durchschnitten   40 

4t  Dia  Fliehe  der  Ydfl.  mit  hellen  PmiktSD  beatrant   41 

 ohne  helle  Punkte   42 

41.  Die  IRflecke  goldgelb  RübülJa  85 

 weiss  VetiUella  68 

45.  Die  Franzen  der  Ydfl.  ehifiurfaig  dimkel   43 

 am  Ende  wdmüeh»  iFeiiigrteoa  aom  TheE   46 

48.  Die  Flecke  der  Ydfl.  weiai»  der  Tordere  IBfleck  dreieckig,  dta  Htfl. 

haanehiippig  MuseaUPa  65 

 gelblich,  der  vrardere  IBfleck  genmdet,  die  Htfl.  rand- 
schuppig   14 

44.  Die  Fühler  gelb  und  braun  geringt,  so  lang  wie  die  Vdfl.,  letztere 

breiter,  dunkelbraun,  mit  Purpurschimmer  ....  Odmannieüa  74 

 taimüiGh,  %  so  lang  irie  die  Ydfl.,  dfeaa  adnnaler,  gelbbraun, 

geiUidi  ^ttniend  LnHmeMla  78 

48.  Dia  Ydfl.  mit  zwei  vollständigen  lichtan  QoerUnden   46 

 ohne  lichte  Qnerbinden  oder  mnr  mit  einer  vor  der  Mitte  .  .  47 

46.  Die  Binden  der  Ydfl.  gelb  JBeiiwufane  81 

 weim   50 
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47.  Die  Etil,  haanchivpigi  die  Vdfl.  gelbteMDL  nitt  swei  gronen 

mflecken   41 

—  —  nindschuppig,  die  Vdfl.  dunkler   48 

48.  Der  leUte  helle  YMeck  liegt  gerade  über  dem  hinteren  IRfleck 

oder  vor  dcBielbeii   49 

 Unter  dem  nrattn  IBIIeok   51 

49.  Die  Kopfhaaie  gelb   50 

—  —  schwarz                                                          Lmeüa  8S 

60,  Der  VRrtock  hinter  der  Mitto  lies^t  e^orado  ül)<'r  dem  letzten  IRfleck, 

bisweilen  mit  ihm  zu  ehit  m  Querstreit  verbunden.     Flavimitreüa  80 
 —  —  —  vor  dem  letzten  IRÜock   ....  Mesosjpiidia  82 

61.  Die  Ydfl.  Bit  swei  grceMa  germidetea  TBfleelan  in  und  hinter 

der  lütte  Mupdki  75 

Der  erste  VBfleck  der  Ydfl.  ist  klein  und  Eegt  mr  der  Ifitte,  oft 
mit  dem  erstea  IBfleek  ^  einer  Binde  laeamMnfeAoeaen,  oder 

er  fehlt   68 

52.   Öröflser,  die  Vdfl.  S'"  lang  und  darüber,  danke!  gelbbraun. 

CapiteUa  72 

Kldn«,  dfo  YdiL  IMltans  9%''«  lang,  Tioleta^  .   PraMOUi  M 

68.  Die  Kofflyurn  geOdidi   64 

—  —  gnnbrann  «....•.•.••80 

54.  Die  FOUer  halb  lo  taag  ivle  die  TdO.   65 

-  -  länger   68 

65.  Grösser,  die  Ydfl.  3'/,'"  lang  imd  Itager,  dunkel  graubraun. 

Tmdeomi»  76 

Klefner,  die  Ydfl.  hflchiteoB  9*/«"'  hm«  bMgna    .   FUwifrmMa  77 

66.  Die  Ydfl.  donkeilimn  akHfMIa  68 

—  —  ockergelb  •  .   67 

—  -  nrrüiilirh,  mehr  oder  weniger  erzfarhen   68 

57.   Die  Franken  der  Htfl.  so  lang  wie  der  Flügel  breit,  die  Ydfl.  stark 

gl&nzend  Biseliella  64 

 meridich  kürzer  ab  die  Flügel  breit  .  .  .   Argüiella  69 

6&  Die  Htfl.  haarschuppig  XotmerUOa  87 

 rnndadnippig  ••«••••••••  •.68 

68.  Die  Ydfl.  meeiilnggrfln,  dieHUL  gttaieiidgrlln,  ohne  Pnrpursch  immer. 

Splendidella  TO 

—  —  grtinlich  erzfarben,  goldbraun  bedeekt,  die  Htfl.  braongrau 
mit  Purpurschimmer  AeneeJla  71 

80l  Die  Ydfl.  bleigrau  Standfussiella  78 

•~  —  grftnUch  bnoB  .......».•....,.•66 

80SL  Xfemoplioirft. 

1.  Die  Ydfl.  mit  einer  VerdfmWimg  am  Qaemte   2 

—  -  ohne  Yerdimielung  am  Querastc   6 

2.  Die  FOhkr  hell  und dnnkel  geringelt»  die  Ydfl  sehr  deotlich  gegittert . 

JPatyMreUa  87 

—  —  nicht  oder  undeutlich  geringelt  ••••  3 

SetatBABB,  Hoimwturiiiig«.  ii.  s,  t.  (S) 
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8.  Die  Tdfl.  braongrau,  dordi  Uchte  Punkte  deofllch  gegittMt . 

 fptlM^  •  .   .  •  4 

4.  IMe  Ydfl.  gestreckt  ntt  ichttftr  Sjpto^  fmBdi  atrol«eIb,  die  Btfl 

mit  hellgrauen  Franzon   Sehtcareiella  88 

~  •  laus  initruiiderSfte,  ockergelb,  die  ütfl.  mit geU^^ 

Metaxella  91 

6.   Grösser,  die  VdÜ.  iiiindeäteDü  4'"  lang,  die  Fraozeu  der  Iltfl.  gelblich. 

Xleliier,  die  Tdfl.  bMbiteos  8'//"  Ing,  die  ftesen  der  Htfl» 

graulich  •  6 

6.   Die  Ydfl.  fast  ganz  ohne  Gitter,  bei  dem      braun,  bei  dem  $  lehm- 
gelb^ die  FOUer  dea</8m«l,deeg2malflo  lang  nie  die  Ydfl. 

Püella  90 

^  —  schwach  aber  deutlich  gegittert,  graulich  strohgelb,  die 
FBUer  des  ^  iwebnal,  des  $  l'/,  mal  so  lang  wie  dl»  Tdi.  •  .  4 

lY.  AdeUdae. 


1.  Die  Ydfl.  mit  lichter  Querbinde  oder  licht  gefleckt  8 

—  —  ohne  lichte  Zeidmung  18 

9L  DI»  Htfl.  went^rten»  In  dar  Wnmlhilft»  irato,  dl»  Tdfl.  mit  mte- 

Bchery  tchri  abgekflnter  Binde  8 

'  —  ganz  dunkelfarbig  •  4 

8.  Der  ganze  Kopf  dick  behaart  Leucocereüa  93 

Das  Gesicht  glatt  und  glänzend  Mazzoleüa  96 

4.  Die  Vdtl,  mit  einer  vorn  abirekürzten  lirhten  Querbinde  hinter  der 

Mitte,  die  bisweilen  aui  einen  kleinen  lichten  Fleck  vor  dem 

KuMmrfakd  iMidiiljdd  Irt  FMtOa  98 

 ~  Tofirtfadigen  gelben  oder  irefasen  Qaerbinde  hinter  der 

Ifitto  6 

—  —  ~  lichten  Gegenflecken  hinter  der  Mitte     .   .   .  garfdiBug  108 

5.  Die  Binde  der  Ydfl.  gelb,  beiderseits  violett  eingofasst  6 

 weiss,  vom  fein  dunkel  gerandet,  ohne  violette  Einfassung. 

AlbicincUlla  106 

6.  Die  Tdfl.  irenigstens  bis  aa  die  Quertlnde  mit  gelben  TAngBlInlen 

awiBcheii  den  dimUen  Bi^^ea  7 

 ohne  gelbe  TJUigalinifin  11 

7.  Die  Tdfl.  auch  Unter  derQuerbiBde  mit  griban  and  dnnkkn  Lftog»- 

Bnien    8 

—  —  hinter  der  Querbinde  gelb  mit  einem  dunklen  Qucrbandc. 

OchsetificimereUa  97 

8.  Aflt  7  and  8  der  Ydfl.  and  6  und  7  der  Htfl.  je  auf  gemeiuächaft- 

Bebem  SHe]»  8 

 10 
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9.  Grösser,  dio  Vdfl.  dee  ^  mindestens  iV«'"  lang,  dtaFOhkr  des  !^  an 

der  Wurzel  schuppig  verdickt  DegeereUa  d9 

Kleiner,  die  VdÜ.  des      hoduteus  3Vt"'  lADg,  die  Füliler  des  $  an 
der  Wurzel  nicht  verdickt  Congualella  98 

10.  Die  gelbe  Querbiude  der  Vdfl.  am  IB.  breiter,  so  breit  wie  die 

violette  KfafiMwing  MmtmHs  101 

—  —  —  tchnitl  gteichlmit,  imAH«!!  a«»v»»*i»i'  gig  iUq  -fiolette  Efan* 
fassimc;  Sdigatella  102 

11.  Dia  Vdfl.  mit  gelber  Bet^t&ubang  .       .  ,   •    ...  JfSoeioMfo  100 

—  --  ohne  gelbe  Bestaubung   ....«•....      ...  9 

12.  Der  ganze  Kopf  rauh  behaart  13 

iJaa  Gesicht  glatt  15 

la.  Die  FtUflr  tSM  l&nger  ab  dio  Ydfl.,  die  bCrieran  teaungrUiL 

MtififirmMa  94 

 merklich  I&nger  als  die  Ydfl.  14 

14.  Die  Vdfl.  mcssinggÜiiMiid  donkelgrfin  ...•«..   Viridel^a  104 
 goldgelb  OH^^rtUa  105 

15.  Aat  5  und  6  der  lltfl.  auf  gemeinschaftlichem  Stiel  16 

 gesondert  18 

16.  Grflmer,  die  Ydfl.  mindesteoB  3'"  lang,  aiMBiiiggUUimiiddiiiikelgrfln  .  14 
KleiiiMr,  die  Ydfl.  nielit  flber  S<Vi"'  lang^  mit  goldigem  BeUBmar  .  17 

17.  Die  Eopfhaire  didc,  die  YdflL  grOnlldi  Sufimitreüa  95 

 dünn,  die  Vdfl.  kupfrig  golden  VioltUa  103 

18.  Die  Vdfl.  hinter  der  Mitte  mit  einer  dimklea  fichattenbinde  ...  21 

—  -  ohne  Schattenbinde  .,19 

19.  Die  Vdfl.  grünlich  er/farbcn.  gestreckt   •  20 

— >  —  goldbraun,  hinten  kupfrig  oder  violett,  breit  23 

90.  Ein  Strich  in  der  Mitte  der  Ydfl.  and  anf  dem  QDttaet»  güniend 

violett  PfmffenOm  106 

Die  Ydfl.  ohne  solche  violette  Bbkiie  SceiMottthig  107 

21.  Die  Fahler  des  ö"  über  der  Wurzel  mit  abstehenden  Sehi^pen,  die 

des  9  gegen  die  Wurzel  allm&Ug  stark  vordickt  39 

 _  _  _  ohne  abstehende  Schuppen,  die  des  $  gegen  dio 

Wurzel  kaum  verdickt  24 

23.  Die  Ydfl.  spitzer,  die  Schattenbinde  breit,  dankettmon,  die  FoUer 
dee     Unter  der  Yerdldning  rein  wein,  die  dee  $  mit  wetoer 

Endhilfle  IthriandlM  113 

 rundlich,  die  Schattenbinde  undentlich,  die  FAUer  dee  <f  Im 

End  viertel,  die  de«  $  im  Enddrittel  weiss  23 

38.   Die  Vdtl.  srlmiiiler.  trrüngolden,  hinten  Inip&ag  fiolett,  dio  Schatten- 

binde  wenig  deutlich   .  Cupriaceilus  110 

 breiter,  kupfrig  golden,  gegen  die  Wurzel  violett  .     VioleäM  III 

94.  Die  SebattenUnde  der  Ydfl.  fctn  hellgelb  beednqppt  DmmüieUm  118 
—  Cime  gelbe  Beadni^MBig  ...........36 

85,  Die  Vdfl.  mit  adiiranaiB  oder  tanmemSMoh  oder  Punkt  mter  dm 

m  nahe  der  Wurzel  26 

■~  —  i^me  ff^^)|fihffn  Strich  oder  Ponkt  •.»•■••....28 
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91  Dfft  Ydfl.  Us  n  dit  S^ittanUBde  grfinUfch  goldgelb,  daUntar  ni<b- 

gtldai  97 

—  —  lotbgoUen,  mr  an  dar  Wnml  sehntal  wfiwtmMwp. 

Fascielhis  118 

27.  Die  Vdfi.  mit    Ii  wachem  bannen  Punkt  nahe  der  Wimel,  die  fitfl, 

an  der  \\  ur/el  weisslich  29 

 mit  einem  deutlichen  »chwarzeu  Strich  nahe  der  Wurzel 

Xinimm$  US 

38.  Die  Palpen  sekr  didit  nnd  hog  behavt»  die  Tdfl.  raäigoldflii,  Untea 
Tiolett  ksvMg»  die  Scbattenbfade  breit,  violett  angelanfen. 

BarbaUOut  115 

 dOnner  behurt,  die  Ydfl.  grOnlich  goldgeUs  tot  der  Sjßm 

rothgolden  99 

89.  Die  Schattenbinde  der  Vdll.  breit,  an  den  iUndem  verwaschen. 

Frodtgeilm  lU 
117 


y.  Odiaenheimeriaia 


1.  Die  Fahler  von  der  Wurzel  au  durch  abstehende  Schuppen  verdickt.  2 
 nicht  aduippig  vefdiekt  VaimMa  199 

9.  Die  HKL  an  d»  WntMt  mehr  odv  radger  wete  8 

 graubraun,  an  der  Wimel  maSg  Uditor  ....  Jtiwiitalto  191 

a.  Di0  fitfl.  bis  über  die  Mitte  weiss  Taurella  119 

 nur  an  der  WoimI  miMlkh  BirdtUa  iiO 

YL  Teiohobidae. 

890.  MflhöUft    ....    rtdUtMa  198 

VU.  Aorolepidie. 
897.  Aorolq;»ia. 

1.  Die  YdfL  wdidieht  ftin  MnnHch  gesprwknit  8 

2.  Die  Ydfl.  unten  graobnum,  die  Htfl.  grau  mit  beDgrwuii  FVansen. 

CarioaeOa  194 

 hthmgelMidi,  die  Btfl.  hellgxaa  mit  gelblioben  Fransen. 

Amicella  1^ 

8.  Die  Ydfl.  mit  einem  deutlichen  hellgelben  (^uerbaude  vor  der  Mitte. 

PerUpidtßa  129 

 dne  ein  denHidief  beOfli  Qaeriiand    .  •  4 

4.  Die  Ydfl.  mit  efnem  dsirtUcken  ireiaMi  dreieoUgen  IBfleck. 

197 
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Die  Ydfl.  ohne  einen  dantUdiea  Qtfleek,  odffrdonelbe  M  dnrdidniilde 

Wellen  getrübt  6 

5.  Die  Vdfl.  gestreckt,  grau  und  braun  gerieselt,  mit  rostbraunen 

Flecken  und  Bändern  Gramteila  126 

 kttnar,  gelbbraun,  dunkel  gewölkt,  ntt  dnem  gMchwungenen 

tcbwwam  Lmgatridi  tw  der  Spttw  Fygmamm  ISB 


Bfe  m  dunkdbiiaii  BnUbmUta  180 

 liMeli0db  mk  bnumer  Spitee  BrmMa  181 

Vni.  HjpoDomeutidae. 

8Q0.  Oalantle«  JIMs  189 

400.  Wookia  FmebreOa  138 

40L  Soythxopl»  OmatgtOmM 

402.  Swammerdammia. 

1.  Die  Vdfl.  mit  einem  nmden  foldgftlben,  tchvinUeh  nnzogenen 

Fleck  in  der  Spit/o  Apieeüa  185 

 ohne  aolchen  Fleck  2 

3.  Der  Kop^  Tlwrax  und  die  SdnilleKdeitai  nin  weiis  .  .    Oaeueüa  137 

 und  TlioniK  irdM,  die  SdintteidBckMi  gm  •  .  CompundtRa  188 

Der  TlMmac  gram  8 

9,  Die  HUL  gegen  die  Wurzel  weWidi,  die  Fnamtk  der  Tdfl.  und  die 

angrenzende  Flache  kupferj^inieod  Fyr^la  141 

—  —  überall  bräunlich  grau  4 

4    Die  Franzcn  mit  einer  schwarzen  Endlinie  und  einer  schwarzen 

Theilungsliuie  5 

 iwei  ediwaneii  TiieflimgeHnim  X«tana  188 

6.  Die  TnoMm  der  Ydfl.  mit  dentüdiaiii  Kn^Argiaiiie.  GrittoeafUdla  140 
 dme  Kiqptei^tan^  gelblieh  sddmmemd.  ,  OuyaoanAtiOm  188 

408.  ^jrponomeuta. 


1.  Die  Ydfl.  mit  nUreichen  schimnen  Punkten  2 

 ohne  schwarze  Punkte  StmmtUu»  142 

5.  Die  schwarzen  Punkte  stehen  in  regelmAwigen  L&ngsreihen   .    .   .  S 

nicht  in  Reihen  Diffludltu  150 

3.  Die  Ydfl.  mit  drei  L&ngsreihen  schwang  Punkte  4 

 ftnf  L&ngsreikeoi  ednraner  Funkte  PaOi  151 

4.  Die  Ydfl.  Bit  einem  lebwenen  FiecMen  In  dar  Falte  vor  der 

Ifitte  JlHnMte»  IM 

—  —  ohne  solchen  Fleck  6 

6.  Die  Ydfl.  ganz  bleigran.  mit  einem  schwanen  Strich  in  der  Spitze 

auf  der  Franaenwurzel  VigiiUipunciaim  ii3 
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Die  Vdfl.  weiss,  oft  nmTlMfl  gnatangtAtgn,  ohne  «StmwtwuiSbM 

in  der  Spitze    .....  .    6 

6.  Auf  der  Unterseite  der  Vdfl.  die  Kränzen  des  Saumes  überall  grau.  7 

—   -  —  —  —  —  weniprstens  an  der  Spitze  weiss  9 

7.  Der  VR  der  Vdfl.  auf  der  Unterseite  so  dunkel  wie  die  Fl&che  .   .  8 
 wobi  BonOiu  147 

81  Die  Ydfl.  wete  nft  eiiieB  gnMMn  fleck  in  der  Mte  nnd  einem 

gnnen  Ltagsirisch  hinter  der  ^Tifte      .....  IrroreBua  146 
—  —  weiss,  oft  unter  dem  VE.  oder  auf  der  geonn  füche  gleich- 
massig  grau  angezogen  Variabüie  iiS 

9.  Auf  der  Unterseite,  der  Vdfl.  die  Kränzen  am  Saume  rein  weiss. 

J£vonyinellus  149 

 dleSMmfrnnen  imfiBMBirliikelgrMi  angeflogen. 

MtümOiti  t4A 

404.  Snorik 

Die  TdfL  wobi  mtt  lekwangraner  Z^^diiwmg  ....  OturtMIm  Ibi 
 dankel  choooiadenfaaon  8imfUe§lkt9  153 

406.  ▲temelia  TarfpMtOa  164 

DL.  Pluteliidae. 

406.  Mouhtrift  MmmgkMa  1A6 

407.  PluteUa. 

1.  Der  Palpenbaadi  llnger  ab  daa  Endglied  der  Palpen,  Ast  6  and  8 

der  Etil,  geetielt  9 

 kürzer  ab  dasEndc^ied  der  Palpen,  Art  5  und  6  der  HtiL  ge- 
sondert   .  .   6 

2.  Die  Vdri.  mit  einem  braunen,  von  zwei  amVB.  anaanunenstosseiiden 

lichten  iiandcm  eingefasbten  IBfleck  Hufnageiii  156 

 ohne  dunklen  IBfleck  3 

8.  Die  Vdfl.  brenn  oder  gran,  mit  einer  lichten,  vom  dnnkel  ange* 

kgten  iweibiichtigen,  bisweilen  sehr  undeniMdien  LMworandafatome. 

CrtKiferarum  168 

 beinfarben,  mü  einer  dankten  lAngutrieme  ans  der  Wonel 

an  der  Kalte  4 

4.   Die  VdÜ.  am  Saume  schwarz  eingefasst     .....    PorrecteUa  157 

 —  ohne  schwarze  F.infiuwwing  Gcmateüa  15Ö 

6.  Der  IE.  der  VdiL  lieOer  ab  die  FIklie,  ndt  nral  Vorsprtingen  in 

dieoelbe  6 

_  —  -  mit  hellen  and  donUen  Flednn  nidit  deafUch  von  der 

Fläche  alttresotzt  Daldla  168 

8.  Die  Vdfl.  breiter,  hinten  abgeschrftgt,  die  Vorsprttnge  des  IB.  rundlich. 

BicmifukUa  160 
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OfeTdfi.  lang  gesMU^  von  der  Mitte  an  zogespitzt,  die  Vonprfinge 
des  DL  sptti  Ammlattna  Ifil 

406.  Cerostoma. 

1.  Dia  SpttM  der  Vdfl.  mehr  oder  weniger  sichelförmig  znrflckfebOfM  19 

—  _  —  _  merklich  vortrcteiul.  aber  nicht  zurückgebogen  ...  6 
 _  ._  nicht  sichelförmig  oder  merklich  voreezo^en    ....  2 

8.  Ast  7  und  8  der  Vdäi.  gestielt,  diese  ohne  dunkle  Strieme  oder 
Ffedsoi  «bIB.  •  4 

—  —  —  —  geeonderty  der  IB.  mit  iwei  lehwmeni  oft  n  einer 
buchtigen  IRstrieme  Teriwndenen  Fleckan,  Umflen  die  gune 
FlÄche  bis  auf  den  VR  schwärzlich  8 

8.  Die  Ydfl.  grau  bis  schwarzbraun,  die  Fransen  mfff^*^Hf  nur  an  der 

Flogelspitze  schwarz  durchschnitten  VitteUum  163 

—  —  weisü  mit  schwarzen  Zeichnungen,  die  Frauzen  an  der  F  lügel- 
qtitse  vaaü  In      lütte  dm  Summ  lehwam  gefleckt   Sequdkm  164 

4.  I)ie  Eopfliaan  mehr  ote  venlger  tainnlkk  5 

 veiMgru,  die  Vdfl.  blekh  odteigelb,  hinten  mit  einem 

schwärzlichen  L&ngsstroif  Coriacelhm  188 

b»   Die  Vdti.  sclinial.  Lrlanzlos,  sehr  veränderlich,  gewöhnlich  mit  einem 

kleinen  dunklen  Fleck  über  lir  in  Innenwinkel      .    .  Radiatellum  165 

—  —  breiter,  glänzend,  ziinmtfarbig,  gewöhnlich  mit  einem  breiten 
weissen  YRstreif  bis  zur  Mitte  CoskUwn  167 

6.  Sie  IVeiiaeii  der  Ydfl.  bilden  am  lime&iiinkel  dne  deotBche  Sek»  7 
»  — >  ifaid  im  Inneniwinkd  gerandet    .«•..  8 

7.  IM»  TdlL  kdeigelb,  dicht  bmn  geglCtefC,  Kopf  nnd  Huna  weiss. 

LuceUum  170 

—  sowie  Kopf  und  Thorax  schwefalgelby  entere  mit  swci  dunklen 
Pchr&gstreifen  auf  dem  IK  «...  Persicellum  171 

8.  Die  Vdd.  mit  Höckern  von  angerichteten  Schuppen  10 

 ohne  SchuppenhAdker,  gelb  9 

9«  Die  Ydfl.  ubimilery  goldgelbi  mit  iwii  slumlbfinnen  BcbrigbindeB. 

SylveOim  168 

 breiter,  bleich  ockergelb,  mit  xwei  donkeUaraanen  schr&gen 

IRflecken  .   AlpeJlum  169 

10.  Die  Fahler  bis  zur  Mitte  schuppig  verdickt,  die  Vdfl.  schwarzbraun. 

HorrideUum  174 

 an  der  Wntnl  idM  ipetdldtt  11 

11.  IMe  Ydfl.  üdmmtitg  weim  mit  danUen  ZMBaaagaa  .    AtpMkm  179 

—  -  weiwgnui  mit  roethrtun  eingeftwiten  Bi^jyen,  im  TR  dimkiiilhfapn. 

Scäbrittmm  173 

18.  Dm  Ydfl.  zmimtbraan,  am  IR.  hellgelb  13 

—  —  strohgelb  mit  br&unlich  bestaubten  Rippen  .  .  AVmor<^i*m  176 
13.  Die  Spitxe  der  Ydfl.  schwach  zurückgebogen  FalceUum  175 

 stark  xorückgebogen  Xyloiülhtm  177 
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409.  Therlstlt  CmMOa  178 

X.  Ortbotelidae. 

410.  OrtboMU»  Sj^mpmiaa  179 

XL  Ohimabaoohidae. 

411.  Dasystoma  SUUcShm  180 

412  Ohlmaihaftohffi 

Die  Ydfl.  nk£uhm,  bei  dem  $  min  mit  swol  braunen  Quer- 
StlidMO  rhryganrlla  181 

 weissgrau,  schwärzlich  best&abti  bei  dem  ^  gna  mit  zwei 

schwftrzlichen  Querstrichen  Fageäa  182 

XII.  Geleohidae. 

418.  Semiosoopii. 

1.  Die  TdA.  TBÜgiaii  und  briunroUi  gwiniiiriit»  vtt  eiiiflini  mlMn  Fleck 

an  Qnerast  AantOm  189 

—  -  ohne  braunrothe  Mischnng,  ohne  woisAen  Fleck  am  Qaenit  •  S 
8.   Die  Vdfl  mit  schwarzen  winkligen  Zeichnungen  8 

 nur  mit  schwarzen  Paukten  bei  %  und  am  Qnenst. 

Urtgtäana  1Ö4 

8.  Die  Palpen  im  Kept  wenig  überragend  ÄmUmuUa  185 

 Hb««  ab  dar  Thorax  SkkiMlmima  186 

414.  FMoadia 

1.  Der  WaaUMb  oben  admlnlkk,  die  Vdfl.  mim  mft  acinramr 

Spitee  und  scbiranen  Ftecken  FimmUa  198 

—  —  weisslich  9 

—  —  pmz  ndor  7iim  Theil  gelb  6 

2.  Die  Vdtl.  weiss  mit  einer  schwarzen  Längsstrieme  in  der  Mitte  .    .  8 

—  —  ohne  schwarze  Läugsstrieme,   weisslleh   oder  hellgrau  mit 
aciiifafien  Punkten  .................  4 

8.  Die  sekwane  LangMtrieme  der  Vdfl-  reicht  bia  an  den  Saarn  and 

dnrehadmeldet  die  Franzen,  das  Gesicht  schwarz    .    .  FimidäBm  188 
 eoeicht  den  Saarn  nicht,  das  Geeicht  wein. 

Pusiella  188 

4.  Die  Vtlfl.  weiss,  am  VR.  grau  mit  5  bis  6  schwarzen  Punkten  und 

schwarz  punktirtem  Saum  SexptMdäla  187 

 granweto,  mit  9  bb  10  adtwiaen  Ponkfem  and  beseidmetatt 

Saame  DtotmgMtkUa  198 

5.  Die  ydfl*  aeiiwan  oder  aehwarzbraan,  am  IE.  breit  weisdich  ...  8 

—  -  ganz  schwarzbraan  mit  4  adiwanen  Punkten,  die  hintere 
B&lfte  der  Htfl.  goldgelb  FkmamHa  194 
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6.  Dw  ffiiitsfflflib  um.  fldiwttSi  ttbiB  kiiiiA6n  HUfto  onngo- 

Haemorhoidrlla  101 

...  gaoxe  jElinterleib  bleich  ockergelb  BipuncUlla  190 

41ft.  SzaaratlB  JflM«  195 

41j6l  UnpirMiaria. 

1.  Art  8  md  4  ittYdfl.  «itspriiigen  anf  gwniiniicbtftlielM«  StielBk  die 

Istetaren.  gwrtlimlfcih  Hiit  ciun  indsn  gsAibton  WnnsiMflchidiBin» 

OhuB  dmUe  Längsstriche   9 

—  —  —  gesondert,  lotTrtere  ohne  Wnrzolfcldchcn,  gewObnlich  mit 
kurzen  dimklen  LängKStricben  zwischen  den  Rippen   W 

2.  Das  Wurzolfeldchon  der  Vdfl.  dunkler  als  die  Fläche   8 

 nicht  dunkler  ala  die  i'  lache   4 

&  Eapf,  Thonx  nad  Wmaelftld  dar  Vdfl.  sebwin,  die  VdfL  itroligelb. 

OulciMa  199 

Kopf  undTliona  heOgiaa,  dleTdlL  ledargelb,  tu  der-'Vtad  dimkel- 
^raun  MoMÜa  948 

4.  Die  Vdfl.  in  der  Mitto  mit  rothor  Zeichnung  ,  5 

—  -  —       ohne  rothc  Zeichnung  6 

5.  Der  dunkle  Mittelfleck  der  Vdfl.  b&ngt  durch  graues  Qewölk  mit 

dem  TR.  maamam.  tmd  ist  unten  bkitroth  eingefiuet 


 •    -  hingt  nicht  mit  dem  VR  mmmmm  tmd  grenzt  an 

einen  weissen,  roth  umzogenen  Mittelpunkt  .    .    OcdUma  994 

6.  Der  VB.  der  Vdfl.  schwärzlicli,  merklich  dnnkler  al«  die  FJAche  .  .  7 

-  -  -    nicht  dunkler  als  die  Fläche  9 

7.  Die  Schultordecken  viel  dunkler  als  der  hellgelbe  Thorax. 

Hyperietüa  297 

 Ton  der  Farbe  des  Thoiax  8 

&  Klein,  die  Yd0.  ideht  Aber  8"'  lang,  daa  End^Sed  der  Palpen  an 

der  Wurzel  und  unter  der  Spitze  schwarz  geringt  .  .  Purpurea  898 
Grösser,  die  Vdfl.  weniL-^stcns  B'/^'"  lang,  das  Endglied  der  Palpen 

nur  unter  der  Spitze  schwiirzUch  geringt  .  .  .  ConterrnineUa  228 
9.   Die  Franzen  der  Vdfl.  unter  der  Spitze  blutroth  oder  rothbraun, 

viel  dunkler  als  die  Fläche  Costoia  196 

 Hiebt  eder  hmm  dmUer  ab  die  Flache  10 

10.  Die  Vdfl.  mit  kleinem,  weteen,  melat  fein  ichwan  nmgeiogenen 

Punkt  am  Qnorast  11 

—  —  ohne  weissen  Punkt  am  Qnerast  80 

11.  Die  Grundfarbe  der  Vdfl.  weissnrau^  aachgraa  oder  ataobgiaa»  bis* 

weilen  srliwarh  rothlich  angeflogen  19 

~  —  -  hellgtilb,  fein  roth  oder  braun  bestäubt  30 

 —  rOthlieb  odw  braan  18 

19.  Dato,  die  Ydfl.  nicht  Ober  S*U*"  In«  IS 

Grösser,  die  Ydfl.  mindeetens  8V4'"  lang  14 

18.  Die  Vdfl.  veOrMhüch  angeflogen,  der  Uchte  Pnnkt  am  Qneraate 
loachan  
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Die  Ydfl.  ohne  röthlicheu  Anflug,  staubgrau,  mit  zwei  feinen  weissen 

PnnklM  vor  und  aa  te  Qnmto  CapmUBa 

U.  DI»  Vdfl.  geOdleli  tIbuBbgm,  linfi  des  TB.  wmig  lidhter,  aft  fw«l 
scharfen  schwarzen  Sehrftgimnkten  vor  dar  lütte  und  einem  deut- 
lichen runden  schwarzen  Fleck  dahinter  YMitma 

—  —  ohne  deutlichen  dunklen  Mittelfleck  15 

15.  Die  Vdfl.  bräunlich  angeflogen,  der  YK.  gegen  die  Wurzel  ohne 

schwarze  Fleckchen  Cinifloldla  222 

<-  —  fleischröthlich  angeflogen,  der  VB.  bis  an  die  Wurzel  mit 

•ohirlnUdMa  Fleckdwn  JdaptntOa  819 

18.  Sia  Ydfl.  hellar  oder  dmiUar  flafiMliroa  17 

—  —  bmn  oder  hnuuroth  ...18 

 röthlich  gran  88 

lY.  Das  Endglied  der  Palpen  unbezeichnct  oder  niu"  mit  einem  dunklen 
Punkt  unter  der  Spitze,  die  Vdtt    gewöhnlich  mit  einem  dunklen 

Schatten  von.  dorn  Quuraäto  gegen  deu  Innen wiukel  18 

—  an  derWuiel  und  mier  derSpit»  dunkel  geringt,  die 

ydfl.  olme  doidden  fteluttwi  gegen  den  limeDwiiikel  .  JiibeecwM  818 

18.  Die  Ydfl.  mit  zwei  weissen  Punkten  vor  dem  Qnerast    .  Ästrantiae  236 
 nur  mit  einem  weissen  Punkt  am  Querast  in  dankiw  Wolke  48 

19.  Die  Vdfl.  mit  einem  deutlich  lichteren  Wuraelfoldchen  oder  am  YVi 

weisslich  bestäubt  90 

•-  —  ohne  lichteres  Wur/elfeldchen  oder  woissliche  Bestäubung  am 
YB.,  heller  oder  dankler  braun,  das  Endglied  der  Palpen  nicht 

geringt  MrMiibi  908 

90.  Dm  lichte  WbneÜbldehen  der  Vdfl.  nur  am  IB.  oder  OberaJl  nidit 

•eharf  bognoit»  am  VB.  mehr  oder  weniger  Aoigegoaaen    ...  91 

 —  —  bis  an  den  VR.  solmrf  begrenzt  98 

81.  Der  VB.  der  Vdtl.  bis  an  die  Wiu-zel  weisslich  bestÄnbt.  ohne  dass 
dadurch  ein  am  IB.  deutlich  abgeschnittenes  Wurzelleld  gebildet 

wird  48 

Die  Ydfl.  mit  einem  am  IB.  deutlich  befreniten  lichten  Wnnelfelde  99 

99l  Das  Etodi^  der  Palpen  dofipelt  dnokal  geringt  98 

 nicht  dunkel  geringt  Hfpmarathri  241 

9&  Die  Vdfl.  hinten  gestutzt,  röthUch  lehmgelb  ....   8eopmridla  905 

—  —  —  schräg  gerundet,  braun  94 

24.   Kleiner,  die  Vdfl.  höclistens  3'//"  laug,  ziemlich  parallel,  hell  choco- 

ladenbraun,  ohne  einen  lichten  hinteren  Querstreif  .    Cotone<utri  282 
GrOMT,  die  Ydfl.  4  bii  5"'  lang,  hintan  erweitert,  graidnann  oder 
fotUirannt  gewfthwKeh  nit  einem  Hebten  hinteren  Qneretreif  .  .  95 
95.  Die  Ydfl.  gestreckter,  giwichmtodger  and  weniger  lebhaft  gefärbt  die 
f^anzen  der  Htfl.  grao,  die  FOUer  eehr  lang,  bis  &Bt  an  die 
Flügelspitze  reichend  Apphma  230 

—  —  breiter,  mit  nmderer  Spitze,  lebhafter  braunroth,  durch  hellere 
und  dunklere  Mischung  bunter,  die  Franzeu  der  Htfl.  am  Ende 
rMhlich  angeflogen,  die  Fahler  bis  V»  des  YB.  der  Ydfl.  ratobend. 
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9&  Dm  Eodl^  ehr  Mpm  nngeringt  ST 

—  — >  —  mit  dmiHfliB  BingB  unter  der  S^ritM  S8 

  mit  danklen  Bfaigen  an  der  Wurzel  und  unter  der  l^itie  99 

87.  Die  Tdfl.  panOIel,  liinten  atttk  genmdet,  derYK.  rm  %  an  ziemlich 

gerade  Parilella  S40 

 hinten  erweitert  mit  schrägerem  Saume  und  gebogenem  Ml. 

Seiini  239 

28.  Kopf,  Thoitt  und  Wnnelfeldchen  der  Ydfl.  Btaubgran,  di»  Ydfl. 

dmikeHnrann  oder  braimroth  mit  ecihrigein  schwanen  ICOndchen 

bd  y,  8 

—   heUgetts  die  Ydfl.  gtetehmiwlg  gnoroth  ohne  ein 

schwarzes  Mondrhon  Furvella  242 

29.  Das  Wurzolflc(  k(  hen  der  Ydfl.  aschgrau,  die  Ydfl.  sowie  Kopf  nml 

Thorax  trüb  braunroth   CmceUa 

—  —  eowie  Kopf  und  Thorax  hellgelb,  röthUch  angeflogen, 

die  Ydfl.  brtmiUcii  loth  SarroßmOa  288 

80.  Die  Ydfl.  ait  einem  nmdlichen  dnnklen  Fle<^-  der  nriscbeii  den 

SdnftgpmilEten  mid  <!•  in  Quoraste  unter  der  Mitte  des  VB.  ließt  .  81 
-  ohne  solehen  dunklen  Fleck,  bisweilen  mit  einer  Yerdunkelung 

um  den  Querast  oder  einer  dunklen  Schattenbinde  44 

31.  Die  Ydfl.  grau  32 

—  —  gelb  oder  rothlich  33 

38.  Klein,  die  Ydfl.  nicht  Uber  Sy,'"  1>b8»  veilgrau,  flbefaD  reidiUeb 

dnnkeSgraa  beeCtabt,  der  Ifittelfleek  klein  nnd  undeatUch. 

Zephyrella  211 

Grosser,  die  VdH.  3V,,"  lang  oder  länger,  bleichgclblich  aedlgiMl,  mit 

wonifT  dunkler  Bestäubung,  der  Mittelflock  deutlich  14 

33.   Das  Endglied  der  Palpen  mit  2  volLständii:<  ii  dunklen  Bingen     .    .  34 

—  —  nur  über  der  Mitte  mit  einem  dunklen  Hinge  ....  38 

84.  Das  Wnnelfeld  der  Ydfl.  hinten  am  IB.  deutlich  dunkel  begronit  .  88 

 .  .   Unten  nicJit  oder  gens  nndeotlicli  begrenit    ....  86 

88.  Der  dnnkie  MittelfleGk  Bchwais,  bestimmt  ArmMm  807 

—  -    -  verloschen,  grau  28 

86.  Der  Innenwinkel  der  Ydfl.  abgeflacht  87 

  —  baachig  vortretend,  die  Vdfl.  ohne  eingesprengte  schwarze 

Punkte  VariabU^s  211 

37.  Kopf  nnd  Thorax  eisenschwarz,  die  Ydfl.  mit  eingesprengten  schwanen 

Ponkten  SMoeMla  818 

 —  f«n  der  Ftfbe  der  Ydfl.,  ledeigelb  .  .   Subpropm^iidla  810 

88.  Die  Htfl.  gelbiichweiu  oder  ftonerst  achwtdi  gitii  angeflogen  ...  89 
grau  41 

39.  Die  Vdfl.  hellgelb  ohne  röthliche  Mischiuig,  mit  einem  scharf  schwarzen 

Punkte  an  der  Wurzel  dea  YE.,  das  Wurzelfeldchen  undeutlich. 

Petasitae  206 

_  BMiir  oder  weniger  ine  BOÜdiebe  ddiend,  ebne  ecbwanen 
Ponkt  an  der  Wand  des  YB.,  das  WnraelfelddMa  dnreb  einen 
dnnklen  IBstrloh  angedeutet  40 
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4a  DleYdfl.  Unten  staik  genmdet,  beller,  mbYR.  und  auf  den  FmoBH 

lebhaAw  flalKlirOliliUflli,  mtt  efaielnen  awatrwifan  schw&rzlichen 
Ehslliqppen  Tncarnatella  215 

—  —  —  flacher  penmdet,  etwas  gestutzt,  durch  hnliinliche  Be- 
stäubung fleckig  getrübt,  am  VR.  und  auf  den  Franzen  nicht  leb- 
hafter roth  Carduella  2U 

41.  Der  MittelflBok  d«  Ydfl.  beitimiiit,  adiwarz,  das  WnnelftMcliett 

ISdA,  am  VE.  amgefoesen,  am  IB.  Ton  einer  brennen  Bogenünie 

begfeOBt  Propinqu^  908 

 unbestimmt,  wenig  anfEallend,  du  WnndfeldAen  nicht 

hoTlor,  nicht  am  VK.  ausgegossen  

42.  Grösser,  dieVdfl.  3'/,  bis  4'/,'"  lang,  hinten  stark  gerundet,  mit  ge- 

bogenem VR.  Latereüa  213 

Kleiner,  die  Vdfl.  B%  bis  3'//"  hug,  hinten  gestatzt,  mit  geradem  VB.  48 

48.  Die  YdfL  rStUicli  ockergelb,  stark  gran  gewfllkt  40 

 bleidi  ledergelb,  rerloichen  dunkel  gesprenkelt        Ariddki  908 

44.  Die  Ydfl.  ndt  einer  fleekenartigen  oder  Undenaitigen  Yerdnnkelnng 

am  Qoeniste   4A 

—  —  ohne  solche  Verdimkelnng  47 

45.  Die  Vdfl.  röthlich  ockerfjelb.  fein  braun  gegittert,  in  der  Mitte  mit 

einem  dunkleu,  gegen  den  LR.  stark  erweiterten  Querschatten. 

—  '  obnedmiUes  Gitter,  derQnecsehsttcn,  mum  er  vmliaiidea  M» 

am  IR.  nicht  erweitert  48 

46.  Die  Vdfl.  mit  recktwinkUger  Spitee,  bkiefagelb^  bnnn  best&ubt 

AssimüeUa  201 

  runder  Spitze,  röthlich  Af^elicella  235 

47.  Die  Vdfl.  dunkel,  braunroth,  mit  schwarz  oder  braun  gemischt  .  .  48 
 hellgelb  oder  heDgran  48 

4&  Die  Ydfl.  bei  '/,  mit  einem  sdiiraaen  MBndehen,  am  YB.  nloht 

heller  8 

 ohne  sohwams  MOndchen,  am  YB.  iralnUcih  besttiibt 

Impurella  299 

49.  Die  Vdfl.  mit  einem  lichteren,  deutlich  abgegrenzten  Wurzel- 

feldchen  50 

 an  der  Wurzel  nidit  abgesetzt  lichter  68 

60.  Bas  Endi^  der  Tüpea  nnbezeiohnet  51 

 mit  sdnrarsem  Fleck  oder  Binge  6t 

51.  Die  Vdfl.  ohne  rothe  Mischung,  mit  ml  ftinan  schwarzen  Schiff- 
punkten  vor  der  Mitte  und  zwei  groswn  sdiwarzen  Punkten  vor 
und  an  dem  Querastc   Q%Mdripunctata  218 

—  bis  unter  den  VR.  röthlich  angeflogen,  ohne  schwarze  Punkte 
vor  und  an  dem  Querast  Atomeüa  204 

68.  Die  Ydfl.  kellgelb,  bmm  bestiobt  48 

 aschgna  .imawOieslhi  988 

58.  Das  "Bniii^^Aii  der  Palpen  mit  zwei  deutlichen  donklen  Ringen  .  .  28 
«—  -w     —  imf  miar  ^jgg  fj^^ibKt  ™^  ftjuffli  Torloechenen,  iifatim 
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oSmmi  dimUBa  Binge,  «UeYdfl.  ohne  dnnkkn  Punkt  am  Queraste. 

NatatelJa  202 

Das  Endglied  der  Palpoii  ganz  unbezeiclmet,  die  Vdfl.  mit  einem 

dunklen  Punkt  am  Querast  64 

64.  IHe  Ydfl.  graa  66 

 gelUieli  66 

66.  Die  Yda.  mfaidMtais        fang,  ImO  aicfagnii,  der  Untete  Pankt 

etwas  Yor  der  Mttte  SilereVa  881 

 nicht  aber        lang,  stanbgraii,  der  Untere  Punkt  hinter  der 

Mitte  Botundella  284 

66.  Die  Ydfl.  hell  ockergelb,  gewöhnlich  mit  rostiiar bener  Mischung. 

Liturelia  197 

 beinfiota,  mit  bcaungrauar  Mfachnng  PaAorrile  188 

67.  Das  mtteigHfld  der  Pakten  mit  einer  nach  Tora  ehmihmenden 

cxuluypunoQcsce  oo 

~>  Tom  mit  efnem  langen,  dreieckigen,  oben  gefurchten 

Schuppenbusch  DictamneUa  269 

68.  Die  YdM.  mit  einem  mehr  oder  weniger  deutlichen  weissen  Punkte 

am  Querast  ö9 

<—  ~  ohne  welaaUchen  Punkt  am  Queraste  87 

68.  Kepf  ond  Thons  Ton  der  Fube  der  Ydfl  60 

 meddiiA  beUer  alt  die  Ydfl.  68 

60.  Sie  'n»^ffi»A  der  Palpen  schwan  mit  weisslicher  Spitze    ....  61 
 gelblich  mit  achwanem  Binge  unter  der  Spitie. 

Weirella  257 

61.  Die  Ydfl.  hell  rothsteiniarben,  der  lichte  Querstreif  spitzwinklig  ge- 

brochen  68 

 ki9ftfraihbiaim»derlidite<^eratNifihetfecktwink% 

JJb^pMMMto  S86 

68.  Die  Sdmlterieckea  veni^^rtena  leni  dunkler  ela  die  Ifltte  dee 

Thorts  63 

—  —  —  fiberall  so  hell  wie  die  Mitte  des  Thorax  .  .  Hofmaimi  254 
63.   Das  iilndglied  der  Palpen  schwarz  mit  weisslicher  Spitze     .  Olerella  2&5 

—  —  unter  der  Spitze  mit  schwärzlichem  Ringe  64 

61  Di»  Ydfl.  mindeitenB  1%"*  lang,  der  lldile  Qoenlreif  qpllmiiiildig 

gebroehen  66 

 nicht  aber  4'"  hmg,  der  Hebte  Quentreif  feektwinkUg  oder 

stumpfwinklig  gebrochen  66 

66.  Die  Vdil.  gestreckt,  hell  rothbraun,  mit  groaeem  weinen  Mittelpunkt, 

Kopf  und  Thorax  ledergelb  Emeritella  253 

—  —  breit,  purpurbraun,  mit  sehr  feinem  lichten  Mittelpunkt,  Kopf 
und  Thorax  weiaegran  Bwkmmmi 

66.  Die  Ydfl.  geibbcmm  DougUueOa 

—  —  rothateinfitfben,  durch  wetoUche  und  braune  Mischung  bunt 

Puicherrmena  288 

67.  Die  Ydfl.  am  Ya  hia  an  die  Spitn  xMhlicher  ala  auf  der  Abtfgn 

flAcbe  68 
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« 

Dio  Ydf!.  übetlU  ^^leidim&ssig  gefärbt  71 

68.  Kopf  and  Thorax  von  der  Farbe  der  Vdö  69 

—  —  —  Ums  ockergelb,  die  Ydfl.  duiikel  rothhraau,  amVK.  rötlillcb. 

Deprcssdla  244 

'  Der  Kopf  braunroih,  der  Tborax  hinten  gelblich,  die  Ydfl.  am  YR. 
lebhaft  bteimroih,  am  IB.  sebwangran  angeflogen  .  .  SMUmi  SA7 

69.  Die  Ydfl.  Ober  iV,"'  lang,  die  Hilil.  weiasUch  gran  70 

—  -  nicht  über  4'//"  l*"?»  die  Htfl.  dunkler  grau   .    PimpineJlae  9iB 

70.  Die  Vdü.  breiter.  3  mal  so  lang  irie  breite  dflrYB.  lebhaft  rothstein- 

farben  oder  leberfarlieii  LihanotideUa  248 

—  "  gestreckter,  über  V/^  mal  so  lang  wie  breit,  der  VK.  trüb 
braunroth  Laserpitü  249 

71.  Das  Endi^  der  Palpen  scbwais,  nor  an  der  flpitie  hell  ....  79 
 andh  in  der  Mitte  hell  78 

Ii.  Die  Ydfl.  bcinnlieh  roaenroth,  der  YB.  an  der  Wunel  weisslich. 

UlMltma  261 

—  "  braunroth,  der  VR.  an  der  Wurzel  nicht  heUcr  ChaerophyUi  262 
78.   I'ie  Ydfl.  röthlich  aschgrau,  mit  einer  scharfen  schwarzen  abgesetzten 

Laugslinic  aus  der  Wurzel  CerviceUa  251 

 ohne  eine  aehwane  Idole  ans  der  Wnnei  74 

74.  Die  Ydfl.  fahrten  abgeaduftgt  75 

—  —  gestutzt,  TOD  beiden  Rändern  ans  ^eichmisslg  augenmdet» 
braunrot}]  mit  schwarzen  Strichen  und  Punkten,  der  Uchte  Qoer- 
Btreif  stumpfwinklig  gebrochen  Heydemi  266 

75.  Der  lichte  Querstreif  sehr  spitz  gebrochen,  bis  an  die  FittgelspUae 

vorgezogen  76 

—  —  —  bleibt  mit  seiner  Spitse  mehr  oder  weniger  von  der  Flügel- 
ifttae  entfernt  oder  er  ist  undeutlich  77 

76.  Alt  5  der  Htfl.  entspringt  ans  der  hinteren  Ed»  der  MittebteDe, 

Ast  8  und  4  deiaelben  fast  immer  lang  gestielt  .   .  .    Nervosa  267 

 ->  —  -~  dem  Ongiraste,  Ast  8  und  4  kun  gestielt  oder 

gesondert  UltimeUa  268 

77.  Die  Vdfl.  mit  einem  deutlichen  schwarisen  Fleckchen  an  der  Wurzel 

des  Iß  78 

 ohne  deutlichen  Fleck  an  der  Y7unel  dea  IB.   79 

78.  Der  Kopf  mehr  oder  weniger  rosenroth  oder  pnzpnm  angeflogen. 

Abaynthiella  263 

—  -  nidit  röthlich  angeflogen  Artemtsiae  964 

79.  Die  Ydfl.  mit  deoUichen  schwaiaen  lAngsstrichen  vor  dem  lichten 

Querstreif  Herucleuna  252 

—  -  ohne  schwarze  L  ngsstriche  vor  dem  hinteren  Querstreif  .   .  ÖO 

80.  Die  Ydfl.  bräunlich  grau  Badiella  250 

 branniolh,  weisslich  beettabt  81 

81.  Der  YB.  der  Ydfl,  sowie  der  Kopf  und  Thorax  weisslich. 

Sßesiaca  966 

—  -  —  -  nicht  lichter  als  die  Fläche,  der  Kojj^  braunroth,  der 
XhoraK  nur  hinten  weisalich  besttabt    .....  ^Mfleuretia  24& 
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417.  Swciooptm  CWoMRa  m 


41S.  Qelsobia. 

1.   Daa  AlittülglieU   der  Palpen   unten   und   vorn  mit  lockerer  ab- 
itehmder  Besdmppung,  dii  RndgMwd  9bab  deoliidie  Ringe  .  .  .  S 

-  —      —  ndt  tettf  imd  dichteg  BMclu^piing  .81 

9.  Kopf  und  Thorax  gelblichwciss,  die  Ydfl.  t/dtmuAnan  Fhmiemtna  S97 

Der  Thorax  nicht  heller  als  die  Vdti  3 

8.   Die  Vdri.  mit  einem  schwarzen  Fleck  oder  Punkt  an  der  Wurzel  4 

—  —  ohne  solchen  Fleck  oder  Punkt,  höchstens  an  der  Wurzel  des 
VB.  etwa«  verdunkelt  9 

4.  Dto  WA.  doppelt  so  Mt  iri»  dl»  Vdil,  die  letatadren  mit  einem  ! 
Mm  Mkmnm  Punkt  aa  der  Wimel  des  TB.  and  des  IB. 

VüäOam 

 schmaler,  die  Ydfl.  mit  einem  BdnnoMii  Sdudtedleek,  dniB 

Punkt  an  der  Wurzel  des  IR  5 

&.  Das  Mittelglied  der  i'alpen  weisslicli,  an  der  Wurzel,  bisweUen  auch 

am  Ende  schwärzlich  6 


 —  —  einfarbig,  höchstens  am  Ende  schmal  heller    ....  7 

8.  Die  Ydfl.  braangraa  mit  dankten  Sanmpankten,  das  Mittelglied  der 

Fallen  in  der  WonelhAlfte  scharf  abgesdmitten  idnnan. 

CrtneaieUa  S76 

 hell  aschgrau,  ohne  dunkle  Saiunpunkte,  das  Mittelglied  der 

Palpen  an  der  Wurzel  und  am  Ende  schirftnlich     .    .    Albicans  280 
7.   Das  Mittelglied  der  Palpen  tief  schwarz  Rhombella  277 

—  —  —  ——  braun  oder  grau  8 

&  Der  8iam  der  Ydfl.  mit  eekwarwa  Panktan  .  .  .   HyppaphtOU»  898 

 okn»  sdnrane  Pankte  BatiguMa  878 

9.  DIb  YdlL  eluie  Sjpar  eines  hinteren  Üchten  Qnentretfw  oder  keOer 

Gegenflecke  96 

—  —  mit  einem  deutlichen  hinteren  lichten  Querstreif,  oder  mit 
einer  Aufbellung  oder  lichten  Gogentlocken  an  Stelle  desselben   .  10 

10.  Der  lichte  Querstreif  der  Vdü.  stark  gebrochen  oder  undeutlich  .   .  11 

—  ^  ^  ^  ^  nicht  oder  nur  schwach  gebrochen,  oder  durch  zwei 


Udite  GegenJaecke  angedeutet   90 

11.  Die  YdfL  reiner  gnui  ohne  roetbrlieod  MlBcknng  19 
—  —  braungraa  oder  briUmlioh,  nekr  oder  weniger  roeUtoben 

gemischt   18 


12.  Das  Endglied  der  Palpen  langer  als  das  Mittcl-liod  18 

—  —  —  ~  so  lanj?  wie  da»  MittclL^licd  oder  kurzer  14 

13.  Der  lichte  Querstreii'  der  YdlL  doppelt  rechtwinklig  gebruchuu. 

ffmrfh'ffffii  974 

^  ^  eiu|ud  sptfaminklig  gelnodMi .  .  .    JTiiMOfeBa  875 

14  Der  Kopf  aeiUlA  Mer  ab  die  YdO.  18 

—  -  sieht  koDer  ab  dfe  Ydfl.  18 
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16.  Die  £ckB  des  hinteren  Qttentrei&  tritt  weit  gegen  die  Flügelspitze  vor. 

Ni.ra  273 

—  —  —  —  —  —  nur  wenig  gegen  dio  Flügolspitze  vor,  uder  der 
Quontnif  M  ondentUdi  16 

Ift.  Dm  aidglM  der  Fdpen  m  hng  wie  dM  Mitteiglied  17 

 kürzer  als  das  Mittelglied  89 

17.  Die  Ydfl.  hinten  merklich  breiter,  der  lichte  Qiicrstreif  dann,  aber 

dem  Innenwinkel  mit  einer  Ecke  gegMi  die  Wurael,  der  Ilintericib 

grau  Sororcule!' '  296 

— >  —  paiailel,  der  lichte  Quen>treif  breiter,  unbeiitimmter,  über  dem 
Innenwinkel  niclit  gebrochen,  db  entenHinterieflMsegmante  weiie- 
üdigelb  C^ViaMteSM 

18.  Die  HEfl.  um  die  BllAe  Mter  als  die  TdlL  .  .  .  .    OmfutOa  m 

—  —  wenig  breiter  als  die  Vdfl.  19 

id.  Der  Kopf  merklich  heller  als  die  VdiL,  weiaslick    .  0(map\t^cateHa  293 

—  —  nicht  heller  als  die  Vdfl   ...    Distincteüa  287 

20.   Die  VdÜ.  grau,  stark  weisslich  gemischt,  der  hintere  Querstreif  nicht 

nnterbrochen  Pmgmmtlla  372 

~.  ^Kim  wflmllchft 'm««^»Hmg^  ^^^^^|^f^ffl|ff  indni  fypi'HAflpPMirtwi 
weta  M^eMickt,  odar  iwiiekflii  dwMwlhmi  etwis  Uokter  ....  31 
91.  Dm  Oeeicht  silberwdn  AMfMiOa  990 

—  •-  graulich  99 

22.  Dm  Endglied  der  Palpen  kürzer  als  dM  Mittelglied,  die  Ydfl.  braun  r au. 

ScotiMlla  295 

—  —  —  —  «0  lang  wie  das  Mittelglied  23 

98.  Df»  HtiL  webilicbgraa  9A 

— .  .  kritamUohgniny  die  Ydfl.  dnnkidknnn,  im  fHwfrMf  sviMshen 
dfloIUppen  Tertieft,  mit  weiadlohem  oder  gelblichem Fle<^  amVR 

VdoceOa  398 

24.  Die  Ydfl.  schwarzgrau,  die  typischen  Ponlde  wein  angeblickt,  der 

lichte  Querstreif  verloschen  rehtarbeu   Nigricayis  291 

—  —  braungrau,  ohne  weisaliche  Aufblickung,  mit  verloschenen  hell- 
gnnBft  Qegenflecken  StoMoMfo  989 

»,  Die  YdiL  gdbüehgmi  98 

—  —  tetmigm  •....97 

—  —  aschgrau  99 

—  —  schwarzgran  9i 

98.   Die  Vdfl.  hinten   breiter,   Icluniiclhlich  grau  ohne   die  tv-pinchen 

Punkte,  an  den  Kippen  braunlii  h  angeflogen  .    .    .    Decoloreila  299 

—  —  parallel,  bleich  gelbgrau  mit  '6  braunen  Punkten  im  Mittelraume. 

ITotoMrioofTa  988 

97.  Die  Vdfl.  mit  8  groesen,  rostgelbUck  omiogenea  Punkten,  die  Htfl. 

mit  scharfer,  vortretender  l^pUne  Jjmcomptela  388 

Die  typischen  Punkte  der  Ydfl.  nicht  rostgelb  umzogen,  die  Htfl. 

unter  der  nmdlichen  Sjdtze  sehr  Kchwach  oinpezogen  28 

28.    Das  Mitteiglied  der  Palpen  lang  und  dicht  beschuppt  Tephriditeila  2ö2 
—  —  duuu  und  kurz  beschuppt  Trc^ficeUa  2dl 
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n.  TUNlIe  dar  Aitan.  88 

99.  Die  Spttn  da  Ydfl.  demlich  admä,  meEklkli  Tortratond. 

StupeeteOa  285 

  —  gerundet,  wenig  vortretend  30 


80.  Die  Ydfl.  mit  den  typischen,  Bchwech  roetgelb  nmsogenen  Punkten. 

ßpmmßa  S84 

—  fMn  MloiiDoiigdoi^  MflhrtiBin  uitdnidtaDiBMek  in  der  Falte. 

IVoielMto  288 

31.  Die  Vdü.  mit  einem  dunklon  bindflowtifea  IBÜeck  32 

—  -  ohne  dunklon  IBtierk  38 

dS.   Die  Vdfl.  veilj^rau,  der  lllfleck,  ein  Fleck  am  Queraste  und  die 

SpitEO  dunkelbraun  M»Gul(üeUa  331 

 wehelicli,  ntt  eiiMM  wäannm  Ponkt  am  QoerMt 

O^fkMa  888 

88.  Die  Ydfl.  ohne  Weiss,  oder  es  sind  nnr  die  schwarzen  Punkte  weiss 
aufgeblickt,  oder  es  sind  ein  weisslichcr  hinterer  Querstreif  oder  2 
weisslicho  Gogonflecke  Tcrhendun,  oder  die  Ydfl.  sind  TmiMtBUmiHt 


weisslich  bestaubt   84 

—  —  weiäs  oder  weisslich,  oder  mit  noch  anderen  weissen  Zeich- 
nungen, oder  doch  aoiBJIend  mit  Weim  gemiedit   00 

84b  Die  Ydfl.  ohiie6|piDr  eiiiee  lichten  Q—rtwifc  oder  Heiler  Oegwnflecto  85 
«V     mdt  efawBB  fleebr  oder  weoll^pfir  liflbteB  hADtteroo  QoerBtieAT  ^ydwr 

solchen  Gegenflecken   45 

85.  Die  Ydfl  mit  einem  dunklen  FJeck  nnhe  der  WnnMl   47 

 ohne  solchen  Fleck   86 

88.   Die  Ydfl.  mit  dunklem  Längsstreif  in  der  Mitte   87 

—  ohne  dunklen  L&ngsstreif   38 

87.  Die  YdiL  befnfluben  JiifermpNta  808 

 trfib  gdbinn  Ub  Imnngn»    ........  MfOkMa  805 

88.  Die  Vdfl.  grau  oder  Iran   40 

—  -  gelblich   89 


88.  Die  Palpen  lebhafter  «eil»  ale  die  Ydfl.,  dieee  tr&b  ockergelb. 

lAttUabreUa  308 

—  —  nicht  gelblicher  als  die  Ydfl.,  diese  trüb  lehmgelblich  ...  52 
40.  Die  Yd8.  lang  eogespitit  mit  ÜM^OMm  adraagoMB,  «ote  aufge- 


hlickten  Ponkten  AMdfai  308 

 hinten  abgeedfflgt,  die  Punkte  okae  veime  AafhHAnng  oder 

ganz  fehlend  41 

41.  Die  Htfl.  mit  stark  vortretender  Spitse  48 

—  —  mit  wonicf  vortretender  Spitze  44 

42.  Die  Vdii.  gleichmassig  hellgrau  Petaiüae  307 

—  -~  gans  oder  xum  Theil  dnnkel  M™''**  48 

48.  DtamheOgiaii  87 

laNHDi^^sa  Jj^enM^iaeeeBci  804 


^  DiM  IflMflllBd  d«  Mpon  dttu^  dM  BadgilBd  «h48  kflrzer. 

InfemaUs  -03 

 dick,  das  Endfrlied  um  V,  kurzer    .   .   ,Fu»ocmteUa  (303) 

46.   Die  Yßfrancen  der  YdiL  dunkel  gefleckt  46  ' 
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Die  \TlfraiiZL'n  der  Vtltl.  nicht  dunkel  gefleckt  48 

46.  Die  Palpen  nicht  dunkel  geringt  47 

—  —  "H-  bflUeii  v^*^  ihmiAm  Bingen  70 

47.  DorUditeQMfitTClf  dflrYdfl.  in  der  lütte  gelwodm  odernndentüch. 

SoluteUa  317 

—  —  unter  dem  VR.  gebrochen     ....   Longicomis  Ä18 

40.   Die  tyi)Lschen  Punkte  der  Ydtl.  weiss  aufblickt  oder  weiss  unusogen, 

die  G^enÜecke  (ieutlich  wcis.slich  49 

—  —  —  —  —  ohne  weiüsliche  Aufblickuug,  die  Gugeuliecke  nicht 
weiiaUdi  60 

49.  Die  tTpiscfaen  Punkte  gross,  die  beiden  vorderen  gerade  fiberefaunder, 

der  totste  weiss  geringt  lyworoiiWfa  800 

 klein,  die  beiden  ▼oidenn  icliiig,  der  letele  hinten  weiss 

aufgeblickt  PtMta  301 

60.   Die  Vdfl.  liinton  mit  rrithlichem  YEtieck  43 

 ohne  rotblitlien  Vlüieck  bi 

51.  Dto  VdiL  gelblich  grau  oder  trtlb  lebmgelblich  6i 

 sebwtnliicli  gm  oder  bnnngnn  64 

68:  Der  Saarn  der  Ydfl.  ndt  idiwarMn  Ponltten  68 

_____  ohne  dunkle  Punkte  Malvdia  800 

58.  Das  KiKlirlicil  der  Palpen  koner  als  das  Jilittel^ed,  die  Spitze  der 

Iltll.  wenig  vorgi'/ügen  Gaibanelia  310 

—  -  —      80  lang  wie  das  Mittelglied,  die  Spitze  der  Htfl.  deutlich 
vorgezogen  ÄngtuUlla  311 

64.  Dia  Htfl.  wetelieh  Cognama  818 

 gnn  BomUa  81S 

66.  Die  Ydfl.  ohne  die  typischen  Pnnlrte  56 

—  —  mit  den  tj'pischen  Punkten  59 

56.    Die  Vdll.  beinfarben  mit  dunklem  Längnstrcif  in  der  ^'ittc     ...  87 

 goldig  schwarzbraun  mit  grossen  runden  weissen  Flecken. 

i^uadrtua  33i> 

 sehvan  nü  woiwea  Scfar&gstreifai  57 

 gnn,  in  der  Mitte  ««teUdi  geoisebt  61 

67.  Die  Ydfl.  ndt  einen  wetsisn  Heck  in  dar  Mitte  des  YB. 

iMgvMOa  327 

—  —  ohne  einen  weissen  VRficck  58 

68.  Der  hintere  Querstreif  der  Vdfl.  lothrecht  Luctudla  3:i9 

 schrftg  Vtdueüa  328 

60.  Der  Kopf  weiss  oder  weissUcb  00 

—  —  grau  oder  brenn  €8 

ea  Die  Ydfl.  iroindidi,  gldchmtadg  gn»  btrtlwbt  42 

 rein  weisse  mit  scharfen  schwarzen  Flecken  .  .  .    SctUUa  896 

—  —  gran  weiss  gemischt,  oder  wcisslich  gefleckt  61 

61.  Die  Utfl.  weisslich,  nur  schwach  grau  angeflogen,  dnrohHcheinend 

 grau  64 

68.  Das  Wnnelfeld  der  VdiL  scharf  abgosclmitten  schwarzgrau,  der 

Baum  daUnter  rein  weto  Jtoi»Mto894 
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teWvnelllBU  der  Vdfl.  nicht  odnlnam  dunkler  aLi  der  63 

63.  Die  Vdfl.  gegen  die  Wnnel  sehr  schmal,  der  Fleck  am  Qoerast 

hakenförmig  MftaimueBa  322 

 parallel,  am  Qnerart  mit  2  rostgelb  gesimaten  Fonkten. 

AlbifemonBa  888 

64.  Die  Vdfl.  weisglich,  mit  2  nnbeetimmten  grauen  QHerbinden. 

EiedeOa  325 

—  —  braun  oder  grau  65 

66l  Die  bdden  hdlfln  QeganÜeefcB  gonde  Ober  eiimder  66 

 —  ac^  Äber  dnander  JnfmdWesAi  819 

66.  Die  YBftanien  der  Vdfl.  dunkel  gefiedct  68 

 nicht  dunkel  geileckt  67 

67.  Das  Endglied  der  Palpen  merklich  kttner  als  das  MittelgUed 

NebtUoscIla  314 

—   tO  lang  wie  das  Mittelglied  CorUini*ä  a  ölb 

6a  Die  YRfranien  der  Vdfl.  dunkel  gefleckt  69 

 nlelit  geedieckt  JWjPrtmffa  816 

68.  Die  Palpen  heD  und  dnnkel  gadiigt  70 

—  —  ohne  dimkle  Ringe  47 

70.  Der  ^\ji£Euig  des  licht  on  Querstrei&  am  VB.  fleckenartig  weiss,  der 

Kopf  lichter  als  die  Vdfl  ElateUu  820 

Der  lichte  (^uerstreif  nicht  weias,  der  Kopf  von  der  Farbe  der  Vdd. 

Diffinis  323 

419.  BradhmlA. 

1.  Die  Franzen  der  Utfl.  nicht  länger  als  der  FUgel  bnift  S 

 doppelt  so  lang  wie  d«r  FiOgel  Mt  4 

2.  Die  Vdfl.  scbwinlidi  giM,  die  tjpiiclwii  PonkCa  selir  ondenHich. 

Triatomda  886 

—  —  röthlirh  oder  aschgrau,  die  Punkte  scharf  ...  3 

8.  Die  Vdfl.  aschgrau,  mit  2  achwarsen  Funkten  hinter  der  Mitte 

Mouffetella  338 

 in  Rosenroth  oder  Purpurroth  ziehend,  mit  einlachem  Punkt 

am  Qneraat  JPMiOMlIa  884 

4.  Die  Vdfl.  ockergelb,  hinten  and  am  VB.  grao,  mit  den  typischen 
schwanen  Punkten,  der  Punkt  in  der  Ifitte  dem  Punkte  in  der 
Falte  naher  als  dem  am  Queraste  NigricosUUa  886 

—  —  bräunlich  irrau.  scliwach  gelblich  gemischt,  von  den  drei  Punkten 
steht  der  mittlere  gleich  weit  entfernt  von  den  Punkten  in  der 
Falte  und  am  Querast  J^etigtneüa  337 

480.  Bryolbzoipluk 

1.   Die  Vdfl.  breit,  nicht  mehr  als  dreimal  so  lang  wie  breit   .  LaUUa  388 
 gestreckt,  mindflilais  3'/;,  mal  so  hmg  wie  MI  9 

9.  Die  Ydfl.  idiwiiriidi  oder  sehwttndicli  gnn  8 

brvmgiM,  lOCUidi  gna,  gelhgnii  oder  giM^^  4 

(3*) 
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8.  Qrteser,  die  Vdfl.  mit  einer  sehmilen  lichten  stark  gebrochenen 

hinteren  QaMünio  AffM»  861 

Klfiin«r,  die  Vdfl.  mit  S  nelnUcbea,  lilnrallea  m  dnem  lehr  itampf 
geteoefaflnm  QiMaMf  wriwadanen  Untevon  Oegoiflecken. 

Umbrosern  352 

Kleiner,  die  Vdfl.  olino  dcntiicben  lichten  i^uerstreif  oder  Gcgenilci  ke  4 

4.  Die  Vdfl.  mit  bläulidiem  Schimmer  Obscurrlla  ('{45) 

 —  lehmgelblichem  Glänze  Cineroseüa  Ji)U 

5.  Die  tchinnen  Pimkte  vor  dar  lOtte  der  Vdfl.  gertde  Obereinander  6 
 aMg  7 

6.  Die  Vdfl.  bleich  ockergelb,  bräunlich  bcstfiub  f.  mit  einer  gehroelieD0ii 

lichten  hinteren  Querlinie,  der  Kopf  blcicLgelb   .    .    .  Domestica  968 

—  —  braungrau,  lehmgelb  gemischt,  mit  einem  geraden,  bisweilen 
onterhrochenen  lichten  hintereu  Qucrstrei^  der  Kopf  oben  bratin{i,n-aii. 

Baacdtindla  .>i>4 

7.  Die  Vdfl.  gelblich  8 

 mehr  brtonBch  oder  gnn  II 

8.  Die  Vdfl.  ganz  ohne  schwarze  Punkte   AlfpimUBn  889 

 mit  den  deutlichen  typischen  Punkten  9 

9.  Das  Elndglied  der  Palpen  so  lant?  wio  da.'«  Mittrl^'lied,  die  Vdfl.  mit 

3  deutlichen  schwai/c  a  Piinkton  nahe  der  Wurzel    .    .  Pkhejella  348 

 merklich  hUigcr  als  das  Mittelglied,  die  Vdti.  ohne  schwarze 

Punkte  an  der  Warsei  oder  diese  sind  unbestimmt  10 

10.  GrOiser,  der  Hebte  hintere  QnaBintf  ilemlich  deodiGh,  die  EUL 

dankeilgfM  Xiifaeeswe  818 

Kblner,  dtt  Udite  i|iianlNtf  gm  qndeiiflfch,  die  HliL  hellgrau. 

DtBtrtdla  344 

11.  Grö88or,  die  Vdfl.  über  2  V/"  lang  12 

Kleiner,  die  Vdfl.  höchstens  2»/«'"  lang  13 

13.  Die  Vdfl.  mit  etwas  kupMgem  Glänze,  gleichm&ssig  dunkler  best&ubt 

Amle  840 

 ohne  Eiqpifarglm,  mOdg  oder  streifig  dnnkkr  bestiobt 

DecnpiMa  841 

18.  Die  Vdfl.  mtt  einem  oder  melnerai  dnnhieii  Pmdcten  an  der 

Wurzel  15 

 ohne  dunkle  Pimkto  an  der  Wurzel  14 

14.  Dan  Endglied  der  Palpen  kaum  länpor  als  das  Mittelglied,  die  Vdfl. 

braungrau,  der  Saum  der  Htfl.  hinter  der  Mitte  gebrochen. 

JifMionfla  847 

 Qm  v,  linger  als  dM  Mittelglied,  die  YdB.  KKUidi 

grau,  die  Htfl.  hinter  dar  Ifitte  genmdet  ^bMto  846 

16.  Die  Palpen  ganz  hellgelb  JfMMbBb  349 

Das  Mittelglied  der  Palpen  aussen  dunkel  bestäubt  16 

16.   Der  obere  Schräj^^unkt  von  den  Punkten  in  der  Falte  und  am 

Querast  gleichweit  entfernt  TecttÜa  348 

—  —  —  —  —  —  am  Querast  weiter  entfernt  als  von  dem  Punkt 

in  der  FaHe  %  .  .'  17 
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i7.   Die  Vdfl.  bräunlich  gcwöllit,  das  Endglied  der  Palpen  diuikler     .   .  12 

 T^fwgw'hii«**'  grau,  dati  Endglied  der  Palpen  gelblich. 

Seneäella  345 

—  —  bvaiingrau  nlt  bHiiltclMini  t^iM"»«"'  4 

4S0.  Zdta. 

1.  Das  Endglied  der  Palpen  deutlich  bell  und  dunkel  gelingt  ....  2 

—  —  —  -  nicht  geringt  16 

2.  Die  dunklen  Punkte  der  Vdfl.  gelblich  unuogen  oder  in  gelblichfln 

T^ngallnfain  8 

—  —  —  —  —  ohne  gelbUdie  EinbaBong,  nieht  In  gelUidien 

Linien  stehend  IS 

'd,   Dut  Vdfl.  dunkel  mit  weisslicher  ^^»^iffW*»^'^  4 

-  "  ohne  wcisslichc  Mischung  5 

4.  Die  Vdfl.  schwarzgrau,  der  Kopf  nur  im  Geaicbte  weiaalich. 

StrdüaieUa  355 

 bmtngran,  dar  Kopf  min  ImuMa  866 

5.  Cii»  Vdfl.  an  m  lieUar  ab  in  dw  FUkgalnttto  6 

—  —  Qberall  gleich  geförbt  8 

6.  Grös.scr,  die  Yd(l.  nicht  unter  2'/,'"  hing  

Kleiner,  die  Vdfl.  nicht  über  2'/,'"  lang,  braun,  am  IB.  gewStmlich 

rostgclb  11 

7.  Die  VdlL  schw&rzlich  grau,  am  IK.  und  HR.  lodorgolb  gemischt,  die 

TBfranaen  angdledt  MortieeMbt  861 

 grao,  loatgdb  gembdit,  die  VBfranien  dmdcel  geAeddt. 

huiabiUBa  868 

S»   Die  Vdfl.  bräunlich  irnui  nder  dunkalgiail  0 

—  —  gelbgrau  oder  ln'infarl)cn  12 

9.   Die  Iltn.  hinter  der  Mitte  iladi  gerundet  10 

•~  —  parallel,  liiuten  deutlich  abgeschrägt  JPsäeUa  357 

la  Die  Vdfl.  ratehUch  asehgian  beattnbt  D^i^^liMila  858 

 nicht  odar  nur  tpiilich  aschgrau  beattabt  11 

11.  Die  Ydfl.  bnum  md  roetftrben  gemischt  ArtemisUMa  359 

—  dunkolgrau  und  leberfarben  gemischt  ....    JUrijflieilla  360 

12.  Die  Vdfl.  Ichm-rclb  oder  lahmgaiMirfi  graa  13 

—  —  bein  färben  16 

13.  Die  UtÜ.  hinter  der  Mitte  flach  gerundet  ObdoleUMa  868 

 paiallel,  Unten  abgaacihrlgt  14 

14»  Die  Vdfl.  mit  einem  grOasearen  dnnklen  Punkt  fiber  dem  LmeatrinkaL 

DimimiUHa  866 

Die  Punkte  der  Vdfl.  ziemlich  gleich  gross  .  .  .  TussilagineUa  364 
lö.  Die  Vdfl.  am  IR.  und  vor  der  ^pitae  br&unlich  bjwttobt.   Paüiddla  367 

 einfarbig  Insnklla  365 

16.   Die  Vdfl.  ohne  bestimmte  Zeichnungen,  höchstens  mit  den  typischen 

dnniden  Punkton  und  lichten  hinteren  Gegenflecken   .....  17 
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0g  Tinema.  —  11.  Tabelle  der  Arteu. 

Die  Vdti.  hell  mit  tlcutlichen  dunklen,  oder  dnnkel  mit  weiwitefeon 

Zrichnungen  ^ 

—  —  bnumschwtR,  am  TEL  breit  rostftrben  MarüßdUa  888 
17.  Die  Ydfl.  um  dte  Spitae  mit  doutUchea  dimUeii  BtatAtmaktm    .  .  18 

_  _     -    .  _  olmo  Randpuiikte  1^ 

1&   Die  V(1H.  schmal  lanzettlich,  die  Palpen  Bchwarz,  das  EiulgUcMl  so 

lau-  wie  (livs  Mittel-liod  Nigripolpeäa  378 

 breiter,  die  Palpen  grau,  das  Endglied  kürzer  als  das  Mittelglied. 

MMrimO»  870 

19   Die  Ydfl.  eiaenBchwars,  mit  tief  schwanen  Ponkten  mitan^gowaÜMwn 

Schappen  AßOiopB  876 

—  -  ohne  aiifj?eworfcne  Schiqip«!  ^ 

20.  Die  Villi  sihwärzli(  ii   MeUiMÜa  377 

 reiii  grau,  braunlich  grau  oder  gelblich  grau  91 

 ockertrelb  82 

21.  Die  Ydil.  mit  mehr  oder  weniger  deutlichem  Hditeii  hinteren  Qper- 

stnif  22 

 ohne  lichten  Qnentreif  3* 

22.  Der  Kopf  ireisB,  die  FtkUer  hell  nml  .Innkel  geringelt    ^IbifrotUeVa  392 

-  -  wenigstens  oben  grau,  die  Fühler  (hmkol,  nicht  hell  geringelt  23 
28.    Das  Gesicht  irelblirh  wcisn,  die  Tltfl  i>iirall»  l  ^Isinclla  ö93 

 dunkel,  etwa.-  metallisch,  die  Iltll.  vun  der  Wurzel  an  ver- 
schmälert, sehr  fiarh  gerundet  IWateB»  894 

24.  Die  Ydfl.  gelblich  grau  * 

 bnMmgnn  oder  rein  giaa  86 

25.  Die  Ydfl.  gteichmiwig  gnu  beslliibt,  mit  iwei  donUen  Schräg- 

punkten  vor  der  Mitte  Varcela  368 

—  --  mit  einem  imbestimmten  dimklen  SchattenHtreif  bis  in  die 
Spitze,  ohne  dunkle  Hchrugpunkto   TrochUdia  369 

26.  Die  Utti.  an  Ast  5  in  deutlicher  Ecke  vortretend   .   .     Eancidella  37t 
 ohne  vortretende  Ecke  8^ 

27.  Die  l^itee  der  Htfl.  lang  and  splti  vngesogen  88 

 km  vortretend  88 

28.  Der  Kopf  ganz  braungrau  10 

-  -  vom  metallisch  weissgelb  PijfjmaecUa  'M9 

28.   Die  VdH  rein  grau  ChrymrUhemeUa  372 

-  -  hranngrau  80 

80.  Die  Vdä.  mit  grober  BcHtaubiing  81 

 fein  mid  ^  beetiiibt  icuminaUilla  878 

81.  Die  Ydfl.  mit  den  3  tjpisclien,  rostgelb  nmgelMnen  Punkten. 

JMoneUa  373 

-  —  ganz  zeichnungslos  Pa%ip«rtüa  374 

32.  Die  Ydfl.  am  YB.  and  vor  der  Spitze  hrtanUch  verdunkelt 

In'jloriella  300 

™  -  purpurroth  anü:cflogen  BrahmUMa  381 

88.  Der  Thorax  weiss,  die  Vdfl.  dunkel  84 

 stonUch  von  der  Faite  der  Ydfl.  88 
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84.  Die  Vdfl  schwan  mit  drei  breiten  mteen  Qoerbinden. 

Traunidta  408 

—  trrau.  mit  "2  ^-^roKson  woisson.  an  drr  Basis  zusammenliängendeil 
lüiiecken  und  einm  breiten  wciiisou  imiteren  Qaerstreif. 

SagitieUa  398 

—  "  bnongnui,  tinbeetfaiBit  lieUer  gemischt,  mit  2  veisslichen 
G^genfledcen  CmOigetuHh  887 

88.  Die  Ydfl.  iraiB>Iich,  nüf  einer  icikwaiien  Bogenieiefannng  am  YB. 

Lao&rMUt  888 

—  zionili<  li  ir1'*i<'liinä.s.sig  ffcfärht,  oder  am  IR.  heller  .36 
36.    Die  Viltl.  mit  schwarzen  Klecken  auf  morküch  lichterem  Gnmdo  .   .  37 

—  —  mit  weissen  Zeichnungen  auf  einfarbig  dunklem  Grunde    .    .  44 

87.  Die  Vdfl.  mit  einem  grossen  bindenartigen  Schrägfleck  vor  der  Mitte  38 
 kleinen  fchwanen  Flecken  am  VR.,  vor  der  Mitte  and  in 

der  Falte,  die  bisweOen  an  einem  whmalen  Bchrigbande  verbanden 
flind  48 

—  -  mit  zwei  Cfrosscn  BCkwaneB  l^gl^^f  Flecken  hinter  ein- 
ander im  Mittelranme  FischereUa  396 

88.  l)ie  Vdtl.  mit  woisser  zweibnchtiffer,  bisweilen  in  2  IRHerko  aufge- 

löüter  lllstiieme,  oder  mit  2  weissen  Flecken  an  der  Falte  ...  39 

—  -  ohne  aoldie  weissUelie  Zeii^ungcn  40 

89.  Die  Vdfl,  mit  weisalicher  IBatrieme,  deren  erster  Vorsprang  Ue  an 

den  VR.  vorgeaogen  iat  Vicinella  391 

—  —  2  weissen  imd  2  braunen  abwechaelndea  Flecken  über  der 
Ftdte.  die  nicht  an  den  VB.  reichen  Marmoren  390 

40.  Die  Vdrt.  {Teiblichwciss  Macuiea  386 

—  —  grau  oder  brauu  41 

41.  Die  Vdfl.  am  OL  featfiabeo  TritMBa  887 

 nidit  rMUkker  48 

4S.  Db  Ydfl.  bnnmgita  and  flebchfiurbeo  gemischt  .  .    Maeviiftr^  888 
 wefasgran,  mit  einer  roatliulMneD  Stelle  hinter  dem  Qoeiaste 

Junctelln  'Mi 

~  -  braunschwarz,  ohne  röthliche  oder  rostfarbene  Heimischnn?    .  44 

43.  Die  Vdfl.  weisslicli,  hell  bräunlich  angeflogen,  der  lichte  hintere 

Qnentreif  spitz  gebrochen  Bübneri  384 

 grau  and  weiss  gemischt,  der  Uchte  hintere  Qoerstretf  atanqpf 

gebrochen  KnaffgMa  885 

44.  Die  Ydfl.  am  IB.  grau  oder  wein,  heller  89 

nicht  heller    ...  48 

45.  Die  Vdfl.  mit  i^ro.ssem  weis.sen  Fh'ck  vor  und  liinter  dev  Mitte  48 

—  —  -   weishlicbem,  bisweilen  auf  einen  kleinen  Fleck  beschränkten 
Qnerstieif  47 

 ohne  Uehlfln  Fleck  oder  Qnezatreif  vor  der  Mitte    ....  88 

48.  Der  weisse  Fleck  vor  der  Mitte  der  Ydfl.  reicht  Us  an  den  VR. 

Tiseheriella  400 

 nicht  bis  an  den  VB.  .  .  SttttrUHOa  401 
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47.   Die  Vdfl.  schwaiz,  mit  einem  weissen  dreieckigen  Ißüeck  nahe  der 
Wurzel,  der  bisweileu  nur  au  «einer  fcipitze  deutlich  irt. 


—  schwarzbraun,  mit  ebiflB  wetwUchw)  QoenMf  w  d«  Uftto. 


422.  Teleia. 

1.  Aut  6  und  7  der  HtÜ.  gestielt  odflr  mm  fltaMn  Pnnkte  8 

 ^  —  in  wflttem  AVfb»**  ton  dBandtr  «ntgpringeBd. 

DodeceUa  415 

2.  Die  ffifl.  reichlich  so  breit  wie  die  Ydfl^  hialeB  fluh  genmdet  .  .  8 

 schmaler  als  die  Vdfl-,  parallel   .  11 

a.   Die  Vdfl.  lang  und  schmal,  am  Innenwinkel  nicht  gerundet,  weisslich 

oder  grau,  mit  dnnklen  Flecken  Ilumeraiia  409 

 breiter,  am  Innenwinkel  deutlich  gemndel    .......  4 

4.  Die  Orund&rbe  der  Ydfl.  iratos  oder  mtaigna,  oft  im  MHteMMde 

verdunkett  •  ••••  6 

 biBim,  gm  oder  graugelb  « 

5.  Die  Vdfl  mit  dunkelgrauer  und  ookergelbüdier  MierJnmg,  das  Mittel- 

glied der  Palpen  braun  Scriptella  404 

 ohne  gelbliche  Mischung}  das  Mittelglied  der  Palpen  weiss. 

JJBbmmdla  405 

6.  Die  Vdfl.  mit  adiwaner  TA«q«Hiiin  fn  Bewiftlde  unter  der  8pilie. 

Sefum  406 

—  —  oline  Bchme  Tf%"c^*»**  im  Saumfelde  7 

7.  Die  Ydfl.  am  Queraste  mit  nral  geiondefftea  Ober  einander  ateheoden 

idiwarzen  Pimkten  10 

Die  beiden  Punkte  am  Querast  berühren  einander  und  sind  licht 

eingefasst  8 

8   Die  Vdfl.  mit  einen  tekwaMi  Qaeifleek  am  InneniffiilDBL 

yvigOa  403 

 olme  Midien  Fleck  am  Innenivliikel  9 

9.  Die  Ydfl.  gestreckt,  braon  and  hellgrau  gemischt    .   .    Fugitimlla  407 
 liraiter,  dnnkler  gianbraun,  mit  wenig  heUgcaner  Mischung. 

Fugacella  408 

10.  Die  Vdfl.  woissgrau  imd  dunkclgrau  gemischt  ....    Froximellu  410 

—  braungrau  mit  zwei  schrägen  QuerreOun  adnittaer  Ponkte 
vordarlOtte  ü^oMlfo  411 

 gnmUcli  odEngett»  mit  9  gende  ober  einander  atdiendm 

schwarzen  Punkten  vor  der  Ifitte  Triparella  418 

11.  Die  VdH.  schwärzlich,  mit  einem  weiaaen  oder  gdUUien,  am  VR. 

stehenden  Bogen  vor  der  Mitte   .  Luculella  414 

 braun  und  grau  geuuschti  ohne  solchen  heilen  Bogen  am  VR. 

MyrtcarieBa  41B 
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498.  Beonrvaria. 

Dio  Vdtl.  »chwinliciiy  mit  einer  sehr  breitou  weüweu  Qucrbindo  vor 


der  Mitto  LeucaUlla  416 

—  —  grau,  schwärzlich  gemischt,  mit  einem  schmalen  weisslichen 
QiMsMr      d»  Iffito  NamO»  417 

424.  PoMiUa. 

1.  Die  Ydfl.  Khwirs  mit  weteen  ^^iWftflraB,  die  beiden  eraten  xn 

einem  Schrigstreif  verbunden  JIMoep«  418 

—  weiss  mit  gehwarzcn  Zeichnungen  % 

2.  Dia  Ydfl.  mit  einem  achwenen  SchrAgbende  in  der  Mitte 

Gemmella  4i9 

—  -—  mit  schwarzbrauneu  Fleckchen,  die  sich  nicht  zu  einem 
Sdirlgbande  vereinigen  NigrmoUßa  4W 


425.  Argyritte. 

Die  F  ullier  am  Kndo  weinHcii  Pictella  421 

 nicht  heller  Shtpertdla  438 


4M.  Haimodta 

Die  VdÜ.  braungnui  mit  goldgelben  Flecken  Stipeüa  423 

 orange,  an  den  "BOmdmn  schwarz  geflcdct»  mit 

Qneriinle  vor  der  Mttto  and  dlbemen  Ponkten  und  Streifen. 

JBertmimeBa  484 

427.  Apodia  BifracUUa  420 

48a  Etttotrog»  OßnaUa»  486 

429.  Ptocheuiua. 

1.  Die  Palt)on  fast  so  hing  wie  Kopf  und  Thorax,  die  Ydfl.  mit  einem 

schwarzen  augcnartifren  Punkt  in  der  Spitze   ....  SuboceUea  427 
-    —  kürzer  als  der  Thorax,  die  Vdfl.  ohne  augenartigen  Spitzen- 

puulLt  2 

8.  Die  Ydfl.  «Midi,  mÜ  matten  gelben,  brannstanUg  eingefiusten 

abgekflnten  Llngsetriemen  Imptßa  488 

 beinfittben,  Obenll  gieichmMg  odEerbfftanUch  beatlobt 

Omeam  489 


480.  Farasia. 

1.  Die  Ydfl.  hell  ockergelb,  mit  aimmthrannen  Rippen    Neuropfßrdla  484 
Die  Rippen  der  Vdfl.  nicht  braoner  all  der  Omnd,  mehr  oder 

weniger  grau  bestäubt  8 

2.  Die  Ydfl.  roetbrann  ond  ockergelb  gemischt  8 
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Die  Vdfl.  Mdeh  gelb  and  grtn  gemischt  mit  devOieheii  sdiwarzen 

Punkten  Pou^tpuncfc/te  480 

8.   Die  Vdfl.  auf  »Ion  Rippen  iiiid  am  Saurae  l)loifilänzciul  grau,  olniB 
schwane  Punkte  in  der  Mitte,  am  YR.  nicht  weiuslich. 

MetenärieUa  433 

—  am  Sanmo  nidit  bl^Hmead  4 

4.  Die  Vdfl.  aa  VR,  in  einer  scfamalttn  Linie  weiaiBeh,  ohne  söhwane 

Punkte  CarUneUa  132 

 _  nii^t  weiaalich,  mit  achwanen  Punlrten  in  der  Falte 

und  am  Qneraat  Lapp^  431 

43L  Cbelaria  llübnereUa  435 

482.  Ergatii. 

1.  Die  Ydfl.  längs  des  OL  heiler  alaamm  d 

 dnnlcelbraun,  inr  Sanmdrittel  roatgeib  /MuhmOci  487 

2.  Das  Mittelgfied  der  Palpen  onten  mit  langen  abstehenden  Haaren. 

DemrUOa  441 

—  —      anliecrond  bosclmiipt   8 

3.  Die  l)lcif^I:iii7XMi(lt!n  QueiliiiicMi  der  Vdfl.  auch  am  VR.  merklich  heller 

ab  der  Grund  4 

 am  yKandeatUdi,  wenig  bellarafe  der  schwarzbraune 

Grund  MibeiirMIfi  489 

4.  Der  OL  der  YdIL  lehmgelblich  {^rau,  der  VR  graobraon    ....  5 
~  —  —      rostfarben,  der  VR.  duukelbrann   ....   SricineTla  140 

6.   Die  blcifai-bencii  Qnorlinicn  der  Vdfl.  fein     ,   .  •   .       .  r.rizcli'  J;3«; 
 biudenartig  breit  St^ericiMUa  43ö 

488. 

1.   Die  Mittelzollo  der  Vdri.  reicht  nur  bis   '/  .  die  Iltfl.  hinter  der 

Mitte  gerundet,  die  Vdfl.  lehmgell),  bräunlich  bestaubt    ....  8 

-•  —  bis       die  iltfl.  parallel,  hinten  gestutzt,  mit  abge- 

aetatar  Spitae  8 

8.  Die  Vdfl.  an  der  Wnnel  des  VR.  verdonkelt»  mit  einem  brannen 

Pmikt  am  Queraste  .  .  Cartharia^a  442 

—  ~  pmz  einfarbig  und  zeichnnngsloa  Pu^verateUa  443 

8.  Die  Vdfl.  schwiirzUch,  brenn  oder  gnm  8 

 gelblich  4 

—  beinfarben,  hinten  etwas  dunkler  bestäubt,  mit  einem  feinen 
braunen  Punkt  am  Queraste  und  oft  aneh  daiflbar  am  VR. 

SuffuteOa  480 

4.  Die  VdiL  gdb  und  brenn  gembtcht  9 

-   einfarbig  5 

5.  Die  Vdfl.  ockogelb  bia  brenn,  mit  verloaGhenem  dunidcn  Punkt  am 

Querast  Lutulente  la  449 

—  —  lehm'j^clblich  stanbirrau.  ini(  inalh'ii  braunen  Punkten  in  der 
Falte,  der  Mittelzelle  und  am  Querast  Ltdeeüa  444 


Digitized  by  Google 

I 


IL  TUidDe  der  Arten. 


43 


6.  Die  Vdfl.  mit  (Icutliclioin  weksliclicn  hinteren  Qncrstroi^  bnangran  7 
 2  weiwUchen  hinteren  Gegwifleoken,  dnnkelgrau. 

KumiceteUa  456 

—  —  cüieni  weissliclicu  Flock  oiier  i'iuikt  aui  VR.  vor  der 
Spitze  .   ,   .   .   ^  8 

 ohne  aUo  weiMtUche  Zeichnung  9 

7.  Der  lichte  Qoerstreif  gerade,  mit  einon  Bchwaraen  Ponkt  in  der  Mitte. 

PepieoteUa  454 

-  —      spitzwinklig  gebrochen  ÄcutanguleOa  4fi5 

8.  Pir  Vdll.  bräunlirli,  (iiuiklcr  trfflockt,  mit  einem  srliriltron  wpts>;on 

YKlitick  und  einem  schwarzen  Strich  darunter,  Uinterlcil)  .t^n-!uil>raiin. 

Arundinetella  457 

—  —  brauDgrau,  mit  matten  dnnkkn  lAngastrichen  and  einem 
ireiiaUdien  Punkt  am  VB.,  Hinteilelb  gelb    ....  BlimffeiBa  4SB 

9.  Die  Vdfl.  olivenbraun,  trflb  gelb  gendeebt  IMdätta  458 

ganz  <Mnfai-bi{;  10 

10.  Die  Vdti.  holl'.M'au,  bleigran,  braangno  oder  faraon  11 

—  -  scliwiirzlicli   18 

11.  Die  Vdll.  hell  l)räuiiiuh  jjfmu.  mit  schwivrzen  Tunkten  in  der  Falto, 

der  Mittclzelle  und  am  Quurast,  der  letzte  bei  ^/^   .    .     Serv^la  447 

—  -  braungrau  mit  einem  scbmusen  Stricb  in  der  Falte  umI 
efncai  Pmikt  am  Qneraste  bei  %  OrimeOa  446 

—  nur  mit  einem  dunklen  Ponkt  am  Qnerast   .  12 

18.  Die  YdH  bleigrau,  glftniend  ...  *  NomaäeBa  448 

-  branu,  gUinzloe  5 

13.  Die  Fühler  einfarbig  14 

—  —  vor  dem  Ende  zweimal  weiss  gefleckt  ....  Coy^peraMi  460 

14.  Die  llinterseliimien  dnnkelgran  behaart  Farwmae  463 

 oekeigelblich  bebaart  15 

15.  Die  Htfl.  heDgraa  QuaentioneVa  452 

 btaimgraii  Morota  451 

484.  MonoolUFO«  IMM!»  461 

486.  Lamprotes. 

1.  Die  Ydtl.  goldbraun,  mit  silbernen  Punkten  Micdla  466 

—  ^  olme  Silberpunkte  3 

2.  Die  Vdfl.  graubrami,  mit  einem  weisslichen  Qnerbande  hinter  der 

Motte  ShBtumOia  466 

—  ~  elifoibraaii,  mit  2  giOaeeren  gelbUchen  Oegenflecfcen  Unter 
der  mtte  .  .   ÄtreOa  468 

—  -  graubraun,  bleiglAiiaend,  mit  einem  weisBÜchen  VBfleck  vor 
der  Spitze    PhtmhrJfa  464 

 dunkel  daschcngrOn,  ganz  zeiclmungsloä   .   .   .  Unicoloreüa  463 

486.  Awaiwtiprf« 

1.  Ast  7  imd  R  der  Ydfl.  entspringen  aof  gemeinscbaftÜchem  Stiele 
mit  Art  6^  die  Vdfl.  BchwinUcb,  mit  3  neimliclMa  oder  gelb- 


Digitized  by  Qo.-^.^ 


44 


TfaieiDa.  —  IL  TUwDe  4er  Arten. 


liehen  klefam  Untenn  Ctagenfleekiii,  der  am  VB.  Unrailm  un- 
deutlich  2 

Ast  7  und  8  der  Vdti.  eutsprinfroii  aus  der  MittelzcUe  3 

2.  Die  Ydh.  gestreckt,  mit  einem  wcisiilichen  Funkt  in  der  Falte,  die 

Htfl.  hellgrau,  die  Fühler  schw&nUch,  unten  weiss  geringelt 

ilwftMWifiirci  474 

—  —  brefter»  obne  wataUclMn  FaltoBpnnU,  die  Htfl.  dnnkkr  gm, 

die  Fahler  auch  oben  weiss  geringelt  AJbipalp^  475 

3.  Der  Kopf  und  die  Palpen  roin  weiaa,  die  Ydfl.  oUveohrMBiy  mit  etauHBi 

geraden  weissen  Qnerstrcif   4 

 wenigstens  oben  von  der  Farbe  der  Vdfl.  an  der  Wurzel  .    .  5 

4.  Die  Palpen  reichlich  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  der  VB.  der 

Ydfi.  Ua  nur  Ifilto  mibtul  mteHeh  Ctipikeaa  482 

 niobt  Iftnger  ata  der  Thorax,  dar  VB.  derTdfl.  nickt  wtUäA. 

SarolhammUa  481 

5.  Die  Ydfl.  schwärzUdi  oder  achwtailioh  Ueigna  ........  6 

—  —  braun  grau  16 

6.  Die  Vdfl.  hinter  der  Mitte  mit  weissen  oder  gelblichen,  bisweilen 

wenig  deutücheu  Gegeuflecken  7 

"  —  -~  —  nnt  aOMn  frauaen  fjMncnii  •  .  ii 

 ohne  Bdito  Gaganflecke  oder  Qncntreif  10 

7.  Sie  Vdfl.  Mit  hllnWfJHWi  SeUmaar,  oft  mr  der  Fladc  «n 

deutlich   .  .  .  .  •  8 

—  ~  ohne  bläulichen  Schimmer  9 

8.  Die  Villi,  mit  den  .i  wenig  auffallenden  typischen  Punkten,  die  Gegcn- 

Üecke  weisälich  Sangitüa  470 

 ohne  die  typisdien  Ponkte,  die  Gegenfleeke  Uaas  ockergelb  .  10 

9.  Cbtaar,  die  Vdfl.  ^ft"*  bog  und  darOber,  brcitar,  mit  aebwadtfai 

kupfrigen  Schimmer   CoromlleBa  468 

Kleiner,  die  Vdfl.  nicht  Aber  2%*"  lang,  acfamaler,  ohne  Kupfer- 
schimmer BiguUdia  469 

10.  Die  vorgezogene  äpitze  der  Htfl.  so  lang  wie  der  Fittgel  breit. 

Jgtwbüieüa  471 

 meiUieh  kürzer  aht  der  Flügel  breit  .    PatnuBa  467 

11.  Dar  miaie  Qnaralraif  der  Tdfl.  ist  auch  anf  der  Untacaeite  n^ekh 

denOlch  1« 

Von  dem  wcu^scn  Qucrstroif  der  Ydfl.  ist  auf  der  Unteneite  nnr  ein 

weisser  VRfleck  deutlich   13 

VJ.   Die  Vdfl.  schwarz,  der  weis.sc  Quei-strcif  breit   ....  TaenioIeUa  4äO 

—  —  dunkel  bleigrau,  der  weisse  Querstreif  schmal,  das  Gesicht 
schmutzig  weiss  Älh^rontdla  483 

1&  Die  Htfl.  80  bralt  wie  die  Ydfl.  14 

—  —  ffhtftitr  ab  die  Ydfl.  ..•..15 

14.  Db  Ydfl.  mehrbraon,  darQoentraif  admial,  gans  gerade,  trOb  weiss. 

ÄzostereVa  476 

—  -  —  schwarz,  der  Querstreif  breiter,  rein  weiss  .  .  lAgvUeUa  477 
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15.  Der  (^erstrdf  der  Vüfi.  breiter,  gerade,  die  Htfl.  br&onlich. 

Vorticaia  478 

 fldmial,  «twiB  geicbwmigen  nod  eckig,  die  Htfl.  mehr  grau. 

16.  Der  Kopf  und  Thona  sowie  die  Wimel  der  Ydfl.  trtb  lAmguiiiHAii 

SemisseVa  472 

 und  die  Wurael  der  Ydfl.  nicht  gelblich  .  .  .  VtMOa  478 

487.  Aoaathophüa  AJaceUa  484 

488.  TachyptUla 

1.  DIeVdfl.  weiHsgrau  und  schwarzgrau  gemischt,  mit  einfliii  weisslichen, 

qpiti  gebrochenen  hinteren  Qaerstreif  I^^yuleüa  485 

~  ^  dBnkeOinMDiy      einer  Uditeiiy  eehvMdi  gelvocbenen  Untaren 
Qneriiiiie  8 

 bl&olich  schwarz,  ohne  lichte  Quorlinie,  mit  einer  tareiten 

bin(leimrtii,'on  V(«nlu?ik<*lnnf?  hinter  der  Mitte  .    .    .     Temerella  (487) 
IMe  lichte  Querünie  der  YdÜ.  iit  waizelwArta  breit  Bchw&rzlic}i  bcachattet. 

Suhsequella  4ä7 

>  nicht  dunkel  angelegt  ....     SdtUilMa  486 

480.  BraohyoroBsata. 
1.  Die  Ydfl.  mit  9  edmuieii  PQokten  mr  der  lütte  und  einem  PnnlEt 


em  Qnerast  % 

—  —  ohne  schwarze  Punkte  Cinerella  488 

2.   Die  Vdri.  mit  einem  verwaschenen   donklen  VRlieck    über  dorn 

(^ueraüt  MacuiostUa  490 

 ahna  dnnUen  YBfleck  TrijpmMttOa  489 

440.  Oeratophora. 

1.  Die  Ydfl.  gelb  oder  brenn,  die  B^pen  nicht  heller  % 

—  beinfarben  oder  woisslich,  oder  weissUch  gerippt  4 


2.  Die  Ydfl.  mit  8  deatUch  licht  geringten  Bchmaien  Punkten 

TriannuleUa  492 

—  ~  ohne  dunkle  Punkte,  oder  diese  sind  nicht  liebt  umzogen  .  .  8 
8.  Die  Ydfl.  graulich  rostbraun,  mit  8  dentüchen  schwarzen  I'imkten 

ond  Mnhterem  hinteren  QoentnÜ^  die  Btfl.  IvInnHch  gm. 

X  lifcrfeBa  481 

—  -  ockei^Iblich,  ohne  dunkle  Punkte,  oder  dieselben  sind  aelur 
schwach,  ohneSpnr  dee  lichten  Qaentrei&,  diefitfl.  gelblich  wcissgrau. 

Rufescens  494 

4.   iHe  Ydfl.  mit  3  tief  sdiwarzen  licht  geringten  Punkten.  Inornatella  493 

 röthlich  grau  mit  weihäcn  Kippen,  ohne  schwarze  Puulcte  vor 

dar  Mitte  T^hfofrihi  488 
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441.  Bhinosia. 

1.  Die  Ydfl.  mit  weiser  Ziricinnmg,  iranigstaDB  vSt  etakem  welwUclien 

YMeck  2 

—  -  -  iranz  ohne  weisse  Zeichnung  ,  4 

2.  Die  YdÜ.  mit  einem  weissen  Längiwtroif  aus  der  Wurzel  bis  '/;{. 

DeniseUa  497 

 Olm  «inn  deoffiAn  irdaien  Wvniitraif  8 

8.  Die  Ydfl.  mit  einem  deutlichen  weisaen  Schrigstrelf  tot  der  Mitte. 

SortUdtOa  496 

Der  Schr&gstreif  der  ockerbraonen  Ydfl.  ist  nur  durch  etwas  lichtere 

Färbung  angedeutet  Monastriceila  496 

4.   Die  Spitze  der  Httl.  nicht  vorgezogen,  die  Ydfl.  rostgelb  mit  J  rost- 

Inrauncu  bdiragstreil'en,  vor  dem  Saume  rostgelb  .    .   FerrugcUa  499 

—  deutlich  vortretend,  spitz,  die  Ydfl.  rostgelb,  mit  3  hoU- 

gelbeD,  dnrch  die  donUen  Bippea  getheflten  Schr&gtilnden,  am 
Saume  roetbraon  FmnmdaW 

442.  CUdodee. 

Die  YdH  dchelfilaiiig  tertreteod  GmrmMa  508 

 ohne  rfchdfitnnige  Spltw  IMnOMto  501 


448.  Qonia  fmMna 

^AA.  Eutoles  KoUarOa  504 

446.  COBOdOf«. 

1.  Die  Ydfl.  mit  einer  weiMn  Linie,  die  aus  dem  Y&  vor  der  Spitze 

schrftg  in  den  Saarn  sieht  2 

 dhoß  solche  Linie,  lehmgelb,  auf  den  Bippea  bnumgnn  be- 
stäubt, mit  6  schwarzen  Punkten  TioJiemieQa  606 

3.  Die  Ydfl.  lehmgeUilich,  am  YB.  brtanlich,  ohne  velne  L&ngslinie. 

Ctjtisella  507 

-  -  luiumlich,  mit  2  feineu  weisseu  Lungsliuiou  aus  der  AVurzel  .  3 
3.   Klemer,  diu  \  dli.  laug,  olivcubrauii,  der  Thorax  bräunlich  an- 

gcilogen  •  .    TanaiotieBa  606 

Grtaer,  die  Ydfl.  8"'  lang  oder  linger,  gelUicligiMi,  der  ThoraK 

weiadieh  AHMto  506 

446.  Menophlepi  aWaetBiit  606 

447.  Tpsolophus. 

1.  Die  Ydfl.  bcAanlftch  gran,  mit  gelben,  braun  nnuogenon  Flecken. 

Stmgmüus  510 

—  goldbraun  mit  siiberweissen  Striemen  am  VK  nnd  IR. 

MargineUus  517 
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Die  Vdfl.  mit  diiDklemPimkt  oder  Fleck  am  Qoem^i^ 
QnBnfaraJf  •  ..•  •  8 

—  p:anz  zeichnangploB   5 

2.  Dio  ViUl.  grati  Juniperellus  515 

—  —  gelb  oder  braun   8 

3.  Die  VdfiL  mit  einem  dunklen  Schrägschatten  vor  der  Mitte  und  einem 

dmüdeD  Fleck  am  Qoerast  FaiMM  518 

—  mit  donHftn  Pookton  am  Qnerast  ond  ▼or  der  Mitte    ...  4 

4.  DIb  Tdfl.  mit  2  dimklen  Pankten  am  Qimat»  die  beldeii  Punkte 

vor  der  Mitte  schräg  Deßectivellus  518 

 mit  einem  einfachen  Punkt  am  Qoflnat}  die  YOrdcren  Puiikte 

gerade  über  einander  Durdluimellus  514 

5.  Die  Ydti.  rothbraun,  unter  dem  VR.  gelb  bestäubt  .   .   .  U^Mlus  511 
"   '  aschgrau,  Qbenll  mit  dniddea  QaerweUen    .  .  .  Bmrbdim  516 

448.  Nothru. 

1.  Die  Vdfl.  mit  einer  breiten  wetoen  YBstileme  Ui  nr  Mitte. 

LemmwißUa  681 

—  —  ohne  weisse  VRfitriomo  8 

2.  Die  Vdtl.  mit  einem  schwarzen,  mehrfach  weisslich  unterbrochenen 

Längtistreif  SabineUa  519 

—  — -  okne  dirnkiflin  lAigmtwif   ••«  8 

8.  Die  Vdfl.  bfeller,  bleleh  ocbaigelb»  mit  idiiranmi  FanUen  In  der 

Falte  ond  am  Querast  VerbasceUa  618 

—  '  lang  gestreckt,  aschgrau,  mit  «t""M<>"  Punkten  in  der  Falte, 
der  MittelzeUe  und  am  Querast  JjiiMfto  680 


449.  Sophronla. 
1.  Die  Ydfi.  mit  einer  bellen,  epits  gebrochenen  Qoeclinie  im  Smm- 


feldc  8 

 ohne  hello  Querlinie  im  Saumfelde  ParenfheseHa  522 

8.  Die  Vdfl.  reh&rben  und  grau  gcumcht  mit  kurzen  dicken  Längs- 

stridun,  am  VB.  roaenrotk  angeflogen  UMriBa  687 

 ohne  roeenrothen  Anflog  8 

8.  Die  Vdfl.  mit  8  iveiaen  UngHtrianieD  am  VB.  und  IR.  Ua  nr 

Mitte  4 


—  —  nur  am  VR.  mit  einer  weissen  Längsstriemo         Ilumerella  526 

—  —  weder  am  VR.  noch  am  IR.  mit  einer  weissen  Längsstrieme, 
dagegen  mit  einem  schrägen  weisaUchen  Wisch  am  VR. 

4.  Die  Unten  l^uriinle  6u  Vdfl.  tHaagt  gebrochen  .  .  .  CMomSb  688 
 apftsiriiddig  gebrocken  OpiiMN^iMfai  684 

Die  Vdfl.  gclblichgrau  mit  teimüicher  Mischung  .  .  .  SpairHdla  528 
 donkelgran  mit  sckvamn  lAngstricheln  .  .  .    LmmUSa  68d 
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4SL  KignMMrpsdiuk 


1.  Dfe  Ydfl.  gdb  » 

"     wsfat  odv  bciufitflwii  ..,•.••>•......  4 

S.  Dfe  Ydfl.  alt  Mbaif  achwigPBnFiiBktMi  in  derFdto  md  am  Querast. 

BimMM  533 

 ohne  schwarze  Punkte   •  3 


3.    Die  Vdfl.  ockergelb,  mit  ftün  weisslichen  Rippen    .   .    .  DoloseUuK  530 

—  —  dunkler,  bräunlich  luLmgelb,  oiit  undeutlich  lichten  Rippeu. 

SepiMfiMm  6S1 

I.  Dfe  Ydfl.  MHfcrtwB,  von  gran  ngdtukB^  ndt  ««tadUar  YlUiiife. 

LancedUBm  638 

 mim,  fein  roBtbnum  beitinbC»  mit  8  schwanen  Ponkten. 

Jait»areflM  6S4 

462.  Topeutis. 

Dfe  Fdp«  iMlb  10  lang  wie  der  Kftcper  BorMa  535 

—  —       so  )ant?  wie  der  Ktirper   .  CrieÜa  536 

 «/«  80  lang  wfe  der  Körper  Lalnaiilla  587 

468.  Carposina. 

Die  Ydfl.  wefedkh,  an  dar  Wimel  aebwiislfeh,  im  Ifittelfelde  gran 

gemischt  ScirrhoaeUa  538 

 grau,  rostbräunlidi  gemisclit  Berberideüa  Ö8d 


464.  Fleurota. 

1.  Die  Palpen  dicht  aneinander  gmchlosMO,  der  TBL  der  Ydfl.  schmal 

welH»  «  BottnUa  540 

 divergirenil  2 

2.  Die  Ydfl.  heller  oder  dunkler  gelb  3 

—  —  gnn  BfeiMMfai  6A6 

8.  Dfe  Ydflt  ndt  eineni  wefeNn  MKtellingwIgetf  Us  nr  fi(piln  ...  4 

 ohne  weissen  Lftnfvlreif  in  der  Mitte   6 

4.  Dfe  Ydfl.  auch  mit  einem  wointm  YBatreif  5 

 ohne  weissen  VRstreif   ArgentistrigeVa  545 

6.  Der  Mittellänf^ss-treif  der  Vdfl.  fast  so  breit  oder  breiter  als  der 

Baum  zwischen  demb&lben  und  dem  wciusen  \'Kstreif  .  AriiteUa  544 

 neridieli  Mtetfer  ah  der  Bann  xwiaelifln  &mmßm 

■nd  dem  YBstralf  SekkugeriälmW 

fi.  Dfe  Ydfl.  ndt  aefenal  geibem  YB.  jyrflfrfla  641 

 nit  weiMB  YBatrdf  J^mfWrfl«  548 


466.  Aplota. 

Dfe  Ydfl*  bnoBy  diobt  kbmgolb  beednipp^  des  Bndli^Bed  der  Pud^cn 

verMnd  Ai^piBa  647 
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Die  V(10  raurhbraun,  ohne  gelbe  Betckappmig,  das  Endglied  der 
Palpeu  deutlich  vortEetand  KademeOa  648 


456.  HolofiCoU» 
4B7.  BralMto  .  . 
468.  Hypero&llia 
460.  IMthoom 
400.  Caroina  .  . 

48L  HnlMMtoma  Leibdia  664 

462.  Symmooa. 
1.  Die  Ydfl.  irataB  ntt  9  adnpaimii  gebrodiflnen  (^oerliinden. 


.  .  ForficeOa  549 
.  .  TlMwohtTTti  660 
Chri^iernana  551 
.  XMÜeonuOa  662 

.  .  ^uercana  563 


559 

—  —  ohne  vollstiindij»e  dnnklc  Qncrb&nder  3 

2.   Die  Vdfl.  dicht  grau  bestäubt,  mit  einem  dunklen  Schrägstreif  von 

dem  Queraste  bis  an  den  Innenwinkel  Mendoaella  558 

 ohne  aolehen  dmdden  Qoentreil^  oder  dereelbe  ist  schwadi  .  3 

a  Der  Omid  der  Ydfl.  weteUch  4 

 gran  CaligineHa  667 

4.  Die  Vdfl.  knnrcr,  reinar  wein^  mit  achwanbrnmen  Funkten  am  VR. 

und  IK.  bei  Va  AMcanella  555 

—  gestreckt,  mit  schärferer  Spitze,  braun  bestäubt,  mit  unbe- 
stimmten schwarzbraonen  Flecken  am  YK.  und  LH.  bei  dut,  $ 
nlt  viel  IdflbMran  Flögeln  SK^niSa  566 

400.  OMOtihroa  ....  PfmkekBrn  660 
464.  Anchinla. 

1.  Dia  Btfl.  weiididi  oder  weisigran  2 

 dunkel  branngrau  8 

8.  Die  Vdä.  beinftffban,  biddigelb  and  gnn  geaniacht»  am  VR.  breit 

purpurn  Daphneüa  661 

 weisalicb,  mit  unbestimmten  bräunlich  gelben  Querbiiiden. 

Grise^cens  562 

8.  Die  Ydfl.  dnnkel  aschgrau,  in  der  Uiefaieren  Wonelhftlfte  UiaclirDOL 

VmruetOa  688 

—  bnamgran,  aackgiaa  und  Uaaa  afmaitroili  gamiadit.  LamteMla  664 

466.  Htepono. 

1.  Die  Vdfl.  mit  Metalllinien  3 

 ohne  Metalllinien  iMoteidaa  666 

H«laamaM,a«hiiwlt«lli«i,U.a,lL  (4) 
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2.    Die  Villi,  schwärzlich  mit  zitrongellicm  Wiirzelfelilo  und  VRfleck  und 

einer  stahlblauen  Querlinie  BracteeUa  666 

 gelb,  hintan  teliiiiliish,  nÜ  2  groessn  ««taaen  Oegenfledni  * 

and  eiaflr  getarodmon  BMUnie  ant  der  Wonel  8 

8.  Dfe  Vdfl.  im  SMimftlde  mit  dunklen  Bippm  Oeoffrella  567 

.  ^  nidht  dmkkr  ga^t  StamtomeUa  568 

466.  Dasyoora. 

Die  HUL  bleich  ockergelb^  mit  dnnklar  Spitn    .  .  .   Sufphurella  5ß9 
—  gaos  Hnnkftlhnum  OUmeUa  670 

467.  '  Oecophora. 

1.   Die  Vdfl.  ganz  zeichnungslos,  eiiifarhig  S 

—  -  mit  oinoni  dimkloii  Punkt  am  Querast,  gewöhnlich  auch  noch 
mit  einem  oder  zwei  dunklen  Punkten  vor  der  Mitte,  bisweilen 
heller  und  dunkler  gemischt,  sonst  ohne  Zeichnung  6 

—  ~  tni^  liflBffl  odw  fWflIfflWigiWI  9 

5.  Die  Filpen  mindewtenB  so  lang  iHe  Kopf  nsd  Tlionz  3 

'  -  kaum  länger  als  d(!r  Kojjf   .    PerngmUa  674 

8.  Die  fitfl.  so  breit  wie  die  Vdil.,  dunkel  bntiiQgnMI  4 

—  —  halb  so  breit  wie  die  VdH.,  hellgrau  LtUedla  073 

4.   Der   Hinterleib  oben    mit  bräunlichgelben  Flecken,  die  Palpen 

länger  als  Kopf  und  Thorax  UnUeUa  672 

nidit  gelb  gefleckt,  die  Palpen  ao  lang  irie  Kflpf  and 

 Tkiaaabn 

6.  Die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  die  Ydfl.  Iiiianlich  lehm- 

gelb, dicht  dunkolbraon  beettabt,  mit  8  gnaaeaachwarzen  Punkten 
im  Mittebraumc  PimdotpnUUa  577 

—  -  nicht  länger  als  der  Thorax  6 

6.  Grösser,  die  Vdll.  mindestens  3  "  lang   7 

Kleiner,  die  VdH  höchstens  2  '/  V  "  kng  8 

7.  Die  Ydfl.  gelbgraa,  Kopf  andTlunas  reiner  gdb^  die 

 ockergelb,  hinten  schwmgran  beatlnbt,  die  BUL  achi^ärzlichgran. 

Pulverosdla  676 

8.  Die  Vdfl.  bräunlichgrau,  wolkig,  der  Kopf  oben  dunkelbraun,  im  Ge- 

sichte lehmgelb   Fuscescens  578 

— >  —  reiner  grau,  nidit  dvnUer  gemischt,  der  ganze  Kopf  lehmgelb. 

LmrUiMmtOa  579 

9.  Die  Ydfl.  acbiran^  bnum  oder  donkelgm,  mit  geONr  oder  miaa- 

Uehar  Zeiehnnng  lO 

 gelb  19 

10.  Die  Vdfl.  mit  gelben  Flecken  oder  Streifen  12 

 —  weisslicher  oder  hellgrauer  Zeichnung  U 

11.  Die  helle  Zeichnung  der  Vdfl.  unbestimmt,  durch  woissliche  Bestäu- 

bung geUUet  2Mih$tiaaM 
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Die  hdle  Zdchnimg  d«  Ydfl.  aoliirf;  su  ^  waiBBOi  TBlIeekieii  und 
«imu  mlmm  Fleck  tkber  den  bmeiiirinkel  beetebeul  Wptmeta  688 

IS.  Die  Ydfl.  Bit  flineB  gelben  LänguMf  m  der  Wnnel  18 

 oihBe  gelben  Wunelitieif  16 

18.  Die  Vdfl.  braungrau  14 

 zinuntbraun  Cinnamomea  583 

14.  Die  Ydfl.  bnumgrau,  gelblich  bestäubt,  mit  uubeätimmtou,  groeaen 

gelbeii  ÜedBBnvtlgeii  ZdcknimgeQ  Stifdia  681 

 dunkler  bnumgran,  kaum  geibiick  beattnU»  die  gelben  Zeich- 
nungen kleiner,  bestimmter  und  roiner  AMMbi  682 

15.  Die  Ydfl.  schwärzlich  mit  golben  ^nfrblndffln  16 

—  —  mit  gelben  Flecken   17 

16.  Die  Vdfl.  mit  3  schwefelgelben  (^iicrbinden  Hhaetica  584 

•»  —  —  2  am  Iii.  breit43reu  gelbuu  Üiiiduu  und  einem  gelben  VRfleck. 

Ä¥§Miaa  686 

17.  Die  Ydfl.  MMnUeh,  nit  iieMIIlKh  Uemn  Punkten  .    SkütmOa  686 


--  —  ohne  metallische  Pimkte   18 

18.  Die  Vdfl.  nur  mit  2  gelben  Gogonflecken    .....  MinuteUa  587 

 mit  4  grossen  runden  goldgelben  Flecken  .        BorkhanUHm  689 

lÖ.   Die  Vdfl.  mit  weissen  oder  bleifarbenen  Metaiüinien  20 

—      ohne  Mctailiiniüu  28 

20l  Die  Ydfl.  nit  IMernm  Ltngi*  and  QiMrilBien  21 

—  vnt  nit  mfitalHirhfHi  Qneiifailen  22 

tl.  Die  Ydfl.  mit  2  wcisslichon  Untern  QegenflecfcmL  .  .  .    Orandis  394 
 ohne  weiadiche  Oegenflccke  S<^effenßa  883 


22.  Die  Vdfl.  omge  mit  3  bleiernen  QnerUnlBn,  der  Kopf  dunkel. 

ProcereUa  ü95 

 glänzend  lehmgelb,  mit  6  glänzend  weiaaen  Querstreifen,  der 


Kopf  veim  Pokomifi  386 

28.  Die  Ydfl.  mit  einem  adutgen,  groaaen,  rostbnnMn,  hinten  weim 

flingebttten  VRfleck  FormoMfo  680 

—  ohne  dunklen  VRfleck,  bleich  ockergelb  24 


24.  Die  Ydfl.  em  VB.  fartanlich,  die  Htfl.     m  broit  wie  die  Vdfl. 

Lunaris  681 

 am  VR.  schmal  graubraun,  die  Utfl.  fast  so  breit  wie  die  Vdfl. 

LambdeUa  592 

408.  Offfoocmi»   .  .  .    ^MwMjpiiiMta  687 


409.  Hyp«tim»i 

Die  Ydfl.  aachgnn  mit  ö  schwanen  Paukten  BmattOa  598 

—  *intiiw»HHiBn,  mit  einem  dmUm  Fleck  MiQiNnit  ÜMmeMbi  688 

470.  Bltrtolwwti  B^yoUUna  600 

471.  EndroBiB  LacUeUa  601 

478.  PaoMUa. 
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1.  Die  FuMer  in  dor  Mitte  stark  schuppig  verdickt    .  .   .  JMmOa  604 
 nidit  verdidit  ^ 

2.  Oftaer,  die  Ydft  aidift  UBter  9*/«'"  kng^  beller  .  .  .  LatrtiUeBmm 
EbbMr,  die  Ydfl.  nickt  Ober        bog,  trtber  .  .  Lmuamkoekdla  e08 

XIII.  Olyphiptorigydao. 

47a  Qlypliipteryx 

1.   Die  Vdfl.  mit  weissen  oder  ailbornen  Zeichnungen  2 

 seichnungslos,  donkel  (direngrOn,  nur  der  VR.  in  der  Ifltle 

sdunal  miidlck  .FWeovMMbi  605 

%  Die  Vdfl.  mit  ingenartiger  Sjpitse,  die  Frtnien  unter  dieser  wein 

nnteriifoeiien    •  •  S 

 ohne  angenartige  Spitie^  die  Fianaen  nicht  nntorbrochcn. 

Jlergstracsserella  606 

3.  Die  Franzeii  der  Vdü.  an  der  FlQgolspitze  mit  einem  schwarzen 

Schwänzchen  4 


 okne  BohinHeMa  Schwinscken  .  ThtamtmiOa  607 

4.  Der  achwvie  Vhtk  in  der  SpitM  der  Vdfl.  aUbem  geksnit   ...  5 

—  ohne  dibemen  Kern  6 

&  Der  VB.  dar  Vdfl.  mit  6  wefaen,  am  Ende  violetten  Streifen. 

Forsterella  609 

—  —  —  _  _  kleinen  Flockchen  ....    AJbimaculeJla  (609) 

6.  Die  Zoiclinungon  der  Vdfl.  silberweiss,  ohne  violetten  AnHu?.  mit  3 

iSilberpuiüiteu  am  Saume  HaworUiana  606 

 iranigitene  anm  Thea  vioiett  lübem  7 

7.  Die  Vdfl.  mit  einem  sfibemen  Bogen  am  DL  8 

 geraden  ^Iberstreif  am  IR  FiseheneUa  Ott 

&  QrOner,  die  Vdfl.  Ober      bog,  der  Sflberfleck  am  Sanme  länglich 

Majorella  610 

Kleiner,  die  Vdll.  nicht  Ober  1 V«'"  lang,  der  Silberüeck  am  Saume  nind. 

EquiUUa  611 


474.  Biplsmia  Dolasana  613 

XIV.  Chauliodidao. 
47ft.  SajdMiia. 

1.   Die  Vdfl.  mit  2  oder  3  heUen  Flocken  S 

—  —  einfiurbig   4 

gL  Die  Vdfl.  dnnkeOnum,  die  Flede  BcbMr  8 

 Iftbmgeihlich  brann,  die  Fleche  nnbeetinmit  .  .    AtatarMto  616 

8.  Der  HBflock  der  Vdfl.  Tor  der  Mitte  des  HR.  .FWd^mMs  616 
 in  der  Mitte  dee  HR.  ÄmimtuMm  814 
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4.  Die  Ffan«»!  der  ffifl.  1%,  die  Vdfl.  klungeniUch  mteliniiii,  oft 

am  Ende  dunkelgniwii  Franwn  DmitMla  617 

—  L»y.  5 

5.  Diu  Fraiu&eii  dw  Vdll.  heller  als  die  Fhicho.  hell  Icbnigolb.  Süerinella  620 

—  —  —  —  SU  dunkel  wie  dio  FliicLo  oder  duiikler  6 

6.  Die  Vdfl.  lehmgolblicli  graubraun  IProfugttta  618 

 odcerbnum  XawiyWggg  619 

476.  Awdiinl»  JhMm  681 

477  ChauIioduB. 

1.  Die  Vdfl.  erst  hinter  der  Mitte  verengt»  ihre  Fnuueii  nidit  Aber 

Eweitnal  so  lang  wie  der  Flüifcl  breit  8 

—  —  hinger  zugespitäst,  ibruFrauzen  miiuie«tGn.s  viennal  so  huig  wie 
der  Flügel  breit  5 

3.  Die  Vdfl.  «m  IB.  mit  9  groflMD  ungleichen  SchuppendUmen  ...  8 
—  kleinen  ziemlich  gleichen  Schnppensfthnen  ...  4 

8.  Die  Vdfl.  mit  aoheinbir  tfchalfilmiig  vortretender  Spitie,  ohne  blei- 

erne Zeichnung  iMfsniiNt  6SS 

 an  der  Spitie  gerundet,  mit  bleiemm  Zeichnungen 

PoutißccUuH  t)2r) 

4.  Der  Kopf  lelungclb,  die  Vdli.  mit  ällberwulBseu  Zeidiniuigen.  Scurelius  i>23 
 hellgrau,  db  Ydfl.  mit  trOb  welBdiolien  Zeiolmungen. 

hmemr^Bm  694 

6.  Die  Vdfl.  am  DL  mit  8  oder  4  nach  hinten  an  GrOase  abnehmenden 

SdnqipemAhnen  6 

.  —  4  kU'inin)  {(loich  groBBen  Schnppenifthnen   .       .  7 

6.  Die  Vdti.  an  der  Spitze  gerundet  IniqueUus  ')2G 

—  —  mit  sicliclfönnigur  Spitze  ChaerophyUellm  627 

7.  Die  Vdfl.  weissgrau,  dio  Fnuusen  mit  einer  unter  der  FlOgelspitse 

ataik  geBchwongenen  ThaihmgaWnie  A§giiiiämiMh»9  6S8 

 fleisdirGtUich  weiss,  die  Fransen  mit  zwei  kanmgeechwongenen 

Thftihingdfnten  StneMhtt  629 

478.  OohromolopU  IcteUa  630 

47a  Mneotkniateliilft  .  .  .    FsttaKeOa  681 

XV.  Lavcrniduo. 

480.  CypTiophorft  MmÜ  6S8 

481.  Laverna. 

1.  Die  Vdfl.  mit  SchuppcnhAdram  in  der  Fliehe  2 

 ohne  Schuppcnliöcker,  glatt     ....  .     EpihhirUn  640 

9.  Die  Vdll.  dunki'lbraun,  mit  wcisslicher  Zeiclmmig,  oft  rostfi&rben  gc- 

mibcht  3 
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Die  Vdfl.  ockergelbUch,  duiddii  ucwdUvt  ohne  Wein  6 

d.  Die  Vtlil.  rostfarben  cromiscbt,  die  Palpen  Khwail  gerinf,^  ....  4 
—  —  (»hne  rostfarbene  Mischung  Sui'bistrü/ella  6.'i? 

4.  Der  Kopf  üben  scliwarz  oder  grau,  dab  Eudglied  der  Palpen  doppelt 

geringt    .   .   .  .  *  •  6 

 imd  Tliena  gani  weiii,  dw  Endglied  der  Palpen  efauil  ge- 
lingt  Propkiqmtia  886 

 bleich  ledergelb,  das  Endglied  der  Fa^en  doppelt  geringt 

LaeteePa  634 

5.  Die  Vdti.  mit  breiter  wei.'iser  buchtitior  IKj^trieine  .    .       Decorella  696 
 an  der  Wurzel  wcissllch,  mit  zwei  weiaüeu  hinteren  tiegen- 
flecken  C<nUwrbaUUa  633 

6.  Die  YdiL  gFuUdi  oekergdb,  lieller  nnd  dnnUer  gewölkt»  die  End- 

glied der  Palpen  doppelt  geringt  Faotiem$  688 

 ockergelb,  dnnUer  gewölkt,  die  Palpen  nngeringt  (kiuraeeeüa  689 


Tiimnaeoia  FhragmücUa  641 

488.  Aaoalwiift  VamOkt  649 

484.  MomphB  ShamnieUa  643 

486.  Stnsmatophora 

1.  Die  oberen  Bporea  der  flintersdienen  in  der  Mitte,  der  gamn  Kopf 

and  Thonx  metangUtaiimid  Iftgärndaa  614 

 bei      der  Kopf  oben,  der  Thorax  nenigetena  In 

der  Mitte  plan/los     2 

2.  Die  Vdü.  goldbräunlidi  lehmgelb  Niekeriü  646 

 dunkel  goldbraun  8 

3.  Der  Kopf  weiss  SerraUlla  647 

—  —  oben  dnnhfll  ,  4 

4.  Die  Zeidnumg  der  TdiL  afiben,  stark  gllniend  .  .  .  ANnpaeeßa  646 
 vefae,  adnradi  aObeigllaiend  Albiapiema  648 

486.  Pyroderoes  ....    Argfngrmmot  619 

487.  SteUunopodft  JPMa  6S0 

488.  Heinemannia. 

Die  Vdtl  (rol(lK*-ib.  der  VB.,  swei  Undenartige  Flecke  nnd  die 

Fran/c!)  schwärzlich   Lmtpeifnl'a  651 

—  golbliiinveis.s  gegen  »lie  Sj)itze  goliijelb,  vor  der  Mitte  mit 
zwei  schwarzbraunen  Klecken  aber  einander   ....  Festivelia  652 

480.  BlMtodaon». 

Der  Kopf  weiss,  die  VdÜ.  braungrau,  ockergelb  und  weisslicb  gemischt. 

HdhreUa  653 


1 
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Der  Kopf  schwMi,  die  Vdfl.  ohme  gelbliche  HiMliniig.    VmolmMa  6&4 

490.  Tebenna. 

1.  Die  Franzen  an  der  Sidtn  der  Ydfl.  acbrig  gestoCsl^  der  Kopf  olme 

Metallglans  2 

—  _  _  —  gerundet,  der  Kopf  oben  grau  .   RaschkieUa  G57 

2.  Der  Kopf  oben  dunkclgrau  Miscella  655 

 ganz  weiss  Stephmn  656 

49L  Ohrysoolistn. 

1.  Die  Ydil.  blaii.schwarz.  der  Kopf  dottergelb    ....  AmHfirmMta  668 

—  —  oraii^'P  mit  SillHTtropfcn  S 

2.  Der  VK.  der  Vdll.  bis  hinter  '/.,  breit,  dahinter  adinttl  acliwan. 

Vimaouldla  669 

—  — .  —  —  UberaU  i^eidi  aduiial  scihwan  LkmttUa  660 


4M.  PMM»plMMf>> 

6rOsH)r,  die  Vdfl.  mindestens  '2'/]'  '  lang,  die  Fühler  schwarz  nur 

beim  $  an  der  Spitze  weiss,  die  Palpen  schwärzlich.  SehranckeUa  661 
Skiner,  ^  Ydfl.  mir  2  "  lang^  dieFfiUer  bei  beiden  GeecUbchteni 
.an  der  S^iCie  welas»  die  Palpen  weiesüdi   ....    TmmmtUa  662 


XVI.  Rutalidae. 

488.  Amphiabatiin  InooHgrueOa  663 

4M.  Batalii. 

1.  Die  Vdfl.  dunkelfarbig,  zeichnuiigslos,  bisweilen  mit  eingestreuten 

haarfonuii^en  lichten  Öchuppeu,  die  aber  keine  bestinunte  Zeich- 
nung bilden    2 

—  dunkelfarbig,  mit  Hebten,  aas  runden  Schuppen  gebildeten 

Fledoen  oder  lAngMtreifini  98 

 dnnkelfiurUg,  mit  dunklen  Punkten,  Stdehen  oderFlodken  und 

weisslicben  L&ngsschuppen  35 

2.  Die  Uttl.  so  breit  oder  wenig  schmaler  ab  die  Vdfl.   3 

-  —  viel  schmaler  als  die  Vdfl  19 

3.  Die  Ydü  mit  eingeätreuteu  lichten  ilaar^chuppeu  11 

—  —  ohne  eingestreute  lichte  Haarschuppen  4 

4.  Die  Ydfl.  gegen  die  FlQgelspitse  pupmn  oder  iloM  ngehnfen  6 
'   —  ohne  pnrpnm«!  oder  violetten  Anflug  6 

5.  Gross,  die  Vdfl.  gelblieh  engrfin,  gegen  die  FlQgelspitse  poipur- 

viulett  an<{elaufon  ...  ObtCUf^la  664 

Klein,  die  Vdfl.  schwarzbraun,  schwach  violett  augelaufen. 

VagabundeOa  679 
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6.  Die  Htti.  etwa«  schiuiiler  als  die  Vdfl.,  der  lliutüiioib  des  q"  mit 

düimeui  Afterbosch,  die  2  vorletzten  bcguionto  äm  $  unten  Ua« 

ockergelb  IVoMdla  666 

 80  bi^  «io  dh  Ydfl.  7 

7.  Die  Vdfl  erzfarbcn,  matt  gl&nzcnd,  der  Aftcrbiisch  des  gespreizt 

drcitheilig,  die  2  letzten  HinterieibBsegmente  des  $  unten  schnee- 

wciss  8 

Der  Aftcrljusch  des  cT  nicht  drcitlioilig,  der  Hiuterlcib  des  ^  gegen 

dua  Kiido  nicht  Hchnoeweiss   9 

a  Die  Ydfl.  trflb  flaadiengrün,  matt  gran  filmend    .  .  StAtOmOla  667 

 grOnlidi  effsfbrtwD,  matt  gelbUdi  angefiogen    .  .  SelmUBa  668 

9.  Der  Hintorleib  des      am  Ende  dick  aufgetrieben,  der  dei  $  unten 
auf  dem  awei  letrten  Scr^notitcn  heller  gefärbt  10 

—  —  —  —  -  -  nicht  aiifjzetriebcn.  Vdfl.  tlaschen|jji-iin.  der 
fflnterleib  bei  beiden  Geschlechtern  unten  dunkel.    ÄmpJiomjceUa  üö6 

10.  Grojis,  die  Vdll.  crxbcMmmenid  graubraun,  der  Afterbusch  dos  j/" 

spiti  zugerundet,  gelblichgrau,  die  totsten  BMctsegmente  bei 

beiden  Gesdiiecliteni  geSbUchgraa  Qr<mdip«mm$  670 

Kleiner»  die  Vdfl.  glänzend  erzgrün,  der  Afterbusch  dos  cT  stumpf 
zugespitzt,  der  Hinterleib  dos  ^  imten  an  den  2  letzten  Segmenten 
und  die  Mitte  der  vorhorgehenden  crelbwciss    ....  FallaceUa  böU 

11.  Vdfl.  metallisch  gi-iui  glänzend  oder  matt,  mit  purpurnem  oder  vio- 

letten ^\aiäug  16 

—  obne  purpumoi  edar  violetten  Anflog  18 

IS.  Die  Haandnippeii  der  Ydfl.  aiemUeli  gtoirbmlUiiiig  verthellt    ...  18 

 Jn  der  fUte  wa  einem  nnbestiDimtui  Streif  Terdichtct 

MamaceBa  677 

13.   Der  Hinterleib  unten  bei  beidoTi  Geschlechtern  weisslich  .14 

—  —  —  _  dem       bis  auf  das  erste  hJogment,  bei  dem  $  mir  die 

2  vorletzten  tSegmeute  ockergelb  FLaviveiürcüa  ü75 

Ii.  Der  Augenrand  und  die  Palpenwmel  weizdidi  15 

 mit  dem  Kopf  gtotebftrUg  SrioM»  678 

15.  Die  Ydfl.  bell  etaobgna,  ndt  iveiediolken  Haandmppen,  Kopf  und 

Tbonx  bBimilleb  irain  Täbiddia  678 

—  --  braun^an  mit  gdblicben  Haanchnppen,  Kopf  und  Thorax 
gelblich  braungrau  Tcrycutinellu  ö74 

16.  Die  YdÜ.  mit  schwachem  purpurnen  Anflug  und  matt  glänzend,  mit 

gelblichen  oder  weisslicheu  Haarschoppen  17 

 tobbafter  gliaiemd,  in  4er  Spitze  puxporviolett  oder  fcqpfrig 

angeflogen  18 

17.  IHe  Vdfl.  dunkel  violcttbraun  mit  gelblich  weissen  Haarschuppea,  die 

Palpen  dunkel,  an  der  Innenseite  gewöhnlich  hell  Senescens  678 

—  —  gelblicb  metaUliscb  grün,  das  WurzelgUed  derl;'aipeu  ixelbllch 

ÄerarkUa  671 

18.  Grösser,  der  Hinterloib  bei  boiden  Geschlechtern  am  Bauche  gelb- 

lich weingnn   JWcp-genen  676 
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Kleiner,  der  Hinterleib  hei  dem  ,^  uuton  kauiu  liditer,  bei  dem  $ 
unten  an  den  vorletzten  Segmenten  lohmgelblich  .   Fuaca-atprea  680 

19.  Die  Ydfl.  mit  lichteren  Huurschuppon.  90 

 ebne  lichtare  BauBdiniipea  94 

90.  Die  Vdfl.  orzgünsond  91 

-    glanzlos  22 

21.   Der  Hinterleib  beider  ücNchlcchter  unten  bleicli^elbliVh.  Gravatella  683 

—  -  dos      unten  dunkel,  des  $  auf  den  2  vorletzten  Bauchseg- 
monton  gelblichweiss  Succi84»e  681 

—  -  bei  beUen  OeaeUeebtom  unten  grau  ....  DemtfrakOa  686 
29.  Die  YdiL  mit  weiaBen  Unj^eheo  Schi^peii  beelrent   .  .  GUMk  685 

—  —  olme  solche  Schuppen  98 

98.  Der  Hintrarleib  beider  Oeechlediter  onten  hrftanUch  gelbgran. 

FotentilUie  683 

—  —  des      unten  violettschwarz,  der  des  $  crzschiniracrnd  grau, 
biBweüon  am  Aftorkcgcl  lohmgelblich  rascucUa  684 

94.  Die  YdlL  niebt  oder  nur  sehr  schwach  purpurn  oder'  vfolutt  «nge- 

laufen  ••»••*•..•  95 

—  -  pnzpnm  oder  violett  angwlanftm  97 

91.  Die  Vüpea  kurz  imd  genule  PauBtUa  687 

—  —   -       aufgoboGTon   ....       ...  96 

26.   Die  IltH.  halb  ho  breit  wie  die  Ydll.,  der  Hiuterleib  des  $  luiten  am 

Ende  lehmgelblich  Farvella  690 

—  —  7»  so  breit  irie  die  Ydfl.,  linear,  der  Hinterleib  des  $  onten 

in  der  Ifitte  gelbBebweto  PoMK»  686 

97.  Die  HtiL  halb  so  breit  wie  die  Ydfl.,  der  Hinterleib  dee  $  unten  an 

den  2  vorletiten  Segmenten  bMab  odceigelblieb,  dni  Afterseg- 
nent  schwarz  ......    Laminella  61»  1 

—  -  '4  so  breit  wie  die  Vdll.,  linear  OracüeUa  6b9 

98.  Die  Vdll.  nur  mit  helleren  Flecken  99 

—  —  mit  helleren  Flecken  und  einem  Längsstreifen,  oder  nur  mit 
einem  beUen  Llngntnilbn   *.•  .«..81 

99.  Die  Flecken  dottergelb  OufideBa  689 

 weiss  oder  golblichweiss  30 

80.  Die  Ydfl.  mit  3  oder  1  woi^son  Flcckrhon  ßcopo^eVa  693 

—  —  —  2  wei.s.sen  oder  golblich\veissen  Fleckchen    .    .    .  Mülleri  694 

81.  Die  Vdfl.  mit  einer  weissen  Faltenliuie  und  einem  weissen  hinteren 

Fleck  32 

 mit  efaiem  Hebten  LAngsstieff  ane  der  Wnnel  88 

82.  Die  weissUcbe  FettenUnie  reidit  Us  bi  die  Ifitte  des  Ydfl.  KnodkOa  696 

—  -  nicht  bis  zur  Mitte  des  Ydfl  PundivitteSa  696 

33.  Der  helle  Ltaffsstceif  ist  an  eeinem  Ende  dem  YE.  niber  ab  bi  der 

Mitte  84 

 vom  VR.  ebenso  weit  entfernt  als  in  der  Mitte. 

EestigereUu  699 

84.  Grosser,  die  Ydfl.  gestreckt,  ettvenbnnn,  der  Hinterleib  tcblank, 

imten  weWUdi  BomigU  698 
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EWncr,  die  Ydfl.  Mtar,  dunkel  fanumgraa,  dv  HbifteiMb  dick, 
vIm  bei  den  <^  grau»  bd  dem  $  aof  den  S  letsten  Segmenten 
wcisslicli   SchhichieBa  W 

86.  Bio  Btü.  fast  ?anz.  oder  mindestens  7,  80  breit  vie  die  Ydfl.    .  .  86 

—  —  nur  halb  so  Imüt  wie  die  Vdtt  89 

36.   Diu  Vdti.  graubraun  oder  olivenbrauu  mit  hoUer  BesUubung   ...  37 

—  —  bl&uüchschwarz,  mit  sparsamen  weissea  Schiqipcii  beatnot 

^uptnOa  702 

87.  IMeYdiL  gnobnim,  ivetaBUehbeittnbC,  wSt  aehnaisanFleckdMn  oder 

Stridken  ......   88 

—  —  oHveiibmun,  mit  blcicligelben  naarsclinjtpen  bestreut,  die  oft 
nur  einige  braune  Flocke  am  IR.  und  eüicii  am  YR.  hinter  der 
Mitte  frei  lassen,  oft  aber  sich  auch  auf  einen  hellen  Fleck  am 
Innenwinkel  und  einen  am  m.  nahe  der  Wurzel  beschränken. 

CkmopodUBa  706 

88.  Die  Ydfl.  geelreckter,  graobraim,  wein  beetioM»  mit  einem  knneii 

schwarzen  Stileh  in  der  FiUe  and  einem  echwanen  Fleckchen  am 
Qnerast   Xoricrlla  701 

—  —  kürzer,  trraubraun.  weisslich  bestäubt,  mit  einem  weissen 
LKngBStreif  auf  der  Falte  und  einem  dunklon  Punkt  am  Querast. 

IMsaimUeüa  70U 

89.  Die  Ydfl.  danket  fiolettteann,  in  der  Falte  mit  adnranen  and 

weiaslichen  Fleckdten  VaritMa  705 

 gelblich  olivonbrann,  mit  velnUchcr,  in  der  Mitte  gelbröth- 

lichcr  Faltenlinie  and  einem  groeaen  dunlml  dUfenlnaanen  IMeck 
TOT  der  Mitte  Oieaddia  70i 

XVIL  Elaohietidaa. 

« 

486.  Atachia  Pigerella  706 

486.  Ferittia  OtnemefmutOa  707 

497.  Orchestris. 

Die  Ydfl.  breiter,  adiwiniicli  olivenbrann,  mit  iveiaiem  IRileck. 

HemcMeOa  706 

 ficluualer,  er^grUn,  mit  kloinum  weisfiliclien  IMcck. 

,  SaUatriceüa  709 

488.  Blaohlsta. 

J.   Die  Vdfl.  duidiclfarbi;4  mit  liollen  Zeichnungen   .......  2 

—  —  weissLicli,  gelblidi  oder  bräiuilich,  zcichnungslos  oder  mit 
dnnidoren  Punkten  oder  Staublinieu,  oder  mit  gelblichen  oder 
brianUdien  Qoerbinden  9 

2.  Die  Ydfl.  dankeiflurbig  mit  einer  bellen  Qoertdnde  in  der  Mltte^  die 
Feanaen  mit  deotHcJier  TheihmgHliniaj  mderaelbaidBokelbeataobt  3 
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Biü  V(lil.  duukelfarbig  mit  zwei  hellen  Binden  oder  einer  bdlaa 
Binde  und  hinteren  lichten  Gegenflednn,  oder  nur  ndt  lichten 

IMran  ^ 

8.  Die  Binde  der  Tdfl.  OberaU  gleich  Ineit»  wefas  oder  wdMHch  ...  4 

—  —  ~  am  TB.  erweitert   5 

4.   Der  Kopf  grau  mit  weiaslichen  Palpen  Cingi'kUa  710 

—  -    weiss  Cinddia  711 

ö.   Dia  Binde  wcisslich  BevincMla  712 

 ireni^tens  Union  gelb  6 

6.  Die  Binde  weiMUeh,  hinten  ockergelb»  Kopfham  obeo  bnumgiM, 

im  Geeicht  gelblichwein  ZommritUa  713 

 gleichmässig  gelb   7 

7.  Kloinor.  die  Biiido  liell^clb.  gl&nsend  Ohry9ode*meUu  714 

Grosser,  die  Binde  i^lanzlos    .    .   •    .  ö 

8.  Die  Biiido  lebhaft  lehmgelb,  »cukrecht  TamuatäOa  716 

 bleicbgelb,  etwaa  sdiflg  GimgaMla  716 

9.  Die  Ydfl.  einfurUg,  aeiehnongrioe,  ohne  dunkle  Beetlalmng,  die 

Fransen  haarförmiig,  ohne  fllMiMfiiie  10 

 mit  dankleren  aerstreaten8dnq>pen  oder  mit  dnnkleren  Zeich- 
nungen   .  •  .  •  15 

10.  Die  Vdä  weiss  oder  weisslich    13 

 gelb  oder  brauu  11 

11.  Die  Ydfl.  hefl  ockergelb  MoOiMi  790 

—  —  braan  oder  britarnlich   19 

19.  Die  Ydfl.  hell  ockerbraun,  glfcniMmd,  mit  lichteren  Franzen. 

IJeinemanni  719 

—  —  ockerbraun  mit  dunklen  Franzen     .....  FuscocJirelia  718 

—  —  schwarzbraun  mit  hellerer  Fraiizeiüinie    .    .    .    MiMiyiella  717 

13.  Grösser,  die  VdÜ.  rein  weiss  Ärgentdla  721 

Hkiner,  die  Ydfl.  im  Gelbe  iSehend  14 

14.  Die  Ydfl.  geetreckt,  die  Fransen  vete  FeikukokOa  799 

 breiter,  dio  Franzcn  am  Innenwinkel  giwHch  .    N^UUUUa  798 

15.  Die  Ydfl.  weisslich  oder  gelblich,  mit  zerstreuten  dunkleren  Schuppen.  16 

—  hellfarbit;  mit  grftssoron  schwarzen  Punkten  oder  Strichen 
oder  dunkler  mit  weisslichen  Zeichnungen  -5 

16.  Die  Vdil.  mit  gelblichen  Querbinden  20 

 ohne  gdbliche  Qoerbinden  17 

17.  Die  Ydfl.  weieelich  mit  dunklerer  Beetftobnng  ID 

 ockergelb  mit  brftnnlicher  Beettnbung  ....  ImmolaUBa  794 

18.  Die  bnume  Beet&nbung  gleichmässig  tertiieUt  oder  in  i^wipHiiiim  .  lo 
 sn  Qncrbinden  augehäuft   ....       CcruseVa  73t8 

-  -  bQdet  wolkige  öteUen  an  der  Wuntel,  in  der  Mitto  mu\  in 
der  Spitze  UudcclcUa  121 

19.  Die  Ydfl.  laug  gestreckt,  weiüslich  mit  ockcrbruuulicher  Bestäubung. 

BitfMimm  796 

—  —  hretter,  weiie,  mit  heUbnmnen  in  LingBreOien  etehenden 
Sohöppdien  MtMa  796 
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90.  Die  VcUL  Unten  fertotet,  die  nnaieiiifaiie  ftet  klliieeht  und  fiut 

gerade  ,  84 

—  abgeschrftgt,  um  die  SpÜae  gerundet,  die  Frenxenlinie 

schr&gir  81 

81.   Die  Vdflfranzen  um  die  Spitze  kurz  {rerundet,  der  Saum  und  die 

Theihin<,'slinie  sehr  schräg,  die  binden  luidiMillich    .  Ltigdunensis  720 

Die  Vdtl»i)itzc  breiter  gerundet,  die  liliuleu  deutlicli  22 

23.  Die  Ydfl.  mit  {einen  nettnliDdiehen  Staobclien  gegen  die  Spitze,  ohne 

eingesprengte  ednrarae  Punkte  AnmMla  790 

 mit  eittg!eq)rengten  ediwarzen  POnktcliai  83 

88.  OrOnefi  die  Binden  denttteher,  der  Grand  daiwischen  rein  weiss,  di(; 

schwarzen  Piinklc  sparwimor   .    .  Disertella  731 

Kleiner,  die  Binden  undciitliclier,  die  Grundfarbe  trüber  weiss,  die 
scliwarzen  Punkte  zakircicli  und  in  Längsreihen  stehend. 

PoTlmaridla  733 

94.  Die  Ydfl.  an  der  Wnnel  des  Y&  Ixeit  bMfiurben  .  .  .   CoUiUtta  788 
  kaum  Tefdnakelt  MoteOea  784 

86.  Die  Ydfl.  wcisH  oder  rrrau  bostilnbt^  mit  zwei  schwaiaen  Punkten  In 

der  Falft'  iiiid  zNvI^-clicn  tlic^«-!-  und  der  Spitze  86 

~  —  mit  oin«^m  kurzen  ^cliwarzon  Faltcnstroif  vor  der  Mitte  und 

einem  weisscMi  SclmiLr-^troit  an  der  Spitze  80 

26.   Die  Vdli.  nur  mit  einem  »chwarzen  I<'altcnpunkt  vor  der  Mitte  und 

einein  Punkt  miBcfaen  diesem  und  der  Sfdtw  87 

—  -  anseeidem  noch  mit  aerstrenten  schwaraen  SchOppehen. 

DitptmeUita  738 

87.  Die  Franien  der  Vdfl.  ohne  Staublinie  28 

—  —  —  -  mit  dunklerer  Tbeilungslinio  2t» 

28.   Die  Vdfi.  und  deren  l'ranzm  ^fleicbinilssi'.r  lioinfarben     .  Dispi'clln  735 

beinfarbon,  die  Ilünder  gelblicii  aiigeüugen,  die  Kränzen  gelb- 
Bdier  ab  die  Flftche  JDiH^maMbi  786 

89.  Die  Ydfl.  wdaa,  Unten  txinnUcli  angeflo^  Triakmia  787 

—  -  wcissllch,  am  YB.  ginn,  faraim  besttabt  ....  BiabmäBa  789 

80.  Die  Vdfl.  weissUch  31 

—  —  bräunlich.  in"au  oder  olivenfleu*ben  32 

81.  Die  Vdfl.  breiter,  liinten  stärker  bräunlichgclb  bestäubt,  der  ol)ere 

Gegenfleck  vorn  tiefbraiui  gcrandet  Utoneüa  741 

—  —  schmaler,  hinten  schwftolMr  faranngelb  beaHnlit,  der  obere 
GegenfM  voni  nidht  dunkler  gerandet  AXbiMUt  740 

88.  Die  Ydfl.  oliranbrann  PMum  748 

—  —  bräunlichgrau  oder  rein  grau  33 

88.   Die  Vdfl.  bniiuilicli'/ran  mit  wekslielier  Faltenb'nie     ,  Elcocharidfa  748 

—  —  rein  grau  mit  einem  weissen  Funkt  hinten  an  dem  schwarzen 
Faltenstrich  Serricorma  744 

34.  Die  Vdfl.  schwarz  mit  zwei  breiten  weissen  Quorbinden.  BifasdeUa  7 Ab 

—  — •  dnnkel  mit  einer  oder  zwei  beflen  Binden  und  Unteren 
Gegenflecken,  oder  war  mit  Fledran  85 

86.  Dile  Ydfl.  mit  8  bis  5  iraiiMi  üeckdun,  keine  QoerUnde  .  ...  86 
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Die  Vdfl.  mit  einor  ndor  zwei  lichten,  bisweilen  undeutlichen  oder 
unvollständigen  Querbinden  und  zwei  hinteren  lichten  Gegenilecken.  40 
36.    Die  Vdfl.  schmal,  schwarzlich,  mit  dunklem  Faltcustrich  und  weissen 
Flecken  am  Ende  deeselbon,  an  den  Gogenrindem  imd  in  der 

FlOgelspitie  Fr0g$m 

 breiter  mit  8  bis  5  wefsaen  Fle^chMi  87 

87.  Die  Ydü.  mit  5  weissen  Fteckdien  IVapeMa  788 

—  —  -  3  oder  4  weissen  Fleckchen  38 

38.   Die  Vdfl.  ohne  weissen  Spitzentieek  Quadrilla  783 

 mit  weissem  Spitzentieek  39 

89.  Die  Ydfl.  mit  etneni  minen  IBfledrahwi,  urai  Qfgenfiecken  und 

einem  Spitsenfleck  QrwilHopwMto  781 

 F^ltenfleck,nraiOegeiiflecken  and  einem  Spltaeoileck. 

TeUragoneüa  780 

40.  Die  Vdtl.  mit  zwei  glänzenden  silbornen  oder  goUenen  Binden  und 

mit  solchen  Flecken  vor  der  Spitze  41 

 ~  einer  vorderen  oft  undeutlichen  Querbiude  und  hinteren 

Gegenfleckon  48 

41.  Die  Wmel  der  Ydfl.,  eine  IfitfeelUnde,  swei  OegenfledDe  und  efai 

Spitienfleek  aübem  oder  hell  goldig  NobiUBa  777 

Die  Vdfl.  ohne  bellen  Spitzenfleck  4S 

48.  Die  Mittelbinde  erreicht  nicht  den  VB.,  die  Qegenflecko  stehen 

schräg  über  einander  MagnificeÜa  11^ 

—  —  —  den  VK.,  die  Gegenilccke  sind  nach  hinten  gebogen  und 
gtoasen  in  einem  spitzen  Winkel  zusammen    .   .  .    QUickeneUa  778 

48.  Die  Ydfl.  breit,  hinten  stark  abgerundet  oder  gestutzt,  gran  mit 
einer  Mffhtfn  Qnerbinde  iwei  ]Hcht**Pj  oft  iniifaiwniiwifllniiiifindfiin 
hinteren  Gegenflecken  44 

—  —  länger,  hinten  abgeschrägt,  mit  kurz  gerundeter  Spitze,  dunkel 
mit  lichter,  bisweilen  undeatUcher  Querbinde  und  zwei  lichten 
Gegenflecken  49 

44.   Die  hinteren  Gegenfleckc  der  Vdfl.  stehen  einander  gerade  gegentlber.  46 

 —  Mlir&g  gegenflber  48 

48.  Gitaer,  die  Ydfl.  adtwangn»»  die  Bbde  iraim^  die  FleclDen  eebmi^ 

gerade  in  der  Mitte  sdmial  getrennt  Poüicom^a  748 

Kleiner,  die  Vdfl.  gran,  die  Binde  und  die  Gegenflecke  weisslich, 
letztere  gewöhnlich  zu  einer  Binde  vereinigt  ....  BedeUeIJa  748 

46.  Die  Binde  mit  den  Cieifenflecken  durch  eine  unbestimmte  weissliclio 

Längslinie  verbunden  Cünßttdia  751 

"  iddit  lefbonden  .*•••»....•••  47 

47.  Die  Ydfl.  taAmilidigmi,  die  Binde  am  YB.  gegn  die  Wmnel  m 

ioagedehnt  SKtmutta  747 

 gelblich  oder  hoUgno,  die  Binde  am  Y&  nidit  gegen  He 

Wurzel  ausgedehnt  48 

48.  Die  Ydfl.  golblichgnui,  brftonlich  bestiUibt,  die  Gegenflecke  lothrccht. 

Squamosplhi  749 

 bdlgrwi,  dmkBlgrau  bestäubt,  der  Vlifleck  schräg.  EcaUtana  750 
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iä.   Der  Kopf  weiss,  weifislich  oder  grau  50 

—  -  dottergelb  Luticomdla  7G9 

50.  Der  Kopf  reia  weiss  od«  sflbenrafai  51 

 weisBlieh  odor  gm  69 

51.  Der  Kopf  und  ein  Ftockchen  in  der  FlflKekpitse  aOberwelsB. 

Apicipunctelid  775 

—  —  weiss,  die  Vdfl.  ohne  einen  Spitzonfleck   .   .    .  Albifrontc'Ja  774 

52.  Die  Vdfl.  srhwürzlich  mit  weissen  oder  •(ollilichwei.ssen  Zeichnungen.  62 

—  -  grau  oder  gelblich-  oder  bräuiüichgrau  uüt  wcisslicheu  Zeich- 
nungen  •  68 

58.  Gitaer,  die  Binde  der  TdiL  bei  beiden  QeecUecbtem  denlüeh  .  .  64 
Kleiner,  die  Binde  der  TdB.  beim  ^  imdeniUdi  oder  von  flur  nnr 

ein  Fleck  am  VR.  vorhanden  65 

5d.  Der  IKtlcck  der  Vdfl.  von  der  Binde  Ui  nr  Womd  weisslich,  der 

Kopf  bniunlichweiss  Disposüdla  754 

—  mit  der  Fl&che  ^alchfialiig,  der  Kopf  wehtsgrau. 

GfiseeBa  758 

66.  Von  der  Binde  der  Vdfl.  ist  nur  ein  wetelicher,  adrtg  nach  Unten 

gvidilelir  Wkuk  radiaDden  JrmdMIa  768 

Die  Binde  der  Vdfl.  überall  gleich  deotUch  oder  andflot&di    .  .  .  .% 

56.  Die  Vdfl.  in  der  Fulto  v.  rdunkelt  57 

 —       —  nicht  verdunkelt   .  59 

57.  Die  Fraozen  der  Vdti.  in  der  Flügelspitze  gelblich     .    .   Herrichü  757 

—  —  —  —  nicht  heiler  58 

68.  Die  Vdfl.  glatter,  geMch,  gttnaend,  die  Binde  etwas  scfarlg.  InemteBa  756 

»  —  weniger  c^M^  liflipsii,  dff"'^^^*"^  bciittubi,  dIeBinde  Iqttireditr. 

AsetibreBa  756 

60.  Die  Vdfl.  gestreckt  mit  ziemlich  vortretender  Spitse  •  .  60 

-  —  weniger  gestreckt  61 

60.  Die  Staiiblinie  der  Vlliranzeti  scharf,  der  Kopf  weissgrau  mit  hellerer 

btiru  Ilumvtis  Ibd 

 nndeatHdi,  der  Kopf  donkelgrao   .  .  .  DttokrtUa 

61.  Der  Kopf  wefHÜdi,  Im  KadDen  gnn  OteeMWffa  758 

 dunkelgrau  Swbtli§rdta  761 

62.  Die  <)Deflinie  der  Vdfl.  gans  ondeatlich  OgpotUOa  76J 

—  —  —  —  wenigstens  am  VR.  oder  IR.  deutlich  63 

68.  Die  Qucrlinie  in  der  Falte  gebrochen,  gebogen  oder  gerade    ...  64 

 doppelt  gebrochen  Poae  765 

64.  Die  Binde  gerade,  beim  $  vollständig,  beim       nur  am  IB.  ala 

aebciger  Fleck  vorbanden  JMrsviaMfe  770 

 gebogen  oder  in  der  Filte  gebrochen  86 

66.  Die  Gegenflecke  ^^eradc  über  einander  66 

 schräg,  der  des  VR.  weiter  nach  hinten  gestellt  67 

66.  Die  Binde  .schwach  gebogen,  oft  undeotUch  oder  unvollkommen,  die 

Gegenticcke  dreieckig  Perptexeila  763 

»  —  stets  voilätaudig,  die  Gcgenilecke  bilden  eine  in  der  Mitte 
ichml  OTtarbrochmft  Bfaidi  Sta^iiaiit  766 
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67.  Die  Binde  der  Vdfl.  schart  fjebrochen  Pomerana  764 

—  —  stumpf  gebrochen  oder  gebogen  68 

68.  Die  Gegfofleck»  sehr  sclitift  derlBfledk  in  der  Ifltte  swiwhiii  TO- 

fleck  und  Binde,  diese  M  in  der  Mitte  des  Slflgeb. 

OmtrwpmeMla  771 

—  —  weniger  schräg  '.   .   .  69 

69.  Die  Vdfl.  hmten  erweitert,  des  $  mit  hellem  Waiselfeld.  Moniiooia  767 
 parallel  70 

70.  Die  Binde  beim  c/*  unterbrochen,  beim  ^  breit    .   .     Jtrieoineüa  768 
 nicht  unterlffocihen,  schmal  71 

71.  Die  Ydfl.  oj^ttier,  der  Kopf  weiidicli,  im  Kackian  gnn.    AoUnietta  778 

—  -  weniger  Bpits,  der  Kopf  schwftndich,  das  Oealcht  trflb 
weiaalich  Eltgmi  773 

480.  Stephenaia  .  .  .    JftmmitrtieCa  781 

600.  PoeoiloptiU& 

1.  Der  Kopf  irate  SkMUBam 

 gn«  2 

3.  IHe  Ton  den  3  Q^enfiedcen  gefaildeto  hintere  Binde  ist  der  Torderen 
penDel  4 

 —  —  -—  coiiverprirt  mit  der  vorderen  gegen  den  ER.  8 

3.  Die  Vdfl.  glänzend,  die  zweite  Binde  beim  (/  stumpfwinklig  frc- 

brochen  Subiion^  7H5 

 giaadosi  die  swette  Binde  des  <^  gerade  ....   MdeUa  786 

4.  DiB  TdH  eehwadi  i^lniand,  die  beiden  Binden  sMger,  die  swdto 

stumpfwinklig  gebrochen  mit  nach  hinten  gerichteter  Ecke. 

JEitotfMa  788 

—  glanzlos,  die  Binden  weniger  schr&g  5 

6.   ürossor,  die  zweite  Binde  l>eim  ?  sfiimpfwinklig  gebrochen  mit  nach 

hinten  vortretender  Ecke  Nigrdla  787 

Kleiner,  des  IfittelüBld  derYdH  am  IB.  adiwach  verengt,  die  zweite 
Binde  beim  1^  biiweileii  gebrociien,  dann  aber  die  Ed»  nack 
vem  geiiektet  SaaeMa790 

XYUL  Douglaaidae. 

501.  Tinagma. 

Grösser,  Kopf  und  Palpen  ockergelblich  oder  tninn  .  PerdtceUum  791 
lüeiner,  Kopf  und  Palpen  schwtealich  Dryadu  793 

602.  DouglasiA. 

Die  Ydfl.  glänzend  erzgrttn  TransverseHa  793 

 bleigrau   Balteolella  7l>4 

—  —  matt  gliuizend  hell  brfttmlich  aschgrau  .  .  .  OanerotUmeUa  795 
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XiX.  llüiiuzeliUac. 
606.  Antiq^la- 

GrösstT,  tliT  VKlIeck  dreieckig   PfcißcrcUa  796 

Kleiucsr,  der  Yütieck  viereckig  oder  abgerundet         Treüsdtkielia  IUI 

504.  Heliozela. 

I)ieydfl.lnfliiii]ielibMg)tiii,  dieBtiLlifiDlicianlidigcMi,  oiditkupfrig. 

Sericiella  798 

—  —  dunkler,  bronzegrau,  die  Iltü.  kupfrig  bramigran.     Stayitieella  799 

—  —  noch  dunkler,  griinliclibraun,  die  Htfl.  grüiilii  hinan,  wonig 


kupirig  lies^'kndella  800 

XX.  UülioUmidao. 

«Oft.  HMiodinea  Bomtta  801 

XXI.  Cosmopterygidae. 

806.  Ckmnoptoryz. 

1.   Die  Vdfl.  schwarz  oder  dunkelbraun,  mit  einer  orangeili  gokUg  ein- 

gefiaysten  Querbinde  hinter  der  Mitte  S 

—  br&unlich  lehmgelb,  mit  2  silbernen,  schwarz  gedeckten  Quer- 

Uata  Mntar  der  Mitte  Mn^Mfai  80fi 

8.  Db  hintere  goldige  Efatemig  derQnerfoinde  derVdfi.  dnrdüiTOcheo, 

drei  knna  MrfHniwi  an  der  Wnnel  SoHbdMIa  806 

 nicht  durchbioc]io&  8  i 

8.  Die  Wurzel  der  Ydil.  breit  messingfarben  Vntrffeila  804  I 

 —  schwarz,  vor  derselben  oine  Messingbinde  4 

4.   Die  VdH.  mit  einer  silbernen  nicht  unterbrochenen  Saumlinie  bis  in 

die  Spitze  SchmidieOa  803 

—  —  —  —  ——  breit  untarbrochfineii  BanBlinie    •  .  •  •  Jhfiiiifl  808 


XXII  Batraohedrae. 

607.  Batraflliednk 

Die  Vdfl.  grau  mit  schwärzlichen  Strichen     ....  PraeanffHsta  H<i7 

—  —  bleich  ockergelb  mit  zwei  schwarzen  Punkten  .  .  linicoleUa  Ö08 

XXTTL  Aagafiuüdae. 

60a  Angaona   AeraHIhtm  806 
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XXIV.  Colcophuriduu. 

6OO.]l0triotM  JfoMMbSlO 

610  Coleophora, 

1.  Die  Fühler  ohne  einen  Haarpinsel  am  Wurzelgllede   ......  2 

-    -  mit  einem  Haaipinsel  am  Wurzelgllede  72 

2.  Die  VdiL  lebhaft  meuüüiich  ({Uuzoud,  grOnlich,  oder  mesainggelb, 

hinten  knpfrig  odmr  liidett  88 

 nidkt  oder  nnr  MhirMli  «rtalHiirli,  gsfm  dis  Spttie  aleht 

kupfrig  8 

3.  Die  Vdil.  einfarbig  oder  Biit  bleickerea  Yü,  oluw  T AnjiMninn,  duxüüe 

Punkte  oder  Striche  •   .   .   .  4 

-  ~  mit  L&ngslinieii  utlcr  dunklen  Pimkten  oder  Strichen        .    .  44 

4.  Der  YB.  der  Vdll.  nicht  oder  nur  undeutlich  heller  gefärbt  aL>  die 

Flidie   5 

 Mer  gflftibt  all  die  Flldie   88 

8.  Die  Ffihlw  heDer  und  dnnUer  geringelt   8 

-  ~  nicht  hell  und  dunkel  geringelt   8 

6.  Die  FflUer  dunkel,  an  der  Spitze  wetai  7 

.  nicht  weiss  8 

7.  Die  Vdll  dunkel  brauugrun,  matt  gUuzeud    ....  Faripmiuna  888 
 ozgrttn,  stark  gUnzend  Futeocuprena  841 

a  KMiMr,  die  Ydfl.  gelbgrau,  sdnracli  sdiimiiMnid    .  .  tHgricomk  818 
GiMaer,  die  Ydfl.  grtnUelignMi,  itnk  mewtnggttneend.  Amifimmtt  848 

8.  Die  FQUer  gegen  die  Wurzel  dordi  SchiQipen  tetdiekt  10 

-  —  _  nicht  rerdickt  •  .11 

10.   Die  Ftllder  am  Ende  weiss  JßntarseUa  844 

—  —  bbj  an  die  Spitze  schwarz  und  weiss  geringelt  .  .  Aeihiops  843 
IL  Die  Ydfl.  heller  oder  dunkler  gelb,  oder  wenigstona  beim  $  gelb    .  28 

 gelbgrau,  braun  oder  aeinpindicli  18 

18.  Die  Ydfl.  gelbgmi  18 

—  -  schw&rilicli,  braun  oder  braungrau  85 

18.  Der  obere  Augenrand  weiss  oder  weiseUch  19 

—  —  —  nicht  heller  gcf&rbt  .14 

14  Die  Ffihler  deutlich  gez&hneit,  die  Palpen  so  lang  wie  der  Thorax. 

AnUnmrieUa  814 

 nicht  geztiuieit   16 

18.  Kleiner,  die  ¥§lpm  kttner  eli  der  Kopf  16 

Grösser,  die  Pal^n  Iftoger  als  der  Kopf  17 

16.  Die  Ydfl.  gelblich  aUbeigna,  gUbuend,  die  Fm»  nefcidid  und 

schwarz  geringelt  JundcoUUa  811 

—  —  ruthlich  silbergrau,  glänzend,  ilie  FtÜder  de»      brÄunlich,  die 
des  $  hellgniu  und  braun  geringelt  LariceUa  813 

17.  Dae  Worzelglled  der  Fühler  doppelt  so  lang  wie  breit,  oder  noch 

linger  18 

 wenig  linger  ab  Mt  BMfOiad» 

T.  BtiBtaaon,  e«ka«Uwllagti  B.  2.  &  (j5) 
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1&  Die  Vdfl.  des     golbllcbgrau,  des  $  ockogelbllchgno,  das  Wunel- 

1^  der  FilUflr  doppelt  ao  lang  iHe  teoit .  .  .  QfffiMpemdla  885 

 rOthlichgrau,  beim  $  galUidier,  das  Wimeli^  der  Fahler 

mehr  als  doppelt  so  lang  wie  breit  Uliginoadla  897 

19.  Die  Fühler  bis  ans  Ende  deutlicli  weiss  und  dunkel  geringt,  daa 

Wurzelirlied  zweimal  so  lang  wie  breit  oder  noch  Ifingor  ....  21 

—  am  Ende  weltisüch,  oder  weuigsteus  uur  verloschen  gelingt   .  20 

50.  Dia  Wmwlgtfad  dar  FoUer  nicht  gana  nrainal  ao  lang  wie  Iveft» 

die  FOUer  tau  Ende  ivdBBlifih  OfMdb  888 

 über  mfanal  ao  lang  wie  breit,  die  FflUenpitae  mit 

verloschenen  Ringen  VimbttMla  8S9 

51.  Daa  Wunelglled  der  F(ih1er  weisslich  oder  geUdichweiia    ....  SS 

—  —       -  von  der  Farbe  des  Kopfes  SS 

fiS.   Die  YdiL  des  ^  dunkel  gelblichgrau^  die  des  $  ockergelblich. 

FiMMifa884 

-  bei  bdUeii  GeaeUediteni  keU  gdUiGiigfaii  .  .  FacaiiiiWa  8S8 
S8.  DiB  yd£  lehmgelWIdt  hnugno,  daa  Wnraali^  dar  FttUer  dann, 

über  zweimal  so  lang  wie  breit  jRftoMMrl  880 

Das  Wurzelglied  der  Fühler  durch  Beschupimng  yerdickt  .  .  .  .  Si 
%L  Die  Vdfl  hell  gelbUcbgrau,  das  WonelgUed  der  Ffiklor  nur  am 

Ende  vcrtlickt  Idaeella  831 

—  des      licht  gelbgrau,  des  g  lehmgelblich,  das  Wunselglied 

.  der  FnUir  gana  dnrch  grobe  Beachuppung  verdickt  .  QUMu  8S8 
9ft.  Dfe  Ydfl.  kkmgelbbnmi  IWitdaraPa  886 

—  -  graubrann  bis  schwaEagHB  .96 

96.  Die  Vdfl.  dunkel  schwarzgrau,  ohne  gelbe  Beimiaebong»  die  Fühler 

bis  ans  Ende  schwarz  und  weiss  gerin  ^'elt  Nifjrice^Ja  837 

—  graubraun  ins  Gelbbraune  ziohoud,  die  Fühler  an  der  Spitze 
Terioschen  goringott  Fimcedinella  836 

—  —  gnMteann,  aAvaeii  bi  Qrtn  aUiend,  glänzend,  die  FQUer 

Ua  ana  Ende  geringelt  97 

87.  Dfe  Ydfl.  glAnaender,  die  Palpen  dimkelgraa  Leü  840 

 mftssig  glAnaend,  die  Pl^l^  irataUoh  JhmUilti  889 

88.  Die  Vdfl.  glanzloa  99 

—  —  glänzend  31 

29.  Die  Vdfl.  grol^taubig  ockergelb  oder  lehmgelb    .   .   .  Lutipermena  817 

 glatt,  aber  glanzlos  SO 

80.  Die  Ydfl.  Ualdi  leOignHi  FlwrjptmtBa  890 

 lehmig  odnr«alb  SoHimitaa  891 

81.  Die  Vdfl.  lehmgelb  3-2 

—  —  {re]l)lich  olivcngrau  Oh'rnceUa  822 

83.  Die  Vdfl.  mit  bräunlich  grauen  Franzea    ....  LühargyrmeUa  8*23 

—  —  -  gelblichen  Franzen  Comuta  824 

88.  Die  Fühler  ungcrüigelt  34 

 bis  nahe  der  Mitte  aehuppig  verdkdEt,  dahinter  adiwan  and 

geringelt  FMeUOa  860 


84.  Dfe  FlUer  «a  der  Spilae  miN  86 
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Die  Fühler  gMli  dunkel  gef&rht  37 

86.  Die  Fttlüer  gegen  die  Wurzel  kaum  oder  nur  schwach  verdickt  .  .  36 
 —  -   -  durch  metaUiflche  Schoppen  lUrk  verdickt. 

DeauraUMa  Ö49 
36.  Kleiner,  schwächer  glänzend,  die  Vdfl.  höchstens  8^"  leng. 

Alcyonipmmdlm  815 

GfOeMT,  illrinri^liiBend,  dfeYdiL  mfadiMtww  S'/,"'!««.  FmMa  8«8 

87.  Die  Fahler  an  der  "Wimel  adivaeh  vecdldd»  dar  Angenrand  fuchs- 

KtthUdL  behaart  Fuieieorma  847 

  stark  verdickt  OmgrantHa  Ö48 

38.  Die  Fahler  durch  Schuppenhature  bis  nur  Hitte  verdickt. 

 aldit  dank  Schuppenbaare  veiriBokt  88 

88.  Dia  FOUer  bb  ma  Ende  idiarf  «ete  nod  acMaUdi  geiAifelt .  .  48 
 nicht  bis  ans  End»  dnokel  gaffagt»  odar  venlgitana  an  der 

Spitze  mit  verloschenen  Ringen  40 

40.  Die  Fühler  bl^  vor  die  ^itae  dunkel  gtringl»  d«  VB.  aacb  unten 

nicht  schart'  begrenzt  41 

—  ganz  weiss,  ungeringelt,  die  VBlinie  scharf  begrenzt  weiss. 

41.  Dia  VBatriena  Ui  %  vakaHdi  48 

 M  odBHiBlb  Othripmmaia  818 

48:  Die  Ydfl.  bleich  odooielblicb,  der  Kopf  weisaUch  .   .  MSbriptmA  816 

 gelbUeh  fanHBgraa,  der  Eopf  aduntrig  geUdich. 

Limosipennella  818 
48.  Der  VR.  der  VdiL  bis  Vi  weisslich,  unten  nicht  schart  begrenzt 

Badüpmmdla  815 
 an  die  Flogelspüaa  bcett  und  scharf  b^granit 


ü  Dfo  YdfL  mit  L&ngslinien  60 

 —  dunklon  Punkten  oder  kurzen  Strichen  46 

45.  Die  Fühler  ohne  SchuppenbekleidnDg»  die  Ydfl.  mit  einem  HnnMaw 

Punkt  hinter  der  Mitte  46 

~  im  Wurzeltheü  auf  dem  Rücken  durch  Schuppenhaare  stark 

ntHUkt  47 

48.  Die  YdO.  netaüeh,  bnangna  bestinbt,  ndt  einem  kleinen  bnumen 

Hackchen  hinter  der  Mitte  EemerobieBa  819 

—  briuniUchgrau,  am  VR.  breit  weisslich,  mit  schw&rzlichen 
länglichen  Punkten  in  der  Falte  luid  hinter  der  Mitte.  UniprtngtäUa  918 

411.  Die  Fühler  ungeringt  weisslich,  oben  bis     gelblich  behaart 

SqualartUa  858 

—  wtStB  und  tanum  goingalt  *  48 

4&  Dv  HtntwWh  aaf  daas  BflckMi  dea  aoteB  IHngaa  mK  ataem  ge> 

fochten  Homschüd  .  .   dj/pi^krtBrn  887 

—  ohne  solches  Homschild  48 

48.  Die  Vdtl.  bleich  ockorgclh.  (Umkler  beathnU^  Fransen  hell  stauberau, 

in  der  FlOgelspitse  ockergelblicb  •....«  Bmotapenn^  8&5 

(50 
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Die  Vdfl.  Mb  ockertoum,  donkfll  beetftabt,  Fmatm  briUmHchgrau, 
in  der  FIfigelipitM  von  der  Fariie  der  Flügel       .    Scdieomiae  866 
fiO.  Die  FaMer  auf  dfltt  BOckiBii  Ui  nrlfitte  oder  dwOber  bioaitt  Bterli 

dnrcb  Schuppenhaare  verdickt  51 

--    -  ohne  solche  V«'nli(kung  68 

51.   Die  Vdfl.  hell  lehmgelb,  der  VR.  und  die  Falteulinie  schmal  weiss* 

lieb,  die  Fahler  obcu  bis  zur  Mitte  grau  behaart     .   .  BaUMla  861 
Die  F«]|]flrb«hMnm«  reielie  Ober  die  Mitte  der  Oeiasel  Mmu   .  .  62 
68.  Die  Ydfl.  dunkel  (xtebnum  mit  feiner  iraiMÜcha  YB-  und  Falten- 
UniB,  die  FQUer  oben  bis  •/•  )*B8  <uid  dicht  brtanliek  bolmart. 

Wockeella  860 

—  -  lohnigelb,  mit  bis  '  reichender  weisser  VT?Hiiie  und  sehr 
feiner  w<'isslicher  Falteulinie,  die  Fühler  bis  Vü  dicht  und  lang 
grau  behaart  OnopordieUa  860 

68.  Di»  YdlL  efnfiorbig  hellgelb  mit  metaUgHaanideii  TAngHlinien. 

OMtaognMKiäUa  861 

—  -  ohne  metollgltoBcnde  Linien  .  .  .  «  54 

64.  Die  Vdfl.  weiss  mit  dunkleren  Rippen  109 

<roIbluh  oder  fnran  mit  weisslichen  Schr&gUnien  unter  dem 
VR.,  gewöhnlich  :iucli  mit  weisslichen  Linien  im  Mittelraum     .    .  III 
--  -  gelb  oder  braun  mit  weissem  VR.  und  feiner  wciäüer  Linie 
m  der  Falte  and  gewfibnlicb  tndi  einer  aoldiea  im'  UnteNu 
MittelrsQU  ....••«••••.•*•..•••  66 

66.  Das  Wurzelglied  der  Fahler  ontea  durch  abrtehende  Hiare  erweitert, 

die  aber  keinen  wirklichen  Busch  oder  Pinsd  bilden  63 

—  _  kahl  oder  niu-  dUnn  behaart  ..56 

56.   Die  Fühler  unten  und  oben  geringelt  57 

 nur  unten  geringelt  68 

67.  Die  Fahler  an  der  Wurzel  und  Spitze  undeutlicher  geringt,  das  $  mit 

-kOneren  lang  gespitsten  Flögeln  FrimgUUBaKtA 

—  -  i^eichmiflilg  geriiigelt  80 

66.  Die  Fühler  neiadich,  unten  briinnlich  geriogt  59 

—  —  braongrau,  unten  weisslich  gerinjTt  Niveistrigeüa  876 
59.   Die  Fahler  luiten  nur  bis  V«  geringt)  daa  $  mit  kOrzeren  lan?  zu- 
gespitzten Vdfl.     .   Rectilinedla  075 

—  —      undeutlich  geringelt,  beide  Geschlechter  gleich  gestaltet 

mriMaia  881 

80.  OraeHr,  di»  $  mit  knnen  aehr  lang  mgeepitrteii  Ydfl  81 

Klein,  l)cido  Geedileehter  gtoleh  gestaltet  82 

61.  Die  Vdfl.  lehmbraun  mit  bis  vor  die  Spitae  welflaem  VR..  weisser 

Mittel-  und  feiner  weisser  Faltcnlinie  Tradelia  878 

—  —  hell  lehmgclblich  weiasgrau,  mit  bis  vor  die  Spitze  weissem 

weasser  Mittellinie,  feiner  weisser  1^  alteulinie  und  »ehr  ieiuer 
linle  swJMhen  IQitel- und  YBliide   .  .  .  JfiiMNViBti 

88.  Die  TdfL  heU  gelbbraun,  die  TBUnie  bis  dicht :«!  die  FUgeiqltM^ 

der  IR.  und  HR.  nicht  weiss   Saftmaridla  879 

 ockerbraun,  iE.  und  HR.,  tot  der  Spitae  weise  .    MMmUOa  880 
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68.  Die  Fühler  weiMlich,  tnitoii  bnoQgnn  baettabt,  imgeriogelt. 

BüimeUa  864 

 weiss  und  braun  geringelt  64 

64.   Dio  weisse  VBünie  fast  bis  zur  Flügelspitzc  reichend  65 

■ .  von  7,  ab  getrabt,  Unten  idM  erweitert  .  DiBeorMa  865 
66.  Die  Ydfl.  gäb  oder  bnongelb^  gegen  die  Spitee  itei^  verdonlralt   .  66 

 bellgelb,  in  derS^tee  kanm  verdnnUlt»  die  TBitriene  •dmaL  7t 

66.  Die  VBstriome  hinten  erweitert  67 

—  -  —  nicht  cnR'citert,  gleichbreit  70 

67.  Die  Vdfl.  ohne  Discoidallinie  oder  nur  mit  schwacher  Spur  einer 

solchen  68 

—  '  mit  deutlicher  Discoidallinie,  äSa  YBIfaile  feint  «it  fti  den 
YMnaum  erweitert,  sweltes  Pi^nc^ed  ohne  fiMobosoL 

OncbryekUOa  870 

68.  Die  Vdfl.  ockerbraun,  am  IR.  gegen  die  Wurzel  heller  66 

—  lirtl^'olb,  unter  dem  VE.  ockerbrftonlich,  der  IR.  bis  aber  die 
ISIitte  fein  weiss  ,   ,    Büineatella  867 

68.   Der  IR.  niur  an  der  Wurzel  weiss  Irenurieüa  869 

—  -  in  einer  feinen  Linie  bis  an  den  HR.  weiss  .   .   .    Genittae  866 

70.  Die  Ydfl.  hellgelb,  gegen  die  Spifie  ockerticam  ....  SrnnOa  868 
 bteM  dottergelb^  nmr  iiTder  8|pitee  etwie  dnnUer.  THfarMte  871 

71.  Die  Vdfl.  hellijelb  mit  schmalem  mattweissen  VR.stroH  das  Wmnel- 

glied  der  F Uhler  gelblich  behairty  lein  Boech  dofpelt  so  lang  wie 
das  Wiu*zelglied  Fldtnella  872 

—  -  —  feiner  in  den  Franzen  erweiterter  glÄnzend  woissor 
VRstriemc,  das  Wiu^elglied  der  Fühler  gelblich  behaart  mit 
knmem  Bosch  OrüMOa  878 

78.  Die  Oeissel  gegen  die  Wunei  durch  Schnppenbaare  verdickt»  die 

YdfL  gelUieh  mit  sübcmen  L&ngslinien  .78 

—  meist  nackt,  die  Vdfl.  gelb  oder  braun  mit  aObemcm  oder 
weis'-om  ^"Rstreif.  gewr>hnlirh  auch  mit  solcher  Falten-  und  Mittel- 
linie, niior  weisslirli.  braiui  oder  gelb  bestäubt,  oder  Ijrcit  dunkel 
gerippt,  oder  weissen  mit  scharfen  dunklen  Linien  auf  den  Rippen.  75 

78.  Die  Vdfl.  lehmgelb  mit  tomnen  Linien  anter  demVR.  und  sUbemen 

liniai  in  der  Fette  nnd  am  IE.  (kkrm  868 

 schwefelgelb  mit  eUberwelBsen  Linien  iwieehen  den  Bl^pfMB  .  74 

74.  Kleiner,  die  Vdfl.  mit  .'^tark  umgebogener  Spitze,  die  Gei.'isel  bis  fest 
zur  Mitte  durch  reichliche  Schuppenhaare  verdickt,  das  WuTSel- 
glied  der  Fühler  kürzer,  mit  längerem  Ilaarbusch    .    .    .  Lixdla  854 
Grösser,  die  Spitze  der  Vdfl.  schwach  sichelf»irmi?.  die  Gelssel  bis  \\ 
sdiuppenhaarig ,  das  Wurzelglied  der  Fuiüer  lang,  der  Busch 

kflner  ab  dasselbe  OnuHfimMOa  8ß8 

'78.  Die  Vdfl,  gelb  Mt  sUbemem  oder  weissem  VBs(»d^  gewflhnUdi  aaeh 

mit  solcher  Falten-  tuid  Mittellinie  76 

—  -  weisslich.  gelb  oder  braun  best&ubt  oder  dunkel  gei^pt    .   .  97 
76.  I>er  VBstreif  liegt  auf  dem  VB.  selbst  77 
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Der  VEätrcif  entfernt  Bich  worMlirftrtB  Tom  VB.  und  reicht  nicht  bis 

an  dessen  Wurzel   95 

77.   Der  VEtitreif  reicht  bis  aii  die  FlOgelwunsel   78 

 nicht  bis  mr  Flügelwimd   98 

7a  SiB  m  okne  FUtan-  md  MilMUnie   79 

 ntt  Falten-  und  MittdKiifa  oder  nur  mit  FatenUnie    ...  80 

79.  Die  Tdfl.  mit  feinem  weissen  VKstreif  StramemUB»  889 

 — >  Mtem  ailbenien  YBstratf  und  eben  solcheia  IBf^treif 

ColuteUa  885 

80.  Die  Ydfl.  mit  YBstreif  und  Faltenlinie,  aber  ohne  Mittellinie. 

GaBipemuiaa  888 

 ,  Friten-  und  IfitteOfafe  81 

81.  Die  llittefliiiift  felett  bii  in  die  HBtaM  nid  ditt^^  .  88 
 —  nicht  bis  in  die  BBfranzen                                .   .  a*) 

88.  Die  Fühler  weiss  nnd  brmii  geringelt  Ditclla  895 

 ungeringelt  VibieigereUa  8yb 

83.  Die  Fühler  weiss  und  dunkel  geringelt  Si 

—      ungeringelt  weiss  91 

81  Die  FttUer  mir  onlea  duddor  geringelt  Utäieagmb  881 


8&  Die  TdiL  gfciiciiBitaidg  iMUgett»  alt  INmod  gianrieemi  Linien. 

VtOiurMiae  886 

—  nach  hinten  dunkler  gelb  oder  braun   86 

86.  Die  Mittellinie  fein  und  t,'eradc  Coroni'lae  884 

 gekrümmt  oder  gebrochen  87 

87.  Die  Ydfl.  gelb,  nach  IditaB  mtar  dam  V&  pMiiit  88 

 dunkel  odrerfartanUch,  gegen  den  IB.  und  m  der  Wunel 

mehr  grau  DefeiteBa  887 

8&  Der  Pinsel  des  Wunelgliedei  der  FOUer  mehr  ab  doppelt  eo  lang 

irte  dieses  89 

.  _  _  _  wenig  länger  als  dieses    .    .    PtfirhuJipeimeU^  894 

89.  Die  Ydfl.  ockergelb,  nach  hinten  verdunkelt,  unter  dem  YR.  gegen 

die  ^itse  braun  »  Boenleri  892 

 heOgelb,  unter  dem  VR.  nach  hinten  dunkler,  am  HB.  aldit 

fecdnnkelt    80 

90.  Der  Fühlerpinäel  fiüilgelbBdi,  sogeepftet  Fuscocilulla  890 

 heU  röthb'chgrau,  sugeepltzt  PartitcUa  898 

91.  DieVtlfl.  zwischen  VR.  und  Mittellinie  mit  einer  hraunen  Keilstricmc. 

die  Mittellinio  sehr  kiu-z   .   .    AstragakUa  8U7 

—  —  —  —  _  —  ohne  solche  Keilstrieme  92 

88.  Die  intlftTHnle  gerade  und  Ain  LtfibuUUOla  888 

—  in  der  Kitte  gebrodien  oder  gekrümmt  ....   FleMfti  888 

98.  Der  VBetMlf  ist  wurzelwftrts  getrObC  FohtUeOa  900 

nicht  verdunkelt  94 

94.  Der  VKstreif  ist  gegen  die  Wimel  ngespitit  ,   .  Caäebipmnella  898 

—   —  stumpf  ValesianeUa  899 

96.   Die  Vd£L  lebhaft  ockergelb,  der  Fühlerbusch  ockergelb  .    Vibicdla  903 

Die  Vdfl.  keOer  gelb,  der  FOhlerboBch  lichter  96 
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96.  Die  Vdfl.  sehr  M  felb,  dk  KaOMtmb  tVbemQ  leharf  tegriart. 

Conspicuella  901 

 licht  ockergeUv  die  Keflsiriene  idiBal,  aBten  nicht  scharf 

begreuzt  Soleneüa  902 

97.  DieVdil.  weissHch  oder  weis«,  mit  dunkleren  Linien  auf  den  Rippen.  98 

—  —       gegen  die  Spitze  gelbbraun  bestäubt,  welche  Bestäubung 
aber  keine  linie  UUee  .  ;  .  ;  Amt^mmdla  911 

9a  Die  YdiL  Unten  ndt  dniUer  BeBÜntang  anf  An  Bippen  ....  99 

—  —  -  ohne  dtmkle  Best&abung  196 

99.  Die  weisse  Qnmdftfbe  nor  in  TAnplinien  siriidien  den  Bigitm 

sichtbar  100 

—  -  -   vorherrschend,  die  Rippen  blassgelb  angeflogen    ....  103 
lOOi  Kopf  und  Thorax  in  der  Mitte  lehmgelb    .   .   .     Corrticipeimella  904 

 . .  rein  imSm  101 

101.  DleYRfrenien  am  Ende  weinlidi  mit  einer  lietiiliolkBdarflBn  bnonen 

Thirfhmgallnte  XHttißüaW 

—  —  dunkelbraun,  am  Ende  knom  etwas  Unmr  lOS 

103?.   Die  Vdfl.  mit  breiteren  Linien  anf  den  Rippen,  nur  mit  einer  kurzen 

Schräglinie  vor  der  Spitio,  die  Hiutenchienen  mit  brauner  Längslinie. 

Zellerieüa  905 

—  edmialeren  Linien  auf  den  Bippen,  mit  3  Schräglinien  Tor 

der  Spitze,  die  HinlttacUaMn  okne  branne  TJ^i^gJhA>  jfmmm  907 
108.  Die  YBimamL  an  Ende  weinHck  104 

—  -       -  breit  grau  Betuklla  910 

104.   Grösser,  die  Vdfl.  matt  weiss  PäUiateüa  908 

Kleiner,  die  Vdfl  i,'irinzend  weis.s  Ibipemtella  909 

106.   Die  Vdfl.  mit  lehmgelben  Linien  auf  den  Rippen  und  in  der  Mittol- 

zellü,  ohne  Linie  in  der  Falte  und  am  IR  106 

 —  boHinen  LinSan  anf  den  Bippen,  in  der  ^"!f*¥^"*»^  in  der 

EUto  md  an  m.  107 

106.  Dia  Palpen  doppelt  so  lang  wie  der  Bepl  AwrieeSa  914 

 kaom  länger  ala  der  Kopf  Brevipalp^la  915 

107.  Der  VR.  der  Vdfl.  flicht  hinter  der  Mitte  stärker  gebogen,  die  Linie 

unter  demselben  erlischt  vor  der  Mitte,  der  Ftihlerbusch  iibeiTagt 

das  Wurzelglied  der  Fühler  um  die  Hälfte  VirgaUUa  916 

 ..  gleichmässig  schwach  gebogen,  die  Linie  nnter  dem- 

aelben  aetst  aieh  Ua  an  die  Idnie  an  dar  Fnaunniranel  fort  .  .  106 

108.  Der  FOhlerbusch  so  lang  wie  das  WonelgUed,  die  Palpen  ly,  mal 

ao  lang  wie  der  Kopf  Serratulella  917 

~  —  73  so  lang  wie  das  WoiaelgUed,  die  Pa^^  fast  doppelt  so 
lang  wie  der  Kopf  Chamacdryella  918 

109.  Die  Vdfl.  mit  breiten  Lcll  dottergelben,  gegeu  die  Spitze  zusammcn- 

fliessoudon  Linien  auf  den  Rippen  und  gelben  VRfranzen.  Lineolea  921 

 feinen  Linien  anf  den  Bippon,  VHfhmwm  weto  aät  dank- 

kr  TheOnngdiniD  In  der  Mitte  110 

110.  Die  Vdfl.  mit  fanumen  Linien  anf  den  B^pen,  In  derlOMelnlle  nnd 

in  der  Falte  Oongtoit  919 

 ockergelben  Linien  anf  denMittelr^pen  und  deren  Aeaten, 
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nicht  nf  der  VRrippe,  in  der  Mittelselle  und  in  der  Filto. 

OttotmiOa  990 

III.  Die  Ydfl.  Bil  dmUmi  SdnppoB  Mmt  1S9 

—  —  nicht  mit  donkleren  Schuppen  bestreut  118 

118.  Die  Vdfl.  Mass  lehmgelblich  mit  erhabenen  kaum  lichteren  Rippen, 

der  VR.  bis  über  die  Mitte  schmal  wcisslich  .    .      C  ietj^tÜtiMa  932 

—  -  mit  deutlicheren  weissen  oder  wcisslichen  Uoien  113 

113-   Di©  Vdfl.  lehmgelb  oder  ockergelb  mit  weissen  Linien  114 

 braongelb,  olivenbrtonlich,  braangmodar  gclbgran  WÜ  hJkn 

TAiH»  H7 

114.  Klein,  die  Tdfl.  hödMtens  2'/,"'  liiig,  ockergelb  mit  gleichfarbigen 

YRfranzen,  der  YR-  und  FaUeutnif  brait  weiai»  IR-  und  Mittel- 
streif sehr  schmal  Chrysanthemi  929 

Grösser,  die  VdH.  mindestens  27/"  lang,  lehmgelb  mit  gleichfarbigen 
Franzcn,  IR-  und  Mittellinie  breiter  115 

115.  Die  Linien  rein  weh»,  etwas  glänzend,  der  Haarbuach  des  zweiten 

Falpengliedee  rdeht  Aber  die  HUfte  des  diitteB  116 

 weWUch,  eimu  gyhMMd,  der  HMvtaedi  dee  iweMen  Fd^eii- 

gliedes  erreicht  nicht  die  Hälfte  des  dritten   ....     Älpieota  997 

116.  Die  Mittellinie  der  Vdfl.  endet  vor  der  breiteren  HRlinie  und  ftlhrt 

an  der  Biegungsstelle  einige  schwarze  Schuppen,  der  Haarbusch 

der  Palpen  stärker,  der  Sack  7  -V"  lang  Itmlae  926 

 —  —  verl&uft  in  die  HRlinie,  der  Haarbusch  der  Palpen 

dttaner,  der  Seck  4  -  5"'  lag  IVoglodtfkßa  936 

117.  Die  Tdfl.  gdbUdigren,  die  Linien  inUOA,  mtf  un  YR.  denOidi, 

gegen  den  IR.  verloschen  MurinipmmMti  981 

—  —  olivonbraon,  braungclb  oder  grau  mit  schärferen  Linien    .    .  118 

118.  Die  Vdfl  bräimlichgelb  oder  geUdioiigita  mit  gelhUehveisflen  oder 

weiiisen  Linien  119 

 olivcnbraiui  oder  braungrau  mit  rein  weissen  scharfen  Linien.  121 

119.  Die  Ydfl.  hell  gelblichgna  mit  irelmKdMB  ilemUch  breiten  Linien. 

—  -  bell  briimlich  gdbgnm  oder  lehmgelb  mit  feinen  wdsaen  oder 

gelblichweissen  Linien  120 

laO.  Die  Fühler  weisslich,  lichtbrMm  gexingelt  ThenneUa  922 

—  -  weiss,  ungeringelt   Pratella  923 

121.   Die  Vdfl.  olivenl^raun,  der  Discoidaistreif  breit,  leicht  gebogen  und 

▼on  dem  Faltenstreif  getrennt  Linearieila  928 

—  -  braongrau,  der  Diseoldalrtreif  lit  fein  und  liegt  ober  dem 
.loMiiiviiikel  anf  dem  Faltenatraif  auf   Ptuppiftihik^  980 

188.  Die  Ydfl.  gelb  oder  bitui  mit  weissem  VR.  and  beDfln  Ltagdinlen.  188 

—  ~  gelbgrau  oder  braun,  mit  Reihen  schwaner  mid  weiaalicher 
Schuppen  statt  der  hellen  lÄngslinien  I4i 

188.  Auf  den  Vdfl.  der  VR.,  2  bis  4  Schräglinien,  eine  Mittel-  und  eine 
i^  aitenünie  and  meist  auch  eine  Hl-  und  HRlinie  weiss  oder 
mimlieli  184 
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Auf  den  Vdfl.  der  VK.  weiss,  die  L&ngsliuien  zum  Theil  verloschen 

wler  fehlend  140 

124.   Die  Fahler  wenigstens  unten  dunkler  geringelt  125 

 ndtaB  oder  weiadicli,  imgeringett»  bAehrteiiB  unten  gefleckt   .  186 

195.  Die  Ydfl.  mit  etviB  gUtawenden  ireiBwn  Linien  126 

-    -      glanzlosen  weissen  oder  gelblichen  Linien  189 

186.  Die  Vdfl.  ockergelb  oder  brianlich  lehmgelb  mit  breiten  weimen 

Linien     127 

dunkel  lohmbraun  mit  feinen  weissen  Linien  128 

127.   Grösser,  die  Vdfl.  mindestens  S'/a  "  ockergelb,  hinten  durch 

brenne  Baanchuppen  anrein,  mit  wenigen  sentrenten  schwarzen 

Sohiqppen  Oramimoot^  966 

Eleber,  die  Ydfl.  biionUeb  lebmgelb  mit  nUniciien  schwarzen,  be- 
sonders gegen  die  Spitze  gehäuften  Schuppen  ....     Dianthi  936 
126,    Der  wolsro  VRstreif  der  Vdfl.  reicht  bis  an  die  VRfranzpn,  der  Sack 
braungrau,  am  Ende  lichter,  mit  Pappuahaaron  der  Futterpflanze 
bekleidet  Virgaureae  950 

—  —  --  in  die  VKfranzcn  hinein,  der  Sack  schwan. 

JMerit  961 

1S9.  Die  Linien  der  VdH  gdbüeh  135 

—  -  -  ^vpiN'^    180 

180l  Die  Ydfl.  gelblich  oder  gelbbräunlich  mit  bis  nr  ^tce  oder  nahe 

an  dieselbe  reichender  VRstrierao  131 

bratuiüTau  mit  groben  dunkel  lehnifrolben  Sdnippen  bestreut, 
die  Vßstrieme  reicht  nur  bis  an  die  VlÜranzen.    Fuivosquamella  944 

18L  Die  FflUer  bis  nr  Spitie  weiss  and  danksl  geringelt  188 

. .  _  nnr  vom  donkel  geringelt,  die  Spitie  weiss  188 

188.  Der  Haartmseh  des  sweiton  Palpeni^iedes  enreidit  das  Ende  des 

dritten,  FObter  dunkelbraun  geringelt  MWefoln  967 

-      erreicht  ^pcht  das  Ende  des  dritten,  Fahler  braun- 
grau  geringelt  .............    Succwrsella  939 

133.   Die  Vdfl.  lehmgelb  oder  Ichmbraunlich ,   die  Fühlerwurzel  imten 

ockergelbUdi  134 

 Iflibmbrtnnlicb  gran,  die  FBblsrwaiael  wetos  .  .    ArUmitimt  968 

184.  Die  Ydfl.  trttb  lehmgelb,  reieUieb  schwarx  beetftobt,  die  Linien  matt, 

wenig  abstechend  Granu' nteHa  948 

—  -  reiner  lehmgelb^  qMsnoMr  Bchwari  bestftnbt,  die  weissen 
Linien  srharf    .    .  ...   irgentuhi  946 

135.  Die  Vdfl  breiter,  die  Fühler  ara  Kmle  verloschen  aber  deutlich  ge- 

ringelt, das  Kndglied  der  Palpen  etwas  über  halb  so  laug  wie 
Glied  %  der  Sack  ibst  cylindriseb  imbeklaidet    .  .  .    IVnumsIs  947 

 ednnaler,  die  FQUer  an  der  Spitie  weiss,  nur  gegen  die 

"Wurzel  vorn  verloschen  bräunlich  geringelt,  das  End^^ied  der 
Palpen  halb  .so  lang  wie  (iUed  3,  der  Sack  aas  der  Bhtthe  von 
Artev'i-io  vulgaris  «iebildet  ÄrtemMeo'tHa  949 

136.  Die  Vdri.  leichlirh  schwarz  bestäubt  1^7 

 ockergelb,  sehr  sparsun  schwarz  best&ubt    .   .    NutanUlla  93'^ 
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137.  Das  Wuraelglied  der  Fühler  weiss  138 

—  —  —  —  unten  ockergelb  (Hüm  945 

188.  Die  VEfranaeii  aasaer  einar  Mnen  gnnen  WnneDteie  nln  vete. 

OäarmiOkk  988 

 an  der  Wursel  mit  Mter  braongdber  IMe  tmd  mur  an  den 

Spitzen  weisslich  18d 

m  ar<ia8eiv  die  Ydfl.  mindaatona  V^"*  lang,  biftimlich  lehmgelb. 

S^endUt  934 

Kleiner,  die  Vdfl.  höchstens  3  "  lang,  heller  lehmgelb  .    .  AJbmühii  940 

140.  Grösser,  die  Vdfl.  mindestens  3    lang,  dunkel  lehmbraun,  dar  Haar- 

bnadi  daa  swetten  Palpengliedaa  iat  dkfc  und  xMA  hia  %  oder 

melir  dea  iUgliedea  DMeOa  941 

Kleiner,  die  Vdfl.  höchstens  274'"  lang,  der  Haarbusch  dea  siraiten 
Palpenpliodes  reicht  nicht  bis  zur  Glitte  des  Endgliedes  ...  141 

141,  Die  Vdti.  bräunlich  grau,  gleichmässig  scbwac  Ii  mit  t'robcn  schwaiaen 

Schuppen  bestreut,  die  weissen  Linien  uubetitimmt  bogronzt 

Gwii^hdlii  942 
mir  gegen  die  Spitze  mit  einigen  schwftaUchen 
Schlippen,  die  weiseen  Linien  reiner  und  schArfar  begrenit 

UmigtOa  943 

14SL  *  Die  Vdfl.  schmal  und  lang  zugespitzt  hell  lehmbraun.   Laripewndla  953 

 kürzer  und  weniger  lang  zufjcspitzt.  dunkol  lehmbraiin  .    .    .  148 

143.    Die  Vdll.  schmaler,  das  Endglied  der  Piilj)tMi  hall)  .so  lang  wie  Glied 

2y  dessen  Ilaarbusch  bis  '/s  des  Endgliedes  reicht   .  i'  lavagineUa  954 

 Iveiter,  das  Endglied  der  Palpen  dicker,  nor  V«  so  lang  wie 

CHied    dasaen  HaarlniBdi  bii  7t  oder  '/«  dea  £ndgfiedea  fdckt 

Hafflfiltogfl  965 


m.  Ckmtodema  AmogiäMla  966 

XXV.  OrftoUaridne. 

612  QrsMilaria. 

1.  Die  Vdfl.  mit  geradem  HR  und  vor  der  Spitze  gebogenen  YV,.  .  .  'i 

—  —  hinten  voti  beiden  Ründom  aus  fj^leichmässig  zugespitzt  ...  18 

2.  Die  Vdll.  uiit  einer  vom  Vit.  bi.s  an  oder  über  die  Falte  rcithondon 

Halbbiudu  in  Form  eines  Dreiecks  odei  Vierecks  oder  wenigstens 
derer  ▼orderer  all  lichter  Sduragätrich  erscheinender  Ein&ssung.  3 
•    >  ohne  aolehe  Halbhinde,  aalehmuigakia  oder  dnnkel  ponktirt   .  19 

8.  Die  Ydfl.  ockergelbbrann  Ua  dnnkdbraan  4 

--  -  hellgelb  mit  pmpuriOttllicher  T^estiiubung,  welohe  den  IK.  bis 
zur  Falte  und  einen  grossen  VRticck  frei  lAast  .   .     SMtifidia  968 
4.  Der  VMeik  reicht  Uber  die  Falte  hinaus  5 

—  —  -   bis  zur  Falto  6 

6.  Die  Ydfl.  rothbraun  mit  breitem  hellgelben,  diAt  nnter  der  fUto 

■hiaaCaCiten  YBflack  Okteralaifai  961 
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Die  Ydd.  dunkel  zimmtbraiui  mit  woissUdiem,  dreieckigen,  unten  in 
einen  Zahn  aufgezogenen  VBfleck   Si^mtMa  NO 

6.  Der  TBfleck  deotttch  begrenst,  drei-  oder  Tleredlg,  heller  ab  die 

Grandfiube  •  7 

—  -  nicht  deutlich  begreniC»  wenig  heOer  alt  die  GnmdfiBbe^  oder 
nur  Hcino  vonlere  Einfassang  deutlich  11 

7.  Der  VEritn  k  am  VR.  der  HügcLspitzo  näher  als  der  Hügelwurzel, 

oder  wenigstens  von  beiden  gleich  weit  entfernt  8 

 der  Flügclwurzel  n&her  als  der  Spit£e   10 

8.  Der  YBfleek  heDgelb  oder  ockergelbtteh  9 

 geOdidiwefai,  gi»a  geMM  FiädU  Mft 

9.  Der  TBIIedk  lidl  goldgelb  gHwmd,  dieChrandflabe  voetbrann,  stark 

violett  glänzend   Akhimiella  967 

—  —  ockcrgcihlich ,   matt  ghiuzend,  die  Qrondfiirbe  i)rautiroth, 
schwach  violett  schimmernd  Frihergenais  %j 

10.  Die  Vdfl.  hell  ockergelb,  der  VKÜeck  heller  gelb^  dreieckig  mit  ab- 

genmdeCer  oder  etumpfriuMlger  SpÜM  ....  Umdimbli^Üa  969 
 bwamreUi,  der  TBfleck  Mnngelb^  itoeddg  .  .  .  (hmaUKa  900 

11.  Ghrösscr,  dicVdfl.  rothbrann  oderbrMmgrau,  derV^edk  unbestimmt, 

gelb-  oder  röthlichgraa  oder  ganz  Torloschen  .     Fäloowifeimena  966 
Kleiner,  in  der  Färbunir  veninderlich.  rothbraun  oder  f?elb  gemischt, 
der  Vlvilfck  untleutlicli  iH-llcr.  oft  nur  die  vordere  helle  Begren- 
zung oder  ein  lichter  ir  leck  an  der  Falte  vorhanden.    Sem^ascia  üüö 
19.  Die  VdiL  Megeiio«h  nit  eioer  iieiM  imtflOfttie  iw  te 

IVMMBa  971 

-  ohne  helle  Mittellinie  18 

18.  Die  Ydfl.  zimmtroth  oder  rost&rben  14 

 Meichgelb  oder  ockergelb     ...   16 

14.    Die  Schenkel  und  Schienen  der  4  Vorderbeine  zimmtroÜL  MongeUa  968 
Die  Vorderbchenkel  und  Schienen  schwärzlich     ........  15 

16.  GfOiMr,  die  MittebchieneD  hellgrau,  in  der  Mitte  and  am  Ende 

■ehwinUeh  /lylaiMMto  969 

Kleiner,  die  MittalBehienea  KhirirBlidi,  in  der  Mitte  Udit  gefleckt 

BufipennOia  910 

16.  Die  Vdfl.  leder<;olb  mit  bzeit  weiMlIebem  YSL  und  Ltogsreihen 

schwarzer  l'unkte  TWMf^MIMMBa  979 

—  —  mit  nicht  heller  gefärbtem  VR  17 

17.  CMtaer,  die  Vdfl.  grünlich   bleichgelb,  granbraun  gewölkt,  mit 

dnem  gr<lfleeren  aehwviai  Pnnkt  am  YB.  nnd  etaien  oder 

mehreren  an  der  Falle  TVT|iiifoftiriii  967 

Klein,  die  Vdfl.  ockergelb  mit  3  Lftngneiben  hmner  Pimkte. 

lAmoseOa  978 

18.  Die  Ilttl  leichUch  halb  so  breit  wie  die  Vdfl.,  die  v«t*W'^i^"y*T' 

schuppig  erweitert  19 

 idimaler  ab  die  halbe  Vdflbroite,  die  Mittelschienen  nicht 

meiUidi  verdickt   23 

19.  Db  Yda  mit  beUea  Qnarbinden   .  !  i  !  90 
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Die  Vdfl.  iinhandirt,  mit  1  f^clbcn  Flecken  91 

20.  Die  Vdfl.  schaeeweiss  mit  drei  schwars  geraadeten  braungolben  Binden. 

Simpionielia  975 
—7  —  gelblich  olivenbrauu,  mit  unbestimmten  weisalidien  Qnfir- 

Undan  SyringOla  974 

91.  Die  Vdfl.  mit  3  gelben  Ftoekan  an  m.ond  9  am  OL  99 

 am  ]&,  einem  an  and  einem  onter  dem  VR. 

Auroguttella  978 

22.    Die  Flecke  Meichgelb.  meist  bräunlich  getrübt,  duultel  geraudet, 
der  erste  am  VK.  iichräg  nach  bluten  gerichtet 

Phatianipenneüa  976 

 rein  sckiraMgeU»,  der  ente  am  VR.  nmdlick  Quaärimgn^  977 

99.  Die  Palpen  giattMduippig,  die  Ydfl.  angeeehivinit  94 

—  -  unten  mit  abstehenden  H&rcben,  die  Ydfl.  geadnrinit ...  97 

24.  Die  Vdfl.  polbl)raun  mit  silbernen  Zeichnungen  .   95 

—  brauugnu  mit  weimlichen  VBstricben  und  IBfleckchon 

OmisseVa  979 

25.  Die  ersten  zwei  Uiflecko  der  VdH  vor  der  Mitte  das  IB.  Ononidis  980 
Dqt  enie  IBfleck  der  Vdfl.  Unter  der  lütte  des  IB.  96 

96.  Der  Kopf  btam,  nur  dae  üntergeeieht  weiss,  die  Spitse  der  Vdfl. 

nieit  geetotzt  ImperiaUBa  961 

 wete,  im  Kadeen  bman,  die  Spitae  der  Ydfl.  gestutzt. 

HofmummeU  982 

27.   Die  Vdfl.  dunkelbraun     .    .  98 

—  ■    goldgelb,  eine  kurze  Wurzellinie  und  Gogenbtriche  silbern, 
sdiwan  omzogcn  «...•    J^aeoM^e^i  968 

88.  Die  Ydfl.  mit  sehrigen  weissen  YBstreifen  and  weisser  nickt  ge- 
sackter IBstrieme  Kollariella  964 

mit  sehr  schliffen  weissen  YBstieifen  ondweisser  dreizackiger 
IBstrieme  Gfodatdla  965 


618.  CorinoiwiL 

1.  Die  Ydfl.  mit  geradem  HB.,  nngesdiwinst   9 

—  -  von  beiden  Bindern  her  sngespitst,  gesdnr&nst 

lironf^nMMhm  986 
9.  Die  Vdfl.  gian  mit  unbestimmten  rostfarannen  Qoerflecken. 

Cuculipoiue^Jum  987 

—  -  hell  zimmtbraun,  unbestimmt  braun  gefleckt        BemoteUum  989 

—  — >  bleich  8chwefolgclb,  grau  gewölkt  ....     Su!phureüum  988 


514.  Cmix. 

1.  Die  Vdfl.  ungeschwÄnzt   2 

—  —  an  der  Spitze  geschwänzt  CauduhiteUa  1006 

2.  Die  Vdfl.  dunkelbraun  mit  weissen  oder  sübemen  Flecken  an  den 

B&ndem   8 
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Die  Ydfl.  gnia  mit  zaUreichen  Uehtan  Schrft^istrlcbelii  vas  dem  VB.  5 
8.  IHe  Vdfl.  Tlolettbnuin  mit  gltaxand  waiaeen  Fleokcben  imVB.  ond 

ISL,  Kopfhaare  roetgelb  GuUta  990 

—  dunkelbraun  mit  gUbemen  Randfleckchcn   4 

4.   Grösser,  dii'  VilH.  mit  oinem  silberntMi  Quci-fleck  an  der  Wurzel. 

Silberstrichen  au  den  (iegenniiidorn  luid  Silbcrpuiikten  vor  der 
Spitze,  die  Franzen  breit  wcitM  getlückt,  Kopfhaare  dunkelbraun. 

JfUerrupUUa  991 

Kleiner,  die  Vdfl.  mit  einer  sQbernen  Qnerünle  nahe  der  Wurzel, 
SOberstrichen  an  den  Gegemtndwn  und  Sflbeiponkton  Tor  der 
Spitze,  die  Franzen  mit  schmalem  weissen  Fleck,  Kopfhaare  gelb- 
lichgran.  vom  schwärzlidi  PfaffenzeUeri  998 

Grösser,  die  Vdtl.  luit  einer  silbornen  Winkelldiide  nahe  der  Wurzel, 
5  silbernen  VR-  und  2  IR-strichen,  ilie  Franzen  mit  drei  gelblich- 
weissen  Flecken,  Kopfhaare  gelbbraun,  vorn  schwarz. 

huperaUßa  998 

6.  Die  YBfranzen  der  Vdfl.  mit  bis  zur  Spltse  oder  am  dieaelbe  bemm 

leidiender  EndUnie   6 

mit  vor  der  Spitze  aufhörender  Endlinie  14 

6.  Die  Palpen  weiss,  ungefleckt  18 

—  —  '  oder  weisülich,  mit  dunklerem  Fleck  oder  Ring  des  End- 
gliedes   7 

7.  Die  Vdfl.  bUUilich  aachgran  mit  einem  wefaMa  Strich  des  IDttel- 

lamnea  vor  der  Spitse  Jj^^nN/erana  1005 

 gnra  oder  gelbUchgran,  ohne  hellen  Strich  des  lOttebiMmMe 

vor  der  Spitze   8 

8.  Die  VRstri(«holchcn  prelblich   9 

—  -  weiss  oder  wei.sslich  11 

9.  Die  Kopfhaare  weissUch,  vorn  bräunlich  10 

—  -  ockergelb,  vom  dtmkeibnniii,  die  Ydfl.  dnnkel  gelbgrao. 

rmUBa  9H 

10.  CfarOmer,  die  Vdfl.  gestreckter,  die  VBatrichelchen  nnd  der  IR.  odker- 

gelblich,  die  Palpen  weiBsBcli,  das  TB^Hgitoii  oben  giit  einem  klei- 
nen licht  crrauen  Fleck  Fagivora  996 

Kleiner,  tlic  VRstrichelchen  nnd  der  III.  der  Vdtl.  l)lass£relMich.  die 
Palpen  weisslich,  das  Endglied  mit  grösserem  schwarzgrauon  I*  leck. 

CtKnpmdta  998 

11.  Die  Palpen  »  Ehi4sliede' mit  einem  ToQsttiidl^  .  12 

—  —  —  —  ..  _  oben  miterbrochanen  dunklen  Bing. 

FinUimOm  998 

12.  Die  Vdtl.  dunkolgrau.  die  Endlinie  der  Franzen  reicht  nur  bis  zur 

Spitze,  nicht  soweit  als  die  vorhergehende  Linie,  Kopf  haare  gelb- 
lich weissgrau,  vom  brami  gemischt  AnfliceUa  997 

—  —  hellgrau,  die  Endlinie  der  Franzen  reicht  mit  det  Torher- 
gehenden  Lfaiie  nm  die  Flagelspitna,  .Kgpfba^  wetmUeh,  Tom 
gnabiian  gemischt  AvettamOm 
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18.  Die  Kopfliaare  ockergdUldi,  ton  bnan,  die  YdfL  daokeigrati, 

violett  schimmernd   Torqwllelhi  1000 

—  —  weisslich,  vom  stark  bnum  gemilcht,  die  Vdil.  dunkclgrau 
ohne  Violettschimmer  Scoticelia  1001 

—  rein  weiss,  ¥om  wenig  braun  gemischt,  YdfL  braungrau  mit 
rein  irofaeen  Zefehirnngen  AmpUaUBm  1008 

14.  IHe  Fdpen  ndt  teMUgmoom  Bing  »  KwigHfld«  ....  BtMai  lOOS 
 «ete»n««flMfct  MN/oMlslOOi 


XXYL  Argyrathidao. 

61A.  abllerl»  B^parieOa  1007 

616.  Hoftnannia- 

Die  Vdfl.  nnil  Kopfhaare  weiss   Snxifmqae  1008 

—  —  MUgrf",  Kopfhaare  licht  briMinlichgrau  .  .  FascMip««nei/a  1009 


617.  Cedestifl. 

Die  Vdfl.  weieelich  mit  swei  goldbctanlichen  Binden  vor  der  Mitte. 

Gysselenieila  1010 

 heilgrau  mit  einer  bräunlichen,  hinten  weiss  gesäumten  Binde 

Tor  der  Mitte  FarinaUäa  1011 


818.  Argyrortbln. 

1.   DieYdfl.  dunkel,  mit  weisser,  hinter  der  Mitte  einmal  dunkel  untar- 


brochener  IBstiieme   8 

 ohne  heUe  IBeMome   10 

i.  Die  YdiL  fOflOnon  «dir  it—niiiin   8 

—  —  violettgraa  oder  violcttbraungrau   7 

8.  Der  die  IBBtileme  unterbrechende  Fleck  reicht  nicht  bis  um  YB.  6 

—  —  —  —  —  setzt  sich  ob  Binde  bis  zum  VR.  fort   4 

4.   Die  Bbde  geht  deutlich  bis  zum  YB.  und  erreicht  denselben  bald 

hinter  der  Mitte    Ephippeüa  1019 


—  —  Mnmt  lieh  latar  dem  YK.  «nd  geht  bb  nr  Flogelspite 

6.  Der  die  IRstrieme  anterbrechende  Fleck  ist  viereckig,  nach  oben 
Ml  an  die  Fatte  oder  etwas  über  dieeelbe  hinaosreichend. 

Spimieüa  1016 

—  —  —  nicht  deutlich  begrenzt  oder  dreieckig  ....  6 

6.  Kleiner,  die  Vdfl.  2%"'  kng,  die  Kopfhaare  rein  weiss. 

AIMtki»  1018 

CMaeer,  die  VdiL  mtnifwtene  8«"  Itstg,  dfe  Koffhaan  wite,  gelb- 

UchgMidKht  :  ;  Jkmitttkuaa  im 

7.  IBetriene  und  Kopfhaare  rein  mtm   8 

—  —  —  geUUichwaiM   8 
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&  IM0  Vdfl.  gMchnissig  schwärzlicli  violett  Pidehella  1013 

—  —  violettgran,  an  der  Wurzel  schmal  ockergelblicb  .    Mendica  1014 
9.  Ch^sser,  dio  Vdfl  woniL'^tens  ^V^*  '  lang,  die  IBatrieme  hinter 

orwcittTt.  r<'iii  uellilif}nvoi<;s  ConjugeUa  1012 

Kiuiuer,  dlo  Vdii.  2' '  lang,  die  Ili^tricme  äcluual,  dunkel  gestrichelt. 

QltmoMla  1015 

10.  XH»  Vdfl.  daftriilg^  iddiniiiigdos  oder  nndeiiCUoli  geieldiBet    .  .  99. 

-  auf  hellem  Grande  donkol  geaelcbnet  oder  bestäubt    ...  11 

11.  Die  Vdfl.  weiss  mit  vollständigen  braunen  oder  goldigen  Querbinden, 

zwischen  welchen  dieGmndfiurbe  in  weiasen  Binden  oder  Flocken 

erscheint  19 

 auf  hellem  Grunde  dunkel  bestäubt  oder  geieiehnet,  mit  einer 

oder  swei  andentUchen  Qmrliinden  oder  Hecken  Mn  IRb  .  .  .  IS 

18.  Die  YdfL  mit  lAngnbiemen  mb  der  Wnml  18 

-    -  ohne  L&ngsstriemen  aas  der  Wursel  14 

18.  Die  Vdfl.  rein  weiss,  mit  licht  goldenen  Streifen  aus  der  Wanel 
und  goldigen  Fleckchen  hinter  der  Mitte,  Hinterleib  röthlich. 

Abdomina!  18  1Ü22 

—  weisslich,  mit  breiter,  trüb  goldbrauner  vertiotu>euer  Zeich- 
nnog,  Hintorleib  brännlichgelb  Havttica  1088 

14.  Ekln,  w^as,  dunkler  gegittert,  ein  IBfleok  andeatUch  begrenit  16 
Grosser,  Vdfl.  mit  einer  meist  deattichen  dnnklen  Binde  in  der 

Mitte  und  einem  OSfleck  davor   16 

15.  Die  Fühler  scharf  braun  geringelt  Funde  'la  1026 

—  —  ganz  verloschen  geringelt  Metinella  102& 

16.  Die  Vdfl.  stark  glänzend  mit  einer  den  VR.  nicht  erreichenden 

goldbraunen  Binde  in  der  Mitte  und  je  einem  goldbraunen  Fleck 
vor  md  Unter  derMÜMii  I^fgmatdla  1060 

—  —  schwftcher  i^lniend,  die  Binde  und  bintere  Oitteneichmmf 
erreicht  den  VR   17 

17.  Die  Vdfl  rein  weiss,  die  Zeichnungen  dunkelbraun  (^nrnella  1027 

—  —  weiss  oder  gelblichweiss,  die  Zeichnungen  lichtbraun  oder 
gelblich  18 

18.  Die  Vdfl.  kürzer,  weisalich,  mit  blatiä  brauiilichgelben  verloschenen 

Zeidmongen  MMONfoiw  1089 

 gestreckter,  weiss  mit  goUlanumen  eeharfan  Zeiohnugea. 

fiprtMilOaS 

19.  Dte  Vdfl.  weiss  mit  goldigen,  stark  glänzenden  Querbinden   ...  30 
— >      ..i.     farannen^  ni^^^  mBtalUach  glAoienden  Binden. 

Andereggiella  1083 

20.  Der  Thorax  scbneeiraiBB,  die  goldenen  Binden  schliessen  eine  weisse 

Blndfl,  2  nt-  and  8  VBÜecken  dn  BroeMki  1008 

 goldgelb  91 

81.  Die  Vdfl.  weiss,  mit  8  goldigen  Binden,  deren  zweite  sich  am  VR. 
gabelt  und  einem  goldigen,  2  weisse  Fleckchen  einschliessendm 
Ranmflftck,  bisweilen  aind  die  weisaen  Stellen  goldig  angeflogen. 

OiMUnrkOa  1031 
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IM»  QoMMnden  hmm  toh  der  QtmBlMm  im  drei  mStmÜB 

Qucriinicn  tind  lUÜcchen  vor  der  Spitee  M  .   .   .    IW/oMMto  1064 

22.  Die  Vdfl.  ganz  zeichnungslos   34 

—  mit  undeutlichen  Zeicbnunj/en   .    .  S8 

23.  Die  Vdfl.  ^'uldfarlion.  lila  schiuiuicrud,  unt  2  sehr  undeutlichen  I 

wcibäliciieu  Streiten  am  IR  imd  über  der  Falte    .  ÄuruhttUlla  1024 
•  -  Ifla  idiiizimemd,  auf  weissttehem  Grande  dldtt  goldig  be-  ( 
sliiibt»  mit  onbestiiBniteii  goldbrannen  Randfleckchen  in  and  j 

hinter  der  Mitte  DUtdella  1006  i 

94.  Gross,  die  Vdfl.  lebhaft  roetbraon,  giauka,  Kopf  und  Mitte  des  j 

Thorax  weiss    liufeUa  1021 

Kleiner,  die  Vdtl  mehr  odfi  weniger  glänzend,  gelblich  oder  grau  .  25 

2ft.   Die  VdiL  uiati  gliuizend,  nicht  metallibch  27  , 

•  fltnA  mwinggitiiMBd  M 

96.  Dmt  Kopf  and  Thona  fchneewiln  ....*...   ÄfctuUiimt  1067 

 rostgelb,  der  Thorax  M«Mdnggdb  OtrttB»  1008 

87.  Die  Ydfl.  odnrgdbUch   S8  | 

—  ~  grau  oder  schwach  gelblich  grau  99 

2Ö.   Die  Vdfl.  hlas«i  röthlich  ockergelb,  matt  glänzend,  röthlich  lila  an- 
geflogen, Kopfhaare  gelblich  weiss   PraecocePa  1036 

 bleich  ockergelb,  Kopfhaare  ockergelb    .   .   .  IllumincUeila  1088 

99.  IHa  Ydfl.  glftnand.  Hebt  brimdiofagnui,  Kopfhaare  roetgeU»,  die 

FOUerwoiael  gdbUeh  ßUMsUa  im 

Die  Vdfl.  gflber-  oder  bleigrao,  die  Fahlerwurzel  nicht  gelblich  .  .  90 

90.  Die  Ydfl.  matt  fHiueiid  •ilbeqgraii,  die  Kopfhaan  ockergelblich. 

Amianicaa  IDil 

—  —  lebhaft  gUUizend  bieigrau,  Kopfhaare  bnUiulichgrau 

LaevtifateUa  1042 

819.  Ocii«ro8toma  ....  Pmiaritna  1049 

*  « 

XXYIL  LithoeoUelidae. 
ftao.  LitboooUatifl. 

1.  Die  YdiL  nffc  dnem  hellm  Längsstrolf  mm  der  Wonel   9 

 ebne  heüen  Llngnlnir  ans  der  WokmI  19 

i.  Der  Warzeistreif  reteht  bis  aber  die  lütte  dee  FlflgelB   8 

—  —  -  nicht  bis  zur  SiBtte  des  Flagels   6 

8w  Die  Vdfl.  mit  einem  feinen  dnnklen  SchninidieD  an  der  Fttlgel- 

spitze   4 

—  —  ungeschwänzt   Qturcifolidla  iOiü 

4.  Der  erste  VRstrich  der  Vdfl.  beginnt  bei  '/t    •  .  •  .  ScäuleHa  1044 

 nahe  der  WoimI  PorMb  1045 

Ol.  Die  Ydfl.  mit  Gegenstildien  oder  Fleckdien,  oder  mit  einer  <)aei^ 

binde  und  hinteren  G^enflcckchen   6 

 mit  awei  «chiigea  (^neclinien  JfiWwirihi  1091 
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B.   Der  erste  VBstrich  überragt  don  ersten  QUtrich  .......  46 

—  _       tiicht  den  ersten  IR-strich    7 

7.  Das  erste  l'aar  ücgeiiflecke  tichrag  geguu  eiuaudor  gerichtet,  seiteu 
10  einem  spttim  Winkel  sanmmeiutoeBend,  dM  IBitrichelcben 

Kager  ab  dM  am  YB.   8 

—  —  —  —  wenig  Bchrftgy  mehr  gagan  einander  als  nach  hinten 
gerichtet  and  oft  aa  einer  gatadan  oder  afcoBpf  gabnHsheneii 
Binde  vereinigt  87 

8.  Die  Vdä.  mit  4  oder  5  Mlstrichelchen   9 

 —  weniger  als  4  VUstricholchen   84 

9.  Die  Ydfl.  mit  einem  SehviiUEchen  in  der  Spitw  10 

 mgaadminifc  U 

10.  0ia  YdfL  gUnaend  aafrangeib,  aaa  YB.  4»  am  OL  9  groaaa  ifflier- 

weisso  Gegenstriche,  Kopfhaare  weiss  DistetUeUm  1049 

 lichter  safrangelb,  am  VB.  4,  am  OL  8  dlbenreisse  Gegen - 

striche,  Kopfhaare  gelblich  U/i/d^oMla  lOöO 

11.  Die  Wurzelliuie  und  die  Gegemtriche  gelblich  12 

—  — .  —  weiss  oder  silberweiss  13 

18.  Dia  Ydfl.  i^lDiend  hell  gohlgelb,  mit  ackmi  gealurtar  WunalBiiia. 

ywOTifögii  1047 

 trOb  odwgelb,  dfe  WoneDinle  nicht  donkel  gee&omt 

FtmtmeSa  1068 

18.  Die  Vdfl.  mit  5  silberweissen  Fleekchan  am  YB.  .  (^gnawoleBg  1067 

—  —  —  4  bellen  VRfleckchen  14 

14.   Die  Wurzelstrieme  wenigstens  oben  dunkel  gerandet  15 

 aidt  dnnlral  gerandet  81 

16.  Dia  ChnmdMe  der  Ydfl.  goldgeib  oflar  aaftngelb  16 

—  an  der  Wimai  weiadidi,  nadi  Unten  Uam  goldgelb. 

UdtgtritOa  1052 

18.  Die  nintertarscn  ohne  dunkle  Flecke  oder  JBinge  17 

—  -  dunkel  gefleckt  96 

17.  Die  VRfranzen  der  Vdfl.  hinter  dem  letzten  H&kchen  am  Binde 

Isaun  gerandet,  ohne  ein  Schwänzchen  za  bihlen  .  .    Mamm  lOöl 

 ni^  Mal  genndat  18 

la  Der  Tkonx  mit  weiaaer  Iflttellinla  99 

—  -  ohne  weisse  Bfittellinie  19 

19.  Der  Wurzebtreif  der  Ydfl.  beideraetta  donkel  gamidet»  die  Gnmd- 

fiurbe  hell  tjoldgelb  Platani  1048 

—  ~  nur  oben  dunkel  gerandet,  die  Gnmdlarl>e  safrangelb.  20 

90.  Die  Vdfl.  trüb  safrangelb,  der  HL  zwischen  Wurzel  und  ersten  IB- 

atriek  in  einer  edmialen  Linie  ivelmüek  91 

 Ubkaft  aafimgelb^  gllnaandy  der  IB.  aviMlieii  Wnml  md 

erstem  IRstrlch  ohne  Weiss  jM^nowUiOa  1088 

91.  Die  Vdfl.  tri\b  donkel  aafrangelb^  dar  Stekk  in  dernogebpitw  kurz 

und  scharf  Sorhi  1067 

—  —  trüb  licht  safr^ngolden,  der  Strich  in  der  FlQgelspitze  dick 

und  länger  Padeila  1058 

V.  HeiaanaaB,  adbaMtlMilaf»,  0.  H  (<Q 


Digitized  by  Google 


82  TfMioa.  —  IL  TatoUe  der  Ajrten. 

2^.   Dia  Wurzellinie  der  Vdfl.  geschwungen  28 

 gerade  Fagmeäa  1062 

28.  Vor  der  Theüungslinie  der  F^nuuon  der  Vdflq^  eiiie  lÜMclifaü- 

momdA  linie  M 

DIb  FrsBMn  der  ydflBpUM  ohne  LOaseUnuMr  ...  Dubitella  1065 

9«.  Die  IGtteltarsen  donkel  gtMA  Cerasicoldla  1059 

 imgetieckt  SffmieoUUa  1061 

25.  Der  Thorax  mit  weisser  Mittellinie  26 

—  —  ohne  weisse  Mittellinie  *28 

26.  Die  beideu  ersten  Gcgeustriche  der  Ydfl.  aa  den  fidüdMH  CbIii 

gegen  die  Wimel  Msgezogen  17 

 nidit  gegen  die  Wund  imgeMgan. 

Mahalebeüa  1060 

27.  Dam  erst*«  Paar  Gcgenstricho  der  Vdfl.  «ehr  SChlftg-  der  YRstrich 

bis  fa-st  an  die  Wurzel  ausgezogen  Carpinicolella  1063 

—  —  —  -  weniger  schräg,  der  erste  VKiitrich  weniger 

weit  ausgezogen   Coryli  1064 

8&  Die  Vdfl.  rOthlieh  goldteaim  nit  ^dm,  nett  veiBeen  Zeidmungen, 
dar  Wiii  iniiifaiüi  mtt  den  VR.  nach  hinten  schwach  dirergfrend, 

gestutzt  Pomifokella  1068 

Die  Zeichnungen  der  Vdfl.  feiner,  der  Wunelibreif  linger  ngeqitit 
und  dorn  VR.  paraUel  29 

29.  Das  vordere  Häkchenpaar  der  Vdti.  wenig  schräg  gegenüberstehend.  30 

—  —  — i  —  —  sehr  schräg  gegenübergestellt     .   .   .   Cydomeüa  1055 
aa  Die  Vdfl.  trttl»  lafiangelb,  die  Zeiohnangen  wenig  glänaend. 

OwfaemUtae  1064 
~  —  glätiiend  Ueiph  eaftiBgelb,  die  Zelehnragen  feiner  und 

glineend  weiss  Tomtinella  1056 

81.  Die  Wnrzellinie  mit  dem  ersten  VRhäkchen  verbunden.  ScoparieUa  1070 

—  —  nicht  mit  dem  ersten  VRhäkchen  verbunden   ...       .   .  92 
32.   Die  Wurzellinie  durch  einen  schrägen  Ast  aus  ihrer  Mitte  und 

dnrch  das  ente  IBh&kchen  mit  dem  Iß.  verbunden.    ÜMmeaeUa  1075 

 nicht  mit  den  HL  fwtaBdeii  88 

88.  Die  Vdfl.  matt  golden,  die  WitaeDinie  geschwungen,  4  VR-  und  8 

IBÄeckchcn  undeutlich,  weissUch  Staintoniella  1009 

—  —  trüb  safrangelb,  braunstaubig,  in  der  Spitze  schwärzlich,  das 
erste  Paar  Gegenstriche  sehr  achrig,  weiaslich«  die  äbngen  Häk- 
chen undeutlich,  gelblich  Salictella  1071 

84.  Die  Ydfl.  röthlich  oder  bräunlich  ockergelb  mit  einem  dunklen 

«tiaWgen  Idngntrich  vor  der  ajptoe  86 

 trftb  safrangelb,  ataikbrawetuMg;     derSpitie  aehwInUcih, 

auf  dem  LR.  nahe  der  Winel  eine  ^v*  lösliche  Linie.     Salictella  1071 

35.  Die  VdH  rostroth,  die  f^cauen  vxt  der  Theihngdtaie  ohne  Ukr 

Schimmer  86 

—  —  bräunlich  ockergelb,  die  Franken  vor  der  Theilungslinie  Ula- 
BGhimmernd  hetulae  1073 

86.  Die  beiden  Gegenstzlche  der  Vdfl.  sind  nicht  mit  cfaaoder  ier> 
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tandBiit  Twnnlektdiuikel  gHiBBt  ocUr  mr  ntt  fmUfOD  lekwteiK 

HAm  Sdnqnieii  Cwyl^MMto 

IHe  beiden  Gegoiistriche  dsrYdfl.  sind  mit  einander  unter  rechtem 
Winkel  verbunden  und  gegen  den  VB.  fortigeMtit»  beide  rom 
fein  schwarzlich  gesäumt   .  Dtibiot^^  1074 

87.  Die  Franzen  der  VilH  mir  (lautlicher  duiikler  Theiiungslinie  ...  89 

—  —  —  —  ohne  Theiliuigliiiie  38 

88.  Die  WoneOinie  der  Ydfl.  geschwungen,  die  IMaumem  <dUie 

dnnUen  Sanm  FnueimBa  1019 

 gerade»  die  Bkideoad  die  BllulmvemidKiimgeeim 

Spmoiata  1061 

89.  Die  Franzen  der  YdAspitze  mit  einem  von  dem  SfiiUenpunM  aus- 

gehenden ächwarzUcheii  Läng>4wiBch  UimifoUeUa  1082 

—  —  —  —  ohne  solchen  Längswisch  40 

40.  IHe  WuTsellinie  der  Ydfl.  durch  einen  Querfleck  mit  dem  OL  fsr- 

banden  Fimimihnm  IWt 

 BicU  mit  dem  nt.  v«bndeii  41 

41.  Die  hellen  Zeichnungen  überall  schwarz  ges&umt  48 

Der  Wurzelätreif  nicht,  oder  nur  oben,  die  Binde  ond  die  Ckfen- 

fleckchen  nur  vorn  dunkel  ges&umt  

42.  Der  Wurzelstreif  der  Vdfl.  stark  gebrochen,  ungerandet,  die  Kopf- 

haare ockergelb  SäHeioolella  1078 

 gende,  oben  donkel  gerandet,  die  Kopfhaare  «dm» 

vom  goldgelb  GaefOs  1060 

48.  Die  Vdfl.  rothgolden,  die  Theflongslinie  der  Fnmsen  von  dem 

letzten  IRhäkchen  unterbrochen,  die  Kopfhaare  grau.  Imtiffmietta  1068 

Die  Theilungslinie  der  Vdflfranzen  nicht  unterbrochen  44 

44.   Die  Ydfl.  trüb  safrangelb,  die  Kopfhaare  hinten  weisslich,  vom  gelb. 

LarUanella  1076 

 gttnMnd  aefrangelb,  die  Kopfhaar»  Unten  gran  ond  gelb  ge- 

miadit,  vom  dmünlbram  BnmitBa  1064 

—  -  rothgolden,  die  Kopfhaare  schwarz  LmiMla  1066 

46.  Die  Vdfl.  mit  5  YRfleckchen  und  4  IBfleckite   .  Q^mqiugiiHtaa  1090 

 4  YRfleckchen  und  3  IRfleckchen  46 

46.  Dar  Wurzelstreif  der  Vdß.  beiderseits  dunkel  gerandet  ^rigukUeila  1089 
 —  —  nur  oben  dunkel  gerandet  47 

47.  Der  Wurselstreif  der  Vdfl.  nnboetimmt,  nnr  Uetmi  am  oberen 

Bande  sohwadk  dnnkd  begrenzt,  in  darFtflgeliyttae  ein  aebwanor 

SMeh  T^näOa  1066 

—   -  oben  dunkel  gerandel»  in  4er  Flüaliptoe  ein  Ung^ 

Hoher  schwarzer  Pmikt     .    .     48 

48.  Der  Wurzclstrcif  der  Vdfl.  zugespitzt,  oben  von  einer  gebogenen 

braunen  Linie  begrenzt  Alniella  1087 

—  —  —  —  nicht  zugespitzt,  oben  von  einer  geraden  braunen 
Linie  bogremt  AJ^fkia  1068 

49.  Die  W  m  der  Spitae  jaachimiat  60 

 oidd  goackvinit  68 

(«•) 
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50.  Das  Schwänzchen  kommt  aus  dem  üchwarzen  Punkte  der  FlOgelspitse. 

Boborü  1098 

 von  dm  Innii  gdteMen  SpitMn  dar  VRfraiwwn    ...  51 

61.  YdL  gelb  mit  weisslldien  H&kchen  68 

—  wein  mit  goldbraanea,  achwars  gedUntm  Zeldmimgen 

IJoneJla  1094 

62.  Die  VdH.  glänzoml  safrangelb  mit  drei  Paar  weissen  schwarz  ge- 

säumten Gegeuliecken  AmyoteUa  1092 

—  —  schwach  gl&usend  licht  lehmgelblich,  am  VR.  mit  8  feinen 
wetaMdion,  Tom  brott  Bcbwunn  8lridwn,  am  QL  mit  einem 
■ckwMichen  Btrldi  JkHMa  1099 

63.  Die  Tdfl  welfeiUdi  oder  gdbUeh  mit  dmlten  ZeiflhnnDten,  olme 

IfotaUglanz  61 

—  —  gelb  oder  röthUch,  metallgltozend  mit  hellen  gUuiMnden 
Zoichniingon  64 

54.   Die  Kopfhaare  schwarz  60 

 geUH  iWid  oder  Mknilleh  56 

56,  Die  YdlL  mit  dntm  IMnmi  ipeimmi  LiagntriciialdMii  «i  der 

iNFVCid   56 

—  ~  ohne  ein  solchee  Lftngstrichelcben  67 

56.    Die  Vdfl.  glänzend  goldgelb,  zwei  Binden,  zwei  bis  drei  Fleckchen 

am  VR.  und  drei  am  IK.  ailberweiss,  die  UEfranzen  ohne  Thei- 

longslinie   EmberigaepermeUa  1106 

 stark  gl&naend  dudnl  iifrangelb,  zwm  Bindtti,  nnü  Fiedk- 

ehen  am  VB,  and  eines  tm  IB.  f^ftoiend  silbern,  die  mUVinmw 

mit  dentHAw  TheOnngsUnie  SeMmOa  1107 

67.  Dia  YdflL  an  der  W«l  goldig,  la  d«  FlftgalipItM  efai  nmdlicher 

achmPWt  Pmikt  KWmnnne'Ja  1108 

—  -  —  -  —  nicht  goldig,  in  der  FlUgelspitze  ein  Utofchen 
schwärzlicher  Schuppen  68 

58.   Die  Vdfl.  br&unlich  bestäubt,  die  Zeichnimgoa  glänzend  weiss,  nicht 

sObeni  IMH^  UOO 

 ohne  bnnBo  Baattabimft  die  Zalelmmigan  sflbem  ....  50 

69.  QvBsser,  die  Vdfl.  dunkel  safrangelb,  die  Theilungslinie  der  HB- 
ftmim  veciosdMo,  die  Kopfhaare  rOthliek  safrangelb. 

Froelichiella  1102 
Kleiner,  die  Vdfl.  licht  safrangelb,  die  Theihnigsliiüc  der  HRfranzen 
deutlich,  die  Kopfhaare  safrangelb  mit  weisslichon  Spitzen.  - 

mm  1101 

60.  Die  Vdfl.  mit  eiaam  konen  Lftagsstridwldmi  an  dar  Wand  and 

einem  schwarzen  Punkt  in  der  FlflgolapitM  .  .   .    8MHnmuii  1104 

Die  Vdfl.  ohne  Längsstrichelchen  an  dar  Wofsel,  mit  einem  blei- 
farbenen Fleck  in  der  Spitze  SUkrtimtUa  1105 

61.  Die  Vdfl.  glatt,  weisslich  mit  dunklen  Zeichnungen  6S 

 staubig,  fast  glanzlos  65 

69.  Die  YBfranxen  der  Vdii.  gegen  die  FlOgelspitee  am  Ende  braun    .  63 
 .  gB  uupon  jSDdan  mSm  61 
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6a  Die  Fnuuen  der  Tdfl.  tot  der  Theflnngittaie  Bla  MMnmend»  Htfl. 

kdigtin  CramereOa  1098 

—  .  _  _  -  ohne  Lilasrhimmer,  Htfl.  weiss   .  Abrasella  1097 

Die  Vdll.  mit  z^ci  gelbbraunen  yuerbinden  vor  und  hinter  der 
Mitte,  deren  zweite  scharf  winklig  gebrochen  und  nach  hinten 
aasgezogen  ist  und  zwei  braimen  VBfleckdien    .  .  .  SyMa  1<)95 

 mit  swei  gebrochenen  puaDelen  Insongelbea  QoefUndtn  tot 

und  hinter  der  Mitte  und  einer  braimgelben  Unteren  geraden 

Querbinde,  Kopfhaare  gran  HdianthemeOa  1096 

65.  Die  Koi)fhaare  rothf?elb,  die  Vilfl.  röthlichgclb  mit  zwei  gebrochenen 
scbwarzliclion.  hinten  weiss  gerandeten  Querbinden,  einem  VR- 
und  zwei  IRtieckchen  Trifasciella  llüÖ 

Die  Küplliaare  woisslich,  bräunlich  oder  gras  66 

«8.  Dia  Ydfl.  in  der  Spitie  mit  einem  dnolcltti  Pmikt  oder  SbUb  .  .  68 

 ohne  denÜiclien  donUen  Fledk  67 

67.  Die  Ydfl.  lehmgelb,  braun  bcätinW,  mit  9  wetoHchffl  Binden  und 

8  VR-  und  einem  II?He(  kchcn  AgüeUa  1109 

~  —  weisslich,  dicht  rutlilichbraun  bestäubt^  mit  unbestimmten 
dunklon  Stricheln  «ler  (iegenräiitler  ÄcacieUa  1115 

68.  Die  Vdti.  mit  la^t  vierockigün.  fast  gerade  gestellten  Gegenflecken.  69 
 achräg  gestallten  Qegenfladoan  70 

69.  Die  Vdfl.  wdes,  wenig  dimkel  best&nbt»  die  Flecke  loharf  begrenü 

PopuUfoUeOa  1118 

 weiealieh,  diehtbiiimUelignn  beetlobt»  dia  Flecke  undeutlich. 

Pastoreila  1110 

70.  Die  Vtlfl.  weiss,  schwach  dunkler  bestäubt,  die  Zeichnungen  deutlich, 

Kopfhaare  weisslich  71 

—  -  glaWimleiric  dickt  MihStkHcb  MInU,  die  Zefchnongen 
weiaelich,  rom  biaon  gerandet,  Kopfhaare  wetelidi,  vom  hcamn- 
röthUch  IV«aMteelll8 

71.  Die  Ydfl.  breiter  (4%X  die  Zeichnnngen  iMUieh  gelhgna. 

Apparella  IUI 

 schmaler  (')'/.).  mit  sehr  schr&gen  bräunlichen,  dunkelbraun 

best&ubten  Zeichuungon   .    Oompatrella  1114 

821.  Oenophiia  V  flavum  1116 

en.  BndtfUln  aommlmimtt  1117 

628.  Tieohena. 

1.  Die  Ydfl.  gelb,  mehr  oder  weniger  fenan  Minbt   8 

—  — -  bnon   6 

8.  Die  Ydfl.  ohne  Theilongalinie  der  Franxen   8 

—  —  mit  einer  oder  zwei  Thoilunglinion  der  Franzen   4 

d.  Grösser,  die  Vdfl  mindeetena  3'"  lang,  dottergelb^  am  YK.  und  im. 

braun  bestaubt  CompkmsUa  1118 
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Ktoiner,  die  Vdfl.  höchstens  P/V"  lang,  Ucht  dotto^elb,  am  YR. 

und  HR.  sehr  schwach  braun  bestäubt  Dodofiaea  1119 

4.   Die  Vdfl.  dottergelb,  gleichmÄssig  braun  bestäubt,  um  die  Flügel- 

äpitze  eine  feine  braune  ThoilungsUnie  der  Franzen.     Decidua  1120 

 licht  lehmgelb,  aa  TR.  «id  H&  breit  braon,  mit  «iaem 

taUan  Fleckebai  an  buMmrintoi,  Fnaam  m!t  iwei  wnimA- 

UdMn  ThaflongdiDlMk  MarginM  1121 

6i  Dia  Vdfl.  gelblich  oder  grt\nlich  graubraun   6 

 kiipferbraun  gH^^nH^  mit  einen  rtahlMaWMl  Streif  dc8  VK. 

aus  der  Wurzel  AtigusticoUella  1134 

&   Grösser,  die  Vdfl.  mindestens  1*/^"  lang,  gelblich  graubraun  mit 

violettem  Schimmer  Btinmmmi  1112 

Slafnar,  dto Tdfl.  Mäm  l«//"  Ing^  wmSkkhnm,  olma flotetten 
fbJJMMni  ...........    0MiiiaMBa  1138 


XXVIU.  Lyonetidao. 

6M.  PhyUoloratfai  ....    fibrCMnmtf  11» 


1.  Die  Vdfl.  weiss  oder  weisslich,  grau  bestäubt   6 

_____  — ,  ohne  graue  Bestäubung   2 

2.  Die  Vdfl.  gläuzend  schneeweiss,  ohne  Zeichnung  vor  den  Querstrichen 

te  nügelspüm   X«K  lt87 

—  oder  granUdiy  nit  Zidclmnng  tot  den  QuerBtricken 

der  Flflgelspitse   3 

8.  Die  Ydfl.  nit  einem  braunen  L&ngsfleck  bei  Vt   4 

 —  oder  mehreren  IRstrichen   6 

4.   IDeiner,  die  Vdfl.  höchstcnB  l-'/j'"  lang,  glänzend  schneewciss,  bis 

braungrau,  der  L&ngsfleck  dem  VR.  parallel  ....   Clerkelia  1126 
GrOner,  dteYtt.  nindertans  1V&  "  lang,  gläniend  sdmaawalflB,  dw 

lAnfiBaek  etwaa  adirtg  £«K  1187 

&.  Die  Yda  i^ttiiiend  schneewein,  ein  IBstridi  bei  '/«,  ein  IBsfrich 
aus  der  Mitte  sehr  schrftg  nach  dar  FlQgelspitBe  anfrteigend, 

dessen  Ende  verdickt  ist  Ledi  1127 

—  —  —  —  odor  graulich  angelaufen,  der  IRstrich  aus  der  Mitte 
weniger  schräg,  spitz  oder  in  eine  feine  gegen  die  Flügelspitze 

gerichtete  Linie  ausgezogen  Prumfolidla  1128 

6L  Dia  Vdfl.  wein  oder  minUch,  grau  bestftnbt»  an  den  Rindern  bell- 
grMy  an  IB.  md  in  Mlttalnan  nit  aehmiaan  Flagken. 

FrigOoHtBu  11S9 
Die  Vdfl.  weiss  oder  weissb'ch.  grau  bestäubt,  mit  einer  bfannfll^ 
oft  varloscbenen  Schrftgünie  vor  der  Mitte  des  IR. 

FulvenUcfUella  UdO 
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XXJLX.  Fhyilooiiistida«. 
6M.  FhyUooDlstii. 

r)i*>  Vdtl  mit  S  bnanen  TAngBÜnlwi  ans  der  Wunel  bis  hinter 

die  Mitte    ...   Saligna  1 132 

 ohne  L&DgBlinien  Suß  weUa  1131 


1.  Die  Vdfl.  wcLs.^   2 

—  —  glänzend  blciffran   6 

2.  Der  erste  gelbliche  Querbtreif  der  Vdfl.  reicht  weiter  gegen  den 

ImMniriidnl  lienb  und  wUndet  ibA  Ubv  adf  diMm  pKHiAm 
IMoehn  vor  den  MwhilHtoffr  am  DaiMfwfaikBl,  Binp»  m  Fop. 

fnm%tla  SuaineUa  ItBß 

Der  erste  gelbliche  QMnMf  kftmr,  hOchsteos  Ua  war  Slflaehnitte 

roHuMul  .    8 

8.   Der  erste  gelbliche  Querstieif  erreicht  nicht  die  Flügolmitto  ...  4 

—  —  reicht  meist  bis  zur  FlUgelmitte  und  ist  schräger,  die 

Baupe  in  den  fiUtttan  m  €hm$k$  fftwüria   .  .  .  Wmaet^aa  1.185 

4.  Bhvw  greaawt  dia  Bladar  daa  iveitai  QneifladDi  dar  Tdfl.  aaeh 
unten  gewöhnlich  etwas  oonvaigiraod,  die  Baape  nuter  der  Binde 

von  Sarothamnus  scoparius  SpartifolieVa  1188 

Meist  kleiner,  die  RAndcr  des  zweiten  Qucrtlecks  der  Vdfl.  parallel, 
"Raupe  in  den  Blattern  von  Cytisus  Laburnum         Laburnella  1134 
6.   Grosser,  die  Vdfl.  mindestens  1 V*'  '  laug,  mit  2  rein  weissen  braun- 
gerandeten  YBflecken  und  8  oder  4  sdiw&rzlichon  Strahlen  der 

Flflgelspitoe  aeHOa  1187 

Kleiner,  diaYdS.  hAehatana  V" lang;  nift  SgUuend  netnan,  taraon 
genadotoa  YMbdkm  and  8  aehwinlhhen  Steahlan  der  Spitze 

iMtinsUUa  1188 

^W^^^^^W  VWv^^^W  ^^^^^^ 

82a  Buooulatrix. 

1.  Die  Tdfl.  metaHiBeh  gltaiend   8 

 nicht  mataUMh   4 

8.  Kopfhaare  schwarz   3 

—  safranfrelb.  die  Vdfl  erzbraun  mit  4  Silberflecken.  Argentisignella  1141 

3.  Die  Vdti.  grunlicii  erzfaibcn,  ungeflcckt  oder  mit  2  Paar  gelblirh- 

weis.>«eu  Gegenflecken  XigricomeUa  ilö4 

 goldig,  die  Wnnal  und  eine  Hittelbinde  kupfrig  violett 

AJBnpMa  1168 

4.  Sie  Ydfl.  geÜbBeh  oder  veiiaUcIi  mit  dunkleren  Zeldmanfn    •  .  5 

braun  oder  grao,  aeichmingwloa  oder  mit  hoBen  Zeiduuingen.  16 

ö.  Die  Vdfl.  gelb   6 

 weisalich  .  .  .  .  •  •  .  •  8 


Digitized  by  Google 


38 


ft.  Dto  Vdfl.  tttt  9bm  hnmmUtiffiM»  ans  derMitto  in  die  Flügel- 

  ThoraceUa  1139 

—  —  ohne  braune  Längslinie  aus  <ler  Mitte  in  die  Flügelspitzc  .  7 
7.   Vdfl.  weissgelblich,  braun  gefleckt  mit  einem  schwärzlichen  Längs- 

strich  des  Mittelraums  vor  dar  S^ftn  Ort^kttgi  1148 

—  oekwgolblicili,  iKm  geflockt»  dlmo  wliwinBdien  Ltagpotiieli 

dai  laMnaam  vor  te   XHmOa  1143 

&  Bio  Vdfl.  mit  einem  dunklen  LliigMMf  oae  der  Woml  ....  9 

 ohne  "Wnrzolstreif  18 

9.  Der  Wurzelstreif  der  Vdfl.  fleckartig,  nur  bis      der  FlftgcUänge 

reichend  AJkagHia  1147 

_  schmal  und  £ftst  bis  eqi  Mitte  reichend  10 

10.  Dio  Tdfl.  nlo  mto  ndt  Mtegollilickon  Zeidmimgen,  am  VB.  vor 

der  Mttte  alt  eiliem  Qoenlrfok  11 

—  mlH^  taMDlgnB  best&abt,  mit  braun  gelben  oder  braungraucn 
Zeicbnongeo,  ohne  Querstrich  vor  der  Mitte  des  VH.      Artcmisia/6  1150 
IL  OrOodar,  mit  oöhmalereii  Vdfl.,  Schopf  weiss,  in  der  lütte  gelblich. 

VaUsiaca  1149 

Kleiner,  Schopf  lehmgelblich  bis  gelbbraun,  in  der  Mitte  am  dunkelsten. 

QmtphMaa  1151 

IS.  IMo  Tdfl.  iroim  oder  irelidieii  mit  iMimen  SWamimgan  ....  la 

—  ,  schwach  taionlkli  beeUobt,  nur  mit  midooflichen  Spuren 

gelblicher  Zeichnung  AbsinUMi  1158 

13.  Die  Vdfl.  weissgrau  mit  drei  braunen  VE.  and  einem  IBflecken, 
Kopfhaare  in  der  Mitte  braim   Humüiella  1153 

 weiss  14 

14.  Die  Vdfl.  bnnm  boitiiibt,  am  Endo  der  swol  hinteren  VBstriche  je 

ein  aobwaflne  LtogeitridieMien  BoynnOs  1146 

>^  —  '  mit  eiiiem  aefawananPaiikt  dos  Ifittdiaiamei  swiichfla 
2.  imd  3.  VRfleck  15 

15.  Grösser,  die  Vdfl.  wenipstcns  2"'  lang,  die  EWei  Theflnngslinicn  der 

Franzen  enden  an  der  Flügelspitzc   Rhamnielfa  1146 

Kleiner,  die  Vdfl.  höchstens  1*/«"'  lang,  die  zwei  Theiliingslinien 

der  Franzen  umziehen  die  Flügelspitxe  Frangttlella  1148 

KL  Dio  Ydfl.  widinangsloo  81 

 mit  Uehtm  Zelchnfmgon  17 

17.  DiB  TdfL  dunkelbrum  alt  9  Paar  weimUclion  Qoeenflooken,  Kopf- 

haar rostgelb  OiiuniBa  1140 

—  —  gelbbraun,  gelbgran  oder  trrau  18 

18.  Die  Vdfl.  gelbbraun  mit  einem  oft  vorlo>chenen  hellen  Längsstreif 

aus  der  Wurzel,  undeutlichen  lichten  Querstrichen  der  Gegen- 
r&nder  and  einem  schwanen  Ponkt  im  Ifitteliaam  hinter  der  Mitto. 

jrorMM  U44 

 golbgraa  oder  gran,  ohne  Ungmtreif  und  ohne  schwanen 

Punkt  im  Mittelraum  19 

19.  Die  Vdfl.  gelbcrau  mit  4  woi^slirhcn  nogenflockonundeiner  schwärz- 

lichen Makel  «wischen  beiden  Ififlecken   ....    FatigaUOa  1161 
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Die  Vdfl.  grau,  ohne  dunklen  Fleck  am  IE  20 

90.  Die  Vdfl.  dunkelgran  mit  2  Plir  wefasen  Gegenflecken.  GradUttm  1157 

 bellgnn  mit  gans  vwioedMflMn  Gegonfleckea  .  .  OrkMdl»  1166 

81.  I>ie  Tdfl.  gnn,  Schopf  ockeigelb  oder  bfaim  SS 

—  -  lehmbraon  oder  bell  oebutmiiii,  Schopf  hoch  onungegelb» 
Augonderkel  gelbUch  Aigikia  1158 

22.    Die  Vilti.  f^'rll.^'rau  23 

—  dunkel  violettgrau,  Schopf  braungelb,  vorn  braun,  Augen- 
dückcl  grau  Jugicola  1160 

88.  OrttoMT,  Vdfl.  fßbaoDA,  hell  gdbUchgraa,  Schopf  ocheigelUidi, 

Angendecikel  weiidlch  OhrittaUßa  11S6 

Xkiiier,  Vdfl.  bleiglättfarbig,  wenig  ^Imend,  Schopf  in  der  lOtte 
fai  gxoMii  Umfimg  ockergelb  ImäaMia  11&9 

"X^^^  Neptioulidae. 
020.  Opostega. 

1.  Die  Vdfl.  weiss,  zcichnungslos   .  SaioieUXia  1162 

—  —   -  Diit  gelblicbcii  oder  braunen  Zeichnungen   2 

2.  Die  Vdtl.  ruit  einem  sdiwarzen  Punkt  in  der  Spitze   3 

—  nur  mit  einem  gelblicheu  verloschenen  Qucrbtreif  vor  der  äpitze. 

F.  mfimiya  1109 
8.  Die  Vdfl.  mit  einem  brimUchen  Querstrich  in  der  Mitte  des  VR. 

Ortp%^8CuL'Ua  1164 

 ohne  Qnentnlf  in  der  lütte  des  VR.    ....  JmüOta  1163 

630.  Trifuroula. 

1.  Kopfhaare  gelblich  oder  brtodich   9 

—  schwarz  Airifr<n4eBa  1168 

2.  Die  Vdfl.  gelblich  mit  einzelnen  groben  (Uinkler  gelblichen  Schuppen.  8 

—  —  beiTifarben  mit  groben  braunen  Schuppen  dicht  bestreut, 
Augeiuieckel  weisslioh  Immundella  1167 

8.   Kleiner,  die  Kopfhaare  lehmgelb,  in  der  Mitte  braungrao,  Augen- 
deckel weisa  Stroikutta  1166 

CMeeer,  die  Kopfhaare  md  die  AngandeclNl  hklehgelb.  PiOUädki  1166 

681.  K'^tioulft. 

1.  Die  Franaen  der  YdiL  ohne  dmUe  TheHongdinie,  gegen  die 

Spltaen  ailm&lig  lichter  werdend   8 

-----   mit  deutlicher  oder  angedeuteter  Theflttngalnile»  da- 
hinter scharf  abgeschnitten  lichter   .   .   .   •    •   71 

2.  Die  Vdfl.  ohne  deutüche  Binde   3 

 mit  lichter  Querbinde   26 

8.  Die  Fahler  lang   4 

 knn  19 
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i.  DiB  Xopfhatte  sdnran   5 

 odBUgoU»  odor  nilgelb   8 

A.  INe  lIidtaDMMpfe  irein  oder  vdb^^   6 

—  —  pchwarz  AtricapiteUa  1176 

6.  Die  Vdfi.  au  der  Wurzel  mit  einem  gelblichen  nicht  scharf  be- 

grenzten Fleckchen  Basigutteüa  1177 

 nicht  heller   7 

7.  Dm  QtäiM  gwi  Behntn^  die  Vdfl.  gttaniid  grflnlidi  Udgnii. 

B$ape  an  wildem  ApÜillMam  Sttttwuntit  1176 

—  -  mehr  oder  mnigflr  lortfcrtwn,  dta  Ydfl.  grttnUdi  entfärben. 
Raupe  an  Eichen  SamiattUa  1174 

Ö.   Die  Flügcispitze  purpurn  oder  violett  angelaufen   9 

 wie  die  Fläche  gefärbt,  violettbraon.  Raupe  in  Ajpfelblättcni 

Pomeliu  1169 

9.  SleTdfl.  aschgrau,  in  derS^itie  mit  adnndMB  tioletten  Schimmsr. 

Baape  an  WeiiBdom  Pjfgmattlta  1170 

 enfiurben  oder  grftnlich  10 

lOi  Die  Vdfl.  wenig  gUiWHnd,  bfionUdi  enftiilMn,  IfittelBdiienea  and 

Mlttelfiläse  weissgrau  11 

—  —  glänzend  dunkel  olivengrün  mit  gelblichem  Schimmer,  die 
Mittelöcliienen  und  Mittelfüsse  lehmgelb.   Raupe  an  Wollweide. 

Uniformis  1173 

11.  Hur  die  FlageLq»itie  aebwadi  violett  seUmoMmd.  Benpe  an  ApAL 

Amu9Bu  1171 

Die  ganzen  Vdfl.  mit  schwachem,  gegen  die  Spitne  zunehmenden 
violetten  Schimmer.   Bai^e  an  Ekhe  MufieapiUiaa  1 172 

12.  Die  Kopfliaare  schwarz   13 

—  —  gelb,  rostfarben  oder  braun   17 

13.  Die  Vdfl.  purpuiu  ohne  Violett   14 

 fiolett  16 

14.  Die  Tdfl.  i^lnaend  bitanUeh  enfioten,  mit  an  den  ^iCien  webii-> 

Udien  Franzen.   Raupe  an  Linde  TiHa»  1188 

 grOnUch  ers&rben,  mitdnnkelgrauen  Franaen.  RupeuiLometn» 

Loniceranm  1184 

15.  Die  Htfl.  gelblich  mit  grauen  Franzen  ....  StfJbniÜdeUa  1178  Anm 
 dunkelgrau  16 

18.  Die  Vdfl.  breiter,  gl&nzend  grflnlidi  enihrben,  hinter  der  lütte 
lichter,  in  der  Spltae  dunkel  violett,  Kopfhaare  etwas  mit  Bost- 
Imuin  gemisclit  Ranpe  an  Boso  ÄMomMla  1181 

—  —  schmaler,  gl&nzend  hell  grünlich  crzfarbcn,  hinter  der  lütte 
nicht  heller,  mit  schwach  violettbraoner  Spitse.  Baupe  an  VAma. 

Mimkt&deOa  1185 

17.  Die  Vdfl.  wenigstens  in  der  Sj)it^e  violett  oder  purjjurn    ....  18 
 ohne  Violett  oder  Purpur  24 

18.  Die  TdiL  stark  grobtehappig  19 

 ^att  oder  scbwadi  grobsdiappig  90 
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19.   Die  Viltl.  hraungrau,  nur  in  der  Spitze  schwach  violettlich.  Kaupe 

aa  Eftamnus  Cartfiartica  Bhamneüa  1178 

—  duilni  teaimgraa  uid  etWM  veniger  grobschuppig,  mUk  nlv 
schwidieni  Holetteii  <Miiw><T  dw  ji— »— »  Flichfl  Bmqm  tn 
Sanguiaorfw  offkMUt  Smßuiiofhm  1179 

90.   Die  Vdfl.  in  te  Spitze  purpurn  oder  violett  SS 

—  auch  aaner  der  Spttie  auf  der  Fttehe  oder  aa  der  Wunel 
Wolott  äl 

21.  Die  VdÜ.  ziemlich  gleichmäsäig  violettpurpum  angelaufen.  Raupe 

an  Weisedom  (koyaeanUüa  1187 

 hinter  der  Mttto  meeaing&rben,  an  der  Wund  dee  VK  vnd  • 

in  der  FMgebpftae  staUUan  od«  fidlatt  PyH  1188 

22.  Die  Ydfl.  breiter,  grttnlich  erzfarbcn,  hinter  der  Mitte  aufgehellt   .  S8 

—  schmaler.  linUmlich  enfiurben,  hinter  dar  Mitte  nicht  heller. 
llauj)e  an  Kherescho  Aucupariae  1186 

23.  Die  Vdfl.  hinter  der  Mitte  schwach  aufgehellt,  dieFtlsse  grau,  Kopf- 

haar rostgelb.   Raupe  an  Weissdorn  Nitidella  1182 

  BtftriEer  angeheilt,  an  der  Wnnel  dnnUer,  die 

Fftue  hOAfftn,  Eaptbtmn  jm/tgOb,  tum  oder  «kmn.  Bs^e 

an  Rose  AnomMla  1181 

34.  Die  Vdfl.  braun  oder  hell/;rau  S6 

 lobhaft  gltaaend  kapüaro,  glatt.  Raupe  an  Apfel,  Birne, 

Eberesche  Desperatella  1189 

25.  Die  Vdfl.  olivenbrauu,  weolg^iinzeud,  in  der  Spitze  dunkler.  Raupe 

u  mne  n$mwBa  1180 

Sehr  Uein,  die  Ydfl.  glrt«lnniw|g  gUmend  beDgrra.  Baope  an 

Eberesche  If^tmitUBa  1190 

96.  Die  Binde  raetallglinjsend  27 

—  —  ohne  Metallglan p  65 

27.   Die  Binde  ganz  unbestimmt  hcgr(Mizt.  breit,  die  Fahler  kuiz     .   .  28 

 wenigstens  wurzelwarta  bestimmt  begrenzt  30 

38.  Die  KopfhMn  OBhuais  29 

—  PostroÜL  Btnpo  aa  Weindoni  BegUOa  1198 

39.  Die  Vdfl.  glänzend  licht  goldbrwa,  aife  pnrponir,  nickt  lioiettw 

Spitze,  die  Binde  bUissgolden  I^HfaseieUa  1199 

—  -  matt  glänzend  troldhrann,  mit  violettpnrpomer  Spitze,  die 
Binde  wüLs.slich  messiuggelb.  Raupe  an  Aetr  Campet^  nnd 
pUUanoide»  AöerU  1191 

80.  Die  Ydfl.  In  der  Wuielh&lfte  ganz  oder  zum  Thdl  geglättet  und 

•tMk  metaUiMh  31 

  mehr  trfibe  48 

81.  Die  Fühler  taf  89 

—  ~     !!..*!  39 

32.   Die  Kopt  haare  roth,  gelb  oder  brenn  S8 

 schwarz  37 

38.  Di»  Ydfl.  mH  oImb  Silberfleck  auf  der  Wurzel  der  Vlifranzen. 

 leMla  1301 
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Die  V(ifl.  ohne  Mctallflcck  auf  der  Wurzel  der  VRfranzen     .    .    .  8i 
34.   Die  Vdti.  violettbraiui  oilor  x  hwarz  mit  einer  mctalliiichen  Binde 

vor  der  Wurzel  und  einer  zweiten  lüiitcr  der  Mitte  35 

~~  —  purpurbraun,  au  der  Wurzel  grünlich  measiiiggdb  ....  8G 
36.  DfeVdfl.  viotottbraan,  am  IB.  mit  goldbnumemSohimner,  die  Binde 
Unter  der  Mitte  gebogen,  Hobtaar  ab  die  Wunlbinde,  meirt  sfl- 

bem.  Raupe  an  0mm  PreUosa  1194 

vinlottschwarz.  ohne  goldbraunen  Schimmer  am  IE.,  dio  liin- 
tere  Binde  gerade  und  mit  der  Wurzelldnde  gleichfarbig,  am  IK. 
etwa»  maliT  nach  hinten  gerückt,  biadi»guldeu.  Raupe  an  Eubus 
fruticosua  Boüii  1195 

86.  QrtiBer,  dteSliide  UM  gidini,  itaik  f^liinnd,  braiti  bei  V«*  Kopf- 

buie  bnan  hbroetgelb.  Btt^e  an  lUbeere,  Gtai  rMs  md 

urbamm,  Agrimonia  FragaricUa  1197 

Kleiner,  die  Binde  zwischen  \',  und  Y^,  silbern  oder  scliwach  gold- 
gelblich, matt  glänzend,  Kopfhaare  schwarz,  an  den  Seiten  oder 
auch  ganz  rostbräunlich.  Raupe  an  larwenitiUa  erecta. 

TormerUükUa  im 

87.  He  Ydfl.  lebhaft  gUaiend  golieii,  an  der  Wrniel,  vor  der  SOber- 

Unde  and  an  derSpiftn  puporvioleti  Bmpe  ULÄgrimomia  nnd 

TarmmHlla  Amuofateia^  1196 

 an  der  Wonel  aetaiHwcb,  dahinter  fab  nr  Binde  und  in  der 

Spitze  braun   ....  88 

38.    Die  Vdtl.  kupferbraun,  die  Wurzel  messinggclb,  die  Binde  bla.ss 

golden,  gerade.    Raupe  an  Eubus     ....   Splendidissimella  1200 

—  —  purpurbraun,  an  der  Wurzel  grünlich  erz&rben,  die  Binde 
etin»  sdnA«,  afflienL  Baiqpe  an  Dryat  oetopeieia  .  Dryaddkt  1199 

89.  Sie  Eopfliaare  braun  Mb  roetrotb  40 

—  —  schwarz  ,  4S 

40.  Die  Vdä.  gifcniend  gokUbnon,  die  Spitie  pmiNim  oder  violett- 

braun 41 

—  —  —  —  —  violettiächwarz.  Raupe  m  Acer  Fseudoplatanus. 

Speciosa  $  1204 

41.  GrOflBer,  die  Binde  bat  gani  senkrecht,  Mass  golden,  die  Angen- 

deekel kMn.  Banpe  an  Rubm  flruHcßHu  ÄunBa  1208 

Kleiner,  die  Binde  etma  echri^  dlbeni,  Angendeckel  gross.  Raupe 
an  Ulme  MttrgmicokOa  $  1908 

45.  Grösser,  die  Vdfl.  breiter,  glänzend  goldbraun  43 

Kleiner,  die  Ydfl.  gestreckt  und  schmal  44 

43.  Die  Ydfl.  etwa»  heller  goldbraun,  die  Spitze  purpurbraun,  dieAugen- 

deekel  ivebslich,  UsweDen  rardankelt  .  .  .  MarginieoIeBa  1908 
Die  Vdfl.  etwas  dankler  goldbraon,  die  8|piAie  Tidettscbwan,  dte 
Augendeekel  glinaend  wolas  Bpiäo0a  ^  1904 

44.  Die  Ydfl.  porpam  oder  knpfrig  angelaufen  45 

 ohne  purpurnen  oder  kupfrigen  Anflug  46 

46.  Die  V(ifl  knpforviolett.  f>tark  glänzend,  am  LR.  meesinggelb  Raupe 

an  AmüntKhi^  und  Sorbm  Aria  Mespütcola  1208 
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DiaVdfl.4iiiilal  knpfergolden,  am  IB.  nidit  hflOer.  BMpettübM. 

Ulmitara  ISO? 

le.  Die  Ydfl.  bis  hinter  die  Mitte  bräunUch  geUflii,  die  Binde  gande» 

aUbern,  die  Spitze  purpuniolett  oder  blau  47 

—  —  bis  über  Vs  blass  grünlich  golden,  dahinter  bis  zur  Binde  und 
hinter  dieser  schwarz,  katini  violett  ungchuifen.  Raupe  an  Schlehe. 
Ptlaiime,  Kirsche  und  Weissdorn  Prunetorum  1209 

47.  Die  Ydfl.  stark  gl&nxend  und  geglättet,  NAckflnBchApfe  Uein,  dunkel 

Banpe  an  Weündom  OraU^mila  ld06 

^  -  matt  gUnnnd,  NackenachApfe  gro«,  wate  .  .  .  JVwioiThfa  1S06 

4a  Die  Fahler  kon  49 

—  —  lantr  62 

48.  Die  Koptliaaro  schwarz.    Raupe  an  Erdbeere    .   .   .     InaequaUa  1216 
 braun,  rostfarben,  gelb  oder  weiät»   80 

fiO.  Die  Kopfhaare  wete.  Banpe  an  Erdbeera  .  .  ABtieomtUa  1216Anm. 

—  -  hnum,  lütk  oder  gelb  51 

51.  Die  Kopfhaare  dwitaiibrann.  Banpe  an  Anpte  .  .  .   Aoanm  1SS9 

—  —  rostfarben  bis  pcU)  69 

&2.   Die  Binde  bald  hiiitfr  der  Mitte,  weitesten»  bei  %  ,  55 

—  -  weit  liiiiter  (icr  Mitte,  bei  oder  noch  weiter  hinten  .  .  69 
53.   Die  Binde  silbern,  sehr  stark  glüuzeiid  54 

—  —  golden,  blass  golden  oder  gelblichweiäs,  schwach  glänzend  .  56 
51  Die  Ydfl.  Üb  aar  Bfaide  goldig  porpurbraim  gllnieod.  Banpe  an 

Erkn  iiMMto  1910 

 vor  der  Binde  trab  olivenbraan,  schwach  ewgÜnwtnd  ...  55 

56.  Der  Wnrzeltheü  der  Ydfl.  licht  olivenerzfarbip.  vor  der  Binde  mit 

einem  schmalen,  Torn  Terwaschenen  dnnklwen  Bande.  Raupe  an 

Erdbeere  DtikeUa  1212 

—  trüb  oUvenerzfarbig,  vor  der  Binde  mit  einem  breiteren 

dunkleren  Bande.  Banpe  an  Birke  (JonHmtella  1913 

66.  Dia  Ydfl.  in  der  ^tse  violett  57 

 nidit  violett,  die  Bfaide  goUen.  Banpe  an  AMm» 

Sanguisorha  OemmiUa  1919 

57.  Die  YdH  hin  zur  Binde  licht  goldlsaan,  violett  angelaufen  Raupe 

an  Krle  B^buem»  1911 

—  —  —    -    -  braun  58 

58.  Die  Vdtl.  ganz  mit  schwachem  violetten  Schein,  die  Binde  blass 

golden.  Banpe  an  Boen  OentifoMla  1914 

*—  —  bis  anr  Binde  adt  geibikdiein  Schefai,  in  dar  SpHne  vkiietty  die 
Binde  gdbUchwdn.  Banpe  an  Weinbodie  and  HM. 

Mierofherüük^  1915 
50.  Die  Nackensdiöpfo  gelblich,  die  Angendeckel  weinlicL  Raupe  an 

Bhrke  BeMicola  1217 

—  —  braun,  die  Augendcekel  gelblich  60 

60.  Die  Flügelspitse  ohne  violetten  Schein.  Die  Raupe  an  TormemMJa 

and  BotMUOa  mmina  OemHHOa  1918 

 Tklett  angetaofai  61 
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61.   Bie  Binde  silbern,  Augendeckel  klein.   Kaupe  au  Spiraea  Füipen- 

dtüa  FüipmMM  1231 

 foldaii,  AogendeokBl  grSaer.  Bai^e  an  SuiiguitMta. 

JhffM§  1220 

WSL  Die  YdCL  ndt  violettem  oder  parpameu  Schein   6S 

—  nnr  in  dor  Spte  mit  Ttolettem  SdÜBUMr.  fiaqte  m  Co- 
marum  pulustre      .   .  ('omari  1226 

t>3.   Die  Binde  bald  hinter  der  Mitte,  stark  glänzend.   Kaupu  an  bchlehe 

oBd  Pfleome  FlagieoMla  ISStt 

 weit  hintar  der  Mttte^  bei  Vt>  vmig  gUniend  64 

04  Die  Ydfl.  feinicfanii|ilg,  die  FtOgelqdtie  Tiolettscbdran.  Benpe  «a 

&rie  Glutinosae  1S86 

—  -  i^röber  beeduippt»  die8|iitee  loHun  violett  engolaufcn.  Kaupe 

an  Birkß  Distmifumda  1224 

6&.  Die  Fühler  kurz  66 

 leug   67 

66.  Die  Tdfl.  dunkel  ottveabnim.  Benpe  an  Biiira    .  .       LMRa  1327 
 Ueieb  lebmgelhlifih  GfMIs  1S28 

67.  Die  Ydfl.  in  der  Spitze  violett,  blau  oder  poipam  aofelanliBii       .  68 

—  nicht  violett»  Uan  oder  porpnm.  Raupe  an  He- 
liantlujnum  vulgare  IIelianth$M(iUa  1233 

68.  Die  Ydfl.  bis  sur  Mitte  gelblichweias.  Raupe  au  Fagus 

Memurg^ella  ISaO 

—  Binde  oUteabnum  oder  scbvirdieh  68 

61».  Die  Ydfl.  eltfinlmnn  70 

—  -  schwärzlich.   Bnpe  an  Birke  ArgmH§tä$U»  1888 

70.  Kleiner,  die  Binde  Toni  dnnkel  beigienit  Baq»  an  F«^. 

Turicella  1829 

Uroös,  die  Ydfl.  vor  der  Binde  nicht  verdiuikeit.    Itaupo  an  Eber- 
eacbe  Sorbi  1231 

71.  Die  Ydfl.  mit  einer  biiweflen  imterbroebenen  denttictoi  Ucbten 

Binde  in  oder  bintv  der  Mitte  78 

—  -  ohne  lichte  Binde  oder  anaser  ihr  aoeb  mit  aBdever  ifi;l«tffr 
Zeichnung,  grobschuppig  90 

78.   Die  Binde  metallglänzend  ,   .  73 

—  -  ohne  Metallglanz  83 

73.  Die  Ydfl.  feinschuppig,  die  Binde  hinter  der  Mitte  74 

 grobedbuppig,  die  Bbde  in  der  Mitte  78 

74.  Die  Ydfl.  bie  mr  Binde  bUn  foUbrann  NMUOa  1884 

  ^  oUfenbmiin  oder  icbifiididi  78 

78.  Die  Ydfl.  oUvenbraan  76 

-   -  schwärzlich  ...  77 

76.  Die  Ydfl.  achmal  und  gestreckt,  mit  matt  silberner  Binde. 

ÄngusteUa  1235 

 breiter  and  bfliaer  mit  bbngoldaer  Binde.  Raupe  an  Buche. 

Titffrelia  1886 
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77.  Bfo  ydfl.  im  Wundtheil  pun^tim  acWwwwrad,  Kopfknra  dnikel- 

bfUrn.  Btape  an  Ackerwiiulc  Freydia  1287 

—  —       —  schwach  bfftuulich  schimmemd»  Kopfbaaro  rothgelb. 
Raupe  an  AptV-l  MaleUa  I23b 

7b.   Die  VdiL  biutcu  htark  erweitert.   K&upe  au  Agrimonia. 


 HÜniBcii  oder  nlcM  «nraNort  79 

79.  IM»  Kopfhaare  lehmgelb»  setten  brlmdieh  80 

—  —  rothgelb  bis  scbware  81 

äO.  Die  Kopfhaare  lehra^zrlb .  die  Vdflfiraoaan  weitslich,  Aii^oiidfvkel 

gelblichweiivs.    Ran]>e  au  Rose  Anqultfasciella  1241 

—  —  schmutzig  lehmgelb,  bi^tweilen  bruungrau  genuBcht,  die  YdA« 
firanzen  grau,  die  Augondeckel  gross,  raiii  ml».  Bnqpe  an  £rd- 

81,  KMner,  die  Angendedil  «ein  88 

Grösser,  die  Augendectel  golMhliwntM,  KofOiaarB  rofthgelb.  Raupe 

an  Sanf/uisorha      ...    Schieichielia  1844 

89.  Die  Kopfhaare  schwarz,  seltener  rostfitfbeo.  Raupe  an  Rubus. 

Rubivora  1242 

—  rostgelb.  Raupe  an  ApüBl  und  Weiadom  ....  AirieoUis  1240 
88.  Die  Binde  selir  aduig^  VW  der  llitto  des  m  .  .  .     OMifiMB»  1915 

 lAte  der  MittB  des  m  84 

81  Die  Eatßmtn  mkwm,  die  Binde  fttowfcen  Ba^e  an  Weissdom. 

Aiwrima  1252 

—  ockergell)  oder  rothselb  85 

bö.   Die  Ydfl.  ohne  violetten  oder  blauen  Schimmer.   Raupe  an  Hasel. 

 nit  vldlettam  ScUmmer  86 

86w  Jkr  vidletto  floMiamw  adv  Hbiptdi,  «v  ftoi  flpHiwntkdl  ....  87 

 auch  im  WuraeltheD  88 

87.  Die  Ydfl.  schwärzlich,  im  Wurzcltheil  gelblich  schimmernd,  die 

Franzen  weisslich.  Na«  kenschöpfe  «leiblich,  Allgended:el  gelblicli- 

weisM.    Raupe  an  glattblattriyeu  Weiden  Diversa  1248 

Die  Ydfl.  »chwärzlich,  schwach  gelblich  bestäubt,  die  Fnmzen  gelb- 
lichweiss,  Nackenschöpfe  und  Augendeckel  welMlidL  Bai^e  an 
WflInliDdie  CwriintiOa  1951 

88.  Die  Ydfl.  Ui  sur  Bfaide  gelUIdu  Beq^  an  Mte  eftnwwWt. 

rjfcnAiiitfiMrfe  1949 

_      ^  br&nnlich  89 

89.  Die  Vdtl.  im  Wurzeltheil  mit  gelblichem  Schimmer,  die  Binde  weiss- 

lich, schwach  glänzend.    Raupe  an  Heidell«_»ere  .    .     MyrtillUa  124ü 

—  —  —  —  ohne  gelblichen  bchimmcr,  die  Binde  gciblichweiss, 
flinikw.  Banpe  tn  WoDveidMi  SMek  1M7 

90.  Die  Ydfl.  mit  Uchten  Zekshmmgen  91 

 einfarbig^  MioloniflriM  •  •  104 

91.  Die  Fühler  lang  92 

 Jdub  89 
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II.  lUwUe  der  Arten. 


92.   Die  Vdfl.  nur  mit  einem  weistdichen  IMcck  93 

—  —  wMi  cinm  weisaliclMD  VBfldclE  odsr  flinor  wdchflii  Mnd>  und 

mit  iMch  fltBeni  odor  «toffeii  wefaaUohwi  FleckdiAii  96 

96.  Dil  iraisse  FleckdMD  dw  OL  taU  bintar  der  Mitts.   Banpe  ao 

Arfw  /Wvüit  MMifa  1966 

—  -    —  -  —  nahe  am  Innenwinkel  94 

94.   (iros.scr,  grülior  beschuppt  mit  gelblichem  Schimmer,    üaupe  an 

Hyjyericum  Seyten^eUu  1258 

Kleiner,  feiner  beschuppt,  die  Vdfl.  mit  videttUanem  Schimmer. 

96.  Die  Vdfl.  idnfan,  ein  VBfleck  vcr  der  Mitte  and  ein  Heek  am 

bmemriBka]  sübem.   Raupe  an  Preissclbeerc    .    .    .     Weaveri  1366 

—  —  schwant  oder  schwärzlich,  mit  einer  lichten,  nicht  metalUschen 
Binde  oder  EUbbinde  vor  der  Mitte  und  awei  hinteren  Qegen- 
flecken  96 

96.  Die  Vdfl.  »chwarz  oder  schwarzbraun,  eine  Schrägbinde  und  zwei 

hintue  Oegenfle^  gaDiiidi  97 

—  —  seliwlBlIeb  mit  einer  imÜMMfllMwi  odor  feUbUclMny  adUedrt 
begNBiten  Halbbinde  mt  der  lOtte  md  nrai  mittteen  Oegen- 
flecken  96 

97.  Die  Kopfhaare  rostroth.   Raupe  an  Ahom  ....     Seriöopeza  1257 

—  —  schwarz.    Raupe  an  Ahom  DeeenteUa  1258 

98.  Die  Kopfhaare  des       rostbraun,  des  $  rostgelb,  die  VdÜ.  mit 

weiflslicher  Zeichnung.   Raupe  an  Populua  alba  und  nigra. 

2WMMIa  1969 

—  —  beidw  QescUechter  loetgelb,  die  Vdfl.  mit  gelbUoher  Zekk- 
mmg.  Bai^e  an  Fop.  pjfnmiäMi  and  Cmtidmtis. 

HatmovenOa  1200 

99.  Die  Vdfl.  mit  weisslichor  Zelchnunp  in  der  Wurzelhälfto    ....  100 

—  —  nur  zwei  weisslichcn,  bisweilen  vereinigten  Gegenflecken     .  103 
100.   Die  Vdfl.  mit  einem  Längsstreif  aus  der  Wurzel,  lüuterlcib  des  cT 

foilL  Raupe  an  Pappebi  IHmomMIs  1961 

 an  der  Wunel  geUdidi  oder  weil,  ohneLftngaitrei^  Hinter- 

Mb  beUv  OeacUedrter  braongran  101 

lOL  Eopfhaara  aehwaertimin,  Zwichnang  weim.  Baape  an  Birke. 

BitkrmoMküa  1964 

—  rostfarben,  Zeichnung  gelblichw(  it<b  108 

102.   Die  Wurzel  der  Vdfl.,  ein  Fleck  am  VR.  vor  und  zwei  Gcgeufiecke 

hinter  der  Mitte  gelblichweiBB.  Bmpe  an  Zitterpappel 

AitimUma  1968 

 taliV«deBlB.and  cwei  mittlere  acM«  geateOte 

Gegenflecke  gelblich.  Banpe  an  Eiche  ....  SubhimaeMta  liSB 
108.  Die  Ydi!  mit  zwei  mittleren  weiadiehen  Gegenfledrao.    Raupe  an 

Zitter])appel  Argyropeza  1265 

 einer  schrägen,  aul"  dem  IR.  erweiterten  Rinde  hinter  «ler 

Mitte.  Raupe  au  iliche  Albifa^Uila  1266 
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104.  Die  Viiti.  grau  ^   106 

—  —  gelblich  oder  weissUch   106 

105.  Grösser,  die  YdflfruuEen  lieUgraU)  Augendeckel  weias.    Raupe  aa 

Lotm  eomieMm  Cryptdh  1968 

Kleiiier»  die  Ydflfrsmen  golbüchy  Angflodeckel  Wimigfllh  Banpo 

an  Weide  WockeOla  1968 

106.  Die  Vdfl.  grubüchuppig  weiss,  dunkel  aachgraa  beBchiQpt,  Kupfhaaro 

rostfarben.    Raupe  an  Apfel  PxUverosella  l'i&l 

—  —  weniger  grobschuppig,  weisalich,  licht  ockergelb  beschuppt, 
gl^eud,  Kopfhaare  weisslich  Simplicella  1270 

XXY.  Hicropterygina. 
089.  Brloacphtltt. 

1.   Die  Vdfl.  grüngolden  ohne  hellere  Zeichnung   2 

—  ~  —  oder  violett  mit  lichteren  Flecken  oder  Querbinden    .   .  4 
S.  Die  Ydfl.  «I  dar  Wmnl  fiolettpuzpum   S 

 nicht  violel^aipim                       Itobateaa  8 

8.  Die  Ydfl-  an  der  Wund  vom  YE.  Ub  wm  IR.  yUk/Upnpwm. 

OaitheHa  1 

—                   nur  am  VB.  patpuil  ArunceVa  ?  3 

4.  Die  Kopfhaare  schwarz  Marmtetelia  9 

—  —  ocker-  oder  rostgelb   5 

5.  Die  Ydfl.  mit  einem  sUbemen  Qoerfleck  vor  der  Mitte  and  einer 

aObenMii  Qoeriinfe  Unter  der  mtle  AnmctUu  8 

 goldigen  Zeichnungen   6 

8.  Die  Ydfl.  mit  2  oder  3  goldigen  Binden   7 

—  —  —  2  blassgoldenen  mittleren,  bisweilen  zu  einer  Binde  ver- 


bondenen  Q^enfleckeu  und  einem  goldigen  VBfieck  vor  der  Spitze 

PaykulleUa  5 

7.  Die  Ydfl.  piurpum  mit  3  bell  goldgelben  Querbinden    .  B<iU)leim8  4 
 2  goldigen  Binden  imd  einem  goldigen  Hede  dahinter.  8 

8.  Der  IB.  der  Ydfl.  von  der  Wanel  Ub  aar  Mitte  dnnkel  golden. 

—  —  —  —  nicht  goldig   9 

9.  Die  Grundfarbe  purpur\'iolott,  die  Binden  licht  goltlen  10 

Die  Binilen  so  verbreitert,  dass  das  Goldgell»  als  Gmndfarbe  er- 
scheint, in  welcher  oiu  Vllfleck  nahe  der  Wurzel,  eine  den  LH. 
nifliit  emidiaode  Binde  vor  der  Ifitte  und  dne  Untere  gegen 

den  YB.  dreithdlige  Binde  poipiuni  dnd  .  .  .    TkmtbergiBm  10 
10.  Die  Ydfl.  purpurriolett»  die  Binden  schmal  die  mittlere  nach  hinten 
gebogen,  der  hintere  Fleck  klein,  am  VK.  hkngend  oder  von 
diesem  getrennt,  Franzen  dunkel  braungrau   .   .    .     Aureatella  8 

—  -  lichter  pmpurn,  die  Binden  breit,  die  mittlere  stark  nacb 
I            hinten  gekrümmt,  der  VKileck  breit,  am  VK.  anliegend,  hinten 

rundlich  erweitert,  Franzen  lichter  brftonlicbgraa.    AoAmMW  8 
V.  Hciaanan«,  8«bMtt«rilag*i  n*  iL  *•  (7)* 
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638.  Micropteryx. 

1.  Di0  Htfl.  mit  ciförmiircn  Schuppen   8 

—  —  -  linearen  oder  Haarschnpi)en   4 

2.  Die  Vdfl,  goldgelb,  stahlblau  oder  piu-purn  gegittert.  SpannanneUa  11 
—  besprengt  oder  gefleckt   3 

&  Gitaer,  dla  Vdfl.  gleicbniMg  mit  utahlhUwiffli  oder  purponieii 
Sdrappen  bestront»  ein  heQer  Fleck  am  Inneawinkd  klein  und 

undeutlich  FaatMOBäta  19 

Kleiner,  die  Vdfl.  mehr  oder  weniger  purpurn  geflockt,  am  Innen- 
winkel ein  bleich  goldgelber  Fleck  bis  über  die  Hälfte  des 

Flügels  reichend   Unimaculella  13 

4.   Die  Schuppen  der  Utfl.  linear,  die  1  uhier  halb  so  lang  wie  der  VH. 

der  Vdfl.  oder  kOnser   6 

 haarfttrmig,  die  FflUer  Hoger  ab  dar  kalbe  TB.  der  Vdfl. 

Smidpmpwrdla  16 
5k  IMe  Ydfl.  schmal  und  mehr  sageqiitt^  auf  licht  jnnininiem  Omnde 

unregelmässig  goldschuppig  Cliryso^epidefla  15 

Die  Vdfl.  breiter,  licht  golden,  scharf  purpurn  gegittert  Furpurella  14 


XXYL  Pterophorinii. 

*  • 

634  Agdistis. 

Die  Vdfl.  jichwiirzlich  schiefergrau  Adtigtyla  1 

 hell  braunlichgrau  *   .   .   .   .    Tamari^  2 

535.  Guaenüdophorus   .   .  Bhododactylui  8 

6S6.  Flatyptnia. 

1.  Palpen  nnd  Stlmbiuöh  doppelt  so  lang  wie  der  Kopf   S 

  kaum  80  lang  wie  der  Kopf   S 

8.  Die  Hinterschien^  gdbweiBt,  Ober  jedem  der  beiden  Spomenpaarc 

breit  rostbraun  Ochrodadyla  4 

—  von  der  Mitte  bis  ans  iuide  gleichmässig  röthlidib  nun. 

Bertrami  5 

8.  Die  dritte  Htflfeder  mit  dunklem  Schiqßpettfleck  oder  Strich  in  der 

HItie  deslK   4 

 schwarsem  Schappeiifle«^  vor  der  Spitze    .   Metzneri  11 

4.  J^ie  erste  Btflfeder  auf  der  Unteneite  mit  einer  kellen  Qoerlinie  5 

 _  _       ohne  Qucrlinie   8 

5.  Die  Vdfl.  gelblich  o<l(>r  rotlilicliliraun   6 

 weisislich,  braungrau  bestäubt     .    .    .    •   .    Tesseraductyla  i2 

6.  Me  Vdfl.  rttUichgran  mit  branner  Zeichnung   7 

 Uciht  oekacgen»  mit  branner  Zeiefammg  .  .  .  ZdlentedUi  8 

7.  Grosser  und  lichter,  die  Fnnien  am  iDneniriiikel  dee  Vorden^^fids 

der  Vdfl.  durch  einen  weisBen  Fleck  anterbrochen    OcmodoOffta  6 
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Klemer  iind  diuikler.  die  Kränzen  am  Innenwinkel  des  VordenqifelB 
der  VdH.  nicht  unterbrochon  Farfnrella  7 

8.  Die  Vdfl.  hell  ockergelb,  braun  bestäubt,  mit  moLit  scharfer  heller 

Linie  von  dem  Ilk.  der  Zipfel  NemorcUis  9 

 —  sttrirar  bnum  bestftnbt,  mit  nwbt  undentUcker  beDer 

LiniB  vor  den  BR.  der  Z^M  I§odMt^  10 

687.  AmblyptUla. 

Die  Ydfl,  rtMUicli  bcMmgran  ÄeemAodoet^a  18 

 duntelbraim  oder  bnnmgn«,  weiBÜch  beetftobt  Ckmtodactyia  14 

688.  OzjptUlls. 

1.  Di»  dritte  Htflfeder  mit  einem  dankeln  Sdmppenhinfchen  dicht  vor 
der  Qpitse   4 

—  -  ,  -  boi      ihrer  Länge   8 

9.  Der  Hinterzipfel  der  Villi,  schmal,  mit  sehr  stumpfem  Jünterwinkel, 

die  Vdä.  mit  2  breiten  weij>sen  Querlinien  Ko'lari  15 

—  —  —  —  breiter,  mit  schärfor  vortretendem  Hinterwinkel,  die 
Ydfl.  mit  a  schmalen  welwlichen  Qoerlinien   8 

8.  Die  Ydfl.  brtanlidignKi,  ohne  deutUcbe  belle  FransonUnie  des  Hinter* 

i^piBlB  Tri8ti$  16 

—  -  gelbbrftnnlich,  nutdeatUcher  Weimer  Franaenlinie  dettllinter- 
zipfeLs  Distans  17 

4.   Die  dritte  ütflfeder  dicht  vor  der  S]>itze  dick  schwarz  beschuppt  6 

—  —  -    •   —  —  —  Hchmaler  schwarz  beschuppt   5 

6.  Der  Hinteolpfel  der  Ydfl.  mit  leharfer  Weimer  FrauenUnie,  die 

Ydfl.  donkel  gelbbraun  Bi&nieU  19 

 undflotUchar  weiner  FramenUnie,  die  Ydfl.  zimmt- 

röthUch  Püomnae  18 

6.  Die  dritte  Htüfeder  zimnitbraim.  an  der  Spitze  weisslldi  Ericetonim  20 

—  —    —  vor  und  hinter  ilem  Scliiippt'iitlr(  k  wci^s  udi  r  \v('i'>>li(  h  7 

7.  Grösser,  die  Franzen  dim  üiiitcrziptei»  der  \  dti.  bräunlich wuiäs,  mit 

eiper  schneeweimen  linie  auf  der  Wiinel  ....  Didadyhu  91 
Klein,  die  Fransen  dea  fiOnten^^Bb  der  Ydfl.  bcann,  mit  einem 
Mton  wefamii  Watik  am  Hinterwinkel    .  .  .  FanUaOiflu»  99 

689.  MimaeseoptUiu. 


1  I  le  Ydfl.  ockerbriunlich,  mit  einem  winklig  gebogenen  Ueichgelb- 

liehen  Qnerwiseh  vor  der  Glatte  Ituuodaetffiut  98 

—  —  branngran,  gelblichgran  oder  ainmitbrann,  mit  einem  odor 

zwei  «innlrlflin  Fleckchen  vor  der  S])altimg   9 

8.   Die  HltfrMi«Mi  der  Ydtl.  mit  dunklen  Fiuikten   8 

—  —  —  —  -  dunkler  WurzeUiniey  ohne  benrortretende  Ptuikte 

Graphoäuctijlus  31 

8w   Der  Vui-derzlpfel  der  VdÜ.  mit  einem  dicken  duiüden  Längsätricli  4 

7* 
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Der  Vordonipfel  der  Ydfl.  okoe  Zeidmong  oder  nur  mit  einem 
einzelnen  donkkn  Scbqipen  beotehondon  undentttchen  Llngs- 

Btrich     ......    7 

i.  I>ie  YBfranxen  baid  binter  der  Spaltung  flecluutig  weL>s 

Corpodactyius  28 

—  —  gegen  die  Spitze  ohne  weisse  Stelle   5 

6.  Die  YdfL  acUefeigrao,  der  YB.  drnikelhrann  .  .  MUkioiaetgh»  S& 

—  «->  gwIMiBiilwiwD  oder  Miaihiiiiiilidif  die  yBfrioieik  tinniii, 

gegen  die  Spitze  zu  admiai  weiss   6 

6.  Die  Vdfl.  gelbliclibrauii.   an  der  Sjjaltung  zwei  stets  verbundene 

punktey  die  Fransenwurzel  der  iitfl.  liebt  röUüicbbrauu 

Playi'  dactylus  29 

—  — •  hflll  lelunbr&unücb,  au  der  Spaltung  nur  der  untere  der  zwei 
Fonkto  vQtlMBdtt,  dis  fVamanwniiel  der  EtiL  Bdtfucf  mUBA 

7.  DÜB  YBftiDMii  dnnkel   8 

—  -  ganz  oder  an  ihren  Spitzen  weiss   9 

8.  Die  Vdfl.  tluiikol  bräunlich irraii,  am  IR.  Kcliilirh,  in  der  Spaltung 

zwei  zu  einem  QnorÜeck  verbundene  Punkte     .    .    .  SeroHnus  2b 

 gelblichgrau  mit  einem  dunkelbraunen  Punkt  an  der  Spaltung. 

Jriim  97 

9.  KMb,  die  YdiL  Bit  Bdaulareii  apMn,  die  YBfrtiiMii  dee  Yotder- 

dpUiMkneiiB  BophodaOfßtua  S6 

Grösser,  die  Ydtl.  hflikr  oder  dunkler  limmtbraun ,  die  YBfrnmi 

des  Vnrderzipfels  aussen  in  einer  feinen  Linie  weiss  .....  10 

10.  An  der  Spaltung  zwei  Punkte  senkrecht  über  einander     ....  11 

—  —  —  —  —  schräg  über  einander  Stigmatodactyla  34 

11.  Am  Hinterwinkel  des  Yorderzipfels  der  Ydfl.  ein  kleiner  scharfer 

Pmikt»  m  der  Spitze  deo  Hlulen^fUB  iwei  Unrailen  Terbondene 

brtane  Ponkte  nmroäaetffhu  88 

Die  HBftmzen  beider  Zipfel  der  Ydfl.  mit  dunkler  SaumUnie^  fa 
welcher  auf  dem  Vorcierzipfel  am  Ilinterwinkel  l  oder  2  ver- 
kflcbene  Puücte  stehen,  derüintenipfel  ohne  donlüen  Saimipunkt. 

FaMioola  33 

640.  Oidiamatoplioraa. 

Kleiner,  mit  scharfer  Ydflspitze,  die  HRfranzen  dos  HinterzipfiBls 
briUmlicb  mit  einem  breiten  weiaaea  Wieck  hinter  dem  Innen- 
winkel  Lithodactylm  35 

Grösser,  mit  stuniptrr  V(ltisj)it/e,  die  HPifrnnzen  des  Hinterzipfels 
br&nnlich,  vor  der  Spitze  wciüs  unterbiucben   .    .    Rogenhoferi  'iö 

64L  FtSfOplMfiis  ....   JfawtolyiM  87 

642.  Leioptilus. 

1.   Hinterzipfel  tler  Ydtl  mit  scbr  stumpfem  Innenwinkel   2 

^      —  —  gerundetem  oder  fehlendem  Innenwinkel   6 
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2.  Der  HEL  der  Vdflzipfel  ohne  dnnUa  Punkte   8 

 —  —  mit  dunklen  Punkten   .  4 

8.   (trössor,  <1i>  VilH.  weisslich.  die  lUÜ.  braimgrau     .    Scarodnct^m  ii8 
Klemer,  die  Vdü.  boinÜarbeQ,  die  litlL  licht  gelbbrftanlichgrau. 

Disiinctus  4t 

4.  Dio  Vdfl.  mit  einem  f)chrft(sen  bnonen  Strich  vor  der  Speltmig,  eb 
Strich  und  ein  Punkt  am  VR.  dee  Yordenlpfietls  hraan. 

Liamgiamu  99 
Die  Vdfl.  mit  zwei  weit  getrennten  braunen  Punkten  vor  der  Spal- 
fmn^  ein  Funkt  am  VR.  des  Vndendiifela  vor  der  Spitze  braun. 

Tephradoi^ylus  40 

b.   Die  van.  t^olblirh   6 

 duiikelbrauii,  weiss  gefleckt  Brach^daetyhu  47 

6.  Die  HB.  dar  SpM  der  YdfL  mit  tammen  Saamponkten  ....  7 
 ohne  Sanrnponkte   9 

7.  Die  Vdfl.  gclbUchwciss,  brtanlkh  beetftnbt  Mae  d8 

—  —  bleich  schwefelgelb   8 

8.  Grösser,  der  Vordorzipfol  der  Vdfl.  mit  einem  braunen  Vl^punkt 

hinter  der  Spaltuii'^   ...     (Itarphoductyius  43 

lüein,  der  Vorderaiptel  der  Vdfl.  mit  zwei  brauneu  VRpuukten 
.   hiater  der  Spattong  Mierodadiifku  41 

9.  Die  Ydfl.  Ikht  sehwefislgelb,  mit  einem  litaimen  YRwjach  dm 

Yorders^fels  Osteodactyktt  46 

 atrohgetts  anaaer  den  Rtaidera  biftnnlich  angelaufen. 

PirflftMfgfffifhft  46 

648.  AoiptiUa. 

1.  Die  Ydfl.  Hebt,  beinfitfben  oder  webaUdi  S 

—  dunkel,  braun  oder  graubraim   10 

3.  Die  Vdfl.  mit  einem  dunklen  Wisch  in  den  IBfranaen  dee  fiSnter- 

«Pfels   8 

—  —  ohne  dunklen  Wi.scli  der  IRfrauzen  des  Uinterzipfels   ,   ,    .  ß 
8.  Die  Vdfl.  weiss  oder  weisslich   4 

~  —  beinfiorben,  bitanlieh  awgwianfan    ....  XaMthodaciyla  bl 
4  Die  YdiL  an  der  Wnael  dea  YB.  hraon  ^g^wifm  .  SpOodatiglm  48 

_      _  _  _  _  _  ohne  bnmnen  Anfing   6 

6b  Die  Vdfl.  weiss,  zweiPmkte  an  der^Mttong  and  die  übrige  Zeich- 
nung deutlich  braun  Oalactodaetyla  48 

-  bleich  schwefelgelb,  ein  Punkt  an  der  Spaltung  imd  die 
übrige  Zeichnung  sehr  verloschen  und  undeutlich  bi&unlich. 

üonfuaa  50 

6.  Die  Ydfl.  mit  feinen  schwanen  Bandpimkten,  einem  am  YB.  das 

Yoidei^pfels,  drei  am  m.  dea  HbtenipMB  .       ladhiwfaelyfa  66 

-  ohne  schwarse  Bandponkte   7 

7.  Die  Vdti.  schneeweiss   nim<finl<iül^n  66 

-  -  bcinfarben  oder  bleich  strohgelb   8 
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&  Der  VEL  dsB  YttdaaSfM»  dar  Vdfl.  mit  einem  dunkelbraunen 
Streif  hinter  der  Spalte  und  einem  lingeren  8tieif  vor  dei  S]utze. 

xwiachen  beiden  wciKslich  lialiodadyiia  52 

—  golbbräunlich  ohne  Hellte  l  iitcrbrechung  ...  9 

y.    Die  VdU.  kaum  bis  zur  Mitte  gespalten,  der  VR.  des  Vordendpfols 

von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze  golbbr&unlich     .   .  TMfttdact^  58 
bis  Aber  die  Mitte  geqMtten,  der  VR  des  YorderdpliBb  nur 


Ml  der  S^^tse  gelbbitanUch  M^laoodatlnßa  64 

10.  Der  Hinten4iliBl  der  Vdfl.  scbneeweiw  mit  bmner  Ißllnie. 

Baptoäaciyhi  58 

—  —  wie  der  Yordenäplel  gefärbt  Pa/udiMi  57 

XXVII.  Aiucitiua, 
644.  Atnolte. 

1.   Das  Endglied  der  Palpen  kiu-z   S 

—  .  go  lang  oder  fast  so  lang  wie  das  Mittelglied  ...  4 
9.  DiB  Endglied  der  Palpen  hat  dieeelbeBIcbtang  wie  das  Ifittelgiied, 

dfe  Untere  Flogelbinde  endet  auf  dem  VR.  der  Vdfl.  in  einem 
Fleck  DodeoeKfaMfyla  1 

—  —  -  aufsteigend   3 

8.   Die  P  lügei  grau,  die  hintere  Jd^rbinde  ondet  auf  dem  VR.  der 

Vdfl.  in  einem  Fleck   .      Grati  moilactyla  2 

—  weissgrau,  die  hintere  Querbinde  endet  auf  dem  Vll.  der 
ydfl.  gewIOuilich  in  swel  Flecken  DttmoämOifia  8 

4.  Die  Untere  Binde  endet  auf  dem  VR.  der  Vdfl.  in  nur  einem  Fledc. 

-  —  .    —  „  —  __  In  g^ci  Fhvken   5 

5.  Die  Vdfl.  hell  gclblichgraii.  die'  zwei  Kndflerke  der  hinteren  Binde 


am  IR.  derVRfeder  durch  helle  I'iajizen  getrennt.  Cynintodadtjfa  6 
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